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Ehrenta
von den im lelde stehenden Vesmten , Lehrern und Angestellten der

Gemeinde Wien haben militärische Auszeichnungen erhalten:

Vas Militär -Verdienstkreuz III. Alasse:
Ernst Muhr , Vize-Inspektor der städt. Straßenbahnen , Hauptmann im k. u. k. Inf .-Reg. Nr. 3.
Gustav Valentin , Vahn -Rommissär der städt. Straßenbahnen . Gberleutnant im k. u. k. Sappeur-

Saon . Nr. 9.

vie neuerliche Allerhöchste belobende Anerkennung:
Ronrad Rock . Rssistent der städt. Straßenbahnen , Oberleutnant im k. u. k. Inf .-Reg . Nr. 98.
'Hermann Wächter , Vize-Inspektor der städt. Straßenbahnen . Oberleutnant im k. k. Schühen-

Reg. Nr . 9.
vie Allerhöchste belobende Anerkennung:

vr . Rudolf Baffer , Sekundar -Rrzt im Raiserjubiläums -Spital , Gber -Rrzt im k.k. Inf .-Vaon . Nr.2/bb.
Alfred Schachner , Offizial der städt. Straßenbahnen . Leutnant im k. k. reit. Schühen-Reg. Nr. Z.

vie Goldene Tapferkeits -Medaille:
7ranz Wojta , Schaffner der städt. Straßenbahnen , Zugsführer im k. u. k. Inf .-Reg. Nr. 11.

Äum zweiten Male die Silberne Tapferkeits -Medaille l Alsste:
7ranz Wojta , Schaffner der städt. Straßenbahnen , Zugsführer im k. u. k. Inf .-Reg . Nr. 11.

vie Silberne Tapferkeits -Medaille I. Alaffe:
sohann Lhwatal , Ilnterbeamten -Rspirant . Feuerwerker im k. u. k. 7est.-Rrt .-Reg. Nr. 1.
Rarl Hinterreuther , Schaffner der städt. Straßenbahnen , Wachtmeister im k. u. k. Vrag .-Reg. Nr.
Adolf Ronopihki , Wagenführer der städt. Straßenbahnen . 7eldwebel im k. u. k. Inf .-Reg. Nr.
sosefsPatzer , Schaffner der sie dt Straßenbahnen , Zugsführer im k. u. k. Sappeur -Vaon . Nr.
Wenzel Tollerian , Schaffner der ^ädt . Straßenbahnen , Rorporal im k. u. k. Inf .-Reg. Nr
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GvmAnner-Nonftrenz.
Bericht

über die 88 . Sitzung der Obmänner - Konferenz vom
LS . Jänner LV 18 .

Vorsitzender : Bürgermeister Dr . Weiskirchner.

Anwesende : Die Vize -Bürgermeister Hierhammer , Hoß
und Rain;  die Gem .-Räte v . Steiner,  Schmid.
Leitner , Dr . Hein,  Dr . Ritter v . Schwarz*
Hill er , Dr . v . Dorn , Reumann und Skaret'
Magistrats - Direktor Nüchtern,  Magistrats'
Sekretär Dr . Roßkopf.

Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v . Radler.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und teilt mit , daß gestern um 3 Uhr nachmittags der Stadtrat
und um 5 Uhr der Bürgerklub getagt haben und nach eingehender
Debatte jene Formulierung der Resolution gegen die vom k. k.
Amte für Volksernährung verfügte Kürzung der Mehlquote
vereinbart und einstimmig angenommen worden sei , welche nun als
Antrag Spalowsky  vorliegt . Im Bürgerklub sei auch den
Anträgen zugestimmt und beschlossen worden , diese Sache als
ersten Punkt auf die heutige Tagesordnung des Gememderates
zu stellen . Er möchte noch bemerken , daß er heute beim Minister¬
präsidenten Dr . v . Seidler  war , weil er gedacht habe , es
wäre doch möglich , von ihm noch in letzter Stunde eine Erklärung
zu erhalten . Es sei aber unmöglich gewesen . Was die Friedens¬
frage betrifft , so werde der Ministerpräsident morgen im Budget-
Ausschusse eine Erklärung abgeben , hinsichtlich der Lebensmittel¬
versorgung sei er aber nicht in der Lage , es zu tun . Nun richte
er an die Mitglieder der Obmänner -Konferenz das Ersuchen , sich
zu äußern , wie diese Angelegenheit im Gemeinderate behandelt
werden soll . Er würde gewiß großen Wert darauf legen , wenn
es heute zu einem einstimmigen Beschluß des Wiener Gemeinde¬
rates kommt . Die Sache , um die es sich dreht , sei keine Partei¬
sache , sondern Sache der gesamten Wiener Bevölkerung und da
glaube er, sollte auch der Gemeinderat einer einmütigen . Kund¬
gebung zustimmen . Er glaube auch , daß nicht eine uferlose
Debatte , sondern eine solche abgeführt werden solle , die
auf der Höhe des Niveaus steht , das dem Gemeinderate an¬
gemessen ist . Er glaube auch , daß alle ihre Grawamina hinter
der großen Sache zurückstellen sollten.

Gem .-Rat Reumann  führt aus , daß er sehr gewünscht
hätte , daß das Referat vom Bürgermeister erstattet werde . Gem .-
Rat Spalowsky  werde gewiß ein sehr gutes Referat erstatten , aber
es hätte einen ungleich größeren Eindruck gemacht , wenn es von einem
der Herren des Präsidiums erstattet worden wäre . Leider sei dies
versäumt worden . Er glaube , daß alle den Standpunkt einnehmen,
daß diese Kundgebung eine eindrucksvolle sein müsse , und der
Eindruck hätte sich naturgemäß vertieft , wenn einer der Herren
Bürgermeister das Referat erstattet hätte.

Es sei im Gemeinderate schon seit geraumer Zeit üblich,
daß in allen wichtigen Angelegenheiten einer der Bürgermeister
referiert . Wenn das nicht der Fall ist , betrachte man die Sache

doch mehr weniger als eine Frage untergeordneter Art . Es sehe
fast so aus , als wenn diese ganze Aktion sich zuspitzen würde
auf Meinungsäußerungen , die gerade aus der Mitte der Herren
von Seite der Arbeiter ausgesprochen werden . Er sei vollkommen
überzeugt , daß das Referat gut sein wird , aber es komme auch
auf die Persönlichkeit an.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß er selten
an den Referententisch herantrete , er wolle als Bürgermeister
nicht so in die Geschäftsgebarung eingreifen . Er referiere die
Anlehen , und wenn er unlängst über die Lobau referiert habe,
so habe er das aus Gründen getan , welche in den Verhältnissen
gelegen waren.

Die Obmänner -Konferenz stimmt der folgenden Fassung der
Resolution zu:

„Der Wiener Gemeinderat protestiert gegen die vom k. k.
Amte für Volksernährung verfügte Kürzung der Mehlquote,
welche mit den herrschenden Verhältnissen begründet wird.

Die Gemeindeverwaltung stellt bei diesem Anlässe fest , daß
sie rechtzeitig , wiederholt und mit allem Nachdrucke auf die Ur¬
sachen der jetzt eingetretenen Mehlknappheit hingewiesen hat , daß
sie auch zweckdienliche Maßnahmen zur Hintanhaltung dieser
geradezu beklagenswerten Entwicklung , die noch dazu mit dem
tatsächlichen Vorratsstande in der Gesamtmonarchie nicht im
Einklänge steht , in Vorschlag gebracht hat , welche Maßnahmen
bei den berufenen Organen in keiner Hinsicht Berücksichtigung
gefunden haben.

Angesichts der straffen zentralen Bewirtschaftung des Getreides
und Mehles und der vollständigen Abhängigkeit des großen
Konsumzentrums Wien von den jeweiligen Zuweisungen der
Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt konnte die Gemeinde Wien im
eigenen Wirkungskreise Vorkehrungen zur Abhilfe nicht treffen.

Die Gemeinde Wien muß die Forderung erneuern , daß
noch jetzt in letzter Stunde die zur Erfassung der inländischen
Getreidevorräte geeigneten Zwangsmaßnahmen unverweilt ge¬
troffen werden , daß der Schleichhandel in Mehl und Getreide
und die ihn begünstigende Lohnmüllerei sofort abgeschafft , daß
weiters die Importe aus Rumänien eventuell auf dem Landwege
realisiert werden und schließlich Ungarn mit allen Mitteln zur
Getreide -, beziehungsweise Mehlanlieferung an Österreich ver¬
hallen werde.

Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit , daß die Kürzung der
Mehlquote — falls sie unvermeidlich ist — auch bei den Selbst¬
versorgern zur Anwendung gebracht und daß für die Bevölkerung
der Gesamtmonarchie einheitlich die gleiche Kopfquote an Brot
und Mehl festgesetzt werde.

Die Regierung wird schließlich aufgefordert , zur Deckung
des Entfalles a » Verschleißmehl Ersatzmittel wie Rollgerste,
Teigwaren , Hirse , eventuell Sauerkraut und Dörrgemüse zur
Verfügung zu stellen ."

Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  stellt
die Frage , ob die heutige Auseinandersetzung im Gemeinderate
sich nur auf die Mehlquote beschränken soll , ob man sich also
auf die innerpolitische Situation beschränken soll , oder ob man
sich auch über die äußeren politischen Fragen aussprechen könne,
über die Friedensfrage . Der Herr Bürgermeister habe gestern
nach seinen letzten Ausführungen erklärt , daß hier zwei Fragen
vorliegen , die eine sei die Frage der Mehlquote , die andere
die Friedenssrage.
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Bürgermeister Dr. Weiskirchner  bemerkt, daß es selbst¬
verständlich sei, daß bei der Frage der Mehlquote in gewisser
Beziehung auch der ganze Komplex der Approvisionierungsfragen
berührt werden könne. Man könne auch über Kartoffeln und Ge¬
müse sprechen.

Gem.-Rat Dr. Ritter v. Schwarz - Hiller  führt weiter
aus, daß der Herr Bürgermeister gestern die Sache in zwei Teile
zerlegt habe: die Mehlfrage und die Friedensfrage. Er habe gestern
auseinandergesetzt, die bürgerlichen Parteien ohne Unterschied haben
die Friedensdemonstrationen lediglich den Sozialdemokraten
überlassen. Es interessierte ihn, ob diesbezüglich heute Rede¬
freiheit walten werde.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  erklärt , daß er auch
heute seinen Standpunkt aufrecht halte, weil es ihm nicht
wünschenswert erscheine, die Friedensfrage ohne genügende Vor¬
bereitung und ohne Einvernehmung der Parteien zur Diskussion
zu stellen. Wenn im Wiener Gemeinderate eine Frage von
solcher weltbewegender Bedeutung erörtert werde, müsse man
sich gewiß früher zusammensetzen und darüber sprechen. Und
auch dann würde er darauf dringen, daß man, wenn möglich,
zu einheitlichen Gesichtspunkten gelange. Im großen und ganzen
seien ja die Meinungen über die Friedensfrage bei den Herren,
die hier beisammensitzen, nicht sehr different, alle wollen den
Frieden.

Gem.-Rat Reumann  führt aus, daß er die Gestalt, die
die Sache jetzt annimmt, als ganz sonderbar ansehe, weil gestern
davon nicht gesprochen wurde, daß über die Friedensfrage nichts
gesagt werden soll, wenigstens seines Wissens sei gestern nicht
verboten worden, über die Friedensfrage zu sprechen. Wenn heute
der Standpunkt eingenommen werde, daß den Rednern eine be¬
stimmte Richtung gegeben wird, so möchte er schon bemerken,
daß seine Partei sich auf solche zensurierte Reden nicht einlasse.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  erklärt, daß er ja nicht
verhindern könne, über den Frieden zu sprechen, aber es sei doch
ein großer Unterschied, wenn man in einer Rede während der
Debatte über den Frieden spricht oder das ganze auf eine Friedens¬
kundgebung zuspitzt.

Gem.-Rat Reumann  führt weiter aus, daß er nicht
wisse, wie der Herr Bürgermeister seine Rede auffassen wird,
aber daß er über die Notwendigkeit eines baldigen Friedens
sprechen werde, wisse er. Auch seine Partei wisse sehr genau
alles zu erwägen, was mit Rücksicht auf die Zeitumstände und
darauf, daß sich hier verschiedene Parteien zusammensinden, ge¬
sagt werden soll und kann. Es werde nicht etwas programmatisch
festgelegt werden, was als Richtschnur im Gemeinderate ge¬
nommen werden soll. Es werden nur Äußerungen eines Redners
sein, der von der Notwendigkeit des Friedens überzeugt ist.

Gem.-Rat Skaret  bestätigt, daß gestern über die Frage,
ob nur über die Mehlquote oder auch über den Frieden ge¬
sprochen werden kann, gesprochen worden sei, daß aber eine Ein¬
schränkung nur insoweit gedacht war, daß man sagte, die Debatte
solle nicht als spezielle Friedenskundgebung der Gemeinde er¬
scheinen. Wie Herr Gem.-Rat Dr. Ritter v. Schwarz -Hiller
fagt, solle man sich das auf einen späteren Zeitpunkt aufheben.
Er glaube aber, es könne keinerlei Absicht bestehen, insbesondere
mit Rücksicht auf die Ausstände, die jetzt in Wien herrschen und
die vielfach nicht nur durch die Mehlquote veranlaßt wurden,
sondern auch Bezug auf den Frieden haben, zu verhindern, daß

der Friedenssehnsucht Ausdruck gegeben werde. Also darüber
bestehe keine Meinungsverschiedenheit.

Gem.-Rat Dr. Hein  führt aus , daß sich allerdings seit
gestern die Situation wesentlich geändert habe, einerseits durch
das Manifest, das von der sozialdemokratischen Partei ver¬
öffentlicht wurde, und dann durch den Streik. Man werde
einer Erörterung der Friedensfrage doch nicht aus dem Weg
gehen können. Gewisse Richtlinien seien durch die bisherigen
Kundgebungen des Gemeinderates, beziehungsweise durch die Er¬
klärungen bereits vorgezeichnet, welche der Herr Bürgermeister
im Einverständnismit den Parteien er praesiclic» abgegeben hat.

Der Bürgermeister  schließt hierauf die Sitzung.

Der Bürgermeister:
Dr. Weiskirchner  m . p.

Für den Bürgerklub:
v. Stein er  m . p.

Für den Verband der freiheitlich-bürgerlichen Partei:
Dr. Hein  w . p.

Für die sozialdemokratische Partei:
Reumann  w . p.

Der Schriftführer:
v. Radler,

Magistrats-Oter-KommiffSr.

Stadtrsr.
Sitzungen des Sladlrates.

Donnerstag den 4. April 1918, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 5. April 1918, 10 Uhr vormittags.

GemeinderatS-AuFschuß
für die

Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrechtes.
Bericht

über die Sitzung des Gemeinderats -Ausschusses für
die Verleihung des Heimatrechtes und Bürgerrechtes

der Stadt Wien vom S. März L» t8.
Vorsitzende: Obmann G.-R. Dechant  und

Obmann-Stellvertreter G.-R. Breuer.
Anwesende: Vize-Bürgermeister Josef Rain,

Aichhorn , Heindl,
Brenta,  H ö ck,
Ritter v. Findenigg , Hötzel,
Heffenmeyer , Kurz,

1*
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Partik,
Paulitschke,
Pichler,

Roth,

R ott er,
Rykl.
S a d i l ek,
W i e s i n g e r.

Entschuldigt: G .-R.  Wimberger.
Beigezogen: Magistratsrat  Jokl.
Schriftführer : Magistrats -Konzepts-Praktikant Dr . Seipka.

(Obmann-Stellvertreter G.-R . Breuer  übernimmt den
Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Hl. Sadilek:
(740, M. B. A. XX. 41331/16 .) Josef Pirko,  Fleisch¬

hauer.
(2156 , M. B. A. XX, 3301/16 .) Wenzel BiSof,  Schneider¬

meister.

(Obmann Ä.-R . Dechant  übernimmt den Vorsitz.)

Hvmarm H.-K. Pecharrt eröffnet  die Sitzung.

Folgenden Bewerbern wird das Bürgerrecht  der Stadt
Wien verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-Hl. Köck:
(2274 , M . B . A. X, 40180/17 .) Adalbert Lang.  Binder - !

meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Keffenmeyer:
(215S, M . B. A. XVI, 37678/17 .) Stephan Strodl,

prot. Kaufmann.
(2172 , M. B. A. XVI, 44687/17 .) Karl Piller,  Bäcker¬

meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Ll . Arenta:
(2277, M. B. A. XVIII. 1009/17 .) Franz Cichra,  Tischler¬

meister.
(2161 , M. B. A. XVIII, 1165/V/17 .) Josef Reisinger,

Zinkschmelzer und Hausbesitzer.
(2164 , M. B. A. XVIII, 1139/V/17 .) Franz Ehsl,  Papier-

Händler.
(2152, M. B. A. XIX, 1200/III/17 .) Franz Mayerhoser,

Autiunternehmer.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A - Aott:
(2271 , M. B . A. V, 15054/17 .) Andreas Laubner,  Ver¬

sicherungsbeamter.
(2275, M . B. A. XII, 20130/17 .) Alois Schöll er,

Fleischhauermeister.
(2158, M . B. A. V. 9847/17 .) Franz Opiöka,  Kauf¬

mann.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A - Taktik:
(2149 , M . B. A. IX, 69/V/17 .) Josef Arlt,  Handelsagent.
(2272 , M. B. A. IX, 617/V/17.) Franz Josef Ecker,

Optiker.
(2273 , M . B. A. IX, 718/V/17 .) Leopold Löblich,  Kupfer¬

schmied.
(2168 , M . B. A. IX. 277/V 17.) Rudolf Märtin,  Optiker.
(216S. M. B. A. IX, 834/V/17 .) Dr . Josef Jakubec,

prakt. Arzt.
(2142 , M. B. A. IX. 170/V/17 .) Ludwig Banzy,  Schuh¬

machermeister.

(2150, M . B. A. IX. 427/V/17 .̂) Laurenz Fuchs , Kaffee¬
hausbesitzer.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aichksr:
(2165 , M . B. A. VII , 700/V/17 .) Karl Susil,  Kürschner-

meister.
(2163 , M. B. A. VII, 2279/V/17 .) Josef Emanuel Lang¬

hammer,  Bäckermeister.
(2148 , M . B. A. VII , 2091/V/17.) Wilhelm Paul Grund,

Zimmermalermeister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-P . Köhel:
(2154 , M. B. A. XVI, 21688/17 .) Josef Topitsch,

Sattlermeister.
(2167, M. B. A. XVI, 34101/17 .) Karl Weingärtner,

Bürstenbindermeister.
(2276, M. B. A. XVI, 33206/17 .) Georg Filsner,  Bäcker¬

meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A » Ilitter v.
Kindmigg-

(2140, M . B. A. III , 7623/17 .) Rudolf Beranek,
Disponent.

(2141, M . B. A. III , 35372/17 .) Gustav Adolf Schlerka,
Fleischselchermeister.

(2145, M . B . A. III , 28733/17 .) Emil Heyna,  Bürger¬
schullehrer.

(2146 , M . B. A. III , 32188/17 .) Johann Fried  l , Ge-
mischtwaren-Verschleißer.

(2147 , M. B. A. III , 12378/17 .) Benno Odelga,  Keller¬
meister.

(2157, M. B. A. III , 21855/17 .) Georg Zeller,  Tischler¬
meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Areuer:
(2270 , M. B. A. IV., 165/IV/17 .) Arpad Heßky,  Gebäude¬

verwalter.
(2155, M . B . A. IV, 501/IV/17 .) Anton Stuchly  Schuh¬

machermeister.
(2151 , M. B. A. IV, 210/IV/1917 .) Josef Brzak,  Schuh¬

machermeister.
j (2144 , M. B. A. IV. 254/1V/17 .) Michael Kn öbl,  Tischler¬
meister.

(2170 , M. B . A. IV. 484/1V/17 .) Michael Amon.  Be¬
diensteter der städtischen Leichenbestattung.

Rach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Miestuger:
(737, M. B. A. XIV, 30236/16 .) Franz Michalek,  Ge-

mischtwaren-Verschleißer.
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Folgenden Bewerbern wird das Heimatrecht in der Gemeinde
Wien gegen Erlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe ver¬
liehen:

(2257 , M . B. A. X. 42632/17 .) Anna Voit.  Private.
(2194, M . B. A. X. 34697/17 .) Johann Hoffmann.

Gastwirt.

Nach dem Berichte und Anträge des O.-A . Krffmmeyer:
(2183 , M. B. A. XVI, 37481/17 .) Joses Laöek,  Hilfs¬

arbeiter.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . K «rz:
(2260, M . A. XI a, 1274.) Robert Kindermann,

k. u. k. Oberleutnant.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Notier:
(2176, M. B. A. II , 1016/VIII/17 .) Marie Prütz , geb.

Paschek,  Sekretärin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-N - Ztrenta:
(2242, M . B. A., XVIII, 1173/V/17.) Rosalia Herle,  geb.

Hofer,  Beamtenswitwe , und ihrem mindj. Sohn Heinrich Herle.
(2247 , M. B. A. XVIII, 17/V.) Joses Schuh , Aushilfs-

Schuldiener.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-U - Ĥ artik:
(2179, M . B. A. XIII, 20549/17 .) Josefa Antony,  Volks¬

schülerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H N - Uailkitschke:
(2246, M. B. A. VI. 5373.) Adolf Hugo P op i e l, Fabriks¬

beamter.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-N - Wiestnger:
(2182, M. B. A. XIV, 27209/17 .) Johanna Langer,

Wäscherin, und deren minderjährigen Kindern Karl Langer  und
Franz Langer.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Ailter v.
Ainbeuigg:

(2248 . M. B. A. III , 27888/17 .) Johanna Müller,  geb.
Sequard,  HilfSarb eiterin, und deren minderjährigen Kinde Franz
Müller.

(2178 , M. B. A. III , 41371/15 .) Johann Do leschel,
Bankbeamter.

(2180, M. B. A. III , 27262/17 .) Dr . Konrad Marill.
Konzipient.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Keffeumeyer:
(2130, M. B. A. XVI, 35790/17 .) Ferdinand Lau b„

Ober-Schweizer.
(2251 , M. B. A. XVI, 5876/17 .) Johann Paus,  Zimmer¬

meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Hi. Zlrenta:
(2136, M. B. A. XVIII. 1008/V/17 .) Karoline Blud zum.

Weißnäherin.
(2124 , M. B. A. XIX, 2565/III/17 .) Johann Süßen¬

beck,  Tischlergehilfe.
(2259 , M. B. A. XIX, 712/1/III/17 .) Alexander Petrovi  6

Reisender.
(2353 , M. B. A. XVIII, 965/V/17 .) Johann Lettner

Bureaudiener.
(2252, M . B. A. XIX, 406/III .) Gisela S i d o l i,

Private.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aartik:
(2135, M. B. A. XIII . 29096/17 .) Heinrich Czerno-

horski,  Heizer.
(2258 , M. B. A. IX, 777/V/17 .) Martha Amalia Schmidt,

Kontoristin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Aykk:
(2256 , M. B. A. XVII, 27081/17 .) Eugen Edmund Alexander

Fel dl , Beamter.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Wiefinger:
(1531 , M. B. A. XIV, 2241/17 .) Josef Fleck . Bäcker¬

gehilfe.

Nach dem Berichte Anträge des H.-A Aotter wird die
Verhandlung vom 13. Februar 1918 über das Ansuchen deS
Dr . Oskar Mayer  um Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband wieder ausgenommen.

PerselVe beantragt: Dr. Oskar Mayer,  Advokaturskandidat,
wird in Abänderung des Beschlusses vom 13. Februar 1918 in
den Wiener Gemeindeverband ausgenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Köhek:

(2133 , M. B. A. XVI, 38252/17 .) Stephan N iß , Friseur-
meister.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Wichter:
(2263 , M . A- XI a, 318.) Alexander Hugo Robert Kinder¬

mann,  k . u. k. Oberst.

Folgenden Bewerbern wird gegen Erlag der ihrem Aufent¬
halte entsprechenden Taxe die Aufnahme in den Wiener
Gemeindeverband zugesichert:

Nach dem Berichte u»d Anträge des A.-A . Ailter v.
Aindenigg:

(2127 , M. B . A. III , 30389/17 .) Georg Trauszmoth,
Kondukteur.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Ht- Aotter:
(2138 , M. B. A. II , 949/VIII/17 .) Vitus Bo rci c,

Maschinist.

Nach dem Berichte und Anträge des G. N Köck:
(2 266, M . B. A. X, 41669/17 .) Wilhelmine Schwarz.

Küchenpraktikantin.

(2128 , M. B. A. III , 32468/17 .) Wilhelmine Adeline
^ Liptai,  Kindergärtnerin.

(2132 , M. B. A. III , 30858/17 .) Anna Neuhertz,  geb.
! Sterber,  Geschäftsinhaberin, und deren minderjährigen Tochter

Anna Neu Hertz.
(2255 , M. B. A. HI , 25738/17 .) Maximilian Z lak , Schuh-

machermeister.
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Nach dem Berichte und Anträge deS H .-Hl. Areuer:
(2254 . M . B . A. IV. 4̂72/IV/17 .) Julie Goldschmi edt,  geb.

B rand ei  S.
(2262 , M . B . A. IV , 585/IV/17 .) Anna Pfeiffer,  Hilfs¬

beamtin.

Nach " dem Berichte und Anträge des H .-A - Abtß wird
beschlossen:

(2266 , M . B . A. XII , 23061/17 .) Das Ansuchen des Stephan
Poliaöek  um Herabsetzung der Taxe für die Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband wird abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des O.-Hl- Kesfeumeyer
wird beschlossen:

(2121 , M . B . A. XVI, 24787/17 .) Das Ansuchen des Julius
Postl um Herabsetzung der Taxe für die Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Gemeindeverband wird abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Hlotter wirb
beschloss en:

(2244 , M . A. XI s , 1407 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch aus Aufnahme der hiesigen Gemeindeangehörigen
Amalia v. Fornasari  und ihrer Rechtsnachfolger in ben Heimat¬
verband der Gemeinde Maria -Enzersdorf , politischer Bezirk Mödling,
wird zur Kenntnis genommen und nachträglich genehmigt.

(2243 , M . A. XI », 1242 .) Der vom Magistrate geltend
gemachte Anspruch auf Aufnahme des hiesigen Gemeindeangehörigen
Karl Matthias Wagenroder  und seiner Rechtsnachfolger in
den Heimatverband der Gemeinde Payerbach , politischer Bezirk
Neunkirchen, wird zur Kenntnis genommen und nachträglich
genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des ch.-A . Zlr «« ta wird
beschlossen:

(2269 , M . B . A. XVIII , 399/1/V/17 .) Das Ansuchen des
Heinrich Braun,  rekte Brauner,  um Herabsetzung der Gebühr
für die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband
wird abgewiesen.

(2268 , M . B . A. XVIII . 514/1/V/17 .) Das Ansuchen des
Josef Pinter  um Herabsetzung der Gebühr für die Zusicherung
der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband wird abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des O .-A . Köhek wird
b eschlossen:

(2122 , M . B . A. XVI, 28284/17 .) Dem Ludwig Schön
wird über sein Ansuchen die Taxe für die Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Gemeindeverband auf 100 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Aitter
V. Zliudertigg wird beschlossen:

(1453 , M . B . A. III , 8961/17 .) Das Ansuchen der Marie
Knell  um Herabsetzung der Taxe für die Aufnahme in den
Wiener Gemeindeverband wird abgewiesen.

(2123 , M . B . A. III , 2230V/17 .) Dem Franz Kogelbauer
wird über sein Ansuchen die Taxe für die Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Gemeindeverband auf 300 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des ch.-A . Köhek wird
beschlossen:

(2267 , M . B . A. XVI, 33861/17 .) Dem Raimund T aubn er
wird über sein Ansuchen die Gebühr für die Zusicherung der Auf¬
nahme in den Wiener Gemeindeverband auf 50 X herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Aichßor«
wird beschlossen:

(2191 , M . A. Xis , 1325/15 .) Der Beschluß vom 15 . März
1917 , P . Z . 1465 , M . A. Xis , 679/17 ). mit Welchem dem Erich
Morvai,  Gymnasialschüler , das Heimatrecht in Wien gegen
Erlag der Taxe von 800 X zugesichert wurde , wird wegen ver¬
weigerter Toxzahlung widerrufen.

(2189 , M . A. Xis , 1160/18 .) Der Beschluß vvm 18 . Sep¬
tember 1913 , P . Z . 13117 , M . A. Xis , 9988 , mit welchem dem
städtischen Straßenarbeiter Josef Mauschitz  das Heimatrecht in
Wien gegen Erlag der Taxe von 100 X zugesichert wurde , wird
über das erfolgte Ableben des Genannten widerrufen.

(2190 , M . A. Xis , 1158/18 .) Der Beschluß vom 29 . Juli
1915 , P . Z . 7863/15 , M . A. XI s , 6215 , mit welchem dem
Rudolf Walker,  Ingenieur , das Heimatrecht in Wien gegeu Erlag
ver Taxe von 200 X zugesichert wurde , wirb über die erfolgte
Zurückziehung des Ansuchens seitens des Genannten widerrufen.

(2188 , M . A. XI », 3932/16 .) Der Beschluß vom 13 . April
1916 , P . Z . 3612 , M . A. XI s , 11508/15 , mit welchem dem
Ingenieur Johann Holovsky  bas Heimatrecht in Wien gegen
Erlag der Taxe von 400 X verliehen wurde , wird über das
erfolgte Ableben des Genannten widerrufen.

Nach dem Berichte und Anträge des H .- Hl . Wiest « ger
wird beschlossen:

(1466 , M . A. XI s , 373 .) Der Beschluß vom 14 . Oktober
1915 , P . Z . 10851 , M . A. XI s, 12980/14 , mit welchem dem
Josef Berg,  Gastwirt , daS Heimatrecht in Wien gegen Erlag der
Taxe von 100 X zugesichert wurde , wird über das erfolgte Ableben
des Genannten widerrufen.

(1465 , M . A. XI s , 515 .) Der Beschluß vom 18. September
1913 , P . Z . 13100 , M . A. XI », 10418 , mit welchem dem Adolf
Haas,  Rotenstecher , das Heimatrecht in Wien gegen Erlag der
Taxe von 400 X zugesichert wurde , wird über die erfolgte Zurück¬
ziehung des Ansuchens des Genannten widerrufen.

(G .-R . Breuer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Dechant wird
beschlossen:

Folgende Bewerber werden über ihr Ansuchen gegen Erlag
der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe in den Wiener Ge¬
meindeverband ausgenommen:

(2185 , M . A. Xis , 532 ) Richard Georg Tenner,  k . u. k.
Oberstleutnant,

(21S6 , M . A. XI », 895 ) Ada Quer es  er , LehramtS-
zögling,

(2187 , M . A. Xis , 627 ) kmil Ritz , Lehrer,
(2249 , M . A. XI», 831 ) Anna Marie Nowak,  Stickerin

(Taxe 100 X),
(2374 , M . B . A. XIX, 47S/III ) Adolf Braun,  Fabrikant.
(2215 , M . B . A. XVI , 2505 .) Dem Beschlüsse deS Stadt¬

rates , mit welchem dem Adolf Furchheimer  das Bürgerrecht
der Stadt Wien verliehen wurde , wird nachträglich zugrstimmt.



618Nr. 27. — 2. April 1918.

(1576, M. B. A. III , 43762/17.) Dem Ernst Straffer,
Großindustriellen, wird über sein Ansuchen gegen Erlag der seinem
Aufenthalte entsprechenden Taxe die Aufnahme in den Wiener
Gemeindevrrband zugesichert.

(2279, M. A. XIa, 1486.) Von der Ausgemeindung des
Anton Knett  und seiner Familie wird abgesehen.

(2192, M. A. XIa, 628.) Die der Marie Ethofer  mit
Beschluß vom 13. Februar 1917, P . Z. 1856/17, erteilte Zu¬
sicherung der Aufnahme in den Wiener Heimalverband wird im
Hinblicke auf ihr Ableben für ihren minderjährigen Sohn Karl
Ethofer  unter Belastung der ursprünglichen Taxvorschreibung
von 40 8 aufrecht gehalten.

(2241, M. A. XIa, 1507.) Der von der Gemeinde Ober-
Mixnitz für Ignaz Lösch , Hilfsarbeiter, erhobene Heimatrechts¬
anspruch wird anerkannt.

Außerdem wurden in dieser Sitzung im Sinne der KZ2, 3
und 5 der Hcimatgesetznovelle von 1896 400 Ansuchen um Auf¬
nahme oder Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Heimat¬
verband erledigt.

Hievon entfielen auf Inländer 342 Aufnahmen und 50 Ab¬
weisungen, auf Ausländer 6 Zusicherungen und 2 Abweisungen.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine Lschrlchren
Kraiien-Hilfsakuon im Kriege.

Bericht
über die 66 . Sitzung der Zentrale der Frauen -HilfS-

aktion im Kriege
vom 18 . September 1S17.

Vorsitzende: Exzellenz Frau Berta Weiskirchner.
Anwesend die Frauen : Hanni Brentano,  Tony Col-

bert , EmmyFreundlich,Fanni Freund - Marcus,  Sophie
Guttmann,  Anna Kaff,  Josefine Kurzbauer,  Dr . Alma
Seitz , Herta v. Sprung,  Gräfin Gerta Walterskirchen
und Rosa Wien.

Entschuldigt die Frauen : Mathilde Eisler,  Helene
Granit  sch, Marianne Hainisch,  Prinzessin Klementine
Metternich.

Beigezogen: Ober-Magistratsrat Dr. Jakob Dont.
Schriftführer: Kanzlei-Akzessist Drexler.

Tagesordnung.
1. Mitteilungen.
2. Bericht der Frau Josefine Kurzbauer  über die

Aktion „Wiener Kinder aufs Land".
Exzellenz Frau Berta Weiskirchner  begrüßt die Er¬

schienenen und eröffnet die Sitzung.
Ober-Magistratsrat Dr . Dont  bringt ein Schreiben des

Frau en-Arbeits-Komitees für den III. Bezirk" zur Verlesung,
in welchem um die Genehmigung ersucht wird, aus der Kriegs-

- Allgemeine Nachrichten rc.

küche jenes Essen gegen Bezahlung beziehen zu dürfen, welches
für das Personal der Kriegsküche bereitgestellt ist.

Nach längerer Debatte beschließt der Zentral-Beirat, das
Ansuchen abzulehnen, da die Ausgabe derartiger Mahlzeiten
durch die Kriegsküchen zu schweren Mißverständnissen in der Be¬
völkerung Anlaß geben könnte. Der Zentral-Beirat betont hiebei,
daß gegen einen Bezug der gewöhnlichen Kriegsküchenkost durch
die Mitglieder der Frauen-Hilfsaktion nichts einzuwenden sei und
wäre auch ein Anschluß an eine Mittelstands- oder Beamten¬
kriegsküche möglich.

Über Vorschlag Ihrer Exzellenz der Frau Vorsitzenden
wird Ober-Magistratsrat Dr. Dont  ersucht, diesbezüglich mit
dem Herrn Bürgermeister zu sprechen und nach Genehmigung
ein Rundschreiben mit genauer Angabe der gegenwärtig im Be¬
triebe stehenden Mittelstandsküchen und der Aufnahmsmodali¬
täten an sämtliche Frauen-Arbeits-Komitees zu erlassen.

Ober-Magistratsrat Dr. Dont  berichtet sodann über den
Kaffenausweis der Zentralstelle vom 5. September 1917, welcher
bereits einen Abgang von 1,006.561 8 35 d aufweise. Da in
der gegenwärtigen Zeit die Einleitung einer Sammeltätigkeit
unmöglich sei, sei der Herr Bürgermeister an die Regierung
mit der Bitte herangetreten, die Kosten der öffentlichen Aus¬
speisung und der Kriegsküchen auf den Mindestbemitteltenfonds
zu übernehmen; das Volksernährungsamt habe bereits zugestimmt,
doch sei ein endgiltiger Beschluß des Finanzministeriums bisher
nicht herabgelangt.

Frau Herta v. Sprung  regt an, an die Kriegs-Zentralen
wegen einer Beitragsleistungheranzutreten.

Frau Emmy Freundlich  erwidert , daß die Kriegs-
Zentralen bereits durch das Finanzministeriumzur Beitrags¬
leistung herangezogen wurden.

Ober-Magistratsrat Dr. Dont  gibt bekannt, daß die bis¬
herige Summe der Ausgaben fast 22'/z Millionen Kronen betrage,
hievon entfallen:

Auf fortlaufende Unterstützungen 3,172.367 8 81 d,
auf einmalige Unterstützungen 1,863.403 8 4 d,
auf Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger 13,188.562 8

84 k,
auf Auslagen für die Näh- und Strickstuben der Frauen-

Hilfsaktion 2,617,197 8 84 d.
für Beiträge an Fürsorgestellen 957.644 8 3 d,
für Auslagen an Port », Drucksortenu. dgl. 74.841 8 91 d,
für Verläge gegen Verrechnung 82.712 8 95 k.
Bei den Nähstuben müsse aber berücksichtigt werden, daß

sie für die geleisteten Arbeiten einen Betrag von 2,263.597 8
25 d aufweisen, das Minus also nur 354.100 8 48 d betrage.

Ober-Magistratsrat Dr. Dont  verweist ferner auf den
Bericht des Herrn Bürgermeisters an den Stadtrat über die
Gemeindeverwaltungbis Ende Juni 1917, welcher in der
Nummer 61 des Amtsblattes abgedruckt sei, und fügt hinzu,
daß besonders die Kriegsküchenaktion einen starken Aufschwung
genommen habe.
. Vom 15. bis 21. April 1917 wurden 514.000,

vom 13. bis 19. Mai 1917 wurden 589.000,
vom 17. bis 23. Juni 1917 wurden 687.000,
vom 15. bis 21. Juli 1917 wurden 784 000,
vom 5. bis 11., August 1917 wurden 801.000 Portionen

ausgegeben. Im Durchschnitt ergeben sich daher pro Woche
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400 .000 Mahlzeiten , welche an ungefähr 60 .000 Menschen zur '
Verabreichung kommen . Eine besonders wertvolle Förderung
ließ Ihre k. u. k. Hoheit die durchlauchtigste Frau Erzherzogin
Jsabella  den Kriegsküchen dadurch zuteil werden , daß sie !
nicht nur die Kosten der Einrichtung von 15 neuen Kriegsküchen !
(davon neun bereits eröffnet ) übernahm , sondern vor allem sich
dafür verwendete , daß die dazu notwendigen Metalle sreigegeben ^
und Militär für die erforderlichen Arbeiten zur Verfügung
gestellt wurde.

Auch die Aktion „ Warmes Frühstück für Schulkinder " wurde
weiter ausgedehnt . Anfangs 1917 wurden täglich 6416 , Ende
Juni aber schon 10 .309 Portionen verabreicht . Schwierigkeiten
erwachsen dieser Aktion durch die Verringerung des Halbtags¬
unterrichtes und vor allem in der Beschaffung der notwendigen
Milch , doch seien diesbezüglich schon Verhandlungen im Zuge.

Frau Fanni Freund - Marcus  gibt bekannt , daß der
Zentral -Verband der Gemeinschaftsküchen den Plan hege , Kinder-
und Krankenküchen zu errichten und sich wegen Übernahme derselben
an die Bezirksvorstehungen zu wenden . Da die Frauen -Hilfsaktion
in dieser Hinsicht bereits über große Erfahrungen verfüge,
schlage sie vor , drei oder vier Frauen namhaft zu machen,
welche sich mit dem Komitee wegen Übernahme der Küchen
durch die Frauen -Hilfsaktion ins Einvernehmen zu setzen hätten.

Was die Beschaffung von Milch anbelange , so wisse
sie zu berichten , daß in Russisch -Polen die Möglichkeit vorhanden
wäre , 5000 bis 10 .000 l Milch für Wien freizubekommen . Es
würde sich nur darum handeln , seitens der Zentral -Transport-
leitung die Bewilligung zu erhalten , daß dieses Milchquantum
mit dem Postzuge , welcher um 3 Uhr nachmittags von Lublin
weggehe und nächsten Tag um 7 Uhr früh in Wien anlange,
befördert werden könne . Sie sei bereit , diese Sachlage dem Herrn
Bürgermeister durch ein schriftliches Memorandum zur Kenntnis
zn bringen.

Ober -Magistratsrat Dr . Dont  schlägt vor , mit dem Re¬
ferenten der Milchversorgung , Ober -Magistratsrat Pawelka'
eine vorbereitende Besprechung abzuhalten.

Der Zentral - Bcirat erklärt sich hiemit einverstanden und
werden zu der am 14 . September 19l7 um '/ .zll Uhr vor'
mittags staltfindenden Besprechung seitens des Zentral -Beirates
die Damen Freundlich , Freund - Marcus  und Gräfin
Waltcrskirchen  delegiert.

Ober -Magistratsrat Dr . Dont  berichtet weiters über den
Stand der Freibrotaktion , welche die Gemeinde Wien durchführe,
und gibt bekannt , daß bisher über diese Aktion keine Klagen
eingelaufen seien.

Ober -Magistratsrat Dr . Dont  erinnert hierauf an den
seinerzeit von der Kälteschutzaktion abgehaltenen Taschentuchtag
und führt an , daß er sich an die Aktion mit der Bitte gewendet
habe , diehiebei gesammelte Kinderwäsche gegen Entgelt der Zentral¬
stelle zu überlassen . Auf sein Schreiben sei vor einigen Tagen
die Mitteilung eingelangt , daß nach Sichtung der Sammlung
der Bitte entsprochen werden wird.

Frau Josefine Kurzbauer  teilt mit , daß sie die gleiche
Zusicherung auch für ihren Bezirk speziell bekommen habe.

Ober -Magistratsrat Dr . Dont  gibt ferner bekannt , daß sich
Frau Jda Popp - Stieber  an ihn mit dem Vorschlag ge¬
wendet habe , eine Kochkistenpropaganda einzuleiten . Sie habe
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ihm ein von ihr verfaßtes Buch „Das Kochen in der Kochkiste"

zur Überreichung an den Zentral -Beirat gegeben.
Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  gibt der Meinung

Ausdruck , daß über das Kochen in der Kochkiste die Bevölkerung
bereits genügend aufgeklärt wurde , sie bitte aber Frau F r e u n d
Marcus,  das Buch zu studieren und darüber dem Zentral-
Beirate zu berichten.

Frau Fanni Freund - Marcus  tritt für eine Kochkisten-
prvpaganda ein und betont , daß die Bevölkerung wohl über

das Kochen in der Kochkiste genügend aufgeklärt sei , doch wäre
die Herstellung einer einfachen billigen Kochkiste noch wenig be¬
kannt . Sie schlage daher vor , in allen Frauen -Arbeits Komitees
je ein Mitglied mit der Vorführung einer derartigen Herstellung
zu betrauen.

Frau Emmy Freundlich  und Frau Hanni B ren tan o
wenden sich mit Rücksicht auf die Lebensmittelknappheit gegen
die Durchführung einer Kochkistenpropaganda.

Exzellenz Frau Berta Weiskirchner  schlägt daher vor,
die Durchführung der Propaganda möge den einzelnen Organi¬
sationen überlassen bleiben.

Der Zentral -Beirat erklärt sich mit diesem Vorschläge ein¬
verstanden.

Ober -Magistratsrat Dr . Dont  berichtet über zwei An¬
regungen , welche ihm zugekommen seien und von welchen die
zweite seiner Meinung nach eines Versuches wert wäre . Es
werde erstens angeregt , im Winter in den Straßen heißen Tee
auszuschenken . An eine Ausführung der Anregung sei im
Hinblicke auf den Mangel an Fuhrwerk und geeigneten Kesseln
nicht zu denken . Die zweite Idee , das in den Fabriken vor¬
handene Heißwasser privaten Haushaltungen zur Verfügung zu
stellen und dadurch Heizmaterial zu sparen , fei nicht von der
Hand zu weisen . Er lege diese Anregung zur Beschlußfassung vor.

Der Zentral -Beirat beschließt , mit Rücksicht darauf , daß die
Vorbereitungen in keinem Verhältnisse zu dem erreichten Zweck
stehen würden , von einer Durchführung der Anregung ab¬
zusehen.

Frau - Fanni Freund - Marcus  macht aufmerksam , daß
aus den bei den Kartoffelschälmaschinen abfallenden Kartoffel¬
schalen durch ein sehr einfaches Verfahren Kartoffelmehl gewönne»
werden kann und ersucht , die Ausspeisungsküchen hievon in
Kenntnis zu setzen.

Ober -Magistratsrat Dr . Dont  erwidert , daß in den Aus¬
speiseküchen keine Schälmaschinen , sondern Schälbürsten einge¬
führt seien , die im Betrieb rationeller wären.

Frau Toni Colbert  bemerkt , daß das Kuratorium zur
Speisung bedürftiger Kinder Schälmaschinen besitze und daher
in diesen Küchen die Anregung Verwendung finden könne.

Ober -Magistratsrat Dr . Dont  macht davon Mittei¬
lung , daß die Flüchtlingsbekleidungs -Zentrale , welche bisher
nicht nur das Nähen der Wäschestücke , sondern auch den Zu¬
schnitt durch die Fürsorge -Zentrale besorgen ließ , nunniehr den

Zuschnitt an Herrn Land eis  übergeben wolle Die bisher
gemachten Erfahrungen lassen es aber ratsamer erscheinen , Zu¬
schnitt und Nähen nicht zu trennen und bitte er daher um die
Ermächtigung , der Flüchtlingsbekleidungs -Zentrale mitteilen zu
dürfen , daß die Nähstuben der Frauen -Hilfsaktion die Arbeit
nur dann übernehmen könnten , wenn auch der Zuschnitt durch
die Fürsorge -Zentrale besorgt werde.
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Frau Fanni  Freund - Marcus  und Gräfin Gerta
Walterskirchen schließen sich unter genauer Darlegung der
Gründe diesem Anträge an.

Es wird somit festgestellt, daß die Nähstuben der Frauen-
Hilfsaktion die Lieferungen an die Flüchtlings-Zentrale nur dann
übernehmen können, wenn auch der Zuschnitt durch die Fürsorge-
Zentrale besorgt werde.

Frau Emmy Freuudlich  betont bei diesem Anlasse die
Notwendigkeit der Ausgabe von Heimarbeit durch die Frauen¬
arbeits-Komitees und weist darauf hin, daß die vom Kriegs-
fürsorgeamt übernommenen Bergungsgüter, wie Strümpfe,
Leibchen usw., vielleicht den Frauen zum Ausbessern übergeben
werden könnten. Eine derartige Arbeitsmöglichkeit habe gewiß
mehr sozialen Wert, als wenn die Kinder in der Schule aufge¬
fordert würden, Socken zu stricken, wie dies in jüngster Zeit
geschehen sei.

Frau Josefine Kurzbauer  tritt gleichfalls für die Aus¬
gabe von Heimarbeit ein und ersucht Herrn Ober-Magistratsrat
Dr. Don t, alles daran zu setzen, um solche Lieferungen zu
bekommen.

Frau Fanni Freund - Marcus  bemerkt, es gäbe eine
sehr gute Methode, aus mehreren Paar Strümpfen ein Paar
gute zu machen und mache sie den Vorschlag, diese Methode
in den Frauenarbeits-Komitees lehren zu lassen.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  teilt mit, sie habe
einen Brief erhalten, in welchem sie gebeten wurde, dafür vor¬
zusorgen, daß sich kranke Leute nicht anzustellen brauchen.

Frau Emmy Freundlich  betont , man solle sich nicht
nur auf alte Leute und Kinder beschränken, sondern trachten,
das Anstellen überhaupt abzuschaffen.

Frau Toni Colbert  gibt der Meinung Ausdruck, daß
in vielen Fällen die Wiener Polizei das Anstellen eher pflege,als eindämme.

Frau Gräfin Gerta Walterskirchen  pflichtet dieser
Meinung bei und erzählt eine diese Tatsache illustrierende Be-
gebenheit aus dem XIV. Bezirke.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  erklärt sich bereit,
namens der Frauen-Hilfsaktion eine Eingabe an den Polizei¬
präsidenten zu richten.

Gräfin Gerta Walterskirchen  schlägt vor, diese Ein¬
gabe durch eine persönliche Vorsprache zu unterstützen.

Der Zentral-Beirat beschließt, durch die Frauen Freundlich,
v. Sprung , Gräfin Walterskirchen  eine Eingabe ver¬
fassen zu lassen, diese schriftlich einzusenden und hierauf in
einigen Tagen die Antwort mündlich einzuholen.

Frau Josefine Kurzbauer  schildert in eingehender
Weise die ihr bekanntgewordenen Mißstände in einigen Ferien¬
kolonien des Vereines „Wiener Kinder aufs Land" und bittet
um strenge Untersuchung der Vorfälle.

Frau Emmy Freundlich  berichtet ebenso über eine
andere Ferienkolonie in der Nähe Wiens.

Frau Hanni Brentano  führt aus, auch ihr seien einige
Klagen darüber zugekommen, daß die Verpflegung und Unter¬
bringung der Kinder nicht in allen Orten gut vor sich gegangen
sei, doch habe sie sich in einem anderen Falle davon überzeugen
können, daß die Kinder prachtvoll untergebracht waren.

Frau Emmy Freundlich  weist darauf hin, daß die
Lebensmittelzuteilung eine genügend reichliche gewesen sei und

— Allgemeine Nachrichten rc.

es nur an der schlechten Leitung liegen konnte, wenn die Kinder
über Hunger klagten.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  bittet , die vor¬
gebrachten Beschwerden schriftlich einzusenden, damit sie diese
dem Vereine „Wiener Kinder aufs Land" vorlegen könne. Sie
werde übrigens auch den Schriftführer der Aktion über die ge¬
schilderten Vorgänge informieren.

Frau Hanni Brentano  bittet , hiebei aufmerksam zu
machen, daß die Zusammenarbeit von Frauen-Arbeits-Komitees
und Lehrerschaft deshalb nicht glatt vor sich gegangen sei, weil
die Lehrer die Anzahl der Kind"r nach Schulen bestimmten, die
Frauen-Arbeits-Komitees aber bei ihren Vorschlägen nicht darauf
Rücksicht nahmen.

Nach längerer Debatte beschließt der Zentral-Beirat, die
geschilderten Zustände dem Vereine „Wiener Kinder aufs Land"
zur Kenntnis zu bringen und zur Vermeidung derselben im
nächsten Jahre darauf Einfluß zu nehmen, daß tatsächlich wirt¬
schaftlich tüchtige Personen die Kolonien leiten. Über die Art
dieser Einflußnahme werden die Frauen in der nächsten Sitzung
weiter beraten.

Frau Herta v. Sprung  bittet , bis zur nächsten Sitzung
auch darüber schlüssig zu werden, welche Hilfskräfte der Frauen-
Hilfsaktion den seinerzeit beschlossenen Recherchentinnenkurs be¬
suchen sollen. Sie bitte daher, diesen Punkt auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung zu setzen.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  fragt an, ob
die Haushaltungsschule für Waisen nach gefallenen Mannschafts¬
personen, welche im Wiener Frauen-Erwerbvereine abgehalten
werden sollte, tatsächlich zustande gekommen sei.

Frau Herta v. Sprung  teilt mit, daß über Intervention
des städtischen Jugendamtes sich genügend Teilnehmerinnen ge¬
meldet hätten.

Frau Gräfin Gerta Walterskirchen  gibt bekannt, daß
ab 1. Oktober in Floridsdorf ein Haushaltungskurs der katho¬
lischen Frauenorganisation für 20 bis 25 Mädchen abgehalten
werden wird.

Frau Tonny Colbert  bringt mehrere Wünsche über die
Kriegsküchen im X. Bezirke vor und fragt unter anderem an,
ob das Frauen-Arbe'ts-Komitee den zugewiesenen Weizengrieß
nicht auch gegen Bezahlung an den Mittelstand abgeben dürfe.

Exzellenz Frau Berta Weiskirchner  bedauert , diesem
Wunsche aus organisatorischen Gründen nicht entsprechen zu können.

Frau Tony Colbert  macht darauf aufmerksam, daß sich
die Näherinnen sehr über den schlechten Lohn, welcher bei den
Militärhemden bezahlt werde, beklagen.

Ober-Magistratsrat Dr. Dont  erwidert , daß ihm diese
Verhältnisse bekannt seien und führt aus, daß der Nählohn
ursprünglich für ungestückelte Hemden bestimmt war, später aber
vom Kriegsministerium der Auftrag gekommen sei, die Hemden
zu stückeln. Dadurch habe sich natürlich der Lohn bedeutend
verschlechtert. Er habe aber bereits an das Kriegsministerium
eine bezügliche Eingabe gerichtet, es stehe jedoch die Antwort
darauf noch aus.

Frau Herta v. Sprung  bittet Ihre Exzellenz die Frau
Vorsitzende,  diese Eingabe durch eine Bitte an die Frau des
Kriegsministers, welche sehr viel Einblick in die soziale Tätigkeit
habe, zu unterstützen.

Ihre Exzellenz erklärt sich hiezu bereit.
3
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Frau Anna Kaff  fragt an, ob die Übernahme der Re¬
paraturen privater Kleider und Wäschestücke von den Nähstuben
der Frauen-Hilfsaktion durchgeführt werde.

Ober-Magistratsrat Dr . D o nt entgegnet, daß mit Rücksicht
auf das Gutachten des Zentral-Beirates in der Angelegenheit
keine weiteren Schritte unternommen worden seien.

Frau Anna Kaff  erkundigt sich weiters, ob die seinerzeit
gestellte Bitte um Delegierung von Frauen in das General-
Kommissariat für Übergangswirtschaft eine Erledigung gefunden
habe.

Ober-Magistratsrat Dr. Dont  teilt mit, daß bisher keine
Antwort einlangte.

Frau Sophie Guttmann  bringt schließlich einige Be¬
schwerden über die schlechte Kost der Kriegsküchen in Hietzing
und der Ausspeisung in der Keilgasse zur Kenntnis des Zentral-
Beirates.

Ober-Magistratsrat Dr. Do nt führt aus, daß ihm diese
Klagen bekannt seien, doch haben wiederholte Revisionen ergeben,
daß die Kost keineswegs schlecht zubereitet wäre.

Frau Emmy Freundlich  bittet , in nächster Zeit eine
Leiterinnen-Sitzung einzuberufen und auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung des Zentral-Bcirates den Punkt „Vorbereitungen
für die Lehrerinnen-Sitzung" zu setzen.

Schluß der Sitzung.

Wemeiudevermittlnngsämter.
Das GemeindevermittlungsamtLandstraße  wird im

Monate April 1918 am 3., 10., 17., 24. und 30. Sühne- und
Vergleichsverhandlungen vornehmen.

Frühjahrsversand von Obstbänmehe« und JVakd
setzlingen.

Rund-Erlaß der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 14. März
1918, V. F . 101 (B. W. A. VI, 4135) :

Nach einer Mitteilung des k. k. Elsenbahnministeriums vom
20. Februar 1918, Z. 8314/16 a, an das k. k? Ackerbau¬
ministerium kann eine allgemeine Freigabe des Transportes von
Obstbäumchen, Obstbaumwildlingen und Waldsetzlingen im dies¬
jährigen Frühjahre mit Rücksicht auf die gegenüber dem Vor¬
jahre noch gesteigerten Verkehrsschwierigkeiten, insbesondere auf
den in den südlichen Ländern liegenden Eisenbahnen auch gegen¬
wärtig nicht verfügt werden.

Den auch vom k. k. Eisenbahnministerium voll und ganz
anerkannten Bedürfnissen der Land- und Forstwirtschaft nach
Versorgung der Interessenten mit dem nötigen Pflanzenmateriale
kann daher, soweit es die Verhältnisse gestatten, nur dadurch
Rechnung getragen werden, wenn es dem k. k. Eisenbahn¬
ministerium möglich wird, die in Betracht kommenden Sendungen
auf einen größeren, zirka zwei Monate zu bemessenden Zeitraum
verteilt ins Rollen zu bringen.

Um im Sinne dieser Anregung des k. k. Eisenbahn¬
ministeriums den Abtransport von Obstbäumen, Obstbaum¬

wildlingen und Waldsetzlingen im diesjährigen Frühjahre tunlichst
klaglos in die Wege zu leiten, sind sohin über Erlaß des k. k.
Ackerbauministeriums vom 28. Februar 1918, Z. 10770, die für
den Abtransport in erster Linie in Betracht kommenden Inter¬
essenten, als da sind die Besitzer von Obst- und Forstbaum,
schulen, aufzufordern, die ordnungsmäßig ausgefüllten Fracht¬
briefe über die unbedingt nötigen Sendungen innerhalb längstens
drei Wochen direkt dem Ackerbauministerium zur weiteren Be¬
handlung einzusenden.

Den Besitzern von Obst- und Waldbaumschulen ist im
eigenen Interesse nahezulegen, an der hiefür bestimmten Stelle
der Frachtbriefe deutlich leserlich Name und Wohnort des Ab¬
senders anzuführen, damit die Rücksendung der Frachtbriefe ohne
weiteren Anstand erfolgen kann.

Levensmitlelverketjr.
Jung - und Gtechviehmarkt vom 26 u. 2V März LSL8.

1. Austrieb dz» . Zufuhr.
Kälber lebend. — Schafe lebend. . . . 817

Kälber ausgeweidet . . 951 Schafe ausgeweidet . 22
Lämmer lebend . . . . — Schweine ausgeweidet 266

Lämmer ausgewetdet . . 200 Spanferkel. —

2. Prei«be»e,u»i.
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — bis — k (extrem bis — l»)
II. ,, — »»

lH. ,, . . . ,, ,» »»

Kälber ausgewetdet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 l> (extrem bis — b)

II. ,, » - « >, >> »
III . . . .. 300 „ 450 ..

Lämmer ausgeweidet(per 1 KZ) :
I. Qualität . . . . von — bis —

'II . 600 ,. 1600

l> (extrem bis — d)

Lämmer lebend (per 1 kg)
I. Qualität . . . von — bis — d (extrem bis — b)

H. ,, » - - >, >,
lll.

Schafe ausgeweidet(per 1 kg) :

I. Qualität .
II. .. .

M. ..

von 900 bis 1100 d (extrem bis — d)

500 700 ..

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 1300 bis 1400 b (extrem bis — b)

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — k)

»» —
,, —" »»
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Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — t» (extrem bis — b)

II. ,, . . . . „ ,,
lil . ,, ,, ' ,,

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 194 Stück Kalbe*

mehr zugeführt.
Auf dem Schafmarkte wurden um 578 Stück Schafe mehr

aufgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 28. März 1918

561 Stück Mast - und 95 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
Weidner Lämmer und Schafe wurden zu bedeutend erhöhten

Preisen abverkauft.
Die Preise für Weidner Kälber und Schweine blieben un¬

verändert.

» **

PretSvewegang a« der Vvrfe s«t« laudwtrtfchastUche
Produkte tu Wie » vom SV. März LVI8

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 100 kg 40L - t>

Roggen . . . . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . 37 . - .

Haser . . . . . . . 100 . 36 . - .
(Übernahmsbestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — d per 100 kg
Stroh:

Lornschaubstroh. 10 , -7- , » 100 ,
Erbsen«, Wickenstroh. 8 , — , , 100 ,
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . . 6 „ — , , 100 ,

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 243 or 1SI7.)

* »

Der tägliche Fleischmarkt. ^
I « der Großmarkthalle etngelangte Fletschwaren vom

24. bis 30. März 1918.
l Fleifchsendurgeu.

Für den täglichen Fleischmarkt.
Rindfleisch. . 157.161 kg Und zwar aus:

Wien. 30.607
Oberösterreich . . . . . . 25.375
Böhmen. . . 94.179
Ungarn. . . 7.000

Schaffletsch . - 9 .558 kg Und zwar auS:
Wien . kg
Oberösterreich. . . 197
Böhmen . . . . . . . . 1.861

Schweinefleisch 28.323 kg Und zwar auS:
Wien. . . 28.328 Kx

Kälber . . . . 86 Stück Und zwar auS:
Wien . . . . 8 St.
Oberdsterreich. . . . . . . 4»
Mähren. . . . ss

Schafe . . . 1.541 Stück Und zwar aus
Wien.
dem sonst. Niederösterreich .
Oberdsterreich.
Böhmen.
Steiermark.
Ungarn.

10 St.
s .

34 ,.
1 „

1.002  .
486 .

Schweine. . . . 1 Stück Und zwar aus:
Wien . . . - . 1 St.

Lämmer . . . 35 Stück Und zwar aus:
Niederästerreich . 34 st.
Steiermark . 1 ,

2. Pret»be»eg«»g.

Rindfleisch

Kalbfleisch
Schaffleisch (Lammfleisch) . . .
Schweinefleisch . , , —' — „ — — , ,
Kälber . . .. . 4 70 , 4 80 , ,
Schafe mit Fell . , , — — ,18 -— , ,
Schweine . . , — — , — — , ,
Lämmer . . , 14 — , 16 — , »

Per Bahn langten ein 52 Waggons mit 156-37 t.
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur Vor¬

woche größer.
Der Marktverkehr mit Rücksicht auf die Osterfeiertage

äußerst lebhaft.
Rindfleisch war in Mengen , welche der Nachfrage nicht

genügten.
Kalbfleisch war sehr spärlich vorhanden, hingegen genügte

Schaffleisch vollkommen der Nachfrage.
Im Einklänge mit der Tendenz in St Marx mußten die

Preise für Schafe um 1 L und für Lämmer um 4 L per 1 kg
erhöht werden.

Ansonsten blieb die Preislage im allgemeinen unverändert.
^ Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:

30.000 Kg gefrorenes Schweinefleisch,
30.000 kg Rauchfleisch,
15.000 Kg Schaffleisch,
6000 kg frisches Schweinefleisch,
20.000 Kg gesalzener Speck.
Von der Allgemeinen Vieh- und -Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurden zugeführt : 32.464 kg Rindfleisch.

Siedfleisch, vorderes von L 7'20 bis 8-40 per Kg.
Rostbraten u. Rieden , „ —-— ,12 — , ,

* » *

Pferdemarkt vom 2V . März KSL8
Zum Verkaufe wurden gebracht:  820 Stück.

161 Äebrauchspferde, 658 Schlachtpferde, 1 Schlachtesel*),
drei - : für Gebrauchspferde . . . 1500 bis 5000 L per Stück

, Schlachtpferde . . . 1900 . 2100 . -
„ Schlachtesel . . . . — 2100 „ „ „

Der Markt war lebhaft.

*) Hievon 20 (inkl. I Esel) am Markte und 63S im PferdeschlaLthause.
2*
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Vauüewegung
vom 29. März bis 1. April 1918.

(Die >n Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnumiucrn dir
Aktenstücke der Abteilung XIV de« Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bczirl.
— Für de» X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklam» erten Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Kes»che um AuutemtMguuge«.
Ada»tter«uge«.

I . Bezirk : Kärntnerstraße IS , von W. H u l e S, XVII ., Horneckgaffc8
(677).

„ » Franz Josefs Kai 13, von L. Brandeis  durch Ignaz
Reiser,  II ., VereinSgaffe 16 z676).

III . Bezirk : Sophienbrückengaffe 33, von Kulka L Komp ., IX .,
Bleichergaffe 14/16 (675).

Diverse geringere Bante ».
I . Bezirk:  Kanal , Fichtegaffe 10, von Gebr . Adreae (687 ).

Eintragungen in den Erwerölteuerkatalier
22 . Februar LNL8.

Gew erbe-Unter«ehmunzen.
(Fortleyung.s

Medak Ernestine — Gast- und Schankgewerbe — I ., Hafnersteig 2.
Siebert Emilie — Konzession zur Verabreichung von Speisen — VII .,

Ncubaugaffe 66.
Westerhausen Alfred — Tapifferiewaren -Erzeugung — VII ., Neubau¬

gaffe 7.
Navratil Stephan — Handel mit elektrotechnischenJnstallationSbedarfS-

artikcln — XVI ., Neumayrgaffe 20.
Herfen Rudolf — Handel mit Spiel - und Galanteriewaren rc. —

XVl ., Wilhelminenstraße 33.
Hüller Marie — Waschergewerbe — XVI ., Seeböckgaffe 6.
Seyschab Theresia — Verschleiß von Drechslerwerkzeugen und DrechSler-

warenzugehör — XVI ., Rümergaffe 20.
Braun Theresia — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., LiebhartStalstraße 21.
Singer Rosa — Goldarbeitergewerbe (Witwenfortbetrieb ) — X ., Kudlich-

gasse 37.
Ruff Aurelia , geb. Schwarzmeyer — Witwenfortbetrieb des Kaffeesieder-

gewerbeS des verstorbenen Gatten Josef Ruff — IV., Alleegaffe 49.

2 » . Febrnur L2L8
Gewerde-Uliteruehmilnseu.

Klein Franziska K Sohn , Offene Handelsgesellschaft — Großsuhrwerks-
gewerbe — XVII ., Wcidmanngassc 29.

»Vita, " Gesellschaft zur Lebensmittelverteilung an die Kriegsindustrie
Niederösterreichs mit Ausnahme von Wien, Ges. m. b. H., Erwerbung und
Verteilung staatlich bewirtschafteter Lebensmittel an die unter KriegsleistungS-
gesetz stehenden Betriebe rc. — IV ., Taubstummengaffe 15.

Gaßner Karl — Gewerbsmäßiger Betrieb einer Garage und Reparatur
von Gummischläuchen und Mänteln beschränkt — IV., Alleegaffe 29.

Hajek Hermann — Personentransport mit dem Automobilwagen Nr . 317
— I., Opernring , Operngaffe.

Schmidt Jakob — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 684 —
II ., Pratcrstraße 45.

Brunner Leopold — Personentransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 568 — V., Margaretenplatz.

Paul Albert — Handel mit Papier -, Schreib -, Zeichnen- und auch-
rcquifiten — IX ., Türkenstraße 33.

Drapalik Anna — Gcinischtwaren-Verschleij, Witwcnfortbetri
Kronprinz Rudolf -Straße 178.

— Allgemeine Nachrichten rc.

Broda Karl — Pachtbetrieb der dem Adalbert Bilek gehörigen Ein¬
spänner-Lizenz Nr . 557 — X., Süd und Ostbahnhof.

Stricks David — Handel mit Holz, Kohle, Koks und Zement — VIII .,
Josefstädterstraße 29.

Wazele Ludwig — Schilder - und Schriftenmaler — IX , Grünetor-
gafse 35.

Schug Karl — Fleischhauer und Fleischselchergewerbc— XX., Rauscher¬
straße 9.

Steinmann Adalb — Uhrmachergewerbe — VI., Strohmayer¬
gaffe 9.

Skadlec Johann — Tischlergewerbe — VI ., Mollardgaffe 85 a.
Neuhold Karl — Steindruckergemerbe — VI., Liniengaffe 47.
Vogl Matthäus Albin — Verschleiß von Konditoreiwaren und Frucht¬

säften — XVIII ., Martinstroße 56.
ZaleSky Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVIII , Martinstraße 58.
Weiner Gisela — Verschleiß von Besen und Bürsten — III ., Ober¬

zellergasse 10.
Wachendorf Peter — Viktualien-Verschleiß — VI ., Gumpendorfer-

straße 159.
Hlrdik Anna — Handel mit Innereien — XVII ., Mariengaffe 21.
Rubinstcin Erwin — Kanditen - und Zuckerwarenhandel — XVIII .,

Kreuzgaffe 10.
Blahowetz Marie — Handel mit Obst und Obstwein, sowie Wein in

Flaschen und Gebinden — XVIII ., Herbeckstraße43 a.
Rappaport Chane vel Berta — Modistengewerbe — IX ., Lazarett¬

gaffe 10.
Korn Schabsa — Handel mit Tuch- und Seidenabfällen und Säcken

— IV., Margaretenstraße 47.
Ettenreich Marie — Personentransport mit dem Einspännerwagen 1453

— XVIII ., Aumannplatz.
Förster Pauline — Personentransport mit dem Einspännerwagen 277

— I ., Kärntnerstraße 53/55.
Ettenreich Marie — Personentransport mit dem Einspännerwagen 1451

— IV ., Margorelenstraße 19.
Förster Pauline — Personentransport mit dem Einspännerwagen 928

— X., Süd . und Ostbahnhof.
Wodiczla Anna — Personentransport mit dem Einspännerwagen 1186

— III , Rennweg —Fasangasse—Reisnerstraße.
Zocher Anna — Personentransport mit dem Fiakerwagen 778 — I.,

Wallnerstrasje 1, Ecke Kohlmarkt.

* *

2S . Februar 1» L8.
Gewerde-Unteruehmuugen.

Zoller Josef — Handel mit Kurz- und Galanteriewaren — XX.,
Klosterneuburgerstraße 38.

Finsches Julius — Erzeugung von Fruchtsäften und Limonaden so
gras — XIV., Ullmannstraße 68.

(Das Weitere folgt .)
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Arbeiten und Lieferungen.
«orbemerknng zu folgeudeu Ausschreibungen.

Die Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostmanschläge, Bedtngntsse u. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegebm
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehm werdm.

Die Bedingnisse können, insofern dieselbm überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkassa zu dm festgesetztenPreisen bezogm werden.
Die Anbote sind in der in dm Bedtngnissm vorgeschrtebmen Form zu überreichen.
Auf verspätet etnlangmde oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werdm in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

r» i8.

' Hrt
und

Staude

Hrt
(Purea«) W.-Z. H ö j e k 1 Gegenstand

der Arbeiten oder Lieferungen
Veranschlagte

Kosten
der Verhandlung

9. April
11 Uhr

Abteilung
V

(Mag . - Rat
Dr.

J .F.Müller,
Neues

Amtshaus,
l .,Rathaus¬

straße
14 16,

ö. Stock)

511 Straßenrampm zur neuen Brücke
ü ber die alte Donau im Zuge der
Wagramerstraße im XXI. Bezirke.

») Deichgräberardeiten. . . .
b) Erd- und Pflasterungsarbeiten

und Steinfuhrwerk.
«) Bruchsteinlieferuug.

15.288 X 45 b

3897 X 37 k
9390 X

Vorbemerkung:
Pliine , Kostenvoranschlag,
Bedingnisse,c . erliegen zur
Einficht im Stadtbauamte,
Fach -Abteilung IV a , wo
auch nähere Auskünfte erteilt

werden.

I — S

M . Abt^ X, 1300.

Kundmachung
(Baumgartner Friedhof. — Wiederbelegung heimgefallener eigener

Gräber.)

Nach dem 1. Juni 1918 werden die eigenen Gräber im
Baumgartner Friedhofe wiederbelegt, die in der Zeit vom 1. Jänner
1917 bis 30. Juni 1917 heimgefallm sind.

Gesuche um Erneuerung des Benutzungsrechtes oder um die
Bewilligung zur Aushebung der Leichenreste sind bis längstens
1. Juni 1918 bei dem Wiener Magistrate , Abteilung X (1-,
Neues Rathaus , Lichtenfelsgasse, Stiege 3, Hochparterre) ein¬
zubringen.

Später überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 1. Juni 1918 werden die Grabsteine und -kreuze

von dm Gräbern auf Kosten und Gefahr der Eigentümer ent¬
fernt und im Friedhofe hinterlegt. Sie werden denjenigen Parteien,
die binnen Jahresfrist ihr Eigentumsrecht entsprechend Nachweisen,
ausgefolgt ; über den verbleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Wiener Magistrat, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 21. März 1918. 1- 3
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M . Abt . IV , 999/18.

Kundmachung
lWasserdienstübungen bei Melk ; Schiffahrtsregelung .)

Das Sappeur -Ersatz -Bataillon in Melk wird vom 1 . April

bis Ende September 1918 auf der Donau bei Melk Übungen

in Brückenbau , Überschiffen , Wafferfahren und Verankern vor¬

nehmen.

Damit diese Übungen einerseits und der bestehende Schiffs¬

und Floßverkehr anderseits nicht gegenseitig gestört oder ge¬

fährdet werden , werden im Sinne des tz 100 der Ministerial-

Verordnung vom 4 . November 1910 , R .-G .-Bl . Nr . 201 , be¬

treffend die provisorische Schiffahrts - und Strompolizei -Ordnung

für die ober - und niederösterreichische Strecke der Donau , folgende

besondere Bestimmungen erlassen:

1 . Der Wasserdienstübungsplatz des Bataillons befindet sich

auf dem rechten Ufer der Donau und liegt zirka 800 bis 1200 m

stromabwärts des Landungsplatzes in Melk der Dampfschiffahrts¬

linie Wien — Linz.
Die Übungen im Kriegsbrückenbau werden mit wenigen

Ausnahmen nur auf diesem Übungsplätze , jene aus dem Über¬

schiffen , Verankern und Wasserfahren auf beiden Ufern und an

verschiedenen zulässigen Stellen des umliegenden Stromgebietes

stattfinden , beziehungsweise vorgenommen werden.

2 . Die vorerwähnten Übungen finden regelmäßig an allen

Wochentagen , gewöhnlich in der Zeit von 6 Uhr bis 11 Uhr

vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags , zeitweise auch in

der Nacht statt.
Als Aviso und zur Verständigung der stromabwärts

fahrenden Dampfer , Fahrzeuge und Flösse , daß seitens des

Bataillons Übungen auf dem Wasserdienstübungsplatze oder im

Bereiche desselben vorgenommen werden , wird vom Bataillone

bei der Gemeindefähre von Melk am rechten Ufer eine rot -weiße

Fahne , bei Nacht eine grüne Laterne aufgestellt.

3 . Zur Bezeichnung des Wasserdienstübungsplatzes werden

am rechten Ufer des Hauptstromes stromauf - und abwärts des

Übungsplatzes je ein weil sichtbares Signal , und zwar bei Tage

eine rot -weiße Fahne , bei Nacht eine grüne Laterne aufgestellt.

4 . Sämtliche tal - und bergfahrenden Fahrzeuge haben beim

Passieren des Übungsraumes erhöhte Vorsicht und Aufmerksam¬

keit aufzuwenden und sich von den Übungsplätzen , den einge¬

bauten oder in der Herstellung begriffenen Brücken , den ver¬

ankerten Pionierfahrzeugen rc. möglichst fernzuhalten.

Dampfer und Motorfahrzeuge haben überdies jederzeit —

ob Übungen stattfinden oder nicht — im Bereiche des Übungs¬

platzes die Maschinenkraft zu mäßigen.

In der Talfahrt begriffene Ruderfahrzeuge und Flöße haben

bei Wahrnehmung des Signals „rot -weiße Fahnen bei der Ge¬

meindefähre Melk die Fahrt mehr zum linken Ufer zu nehmen.

5 . Das Landen von Fahrzeugen aller Art auf den Übungs¬

plätzen des Bataillons , dann in größerer Nähe oberhalb einge¬

bauter Brücken und verankerter Pionierfahrzeuge ist — Notfälle

ausgenommen — unzulässig.

6 . Vom Ufer aus gezogene Fahrzeuge dürfen die Übungs¬

stellen nur mit Erlaubnis der die Übungen leitenden Offiziere

passieren.

7 . Die übenden Abteilungen Verhalten sich gegenüber der

Schiffahrt im Sinne der Bestimmungen der geltenden Schiffahrts¬

und Strompolizei -Ordnung.

Die regelmäßigen Fahrrinnen und Landungsstellen der ver¬

kehrenden Schiffe und Flöße werden seitens dieser Abteilungen

freigehalten , beziehungsweise beim Herannahen von Fahrzeugen

freigemacht.

Bon der k. k. n .-ö. Statthalterei.

Wien,  am 7 . März 1918. 1 - t

Z- 921.

Kundmachung.
(Barbara Kreitzer ' sche Stiftung .)

Vom Jahre 1917 angefangen gelangt aus der Barbara

Kreitzer 'schen Stiftung ein Stiftungsplatz zur Verleihung,

mit welchem der Bezug von jährlich 222 L 98 b verbunden ist.

Nach der Anordnung des Stiftungsbriefes können bei Ver¬

gebung dieser Stiftung nur solche in Wien heimatberechtigte

Personen berücksichtigt werden , welche durch Krankheiten oder

andere Unglücksfälle unverschuldeterweise in Armut geraten sind,

sich nicht im Genüsse einer Pension befinden und auch sonst

keine Unterstützung aus einem Armenfonde beziehen.

Bei Vorhandensein dieser Voraussetzungen ist Anverwandten

der Stifterin der Vorzug einzuränmen.

Bewerber um diese Stiftung , deren Genuß auf Lebensdamr

verliehen wird , haben ihre mit dem Tauf - und Heimatscheine,

sowie mit dem Armutszeugnisse belegten Gesuche dis längstens

15 . April 1918 in der Kanzlei der Bezirksvertretung des lll . Wiener
Gemeindebezirkes , lll . , Karl Borromäus -Platz 3,1 . Stock , zu über¬

reichen.

Später einlaugende Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Der eventuelle Nachweis der Verwandtschaft mit der Stif¬

terin ist durch amtliche , den Inhalt der Geburts - oder Trauungs-

matriken wortgetreu wiedergebende Auszüge zu erbringen.

Wien,  im März 1918.

Der Bezirksvorsteher des lll . Gemeindebezirkes:

Pa « l Spitaler.
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Z . 931/18.

KunSmachtUlg.
sGottlied Hinzer ' sche Stiftung .)

Aus der Gottlieb Hinze  r'schen Stiftung für arme Bürger
oder Bürgerswitwen ist vom Jahre 1916 an ein Stiftungsgenuß
mit dem jährlichen Betrage von 32 L 40 b zu verleihen.

Bewerber oder Bewerberinnen um obige Stiftung haben
ihre mit dem Bürger -Diplom , Taufscheine , Trauungsscheine , be¬
ziehungsweise mit dem Totenscheine des verstorbenen Gatten,
dem Zeugnisse über die unverschuldete Armut und dem Leumunds¬
zeugnisse belegten Gesuche bis längstens 15 . April 1918 in der
Kanzlei des III . Wiener Gemeindebezirkes zu überreichen.

Später einlangende Gesuche bleiben unberücksichtigt.

Der Vorstand des III . Wiener Gemeindebezirkes.
Wien , im März 1918 . , 1- 3

St . P . Z . 13.

Kundmachung.
«Joses Treitl ' sche Stiftung .)

Am 8 . Mai gelangen die Zinsen der Josef Treit  l 'schen
Armenstiftung per 840 X in Teilbeträgen von mindestens 100 X
per Kopf an verschämte Arme oder solche hilflose Personen zur
Verteilung , welche von den bestehenden Wohltätigkeitsanstalten
weniger oder gar nicht berücksichtigt werden können und im
Polizeirayon Wien wohnen.

Gesuche sind dis 20 . April 1918 an die Gemeindebezirks¬
kanzlei des IV . Bezirkes , IV ., Schäffergasse 3 , 1. Stock , zu
richten.

Der Vorsteher des IV . Bezirkes.
Wien,  am 26 . März 1918 . 2—3

. . s "

. M . Abt . XIII , 742/18. Selb ständiger Wirkungskreis.

Eugen Dub 'sche Stiftung
für Waisenknaben der Stadt Wien , unheilbare , in Wien ge¬
borene Kranke und hilfsbedürftige Staats - und Privatdeamten-

samilien.

Verliehen werden:
a) 570 X an einen oder mehrere Waisenknaben der Stadt Wien zur

Erlernung eines Kunstgewerbes , insbesondere durch Besuch
der k. k. Kunstgewerbeschule in Wien oder einer derselben
gleichgestellten Anstalt in Wien;

b ) 570 X an drei arme , in Wien geborene unheilbare Kranke
und

c) 570 X an drei hilfsbedürftige Staatsbeamtenfamilien und
an drei hilfsbedürftige Privatbeamtenfamilien , welche ihren
Ernährer durch den Tod verloren haben.
Dem Gesuche sind beizulegen : Des Bewerbers Tauf (Geburt ) -

schein , Heimatschein , ferner von Witwen Totenschein des Gatten,
Trauungsschein , Taufscheine der Kinder , zu c Nachweis , daß der
Verstorbene Staats - oder Privatbeamter war.

Jene , welche sich auf eine unheilbare Krankheit berufen,
haben ein armen ärztliches Gutachten anzuschließen.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Mai 1918.
Verleihungstag : 23 . September 1918.

Vom Magistrat der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 13 . März 1918 2 - 3

M . Abt . XIII.  495/18 . Selbständiger Wirkung skreis

Matthias Josef Welzer 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen werden : 14 Heiratsausstattungen zu je 1940 X.

Zur Bewerbung sind berufen:
1 . Arme , verwaiste Wiener Bürgerstöchter,  die

ledig , gesund , tugendhaft und in Wien geboren sind , ein Alter
von 22 bis 24 Jahren zurückgelegt haben und sich mit einem
in Wien geborenen , ledigen , gesunden und ordentlichen , 26 bis
30 Jahre alten , angehenden Bürgersmann verehelichen.

2 . In deren Ermanglung arme , verwaiste Wiener
Bürgerstöchter,  die ledig , gesund , tugendhaft , in Wien
gebürtig sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigen,
ledigen , gesunden , angehenden Gewerbs - oder Geschäfts¬
mann verehelichen,  ohne Rücksicht auf das Alter , in dem
Braut und Bräutigam stehen.

3 . In Ermanglung solcher auch arme , verwaiste
Mädchen,  die ledig , gesund , tugendhaft , in Wien heimat¬
berechtigt sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigten,
ledigen , gesunden , ordentlichen , angehenden Gew erbs-
oder Geschäftsmann verehelichen,  ohne Rücksicht auf
das Alter , in dem die Brautleute stehen.

Die Trauung hat der stiftbriefmäßigen Anordnung zufolge
Sonntag den 1 . September 1918 in der Kirche zu St . Augustin,
Innere Stadt , zu erfolgen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Armutszeugnis , Tauf - ,
Heimatschein , Sittenzeugnis und Gesundheitszeugnis der Braut
und des im Gesuche namhaft zu machenden Bräutigams,
Nachweis über den verwaisten Stand der Braut , allenfalls
Bürgerrechts -Dekret des Vaters.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 29 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt

Wien,  am 9 . März 1918 . 2- 3
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M . Abt . XIII , 632/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Baron Moritz Wodianer 'sche Stiftung
für verarmte Gewerbsleute.

Verteilt werden : 2000 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden ver¬
armte Gewerbs - und Handelsleute , welche in Wien wohn¬
haft sind.

Solche , welche für eine Familie zu sorgen haben , und nicht
kinderlose Witwen , die ein Gewerbe betreiben , haben unter sonst
gleichen Verhältnissen dm Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Trauungs¬
schein , Tauf (Geburt ) scheine der Kinder , eventuell Totenschein des
anderen Gattenteiles , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret,
letzter Zahlungsauftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . April 19l8.
Verleihungszeit : Juli 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Februar 1918.

M . Abt . XIII , 292/18 . Selbständiger W irkungkreis.

Luise Wichtl - und Ferdinand Weckbrot-
Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz jährlicher 200 X auf
Lebensdauer oder bis zum Zeitpunkte einer etwa früher ein¬
tretenden Versorgung.

Zur Bewerbung sind berufen : Intelligente , unbemittelte und
würdige Frauenspersonen.

Dem Gesuche , welches nähere Angaben über Bildungsgang
und Beruf der Bewerberin enthalten muß , sind beizulegen : Tauf-
(Geburt )schein und Heimatschein , zutreffenden Falles auch
Trauungsschein und Totenschein des Gatten.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . April 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 15 . Februar 1918.

M . Abt . XIII , 509/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Gustav Freiherr v. Heine -Geldern 'sche
Stiftung

für Witwen und Waisen.

Verteilt werden : 610 X in Beträgen von 50 bis 100 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Witwen von Gewerbsleuten

und kruppelhafte Waisen , welche arm und in Wien heimat¬
berechtigt sind.

Der Stiftungsgenuß kann , höchst würdige Fälle aus¬
genommen , in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine
und dieselbe Person verliehen werden.

Dem Gesuche sind anzuschließen:
a) von Witwen : Tauf (Geburt ) schein , Trauungs - und Toten¬

schein des Gatten , Heimatschein , Nachweis , daß der Gatte
ein Gewerbe betrieben hat;

b) von Waisen : Tauf (Geburt ) schein, Totenschein des Vaters
oder der Eltern , Heimatschein , armenärztliches Zeugnis über
die Krüppelhaftigkeit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 15 . April 1918.
Tag der Verleihung : 1. Juli 1918.

Lom Magistrate der k. k. Reichshauvt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 Februar 1918

M . Abt . XIII , 537/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Lanner -Strauß -Stiftung
für bedürftige Musiker.

Verliehen wird : Ein einmaliger Unterstützungsbetrag von
160 X an einen bedürftigen Musiker in Wien.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt ) schein,
Heimatschein und ein Nachweis darüber , daß der Einschreiter die
Musik als Lebensberuf betreibt.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 15 . April 1918.
Verleihungstag : 21 . Juni 1918.

Vom Magistrate der k. I. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wie » , am 15 . Februar 1918.

M . Ab t. Xlll , 273/18.  Selbständiger Wirkungskreis

Karl und Magdalena Braun -Stiftung
für Blinde.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz jährlicher 160 X auf
Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : Blind geborene oder unheilbar
erblindete , nach Wien zuständige , außerhalb eines Blinden-
Jnstitutes lebende und unzureichend bemittelte Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - (Geburts -) schein,
Zuständigkeitsnachweis und armenärztliches Zeugnis über die
Erblindung und die Ursache derselben.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 13 . April 1918.

Lom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 9 . Februar 1918.
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Stadtrar.
Bericht

Aber die Sitzung des StadtrateS
ISIS.

vom SI.  März

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize-Bürgermeister Franz Hoß,
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Angermayer , Körbe r,
Braun , Knoll,
Brauneiß , Müller,
Dechant , Nemetz,
Fraß , Poyer,
Grünbeck  Sebastian , Schmid,
Dr . Haas,
Dr . Hein,
H e i n d l,
y e r m a n n,
Hützel,
Hohensinner,
Jung,

Schneider,
Schwer,
S p a l ows ky,
v. Steiner,
T o m o l a,
Wessely,
Zatzka.

Entschuldigt : St .-R . Wippet.
Schriftführer : Magistrats -Konzepts-Praktikant Dr . Seipka.

Wize -N » rger « eist«r Koß  eröffnet die Sitzung und
macht folgende  Mitteilungen:

Nachweisung  über die Belastung des Reservefonds für
das Verwaltungsjahr 1917/18 mit 16. März 1918:
Reservefonds . 1,000 .000 X — b
Belastung, durch bereits

zur Gebühr erwachsene
Auslagen . 400 .596 X 10 k

Belastung durch genehmigte,
jedoch noch nicht zur
Gebühr erwachsene Aus¬
lagen . 436.787 „ 69 „

zusammen . 837 .383 „ 79 „

daher noch 162 .618 X 21 b
verfügbar.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge
im Gesamtbeträge von 1,4i6 .051 X 76 b in Vormerkung , deren
Genehmigung noch aussteht . (Zur Kenntnis.

Nach dem Berichte und Anträge des Kize-ZtÜrgekMtisters
Kai » wird beschlossen:

(P . Z . 2860 , M . A. V, 324 .) 1. Die Vertreter der Gemeinde
Wien werden ermächtigt, bei der politischen Begehung , betreffend
die Schleppgeleiseanlage zu den Firmen Rudolf Schmidt  L Komp .,
Gußstahlwerk , X. , Favoritenstraße 213 , Heinrich und Fritz Mendl
Ankerbratfabrik , X., Absberggaffe 33 , und zum Holzlagerplatz der
Firma A. Herzog L Söhne,  X ., Absber >gasse 55 , die in der
Beilage enthaltene Erklärung abzugeben und sic nach Maßgabe
der an Ort und Stelle eintretenden Umstände im Sinne der
Ausführungen des Magistratsberichtes entsprechend zu ergänzen,
beziehungsweise «bzuändern.

2. Die Gemeinde Wien erklärt sich grundsätzlich bereit , mit den
Firmen Rudolf Schmidt LKomp ., Gußstahlwerk , X., Favoriten¬
straße 214 , bez ehungsweise Heinrich und Fritz Mendl,  Anker-
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rotfabrik , X., Absberggasse 33 , wegen käuflicher Überlassung der
gepachteten Teile der Süßmeyergaffe und der Patrubangasse , be¬
ziehungsweise des zwischen der Absberggasse und Randhartinger-
gasse liegenden Teiles der Puchsbaumgasse , sowie des zwischen der
Buchengasse und der Puchsbaumgasse liegenden Teiles der Hofherr¬
gasse in Verhandlungen zu treten.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . v . Steiner wird
beschlossen:

(P . Z . 2746 , M . A. XV, 3145 .) Der katholischen Frauen-
organisation wird zum Zwecke des Betriebes des derzeit im Schul¬
hause XIX., Heiligenstädterftraße 129 , untergebrachten Nachmittags¬
heimes für die weibliche Schuljugend der Pfarre Heiligenstadt gegen
jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen
die unentgeltliche Mitbenützung des Turnsaales und des gegen¬
wärtig nicht benützten Lehrmittelzimmers top . Nr . 37 , sowie des
Spielplatzes der Mädchen -Bürgerschule XIX., Grinzingerstraße 59,
an jedem Mittwoch und Samstag in der Zeit von 2 Uhr bis 6 Uhr
nachmittags gestaltet und die Bewilligung erteilt , das Harmonium
dieser Schule in Verwendung zu nehmen.

Die anläßlich des Betriebes eines Nachmitlagsheimes für die
weibliche Schuljugend der Pfarre Heiligenstadt im Schulgebäude
XIX., Grinzingerstraße 59 , erwachsenden Beleuchtungs - und Be¬
heizungskosten (26 X, beziehungsweise 86 X jährlich) werden nach¬
gesehen. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2744 , M . A. 2030 .) Das »errechenbare Schulgarten¬
pauschale der allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen
XIX., Heiligenstädterstraße 129 , wird ab 1918 von 40 X auf
120 X jährlich erhöht und zu dem zur Magistrats -Abteilung XV,
4491/17 , für die Instandsetzung dieses Schulgartens bewilligten Be¬
trage von 240 X Wird ein Zuschuß von 82 X zur Deckung
des im Jahre 1917 entstandenen Abganges von 82 X 26 Ir be¬
willigt.

(P . Z . 2819 , M . B . A. XIX. 253 .) Die Herstellung eines
kleinen ebenerdigen Wirtschaftsgebäudes im Hause Einl .-Z . 7
Grundbuch Ober -Sievering , Konskr.-Nr . 55,Or -Nr . 154 Sieveringer-
straße im XIX. Bezirke wird unter den vom Magistrate gestellten
Bedingungen genehmigend zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des Pize -AÜrgermeifters
Aal « wird beschlossen:

(P . Z . 2772 , St . L. B . , 7i5 .) Der Witwe Leopoldine
Uschaty  nach dem am 1. März 1918 verstorbenen Depotdiener
der städtischen L ichenbestattung Josef Uschaty  wird eine Wilwen-
pension von 620 X 50 d pro Jahr ab 1. März 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

! wird stattgegeben und demselben eine jährliche Pension von
- 1330 X 59 b ab 1. März 1918 zuerkannt.

^ (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 27 ?1, St . L. B ., 716 .) Der Witwe Elise S chi e b e r
! nach dem am 10 . Februar 1918 verstorbenenen Professionisten der

städtischen Leichenbestattung Alois Schieber  wird eine Witwen¬
pension von 474 X 52 b pro Jahr ab 1. Februar 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Keiltdl wird
beschlossen:

(P . Z . 2753 , M . B . A. I , 4111 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 15 Gesuche von Parteien aus dem I . Beirke um Nach¬
sicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 2812 , M . A. XVI, 942 .) Aus der Menschensreund-
stiftung werden nackbenannten Personen Beträge verliehen , und
zwar:

1. Matthias Cecka,  Post Nr . 2, 200 X,
2. Adelheid Gritti,  Post Nr . 1, 100 X,
3. Katharina Nejeshleba,  Post Nr . 4, 100 X und
4. Franz Novak,  Post Nr . 5 , 100 X.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sebastian
Hrüntesti wird beschlossen:

(P . Z . 2728 , M . A. X, 294 .) Die einfachen Grüfte Gruppe XXX,
Nr . 3 bis 13 im Hernalser Friedhofe werden rm gegenwärtigen
Bauzustande ohne Grusibelag um die Gebühr von 1400 X, be¬
ziehungsweise um die Gebühr von 5600 X, wenn als erste Leiche
ein Nichtzugewiesener in der Gruft beerdigt werden sollte , in der
Reihe überlassen. Der Erwerber einer solchen Gruft hat die zur
Fertigstellung derselben noch erforderlichen Steinmetz - und Bau¬
meisterarbeiten durch befugte Gewerbetreibende unter Aufsicht des
Stadtbauamtes auf seine Kcksten ausführen zu lassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Ar . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 2866 , M . A. XI b , 33541 .) Dem Elektrizitäts -Werk¬
meister des Wiener städtischen Versorgungshauses in St . Andrä a . d.
Traisen Heinrich Posch wird das Definitivum verliehen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2729 , M A. XI. 6878 .) Der städtischen Arztenswitwe
Gabriele Änderte  wird die für die Dauer des Witwenstandes
bewilligte Gnadengabe von jährlich 1200 L vom 1. April 1918
an aus jährlich 1500 X erhöht.

(P . Z . 2774 , St . L. B, , 713 .) Dem Ansuchen des Franz !
I i l k a. Depotdiener der „Gemeinde Wien — städtische Leichen- i
bestattung ", um Versetzung tn den dauernden Ruhestand wird statt- j
gegeben und demselben eine jährliche Pension von 1209 X 98 b i
ab 1. März 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2773 , St . L. B ., 714 .) Dem Ansuchen deS Andreas
Smicka,  Professionisten der „Gemeinde Wien — städtische
Leichenbestattung ", um Versetzung in den dauernden Ruhestand

(P . Z . 2731 , M . A. IV, 792 .) Die vor dem Hause III .,
Obere Weißgärberstraße 28 , befindliche vormitternächtige Gasflamme
Nr . 36 ist in eine ganznächtige umzuwandeln.

(P . Z . 2907 , M . A. III , 892 .) Die Gemeinde Wien stimmt
der freiwilligen gerichtlichen Feilbietung des nach letztwilliger An¬
ordnung des Johann Jakob Lichtmann  zu verkaufenden Hauses
lll ., Khunngasse 14 zu.

Der Ausrufspreis wird mit dem Betrage von 225 .000 X
genehmigt.
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(P . Z . 2784 , M . A. XI . 3310 .) Das Ansuchen deS städtischen
Kontrahenten Rudolf Hink,  Optiker , Vlll ., Kdchgasse 29 . um
Zuerkennung eines 5prozentigen Zuschlages zu dem in Geltung
stehenden Preistarife ab 1. Jänner 1918 wird abgewiesen.

(P . Z . 2785 , M . A. XI b, 5438 .) 1. Die laufenden Arbeiten
nnd Lieferungen für das städtische Versorgungshaus in St . Andrä
a. d. Traisen werden für das Jahr 1918 auf Grund des städti¬
schen Preistarifes , Auflage 1912 , ohne die seither bewilligten Ab¬
änderungen , an folgende Firmen über deren eingelangte Anbote
übertragen:

a) Baumeisterarbeiten (Tarif Nr . I) an Johann Witzani  in
Traismauer zu 180 Prozent Aufzahlung für die Posten 20,
28 und 66 und zu 160 Prozent Aufzahlung auf die Tarif¬
preise für die übrigen Posten ; »

b) Deichgräber - und Stukkaturerarbeiten (Tarif Nr . II und III)
an Johann Witzani  in Traismauer zu 160 Prozent Auf¬
zahlung ;

c) Zimmermannsarbeiten (Tarif Nr . V) an Heigl und
Stoppel  in Herzogenburg zu 200 Prozent Aufzahlung;

cl) Bau - und Galanteriespenglerarbeiten (Tarif Nr . VI und XXXII)
an Max Singer  in Herzogenburg zu 60 Prozent Auf¬
zahlung für Tarif Nr . VI und zu 30 Piozent Aufzahlung für
Tarif Nr . XXXII;

e) Ziegeldeckerarbeilen (Tarif Nr . VII ) an Heinrich Lintner
in Herzogenburg zu 75 Prozent Aufzahlung für Post 1 und
55 Prozent Aufzahlung für Post 2 und 3;

t) Kupferschmiedarbeiten (Tarif Nr , IX) an Anna Hiebel  in
St . Pölten zu rOO Prozent Aufzahlung;

g) Glaserarbeiten (Tarif Ar . XIII ) an Rudolf Rückert  in
Herzogenburg für Abschnitt I zu 40 Prozent , II zu 200 Pro¬
zent , III » zu 800 Prozent , III b zu 400 Prozent , IV und
V zu 120 Prozent und VI zu 70 Prozent Aufzahlung;

k) Zimmermalerarbeilen (Tarif Nr . XVI) an Johann Richter
in Herzogenburg zu 30 Prozent Aufzahlung;

i) Rauchfangkehrerarbeiten (Tarif Nr . XXVII) an Paula Hruby
in Herzogenburg gegen ein Jahrespauschale von 500 X und
10 X Gehilfen -Neujahrsgeld und

Ir) Binderarbeiten (Tarif Nr . XXXI) an Eduard Berger  n
Unterwinden zu 200 Prozent Aufzahlung.
2 . Tischler- , Anstreicher«, Schlosser- und Jnftalla :ionsarbeiten

sind, soweit sie nicht durch Hauskräfte besorgt werden können,
fallweise vom Magistrate zu vergeben ; Töpfer - und Eisenwaren,
sowie hölzerne Werkzeuge sind von der Verwaltung im Hand¬
einkaufe zu besorgen ; die Bürstenbinderwaren sind der Anstalt von
der Verwaltung des Versorgungsheimes beizustellen.

Nach dem Berichte und Anträge deS Aize -WÜrgermetsters
Kierhammer wird beschlossen.

(P . Z . 2721 , M . D ., 1478 ) Der Magistrats -Kommissär
Dr . Stephan Rieder  wird im Wege der Zeilbeförderung zum
Magistrats -Ober -Kommissär in der VIII . Rangsklasse mit dem
Range vom 16 . Februar >918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend)

(P . Z . 2723 , M D ., 1299 .) Der Magistrats -Konzepts-
Praktikant Dr . Ernst Ludwig  wird im Wege der Zeilbeförderung

zum Magistrats-Konzipisten in der X. Rangsklasse ernannt. Dem¬
selben wird der Rang vom 16. Juni 1917 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Wessely wird
beschlossen:

(P . Z . 2857 , M . A. XXII , 2109 .) Der Übernahmspreis für
die letzte Weinernte des Gutes Kobenzl wird bestimmt mit 5 X
50 d für Riesling Auslese und mit 5 X per Liter für die übrige
Fechsung.

. (P . Z . 2732 , M . A. VI. 3088 .) Das Ansuchen deS Valentina
Flumiani  um nachträgliche Gewährung einer Aufzahlung von
13 Prozent auf die Tarifpreise für die von ihm besorgte Aus¬
besserung seiner Pflasterungsarbeiten in der Troststraße wird ab¬
gewiesen.

(P . Z . 2828 , M . B . A. VI . 3531 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 4 Gesuche von Parteien aus dem VI . Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z. 2831, M . A. III . 146.) Das neuerliche Anbot des
Eigentümers der Liegenschaft VI., Gumpendorferstraße 113, diese
der Gemeinde Wien nunmehr um den Preis von 380.000 X zu
verkaufen, wird wegen der noch immer zu hohen Forderung ab¬
gelehnt.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Ztükgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 2921 , M . D ., 1309 .) Der Ratsdiener Karl Schram
wird mit einem Ruhebezuge von zusammen 2800 X in den
bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 2762 , St . G . W., 470 .) Dem Rechnungsbeamten
der städtischen Gaswerke Heinrich Fraisl  wird das Definitivum
im Sinne der Dienstordnung für die definitiv angestellten Beamten
und Diener der städtischen Gaswerke und der städtischen Elektrizitäts¬
werke in Wien verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 2905 , M . D . 1169 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Peter Kroth  wir » im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Ober -Offizial in der IX. Rangsklasse mit dem Range vom
21 . Februar 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 2872 , W. A., 364 .) Dem Faktor der lithographischen
Presse im Neuen Rathause Johann Grosschopf  werden ab
1. Jänner 1918 uä xsrsonam die Bezüge eines städtischen
Maschinenmeisters zuerkannt . (An den Gemeinde!  at .)

(P Z . 2869 , M . A. XV. 4484 .) Zur Ausgabs -Rubrik XXIII 42
„Zuschüsse an die L' hrei pensionskassa für das Verwaltungsjahr
1916/17 " wird ein erster Zuschußkredit in der Höhe von 331 .725 X
67 b bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2867 , M . A. XII a, 93 .) Für das auf Ausgabs-
Rubrik XXVI 1 L „Auslagen für Kindergärten " sich ergebende
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Mehrerfordernis von 14 .880 ' X 9 Ir für das abgelaufene Ver-
wallungSjahr 1916/17 wird ein Zuschußkredit in der Höhe deS
Erfordernisses bewilligt.

(P . Z . 2863 , M . A . IV , 710 .) Zur Ausgabs -Rubrik XX 1 a
des Voranschlages für das Jahr 1916/17 „ Bezüge des Feuerwehr¬

personales , Barauslagen " wird ein erster Zuschußkredit von 111 .428 X
65 d und zur Ausgabs -Rubrik XX 4 a „ Auslagen für die Be¬

förderung der Löschgeräte , Pferdebelrieb " ein erster Zuschußkredit
von 74 .741 X 48 d bewilligt.

Zur Ausgabs -Rubrik XX S „ Beheizung , Beleuchtung und
Reinigung der Feuerwehrräume " wird ein erster Zuschußkredit von
17 .018 X 63 Ir bewilligt . (An den Gemeinderal .)

(P. Z. 2763, St. G. W., 3962.) Dem Rechnungsbeamten- der
städtischen Gaswerke Otto Bartl  wird das Definitivum im Sinne
der Dienstordnung für die definitiv angestellten Beamten und Diener

der städtischen Gaswerke und der städtischen Elektrizitätswerke in
Wien verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2906 , M . D -, 1417 .) Der städtische Amtsdiener
II . Bezugsklasse Anton Lerche wird im Wege der Zeitbcförderung
zum städtischen Amtsdiener in die 1. Bezugsklasse mit dem Range
vom 11 . Februar 19l8 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2722 , M . D ., 1377 .) Der städtische Architekt
IV . Klasse Heinrich Schlöß wird im Wege der Zeitbeförderung
zum städtischen Architekten III . Klasse in der X. Rangsklasse mit
dem Range vom 28 . Februar 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadtrüte anwesend .)

(P . Z . 2761 , St . G . W -, 573 .) Der Gaskassier der städti¬
schen Gaswerke Karl Iagsch,  tz wird im Wege der Zeitbeförderung
mit dem Range vom 17 . Februar 1918 in die I . Gehaltsklasse,
5 Gehaltsstufe der Gaskassiere mit dem Gehalte von 2100 X
und dem Quartiergelde von 1100 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats -Antrage nachstehende Witwenpensione » zuerkannt

(P . Z . 2726 , M . A . II , 1277 ) Der Straßenarbeileiswitwe
Agnes Domajer  523 X 16 6 jährlich;

(P . Z . 2725 , M . A . II , 1338 ) der Hauptkassen -Offizialswitwe
Anna Fischer  1600 X jährlich;

(P . Z . 2727 , M . A . II , 841 ) der Vermessungshilfsarbeiters-
witwe Antonia Fürhacker  319 X 39 b jährlich und ein Er¬
ziehungsbeitrag von je 63 X 87 Ir für die drei Kinder.

(P . Z . 2766 , St . G . W ., 639 .) Der Lalernenwärter der
städtischen Gaswerke Anton Win le r wird in den dauernden Ruhe¬
stand versetzt und ihm im Sinne des K 5 der PensionSvoischrist
für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke n »ter
Zugrundelegung einer 18jährigen Dienstzeit der vorschriftsmäßige
Ruhebezug in der Höhe von 56 Prozent seines letzten jährlichen
Lohnbezuges von 1804 X 14 Ir, das sind 1010 X 32 !> jährlich,

zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträie anwesend )

(P . Z . 2765 , St . K . W -, 685 .) Der Gasmacher des städtischen
Gaswerkes Simmering Josef Holanek  wird in den dauernden

Ruhestand versetzt und ihm im Sinne des Z 5 der Pensians-
vorschrift für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke
unter Zugrundelegung einer 18j «hrigen Dienstzeit der varschrifts-
mäßige Ruhebezug in der Höhe von 56 Prozent seines letzten

jährlichen Lohnbezuges von 3003 X 43 b , das ist von 1681 X
92 b jährlich , zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2724 , M . A . II , 28 .) Die Anweisung einer Gnadengabe
von jährlich 120 X an Amalia Thomiczek  zu ihrer Witwen¬
pension von jährlich 880 X vom 1. November 1917 »n für die
Dauer deS Witwcnstandcs und die Bemessung der jewilligen Kriegs-

zulagrn nach der Gesamtsumme ihrer städtischen Witwenversorgungs-
genüfse wird genehmigt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2768 , St . « . W ., 698 .) Der Hilfsarbeiterswitwe
Adelheid Beck wird eine Witwenpension im Jahresbetrage von
888 L 17 Ir und ein krziehungsbeitrag von 177 X 63 Ir jährlich
für das Kind Julius Beck zuerkannt.

(Mehr als 16 Gtadträte anwesend .)

(P . Z . 2775 , St . G . W ., 1634 .) Zur Ausgabs -Rubrik
„Aushilfen " des Voranschlages der städtischen Gaswerke für das
Verwaltungsjahr 1817/18 wird ein Nachtragskredit von 75 .000 X
genehmigt.

(P . Z . 2756 , St . Stroßenpfl ., 515 .) Dem Straßenausseher
II . Klasse im XX. Bezirke , Rudolf Egger,  werden aä per «oir »m
die Bezüge eines Straßenaufsehers I . Klasse ausnahmsweise zu-
erkannt.

(P . Z . '2728 , M . A . II , 10645 .) Der Kassirrin und Näherin
im Hernalser Voll - und Schwimmbade Amalia Schindler  wird
eine Gnadengabe von jährlich 540 X von dem der Einstellung
deS Lahnbezuges nächstfolgenden Tage an auf Lebensdauer , eventuell
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

(P . Z . 2767 , St . G . W ., 710 .) Der Einsetzer des städtischen
Gaswerkes Simmering , Martin Jur ko witsch,  wird in den
dauernden Ruhestand versetzt und ihm im Sinne des 8 5 der
Pensionsvarschlift für die provisorischen Bediensteten der städtischen
Gaswerke unter Zugrundelegung einer 18jährigen Dienstzeit der
vorschriftsmäßige Ruhebezug in der Höhe von 56 Prozent seines

setzten jährlichen Lohnbezuges von 3003 X 43 k , das ist van
1681 X 92 b jährlich zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2835 , M . A . IX , 1429 .) Dem städtischen Veterinär-
amts -Jnspeltor August Dziurzynsky  wird im Sinne des H 13
des Gebührennormales auf die Dauer der Einbeziehung der
Vetcrinäramts -Expositur Stadlau in seinen Dienstrayon im XXI . Be¬
zirke und auf die Dauer der durch den Krieg hervorgerufenen
Teuerungsverhällnisse ein Wagenpauschale von monatlich 300 X
unter gleichzett !ger Einstellung des Anspruches aus den Bezug von
Emsernungsgebühren , Fahrkostenentschädigungen , Vertretungs - und
Taxgcbühien , die ihm aus der Dienstleistung der Expositur Stadlau
erwachsen , zuerkannt.
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(P . Z . 2776 , A . F . A ., 173 .) Der Elisabeth Kellner  wird
die Schulnachsicht hinsichtlich der 111. Bürgerschulklasse gewährt
zwecks Anstellung als Diurnistin des Arbeiterfürsorgeamtes der Stadt
Wien.

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - K . Schund
wird beschlossen:

(P . Z . 2855 , St . E . W ., 386 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß die Braukohlenbergbau -Gewerkschaft Zillingdorf ihren Beitritt
als ordentliches Mitglied zum Zentral-Verein der Bergwerksbesitzer
Österreichs und zum Reichsverband der österreichischen Industrie an¬
meldet.

(P . Z . 2854 , St . E . W . , 1921 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß anläßlich der Errichtung einer den Belriebszwecken des Frei -)
leitungSnetzes der Überland -Zentrale Ebenfurth dienenden , an dem
Gestänge der 16 .000 Voll -Freileitung Ebenfurth — Enzesfeld — Baden
geführten Privatfernsprschleitung der städtischen Elektrizitätswerke,
zuhanden der k. k. Post - Lud Telegraphen -Direktion in Wien , die
mit deren Zuschrift vom 26 . Jänner 1918 , Z . VI e/3109/17 ver¬
langte Ha stungserklärung ausgestellt wird , deren Rechtsgiltigkn:
erlischt , sobald infolge des Wiedereintrittes normaler Verhältnisse
auf dem -Kupfermarkte , an den Kreuzungsstellen dieser Leitung mit
staatlichen und in staatlicher Instandhaltung befindlichen Schwach¬
stromleitungen , der derzeit vorhandene 4 mm Eisendraht durch
4 wm - Bronzedraht ersetzt werden kann.

(P . Z . 2769 , St . E . W -, 556 .) I . Die Bestellung eines
Teiles der im Geschäftsjahre 1918/19 erforderlichen Elektrizüäts-
zähler zum Gesamtbeträge von 287 .857 27 k ' wird mit dem
Beifügen genehmigt , daß dieser Betrag im Jnvestitionspräliminare
für das Betriebsjahr 1918/19 aufzunehmen ist.

II . 1. 6621 Stück Elektrizitätszähler , von welchen 4200 Stück
noch in diesem Geschäftsjahre anznliefern sind , werden den nach¬
stehenden Firmen zu den vom GemeinderatS -Ausschusse für den
Bau und Betrieb der städtischen Elektrizitätswerke genehmigten
allgemeinen und besonderen Bedingnissen für Elektrizitätszähler ver¬
geben , wobei jedoch die Garantiezeit von 3 auf 2 Jahre ver¬
mindert und die in den Offerten enthaltene Teuerungsklausel an¬
erkannt wird.

Österreichische SiemenS -Schuckert -Werke , 1172 Stück Wcchsel-
und Drehstromzähler zum Grundpreise von 80 . 184 L . '

Jsaria Elektro - Gesellschaft m . b . H ., 925 Stück Gleichstrom¬
zähler und 150 Stück Wechselstromzähler zum Grundpreise von
114 .750 L.

Elektra Apparatenbau - Gesellschaft m . b. H ., 695 Stück Gleich¬
stromzähler und 692 Stück Wechsel - und Drehstromzähler zum
Grundpreise von 134 .929 L 17 d.

Danubia A .-G ., 800 Stück Gleichstromzähler und 785 Stück
Wechsel - und Drehstromzähler zum Grundpreise von 134 . 125 L.

Österr . G anz ' sche Elektrizitäts -Gesellschaft , 525 Stück Wechsel¬
stromzähler zum Grundpreise von 27 .825 L.

Aktien Gesellschaft für elektrischen Bedarf , 670 Stück Gleich¬
stromzähle r und 247 Stück Wechsel - und Drehstromzähler zum
Grundpreise von 113 .705 L 50 b.

2. Vom Elektrizitätswerke der Stadt Baden werden 1495
Stück gebrauchte Elektrizitätszähler im Gesamtbeträge von 75 . 562 L
abzüglich 12 '^ Prozent Rabatt angeschafft.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2859 , M . A . V, 2047 .) 1. Die Forderung des
Ingenieurs Leopold Rhomberg,  ihm und den Erben nach Josef
Oelz  für das Projekt , betreffend Verwertung der Wasserkräfte
der Enns eine Vergütung von 200 .000 L zu gewähren , wird
mangels einer rechtlichen Verpflichtung der Gemeinde Wien ab¬
gelehnt.

2 . Unter voller Wahrung des Rechtsstan ^Punktes der Ge¬

meinde Wien spricht der Stadtrat jedoch die Bereitwilligkeit aus,
freiwillig und lediglich aus Billigkeitsgründen dem Gemeinderate

eine Vergütung von 100 .000 L , zahlbar mit einem Viertel sofort,
mit drei Vierteln bei JnangriMahme des Baues durch die Ge¬
meinde Wien vorzuschlagen . Die endgültige Entscheidung hierüber
bleibt dem freien E .messen des Gemeinderates Vorbehalten.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -K . ItraiM wird
beschlossen:

(P . Z . 2682 , M . A . III , 400 .) Die Gemeinde Wien,
namens des Wiener Bürgerspitalfonds bestellt der „ Teerag " an
der im bauämtlichen Plane II , Fach -Abteilung XIV , Z . 707/15
mit den Buchstaben ^ ^ '2 ^2 ^2  k bis x g («2) umschriebenen
Fläche , bestehend aus Teilen der Kat .-Parz . 1417/1 und 897,
Landt .- Einl .-Z . 390 im Ausmaße von 6335 n? , welche Fläche von
der Landtafel abgetrennt und als eine besondere Einlage einge¬
tragen werden wird , ein Baurecht gemäß des Gesetzes vom
26 . April t912 , R .- G .- Bl . Nr . 86 . für die Zeit bis SO. April
1988 gegen Entrichtung des im nachfolgenden festgesetzten Bau¬
zinses und unter den weiter unten angeführten Bedingungen:

1. Der Bauzins beträgt für die Zeit vom Tage der Über¬
gabe des Grundes an für die ersten 20  Jahre je 81 K, für die
folgenden 20  Jahre je 90 b und für die restliche Baurechtsdauer
1 L 8 b für jeden Quadratmeter der Grundfläche und jedes Jahr
der Baurechtsdauer.

Die Übergabe der im obgenannten Plane mit tz ^ k bi» p
(tz ) umschriebenen Fläche im Ausmaße von 4310 m ' erfolgt sogleich
nach Genehmigung des Baurechtsvertrages , die der restlichen Fläche
längstens zwei Jahre nach Anordnung der allgemeinen Demobili¬
sierung.

Die Baurechtsnehmerin ist verpflichtet , den festgesetzten Bau¬
zins halbjährig im vorhinein am 1. August und 1. Februar eines

jeden Jahres , zum ersten Male jedoch bei der Übergabe der
einzelnen Flächen für die Zeit bis zu dem zunächst folgenden der
beiden genannten Termine bei der städtischen Hauplkassa einzu¬
zahlen.

Die Erhöhung deS Baurechtszinses erfolgt für die gesamte
Fläche 20 Jahre vom Tage der ersten Grundübergabe ani ge¬
rechnet.

Die Baurechtsinhaberin ist berechtigt , durch einfache , mindestens
ein Vierteljahr vor Ablauf des Termine » abgegebene Erklärung
das ihr zustehende Baurecht auf weitere zehn Jahre , d. i. bis
30 . April 1998 zu verlängern.

2 . Kraft dieses Baurechtes wird die Baurechtsinhaberin be¬
rechtigt unv verpflichtet sein , die in Baurecht gegebene Liegenschaft
für die Zwecke ihres Unternehmens zu verwenden.
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3 . Die Baurechtswerberin ist verpflichtet:
») Die Genehmigung der Gemeinde Wien für die zur Aufführung

kommenden Baulichkeiten unter Vorlage der bezüglichen Pro¬
jektspläne unbeschadet der baubehördlichen Bewilligung zu
erwirken , der hiedurch in keiner Weise vorgegriffen werden
kann.

Die Genehmigung der Gemeinde Wien wird nur ver¬
weigert werden , wenn nach ihrer Anschauung durch die pro¬
jektierten Baulichkeiten das öffentliche Interesse irgendwie ge¬
schädigt oder gefährdet werden sollte,

b) Gemäß der der von der Gewerbebehörde zu erlassenden Vor¬
schriften die Kraft des Baurechtes zu errichtende gewerbliche
Anlage mit allen dem jeweiligen Stande der Wissenschaft ent¬
sprechenden Vorkehrungen , soweit diese nicht infolge der un¬
verhältnismäßig hohen Kosteir als unwirtschaftlich erscheinen,
zu versehen , um eine Belästigung der Nachbarschaft durch
ihren Betrieb möglichst hintanznhalten.

4 . Die Baurechtsinhaberin ist weiters verpflichtet , die Bauwerke
und die Einfriedung stets in gutem baulichen Zustande zu erhalten-
deren Besichtigung durch Organe der Gemeinde Wien in Vertretung
des Bürgerspitalfonds einmal in jedem Kalenderjahr zu dulden und
und die von denselben in Ansehung des baulichen Zustandes als
unbedingt notwendig erkannten Jnstandsetzungsarbeiten über Auf¬
forderung binnen drei Monaten in Angriff zu nehmen und binnen
angemessener Frist zu vollenden , widrigens der Bürgerspitalfonds
berechtigt wäre , diese Arbeiten auf Kosten der Baurechtsinhaberin
über vorherige Anzeige durchzuführen.

5 . Wesentliche Änderungen der Bauwerke in baulicher Hinsicht
bedürfen der vorherigen Zustimmung des Fonds , die ohne wichtigen
Grund nicht versagt werden wird.

6 . Die Baulichkeiten nebst der Einfriedung sind von der Bau-

rechtsinbaberin während der Dauer ihres Bestandes bei einer zum
Geschäftsbetriebe in Österreich zugelassenen Versicherungsanstalt
gegen Brandschaden zu versichern Die Höhe der Versicherungs¬
summe ist im Einvernehmen mit dem Fonds festzusetzen. Der Ver¬
sicherungsvertrag ist der Verwaltung des Bürgerspitalfonds vor
Abschluß der Genehmigung vorzulegen und hat insbesondere die
Bestimmung zu enthalten , daß die Versicherungssumme nur mit
Zustimmung der erwähnten Fondsverwaltung zur Auszahlung ge¬
bracht werden darf . Die Fortdauer der Versicherung ist auf Ver¬
langen durch Vorlage der Prämienquittungen nachzuweise » .

7 . Der Bürgerspitalfonds ist berechtigt , das Baurecht als
erloschen zu erklären , wenn der Bauzins für mindestens zwei auf¬
einanderfolgende Jahre rückständig sein sollte.

8 . Der Baurechtsinhaber trägt sämtliche von dem mit dem
Baurechte belasteteten Grundstücken und den aufzuführenden Baulich¬
keiten nach bestehenden oder künftigen Gesetzen zu entrichtenden
Steuern , Abgaben und sonstigen öffentlichen Lasten und ist außerdem
verpflichtet , dem Wiener Bürgerspitalfonds das ihn treffende Ge¬
bührenäquivalent über jeweilige Aufforderung binnen 14 Tagen zu
ersetzen.

9 . Für den Fall , als die Baurechtsinhaberin die Veräußerung
des Baurechtes allein und nicht :m Zusammenhänge mit der ihr
gehörigen Realität Einl .-Z . 278 Grundbuch Simmering , beabsichtigen
sollte , räumt sie dem Wiener Bürgerspitalfonds das Vorkaufsrecht
zu den gleichen Bedingungen ein , jedoch mit der Maßgabe , daß
dieses Vorkaussrecht erlischt, wenn die Fondsverwaltung nicht inner¬

halb 30 Tagen nach Bekanntgabe des Offertes schriftlich erklärest
sollte , das Vorkaufsrecht auszuüben.

10 . Beim Erlöschendes Baurechtes , sei es , daß dasselbe durch
Zeitablauf oder aus anderen Gründen erlöschen sollte , fallen die
vorhandenen Bauwerke ohne jede Entschädigung an den Wiener
Bürgerspitalfonds , falls die Baurechtsinhaberin es nicht vorzieht,
diese Baulichkeiten u . s. w . zur Gänze zu beseitigen und den
früheren Zustand herzustellen.

l 1. Die Baurechtseinlage darf insgesamt nur (samt Neben¬
gebühren ) bis 40 Prozent des Bauwertes belehnt werden.

12 . Die Baurechtswerberin erklärt sich damit einverstanden,
daß die Verpflichtung zur Zahlung des sud Punk 1 festgesetzten
Bauzinses , ferner das snd 9 zugestandene Vorkaufsrecht , sowie die
in den Punkten 3 , 4 und 6 festgesetzten Verpflichtungen zugunsten
des Fonds ob der Baurechtseinlage auf Kosten der Baurechts¬
werberin an erster Stelle einverleibt werden.

Der Fonds wird der Baurechtsinhaderin , beziehungsweise deren
! Rechtsnachfolger während der ersten 60 Jahre des Baurechtes auf

jeweiliges Verlangen die grundbücherliche Nachstehung für eine oder
mehrere Satzposten bis zu der im Punkte 11 festgesetzten Gesamt¬
höhe erteilen . Vom 61 . Jahre an wird die Gemeinde Wien namens
des Fonds eine solche Nachstehung nur für einen von Jahr zu
Jahr derart abnehmenden Darlehens betrag geben , daß die Tilgung
bis 1. Mai 1983 erfolgt ist.

13 . Der Fonds leistet Gewähr dafür , daß die im Punkte 1
bezeichnete Liegenschaft vollkommen satz- und lastenfrei ist.

14 . Beide Vertragsteile verzichten auf das Rechtsmittel , diesen
Vertrag wegen Verkürzung über die Hälfte des wahren Wertes
anzufechten.

15 . Für alle , aus diesem Vertrage entspringenden Rechts¬
streitigkeiten , welche nicht kraft des Gesetzes vor einen ausschließlichen
besonderen Gerichtsstand gehören , sind in I . Instanz die Gerichte
am Sitze der Wiener Gemeindevertretung zuständig.

16 . Sämtliche mit der Errichtung dieses Vertrages und seiner
grundbücherlichen Durchführung verbundenen Kosten unb Gebühren
einschließlich der Vermögensübertr agungsgebühren oder Skalagebühren
trägt die Baurechlswcrbcrin allein.

17 . Von diesem Vertrage wird eine Urschrift ausgefertigt,
welche die Gemeinde Wien als gemeinsame Verwahrerin übernimmt.
Eine beglaubigte Abschrift wird der Baurechtswerberin ausgesolgt.

L . 1. Aus Anlaß der Bestellung dieses Baurechtes ver¬
pflichtet sich:

a) der Fonds , die mit den Buchstaben b.z «2  u , ^ r,
(t»2) und ä L 1c, (ä) umschriebenen Flächen an der Wildbret¬
straße , best . hend aus Teilen der Kat.-Parz . 1936/2 , Einl .-
Z . 1219 , Kat .-Parz . 1946 . Einl .-Z . 781 und Kat .-Parz . 1417/1,
Einl .-Z . 390 im Ausmaße von 140 und 47 m ,̂ ferner die
mit den Buchstaben a r.̂ ^ b , ^ g (a) umschriebene Fläche
in der neuen Straße und die mit gz r, a q p g , t (llr)
umschriebene Fläche an der Simmeringer Lände , bestehend
aus Teilen der Kat -Parz . 1417/1 , 897 und 1407 . Landt .-
Einl .-Z . 390 im Ausmaße von 1456 n? und 218 in das
Verzeichnis über das öffentliche Gut zu legen.

Diese Übertragung wird bei der zuletzt genannten Fläche an
der Lände nach Abtragung der dort bestehenden Baulichkeiten,
spätestens bei Übergabe der zweiten Teilfläche des Baurechts¬
grundes an die „Teerag " bei allen übrigen Flächen gleichzeitig
mit der Durchführung des Baurechtsvertrages erfolgen.
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b) Die „Teerag ", den ganzen von ihrer Liegenschaft Einl .-Z . 278
Simmering in ihrem derzeitigen Umfange nach den ge¬
nehmigten Baulinien in die Simmeringer Lände und in die
Wildbretstraße entfallenden Grund unentgeltlich und lastenfrei
in das öffentliche Gut zu übertragen und der Gemeind:
Wien in völlig geräumten Zustande in den physischen Besitz
zu übergeben.

Die Übertragung in das öffentliche Gut , sowie die Über¬
gabe an die Gemeinde Wien hat bei den mit ^ t , u, 02 (» 2)
und n, x, zi, r, I, 0 , (n, ) umschriebenen Teilflächen an der
Wildbretstraße und bei Fig . ck, q, 0, t A, k, s, (ä, ) an der
Lände sogleich nach Vertragsabschluß , bei den übrigen Flächen
über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien , jedoch nicht
früher , als drei Jahre nach Anordnung der allgemeinen
Demobilisierung zu erfolgen.

e) Die „Teerag " ferner , auf den unter a) und d) erwähnten
künftigen Straßenflächen über Verlangen der Gemeinde Wien,
doch gleichfalls nicht früher als drei Jahre nach Anordnung
der allgemeinen Demobilisierung , die richtige Höhenlage auf
ihre Koten herzustellen.

Eine Aufzahlung wird aus dem Titel der vorangegebenen
Straßengrundabtretung weder vom Fonds an die „Teerag"
noch umgekehrt geleistet.
2 . Die Gemeinde Wien willigt in die Löschung der auf

der Liegenschaft Einl .-Z . 278 Simmering zu ihren Gunsten auf
Grund des Reverses vom 15 . September , beziehungsweise
7 . Oktober 1915 einverleibten Reallast , betreffend die Abtretung
von Straßengrund von der Kat .-Parz . 1423 , sowie der auf Grund
der Reverse vom 18 . Februar 1911 und 16 . Februar 1912 ein¬
verleibten Demolierungsverpflichtungen.

3 . Die „Teerag " verpflichtet sich, die über ihre Parzelle 904
führende l Verlängerung der VII . Haidequerstraße bis zur
Simmeringer Lände dem Verkehre unentgeltlich insolange offen¬
zuhalten , bis eine entsprechende Ersatzstraße hergestellt ist.

4 . Die „Teerag " gibt ihre Zustimmung , daß die unter 1.
b) und 0) und unter 3 . festgesetzten Verbindlichkeiten auf ihrer
Liegenschaft Einl .--Z . 2 <8 Simmering als Reallast zugunsten der
Gemeinde Wien einverleibt werden . '

5 . Wegen vorzeitiger Räumung der in den Baurechtsgrund
fallenden Pachtflächen wird sich die „Teerag " mit den Pächtern
selbst auseinandersetzen und eine Entschädigung derselben aus
eigenem bestreiten . Ferner wird sie bei Übernahme des Grundes
die Baulichkeiten nach dem seinerzeitigen Bauwerte ablösen.

6 . Die mit diesem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren , sowie seinerzeit
die Kosten der Lastenfreistellung trägt die „ Teerag " allein.

7. Der Wiener Bürgerspitalfonds leistet an die Gemeinde
Wien für die von ihr aus Anlaß dieses Übereinkommens in das
öffentliche Gut zu übertragenden Grundteile , und zwar Fig . x, l^

u, v , I, r, x , (d, ) Teil der Kat .-Parz . 1836/2 und 1946
im Ausmaße von 140 m^ unter Berücksichtigung des von der Ge¬
meinde Wien der „Teerag " zu entschädigenden Grundes per 42
eine Schadloshaltung im Betrage von 590 X.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2781 , M . A . X, 1258 .) Das Ansuchen der Rosa
W indisch,  IV . , Theresianumgaffe 23 , um Bewilligung zur nach¬
träglichen Entrichtung der Renovationsgebühr für daS eigene Grab

Gruppe 43 L , Reihe 10 ) Nr . 2 im Wiener Zentral -Friedhofe wird
bewilligt.

(P . Z . 2875 , M . A . X, 11304 .) Der Verwaltung des Wiener
Zentral -Friedhofes wird zum Ankäufe von Lebensmitteln für die
Fnedhofsbedienfteten ein Höchstkredit von 10 .000 X bewilligt , bis
zu welchem Betrage der Ankauf von Lebensmitteln für die Fried¬
hofsbediensteten aus der dortigen Vertragskaffa vorschußweise unter
Einhaltung des von der Stadtduchhaltung bekanntgegebenen Vor¬
ganges bestritten werden kann.

(P . Z . 2779 , M . A . X, 1084 .) Die Gebühr für das dem
Josef Ratzenböck,  IX ., Währingerstraße 47 , auf die Dauer von
20 Jahren überlassene heimgefallene Grab Gruppe XII , Reihe 5,
Nummer 16 im Simmeringer Friedhofe wird mit 300 X fest¬
gesetzt.

(P . Z . 2878 , M . A . X, 1406 .) Der Marie P e k a r, wohn¬
haft in Wien , XI ., Simmeringer Hauptstraße 10t , wird das heim¬
gefallene Grab XI , Reihe 8 , Nummer 1 im Simmeringer Fried¬
hofe um den Betrag von 300 X auf Friedhvfsdauer überlaffen.

Falls als erste Leiche die einer nichtzugewiesenen Person in
dem Grabe beerdigt wird , erhöht sich dieser Betrag auf 600 X.

(P . Z . 2904 , M . A . X, 1955 . ) Der Hilfsarbeiterin deS
Meidlinger Friedhofes Regina Krammer  wird gnadenweise die
Unterbrechung ihrer Dienstleistung in der Zeit vom 9 . bis ein¬
schließlich 15 . Februar 1918 nachgesehen.

(P . Z . 2734 , M . .A . VI . 246 .) Das Ansuchen der Firma
H . R e l l a Sc Komp ., Betonbauunternehmung , VIII ., Albert-
gasse 33 , um Nachsicht der Überschreitung des vertragsmäßigen
Arbeitstermines für die Anschüttung der Haidestraße im XI . Bezirke
um 105 Arbeitstage wird genehmigt.

(P . Z . 2839 , M . A . X. 1464 .) Die für die GräberauS-
schmückung im Wiener Zentral -Friedhofe im Jahre 1918 not¬
wendigen Pelargonien , Violen und Efeupflanzen sind Von der
Zentral -Friedhofsverwaltung im Handeinkaufe zu beschaffen.

(P . Z . 2876 , M . A . X, 1431 .) Der Hermine Schiffner,
Witwe nach dem definitiven Friebhofsaufseher Gottfried Schiffrier,
welcher zufolge Stadtrats -Beschlusies vom 3 . Jänner 1918 die
Naturalwohnung im Gärtnerhause in der Ersatzgärtnerei des
Wiener Zentral -Friedhofes bis 1. Mai 1918 unentgeltlich belassen
worden ist. wird diese Naturalwohnung ausnahmsweise bis 1. No¬
vember 1918 gegen Entrichtung eines Pauschalbetrages von 120 X
für die Beheizung weiter belassen.

(P . Z . 2877 , M . A . X, 1911 .) Der Marie Soukup
Neu - Erlaa , wird die Bewilligung erteilt , beim Mannschaftsgrabe
Abteilung 15 , Nummer 91 in der Kriegergrabstätte des Wiener
Zentral -Friedhofes ein Holzkreuz mit den üblichen Ausmaßen auf¬
stellen zu lassen.

Bedungen wird , daß dieses Gedenkzeichen über ämtliche Auf¬
forderung auf Kosten der Gesuchstellerin sofort entfernt werbe.

(P . Z . 2752 , M . B . A . XI . 3179 .) Dem Ansuchen des
Johann Wolf  um Nachsicht der Hundesteuer für das Jahr 1917
wird Folge gegeben.
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(P. Z. 2782, M. A. X, 1801.) Die Gebühr für das heim¬
gefallene eigene Grab Gruppe XIV, Reihe 6, Nr . 1, im Simme-
ringer Friedhofe (alter Teil ) , das der Gisela Schumann,  XI .,
Dorfgasse 59 , zur Beerdigung einer nichtzugewiesenen Leiche «uf
Friedhofsdauer überlassen wurde , wird mit 800 X festgesetzt.

(P . Z . 2878 , M . A. X. 1622 .) Das Ansuchen der Sophie
Matejic  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der
Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe 716 , Reihe 3,
Nr . 1 im Wiener Zentral -Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 2838 , M . A. X. 2042 .) Dem Karl Wallner,
Direktor des Deutschen Volkstheaters , IX , Ferstelgasse 4, wird der
einfache Gartengruftplatz Gruppe 13 6 , Nr . 14 in der Kapellen¬
straße des Wiener Zentral -Friedhof -s um den Betrag van 10.000 X
unter der Bedin §»ng überlassen , daß dieser Preis binnen acht
Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung vom Stadtrats -Beschlufse
beim städtischen Totenbeschreibamte erlegt wird , und daß die Be¬
stimmungen der Magistrats -Kundmachung vom Juni 1915 , M.
A. X, 2574/11 , eingehalten werden.

Nach dem Berichte und Anträge bes St .-A . A« «ll wird
beschlossen:

(P . Z . 2928 , M . B . A. XXI , 38294 .) Die vom magistrati¬
schen Bezirksamte für den XXI. Bezirk der R . PH. Waagner,
L . LJ . BiroLA . Kurz  A -G ., XXI.. Genochplatz 1, zu er¬
teilende Baubewilligung zur Herstellung eines Azetylengasapparaten-
gebäudes samt Karbidlagerraum in ihrer Fabrik . XXI., Erzherzog
Karl -Straße 129 , und zwar auf Kat .-Parz . 168/12 , wird unter
den in ber Verhandlungsschrift vom 24 . Dezember 1917 aufge¬
stellten Bedingungen , insbesondere aber unter der Bedingung (ge¬
mäß 97 Wr . B .-O .) bestätigt , daß das in Rede stehende Objekt
über jederzeitiges Verlangen der Baubehörde , spätestens aber mit
Beendigung des gegenwärtig herrschenden Krieges , ohne irgend
welchen Anspruch auf Entschädigung wieder entfernt und zur
Sicherstellung dieser Verpflichtung von der genannten Aktiengesell¬
schaft noch vor Hinausgabe des Baukonsenses ein intabulationS-
fähiger Demolierungsrevers ausgestellt werde.

(P . Z . 2783 , M . A. X, 1838 .) Die Neueinteilung des
Grundstresiens links vom Friedhofskreuze im Asperner Friedhafe
wird gemäß dem bauämtlichen Plane vom März 1918 genehmigt.

Der Dappel -Gruftplatz Nr . 9 links vom Friedhofskreuze im
Asperner Friedhofe wird dem Philipp Ertl,  Gärtner , XXI., Aspern
Nr . 281 , um den Betrag von 1000 X, beziehungsweise wenn die erste in
dieser Gruft beizusetzende Leiche dem Asverner Friedhofe nicht zu-
gewicsen ist, um den Betrag von 2000 X unter der Bedingung
überlassen , daß der bestimmte Preis binnen acht Wochen von der
Verständigung bei der Expositur Stadlau des . mogistratischen Be¬
zirksamtes für den XXI. Bezirk erlegt wird und daß mit den Bau¬
arbeiten erst nach Aussteckung des Platzes in der Natur und nach
Einholung der Baubewilligung begonnen werden darf.

(P . Z . 2844 , M . A. XV, 3569 .) Dem Wiener St . Boni-
faziusverein wird die unentgeltliche Benützung eines Kastens der
Bürgerschule XXl ., Konstanziagasse 50 , zur Aufbewahrung von
Meßkleidern , Meßutensilien u. dgl . bis auf Widerruf bewilligt.

(P . Z. 2755, M . B. A. XXl, 6444 .) Die Bezirksamts-An¬
träge, betreffend 24 Gesuche von Parteien aus dem XXI. Bezirke
um Nachsicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

(P . Z . 2820 , M . B . A. XXI, 6413 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den XXI. Bezirk der Aktiengesellschaft Josef Jn-
wald  zu erteilende Baubewilligung zur Errichtung eines
hölzernen LokomobilunterkunftsschuppenS und eines Kohlenbunkers
auf der Liegenschaft Einl .-Z . 102 . Kat .-Parz . 1321 , Grundbuch
Donaufeld , XXI. Bezirk, wird unter der im Punkte » der Be¬
dingungen der Aufnahmeschrift vom 6. März 1818 angeführten
Forderung (Beseitigung des Schuvfens über jeweiliges Verlangen
der Baubehörde , spätestens jedoch mit Beendigung deS derzeit
herrschenden Krieges ) bestätigt.

(P . Z . 290 », M . A. HI . 4700 .) Das Bestandverhältnis des
Josef Lachnit  bezüglich de ^ Gemeindegasthauses in Leopoldau
wird unter den bisherigen Bedingungen bis 31 . Dezember 1»18
verlängert.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Woyer wird
beichlossen:

(P . Z . 2836 , M . A. X, 10947 .) Dem Karl Hatzinger,
III ., Löwengasse 7, wird die einfache Gruft Nr . 51 im Hütteldorfer
Friedhose um 4600 X auf die Dauer des Fckedhofbestandes über¬
lassen. ^

(P . Z . 2780 , M . A. X, 851 .) Dem Stephan R a c z, Bürger
und Hausbesitzer , XII ., Reinlgasse 40 , wird der Garten -Doppel-
gruftplatz Gruppe Nr . 14 im Baumgartner Friedhofe um den
Betrag von 5000 X, beziehungsweise wenn die Gebühr für dem
Friedhofe Nichtzugewiesene zu entrichten ist, um den Betrag von
10 .000 X unter der Bedingung überlassen , daß die in derselben
Richtung wie die Nachbargrüfte anzulegende Gruft durch befugte
Gewerbetreibende hergestellt , für die Erbauung der Gruft die Bau¬
bewilligung eingeholt und der obgenannte Preis binnen acht Wochen
vom Zeitpunkte der Verständigung beim magistratischen Bezirksamte
für den XIII . Bezirk erlegt wird.

(P . Z . 2837 , M . A. IX, 11522 .) Das Verpachtungsanbot
des Jak » Lahodny,  betreffend Parz . 141 , Einl .-Z . 74 Unter-
Baumgarten , wird wegen zu hoher Pachtzinsforderung abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des H1.- A . Uomsta wird
beschlossen:

(P . Z. 2737 , M . A. XI o, 724 .) Der Erweiterung der
städtischen Fachkurse für Jugendfürsorge zu einer Akademie für-
soziale Verwaltung wird grundsätzlich zugestimmt. Die städtische
Akademie für soziale Verwaltung , deren Eröffnung für den Herbst
1918 in Aussicht genommen wird , ist zur Ausbildung und Fort¬
bildung der ehrenamtlich und beruflich in der städtischen Armen-
und Wohlfahrtspflege tätigen Organe bestimmt, soll jedoch auch
privaten Interessenten rffenstehen . Der theoretische und praktische
Unterricht an der Akademie hat sozialhygienische, sozialrechtliche und
sozialpädagogische Fächer zu umfassen. Die Angelegenheiten der
Akademie für soziale Verwaltung , die später zu einer Akademie
für soziale und kommunale Verwaltung zu erweitern sein
wird , sind einem Kuratorium zu übertragen , dem der Bürgermeister
als Borsitzender , eine Anzahl von Vertretern des ÄemeinderateS und
vom Bürgermeister zu berufende Fachleute (Männer und Frauen)
nebst dem Leiter der Akademie angehören . Die näheren Anord¬
nungen trifft der Stadtrat . (An den Gemeinderat .)
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(P . Z . 2748 , M . A. XV. 3954 .) Der Volksschullehrer i. P.
Josef Reiter  wird während seiner Wirksamkeit als Kapellmeister
im k. k. Hofburgtheater im Genüsse seiner Pension als VolkSschul-
ehrer belassen, solange sein Jahresgehalt als Kapellmeister 4000 X

nicht übersteigt.

(P . Z . 2911 , M . A. XV, 4423 .) Zur Beurlaubung der
Volksschullehrerin I . Klasse Elsa Hofmann  auf die Zeit vom
10 . Februar bis einschließlich 13. April 1918 gegen Ersatz der
Substitutionskosten (auch der nach tz 19 des Substitutionsnormales
erwachsenden) und Einstellung allfälliger Remunerationen wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2924 , M . A. XV, 2430 .) Der OberlehrerSwaise
Stephanie Seidner  wird eine erhöhte Gnadengabe von 600 X
jährlich vom 1. April 1918 bis 31 . Dezember 1921 aus den
eigenen Geldern der Gemeinde Wien bewilligt.

(P . Z . 2914 , M . A. XV, 3997 .) Dem Bürgerschul -Direktor
i. P . Ferdinand Rauscher  wird die Weiterbenützungder im
Schulgebäude I., Renuzafse 20, befindlichen Nsturalwohnung bis
31 . Juli 1918 bewilligt.

(P . Z . 2747 , M . A. XV, 10239 .) 1. Der SchuldienerSwitwe
Anna Wustinger  wird die Belastung im Schuldienste an der
Knaben -Bürgerschule III ., Hainburgerstraße 40 , sowie die Benützung
der an dieser Schule bestehenden Naturalwohnung gegen jederzeit
mögliche, 14tägige Kündigung bewilligt und wird ihr für die Dauer
der tatsächlichen Dienstleistung vom 1. Februar 1S18 angefangen,
mit welchem Tage die Bezüge ihres verstorbenen Gatten eingestellt
worden sind, ein Taglohn von 3 X angewiesen.

2. Auf die Genannte finden die Bestimmungen der Vorschrift
für die äußere Schulbedienung sinngemäße Anwendung.

(P . Z . 2824 , M . A. XV, 5605 .) Dem k. k. n.-ö. Landes¬
schulrate ist bekanntzugeben , daß die Gemeinde Wien die Zustimmung
zu der beabsichtigten Abänderung der Entscheidung des k. k. n.-ö.
Landesschulrates vom 25 . November 1916 , Z . 1619 -IlI , und zur
Zuerkennung der vollen Zivilbezüge an den hauptberuflichen
Supplenten des Wiener Fortbildungsschulrates Rudolf Eberl
während seiner Militärdienftleistung nicht erteilen kann, weil auf
den genannten Supplenten als Angehörigen des Heeres , beziehungs¬
weise der Reserve des HeereL, tz 83 , Punkt 3 der Dienstpragmatik !
für die Bediensteten des Wiener Fortbildungsschulrates , welcher den i
Fall der Einberufung des Landsturmes betrifft , nicht anzuwenden ist.

(P . Z . 2845 , M . A. XV, 3697 .) Die Gemeinde Wien gibt
die Zustimmung zu dem vom k. k. n -ö. Landesschulrate unter !
Z . 11 - HI/18 übermittelten Entwürfe einer Kundmachung , betreffend !
die Erhöhung der Bezüge der Fortbildungsschullehrkräfte unter der
Bedingung , daß im Fortbildungsschulbezirke Wien sämtliche aus der
Neuregelung der Remunerierungsgrundsätze in den Verwaltungs¬
jahren 1917/18 und 1918/19 erwachsenden Mehrauslagen auf die
Kafsabestände des Wiener FortdildungSschulfonds verrechnet werden.

(P . Z . 2913 , M . A. XV, 803 .) Dem Franz Hlichmann,
Volksschullehrer I . Klasse, wird das Quartiergeld für das November¬
quartal 1917 gnadenweise belassen.

(P . Z . 2912 , M . A. XV. 1269 .) Dem BolkSschullehrer
I . Klasse Adolf Binder  wird vom 1. November 1917 an auf
die Dauer der militärischen Dienstleistung gnadenweise das Quartier-
geld belassen.

(P . Z . 2909 , M . A. XV, 4260 .) Zur gnadenweisen Anrechnung
aller von der Volksschullehrrrin I . Klaffe Hedwig Al brecht vor
dem Definitivum vollstreckten Dienstzeit wird für die Bemessung
der Pension die Zustimmung nicht erteilt.

(P . Z . 2910 , M . A. XV, 2891 .) Die von der provisorischen
Lehrerin II . Klaffe Anna Rossi  erbetene gnadenweise Anrechnung
der Zeit vom 1. Juli bis 15 . September 1914 behufs Erlangung
des DefinitivumS wird verweigert.

(P . Z . 2»68 , M . A. XII a, 13.) Der provisorischen Kinder¬
gärtnerin Gisela Schneider,  welche am 10 . November 1913 mit
der Ausnahme von zwei kurzfristigen Unterbrechungen bis zum
heutigen Tage als Substitutin in Verwendung steht, wird im
Gnadenwege zugesichert, daß sie bezüglich dieser Dienstesunter¬
brechungen, die ohne ihr Verschulden eingetreten sind, so behandelt
wird , als ob sie vom 10 . November 1913 an ununterbrochen in
Verwendung stünde.

(P . Z . 2923 , M . A. XV. 4313 .) Über Ansuchen wird dem
BolkSschullehrer H . Klasse Gustav Axmann  bewilligt , seinen
Gehaltsübergenuß im Betrage von 366 X 66 b ab 1. März 191»
in monatlichen Teilbeträgen » 53 X 50 b zurückzuzahlen.

(P . Z . 2920 , M . A. XV, 3619 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse Alfred Schubert  bewilligt , seinen
Gehaltsübergenuß im Betrage von 281 X 10 Ii ab 1. April 1918
in monatlichen Teilbeträgen L 30 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 2922 , M . A. XV, 3408 .) Über Ansuchen wird dem
! Bürgerschullehrer Heinrich Susanka  bewilligt , seinen Gehalis-
! Übergenuß im Betrage von 1055 X 55 d ab 1. März 1918 in

monatlichen Teilbeträgen ü 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 2919 , M . A. XV. 3508 .) Der Firma Magnus Bühler,
VII ., Breitegasse 4 , wird für die für das Schuljahr 1918/19 zu
liefernden Kielpinsel per Gros 26 X 30 d und für Pinselstiele per
Gros 4 X 60 ii abzüglich 2 Prozent Kassaskonto bewilligt.

(P . Z . 2918 , M . A. XV. 3206 .) Der Firma I . Anreiter ' s
Sohn,  VI ., Münzwardeingasse 5, wird für die für das Schul¬
jahr 1918/19 zu liefernden Knopffarben (in Karton auf Popier-
paletten ) per 100 Stück 15 X 30 d und für 100 Stück Kremser¬
weiß in Tuben 96 X bewilligt.

(P . Z . 2915 , M . A. XV. 3«9b ) Der Firma Günther
Wagner,  X ., Laxenburgerstraße 52 , wird für die für das Schul-
1917/18 zu liefernden Knopsfarben , Gruppe I per 100 Stück ein
Preis von 16 X, für Temperafarben per 100 Stück ein Preis von
105 X, für Tusche per Flasche 70 d (sämtliche Preise mit 10 Pro¬
zent Rabatt ) und für das Aufkleben von 100 Stück Knopffarben ein
Preis von 1 X 20 b bewilligt.

(P . Z . 2917 , M . A. XV, 3509 .) Der Firma Friedrich
Holzer <L Komp ., XVII ., Kalvanenbergxasse 32 , wird für die
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für das Schuljahr 1917/18 zu liefernden Zeichenhefte Nr . 1 per
1000 Stück 175 X und für 1000 Stück Zeichenhefte Nr . 2
372 L bewilligt.

(P . Z . 2916 , M . A. XV, 3161 .) Der Firma Karl Kuhn L
Komp,  wird für die für das Schuljahr 1918/19 zu liefernden
Federn per Gros 5 X und für Federhalter per Gros 12 X 50 d
bewilligt.

(P . Z . 2843 , M . A. XV. 3162 .) Der Firma L. L C.
Hardtmuth,  IX ., Liechlensteinstraße 155 , wird für die für das
Schuljahr 1918/19 zu liefernden Weichholzbleistifte Nr . 96 ^ per
Groß ein erhöhter Preis von 9 L , gegen 30 Prozent Rabatt,
bewilligt.

(P . Z . 2799 , B . Sch . R ., 9500 .) Dem angesuchten Dienst¬
tausche der Volksschullehrerin I . Klaffe an der allgemeinen Mädchen
Volksschule II ., Feuerbachstraße i , Mathilde Martin,  mit der
Volksschullehrerin I . Klasse an der allgemeinen Mädchen -Volks¬
schule II ., Holzhausergaffe 7, Antonia Buchsbaum,  wird zuge¬
stimmt.

(P . Z . 2790 , B . Sch . R ., 8645 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers II . Klaffe Franz Wöber  aus Dienstesrück¬
sichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben X., Kepler¬
gaffe 11 , an die allgemeine Volksschule für Knaben XII ., Rucker-
gaffe 44 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2796 , B . Sch . R ., 11334 .) Zur definitiven Ver¬
setzung des Bürgerschullehrers Leopold Knoth  aus Dienstesrück-
sichten von der Bürgerschule für Knaben XIII ., Reinlgasie 19,
an die Bürgerschule für Knaben XVIII ., Klettenhofergaffe 3, wird
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2797 , B . Sch . R ., 3016 .) Zur definitiven Versetzung
der Bürgerschullehrerin Gabriele Rzimann  aus Dienstesrücksichten
von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XXI., Siemens¬
straße 15 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen X., Antons¬
platz 11/12 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2786 , B . Sch . R ., 13040 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers II . Klaffe Johann Menzinger  aus
Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben
XVI., Mildeplatz 3 , an die allgemeine Volksschule für Knaben
XVI., Liebhardtgasse 21 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19
an wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2787 , B . Sch . R ., 10691 .) Zur definitiven Ver¬
setzung des Volksschullehrers I . Klaffe Ernst Freyer  aus Dienstes-
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben X., Favo¬
ritenstraße 96 , an die allgemeine Volksschule für Knaben X.,
LeiLnitzgasse 23 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an wird
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2788 , B . Sch . R ., 8935 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin I . Klaffe Emilie Skorzina  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen IX ., Viriot-
gasse 8, an die allgemeine Volksschule für Mädchen IX., Hahn¬
gaffe 35 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2789 , B . Sch . R -, 450 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksjchullehrerin II . Klaffe Mathilde Herzog  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XVII .,
Jörgerstraße 38 , an die allgemeine Volksschule für Mädchen XVII .,
Hernalser Hauptstraße 100 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2791 , B . Sch . R -, 2389 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers II . Klaffe Franz Pytlik  aus Dienstesrück¬
sichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XIV., Schwegler¬
straße 2/4 , an die allgemeine Volksschule für Knaben XIV., Diefen-
bachgasie 15/19 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2792 , B . Sch . R ., 8329 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers I . Klaffe Wilhelm Fischer  auS Dienstes¬
rücksichten von der I . allgemeinen Volksschule für Knaben XVI.,
Ottakringerstraße 150 , an die allgemeine Volksschule für Knaben
XVI., Payergasse 18 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2/93 , B . Sch . R -, 9208 .) Zur definitiven Versetzung
des VolksschullehrerS I . Klasse Karl Karasek  aus Dienstesrück¬
sichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XIV., Selzer-
gasse 19 , an die allgemeine Volksschule für Knaben XIV., Schwegler¬
straße 2/4 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2794 , B . Sch . R ., 6590 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers I . Klaffe Gustav Maschl auS Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben X., Leibnitz¬
gasse 33 , an die allgemeine Volksschule für Knaben X., Quellen¬
straße 54 , wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 2795 , B . Sch . R ., 3841 .) Zur definitiven Versetzung
des BürgerschullehrerS Alois Pfannl  aus Dienstesrücksichten von
der Bürgerschule für Mädchen XVI ., Habsburgplatz 17, an die
Bürgerschule für Knaben XVI., Habsburgplatz 18 , wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 2798 , B . Sch . R ., 10388 .) Zur definitiven Versetzung
der Bürgerschullehrerin Hermine KrauS  aus Dienstesrücksichten
von der Bürgerschule für Mädchen XIV., Heinickegaffe 5, an die
Bürgerschule für Mädchen XVI., Neumayrgaffe 25 , wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(P . Z . 2800 , B . Sch . R ., 2095 .) Der Volksschullehrer II . Klasse
an der allgemeinenVolksschule für Knaben XIV., Rauchfangkehrer¬
gasse 15, Johann Niko wits  ch,  wird gemäß tz 18 des n .-ö.
Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , im Vor¬
rückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918 zum
Volkschullehrer I . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben
M XIV. Bezirke, Rauchfangkehrergasse 15 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 2801 , B . Sch . R ., 1833 .) Der Volksschullchrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XVIII . Be¬
zirke, Schulgaffe 19 , Rudolf Fellner,  wird gemäß 38 des n.-ö-
Landesgesetzes vom 3V. "Juli "I9V77 L .-G .-Bl . Nr . 158 , im Vor¬
rückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1918 zum
Volksschullehrer I . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben
im XVIH ^ Bezirke, Schulgaffe 19 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.
'i
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(P . Z. 2802, B. Sch. R .. 2520.) - Der Volksschullehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im
IV. Bezirke, Alleegafse 44, Johann Arbter  wird gemäß 8 38
des n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr . 158,
im VorrückungSwege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918
zum Volksschullehrerl . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im IV. Bezirke, Alleegafse 44, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2803 , B. Sch. R., 4103 .) Der Volksschullehrer II . Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Knaben im VI. Bezirke,
KorneliuSgasfe6, Karl Beer,  wird gemäß § 33 des n.-ö. LandeS-
gesetzes vom 31. Juli 191?, L -G .-Bl Nr. 158, im Vorrückungs¬
wege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1918 zum Volks¬
schullehrer I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im
Vl. Bezirke, Corneliusgasse 6, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2804 , B. Sch. R., 1774.) Der Bezirks-AushilfS'
lehrer mit dem Standorte an der Bürgerschule für Mädchen im
IX. Bezirke, Glasergasse 8, Johann Matiasek,  welcher derzeit
an der Bürgerschule für Knaben XVIII., Cottagegasse 17, in Ver¬
wendung steht, wird gemäß H 38 des n.-ö. Landesgesetzes vom
31. Juli 1917 , L.-G.-Bl. Nr . 158, im Vorrückungswege mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918 zum Bürgersch ullehrer an der
Bürgerschule für Knaben im XVIII. Bezirke, Cottagegaste 17,
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2805 , B. Sch. R ., S20.) Die BezirkS-AuShilfS-
lehrerin mit dem Standorte an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XVII. Bezirke, Hernalser Hauptstraße 100, Laura
R i cht e r. wird gemäß 8 33 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli
1917 , L-G.-Bl. Nr. 158, im Vorrückungswegemit der Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Februar 1918 zur VolksschullehrerinI . Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Rädchen im ^ V)kl. Bezirke,
Hernalser Hauptstraße 100, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2806 , B. Sch. R., 1291.) Die Volksschullehrerin
II . Klasse an der I. allgemeinen Volksschule für Mädchen im
XVI. Bezirke, Roterdstraße Ludmillâ Baye r,  wird gemäß Z 38
des n.-ö. Landesgesetzesfvom 31^ Jülil917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , im
VorrückungSwege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918
zur Volksschullehrerin I . Klasse an der I . allgemeinen Volksschule
für Räbchen im' XVt. Bezirle , Roterdstraße 1, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2807 , B. Sch. R .. 16632.) Die VolkSschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVI. Be¬
zirke, Neumayrgasse 25, Helene We yr,  welche derzeit an der
Bürgerschule für Mädchen im XVI. Bezirke, Lorenz Mandl-Gaste 58,
in Verwendung steht, wird gemäß 8 38 des n.-ö. Landesgesetzes
vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl . Nr. 158, im VorrückungSwege mit
der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918 zur VolkSschullehrerin
I. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVI. Be¬
zirke) Neümayrgaffe 25, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2825, B. Sch. R„ 2406.) Der zur militärischen
Dienstleistung eingerückte Volksschullehrer II . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben im XIV. Bezirke, Ortnergaffe 4,
Wilhelm N ov otny,  welcher zuletzt an der Bürgerschule für Knaben
im XIV. Bezirke, Schweglerstraße 2/4 , in Verwendung stand , wird
gemäß Z 38 des n .-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917,
L.-G .-Bl . Nr . 158 , im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit
vom 1. März 1918 zum Volksschulle hrer I . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben Im" MV ? BeMe , Ortnergaffe 4,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2826, B. Sch. R., 2371 .) Der Volksschullehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im I. Be¬
zirke, Bartensteingaste7. Friedrich S  a in i tzer, wird gemäß 8 38 des
n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, ' L.-G.-Bl. Nr. 158, im
VorrückungSwege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918
zum VolksschullehrerI. Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im I . Bezirke, Bartensteingaste 7, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2827, B. Sch. R ., 2S70.) Die VolkSschullehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XII. Be¬
zirke, Kobingergasse 5/7 , ThuSnelda Lau ter,  wird gemäß 8 38
deS n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 19) '?, L.-G .-Bl Nr . 158,
im VorrückungSwege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918
zur Volksschulehrerin I . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XII . Bezirke. Kobingergasse 5/7 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2808, B. Sch. R., 1446.) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Hilfsschule für schwachsinnige Kinder an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen im XVIII. Bezirke. Anastasius
Grün -Gaffe 10, in Verwendung an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen im VII. Bezirke. Neustiftgaffe 100, Angela S o d o m a,
wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Februar ' 1'M ' im' Vor¬
rückungSwege zur Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen im XVI. Bezirke? Abelegaffe 29. gemäß
8 37 deSn.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl . Nr . 158,
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2809, B. Sch. R., 15994/17 .) Die provisorsche Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im V. Bezirke,
Margaretenstraße 178 , Margarete Biedermann,  wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1917 im Vorrückungswege zur
Volksschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im V. Bezirke, Nikolsdorfergasse 18 , gemäß 8 37 des
n.-ö. Landesgesetzes vom 3l . Juli 1917 , L .-G .-Bl . Nr . 158,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 2810, B. Sch. R.. 16931/17 .) Die aushilfsweise
bestellte provisorische Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Knaben im II . Bezirke, Holzhausergasse 5, Auguste
Leutgeb,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner
im VorrückungSwegezur VolkSschullehrerin II . Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für ^Mädchen imll . Bezirke, Kleine Sperl-
gaffe 2 a, gemäß tz 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917,
L.-G .-Bl . Nr 158 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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(P . Z . 2811 , B . Sch . R ., 16923/17 .) Die aushilfsweise
bestellte provisorische Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen X., Keplerplatz 7,^ Mari e Jvantsich,
wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 1917 im Vor¬
rückungswege zur Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen X.. Keplerplatz 7, gemäß 8 37 des
n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 168,
ernannt . (Mehr alS 16 Stavträte anwesend .)

(P . Z . 2812 , B . Sch . R -, 503 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben XIII ., Spallartgasse 18 , Leopoldine Drasch mar,  wird
mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1918 im VorrückungSwege
zur Volksschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen "XilH . WuIhsamgaffe 1, gemäß 8 37 des n .-ö. Landes-
gesetzeL vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2813 , B . Sch . R .. 16671/17 .) Die aushilfsweise
bestellte provisorische Lehrerin II . Klaffe an der Bürgerschule für
Mädchen XX., Stromstraße 78 , Marie Löfler,  wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 1917 im Vorrückungswege zur
Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen XX., Karajangasse 14 , gemäß 8 37 deS n.-ö. Landes¬
gesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2814 , B . Sch . R ., 16916/17 .) Die aushilfsweise
bestellte provisorische Lehrerin II . Klasse an der ersten allgemeinen
Volksschule für Knaben im XVII . Bezirke, Kastnergaffe 29 , Kornelia
Schwarzinger,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner
1918 im Vorrückungswege zur Volks schullehrerin II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVII . Bezirke, Hernalser
Hauptstraße 100 , gemäß 8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom
31 . Jnli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2815 , B . Sch . R .. 15123/17 .) Die provisorische
Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
m III . Bezirke. Petrusgaffe 10 , in Verwendung an der allgemeinen
Knaben -Volksschule VIII ., Laudongasse 5, Marie Steine r , wird mit
der Rechtswirksamkeit vom 1. September 1917 im Vorrückungswege
zur V olkSschullebrenn II . Klaffe  an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen im VIII . Bezirke, Lerchengasie 19, gemäß 8 37 des
n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2816 , B . Sch . R .. 15367/17 .) Die aushilfsweise
bestellte provisorische Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volks¬
schule für Knaben im lll . Bezirke, Petrusgasse 10, in DiensteS-
verwendung an der allgemeinen Mädchen -Volksschule Xl .. Pach-
mayergasse 6, Elisabeth Schmj ^ iu- wird mit der Rechtswirksamkeit
vom 1. Oktober Ivrv  imVorrückungswege zur Volksschullehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im III . Be-
zirkk̂ Mchnelstraße 12, gemäß 8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom
31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 2817 , B . Sch . R ., 1676 .) Der provisorische Lehrer
I . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im X. Bezirke,

Rotenhofgaffe 35/37 , Ernst Ru ml er , wird mit der RechtS-
wirksamkeit vom 28 . Mai 1917 im Torrückungswege zum VolkS-
schullehrer II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben
im X. Bezirke, Rotenhofgaffe 35/37 , gemäß 8 46 des n.-ö. Landes¬
gesetzes vom 29 . März 1912 , L.-G .-Bl . Nr . 60 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadtrkte anwesend.)

(P . Z . 2818 , B . Sch . R ., 11849/17 .) Die provisorische
Lehrerin II . Klaffe an der Bürgerschule für Mädchen im VI . Be¬
zirke, Loquaiplatz 4, in Verwendung an der Knaben -VolkSschule im
IV. Bezirke, Phorusgaffe 10 , Johanna W a ch, wird mit der RechtS-
wirksamkeit vom 1. Jänner 1918 im Vorrückungswege zur Bolks-
schullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
im IV. Bezirke, Alleegaffe 11 , gemäß 8 37 des n.-ö. LandeS-
gesetzeS vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2749 , M . A. XV, 3138 .) Der SchuldienerSwitwe
Katharina S andwein  wird eine Witwenpension von jährlich
880 X zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge deS Pize -Ztürgermeisters
Aal » wird beschlossen:

(P . Z . 2850 , M . D .. 1420 .) Das städtische Wirtschaftsamt
ist derart auszugestalten , daß es entsprechend dem vorgelegten Be¬
richte der Magistrats -Direktion aus einem Leitungsbureau , aus
Fach-Abteilungen , an deren Spitze kaufmännisch und fachlich aus-
gebildetete Leiter stehen, und aus einer eigenen Verrechnungs-
Abteilung zusammengesetzt wird , und daß die Geschäftsführung des
Amtes nach kaufmännischen Grundsätzen erfolgen kann.

Die Organisationsbestimmungen des Amtes sind dementsprechend
neu zu verfassen und zur Genehmigung ehestens vorzulegen.

Anläßlich der Ausgestaltung des städtischen Wirtschaftsamtes
wird der bisherige Leiter dieses Amtes , Magistrats -Sekretär
Dr . Josef Förster,  für seine Person zum Direktor des städtischen
Wirtschaftsamtes mit den Bezügen der VI . Rangsklaffe ernannt.

Dr . Förster  scheidet hiedurch aus dem Status der rechts¬
kundigen Beamten aus.

Im Bezüge der dem Genannten seit 1. Mai 1917 bewilligten
Personalzulage tritt durch diese Ernennung eine Änderung nicht ein.

(An den Gemeinderat .)

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Borfitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Zl . Müller wird
beschlossen:

(P . Z . 2901 , M . A. X, 1219 .) Die Gebühr für das dem
Wolfgang Adam Rustler  außer der Reihenfolge auf 20 Jahre
überlassene eigene Grab , Abteilung IV , Gruppe IX, Nummer 44
im Meidlinger Friedhofe wird mit dem Betrage von 150 X be¬
stimmt.

(P . Z . 2902 , M . A. X, 1784 .) Die Gebühr für daS den
Josef D robilis  ch außer der Reihenfolge aus 20 Jahre überlassene
eigene Grab Abteilung II , Gruppe V, Nummer 14 im Meidlinger
Friedhofe wird mit dem Betrage von 150 X bestimmt. -

(P . Z . 2880 , M . A. X. 1218 .) Die Gebühr für daS der
Lina Wittek  außer der Reihenfolge auf 20 Jahre überlassene
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eigene Grab Abteilung IV, Gruppe IX, Nummer 26 im Meidlinger
Friedhofe wird mit dem Betrage von 150 X bestimmt.

(P . Z. 2903 , M . A. X, 1785 .) Die Gebühr für das außer
der Reihenfolge an Marie Konscheggv . Premburg  vergebene
eigene Grab Abteilung II , Gruppe V, Nummer 5 im Meidlinger
Friedhofe wird mit dem Betrage von 250 X bestimmt.

(P . Z . 2745 , M . A. XV, 4300 .) Dem Kirchenmusikverein
St . Oswald in Altmannsdorf wird die Benützung des Turnsaales
der Knaben -Volksschule XII ., Rotenburggasse 1, zur Veranstaltung
von Mufikaufsührungen am 24 . und 25 . März und 21 . Avril 1918
in den Nachmittagsstunden von 4 bis 6 Uhr unter den in der
Aufnahmeschrift vom 11 . März 1918 , M . B . A. XIII , 6396 , ent¬
haltenen Bedingungen bewilligt.

(P . Z . 2873 , M . A. lila , 634 .) Dem Arbeiterverein
„Kinderfreunde " wird der im vorgelegten Plane rot angelegte Teil
der Kat .-Parz . 458 , Einl .-Z - 341 Hetzendorf, unter nachfolgenden
Bedingungen verpachtet:

1. Die Verpachtung geschieht auf zwei Jahre unkündbar , nach
Ablauf der zwei Jahre gegen beiderseitige halbjährige Kündigung.

Das mit den Erben nach Stephan Doll  hinsichtlich dieser
Grundfläche bestehende Pachtverhältnis wird einvernehmlich mit
1. April 1918 gelöst.

2. Der Pachtschilling für diese Verpachtung wird als Aner¬
kennungszins mit 20 X jährlich ab 1. April 1918 bemessen. Der
von den Erben nach Stephan Doll  zu entrichtende Pachtzins
wird ab 1. April 1918 auf 40 X jährlich herabgesetzt.

3 . Die verpachtete Grundfläche darf nur zu Zwecken eines
Jugendspielplatzes verwendet werden und wird für die zu diesem
Zwecke vorzunehmenden Herstellungen — unbeschadet der baube¬
hördlichen Genehmigung — auch jene der Gemeinde Wien Vor¬
behalten.

Laut M . A. VIII », 821/11 , wird das verpachtete Grundstück
durch einen größeren Rohrstrang der Zweiten Hochquellenleitung
durchquert . Der pachtende Verein nimmt zur Kenntnis , daß Her¬
stellungen nur unter Einhaltung der anläßlich des Bestandes und
Betriebes dieses Rohrstranges noch näher zu stellenden Bedingungen
zulässig sind und daß weitere Bestimmungen hinsichtlich des
Zuganges zum Rohrstrange , der Vornahme von Arbeiten an dem¬
selben u. s. w. Vorhalten werden.

4 . Im übrigen finden auf diese Verpachtung die allgemeinen
Bestimmungen über die Verpachtung städtischer Grundstücke An¬
wendung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - I « « g wird
beschlossen:

(P . Z . 2851 , M . B . A. 11, 160 .) DaS Ansuchen deS Dr.
Adolf Adler  als Kurator des Otto Frankl,  ehemaligen Eigen¬
tümers deS Hanfes II ., Obere Donaustraße 43 , Grundb .-Einl .-
Z . 364 II . Bezirk, um Abschreibung des noch auShaftenden Be¬
trages von 1062 X 52 b an ZinS - und Schulhellern für die
Jahre 1914 und 1915 sowie der ausständigen Zinsen von 110 X
38 k vom Gesamtbeträge wird abgewiesen.

M >t der Einbringung dieses Rückstandes wird ein Hof- und
Gerichtsadvokat betraut.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Ht. Köröer wird
beschlossen:

(P . Z . 2738 , M . A. XIV, 2824/17 .) Die von Hermann
Weiffenbach,  Munitions - und pyrotechnische Fabrik , G . m. b.
H., angesuchte Baubewilligung zu Bauherstellungen auf den in der
Landt .-Einl .-Z . 630 inneliegenden Kart .-Parz . 2525/1 und 2525/2
im II . Bezirke, Großer Säulenhaufen Eoid .-Nr . 180 , wird unter
der Bedingung der Augenscheinsaufnahme vom 21 . Februar 1918,
M . A. XIV, 2824/17 , bestätigt.

(P . Z . 2739 , M . A. XIV, 225 .) Die von Hermann Weiffen¬
bach,  Munitions - und pyrotechnische Fabrik , G . m. b. H., ange¬
suchte Baubewilligung zu Bauherstellungen auf der in der Landt .-
Einl .-Z . 630 inneliegenden Kat .-Parz . 2525/2 im II . Bezirke,
Großer Säulenhcufen Evid .-Nr . 180 , wird unter der Bedingung
der Augenscheinsaufnahme vom 21 . Februar 1918 , M . A. XIV,
225/18 , bestätigt.

(P . Z . 2847 , M . A. XIX, 214 .) Von der Ergreifung des
Rekurses gegen die mit der Note der k. k. Steuer -Administration
fHr den I . Bezirk v»m 8. November 1917 , Z . VII/L , 587 , mit¬
geteilte Erwerbsteueraufteilung bezüglich der Neuchatel Asphalte
Company Limited in Wien, I., für das Jahr 1917 wird Umgang
genommen.

(P . Z . 2848 , M . A. XIX, 213 .) Von der Ergreifung des
Rekurses gegen die mit der Note der k. k. Steuer -Administration
für den I . Bezirk vom 17. Dezember 1917 , Z . VII 6 , 981 , mit¬
geteilte Erwerbsteneueraufteilung bezüglich der Österreichisch-schlesischen
Tuchfabriks -Aktiengesellschaft in Wien für die Jahre 1915/17 wird
Umgang genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . A «tzk« wird
bes chloss en:

(P . Z . 2874 , M . A. VIII , 362 .) 1. Von der Aufstellung
der Wintergehäuse bei den gewöhnlichen Straßenbrunnen ist in
Hinkunft Abstand zu nehmen.

2. Das für den bezeichneten Zweck bisher bei der Firma
Martin Neubauer L Sohn  gelagerte Holz ist für Aufbeiz-
und Jnstandhaltungsarbeiten beim Betriebe der Wasserleitungen in
Wien zu verwenden.

3 . Die Arbeiten der Aufstellung , Erhaltung , Wegräumung und
Aufbewahrung der Wintergehäuse der Monumentalbrunnen und
öffentlichen Wasserbecken werden für die Zeit vom 1. April 1918
bis 31 . März 1919 der Firma Martin NeubauerL Sohn,
XX., Stromsträße 50 , auf Grund ihres Anbotes vom 17 . No¬
vember 1917 mit der begehrten Aufzahlung von 200 v. H. auf die
Kostenanschlagspreise und Einhaltung der geltenden Bedingungen
übertragen.

(P . Z . 2865 , M . A. VIII , 196 .) 1. Die Anschaffung von
sechs Waffermeßanlagen für das k. u. k. Artilleriearsenal mit dem
Kostenbeträge von rund 60 .000 wird genehmigt.

2. Zur AusgabS -Rubrik XXVI 7 b Jnvest .-Anl . 1914 „An¬
schaffung von Wassermessern" wird ein erster Zuschußkredit von
60 .000 X bewilligt.

3. Die Lieferung der sechs Waffermeßanlagen wird der
Siemens L Halske  A .-G . auf Grund ihres Anbotes vom
8. März 1918 und der amtlichen Bedingnisse, insoweit das An¬
bot nicht abweichende Bestimmungen enthält , übertragen.

(An den Gemeinderat .)
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(P . Z . 2834 , M . A. VIII , 589 .) Die Auswechslung deS
schadhaften 130 mm Rohrstranges der Hochquellenleitung in der
Schottengaste im I . Bezirke in einer Länge von 40 m anläßlich
der Behebung eines Rohrgebrechens wird mit dem Betrage von
rund 10.000 X genehmigt.

Die Arbeiten sind durch die ständigen Unternehmer auszu¬
führen.

(P . Z . 2840 , M . A. X, 1152 ) Für die Herstellung der
Untermauerungen der Denkmäler und Grabeinfassungen im Wiener
Zentral -Friedhofe wird dem Baumeister Anton Hein  dl , XI .,
Hauptstraße 108 d, in Abänderung des Stadtrats -Beschluffes vom
11 . Oktober 1917 , P . Z . 10155/17 , eine 298prozentige Auf¬
zahlung zu den Preisen des städtischen Preistarifes vom Jahre
1912 gewährt.

Zu den mit Stadtrats -Beschluß vom 5. Juli 1917 , P.
Z . 6778 , genehmigten Gebühren für die Leistungen der Gemeinde
Wien bei der Herstellung dieser Untermauerungen im Wiener
Zentral -Friedhofe ist bis auf weiteres ein Teuerungszuschlag von
150 Prozent einzuheben.

(P . Z . 2853 , M . B . A. XIII , 567 .) Die vom magistratischen
Bezirksamt ! für den XIII . Bezirk den Bauwerbern Karl und Marie
Sch renk  zu erteilende nachträgliche Baubewilligung für den auf
den Liegenschaften Einl .-Z . 432 und 153 Speising erbauten pro¬
visorischen, ebenerdigen 15 5 m langen , 3 9 bis 9 m tiefen und
4 9 m hohen Hosseitentrakt des um 6 8 m vor die Baulinie vor¬
springenden Hauses , XIII ., Fasangartengaste 38 , wird im Sinne
deS tz 97 der Bauordnung für Wien bestätigt.

Bedungen wird die Beibringung des üblichen einverleibuugs-
fähigen DemolierungsreverseS.

(P . Z . 2821 , M . A. III , 506 .) Das Anbot der Klara
Stützner  der Gemeinde Wien die Kat .-Parz . 115 , 116 und
320 in der Katastral -Gemeinde Maria -Lanzendorf im Ausmaße von
zirka 40 Joch um den Preis von 18 X per Quadratklafter gleich
5 X per Quadratmeter zu verkaufen , wird mit dem Bemerken ab¬
gelehnt , daß die Gemeinde die Erwerbung dieser Grundstücke nicht
beabsichtigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Köhel wird
beschlossen:

(P . Z . 2833 , M . A. VIII , 523 .) Die Anträge , betreffend
10 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Ermäßigung von
Gebühren für den Wasiermehrverbrauch in Häusern des XVI . Be¬
zirkes, werden genehmigt.

(P . Z . 2735 , M . A. VIII , 522 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 10 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Waffermehrverbrauch in Häusern
des XVI . Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 2822 , M . A. VI , 3320 .) DaS Ansuchen der Firma
Julius Meinl  um sofortige Herstellung der verlängerten Odoaker-
gaffe im XVI. Bezirke längs deS FabriksgebäudeS wird abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Schmer wird
beschlossen:

(P . Z . 2754 , M . B . A. VIII , 86 .) Die BezirkSvertretungs-
Anträge , betreffend 24 Gesuche von Parteien aus dem VIII . Be¬
zirke um Nachficht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Aatraze des St .- A Spalowsky
wird beschlossen:

(P . Z . 2318 , M . A. XI o, 358 .) In Angelegenheit der
Errichtung einer gemeinnützigen Wohnungseinrichtungsgesellschaft
m. b. H. wird ein staoträtliches Komitee eingesetzt, das unter Zu¬
ziehung eines Vertreters der n.-ö. Landesgewerbeförderung und
der Wiener Handels - und Gewerbekammer Fachmänner und
Interessenten einzuvernehmen und Anträge zu stellen hat.

In das Komitee werden die St .-R. Zatzka , Schmid,
Schneider , Spalowsky und Hohensinner gewählt.

(P . Z . 1769, Arbeiterfürsorgeamt, 92.) Die Gemeinde Wien
tritt an die Regierung mit dem Ersuchen heran , den Arbeitsnach¬
weis des Arbeiterfürsorgeamtes der Stadt Wien im Sinne des
tz 2 der Verordnung vom 24 . Dezember 1917 , R .-G -Bl . Nr . 509,
als öffentliche Arbeitsnachweisstelle zumindestens für das Wiener
Gemeindegebiet zu erklären.

Gleichzeitig wird an die Regierung das Ersuchen gestellt, bei
Anerkennung der in dieser Verordnung in Aussicht genommenen
staatlichen Begünstigungen auf die Größe und Bedeutung sowie
auf die erheblichen Kosten des Arbeitsnachweises des Arbeiter¬
fürsorgeamtes gebührende Rücksicht zu nehmen.

In Ergänzung und teilweiser Abänderung des Gemeinderats-
Beschluffes vom 4. Mai 1917 , P . Z . 2667 , wird folgendes
verfügt:

1. Zur Beaufsichtigung der unparteiischen Geschäftsführung
des Arbeitsnachweises des Arbriterfürsorgeamtes wird ein pari¬
tätischer Ausschuß, bestehend aus 24 Mitgliedern und 12 Ersatz¬
männern , eingesetzt.

2. 8 Mitglieder und 4 Ersatzmänner dieses Ausschusses werden
aus der Mitte des Gemeinderates auf die Dauer ihres Gemeinde¬
ratsmandates gewählt ; 16 Mitglieder und 8 Ersatzmänner ernennt
der Bürgermeister mit dreijähriger Mandatsdauer über Vorschlag
der in Wien bestehenden größeren Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer und jener Genossenschaften, für welche im Arbeits¬
nachweise eigene Abteilungen errichtet wurden und welche hiefür
auch Regiekostenbeiträge entrichten.

3. Bei der Wahl und Ernennung der Mitglieder und Ersatz¬
männer ist stets darauf Bedacht zu nehmen, daß die Hälfte der¬
selben der Gruppe der Arbeitgeber und die andere Hälfte der
Gruppe der Arbeitnehmer angehört.

4 . Mitglieder und Ersatzmänner , welche ihrer Verpflichtung
zum Besuche der Sitzungen beharrlich nicht Nachkommen, können
vom Gemeinderate , beziehungsweise vom Bürgermeister abberufen
werden.

5. Den Porsitz im paritätischen Ausschüsse hat der Bürger¬
meister oder ein von ihm ernannter Stellvertreter , der jedoch weder
der Gruppe der Arbeitgeber noch der Arbeitnehmer angehören darf.

6. An den Sitzungen des paritätischen Ausschusses hat auch
der Vorstand des Arbeiterfürsorgeamtes , beziehungsweise dessen
Stellvertreter mit beratender Stimme teilzunehmen . Ebenso können
auch andere Gemeindebeamte und Funktionäre der Gemeinde den
Sitzungen mit beratender Stimme zugezogen werden.

7 . Dem paritätischen Ausschüsse steht zu:
u) Das Recht der Überwachung der unparteiischen Geschäfts¬

führung des Arbeitsnachweises deS Arbeiterfürsorgeamtes und
das Recht der Entscheidung über Beschwerden gegen Ver-
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fügungen der Arbeitsvorstehung in Angelegenheitder Arbeits-
und Dienstvermittlung;

b) das Recht der Antragstellung in Angelegenheiten der Arbeits¬
und Dienstvermittlung und Arbeitecfürsorge;

e) das Recht der Erlassung von Anordnungen hinsichtlich der
Vermittlungstätigkeit innerhalb der vom Gemeinderate fest¬
gesetzten Statuten und der vom Stadtrate genehmigten
Geschäftsordnungen.
8. Für die Geschäftsführung dieses paritätischen Ausschusses

ist vom Stadtrate eine Geschäftsordnung zu erlassen, die eine
unparteiischeBeschlußfassung gewährleistet.

Für die Geschäftsordnung des paritätischenAusschusses des
Arbeitersürsorgeamteshat die Geschäftsordnung für die Ausschüsse
deS Wiener Gemeinderates mit nachfolgenden Änderungen sinn¬
gemäße Anwendung zu finden:

1. Die Mitglieder des Ausschusses haben beschließendeStimmen.
Dem Vorsitzenden, seinem Stellvertreter , den Ersatzmännern stehen
in der Regel (Ausnahme Punkte d, e und ä) beratende Stimmen
zu. Ebenso dem Vorstände des Arbeiterfürsorgeamtes und den
sonst noch beigezogenen Beamten und Funktionären der Gemeinde.

2. Der Ausschuß ist beschlußfähig, wenn mindestens sechs
Mitglieder, beziehungsweise Ersatzmänner aus der Gruppe der
Arbeitgeber und sechs Mitglieder, beziehungsweise Ersatzmänner
aus der Gruppe der Arbeitnehmer anwesend sind.

3. Wenn bei einer Abstimmung die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer in ungleicher Zahl anwesend sind, so scheiden so viele von
den dem Lebensalter nach jüngsten Mitgliedern und Ersatzmännern
bei der Abstimmung aus , bis die Zahl der Stimmberechtigten
beider Gruppen gleich ist.

4. Die Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit
gefaßt, bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vor¬
sitzenden, beziehungsweise dessen Stellvertreters.

Die Geschäftsordnung des Arbeitsvermittlungsamtes wird in
dem Sinne ergänzt, daß der paritätische Ausschuß in Fällen Von
Arbeitseinstellungenund Aussperrungen zu entscheiden hat, ob die
Vermittlungstätigkeit einzustellen ist.

Bis zur Entscheidung des paritätischenAusschusses hat das
Amt seine Tätigkeit zwar fortzusetzen, jedoch von der Tatsache der
Arbeitseinstellung, beziehungsweise Aussperrung jene Personen,
welche die Vermittlung der Arbeitsnachweisstelle in Anspruch
nehmen, in Kenntnis zu setzen. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2777 , Arbeiterfürsorgeamt , 169 .) Die Errichtung einer
Abteilung des Arbeiterfürsorgeamtes für Fleischhauer und Fleisch¬
selcher im Schlachthause St . Marx im III . Bezirke wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schneider
wird beschlossen:

(P . Z . 2862 , M . A. XXV, 429 .) Die Herstellung einer
Geleiseanlage zwischen den beiden Kohlenkellern im Neuen Rathause
wird mit dem veranschlagten Kostenbeträge von 20 .134 X ge¬
nehmigt.

Die Herstellung der Geleiseanlage wird der Firma A. Freißler,
X., Erlachplatz 3 , nach ihrem Anbote vom 5 . Februar 1918 , die
Pflasterung des Kellerganges an die Erste Schattauer Tonwaren-
fabriks -A.-G . nach ihrem Anbote vom 30 . Februar 1918 über¬
tragen.

(P . Z . 2823 , M . A. VII , 151 .) Die Lieferung von 45 .600 KZ
Schlackenzement für den Bau des Alsbach- und Ottakringerbach-
Entlastungskanales im IX ., XVI. und XVII . Bezirke wird der
Stramberg -Witkowitzer Zementwerke A--G . zum Preise von 8 X
80 Ir für 100 kg ab Fabrik Witkowitz und unter den übrigen
Bedingungen des Anbotes vom 22 . Februar 1918 übertragen.

Das Anbot des Fuhrwerksunternehmers Josef Wolf,  XVI .,
Arnethgafse 78 , auf Übernahme der Zufuhr dieses Zementes zur
Baustelle , einschließlich des Ausladens aus dem Waggon zum Preise
von 2 X 50 ir ab Ostbahnhof , von 2 X 10 k ab Matzleinsdorf,
Westbahnhof , Franz Josefs -Bahnhof , Nordbahnhof und zum Preise
von 1 X 10 Ir ab Bahnhof Michelbeuern für je 100 kg wird
angenommen.

Die hiedurch eintretenden , bedeckten Mehrkosten im Betrage
von 5000 X werden genehmigt.

Die Bauleitung hat darauf zu achten, daß nach Möglichkeit
sämtliche Zementsäcke wieder zeitgerecht zurückgestellt werden können.

(P . Z . 27 »3 , M . A. VI, 240, ) Das Ansuchen der Pflasterungs¬
unternehmung Hans Buchmann  L Adolf Schneller,  XVIII .,
Hans Sachs -Gasse 27 , um Nachsicht der Überschreitung des ver¬
tragsmäßigen Arbeitstermines für die Pflasterung in der Engerth-
straße zwischen der Donaueschingenstraße und dem Nordbahnhof
im XX. Bezirke um 43 Arbeitstage wird genehmigt.

(P . Z . 2730 , M . A. IV , 847 .) Die in der Treustraße im
XX. Bezirke gegenüber der Einmündung der Wenzelgasse befindliche
vormitternächtige Gasflamme Nr . 138 ist in eine ganznächtige um¬
zuwandeln.

(P . Z . 2832 , M . A. IV, 793 .) Die vormitternächtigen Gas¬
flammen Nr . 31 und 32 auf den Kaiserplatz und Nr . 1164 in der
Engerthstraße im XX. Bezirke sind in dauernd ganznächtige umzu¬
wandeln.

Die ganznächtige Gasflamme Nr . 33 auf dem Kaiserplatze hat
mit der benachbarten vormitternächtigen Flamme .Nr . 34 die Brenn¬
dauer zu tauschen.

(P . Z . 2635 , M . B . A. XX, 51954 .) Die Bezirksamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 62 Gesuche von
Parteien aus dem XX. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer , werden
mit der Ausnahme genehmigt , daß auch dem Ansuchen Paul Belay
Folge gegeben wird.

(P . Z . 2759 , St . Str . B ., 51M ./14 .) Dem Kriegsfürsorge¬
amt des k. u . k. Kriegsministeriums werden 10 Stück Inhaber-
Freikarten für Boten zur Fahrt auf allen im Tarifgebiete I liegenden
Linien , ausschließlich der Sondertarifstrecken , mit der Gültigkeit nur
gegen Vorweisung eines amtlichen Personenausweises und nur zum
Aufenthalte aus der vorderen Plattform der Triebwagen und auf
die Dauer des Krieges ausgefertigt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2760 , St . Str . B ., 1150 .) Die von der Direktion
der städtischen Straßenbahnen in dem Verzeichnis Rt . 1150 vor¬
gelegten drei Ansuchen um Fahrscheinbegünstigungen werden ge¬
nehmigt.
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Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Angermayer
wird beschlossen:

(P . Z . 1367 , M . B . A. X, 38843/17 .) Gottfried Haas,
städtischer Marktdiener , wird zum Hausbesorger des in städtischer
Verwaltung stehenden Hauses X., Laaerstraße 154 , bestellt und
demselben auf die Dauer seiner Dienstleistung als solcher, die in
diesem Hause gelegene, aus Zimmer und Küche bestehende Wohnung
Nr . 11 als Naturalwohnung zugewiesen und ihm weiters als Ersatz
der Fütterungskosten für einen Wachthund ein Betrag von monatlich
8 X und eine ebensolche Bestallungsgebühr von 15 X, beide im
nachhinein fällig , gewährt.

(P . Z . 1280 , M . A. III , 258 .) Dem Fuhrwerksbesitzer
Andreas Rigoni,  X .. Welvengasse 154 , wird unter den in der
Aufnahmeschrift vom 29 . Jänner 1918 angeführten Bedingungen
die Bewilligung erteilt , den Ecke FeuchterSleben - und Laimäcker¬
gasse im X. Bezirke gelegenen BürgerspitalfondSgrund Kal.-
Parz . 1453/1 , Landt .-Einl .-Z . 390 , gegen Überlassung des Ab¬
tragungsmateriales bis auf dieHöhenlage der angrenzenden Straßen
abzugraben.

(P . Z . 1219 , M . A. XI, 4741 .) Den einzelnen Unternehmen
im Werkhause der Stadt Wien kann auch auf Verlangen fallweise
der Wagen des Asyl- und Werkhauses der Stadt Wien zum Zwecke
des Transportes von Arbeitsmaterial oder von Waren zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Für die Benützung des Wagens wird vorläufig ein Betrag
von 20 X festgesetzt.

Jede neuerliche Bestimmung ist dem Stadtrate vorzulegen.

(P . Z . 1967 , M . A. VI , 136 .) Die Kosten für die Pflasterung
der Favoritenstraße bei der Kreuzung der Lehmgasse im X. Bezirke
mit dem bedeckten Erfordernisse von 4438 X 75 d werden nach*
träglich genehmigt.

Der Vergebung der Arbeiten an den Unternehmer Franz Böck
wird nachträglich zugestimmt.

(P . Z . 2852 , M . B . A. X, 5535 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den X. Bezirk beabsichtigte Bewilligung an die
Firma Rudolf Schmidt L Komp ., nach den vorgelegten Plänen
auf dem von der Gemeinde Wien gepachteten Gemeindegrund in
der projektierten Gürtelstraße im X. Bezirke, Kat -Parz . 1492
öffentliches Gut , Grundbuch Favoriten , die in der Bauverhand¬
lungsschrift vom 28 . Februar 1918 genannten Bauherftellungen
vornehmen zu dürfen , wird bei Einhaltung der in dieser Verhand-
lungLschrift angeführten Bedingungen bestätigt.

(P . Z . 2561 , M . A. VI , 10467/17 .) Zur Herstellung einer
direkten Öffnung aus dem ' Turnsaale der Knaben-Volks - und
Bürgerschule X., Knöllgaffe 59 , durch das Stadtbanamt auf Kosten
des Kuratoriums zur Ausspeisung bedürftiger Kinder wird unter
der Bedingung die Zustimmung erteilt , daß die erforderlichen
Arbeiten ohne Störung des Unterrichtes erfolgen und das Kura¬
torium die Verpflichtung übernimmt , auf jederzeitiges Verlangen
der Gemeinde Wien auf eigene Kosten den früheren Zustand wieder
herzustellen.

und Erlag eines HaftgeldeS per 500 X erteilte Bewilligung auf
der Liegenschaft Einl .-Z . 146 Jnzersdotf -Stadt , Konskr.-Nr . 573,
eine kleine, gemauerte , ebenerdige Wächterwohnung und einen Abort
samt Senkgrube zu erbauen , wird bestätigt.

(P . Z . 1866 , M . A. XI . 108767/17 .) Die Wahl des Franz
Paigl,  Volksschullehrer , X., Laxenburgerstraße 117 , zum Armenrate
des X. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 31 . Dezember 1919
wird bestätigt.

(P . Z . 2627 , M . B . A. X, 48401/17 .) Die Bezirksamts-
Anträge , beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 24 Gesuche
von Parteien aus dem X. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

Aus den von der Gemeinde Wien für notleidende Gewerbe¬
treibende gewidmeten Betrage von 1 Million Kronen werden ver¬
liehen:

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Aemetz an
101 Bewohner des V. Bezirkes 16 .700 X.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A Wippet an
46 Bewohner des X. Bezirkes 6250 X.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A Sebastian
Hrünbech an 15 Bewohner des XVII . Bezirkes 1700 X.

Schluß der Sitzung.

Bericht
über die Sitzung des  Stadtrates vom TS . März

li» I8
Vorsitzende : Vize -Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er,

Vize -Bürgermeister Josef Rain.
Anwesende : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,

Vize -Bürgermeister Franz Hoß.
Braun, Dr . Mata ja.
Brauneiß, Müller,
Dechant, N em e tz,
Fraß, P o y e r,
G r ü n b e ck, S chm i d,
Dr . Haas, Schneider,
Dr . Hein, Schwer,
Hermann, Spal owsky,
Hützel, v. Steiner,
Hohensinner, T o m o l a,
Jung, Wessely,
Körber, Zatzka.
K n o l l,

(P . Z . 2751 . M . B . A. X. 43091/17 .) Die dem Stadtbaumeister
Albrecht Michler,  I ., Wildbretmarkt , gegen jederzeitigen Widerruf
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Entschuldigt : St .-R . Wipp  e l.
Beigezogen : Direktor Spängler.
Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

Mze-Bürger« eister Ilai « eröffnet die Sitzung  und
gibt bekannt die

Nachweisung  über die Belastung des Reservefonds für
das Verwaltungsjahr 1917/18 mit 2S . März 1918:
Reservefonds . 1,000 .000 X — k
Belastung:

durch bereits zur Gebühr
erwachsene Auslagen 402 .396 X 70 d '

durch genehmigte , jedoch
noch nicht zur Gebühr
erwachsene Auslagen 453 .987 „ 09 „

zusammen . 856 .383 „ 79 ,.

daher noch . 14S .616 X 21 K
verfügbar.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesamtbeträge von 1,477 .344 X 40 d in Vormerkung , deren Ge¬
nehmigung noch aussteht . (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des Bürgermeisters
I>r. Weiskirchner wird einstimmig beschlossen:

(P . Z . 2564 .) Der Stadtrat nimmt den Bericht , betreffend die
Heranziehung Untauglicher zum Landsturmdienst ohne Waffe , zur
Kenntnis.

Der Stadtrat erwartet vom Magistrate als politische Behörde
erster Instanz , daß er die wirtschaftlichen Rücksichten genauestenS
und strengstens wahre und keine Einberufung veranlassen werde,
die diesen gebotenen Rücksichten zuwider ist.

Hiedurch erledigt sich der bezügliche Antrag der St .-R.
Hein und Hohensinner.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -Hl « wird
beschlossen:

(P. Z. 2993, A. B. A. XIII, 32855/16.) Das bei Instand,
setzungsarbeiten im städtischen Hause XIII ., Breitenseerstraße 74,
entstandene bedeckte Mehrerfordernis von 2900 X wird nachträglich
genehmigt.

(P . Z . 2983 , M . A . X, 10699 .) Das Ansuchen des Wenzel
Lorenz,  XV ., Pelzgafse 2 , um Bewilligung zur nachträglichen
Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe I,
Nummer 456 im Hütteldorfer Friedhofe wird bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Aechaul wird
beschlossen:

(P- Z- 2928.) Aus dem von der Gemeinde für notleidende
Gewerbetreibende gewidmeten Betrage von 1 Million Kronen
werden an 146 Bewerber des XVIII . Bezirkes 16 .4S0 X verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St B Sißmid wird
beschlossen:

(P . Z . 2982 , M . A . V. 429 .) Der Firma Waagner,
Biro L Kurz  wird für die Lieferung von 7V m DurchzugS-

geländer , Type Nr . 29 , für den neuen Naschmarkt die erbetene
Nachzahlung von 510 X 48 k gewährt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A - » . S1ei » er
wird beschlossen:

(P . Z . 2841 , M . A . X, 1591 .) Dem Ingenieur Franz
Meierle,  XIX ., Tallesbrunngasse 8 , wird das eigene Grab
Nr . 21 an der westlichen Einfriedung des Grinzinger Fried-
Hofes um die Gebühr von 400 X auf Friedhofsdauer unter der
Bedingung überlassen , daß der Gesuchsteller das eigene Grab
Gruppe IX , Reihe 10 , Nr . 4 im selben Friedhofe nach vorschrifts¬
mäßiger Enterdigung der in diesem Grabe ruhenden Leichen voll¬
ständig geräumt der Gemeinde gegen Rückvergütung der im Zeit¬
punkte der Rückstellung noch restlichen Grabstellgebühr zurückftellt.

Sollte in dem auf der Grabftelle Nr . 21 in den vorschrifts¬
mäßigen Ausmaßen anzulegenden Grabe als erste Leiche die eines
dem Grinzinger Friedhofe nicht Zugewiesenen beerdigt werden , ist
für dieses Grab eine Nachzahlung von 600 X zu leisten.

(P . Z . 2995 , M . B . A ., 251 .) Die dem Josef Winter
zu erteilende Baubewilligung zur Errichtung eines hölzernen
Arbcitsschuppens auf der Kat .-Parz . 9 ) 9 . öffentliches Gut , Grund - ^
buch Nußdorf in der Holzgaffe , im XIX . Bezirke , wird gemäß KZ 97
und 105 Bauordnung für Wien unter den Bedingungen der Bau-

.verhandlungsschrift vom 8 . März 1918 bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - K . Schund wird
beschlossen:

(P . Z . 2858 , M . A . V, 41 .) I . Im Interesse der Hebung der
Volkswirtschaft begrüßt die Gemeinde Wien alle Maßnahmen , die
geeignet sind , die Elektrizitätswirtschaft in Österreich zu fördern.

1. In diesem Sinne , jedoch unter Wahrung ihres grundsätz¬
lichen Standpunktes , daß ihr das ausschließliche Verfügungsrecht
über das Gemeindegut . demnach über ihre Straßen , Wege und
Plätze zusteht , erklärt sie im Interesse der Förderung der Elektrizi-
tätswirtschaft gegen die Bestimmung der Regierungsvorlage be¬
züglich der Durchleitung von elektrischer Energie durch die Ver¬
waltungsgebiete öffentlicher Körperschaften (DurchzugSrecht ) gegen
angemessene Entschädigung und ohne Beeinträchtigung des Gemein¬
gebrauches keine Einwendung zu erheben.

Sie spricht aber gleichzeitig die bestimmte Erwartung aus , daß
die Staatsverwaltung in gleicher Förderung der Elektrizitäts¬
wirtschaft den Elektrizitätsuntcrnehmungen die Leitungsrcchte ohne
die in dem Regierungsentwurfe an ihre Zuerkennung geknüpften
Bedingungen zugestehen wird.

Was die Benützung des öffentlichen Gutes durch Telegraphen¬
anlagen betrifft , muß die Gemeinde Wien daran festhalten , daß
hierüber nur sie. ohne Einflußnahme der staatlichen Behörden , zu
entscheiden hat.

2 . Den Elektrizitätsunternehmungen der Städte sind Be¬
schränkungen und Lasten , wie : Begrenzung der Konzessionsdauer,
staatliche Tarifhoheit , staatliches Heimfall - und Einlösungsrecht , nicht
aufzuerlegen.

3 . Das im Entwürfe vorgesehene Enteignungsrecht ist den
Elektrizitätsunternehmungen der Städte unbedingt einzuräumen.

4 . Den Elekrizilätsunternehmungen der Städte ist die unbe-
schränkte Befreiung von Steuern und Gebühren zu gewähren.

3
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5. Bei Regelung der Fragen , die sich aus das Zusammen¬
tressen von Starkstromleitungen miteinander oder mit Schwach¬
stromleitungen , gleichgiltig, wem sie gehören , beziehen, sind die be¬
rechtigten Interessen der städtischen Leitungen entsprechend zu
wahren.

6. Den Elektrizitätsanlagen ist ei» erhöhter strafrechtlicher
Schutz gegen unberechtigte Eingriffe und Störungen zu gewähren.

H. Der vorstehende Beschluß ist den beiden Häusern des
Reichsrates zur Berücksichtigung zu unterbreiten.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 2595 , St . Str . B .. 793 .) 1. Die Beistellung von
Sonderzügen für Beamte des Jockei-Klubs zwischen Betriebsbahn¬
hof Erdberg und Freudenauer Rennplatz kann nach Maßgabe der
zur Verfügung stehenden Fahrbetriebsmittel im Sinne des Sladtrats-
Beschlusses vom 2. August 1917 , P . Z . 7897/17 , auch im heurigen
Jahr erfolgen.

2. Die Beistcllung von gewöhnlichen Zügen für den Jockei-
Klub oder auS Anlaß der Freudenauer Rennen zu einem erhöhten
Tarif wird genehmigt.

(P . Z . 2650 , St . Str . B „ 147 .) Die Ausgestaltung der zu¬
folge Stadtrats -Beschlusses vom 4. April 1917 , P . Z . 3500 er¬
richteten Kriegsküchen für Angestellte der städtischen Straßenbahnen
im X. und XVII . . Bezirke nach dem vorgelegten Berichte der
Direktion mit einem Gesamtaufwande von 220 .000 X, von denen
bereits 40 .000 X mit obigem Beschlüsse bewilligt wurden , wird

genehmigt.
Die Anschaffung von 320 Kochkisten zur Erweiterung der

Ausspeisung in den Bahnhofs -Kriegsküchen der städtischen Straßen¬
bahnen mit dem Erfordernisse von 32 .000 X wird genehmigt.

Die gesamten Kosten für diese Einrichtungen im Betrage von
252 .000 X werden äuf den Voranschlag für das BerwaltungSjahr
1917/18 verwiesen, wo sie unter der Post „ KriegsauSlagen " be¬
deckt sind.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Sl .-Hl . T-SMOka wird
beschlossen:

(P . Z . 3009 , B . Sch . R ., 4646 .) Der Erlaß des Landes¬
schulrates über die Beschwerde der Marie HanSlik  gegen die
Konkursausschreibung , betreffend die Leiterstellen an der Mädchen-
Bürgerschule XVIII ., Anastasius Grün -Gasse 10, wird zur Kenntnis
genommen.

(P . Z . 3009 .) St .-R . T o m o l a referiert bei Anwesenheit von
mehr als 16 Stadträten über die Besetzung erledigter Bürgerschul-
Direktoren -, beziehungsweise Oberlehrerstellen und beantragt , zu er¬
nennen (präsentieren ):

Zu B ürgerschul-D irektoren:
an Ker Mädchen -Bürgerschule X., AntonSplatz 11, Karl

W a w e r ka,
an der Mädchen -Bolks - und Bürgerschule X., Knöllgasse 61,

Karl Huber,
"an ^ Vrr- ^ Nädchen-BolkS- und Bürgerschule XVII ., Gebler-

gaffe 29 , Adalbert Baubelik.

Zu Oberl ehrern :
an der Mädchen -Volksschule II .. Feuerbachstraße 1. Johann

Nitsch.
'an ^ der Mädchen -Volksschule XIV.. Dadlergasse 16 , Karl

G o t tsch w a r a,
an ^ er Knaben » und Mädchen -Volksschule XXI ., Konstanzia«

gaffe 24/26 , Leopold Raps.
St .-R . Hohenfinner  beantragt an Stelle des Karl

Wawerka  den Anton Frei sing er  und wenn dieser Antrag

abgelehnt wird , den Matthias Slrebl  und an Stelle des Karl
Gottschwara  den Josef Hellmann  zu ernennen.

Die Anträge Ho h ensin  n er  werden abgelehnt und die Re-
ferenten -Anträge ^a «genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R . Tomola  wird
weiters beschlossen:

(P . Z . 2703 , M . A. XV, 4284 .) Der Verfügung des Herrn
Bürgermeisters , betreffend die Benützuug eines Lehrzimmers
der Schule XII ., Hetzendorferstraße 9, für die Religionslehrer-
Konferenz , wird nachträglich zugestimmt.'

Nach dem Berichte und Anträge des Ahe - Bürgermeisters
Kierhammer wird beschlossen:

(P . Z . 3011 , M . A. VIII a, 156 .) Der Forstverwaltung
Naßwald wird zur Erzeugung von Schnittware ein Kredit von
11 .000 X bewilligt.

Das mit dem Sägebesitzer Ignaz Birkn er  abgeschlossene
Übereinkommen wegen Pachtung der Säge wird genehmigt.

Die Forstverwaltung wird ermächtigt , die Schnittware an

städtische Betriebe abgeben zu dürfen.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . -HI I >r . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z . 2985 , M . A. XI b, 2180 .) Es wird genehmigend zur
Kenntnis genommen , daß Marie Kubita,  Friseurswitwe , XIII .,
Lainzerstraße 145 , der mit Stadtrats -Beschluß vom 22 . Dezember
1915 , P . Z . 13503 , die Besorgung der Friseurbarbeiten im Kaiser-
jubiläums -Spital übertragen wurden , die von zahlungsfähigen
Pfleglingen der Anstalt zu entrichtende Gebühr für halbkurzes
Schneiden der Haare auf 50 b und für Rasieren auf 80 b
erhöht.

(P . Z . 2320 , M . A. XII s. 375 .) Die Arbeiten für die
Wasierleitungseinrichtung und Abortlieferung im städtischen Hause III .,
Landstraßer Hauptstraße 96 , aus Anlaß der Ausgestaltung desselben zur
Unterbringung eines Kindergartens und einer Jugendfürsorgestelle
werden dem Franz Stephan F r ö h l i ch, XX., Stromstraße 67 , auf
Grund seines Anbotes mit einer Aufzahlung von 230 v. H. auf
die amtlichen Kostenanschlagspreise übertragen.

Die erforderlichen Kosten im Betrage von 14 .919 X 88 d
finden in dem Hauptkostenanschlage ihre Deckung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hi - Araimeiß wird
beschlossen:

(P . Z . 3010 , M . A. III , 1009 .) Rupert Fischer  wird ab
1. März 1918 aus der Miete deS Bürgerspitalfondshauses XV.,
Sorbaitgasse 3 , entlassen und dieses Objekt von dem bezeichneten
Tage an dem Verbände der Schrebergartenvereine um den Jahres¬
zins von 552 X gegen vierteljährige Zinszahlung und Kündigung
Vermietet.
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Nach dem Berich :- und A ürage d -8 St Hl . Wesssl » wird
beschlossen:

(P . Z . 2931 , M . A . IV , 4174 .) Das Anbot des Fuhrwerks¬
unternehmers Karl Fuhrmann,  XIII ., Linzerstraße 404 , wonach
dieser das Fuhrwerk bei städtischen Arbeiten , insoweit kein besonderer
Unternehmer bestellt ist , und bei Überschwemmungen (außer dem
Verführen der Rettungsschiffe ) , und zwar einen Wagen mit zwei
Pferden samt Wagenlenker für einen ganzen Tag um 85 X , für
einen halben Tag um 50 X , für eine ganze Nacht um 100 X und
für eine halbe Nacht um 60 X, ferner bei einer Überschwemmung
Stehwagen mit Wasser um 2 X für einen Tag oder eine Nacht
beizustellen bereit ist, wird mit der Geltungsdauer bis Ende Juni
1918 angenommen.

(P . Z . 2990 , St . Straßenpflege , 609 .) Der Durchführung
der Straßenbespritzung im Jahre 1916 in jenem Umfange , wie er
aus den verfaßten Besvritzungsverzeichnissen zu entnehmen ist, wird

zugestimmt . I
Den bisherigen Unternehmern für die Straßenbespritzung werden

für die ordentliche Spritzzeit des Jahres 1918 Pauschaleutschädi-
gungen und für das außer dieser Zeit beizustellende Spritzfuhrmerk
Ganz - und Halbtagslöhne bewilligt , wie sie in vorgelegter Zusammen¬
stellung vermerkt erscheinen . Denselben wird außerdem eine Jahres¬
entschädigung für die Instandhaltung der Löllschläuche von 50 X
für jeden Schlauchsatz zugesprochen.

Die sich für die Entlohnung der Befpritzungsunternehmer
ergebenden und bedeckten Gesamtkosten von 2,179 .750 X werden
genehmigt.

Den in der Eingabe der Genossenschaft der Groß - und Klein-

fuhrwerksbesitzer vom 22 . Februar 1918 unter Punkt 5 gestellten
Bedingungen wird zugestimmt.

Dagegen wird dem Ansuchen um Nachtragszahlungen für die

Bespritzung im Jahre 1917 keine Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - Hl . MkaiM rund
beschlossen:

(P . Z . 2984 , M . A . X, 2202 .) Dem Friedrich Ritter v.
Maurig,  k . k. Statthalterei -Konzipist , I . . Herrengasie 11 , wird
die Bewilligung erteilt , beim Gagistengrabe Abteilung 16 , Nr . 37
in der Kriegergrabstätte des Wiener Zentral -Friedhofes ein Gedenk¬
zeichen in Gestalt eines Prspellerflügels aufstellen zu lassen . Be¬
dungen wird , daß dieses Gedenkzeichen über amtliche Aufforderung
auf Kosten des Gesuchstellecs sofort entfernt werde und daß die
von der Zentral -Friedhofs -Verwaltung gestellten Bedingungen ein¬
gehalten werden.

(P . Z . 2992 , M . B . A . XI , 14697/17 .) Dem Gärtner
Johann Weber,  XI ., Simmeringerlände 50 , ist das seinerzeit als
Pachtkaution bei der städtischen Hanptkassa -Abteilung hinterlegte
Einlagebuch der Zentral - Sparkassa der Gemeinde Wien Nr . 2490,
lautend auf Johann Weber,  mit Saldo vom 8 . Mai 1907 per
130 X 16 ll auf Grund der Reversual - Erklärung vom 11 . März

1918 rückzuerstatten.

(P. Z. 1839, M. A. X, 6207.) Dem GehilfenI. Klaffe der
Zeutral -FriedhofS -Verwaltung Joses Frank  wird daS Definitivum
verliehe » .
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Das Ansuchen deS Friedhofsaufsehers am Wiener Zentral-
Friedhofe Friedrich Brunner  um Verleihung des Definitivums
wird abgewiesen.

(P . Z . 2981 , M . A .- I1I , 5518/17 .) Die Lieferung der Garten-
erfordernisse für das Jahr 1918 wird in folgender Weise ver¬
geben:

1 . Die Lieferung von Gummispritzschläuchen für die städtischen
Gnrtenanlagen und Baumpflanzungen , sowie für die städtischen
Friedhö je wird der Firma Josef Reithofer ' s Söhne,  VI ., Drei¬
hufeisengasse 9/11 , auf Grund ihres Anbotes vom 2 . März 1918
zum Preise von 19 X 67 b , beziehungsweise 33 X 34 b per Meter
netto nach dem vorgelegten Muster übertragen.

2 . Die Lieferung der Kundmachungstafeln wird der Firma
Wilhelm Lovrek,  VII ., Stiftgasse 21 , auf Grund des Anbotes
vom 7. März 1918 zu folgenden Einheitspreisen übertragen:

Neue Kundmachungsständer samt Tafeln 190 X per Stück.
Neustaffierung der bereits aufgestellten Kundmachungsständer

29 X per Stück.

3 . Rasenziegel : ^

a) Doppclrasenziegel für die städtischen Friedhöfe:
Für den Zentral -Friedhof eine Menge von:
60 .000 Stück an die Gemeinde Maiznswörth per 1000 Stück
200 X 50 b,

40 .000 Stück an Michael Büller  per 1000 Stück 250 X,
15 .000 Stück an Pauline Jllich  per 1000 Stück 320 X

30 .000 Stück an Magdalena Jllich  per 1000 Stück 280 X^
10 .000 Stück an Franz Schwameis  per 1000 Stück
300 X.

10 .000 Stück an Karl Läufer  per 1000 Stück 350 X,

20 .000 Stück an Katharina Richter  per 1000 Stück
280 X ; ,

d) für die Vorortefriedhöfe eine Menge von:
40 .000 Stück an Magdalena Jllich  per 1000 Stück 320 X,

5000 Stück an Michael Büller  per 1000 Stück 300 X.
. Der im Laufe des Jahres sich noch ergebende Bedarf

am Zentral -Friedhofe und in den Vorortesriedhöfen ist durch
dieZenlral -Friedhofsvcrwaltung , beziehungsweise dieVerwaltung
des betreffenden Vorortefriedhofes im Hnndeinkaufe zu beschaffen.

e) Einfache Rasenziegel:
Der reduzierte Bedarf von 40 .000 Stück ist ungefähr zu
gleichen Teilen an:
Magdalena Jllich  per 1000 Stück 140 X,

Pauline Jllich  per 1000 Stück 160 X (für die Bezirke
I bis XII ), beziehungsweise 200 X (für die Bezirke XIII
bis XX)
zu vergeben.
4 . Papiersammelbehälter:
Die Lieferung wird an die Firma Karl Schumann,

VIII ., Josefstädterstraße 57/59 , auf Grund des Anbotes vom
28 . Febrnar 1918 zu folgenden Einheitspreisen vergeben:

Ein Stück neuer Papiersammelbehälter 43 X,

Reparatur und Instandsetzung eines Korbes samt Anstrich
20 X 80 d , inklusive Abholen und Zustellen.

Von der Vergebung der Lieferungen von Rabatteinfasfung
Baumstangen , Gartenbänken und innerer Abfriedung ist abzusehen
und ein gegebenenfalls notwendiger Bedarf im Handeinkaufe zu
decken.

. 8 *
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Nach dem Berichte und Anträge de « St .-A . KSrver wird
beschlossen:

(P . Z . 2991 , M . B . A . II , 81 .) Dem Emil Lukas  wird
die Bewilligung « teilt , zum Zwecke des Betriebes einer Tabak-
Trafik auf städtischem Straßengrunde Kat .-Parz . 1733/1 im II . Be¬
zirke, St . Luciaplatz an der Ecke der Ausstellungsstraße nächst der
Albrechtskaserne , eine hölzerne Verkaufshütte im Ausmaße von
S w Länge und 5 w Breite gegen Einhaltung der in der Ver¬
handlungsschrift vom 7 . März 1918 , M . B . A . II , Z . 81/V er
1918 , festgesetzten Bedingungen aufstellen zu dürfen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A Fthka wird
beschlossen:

(P . Z . 2988 , M . A . XXII , 548 .) Dem Ansuchen des Haus¬
aufsehers des Amtshauses im XIII . Bezirke , Michael Berger,
um Einrichtung einer Gasflamme und eines einflammigen Gas¬
kochers in der Küche seiner Naturalwohnung im genannten Amts*
Hause auf Kosten der Gemeinde Wien wird stattgegeben und als
Ersatz für Sie Gasverbrauchskosten ein von Berger  zu zahlendes
Jahrespauschale von 40 X festgesetzt.

(P . Z . 2996 , M . B . A . XXI , 2403 .) Die Bauverhandlungs¬
schrift vom 16 . März 19l8 , betreffend die Baubenfilligung für eine
neue Wäschereianlage im städtischen Strandbade „ Gänsehäufel " , auf
der Liegenschaft Einl .-Z . 46 , Kat .-Parz . 23 Grundbuch Stadlau
Konskr .-Nr . 177 Stadlau , XXI . Bezirk , wird zur Kenntnis ge¬
nommen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -Hl . Köhek wird
beschlossen:

(P . Z . 2994 , M . A . ^ VI , 10549 .) Die der Firma Öster¬
reichische Jndustriewerke WarchalowSki , Eißler L Komp-
A . G,  Maschinenfabrik , XVI . , Wögingergasse 2 bis 13 , vom
magistratischen Bezirksamte für den XVI . Bezirk zu erteilende Bau¬
bewilligung zur Errichtung eines auS einem einstöckigen Gassen-
trakle an der Wilhelminenstraße und Odoakergasse und einem eben¬
erdigen Hoftrakte bestehenden , Bureauräume und ein Versuchs¬
laboratorium enthaltenden Geschäftshauses auf den der Aktien¬
gesellschaft gehörenden Kat .-Parz . 774/28 und 774/27 , Einl .-
Z . 2813 und 2614 Grundbuch Ottakring , als Zudanes zu dem
von der Gesellschaft auf der Nachbarrealität mit Baubewilligung
vom 27 . Dezember 1915 , Z . 58201 , aufgeführte FabrikSgebäude
wird bezüglich deS HofeinbaueS unter Nachsicht de« 15prozentigen
HofauSmaßes zur Kenntnis genommen und hinsichtlich der vier
erkermckig auSzubauenden Fenster an der Wilhelminenstraße und
OdoakXgasse gemäß 97 und 105 Wr . B .-O . unter der Be¬
dingung bestätigt , daß von der Bauwerberin für die Zustimmung
der Gemeinde Wien zur Herstellung dieser vier Fenster mit einer
AuSladefläche von zusammen 0 855 m * ein Betrag von 42 X per
Quadratmeter , das ist sonach ein Gesamtbetrag von 35 X 91 d
vor AuSfolgung der Baubewilligung bei der städtischen Hauptkassa-
Abteilung für den XVI . Bezirk zu den eigenen Geldern der Ge¬
meinde Wien entrichtet werde.

(Bize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge deS Wze -N « rgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 3007 , St . G . W , 780 .) Der Hilfsarbeiter des städti¬
schen Gaswerkes Simmering , Moritz Deiml,  wird in den dauern¬
den Ruhestand versetzt und ihm im Sinne des Z 5 der Pensions¬
vorschrift für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gas¬
werke unter Zugrundelegung einer 18jährigen Dienstzeit der vor¬
schriftsmäßige Ruhebezug in der Höhe von 56 Prozent seines letzten
jährlichen Lohnbezuges von 1799 X 75 d , d. i von 1007 X 86 d
jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3006 , St . G . W ., 642 .) Der Geldeinheber der städti¬
schen Gaswerke Jakob Polzer  wird im Wege der Zeitbeförde¬
rung mit dem Range vom 21 . März 1918 in die I . Gehaltsklaffe,
2 . Gehaltsstufe der Geldeinheber mit den Gehalte von 1700 X
und dem Quartiergelde von 800 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem MagiftralS -Antrage nachstehende Witwsnpensionen zuerkannt:

(P . Z . 3976 , M . A. II , 1781 .) der Straßenarbeiterswitwe
Marie Pruckner  486 X 67 k jährlich,

(P . Z . 2975 , M . A. II , 1066 ) der Gartenarbeiterswitwe
Barbara Hareter  438 X jährlich,

(P . Z . 2974 , M . A . II . 1868 ) der Kataster -Akzessistens-
witwe Marie Richter  1253 X 33 d und ein Erziehungsbeitrag
von 250 X 66 d jährlich für das Kind Friedrich,

(P . Z . 2973 , M . A . II , 1541 ) der Marktaufseherswitwe
Marie Kohlhofer  1120 X und ein Erziehungsbeitrag von
224 X jährlich für das Kind Heinrich.

(P . Z . 2971 , M . D .. 1049 .) Der städtische Kanzlei -Praktikant
Robert Edelmann  wird im Wege der Zeitdeförderung zum städti¬
schen Kanzlei -Akzessisten in der XI . Rangsklasse mit dem Range
vom 10 . März 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2970 , M . D ., 1530 .) Der Kanzlei - Praktikant Alfred
Bracht!  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen Kanzlei-
Akzessisten in der XI . Rangsklaffe mit dem Range vom 10 . März
1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2969 , M . D . , 1551 .) Der Kanzlei -Praktikant Viktor
Stögermay er  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Kanzlei -Akzessisten in der XI . RangSklasse mit dem Range vom
10 . März 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2968 , M . D ., 9161 .) Der städtische Kanzlei -Offizial
Julius Kutschier  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Kanzlei -Ober -Offizial in der IX . RangSklasse mit dem Range
vom 3 . Jänner 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . ^2967 , M . D ., 34 .) Der städtische Amtsdiener 11. Klaffe
Ferdinand Kutschier  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Amtsdiener in der I . Bezugsklasie mit dem Range vom
2 . Jänner 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2966 . M . D .. 561 .) Der städtische Kanzlei -Osfizial
Karl Haller  wird im Wege der Zeitdeförderung zum städtischen
Kanzlei -Ober -Offizial in der IX . RangSllafse mit dem Range vom
2 3 . Jänner 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P . Z . 2965 , M . D ., 63 .) Der städtische Kanzlei -Offizial
Franz Krammer  wird im Wege der Zeiibeförderung zum städtischen
Kanzlei -Ober -Offizial in der IX . Rangsklasse mit dem Range vam

3 . Jänner 1918 ernannt . (Mehr als 16 Ŝtadträte anwesend .)

(P . Z . 2964 , M . D . , 716 .) Der städtische Kanzlei -Offizial
Alois Dawid  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei -Ober -Offizial in der IX . Rangsklasse mit dem Range vom
3 . Jänner 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2963 , M . D ., 823 .) Der städtische Kanzlei -Ober-
Offizial Karl Diemer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei -Direktions -Adjunkten in der VIII . Rangsklasse
mit dem Range vom 28 . Jänner 1918 ernannt.

-( Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2962 , M . D „ 1168 .) Der Kanzlei -Praktikant Gustav
Tirold  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei -Akzessisten in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom
17 . September 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . 1 . 1961 , M . D ., 1225 .) Der städtische Kanzlei -Ober-
Offizial Viktor Bruckmüller  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum städtischen Kanzlei -Direktions -Adjunkten in der Vlll . Rangs¬
klasse mit dem Range vom 23 . Februar 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3005 , St . Lagerh -, 9184 .) Die Umpflasterung der
Straßenanlage vom Haupttore der städtischen Lagerhäuser bis zum
Ende des Magazines 1 mit dem Gesamterfordernisse von 19 .500 X,
das aus dem Betriebsergebniffe der städtischen Lagerhäuser zu
decken ist, wird genehmigt.

(P . Z . 2986 , M . A . XVI , 7026 .) Die mit dem Stadtrats-

Beschlufse vom 27 . Dezember 1917 , P . Z . 13098/17 , bis 31 . März
1918 bewilligte außerardentliche Nachmittagsfrequenz im Konskrip-
tionSamte wird mit dem Personalstande von täglich 1 Ober-
Beamten , 30 Subalternbeamten und 1 Diener für die Zeit vom
1 . April bis 30 . Juni 1918 verlängert und das in der AuSgabs-
Rubrik XIUX für 1917/18 bedeckte Kostenerfordernis van 8736 X
bewilligt.

(P . Z . 2972 , M . D ., 7376 .) Den Beamten , Kanzleigchilfen
und Dienern , welche mit der Besorgung der Geschäfte der Gemeinde¬
vermittlungsämter betraut sind , werden gemäß dem Magistrats-
Antrage Remunerationen im Gesamtbeträge von 7320 X, welche
auf Ausgabs -Rubrik I .II 7 Deckung finden , bewilligt.

(P . Z . 2979 , M . A . II , 318 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Johanna Matz wird eine Gnadengabe von jährlich 300 X zu¬
erkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2978 , M . A. II , 10637 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Katharina Decker wird eine Gnadengabe von jährlich 360 X
zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeind e-
r a t .)

(P . Z . 2977 , M . A . II , 1647 .) Der Etraßenarbeiterswitwe
Christine Mayer  wird eine Abfertigung von 1314 X zuerkannt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -HI . Dr . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 2987 , M . A . XIX , 277 .) Von der Ergreifung des
Rekurses gegen die mit der Note der k. k. Steuer -Administration
in Brünn vom 23 . Februar 1918 , Z . 6 - II , ö . R . - 17 , mitgeteilte
Erwerbsteueraufteilung bezüglich der Aktiengesellschaft für Maschinen¬
bau vormals Brand Sc Lhuiller  in Brünn für das Jahr
1917 wird Umgang genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 3000 , St . Str . B -, 36/200/16 .) Die Lieferung einer
feuersicheren Benzinanlage nach der Bauart Martini Hüneke  mit
einem Fassungsraum von 5000 I bei Zugrundelegung von Fünf¬
viertel -Armaturen und Rohrleitungen wird der Kommandit -Gesellschaft
Rosenthal L Komp,  zum Preise von 14 .600 X übertragen
und die Kosten der Anlage selbst im Betrage von 14 .600 X, die
der Montierungsarbeiten von 1000 X und endlich die der Erd-
und Baumeisterarbeiten samt den Kosten für die beizustellenden
Hilfsarbeiter im Betrage von rund 6500 X genehmigt.

Die Gesamtkosten per 22 .100 X sind in dem mit Gemeinde-
rats -Beschluß vom 27 . Juni 1917 , P . Z . 5480/17 , genehmigten
Sachkredite und im Hauptvoranschlage pro 1017/18 , Ausgabs-
Rubrik XIV I/II 5 , bedeckt.

(P . Z . 3002 , St . Str . B ., 1242 .) Die Vergebung der
Lieferung von 150 Stück Beiwagenachsen an die Witkowitzer Berg¬
bau - und Eisenhütten - Gewerkschaft , VIII ., Friedrich Schmidt -Platz 5,
zu einem bei Ablieferung billigst zu erstellenden Preise wird ge¬
nehmigt.

Die Bedeckung des Erfordernisses wird auf den Betriebs¬
voranschlag 1917/18 verwiesen.

(P . Z . 3001 , St . Str . B ., 1217 .) Die Anschaffung von drei
neuen Lokomotivkesseln und das Einsetzen von zwei Feuerbüchsen
auf Grund des vorgelegten OfferteS der Firma St . Jaschka L
Sohn  wird genehmigt.

Die Kosten im Betrage von 67 .890 X werden auf den Be-
triebsvvranschlag für 1917/18 , wo sie bedeckt sind , verwiesen.

(P . Z . 2999 , St . Str . B ., 41 .) Der Waschfrau der städti¬
schen Straßenbahnen Franziska Zacek  wird auf Grund ihrer
bahnärztlich festgestellten Dienstuntauglichkeit ab 1. April 1918 vor¬
läufig auf die Dauer von drei Jahren eine monatliche Gnaden¬
pension von 53 X gegen dem gewährt , daß sie auf den ihr
satzungsgemäß zustehenden Rückerfatz der von ihr in die Pensions-
kass« für die Bediensteten und Arbeiter eingezahlten Beiträge von
330 X 19 d zugunsten des Betriebes verzichtet.

Im übrigen finden auf die Auszahlung und Endigung dieser
Gnadenpension die Satzungen der »bigen Kassa Anwendung.

/ (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3003 , St . Str . B ., 1250 .) Die in dem Verzeichnisse
der städtischen Straßenbahnen Rt . 1260 vorgelegten fünf Ansuchen
u » Fahrpreisbegünstigungen werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-HÜ. Malaja
wird beschlossen:
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(P. Z. 2830, M. A. I, 2537.) Das der Gemeinde Men zur
Errichtung eines Spitales angefallene Nachlaßvermögen nach Anton
Unterfinger  im Betrage von derzeit 81.253 X 46 b Obliga¬
tionen und 65 X 61 d bar ist in der Weise zu verwenden, daß
ein Betrag von höchstens 2000 X für die Errichtung eines Grab¬
steines beim erblasserifchen Grabe und für die dauernde Erhaltung dieses
Grabes, das übrrge Vermögen aber zur Schaffung von Freibetten
im städtischen Kaiser Franz Josef Jubilüums-Spitale zu dienen hat.
Diese Freibetten haben die Bezeichnung„Anton Unterfinge  r'sche
Widmung" zu führen.

(P. Z. 2846, M. A. XIX, 1139.) Von der Ergreifung des
Rekurses gegen die mit der Note der k. k. Steuer-Administration
in Brünn vom 31. Jünner 1918, Z. 84, II o. R. 16 und 17,
mitgeteilte Erwerbsteueraufteilung bezüglich der Ersten Brünner
Maschinenfabriks-Gesellschaft in Brünn für die Jahre 19l6 und
1917 wird Umgang genommen.

Der in der Steuerteilungssache obiger Unternehmung bezüglich
der Steuerjahre 1914 bis 1917 eingenommene und in dem
Schreiben an die Unternehmung vom 30. Juli 1917, M. A. XIX,
956/19, niebergelegte Standpunkt des Magistrates wird genehmigt.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine Lschrlchren.
Empfang der Wiener Gemeindevertretung durch de»
k. u. k. Minister des Äußern Grafen Ottokar Czernin.

In der am Freitag den 29. März 1918 abgehaltenen 92.
Obmänner-Konferenz wurde nach eingehender Erörterung der
gegenwärtigen schwierigen Ernährungsverhältnisseder einstim¬
mige  Beschluß gefaßt, sowohl beimk. u. k. Minister des Äußern
als auch beimk. k. Ministerpräsidentendeputativ vorzusprechen.

In Ausführung dieses Beschlusses hat der Bürgermeister
die Abordnung der Wiener Gemeindevertretung zum Empfange
angemeldet.

Der Empfang beim k. u. k. Minister des Äußern Grafen
Ottokar Czernin  fand am2. April 1918 statt. Der Deputation
gehörten an: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner,  die
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,  Franz Hoß und
Josef Rain,  ferner die Gern-Räte Leopoldv. Steiner,  Dr.
Oskar Hein  und Jakob Reumann.

Der Bürgermeister richtete an den Minister folgende Ansprache:
„Euer Exzellenz!

Am Karfreitag sind die Vertreter der Wiener Gemeinderats¬
parteien zur Obmänner-Konferenz zusammengetreten, um den in
den letzten Wochen verschärften Notstand der Bevölkerung zu
besprechen, neuerlich ihre Forderungen an die Regierung fest¬
zulegen und über das weitere Vorgehen Beschluß zu fassen.

Die Besorgnisse, welche die Vertreter der Stadt Wien bereits im
Herbste 1917 äußerten und auch der Regierung vortrugen, sind
leider zur Tatsache geworden, es mangelt nunmehr an den
notwendigsten Lebensmitteln, die Rationierung ist knapp geworden
und auch die kleinsten Quoten können nicht immer geboten
werden.

Allgemeine Nachrichten re.

Die großen Opfer, welche die Bevölkerung des Hinter¬
landes bisher gebracht hat, vertragen keine Steigerung mehr
und es kann nur der Hoffnung Raum gegeben werden, daß es
der österreichischen Regierung gelingen wird, das Maß der
Entbehrungen halbwegs erträglich zu gestalten.

Das Ernährungsdefizit unserer Bevölkerung wächst von
Tag zu Tag und es besteht die Gefahr, daß die dem Hinter¬
lande auferlegte Kriegsarbeit auf die Dauer nicht in aus¬
reichendem Maße geleistet werden kann und daß die Heranwachsende
Jugend schwer gefährdet wird. In dieser tiefgehenden Besorgnis
haben die Vertreter der Gemeinde Wien ihre Forderungen in der
Ernährungsfrage neuerlich festgelegt und werden dieselben über¬
morgen dem österreichischen Ministerpräsidenten und dem
Präsidenten des Ernährungsamtes überreichen.

Wenn die Obmänner-Konferenz beschlossen hat, sich auch
an Euer Exzellenz zu wenden und korporativ vorzusprechen,
so gründet sich dieser Beschluß auf die Tatsache, daß die
Jnlandsproduktion nicht genügt, um den Lebensbedarf des
Volkes bis zur nächsten Ernte zu gewährleisten.

Exzellenz haben nun den dritten Frieden im Osten geschlossen.
Der Friede mit Groß - Rußland wird uns anscheinend
keine Lebensmittelzufuhren bringen, die Wirkungen des Friedens
mit der Ukraine hängen von den Verhandlungen ab, welche
unsere Vertreter in Kiew führen, und von der glücklichen Lösung
der Transport - und Valutafrage. Rumänien wird aus einem
größtenteils okkupierten Lande wieder ein selbständiges Staats¬
gebiet, mit dem wirtschaftliche Vereinbarungen zu treffen sind,
um uns die notwendigen Importe zu sichern.

Euer Exzellenz! Wenn ich hiemit die Ernährungssrage in
den Vordergrund gestellt habe, so .geschah es deshalb, weil diese
Frage die Bevölkerung der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
in erster Linie tief bewegt und es mir als deren freigewähltem
Oberhaupt obliegt, dieser Frage und ihrer Lösung meine unent¬
wegte Hauptsorge zuzuwenden. Ich bin mir jedoch vollkommen
bewußt und habe es auch ausgeführt, daß diese Frage mit der
allgemeinen politischen Lage im engsten Zusammenhänge steht
und daß eine Aufklärung über die Frage der Versorgung Öster¬
reich-Ungarns mit Lebensmitteln aus dem Auslande nur erfolgen
kann, wenn auch die allgemeine außenpolitische Situation
hiebei erörtert wird. Ich erlaube mir demnach an Euer Exzellenz
die Bitte zu richten, uns nunmehr, nach Paraphierung des
Friedensvertrages mit Rumänien und den hiedurch erreichten
Friedenszustand an unserer gesamten Ostgrenze, jene Aufklärungen
über die allgemeine politische Lage und insbesondere auch über
die sich hieraus ergebenden Konsequenzen hinsichtlich der Ver¬
sorgung der Monarchie mit Lebensmitteln zu geben, welche Euer
Exzellenz zu erteilen in der Lage sind und welche uns als die be¬
rufenen Vertreter der Reichshaupt- und Residenzstadt in die Lage
versetzen, unserer Bevölkerung vollen und rückhaltslosen Aufschluß
zu geben. Ich zweifle nicht an einem endgültigen ehrenvollen
Frieden; sollen wir aber durchhalten, müssen wir unsere Lage
kennen!

Wir sind von der Zuversicht erfüllt, daß die im Osten
geschlossenen Friedensverträge unsere Verpflegslage verbessern
und der schwergeprüften Bevölkerung die Möglichkeit bieten
werden, ihren festen Entschluß zu verwirklichen, bis zur Er¬
reichung des allgemeinen, ehrenvollen Friedens durchzuhalten.
Es wird uns allen aber erleichtert werden, den Willen zum
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Durchhalten in die Tat umzusetzen , wenn wir unsere Lage genau
kennen werden . "

Der Minister des Äußern Graf Czernin  antwortete mit

folgenden Ausführungen:

„Euer Exzellenz ! Meine hochverehrten Herren ! Ich bin sehr

gerne bereit , auf die mir von Sr . Exzellenz dem Herrn Bürger¬
meister gestellten Fragen zu antworten und den hochverehrten
Herren sowohl als der weiteren Öffentlichkeit damit einen genauen

Einblick in die politischen Verhältnisse , so wie ich sie im Augen¬
blicke sehe , zu gewähren . Ich hätte gerne vor dem kompetenten
Fmmm , den Delegationen , gesprochen . Technische Gründe , Aßr
Umstand , daß alle die Herren sich aus Osterurlaub befinden und

daß der Zusammentritt eines der beiden Ausschüsse im Augenblick
unmöglich ist, verhindern dies und so ergreife ich gerne die Ge¬
legenheit , den anwesenden Herren ein kurzes Bild der gegen¬
wärtigen internationalen Situation zu entwickeln.

Mit dem rumänischen Friedensschluß ist der Krieg im Osten

beendet . Drei Frieden wurden geschlossen : mit Petersburg , mit
der Ukraina und mit Rumänien . Ein Kapitel des Krieges ist

erledigt.
Bevor ich mich den einzelnen geschlossenen Frieden zu¬

wende und des genaueren über deren Details spreche , möchte
ich auf jene Ausführungen des Herrn Präsidenten der

Vereinigten Staaten zurückkommen , in welchen er meine am
24 . Jänner d. I . im österreichischen Delegations - Ausschuß für
Äußeres gehaltene Rede beantwortet hat . In manchen Teilen
der Welt werden die Reden Herrn Wilsons  als der Versuch
aufgefaßt , einen Keil zwischen Wien und Berlin zu treiben . Ich
glaube das nicht . Ich glaube das nicht , weil ich eine viel zu
hohe Meinung von dem staatsmännischen Blick des Herrn
Präsidenten der Vereinigten Staaten habe , um zu glauben,
daß er eines solchen Gedankenganges fähig wäre . Herr
Wilson  ist ebensowenig imstande , uns ein unehrliches Vor¬
gehen zuzumuten , wie wir ihm ein solches zumuten können:
Herr Wilson  will Wien von Berlin nicht trennen . Er will

es nicht und weiß auch , daß das unmöglich ist. Herr

Wilson  sagt sich aber vielleicht , daß Wien ein günstiger Boden
ist , um dort das Samenkorn des allgemeinen Friedens hinein¬
zulegen . Er sagt sich vielleicht , daß die österreichisch -ungarische

Monarchie das Glück hat , einen Herrscher zu besitzen , der auf¬
richtig und ehrlich den allgemeinen Frieden will , daß dieser
Monarch aber niemals einen Treubruch begehen , niemals einen
schimpflichen Frieden schließen wird und daß hinter dem Kaiser
und König 55 Millionen stehen . Und Herr Wilson  sagt sich
vielleicht , daß diese geschlossene Masse eine Kraft darstellt,
die nicht gering einzuschätzen ist , daß dieser ehrliche und
starke Friedenswille , welcher den Monarchen , die Regierungen
und die Völker der beiden Staaten verbindet , imstande ist, der

Träger jener großen Gedanken zu sein , in deren Dienst sich
Herr Wilson  gestellt hat.

Bevor icb auf die letzten Ausführungen Herrn Wilson 's eingehe,
muß ich ein Mißverständnis aufklären : Ich habe in meiner letzten , im

österreischischen Delegations - Ausschüsse gehaltenen Rede auf eine

einschlägige Anfrage erklärt , daß Herr Wilson bereits im Besitze
meiner Ausführungen sein dürfte . Herr Wilson hat dies später
richtiggestellt und hervorgehoben , daß es sich hier nur um ein
Mißverständnis handeln könne , denn ein direkter Kontakt zwischen
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mir und ihm bestehe nicht . Herr Wilson  hat vollständig recht.
Es handelt sich hier um ein Mißverständnis . Ich habe vor
meiner damaligen Rede Sorge dafür getragen , daß deren
Wortlaut von einer nichtoffiziellen Stelle aus dem neutralen
Auslande nach Washington telegraphiert werde , um dergestalt
eventuellen Mißverständnissen oder Entstellungen vorzubeugen.
Ich dachte , daß dieser Text in dem Augenblicke , als ich
meine Rede hielt , bereits in Washington eingelangt sein
würde ; er scheint jedoch erst einige Tage später dort ein¬
getroffen zu sein . An der Sache ändert dies gar nichts . Der
Zweck , den ich verfolgt habe , daß der Herr Präsident der
Vereinigten Staaten den genauen Wortlaut meiner Ausführungen
kennen lerne , ist erreicht worden und die kleine Verzögerung von
einigen Tagen war vollständig nebensächlich.

Zu der Antwort des Herrn Präsidenten kann ich nur sagen,
daß ich es für sehr wertvoll halte , daß der deutsche Reichs¬
kanzler in seiner ausgezeichneten Rede vom 25 . Februar mir
die Antwort aus dem Munde genommen und erklärt hat,
die vier von Herrn Wilson in seiner Rede am 11 . Februar ent¬
wickelten Grundsätze seien „ eine Basis , auf welcher der allgemeine
Friede erörtert werden kann ". Ich stsmme dem vollkommen bei.
Die vier Punkte des Herrn Päsidenten sind eine geeignete Grund¬
lage für den Eintritt in die Diskussion zu einem allgemeinen
Frieden.

Ob der Herr Präsident in seinen Bestrebungen , seine
Verbündeten auf dieser Basis zu ralliieren , Erfolg haben wird
oder nicht , steht dahin.

Gott ist mein Zeuge , daß wir alles versucht haben , was
möglich war , um die neue Offensive zu vermeiden . Die
Entente hat es nicht gewollt . Herr Clömenceau  hat
einige Zeit vor Beginn der Westoffensive bei mir angesragt,
ob ich zu Verhandlungen bereit sei und auf welcher Basis.
Ich habe sofort im Einvernehmen mit Berlin geantwortet,
daß ich hiezu bereit sei und gegenüber Frankreich kein
Friedenshindernis erblicken könne als den Wunsch Frankreichs
nach Elsaß -Lothringen . Es wurde aus Paris erwidert , auf
dieser Basis sei nicht zu verhandeln . Daraufhin gab es keine
Wahl mehr.

Das gewaltige Ringen im Westen ist bereits entbrannt.
Österreichisch -ungarische und deutsche Truppen kämpfen Schulter
an Schulter , wie sie zusammen in Rußland , in Serbien , in
Rumänien und in Italien gekämpft haben . Wir kämpfen vereint

zur Verteidigung Österreich - Ungarns und Deutschlands . Unsere
Armeen werden der Entente beweisen , daß die französi¬

schen und italienischen Aspirationen auf unsere Gebiete Utopien
sind , die sich furchtbar rächen werden . Die Erklärung aber
für dieses an Wahnsinn grenzende Vorgehen der Ententemächte
liegt zum großen Teile in gewissen Vorgängen in unserem
Hinterlande , auf welche ich noch zurückkommen werde . Was
immer auch komme — wir geben Deutschlands Interesse nicht
preis , wie es uns nicht im Stiche lassen wird . Die Treue an
der Donau ist nicht geringer als die deutsche Treue . Wir kämpfen

nicht für imperialistische , annexionistische Ziele , weder für eigene
noch für deutsche — wohl aber werden wir gemeinsam bis
zum Schluffe gehen für unfere Verteidigung , für unser staat¬
liches Leben und für unsere Zukunft.
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Durch die Friedensverhandlungen mit Rußland wurde die
erste Bresche in den Kriegswillen unserer Feinde geschlagen.
Es war der Durchbruch des Friedensgedankens.

Es ist der Beweis eines kindischen Dilettantismus , zu über¬

sehen , in welch engem inneren Kontakt die verschiedenen Friedens¬
schlüsse miteinander stehen . Die Konstellation der uns feindlichen
Ostmächte glich einem Netz ; mit dem Durchschneiden einer Masche
lösten sich die anderen von selbst . Wir haben vorerst die im
Inneren Rußlands vollzogene Trennung der Ukraine vom russischen
Reiche international anerkannt und die daraus entstandene

günstige Situation für unsere Zwecke ausgenützt , indem wir mit
der Ukraine den von ihr angestrebten Frieden schlossen . Dies

führte den Frieden mit Petersburg herbei , wodurch Rumänien
derart isoliert wurde , daß es gleichfalls den Frieden schließen
mußte . So zog ein Frieden den anderen nach sich und brachte
den gewollten Erfolg der Beendigung des Krieges im Osten.
Mit der Ukraine mußten wir beginnen aus technischen und
materiellen Gründen . Die Blockade mußte durchbrochen werden

und die Zukunft wird beweisen , daß der ukrainische Friedens¬

schluß ein Stoß ins Herz unserer noch erübrigenden Feinde war.

Mit Rumänien ist ein Friede geschlossen worden,

welcher den Ausgangspunkt freundnachbarlicher Beziehungen
bilden dürfte . Die geringfügigen Grenzrektifikationen , die wir
erhalten , sind keine Annexionen . Fast unbewohntes Ge¬
biet , dienen sie ausschließlich militärischen Sicherungszwecken.
Jenen aber , welche darauf beharren wollen , daß diese Rekti¬

fikationen unter den Begriff von Annexionen fallen und die mir
Inkonsequenz vorwerfen , kann ich nur antworten , daß ich mich
unzählige Male und in den beiden Delegationen öffentlich
dagegen verwahrt habe , unseren Gegnern einen Freibrief auszu-
stellen , welcher dieselben gegen die Gefahren weiterer kriegerischer
Abenteuer affekurieren würde . Es ist nicht meine Schuld , daß
sich Rumänien nicht gleichzeitig mit Rußland an den Friedens¬
tisch gesetzt hat . Von Rußland habe ich keinen Quadratmeter
verlangt und Rumänien hat die günstige Konstellation versäumt.

Schutz und Förderung der eminent wichtigen Handels¬
schiffahrt auf der unteren Donau sowie Sicherung des Eisernen
Tores werden gewährleistet durch Vorschiebung der Grenze bis
auf die Höhen von Turn -Severin , durch die gegen einen Pacht¬
schilling von jährlicher 1000 Lei auf 30 Jahre erfolgte Pachtung
der wertvollen Werftanlagen bei dieser Stadt samt dem zwischen
Werft und neuer Grenze gelegenen Uferstreifen , endlich durch
Erlangung des Pachtrechtes auf die Inseln Ostrovu mare , Corbu
und Simeanu . Mit der im Raume der Petrosenyer Kohlengruben

um mehrere Kilometer gegen Süd erfolgten Grenzverlegung,
welche am Szurdukpaß auch den beherrschenden Punkt Lainic in
unseren Besitz bringt , erscheint das Kohlenrevier besser gesichert.
Nagyszeben (Hermannstadt ) und Fogaras erhalten eine im Durch¬
schnitte 15 bis 18 b» breite neue Sicherungsgrenze . An allen
Pässen von Bedeutung , so bei Predeal , Bodza , Gyimes , Bekas

und Tölgyes ist die neue Grenze so weit auf rumänischen Boden
verlegt , als es militärische Gründe erfordern . Die Dreiländerecke
fällt unS zur Gänze zu , womit die Möglichkeit gesicherter Ver¬
bindung zwischen Ungarn und der Bukowina gegeben ist . Die
Verschiebung der Grenze östlich von Czernowitz soll die feind¬
lichen Angriffen bisher preisgegebene Landeshauptstadt der
Bukowina gegen Überfälle wirksam schützen.
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Ich will in einem Moment , wo wir mit Erfolg bestrebt
sind , neue freundschaftliche Beziehungen mit Rumänien anzu¬
knüpfen , nicht alte Wunden aufreißen , aber jeder von Ihnen
kennt die Geschichte des rumänischen Kriegsausbruches und wird
zugeben , daß es meine Pflicht war , die Völker der Monarchie
gegen Überfälle ähnlicher Art in Zukunft zu schützen. Ich habe
wiederholt gesagt , die sicherste Garantie sehe ich in zukünftigen
internationalen Abmachungen , welche den Krieg verhindern . Ich
hätte in solchen Abmachungen , wenn sie in bindender Form

gefjißt worden wären , weit stärkere Sicherheiten gegen nachbar¬

liche Überfälle gesehen als in Grenzrektifikationen . Aber ich habe
auAr bei dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten noch
bei keinem unserer Gegner den ernsten Willen gefunden , auf
diesen Gedanken einzugehen . Trotz des geringen Verständnisses,
dem dieser Gedanke vorerst noch begegnet , glaube ich dennoch,
daß er sich durchsetzen wird . Ich nehme den Bleistift zur Hand
und rechne nach , mit welch furchtbaren Lasten die Staaten der
Erde aus diesem Kriege hervorgehen werden , und ich frage mich
vergebens , wie sie bei weiterer freier Rüstungskonkurrenz die
militärischen Auslagen werden decken können . Ich glaube nicht,
daß irgendein Staat in der Lage sein wird , nach diesem Kriege jährlich
mehrere Milliarden für die durch den Krieg so bedeutend erhöhten
militärischen Bedürfnisse auszugeben . Ich glaube vielmehr , daß
die finanzielle vis major die Welt zu einem internationalen
Kompromiß über die Herabsetzung der Rüstungen zwingen
wird . Meine Rechnung ist weder idealistisch noch phantastisch
— sie ist realpolitisch in des Wortes wahrster Bedeutung
Ich hielte es für ein großes Unglück , wenn es nicht schließlich
gelingen sollte , zu allgemeinen Vereinbarungen über die Ver¬

minderung der militärischen Rüstungen zu gelangen.
Es ist selbstverständlich , daß wir bei dem Friedensschlüsse

mit Rumänien dafür sorgen werden , daß unsere Interessen
in der Frage der Getreide - und Lebensmittelversorgung
und des Rohöls voll berücksichtigt werden . Wir werden
ferner Vorsorge treffen , daß die katholische Kirche und unsere
Schulen den staatlichen Schutz erhalten , dessen sie bedürfen,
und wir werden die Judenstage lösen ; die Juden werden fortan
gleichberechtigte Staatsbürger in Rumänien sein . Der irreden-

tistischen Propaganda , welche soviel Böses in Ungarn erzeugt
hat , werden Riegel vorgeschoben werden und endlich wird Vorsorge
getroffen werden , daß die vielen Landsleute für das durch den Krieg
unschuldig erlittene Unrecht entschädigt werden . Schließlich
sind wir bemüht , durch Vereinbarung eines neuen Handels¬
vertrages und durch eine zweckmäßige Regelung der Eisen¬
bahn - und Schiffahrtsfragen unsere wirtschaftlichen Interessen in
Rumänien entsprechend zu schützen. Die gesamten Friedensver¬
träge werden nach ihrem endgültigen Abschlüsse veröffentlicht
werden.

Rumäniens Zukunft liegt im Osien . Weite Gebiete Bessarabiens

sind von rumänischer Bevölkerung bewohnt und manche
Anzeichen deuten darauf hin , daß diese rumänische Bevölkernng
einen engen Anschluß an Rumänien wünscht . Wenn sich Rumänien

auf einen offenen , ehrlichen , freundschaftlichen Fuß mit
uns stellen will , so werden wir nichts dagegen haben,
jenen aus Beffarabien kommenden Tendenzen entgegenzu¬
kommen . Rumänien kann in Beffarabien viel mehr ge¬
winnen , als es in diesem Kriege verloren hat . Ich war
ängstlich bemüht , bei den Grenzrektifikationen Rumänien nichts
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zu nehmen, was einen dauernden Stachel in der rumänischen
Psyche hinterlassen könnte. Ich will, daß die Wunden, die dieser
Krieg Rumänien geschlagen hat, wieder heilen und vernarben;
ich glaube, daß Rumänien in seinem wohlverstandenen Interesse
auf die Zentralmächte angewiesenM, und meine Politik geht
dahin, in Zukunft ein freundnachbarliches Verhältnis neu zu
begründen. Das gegenwärtige rumänische Ministerium, das immer
für einen Anschluß an die Zentralmächte war, hat seine Anschauung
nicht geändert. Von Rumäniens zukünftiger Politik allein wird
es abhängen, wie sich sein Los gestalten wird.

Sowohl bei dem Friedensschlüsse mit der Ukraine als auch
bei jenem mit Rumänien ist mir in erster Linie der Gedanke
vorgeschwebt, die Versorgung der Monarchie mit den notwendigen
Lebensmitteln und sonstigen Rohstoffen sicherzustellen. Rußland
kam hiefür nicht in Betracht, da es infolge seiner weitgehenden
Desorganisation gar nicht in der Lage ist, für sich selbst die
notwendigen Rohstoffe aufzubringen und bei sich zu verteilen. Sie
wissen, daß die Ukraine uns die Lieferung ihrer gesamten Über¬
schüsse an landwirtschaftlichen Produkten zugesichert hat. Die
Kommission, die berufen ist, mit der Ukraine den Warenaustausch
zu organisieren, ist in Kiew bereits zusammengetreten und in
voller Arbeit. Sobald die Verhandlungen mit der ukrainischen
Regierung über diesen Punkt abgeschlossen sind—und ich hoffe,
es wird dies bald der Fall sein — werden die Zuschübe aus
der Ukraine in größerem Umfange einsetzen können. Wir haben
mit der ukrainischen Regierung vereinbart, daß die den Vier¬
bundmächten vertragsmäßig zu liefernden Getreidequantitäten
mindestens eine Million Tonnen betragen werden, und wir
hoffen, daß die einzurichtende Organisation der Aufbringung
und des Abschubes es gestatten werden, diese Menge inner¬
halb einer angemessenenFrist abzutransportieren. Im Augen¬
blicke sind die Zuschübe aus der Ukraine naturgemäß nur
geringe, wie sie die bis jetzt möglichen Improvisationen eben
gestatten. Bis zur Stunde sind allerdings erst 30 Waggons
Getreide und Hülsenfrüchte aus der Ukraine nach Österreich ge¬
langt. Weitere Transporte sind im Anrollen, 600 Waggons
diverser Lebensmittel stehen in der Ukraine zum Abtransport
für unser Hinterland bereit und diese Transporte werden fort¬
gesetzt werden, bis die Zuschübe organisiert sind und regelmäßig
in größerem Umfange beginnen können. Die Möglichkeit zu diesen
größeren Tran-Porten ist d̂urch den Abschluß des Friedens mit
Rumänien gegeben, der uns den Donauweg eröffnet und der
die Seetransporte von Odessa aus nach den Donauhäfen
ermöglicht. Wir hoffen, so im Laufe der Zeit größere und
regelmäßig weiterlaufende Transporte aus der Ukraine zum
überwiegenden Teile auf diesem Wege, zum kleineren Teile auf
den Bahnen durchführen zu können. Dabei darf aber nicht ver¬
gessen werden, daß unsere, in der Ukraine stehenden, jetzt zahl¬
reichen Truppen von dem Lande selbst leben, ein Umstand, der
natürlich unserem Hinterlande indirekt sehr zugute kommt. Und
wenn ich zugebe, daß die heutigen Zuschübe aus der Ukraiue
noch gering sind und gesteigert werden müssen, so bleibt doch
der logische Schluß, daß unsere Verpflegslage ohne diese Zu¬
schübe bedeutend schlechter wäre. Dies beweist doppelt die Not¬
wendigkeit des Friedensschlusses mit der Ukraine.

Aus Rumänien selbst erhalten wir aus der vorjährigen
Ernte noch über 70 .000 r Mais . Die kommende Ernte
Rumäniens , deren Überschüsse zwischen uns und Deutsch-
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land zu gleichen Teilen aufgeteilt werden, dürfte der Monarchie
Zuschübe von rund 400.000 t Getreide, Hülsenfrüchte und
Futtermitteln bringen, die gleichfalls auf dem Donauwege
abzuführen sein werden. Überdies gibt uns Rumänien ein
schon jetzt aufzubringendes Kontingent von 300.000 Schafen
und 100.000 Schweinen, die eine kleine Verbesserung unserer
Fleischversorgung herbeiführen werden. Wie Sie hieraus ersehen,
ist alles getan und wird alles geschehen, um aus den uns durch
den Friedensschluß im Osten eröffnten Exploitationsgebieten
alles zu erhalten, was dort aufzubringen ist. Die Schwierigkeiten
der Aufbringung in der Ukraine sind natürlich heute noch be¬
deutende, wie die- in einem noch nicht konsolidierten Staate,
der eben aus einem mehr als dreijährigen Kriege und aus einer
die Grundfesten staatlicher Ordnung erschütternden Revolution
hervorgeht, nicht anders möglich ist. Den guten Willen der
ukrainischen Regierung vorausgesetzt, an dem wir nicht zweifeln,
ihre Vertragsverpflichtungen zu erfüllen, wird es jedoch mit Hilfe
unserer eigenen Organisationen gelingen, diese Schwierigkeiten
zu überwinden.

Hiebei muß ich ergänzend bemerken, daß uns auch ein so¬
fortiger oder in absehbarer Zeit eintretender allgemeiner Friede
keine anderen als die eben gekennzeichneten Vorteile bringen
könnte. Ganz Europa leidet heute unter dem Mangel an Lebens¬
mitteln. Der Weltnahrungsmangel ist die schrecklichste Folge dieses
Krieges. Nach dem allgemeinen Frieden werden die übrigen gegen
uns noch im Kriege befindlichen Staaten selbst sehen müssen,
ihre Nahrungsmittelversorgung zu verbessern. Infolge der ver¬
minderten Tonnage werden aber die Zufuhren zur See das
Manko an Lebensmitteln in Europa nicht auszugleichen ver¬
mögen. So bleiben die europäischen Kornkammern der Ukraine
und Rumänien als die wichtigsten VersorgungsgebieteEuropa¬
übrig und diese hat sich unsere Mächtegruppe für die nächste
Zeit und für sich allein gesichert. Was uns der Friede in dieser
Richtung überhaupt bringen kann, ist somit für uns durch die
Friedensschlüsse im Osten bereits erreicht.

Denjenigen, die mich unausgesetzt zu Annexionen drängen
und daher auch mit den bereits geschlossenen Frieden unzufrieden
sind, kann ich nur sagen, daß ich ihre Tendenzen für ganz falsch
halte. Erstens werden gewaltsame Angliederungen fremder Völker
den allgemeinen Frieden erschweren und zweitens sind solche
Gebietsvergrößerungen nicht unbedingt eine Stärkung des
Reiches. Im Gegenteile, bei der Konstellation der Monarchie
würden sie viel eher eine Schwächung bedeuten. Was wir
brauchen, sind nicht territoriale Annexionen, sondern wirtschaft¬
liche Sicherungen für die Zukunft. An ihnen müssen wir arbeiten.

Wir wollen alles versuchen, um am Balkan einen Zustand
dauernder Ruhe zu schaffen. Wir dürfe« auch nicht vergessen,
daß mit dem Zerfall Rußlands jener Faktor zu existieren auf¬
gehört hat, der es uns bisher unmöglich gemacht hat, einen
definitiven friedlichen Zustand am Balkan herzustellen.

Und nun zu Serbien. Wir wissen, daß in Serbien der
Wunsch zum Frieden sehr groß ist, jedoch das Land durch die
Ententegroßmächte verhindert wird, denselben zu schließen.
Bulgarien muß gewisse von Bulgaren bewohnte Gebiete erhalten,
aber wir wollen Serbien nicht vernichten, nicht zertrümmern,
wir wollen ihm die Möglichkeit geben, sich zu entwickeln, wir
würden einen engeren wirtschaftlichen Anschluß Serbiens an

! uns nur begrüßen, wir wollen das zukünftige Verhältnis Serbiens
4
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und Montenegros zur Monarchie nicht durch Motive beeinflussen,
welche einem freundnachbarlichen Verhältnisse widersprechen.
Der beste staatliche Egoismus ist der , sich mit den geschlagenen
Nachbarn auf einen Fuß zu stellen , der sie zu dauernden
Freunden macht . Diesen Egoismus habe ich für Österreich -Ungarn
Die Feinde müssen, nachdem sie militärisch erorbert wurden , auch
moralisch erobert werden , erst dann tst der Sieg ein vollständiger
— hier muß die Diplomatie die Arbeit der Armeen ergänzen.

Seitdem ich im Amte bin , habe ich nur ein Ziel gehabt,
dem Reiche einen ehrenvollen Frieden zu bringen und Zustände

zu schaffen, die Österreich -Ungarn die künftige freie Entwicklung
sichern, und ferner alles Menschenmögliche zu machen , damit
dieser entsetzliche Krieg für undenkliche Zeit der letzte sei. Ich
habe niemals etwas anderes gesagt und niemals etwas anderes
versucht . Aber ich versuche nicht , diesen Frieden zu erbetteln,
nicht ihn durch Bitten und Klagen herbeizuführen , sondern ihn
durch unser moralisches Recht und unsere Physische Kraft zu
erzwingen . Ich halte jede andere Taktik für kriegsverlängernd
und ich muß es leider sagen , in den letzten Wochen und Monaten
ist in Österreich vieles gesprochen und getan worden , was
zweifellos diesen schrecklichen Krieg verlängert.

Die Kriezsverlänzercr teilc / sich in ^ -rschiedene Gruppen
ihren Motiven und in,. »-' Tak .ck . . ,

Da sind erstens diejenigen , die ^ num Wochen um den
Frieden Litten ; sie sind verächtlich und töricht und sie
verlängern den Krieg . In Frankreich nennt man diese Sone
„Defaitisten " , allerdings aber springt man dort weniger sanft
mit ihnen um als bei uns . Das Streben nach einem Frieden
um jeden Preis ist verächtlich , da es unmännlich ist und töricht,
weil eS dem bereits ersterbenden feindlichen Angriffsgeiste un¬

ausgesetzt neue Nahrung zufühn , daher künstlich das Gegenteil
dessen erreicht , was beabsichtigt wird . Der Friedenswunsch der
breiten Masse ist ebenso natürlich wie verständlich , er ist auch
keine österreichisch-ungarische Spezialität , sondern eine Welt¬
erscheinung — aber die Führer des Volkes müssen bedenken,
daß gewisse Äußerungen im feindlichen Auslande das Gegenteil
dessen erreichen , was sie anstreben . Ich möchte diesen Männern
da » Beispiel unseres Monarchen vorführen , welcher gewiß den
Frieden will , aber niemals einen anderen als einen ehrenvollen
Frieden schließen wird und ich möchte sie an das schöne Wort
Goethe 's  erinnern:

„Weibisch «» Z »,en,
Ängstliche » Klagen,
Wendet kein Elend,
Macht dich nicht frei.
Allen Eiewalten

Zn ^r Trutz dich erhalten,
Nimmer sich beugen,
Kräftig sich zeigen,
Rufet die Hilfe
Der Götter herbei ."

Ich habe , fußend auf dem festen Vertrauen in unsere Kraft
und die Gerechtigkeit unserer Sache — ich habe auf diesem
Wege bisher drei maßvolle , aber ehrenvolle Frieden geschlossen.
Auch unsere noch erübrigenden Feinde beginnen zu verstehen,
daß wir nichts anderes wollen als die gesicherte Zukunft
der Monarchie und die der Bundesgenossen , daß wir aber
diese Zukunft auch erzwingen wollen , erzwingen können und
erzwingen werden . Ich werde auf diesem von mir eingeschlagenen
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Wege rücksichtslos fortschreiten und den Kampf mit jedem auf¬
nehmen , der sich mir dabei in den Weg stellt.

Die zweite Gruppe der Kriegsverlängerer sind die
Annexionisten.

Die Annexionisten sind genau so Feinde des Friedens wie
die sogenannten „Defaitisten " , beide verlängern den Krieg . Es
ist eine Verdrehung , zu behaupten , daß Deutschland im Osten
Eroberungen gemacht habe . Die Leninsche  Anarchie hat die
Randvölker in die Arme Deutschlands getrieben und sie veranlaßt,
in einer Anlehnung an das Deutsche Reich Zuflucht vor jenen
entsetzlichen Zuständen zu suchen, welche in Großrußland wüten.
Soll Deutschland die freiwillige Anlehnung fremder Nachbarstaaten
verweigern müssen ? Die deutsche Regierung will ebensowenig
Vergewaltigungen begehen als wir und ich bin fest überzeugt,
weder die Annexionisten , welche die Welt mit ihrem Eroberungs¬
geschrei erfüllen und ihr die Furcht vor weltbeherrschenden , die
ganze übrige Welt unterdrückenden Plänen einflößen , noch die
Schwächlinge , die unausgesetzt um Frieden bitten und den
Feinden beteuern , daß wir am Ende unserer Kraft seien, werden
den maßvollen , aber ehrenvollen Frieden dauernd verhindern
können . Sie verzögern ihn ; verhindern können sie ihn nicht.
Wir haben in den letzten Wochen ein gutes Stück Weges zum
a - >>:'n Fried «r> zurückgelegt . Das letzte K«P>tel des großen
We >e viamas bricht an Wir werden uns durchsetzen, und
v, . ileicln ist die Zeit nicht mehr ferne , wo wir auf die letzten
Jahre zucückblicken nurdn  wie auf einen langen bösen Traum.

Die „Defaitisten " wie die Annexionisten haben trotz ihrer
entgegengesetzten Taktik dasselbe Resultat aufzuweisen , daß sie
unsere Feinde stets zu neuem Widerstande aufpeitschen . Aber ich
bin gerne bereit , den beiden erwähnten Gruppen die bvn»
66 - 8 zuzugestchen . Beide glauben wahrscheinlich , ihre Taktik führe
den erwünschten Frieden herbei . Leider kann ich einer dritten
Gruppe von Kriegsverlängerern diesen guten Willen nicht zu¬
billigen . Sie besteht aus einzelnen politischen Führern Österreichs,
und damit komme ich auf das zurück, was ich früher anläßlich
der Pariser Anfrage gestreift habe.

Die Hoffnung unserer Feinde auf den endgültigen Sieg
gründet sich nicht mehr bloß auf militärische Erwartungen und
die Blockade . Unsere Armeen haben bewiesen , daß sie unbesiegbar
sind , und die Blockade wurde in Brest -Litowsk gesprengt . Die
den Krieg verlängernde Hoffnung unserer Gegner sind vielmehr
zum großen Teile unsere innerpolitischen Verhältnisse und —
welch grausamer Hohn — gewisse politische Führer , nicht zuletzt
im tschechischen Lager . Das wissen wir ganz genau aus zahl¬
reichen übereinstimmenden Meldungen aus dem Auslande . Vor
kurzem waren wir , wie schon erwähnt , nahe daran , in Ver¬
handlungen mit den Westmächten zu treten . Da schlug plötzlich
der Wind um und , wie wir genau wissen, beschloß die Entente,
es sei besser, noch zu warten , denn die parlamentarischen und
politischen Vorgänge bei uns berechtigen zu der Hoffnung , daß
die Monarchie bald wehrlos sein werde.

Welch furchtbare Ironie ! Unsere Brüder und Söhne
kämpfen wie Löwen auf dem Schlachtfelde , Millionen von
Männern und Frauen im Hinterlande tragen heroisch ihr hartes
Los , sie senden heiße Gebete zu dem Allmächtigen um rasche
Beendigung des Krieges — und gewisse Führer des Volkes»
Volksvertreter , wühlen gegen das deutsche Bündnis , welches
sich so herrlich bewährt hat , fassen Resolutionen , die mit keinem
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Haar mehr mit dem Staatsgedanken zusammenhängen, finden
kein Wort des Tadels für tschechische Truppen, die verbrecherisch
gegen ihr eigenes Vaterland und ihre Waffenbrüder kämpfen,
wollen Teile aus dem ungarischen Staate Herausreißen, halten
unter dem Schutze der Immunität Reden, welche nicht anders ver¬
standen werden können, als ein Ruf an das feindliche Ausland,
den Kampf fortzusetzen, um ihre eigenen politischen Bestrebungen
zu unterstützen und entfachen stets von neuem den ersterbenden
Kriegsfuror in London, Rom und Paris . Der elende,
erbärmliche Masaryk  ist nicht einzig in seiner Art ! Es gibt
auch Masaryk 's innerhalb der Grenzpfähle der Monarchie.

Ich hätte über diese traurigen Fälle viel lieber in den Delega¬
tionen gesprochen. Aber, wie erwähnt, die jetzige Einberufung
der Ausschüsse hat sich als unmöglich erwiesen und ich kann
nicht warten. Ich muß nächster Tage zurück nach Rumänien,
den Frieden beenden und bei dem langsamen Verlauf, welchen
bisher die Friedensverhandlungen genommen haben, weiß ich
nicht, wie lange meine gezwungene Abwesenheit dauern wird.
Die Öffentlichkeit aber, welche nach einem ehrenvollen Ende des
Krieges lechzt, soll es wissen, was vor allem diesen Krieg ver¬
längert. Ich erhebe keine allgemeine Anklage. Ich weiß, daß
das tschechische Volk im ganzen loyal und österreichisch denkt,
ich weiß, daß es tschechische Führer gibt, deren österreichischer
Patriotismus rein und klar ist, aber ich erhebe die Anklage
gegen jene Führer, die durch einen Sieg der Entente den Krieg
zu beenden und ihr Ziel zu erreichen wünschen.

Wir werden auch diese Schwierigkeiten besiegen. Bestimmt.
Aber die, die so handeln, laden eine furchtbare Verantwortung
auf sich. Sie sind der Gruud, daß- weitere Tausende unserer
Söhne fallen, das Elend andauert und der Krieg sich fortschleppt.
Graut ihnen nicht vor dieser Verantwortung? Was werden
deutsche, was werden ungarische Mütter dereinst sagen, wenn
nach dem Frieden die kriegsverlängernde Tätigkeit dieser Männer
klar vor aller Welt dargelegt werden wird? Noch mehr. Ich
brauche den Hinweis auf Deutsche und Ungarn »ar nicht. Ich
habe es schon - ê aat:  Die Völker lelkst. welched» ' H- n
vertreten, denkm n-cht wie sie. Ich kein. Böhme
ich weiß zu unterscheiden zwischen dem. tsch chischer Voile - d
gewissen Führern desselben. Das tschechische Volk, die tschechische
Mutter denkt nicht wie diese Männer. Die Mutter, die für den
Sohn , die Frau , die für den Gatten bangt, ist international, sie
ist auch dieselbe in allen Völkern der Monarchie. Das Kriegs¬
elend verbindet alle Völker. Alle wollen, daß der Krieg ein
Ende nehme, aber sie sind verführt, sie werden irregeleitet, sie
sehen nicht, daß einzelne ihrer Vertreter es sind, die den Krieg
und ihre Leiden systematisch verlängern.

Ich bedauere, daß die Verhältnisse es mir so selten ermög¬
lichen, zu den gewählten Volksvertretern zu sprechen. Es ist bös
für einen Minister des Äußern, wenn seine Amtsgeschäfte ihn
in der heutigen Zeit zwingen, mondelang im Auslande zu leben
— aber ich gehöre dorthin, wo die Frieden geschlossen werten.
Vielleicht, wenn ich mehr im Jnlande leben könnte, daß ich
mit Hilfe der staatstreuen Parteien — und Gott sei Dank, wir haben
solche— erfolgreicher gegen jene Bestrebungen ankämpfen könnte,
aber ich appelliere an alle die, die ein baldiges ehrenvolles Ende
des Krieges wollen, sich zusammenzuschließen und gemeinsam den
Kampf gegen den Hochverrat zu führen. Niemand behauptet, daß
die österreichische Verfassung nicht verbesserungsfätzig wäre und
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die österreichische Regierung ist gerne bereit, gemeinsam mit
den übrigen kompetenten Faktoren daran zu schreiten, dieselbe zu
revidieren, aber diejenigen, welche den Sieg der Entente erhoffen,
um mit ihm ihre politischen Ziele zu realisieren, treiben Hoch¬
verrat und dieser Hochverrat ist ein Gift in den Adern des
Staates und bildet die letzte kriegsverlängernde Hoffnung unserer
Feinde. Wenn wir dieses Gift ausscheiden, dann ist der
allgemeine ehrenvolle Friede näher, als die große Öffentlichkeit
ahnt ! Ich appelliere an alle! Ich appelliere vor allem an die
Deutschen und an die Ungarn, die in diesem Kriege Übermensch¬
liches geleistet haben, aber ich appelliere auch an Millionen von
Bürgern aller anderen Völker der Monarchie, welche staatstreu bis
in die Knochen sind und nicht denken wie einzelne ihrer Führer:
Ein jeder Österreicher, ein jeder Ungar muß in die Bresche
treten. Niemand hat das Recht, abseits zu bleiben, es gilt den
letzten, den entscheidenden Kampf. Alle Mann auf Deck, dann
werden wir siegen!"

Gemeiudevermittlungsämter.
Die Gemeindevermittlungsämter Mariahilf , Neubau

und Ottakring  werden im Monate April 1918 am 10., 17.
und 21. Sühne- und Vergleichsverhandlungen vornehmen.

Erleichterungen der Sp «rm«ß»«h« e» beim Ver¬
brauche von Kohle, Kok- , Brikett- «nd sonstigen

Mrennstoffen.
Der k. k. Statthalter im Erzherzogtums Österreich unter der

Enns hat unterm 23. März 1918, Z. 300/7/L, nachstehende
Verordnung erlassen:

Auf G'-und der Minijterial-VrrorÄnnng vom 1. September
1917, R.-G.-B1 '-k . wird ln ^ - Abänderung und
Ergä 'zunr. der ?" vom 11. September
1917, L.-G.- und Nr. 13», au ' rdl.^ wie folgt:

8 1-
Allgemein zugängliche Gast- und Schanklokalitäten aller

Art einschließlich der Automatenbüfetts, Wirtschaften mit Variete¬
konzessionen und ähnlichen Vergnügungsstätten dürfen bis 11 Uhr
nachts der Sommerzeit, Kaffeehäuser und Bars bis 12 Uhr
nachts der Sommerzeit offengehalten werden.

8 2.
Vereins-, Versammlungs-, Klub- und andere Gesellschafts¬

räume, auch in Privathäusern, dürfen bis 12 Uhr nachts der
Sommerzeit offengehalten werden.

8 S-
Räume in Hotels, Pensionen, Sanatorien u. dgl., die nicht

als Gast- und Schanklokalitäten oder als Kaffeehäuser dienen,
sondern nur zur anderweitigen Benützung durch das Publikum
bestimmt sind (Gesellschaftsräume, Hallen, Sprechzimmer, Spiel¬
zimmer, Schreibzimmeru. dgl.) dürfen nicht länger als bis
11 Uhr nachts der Sommerzeit offengehalten werden.
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8 4.
Jede Beheizung der in den §8 1, 2 und 3 bezeichneten

Räume ist vom 6. April 1918 an bis auf weiteres verboten.

8 5.
Die Beleuchtung in den in den HH 1, 2 und 3 bezeichneten

Betrieben ist auf das durch die sicherheitspolizeiliche Rücksicht
gebotene Mindestausmaß herabzusetzen.

Die im § 6, Absatz 3, Punkt a der Statth ) lterei -Verord-
nung vom 11 . September 1917 , L.-G .- und Vdg .-Bl . Nr . 164,
für den Monat April 1918 mit drei Stunden festgesetzte Brenn¬
dauer der Gasflammen wird für die Monate Mai bis einschließlich
September gleichfalls mit drei Stunden festgesetzt.

8 7.
Die im § 13 , Absatz 4 der Ministerial -Verordnung vom

1. September 1917 , R .-G .-Bl . Nr . 370 , mit 11 Uhr nachts
festgesetzte Benützungsdauer bei elektrischer Beleuchtung in Privat¬
haushaltungen wird auf 12 Uhr nachts der Sommerzeit erstreckt.

8 8.
Die im 8 22 der Ministerial -Verordnung vom 1. September

1917 , R .-G .-BI . Nr . 370 , vorgesehene Einschränkung in der
Offenhaltung der zur Verabreichung von Zuckerbäckerwaren,
Kaffee , Tee , Schokolade , Erfrischungsgetränken u . dgl . vorhandenen
besonderen Räume wird für die Zeit vom 1. April bis ein¬
schließlich 14 . Oktober 1918 außer Kraft gesetzt.

8 8-
Desgleichen wird das im 8 26 dieser Ministerial -Verordnung

erlassene Verbot der Veranstaltung von Schulfesten , Akademien
u . dgl . in anderen als den zum regelmäßigen Unterrichtsbetriebe
verwendeten Räumen für die Zeit vom 1. April 1918 bis
einschließlich 14 . Oktober 1918 außer Kraft gesetzt.

(B . W . A. V, 2488/18 .)

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 7. März 1918»

L-1 G . Z . 8016/17:
Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom

6. Februar 1918 , Z . 6468 -11, dem mit Ende Oktober 1917 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule
für Knaben XVI ., Grundsteingasse 65 , Josef Blachfellner,
in Würdigung seiner langjährigen , ersprießlichen Dienstleistung die
belobende Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 8 . März 1918,
-3 G . Z . 7780/17:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
16 . Februar 1918 , Z . 6467 -11, dem mit Ende Juli 1917 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule
für Knaben XX ., Greiseneckergasse 29 , Martin Barat,  in
Würdigung seiner mehr als * vierzigjährigen , zufriedenstellenden

Dienstleistung im öffentlichen Schuldienste die belo bende An-
erkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 8. März 1918,
aci G . Z . 8588/17:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
16 . Februar 1918 , Z . 6469 -11, der mit Ende Oktober 1917 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrerin 1. Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen XVII ., Leopold Ernst-
Gasse 37 , Klementine Anton,  in Würdigung ihrer langjährigen,
erfolgreichen Dienstleistung die Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 8 . März 1918,
»ck G . Z . 9569/17:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
12 . Februar 1918 , Z . 54 -11, dem mit Ende Oktober 1917 in
den Ruhestand versetzten Volksschullehrer I . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben XIII ., Trogergasse 3 , Maximilian
Quiex,  in Würdigung seines vieljährigen , tadellosen Wirkens
als Lehrer und provisorischer Schulleiter sowie in Anbetracht
der großen Verdienste auf dem Gebiete der Kirchenmusik die
belobende Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16 . März 1918,
ack G . Z . 5320/17:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. März 1918 , Z . 1257 -11, dem mit Ende August 1917 in den
Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für
Mädchen XIV ., Heinickegasse 5 , Karl Müller,  im Hinblicke
auf seine zufriedenstellende ' pädagogisch -didaktische Tätigkeit die
Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16 . März 1918,
ack G . Z . 9787/17:

Der k. k. n -ö.  Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. März 1918 , Z . 1255 -11, dem Direktor der Volks - und Bürger¬
schule für Mädchen XIII ., Hietzinger Hauptstraße 166 , Otto
Nase,  anläßlich der Vollendung seines 40 . Dienstjahres in
Würdigung seines hingebungsvollen und erfolgreichen Wirkens
als Lehrer und Leiter und seiner Verdienste um die Hebung des
Ansehens der Schule und Lehrerschaft die volleAnerkennung
ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16 . März 1918,
»ä G . Z . 10268/17:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. März 1918 , Z . 1258 -11, dem mit Ende Oktober 1917 in
den Ruhestand versetzten Bürgerschullehrer an der Bürgerschule
für Mädchen XVII ., Parhamerplatz 18 , Franz Cer noch , für
seine erfolgreiche Lehrtätigkeit die Anerkennung  ausge¬
sprochen.

Erlaß des k.k. Bezirksschulrates Wien vom 16 . März 1918,
G . Z . 10745/17:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. März 1918 , Z . 1254 -11, dem mit Ende Oktober 1917 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der Mädchen -Volksschule
XXI ., Wenhartgasse 34 , Karl Gaßler,  in Würdigung seines
langjährigen , pflichtgetreuen Wirkens im öffentlichen Schuldienste
die Anerkennung  ausgesprochen.
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Erlaß deS k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16. März 1918,
sä G. Z . 11873/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. März 1918 , Z . 1252-11, der mit Ende November 1917 in den
Ruhestand versetzten Volksschullehrerin I. Klasse an der Mädchen-
Volksschule XIX., Pyrkergasse 14, Jda Hengl,  für ihre lang¬
jährige , erfolgreiche Unterrichtstätigkeit die Anerkennung  aus¬
gesprochen.

Erlaß de» k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16. März 1818,
-6 G. Z . 15281/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
2. März 1918 , Z . 1251-11, dem mit Ende November 1S17 in
den Ruhrstand versetzten katholischen Religionslehrer ander Mädchen-
Bürgerschule V., Castelligasse 25, Johann Frank,  für seine
durchaus zufriedenstellende Dienstleistung die belobende An¬
erkennung  ausgesprochen.

Erlaß de» k. k. Bezirksschulrates Wien vom 16. März 1918,
sä G. Z . 16S42/17 :

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. März 1918 , Z . 110S-II , dem Oberlehrer an der allgemeinen
Volksschule für Knaben II ., Blumauergasse 21, Albert Mandl,
für sein stets pflichteifriges und ersprießliches Wirken in der
Schule , sowie für die schriftstellerische Betätigung im Sinne
öffentlicher Wohltätigkeit die Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 18. März 1918,
sä G. Z . 5837/17:

Der k. k. n.-ü. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. März 1918, Z . 1258-11, dem mit Ende November 1917 in den
Ruhestand versetzten Oberlehrer an der Knaben-Volksschule XVII.,
Lienfeldergasse 98, Engelbert Hosp,  für seine langjährige , er¬
sprießliche Dienstleistung die Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 18. März 1918,
sä G. Z . 11339/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
1. März 1918, Z . 1259-11, der mit Ende November 1917 in
den Ruhestand versetzten Volksschullrhrerin I . Klasse an der
Mädchen-Volksschule VII ., Zollergasse 41 , Anna Kern,  für ihre
langjährige , stets zufriedenstellende Dienstleistung die Aner¬
kennung  ausgesprochen.

Leöensmittetverkeyr.
Tchlachtvieh ««fteil »» g »»m 2 . April L2I8.

1. Gesa« tzustlhr: 3105 Stück, und zwar:
Mastvieh . 2243 Stück
Wetdevteh . —
Betnlvteh . 862 ,.
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlecht « nach:
Ochsen . 1623 Stück Kühe . 1019 Stück
Stiere . 460 „ Büffel . 3 „

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 1417 Stück

„ Galizien und der Bukowina . — „
„ dem sonstigen Österreich . 1688 „
„ dem Auslande . — „

2. Preise der aufgeteilteu Rinder:
g.) Preis per 100 Icx Lebensgewtcht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen: *)
I. Qualität . . von — bis 420X extrem bis — X)

II . .. . . .. — „ 380 ,.
III - ,, « » »» ,» ,»

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochse» I. Qualität . . oon — bis — X (extrem bis —X)

,, II« ,, » - » ,» — »>
„ III . ,, « », — »

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 400 X (extrem bis — X)

>11. - 360 .,
m . 310 ..

Stiere I. Qualität.
»» H - » »
„ m. , .

. von — bis 480 X
- 44l) „
» „ „ 390 „

(extrem bis — X)

Kühe I. Qualität . . von 370 bis 390 X (extrem bis — X)
.II . 330 , 350 .
. M . 280 . 300 ,

Kalbtnnen I. Qualität . von — bis 380 X (extrem bis — X)
. II . - . 340 .
. III . 290 . 310 .

Wetdevteh . von — bis — X (extrem bis — X)
Büffel . „ 330 „ ( „ „ — „)
Betnlvteh . „ 310 „ 330 „ ( „ ,, — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 lcg Lebendgewicht.

3. Lerteiluug.
Abgegeben wurden für Wien . . — Stück

„ ., nach auswärts . — .,
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 301 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 259 Stücke mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abverkauft.

*

') Rinder ung . Herkunft wurden zu extrem hohen Preisen abgegeben.
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« ê«ti»de»veK»»g »r »er Vdrle l«r »an »» »rts <vaftt »ade
Vrovi kte iv Wie » vom L April li - 18

Uebernahmspreise pro 1917 18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

<! « » « oder Spelz »er >0« dz- 10 8 >>

- °agen . 100 . 40 . .

. Berste . 100 . 37

yaler . IVO . 30 . — .
(UdernahmSbestimmungen stehe R .-G .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1317.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — b per 100 bg
Stroh:

Kornschaubstroh. - 10 . - , . 100
Erbsen-, Wickenstroh. - 8 . - . , 100
Bohnen -, Raps - und MaiSstroh . ' ^ „ G , 100

(Die näheren Bestimmungen stehe R .-B .-Bl . Nr . 243 er 1917.)

* *

Pferdemarkt vom 2 . April LS18.
Zum Berkaufe wurden gebracht:  843 S t ü ck.

191 Gebrauchspferde, S52 Schlachtpferde").
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 2000 „ 2160 „ „ ^
Der Markt war wenig lebhaft.

— Allgemeine Nachrichten.

Drmtiewegulig
vom 2. bis 4 . April 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die BeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrate - für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammertcn Zahlen
die BeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Kes»che «m AAvbewilliguugeu.
Neudaute ».

XXI . Bezirk:  Stadlau , von Flesch , Gerlach , Moritz,  Bereinigte
Lederfabriken A.-G., Bauführer A. Porr (9689 ).

Z»ta «t«u.
XVI . Bezirk : Ebenerdiger Zudau , Huttengaffe 61 , von F . Zimmermann

L Sähne,  Huttengaffe 63, Bauführer Josef Schwarz
(14682 ).

Bldaptiernnge «.
I . Bezirk : Franz J «sefS-Kai 13, Kaiser FerdinandS -Platz I , von der

Ung. VcrkehrSbank A.-B ., durch S . I . Arnheim,
III ., Weißgaffe 12 (709).

II . Bezirk:  Tabarslraße 8, Große Mahrengafle 3, von Edgar v.
Fels enbecg,  Taborstraße 86 (706) .

VIII . Bezirk:  Breitenfeldergaffe 17, van Rosa Gilb erst ein (694 ).
XVI . Bezirk:  Brunnengasie 40 , van Leopold Dichter,  ebenda , Bauführer

Heinrich Schwindhackl (14429 ).
„ „ Huttengaffe 63, von F . Zimmermann td Söhne,

Bauführer Jasef Schwarz (14634 ).
, „ Neulerchenselderstraße 51, von Paula seidl,  ebenda , Bau¬

führer Jasef Gchwarz (14633 ).

Diverse geringere Bauten.
II . Bezirk : Schornstein , Stuwerstraße 35, »an Dr . F . Bauer (700 ).

III . Bezirk:  Eiserne » Perrandach , Haindurgerstraße 29, von Siemens
» H , lske «postelg . ffe 12 (699).

AuSwkis üb' r die im Fclr ar ISI8 durch die städtischen
Sünitätsstationen ausgeführien Kran en- und Leichentransporte.

Statt ««

Zahl der Lrangport« »IN

Zusammen

gewöhn¬
lichen

Jnfel-
tian»-

Leichen
«ranken

Station , V., BräuhauSgaffe 61 . . . . 442 268 129 839

Station , X., Arsenalstraße 2. 4 106 2 112

Station , XIV ., Pillergaffe 21. 761 223 149 1133

Station , XVH ., Gilmgaffe 18 . . . . 426 113 132 671

Station , XX., GerharduSgaffe 3 . . . 573 22« 101 900

Zusammen. 2206 936 513 3655

3142

Eintragungen in den Grwerösteuerkatatier
2L . Februar LO18.

Ge» erde-Unterneh Anngen.
(Fortsetzur

Metzler Wilhelm — Korkwaren -Erzeuguug - XIV ., Denglergaffe 1.
Kronberger Adolf — Konzession zur Vervielfältigung van literarischen

und kaufmännischen Schriftstücken — VII ., Westbahnftraße 1.
Frankl Rudolfine — Schuhwarenhandel im Großen — VII ., Neustift¬

gaffe 116.
Grün Alexander — Uhrmachergewcrbe — VII ., Lerchenfelderstraße 63.
Koprax Josef — Zuckerdiickergewerbe— V., Ziegelosengaffe 30.
Schulz Rudolf — Lcdergalanteriewaren -Erzeugung — V., Ziegelofen¬

gaff- 18.
Perl Viktar Hugo — Naturblumenhandel — I ., Weibdurggaffe II.
KaPluS Otto — Handel mit Schnciderzugehär , beschränkt — I ., Roten-

turmstroßc 31.
Worm Julius — Sattlergewerbe — XVI ., Liebhardtgaffe 7.
Schmidt Franz — Schloffcrgewerbe — XVI ., Habichergasse 47.
Herfert Rudolf Robert — Friseur und Raseurgewerbe — XVI ., Wil-

helminenstraße 33.
Brinda Alois — Pferdefleischhauer XVI ., Hasnerstraße 43.
Driler Jakab — Handel mit Manufakturwaren im Braßen — XIX .,

Friedelgaffe 45.
Zehetbauer Franziska — Gast - und Schankgewerbe — I ., Kruger-

straße 6.
Larber Albert — Gast - und Schankgewerbe — I ., ReichSratSstraße 17.
Rätter Johann — Sattlergewerbe — XVI., Gabtenzgaffe 42.
Teltscher Barbara — Handel mit alten Flaschen — XIX ., Heiligen-

städterstraste 9.
Stach Albcrtine — Handel mit Modewaren — III , Ungargaffe 53.
Mayerbofcr Leapaldine — Handel mit Wirk-, Schnitt - und Galanterie¬

waren — XX., Allerheiligenplatz 2.
Raith Josef « — Konditareiwaren -Verschleiß — XX., Marchselder-

straße 7.
Herzog Jasefa — Pferdefleisch-Verschleiß — XX ., Kaiserplatz 14.) Hievon 35 am Markte und 617 im Vferdeschkachthause.
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Sturm Karl — Handel mit Lebensmitteln beschränkt sawie Flaschenbier-
Verschleiß — XX,, Dresdnerstraße ISO,

Kalina Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — XX., Pöchlarnstraße 21.
Stögermayer Berta — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIX ., Heiligenstädter-

straße 89.

* *

, 28 . Februar 1S18
Gewerde-Unternehmuiige«.

W. Härdtl L Komp., Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Bureau-
bedarfSgegenstände» und Maschinen beschränkt — I., Krugerstraße 8.

Scheuer L Drucker, Offene Handelsgesellschaft — Handels mit Textil¬
waren — 1., Zelinkagafse 7.

Gmundner Granilwerke Ges. m. b. H. — Steinmctzmeistergewerbe —
VI ., Mariahilferstraße 31.

Ungarische Verkehrsbank A. G. Filiale Wien — Zweigniederlassung der
in Budapest bestehenden Hauptniederlassung , beschränkt auf den Großhandel
mit landwirtschaftlichen Produkten rc. — I ., Franz Josefs -Kai 13.

Tüpfel Alexander, Alleimnhaber der Firma Alexander Töpfe! — Handel
mit Schlacht- und Nutzvieh sowie mit Fleisch- und Nebenprodukten — II .,
Freilagergassc 3.

Reinhard Sophie — Erzeugung und Verschleiß von Sodawasser und
emussierender Getränke, Witwenfonbetrieb nach dem verstorbenen Galten Heinrich
Reinhard — III ., Ungargasse 27.

Krlsmay Johann — Sladlohnfuhrwerksgewerbe — XVII ., Antoni-
gasse 55.

Martin Rickard — Handelsagentur — VI, , Mollardgafse 67.
Kurzmann Jolef August - Handel mit Spagat , Schnüren , Gurten,

Kurz», Papier - und Galant riewaren — VI ., Mtttelgasse 13.
Decker rekte Mikschk Ludwig — Erzeugung sämtlicher kosmetischen

Präparate und Parfiluiciiewaren — V., Rudigcrgasse 4.
Schwarz Viktor — Biennholzhandet — II ., Vorgartenstraße ISO.
Weder Robert — Friseu gewcrbe — II , VcreinSgasse 18.
Kerbetschek Hermann — Naturblumenhandel und Naturblumenbinder¬

gewerbe — V., Schönbrunncrstraßc 25.
Matousch Kreszentia — Marktfahrergewerbe — XVII ., Gschwandncr-

gasse 34.
Pfeffer Marie — Frauen - und Sinderkleidermachergcwerbe — XIII .,

Schanzftraße 47.
Hendel Elisabeth — Pferdefleisch-Verschleiß — II ., EnnSgafse 22.
LileS Marie — Großhandel mit Bijouteriewaren — II ., Rembrandt-

straße 12.
Kohn Emanuel — Schuhmachergewerbe — II ., Stuwerstraße 29.
Cinader false Zinader Lea — Modistengewerbe — III ., Krieglergasse 8.
Kleedorfer Josefa Juliana — Musikergcwerbe — III ., Läwcngasse 19.
Schwanda Luise — Wäscheputzerei und Haltung einer elektr. Wäscherolle

— V., Zentagaffe 16.
Stöckl Anna — Wildbret - und Geflügelhandel — V., Arbeitergaffe 36.
Eywo Marie v, — Naturblumenhandel — V., Kettenbrückengaffe 11.
Wertheimer Rosa — KaffeeschankKonzession — V., Pilgramgafle 24.
Tordy Wilhelmine — Gast- und Schankgewerbe — V., Schloßgaffe 5.

a
a

27 . Februar 1S18.
Gewerbe-Unternehmungen.

Dörfler Ernst, Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Touristen - und
Gportausrüstungsgegenständen , Wäsche-, Wirk- und Galanteriewaren — VI.,
Gumpendorferstraße 51.

„Adriawerke " A. G . für chemische Industrie — Fabriksmäßige Erzeugung
und Vertrieb van chemischen und metallurgischen Produkten — 1., Weihburg-
gasse 9.

„Rico " Verbandstoffwerke A. G. vorm. Richter L Komp. — Zweig¬
niederlassung der HauptbetriebSstälte zur Erzeugung chirurgisch-medizinischer
Verbandstoffe in der Fabriksanlage in Brüx — VII ., Kandlgasse 23.

Rubinstein Feiwisch — Handel mit Manusakturwaren — I., Salz¬
gries 2l.

DuiSberg Eduard — Handelsagentur — I ., Canovagaffe 7.
Grünweg rekte Storch Moses — Handel mit Kurz- und Nürnberger,

waren — I -, Kankardiaplatz 4.
Matouschet Jahann — Selchwaren -Berschleiß — I ., Postgaffe 1.
«achstetter Rudolf — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — I ., Grün-

angergaffe 8. .
Hammerschmied Wilhelm — Zuckerbäcker — XV., Rcithofferplatz 16.
Grießler Karl — Kleinfuhrwerlsgcwerbe — XV., ÄaSgaffe 6.
Bares Anton — FahrikSmäßiger Betrieb des Bürstenbindergewerbes —

XVI . , Veronikagafle 10.

Tänzer Edwin — Handel mit Holz und Kohlen im Großen — VI.
Turmburggaffe 11.

Fuchs Gustav — Erzeuguug einer Stoffarbe unter dem Namen „Fix"
— VI ., Stumpergaffe 62.

Huppert Max — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichcnrequistten
und Ansichtskarten — VI., Gumpendorferstraße 99.

Fürbeck Rudolfine — Witwenfortbetricb des Sch 'offergewerbes nach dem
verstorbenen Galten Franz Fürbeck — V., Tastelligaffe 22.

Hohl Anna — Wilwenforlbctrieb der Einspänner -Lizenz Nr , 1028 deS
verstorbenen Gatten Leopold Hohl — I ., Neuer Markt.

Hübl Juliane — Viktualieuhandel — III ., Lorbeergaffe 4.
Zerner Kathi — Gast- und Schankgewerbe — I ., Wipplingerstraße 35.
Friedländec Eugcnie — Gast- und Schankgewerbe — I ., Rosenbursen¬

straße 4.
Stetlina Marie — Marktviktualienhanbcl — III ., Augustiner -Markt.
GrobmUller Johanna — Wildbret - und Geflügelhandel — XIII ., Lainzer-

straße 11.
Kurka Barbara — Korbflechtereigewerbe — XI ., Rinnböckstraße 70.
Heinzmann Anna — Pferdefleisch-Verschleiß — XI ., Sedlitzkygasse 16.
Klemm Amalia — Vorhänge -Appretur — VI., Esterhazhgasse 12.
Außenberg Golde rekte Leopoldine — Lebensmiltelhandel beschränkt —

VI ., Damböckgasse 4.
Scheid! Anna , geb. Huber — Witwenforlbetrieb der Erzeugung

moussierender Getränke des verstorbenen Gatten Karl Scheid! — XVIII .,
Schopenhanerstraße 84.

Krautwurst Antonia — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — VI .,
Gumpendorferstraße 102.

Holubac Barbara — Fragnergewerbe — VI., Magdalenenstraße 8.
Minar Pauline — Verschleiß von Pferdefleisch- und Pferdefleisch-Selch¬

waren — XVII ., Geblergasse 69.
Riencr Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — XIX ., Heiligenstädterstraße 54.
Speneder Mari- — Fr »g,,ergewerbe— X II ., Penzingerstraße 29.
Krigler Soplie — Berschlem von Sodawasser und Zuckcrbäckerwaren —

X., Ecke Favoritcnftraße und Südbahnstraße,
Brückberger E,ffe stadtlohnsuhrweiksgewerbe X,, Schleicrgaffe 6.
Hentsch Josefa Verschleiß von Zuckerbäckcrwaren, Kanditen , Marme¬

laden rc. — XIII ., Hülteldorferstraße 92.

a
»

28 . Februar LV18.
Gewerbe-Unternehmungen.

„Hobeg", Holzbearbeitungs -Gesellschaftm. b. H. — Fabriksmäßige Er¬
zeugung von Möbeln und Holz-Erzeugnissen — VII ., Burggaffe 33.

Filmverleih - und Bertriebsgesellschaft m. b. H. Ernst Friese L Komp.
— Handel mit Films — VII ., Neubaugasse 25.

Schrabetz L Komp,, Aktiengesellschaft— Fabriksmäßige Holzkonsrrvierung
sowie Erzeugung von Materialien für Imprägnierung und antisepnschen Anstrich
und von verwandten Stoffen — I ., Slisabethstraße 22.

Schrahetz L Komp., Aktiengesellschaft — AuSführng von Pflasterungen
mit Ausnahme solcher mit Natursteinen — I., Elisabelhstraße 22.

Engel L Walter — Handel und Verleihung von Films , sowie Handel
mit kinematographischen Apparaten und Bedarfsartikeln — VII, , Reubau-
g. ffe 25.

Source Johann — Handel mit Schuhwaren und einschlägige« Neben¬
artikeln — VII ., Neustiftgaffe 54.

Strakos Hermann — Pferdehandel — II ., Rovaragaffe 13.
Jirek Sebastian — Kleinfuhrwerksgewerbe — VII ., Kandlgasse 47.
Triltsch Josef — Goldarbeitergewerbe — VII ., Haldgaffe 26.
Kühnl August — Metalldrucker- und Drehergewerbe — VII ., Hermann-

gasse 25.
Onderka Rudolf — Fleischhauergewerbe — VII ., Burggaffe 118.
Milchspeise! Arnold — Handel mit Papier , Papierwaren und Bnreau-

artikeln — VII ., Lindcngaffe 58.
Dostal Katharina — Damenlleidermachergewerbe — VII ., Schattenfeld¬

gaffe 30.
Lazebnik Marie — Damenkleidermachergewerbe — VII ., Wimbrrger-

gaffe 42.
Evecska Albine — Viktualienhandel — IV ., Johann Strauß -Gasse 31.
Horvat Leo — Handel mit Gald - und Silberwaren sowie Pretiosen —

IV ., Margaretenstraße 2.
Stern Anna — Handel mit Wäsche, Madewaren und Kleidungsstücken—

IV., Rainergaffe 27
BeSzely Theresia — Viktualienhandel — VII ., Westbahnstraße 13.
Wagner Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt —

XIV ., Prinz Karl -Gasse 2.
Harner Anna — Pferdefleisch-Verschleiß — XIV ., Arnsteingaffe 33.
Platschel Kamilla — Verschleiß von Kanditen , Bäckereien, Krucht-

säften rc. — II ., Lilienbrunngaffe 15.
Maaz Emma Adelheid — Gast- und Schankgewerbe — IV ., Schön¬

burgstraße 36.
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Bekir Achmed — Lederhandel — IV., Preßgaffe 21.
MraS Anna — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmorkt.
Liege Jlsa Reste — Gast- und Schankgewerbe — VIII ., Josesstädter-

straße 21.
Menger Anna — Handel mit Honig , Sirup , Himbeersaft und anderen

Lebensmitteln beschränkt — VII ., Seidengaffe 23. .
Friedl Philomen » — Kleidermachergewerbe — VII ., Neustiftgaffe 16.
Hieblinger Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

— XIII -, Sporkplatz 8.
Peutlschmied Luise — Vittualien - und Kanditen -Verschleiß — X.,

Landgutgaffe 5.
Haider Emma — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — X., Götzgoffe 14.
Nachtnebel Josefine — Verschleiß von Pferdefleisch- und «Selchwaren —

X., Laxenburgerstraße 60.
Riedl Julie — Stadtlohnfuhrwerksgewerb « — X., Dampfgaffe 29.

Kreidl Jacques — Handel mit Suppenwürze im Großen — IX ., Sechs-
schimmelgaffe 23.

Feile Mathilde — Handel « it Zuckcrbäckerwaren und Kanditen im
Detail und im Großen - IX ., Eisengaffe 9 ».

Fellner Josef — Handel mit Kanditen , Schokaladen, Zuckerwaren,
Marmeladen rc. — IX ., Nußdorferstraje 4.

Niedinger Anna — Warenhandel beschränkt — XVIII . , Gcntzgaffe SS.
Busek Karaline — Handel mit Papierwaren , Schreib - und Zeichen¬

requisiten — XVII ., Kastnergaffe 20.
Florl Katharina , geb. Winkler — Gast - und Schankgewerbe (Pacht¬

betrieb) — Betriebsart : XII ., Wilhelmstraße 12 ; Wahnart : II ., Fugbach -
gaffe 21.

Moser Karaline , geb. Frieben — Gemischtwaren-Verschleiß (Witwen-
fartbetrieb ) — Betriebsart : IV ., Wiedner Hauptstraße 10 : Wahnart : IV -,
Alleegaffe 11.

I . März IVL8
Ge»erbe-Unlernthmuu>ru.

Union-Aktiengesellschaftfür Jute -Jndustrie , Zweigniederlassung Wien der
in Bielitz betriebenen Hauptniederlassung — Fabriksmäßige Erzeugung von
Gespinsten aus Jute und anderen zur Verspinnung geeigneten Rohstoffen rc.
— ! ., Dchottenring 19.

ÖsterreichischeKohleneinfuhr -Ges. m. b. H. — Kaufmännische Abwicklung
der Einfuhr westfälischer und allensalls auch anderer ausländischer Brenn¬
stoffe — IX ., Widerhoferggffe 7.

L. Saßmann L Komp., Pneumechanische Lackier- und Anstreich-Ges. m.
b. H. — Anstreicher- und Lackiercrgewerbe — XV., Preysinggaffe 40.

Flesch L Kohn, offene Handelsgesellschaft — Gcmischtwarenhandel im
Großen — IX ., Grünentorgaffe 19 »,

Meinl Julius , Alleininhaber der Firma : Julius Meinl — Fabriks¬
mäßige Erzeugung von Obstwein — XVI ., Heigerleinstraße 74/76.

Nejedly Edmund , Allcininhaber der Firma : Fabrik chemischer Farben
Joh . Nejedly — Fabriksmäßiger Betrieb der Kartonagewaren -Erzeugung —
XVI ., Eisnergaffe 6.

Sprinzzl Friedrich , Alleininhaber der Firma : Brüder Grünbaum —
Fabriksmäßige Erzeugung von Fächern und Galanteriewaren — VI., Gumpen-
dorferstraße 83.

Grotz Joses — Kleinfuhrwerktgewerbe — X., Favoritenstraße 260.
Pächhacker Julius — Erzeugung chemischer und kosmetischer Artikel —

IX .. Borschkegafle 8.
Cesnck Franz — Agentur für alle Waren — VII ., Zollergaffe 8.
Segel Schmidel Liebel — Frauen - uud Kinderkleidcrmachergewerbe —

1., Fischdof I a.
Hofsmann Walther — Holz- und Kohlenhandel i« Großen — IX .,

Sobieskigaffe 37.
Völker Leopold — Kleinfuhrwerksgewcrbe — IX ., Sechsschimmelgaffc 4.
Stux Gustav — Wäschewaren-Erzeugnng — IX ., Porzellangaffe 56.
Felix Moritz — Kommissions-, Agentur - und Gemischtwarenhandel im

Großen — IX ., ElusiuS gaffe 3.
Fränkel Heinrich — Handel mit Sensen , Sicheln , sowie Stahl und

Stahlwaren — IX ., Alserstraße 26.
Fink Paul — Agentur und Handel mit Kunstblume«, Gärtnerei und

Bluioenhandlungs -BedarfSartikeln — IX ., Liechtensteinstraße98.
Fritscher Johann — Erzeugung eines Waschpulvers auf kaltem Wege —

IX ., Lazarettgaffe 22.
Erber Eisig — Handel mit Herren - und Damenhvten und einschlägigen

Bedarfsartikeln — IX ., Hahngaffe 15.
Roidner Leonhard — Spenglergewerbe — IX ., Thurngaffe 12.
Glaß Karl — Lebensmittelhandel im Großen — IX ., Löblichgaffe 12.
Hauptmann Bernhaxd — Großhandel mit Stahlwaren — II ., Ybbs-

straße 44.
Luft Ehaim Abraham — Handel mit Fellen, Pelzwaren uud Hüten —

11., Leopoldsgaffe 51.
Pestal Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Schüttaustraße 56.
Mayer Selig — Handel mit Tuch- und Manufakturwaren — II ., Kleine

Schiffgaffe 26.
Sztraka Helene — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — XIII .,

St . Veitgaffe 56.
Müller Gustav — Handel mit Fellen und Rauhwaren — VI., Maria-

hilferstraße 117.
Baumgariner Antonie — Fleischverkauf — IX ., Heiligenstädterstraße 8.
Grünwald David — Herrenkleidermachergewerbe — IX ., Stroheckgasse2.
Stock Fanni — Handel mit Schirmen und Stöcken — IX ., Scrvitcn-

gaffe 13.
Fricdländer Johann — Handel mit Bureaumöbeln und einschlägigen

Bedarfsartikeln — IX ., Porzellangaffe 14.

s . März LS18
Ge» erbe-Umernehmuuzeu.

Heiner Ludwig — Gast- und Schankgewerbe — I ., Wollzeile 9.
Stepka Ott » — Gast- und Schankgewcrbe — I ., Riemergaffe 4.
Pauer Karl — Handel mit Papier und Papierwaren , Kurz-, Galanterie-

und Spielwaren — XVI ., Roseggcrgasse 41.
Haupt Adalf — Pferbefleischhauer — XIX ., Heiligenstädterstraße 56.
Gbtz Georg — Gast- und Schankgewerbe — II ., Leopaldsgaffe 19.
Thummerer Anton — Erzeugung von Briketts und Abfallstoffen — II . ,

Ybbsstraße 44. ' . °
Beszley Basil — Handel mit Viktualien , Zuckerbäckerwaren, Papier -,

Schreib - und Zeichenwaren — X , Humboldtgaffe 21.
Rosenbaum Isidor — Handelsagentie — VI., Linke Wienzeile 42.
Braun Alexander — Handel mit Tuch- und Schafwollwaren — VI.,

Bürgerspitalgaffe 5.
Schimmel Josef — Stadtlahnfuhrwerksgewerbe — XVII ., Hormayr-

gaffe 7 ».
Meidl Engelbert — Drechslergewerbe — XIX ., Döblinger Haupt¬

straße 35.
Butschowitz Louis — Spirituosen -Erzeugung auf kaltem Wege — XIV .,

Märzstraße 108.
Pfitzner Ferdinand — Friseurgewerbe — III ., Lrdbergstraße 41.
Kratochwil Alois — Leistenschneidergewerbe— XVI ., Neulerchenfelder¬

straße 58.
Mclichar Georg — Handel mit elektrotechnischen Installations -Bedarfs¬

artikeln, Maschinenbestandteilen rc. — XVI ., Ottakringerstraße 15«.
Rosner Max — Wildbret - und Geflügelhandel — XVI ., Neulerchen-

felderstraße 77.
Groß Arnold — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVI ., Baldia-

gafse 36.
Kern Johann — Tischlergewerbe — VI ., Gfrornergaffe 25.

(Das Weitere folgt .)
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Arbeiten und Lieferungen.
vorvnuerkuug zu folgende» Ausschreibungen.

Die Behelfe(Pläne. Profile. Ausmaße, Kostenanschläge, Bedtngntfieu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Die Bedingnisie können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkassa zu dev festgesetzte»
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

ISIS.

Hrt
und

Stunde

Hrt,
(Pnrean) W .-A. H ö j e k 1

Hegenkand
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Koste»

der Verhandlung

9. Avr-l
11 Uhr

Abteilung
V

Mag. - Rat
Dr.

JF .Müller,
Neues

Amtshaus,
I ,Rathaus¬

straße
14 16.

5. Stock)

511 Straßenrampen zur neuen Brücke
über die alte Donau im Zuge der
Wagramerstraße im XXl. Bezirke.

rr) Deilbgriiberardeiten . . . .
d, Erd- und PflastkrungSarbeitcu

und Ltrinsuhrwcrk.
v) Bruchstetnlteseluug.

15.288 X 45 b

3897 L 37 b
9390 L

Vorbemerkung:
Pläne , Kostenvoranschlag,
Bedingnisie rc . erliegen zur
Einsicht im Stadlbauamte,
Fach -Abteilung IV a , wo
auch nähere Auskünfte erteilt

werden.

2- 2

B. W. A. 1 — Z. 386 ex 1918.

Verordnung.
(Borläufige Regelung des EinheitS- und Extremriudfleischdezuges

für Haushaltungen.)

Über Auftrag des k. k. Amtes für Volksernährung wird
behufs Regelung des Bezuges von Einheits- und Extremrind¬
fleisch für Haushaltungen Folgendes angeordnet:

1. Alle Fleischverkäufer(Fleischhauer, Fleisch-Verschleißer
sowie zum Bezüge von Rindfleisch befugte Konsumenten¬
organisationen, Lebensmittellager, Kriegsbetriebeu. dgl.) dürfen
vom 8. April 19 l8 angefangen Einheits- oder Extremrindfleisch
an Haushaltungen(auch Einzelhaushaltungen) nur gegen Vor¬
weisung des neuen weißen amtlichen Einkaufsscheines nach Maß¬
gabe der daraus ersichtlichen Personenzahl und gegen Abtrennung

des jeweilig verlautbarten Abschnittes desselben abgeben. Gegen
Vorweisung einer in der Abgabewoche gültigen roten Lebens¬
mittelkarte für Militärurlauber ist gegen gleichzeitige Abtrennung
der beiden aui und k lautenden Abschnitte, welche mit dem
Stempel der Brot- und Mehl-Kommission nberdruckt sein müssen,
eine für eine Person festgesetzte Wochenmengeabzugeben. Die
Abgabe von Einheits- oder Extremrindfleisch auf Einkaufsscheine
für Mindestbemittelte ist den Fleischverkäufern verboten.

2. Die wöchentlich auf eine bezugsberechtigte Person ent¬
fallende Rindfleischmengesowie der vom Einkaufsscheine abzu¬
trennende Abschnitt wird jeweils amtlich verlautbart.

^ Für die mit dem 8. April 1918 beginnende Woche wird
die auf eine bezugsberechtigte Person entfallende Rindfleischmenge
mit 20 ckKZ festgesetzt. Vom neuen weißen amtlichen Einkaufs¬
scheine ist der links oben befindliche Abschnitt mit der Ziffer
römischI abzutrennen.



II NmtlVlatt der t. k. Reichlhaupt » und Rrfidcnzstadt Wien.

Die Abgabe des Fleisches hat an den Verkaufstagen um
'/ ?7 Uhr früh zu beginnen und ist , solange der Vorrat reicht , ohne
Unterbrechung während der üblichen Geschäftsstunden fortzusetzen.

3 . Die Fleischhauer sind verpflichtet , das an die Haushalte
abgegebene Rindfleisch im Vormerkbuche unter der Rubrik „Im
Detail direkt an Konsumenten abgegebenes Fleisch " allwöchentlich
einzutragen und haben allwöchentlich einen von der „ Amtlichen
Übernahmsstelle für Vieh und Fleisch Wien — St . Marx " vor¬
geschriebenen Auszug aus dem amtlichen Vormerkbuchs , belegt
mit den Bescheinigungen aus den Bezugsheften der rayonierten
Käufer und mit den von den amtlichen Einkaufsscheinen und von
den roten Lebensmittelkarten für Militärurlauber abgetrennten
Abschnitten , unter einem Umschläge an jedem Montag beim zu¬
ständigen magistratischen Bezirksamte während der Amtsstunden
gegen Empfangsbestätigung abzugeben.

Der angeordnete Umschlag hat zu enthalten den Vor - und
Zunamen und die Geschäftsadresse des Fleischhauers , die Anzahl
der inliegenden Bescheinigungen aus den Bezugsheften der
rayonierten Kunden und die Gesamtzahl der durch die an¬
geschlossenen Abschnitte nachgewiesenen Personen.

Die Konsumentenorganisationen , Lebensmittellager u . dgl . ,
welche ihren Mitgliedern Rindfleisch liefern , haben die von den
Einkaufsscheinen der Mitglieder , beziehungsweise von den roten
Lebensmittelkarten für Militärurlauber abgetrennten Abschnitte
am gleichen Tage beim zuständigen magistratischen Bezirksamte
unter einem Umschläge , der Name und Adresse der Abgabestelle
und die Zahl der durch die angeschlossenen Abschnitte erwiesenen
belieferten Personen angibt , gegen Empfangsbestätigung abzu¬
geben.

Alle Übertretungen dieser Verordnung werden , sofern die

Handlung nicht einer strepgeren Strafe unterliegt , von der poli¬
tischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe bis zu 20 .000 L oder
mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft . Wird eine Übertretung
in Ausübung eines Gewerbes begangen , so kann auch auf Ver¬
lust der Gewerbeberechtigung erkannt werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien,

als politischer Behörde I . Instanz,

am 2 . April 1918 . t - i

M . Abt . X , 1300.

Kundmachung.
(Baumgartner Friedhof . — Wiederbelegung heimgefallener eigener

Gräber . )

Nach dem 1 . Juni 1918 werden die eigenen Gräber im
Baur gartner Friedhofe wiederbelegt , die in der Zeit vom 1 . Jänner
191 ? bis 30 . Juni 1917 heimgefallen sind.

Gesuche um Erneuerung des Benützungsrechtes oder um die
Bewilligung zur Aushebung der Leichenreste sind bis längstens
1. Juni 1918 bei dem Wiener Magistrate , Abteilung X (I .,
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Neues Rathaus , Lichtenfelsgasse , Stiege 3 , Hochparterre ) ein¬
zubringen.

Später überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Nach dem 1 . Juni 1918 werden die Grabsteine und -kreuze
von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der Eigentümer ent¬
fernt und -im Friedhofe hinterlegt . Sie werden denjenigen Parteien,
die binnen Jahresfrist ihr Eigentumsrecht entsprechend Nachweisen,
ausgefolgt ; über den verbleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Wiener Magistrat , Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,

am 21 . März 1918 . 2 - 3

Xä Statth .-Z . X . 379 5 er 1918.

M . Abt . I V, 999/180

Kundmachung
(Wasserdienstübungen bei Melk ; Schissahrtsregelung .)

Das Sappeur -Ersatz -Bataillon in Melk wird vom 1 . April
bis Ende September 1918 auf der Donau bei Melk Übungen
in Brückenbau , Überschiffen , Wasserfahren und Verankern vor¬
nehmen.

Damit diese Übungen einerseits und der bestehende Schiffs¬
und Floßverkehr anderseits nicht gegenseitig gestört oder ge¬
fährdet werden , werden im Sinne des Z 100 der Ministerial-
Verordnung vom 4 . November 1910 , R .-G .-Bl . Nr . 201 , be¬
treffend die provisorische Schiffahrls - und Strompolizei -Ordnung
für die ober - und niederösterreichische Strecke der Donau , folgende
besondere Bestimmungen erlassen:

1 . Der Wasserdienstübungsplatz des Bataillons befindet sich
auf dem rechten Ufer der Donau und liegt zirka 800 bis 1200 w
stromabwärts des Landungsplatzes in Melk der Dampfschiffahrts¬
linie Wien — Linz.

Die Übungen im Kriegsbrückenbau werden mit wenigen
Ausnahmen nur auf diesem Übungsplätze , jene aus dem Über¬
schiffen , Verankern und Wasserfahren auf beiden Usern und an
verschiedenen zulässigen Stellen des umliegenden Stromgebietes
ftattfinden , beziehungsweise Vorgenvmmen werden.

2 . Die vorerwähnten Übungen finden regelmäßig an allen
Wochentagen , gewöhnlich in der Zeit von 6 Uhr bis 11 Uhr
vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags , zeitweise auch in
der Nacht statt.

Als Aviso und zur Verständigung der stromabwärts
fahrenden Dampfer , Fahrzeuge und Flöße , daß seitens des
Bataillons Übungen auf dem Wasserdienstübungsplatze oder im
Bereiche desselben vorgenommen werden , wird vom Bataillone
bei der Gemeindefähre von Melk am rechten Ufer eine rot -weiße

I Fahne , bei Nacht eine grüne Laterne aufgestellt.
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3. Zur Bezeichnung des Wasserdienstübungsplatzes werden
am rechreu Hier des Hauprstromes stromauf - und abwärts des
Übungsplatzes je ein weit sichtbares Signal , und zwar bei Tage
eine rot -weiße Fahne , bei Nacht eine grüne Laterne ausgestellt.
. 4 . Sämtliche tal - und bxrgfahrenden Fahrzeuge haben beim
Passieren des Übungsraumes erhöhte Borsicht und Aufmerksam¬
keit aufzuwendcn und sich von den Übungsplätzen , den einge¬
bauten oder in der Herstellung begriffenen Brücken , den ver¬
ankerten Pionierfahrzeugen rc. möglichst sernzuhalten.

Dampfer und Motorfahrzeuge haben überdies jederzeit —
ob Übungen staltfinden oder nicht — im Bereiche des Übungs¬
platzes die Maschwenkrait zu mäßigen.

In der Talfahrt begriffene Nudersahrzeuge und Flöße haben
bei Wahrnehmung des Signals „rot -weiße Fahne " bei der Ge-
meindeiähre Melk die Fahrt mehr zum linken Ufer zu nehmen.

5 . Das Landen von Fahrzeugen aller Art auf den Übungs¬
plätzen des Bataillons , dann in größerer Nähe oberhalb einge¬
bauter Brücken und verankerter Pionierfahrzeuge ist — Notfälle
ausgenommen — unzulä sig.

6 . Bom IUcr aus gezogene Fahrzeuge dürfen die Übungs¬
stellen nur mit Erlaubnis der die Übungen leitenden Offiziere
passieren.

7. Die übenden Abteilungen verhalten sich gegenüber der
Schiffahrt im Sinne der Bestimmungen der geltenden Schiffahrts¬
und Strompolizci -Lrdnung.

Die regelmäßigen Fahrrinnen und Landungsstellen der ver¬
kehrenden Schiffe und Flöße werden seitens dieser Abteilungen
freigehalten , beziehungsweise beim Herannahen von Fahrzeugen
freigemacht.

Von der k. k. n .-ö. Statthalterei.

Wien,  am 7. März 1918 . 1- 1

G . Z . 921.

tiliuäinumung
(Barbara Kreitzer ' sche Stiftung .)

sowie mit dem Armutszeugnisse belegten Gesuche bis längstens
15 . April 1918 in der Kanzlei der Bezirksvertrctung des III . Wiener
Gemeindebezirkes , I II ., Karl Borromäus -Platz 3,1 . Stock , zu über¬
reichen.

Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigt werden.
Ter eventuelle Nachweis der Berwandtfchast mit der Stif¬

tern , ist durch amtliche , den Inhalt der Geburts - oder Trauungs-
matriken wortgetreu wievergcbeude Auszüge zu erbringen.

Wien,  im März 1918.

Der Bezirksvorsteher des III . Gemeindebezirkes:
Paul Spitaler . s - 3

M . Abt . XII I. 783 18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Gögl 'scbe HeiratsausstattungS - '
ftiftung

für Mädchen.

Verliehen wird : Ein Ausstattungsbetrag von 210 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , in

Wien wohnhafte Mädchen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬

schein, Armutszeugnis und Sittenzeugnis.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 3V. April 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 9. März 1918 . z—z

*

M . Abt . XIII , 66/18 ._ Selbständiger Wirkungskreis.

Friederike Kempner -Debora Askenasy -Stiftung
für Blinde.

Vom Jahre 1917 angefangen gelangt aus der Barbara
Kreitzer ' schen  Stiftung ein Sristungsplatz zur Verleihung,
mit welchem der Bezug von jährlich 222 X 98 b verbunden ist.

Nach der Anordnung des Stiftungsbriefes können bei Ver¬
gebung dieser Stiftung nur solche in Wien heimatberechtigte ,
Personen berücksichtigt werden , welche durch Krankheiten oder
andere Unglücksfälle unverschuldeterweise in Armut geraten sind , !
sich nicht im Genüsse einer Pension befinden und auch sonst j
keine Unterstützung aus einem Armenfonde beziehen.

Bei Vorbandensein dieser Voraussetzungen ist Anverwandten
der Stifterin der Vorzug ' einzuräumcn.

Bewerber um diese Stiftung , deren Genuß auf Lebensdauer
verliehen wird , haben ihre mit dem Tauf - und Heimatscheine,

Verteilt werden : 36 L 80 I>.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige
blinde Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, armenärztliche Bestätigung über die Erblindung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstermin : Bis 15- April 1918.
Verleihungstag : 19. Juli 1918.

Von , Magistrale der k. k. Neichshaup, - und Residenzstadt
Wien,  am 18 . Jänner 1918.
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Z . 931/18.

Kundmachung.
(Gottlieb Hinzer ' sche Stiftung .»

Aus der Gottlieb Hinzer 'schen Stiftung für arme Bürger
oder Bürgerswitwen ist vom Jahre 1916 an ein Stiftungsgenuß

mit dem jährlichen Betrage von 32 L 40 b zu verleihen.
Bewerber oder Bewerberinnen um obige Stiftung haben

ihre mit dem Bürger - Diplom , Taufscheine , Trauungsscheine , be¬

ziehungsweise mit dem Totenscheine des verstorbenen Gatten,
dem Zeugwsse über die unverschuldete Armut und dem Leumunds¬
zeugnisse belegten Gesuche bis lännstriis 15 Avril 1918 in der

Kanzlei des 111. wiener Gemeindebezirkcs zu überreichen.
Später ein laugende Gesuche bleiben nnacrückuchiigl.

Der Vorstand des 111. Wiener Gemeindebezirkes.

Wien,  im März 1918 . 2—3

«

St . P . Z . 13.

Kundmachung.
lJosef Treitl ' sche Stiftung .)

Am 8 . Mai gelangen die Zinsen der Josef Treit  l 'schen

Armenstiflung per 840 L in Teilbeträgen von mindestens 100 X

per Kopf an verschämte Arme oder solche hilflose Personen zur
Verteilung , welche von den bestehenden Wohltätigkeitsanstalten
weniger oder gar nicht berücksichtigt werden können und im
Polizeirayon Wien wohnen.

Gesuche sind bis 20 . April 1918 an die Gemeindebezirks¬

kanzlei des IV . Bezirkes , IV . , Schäffergasse 3 , 1. Stock , zu
richten.

Der Vorsteher des IV . Bezirkes.

Wien,  am 26 . März 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 495 18 . Selbstä ndiger Wirkungskreis.

Matthias Josef Welzer 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen werden : 14 Heiratsausstattungen zu je 1940 L.
Zur Bewerbung sind berufen:
1 . Arme , verwaiste Wiener Bürgerstöchter,  die

ledig , gesund , tugendhaft und in Wien geboren sind , ein Alter
von 22 bis 24 Jahren zurüügelegt haben und sich mit einem

in Wien geborenen , ledigen , gesunden und ordentlichen , 26 bis

30 Jahre alten , angehenden Bürgersmann verehelichen.

2 . In deren Ermanglung arme , verwaiste Wiener
Bürgelstöchter, de  ledig , gesund , tugendhaft , in Wien
gebürtig sind und sich mit einem  in Wien heimaiberechtigten
ledigen , gesunden , angehenden Gewerbs - oder Geschäfts¬
mann vcreheli .l en . ohne Rücksicht auf das Alter , in dem

Braut und Bräutigam stehen.
3 . In Ermanglung solcher auch arme , verwaiste

Mädchen,  die ledig , gesund , tugendhaft , in Wien heimat-

berechligt sind und sich mir einem  in Wien heimatberechtigten,
ledigen , gefunden , ordentlichen , angehenden Gew erbs-
oder Geschäftsmann verehelichen,  ohne Rücksicht auf
das Alter , in dem die Brautleute stehen.

Die Trauung hat der stiftbriefmäßigen Anordnung zufolge

Sonntag den 1 . September 1918 in der Kirche zu St . Augustin,
Innere Stadt , zu erfolgen.

Dem Gesuche sind anznschließen : Armutszeugnis , Tauf - ,
Heimaischein , Sittenzeugnis und Gesundheitszeugnis der Braut
und des im Gesuche namhaft zu machenden Bräutigams,
Nachweis über den verwaisten Stand der Braut , allenfalls
Bürgerrechts -Dekret des Vaters.

Einreicbstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 29 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 9 . März 1918 . 3 —3

M . Abt XIII , 532/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Baron Moritz Wodianer 'sche Stiftung
für verarmte Gewerbsleute.

Verteilt werden : 2000 8.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden ver¬
armte Gewerbs - und Handelsleute , welche in Wien wohn¬
haft sind.

Solche , welche für eine Familie zu sorgen haben , und nicht
kinderlose Witwen , die ein Gewerbe betreiben , haben unter sonst
gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulcgcn : Tauf (Gebnrt ) schein , Trauungs¬
schein , Tauf (Geburt ) scheine der Kinder , eventuell Totenschein des

anderen Gattenteiles , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret,
letzter Zahlungsauftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einrcichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . April 1918.

Verleihungszeit : Juli 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Februar 1918 . 3—s
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M . Abt . XIII , 743/18 . Selbständi ger Wirkung skreis.

Freiherr Anselm v. Nothschild 'sche Stiftung
sür christliche. Waisen der Stadt Wien.

Verliehen werden : 40 Stiftungsbeträge von je 200 X in

der Regel nur für ein Jahr.
Stistlinae , die in ihrem 15 . oder 16 . Lebensjahre in den

Genuß der Stiftung gelangen , können den Stisiungsbetrag bei

ausgezeichneter Verwendung und sehr guiem Fortgänge in ihren

Ausbildiingsstndien durch längstens drei aufeinanderfolgende
Jahre ohne Unterbrechung beziehen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatberechtigte
Waisen christlicher Religion , die von würdigen und armen Per¬

sonen abstammen , mindestens sechs Jahre alr sind und zur Zeit

der Bewerbung das 18 . Lebensjahr noch nicht überschritten

haben.
In erster Linie sind Waisen zu berücksichtigen , deren Väter

entweder verarmte oder notleidende Kaufleute und Handels¬

genossen oder Künstler (Maler , Bildhauer ) oder ein Kunst¬
gewerbe ausübende Handwerker waren , andere Waisen erst in

zweiter Reihe.
Im schulpflichtigen Alter Stehende müssen tadellose Sitten

und mindestens einen guten Fortgang in den Lehrgegenständen
ausweisen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Nachweis der

Zuständigkeit und Verwaisung , das letzte Schulzeugnis und
das Vormundschafts -Dekret.

Einreichstelle Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : 30 . April 1918.
Verleihungstag : 27 . Juli 1918 . ,

vom Magistrate der k. k. Reichshaiip '- und Residenzstadt

Wien,  am 9 . März 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 782 18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Karl und Marie Holl 'sche Stiftung
für Waisen.

Verliehen werden : 15 .000 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , von beiden Eltern
oder doch vom Barer verwaiste Kinder , deren Eltern in Wien

gewohnt habe » .
Dem von der Mutter , dem Vormunde oder der Pflege¬

partei iür das Kmd e-nzubriiigeudeit Gesiiche sind beizulegen:
Tau - Geburt sihein , Heimal 'chein . Nachweis der Verwaisung,

letztes Schulzeugnis , Vormundschafts -Dekret.
Emre cbsic- .- : Magistrals-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 1ä . Mai 1b 18

Vom Magistrale der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 8 . März 1918 . 3- g

M . Abt . XIII , 493 18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Paul Langer 'scbe Stiftung
für Volks jchullehrer I . Klasse.

Verliehen werden : Die verfügbaren Stiftungserträgnisse in

Teilbeträgen von je 400 X.
Anspruchsberechtigt sind : Volksschullehrec I . Klasse der

Stadt Wien , d :c unverschuldet in Not geraten sind.

Dieselben müssen römisch -katholischer Religion und Deutscher
Nationalität sein.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Taufschein , Ernennungs¬
dekret.

Tie Gesuche müssen weiters die zur Beurteilung der unver¬
schuldeten Notlage dienlichen Angaben und Nachweise (allenfalls

Mittellosigkeitszeugnis ) sowie die Erklärung enthalten , daß sich

der Bewerber zur deutschen Nationalität bekennt.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . April 1918.
Verleihungstag : 26 . Juni 1918

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 13 . Februar 1918.

M . Abt . XIII,  50 9 18.  Selbständiger Wirkung skreis.

Gustav Freiherr v. Heine -Geld ern'sche
Stiftung

für Witwen und Waisen.

Verteilt werden : 610 X in Beträgen von 50 bis 100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Witwen von Genie : bsleuten
und krüppelhafte Waisen , welche arm und in Wien heimat¬
berechtigt sind.

Der Stiftungsgenuß kann , höchst würdige Fälle aus¬

genommen , in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine
und dieselbe Person verlieben werden.

Dem Genrche sind anzuschließen:
s ) von Witwen : TausiGcburtsichein , Traurings - und Toten¬

schein des Gatten , Heimatschein , Nachweis , daß der Gatte
ein Gewerbe betrieben hat;

b) von Waisen : Taui ( Geburt ) 'chein , Totenschein des VaterS
oder der Eltern , Heimalschein , armenärztlichcs Zeugnis über
die Krüppclbasi gleit.

Einreich 'iel 'e : M .tgisira 's -A ^tesinng Xill.
EinreichltnqStrisi : BiS 1,i . Avril 1i '18.
Tag der Verle tzung: 1. Juli 19l8.

Vom Magistrate der k. k. Reiibsliauvt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . Februar 1918.
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M. Abt. X>II, 742 18. Selbständiger Wirkungskreis.

Eugen Tud 'M 'e Stiftung
für Waisenknaben der Staut :>icn, nnbcilbare, in Wir» ge¬
borene Kraule und hilfsbedürftige Staats und Privalbcamtc»-

fainilicn.
Verliehen werden:

s) 570 Iv an einen oder mehrere Waisenknaben der Stadt Wien zur
Erlernung eines Kunstacwerbes, insbesondere durch Besuch
d§r k. k. Knnstgcwerbeschalc in Wien oder einer derselben
gleichgestellten Anstalt in Wien;

b) 570 l< an drei arme, in Wien geborene unheilbare kranke
und
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c) 570 I< an drei hilfsbedürftige Staatsbeamtenfamilien und
an drei hilisbcdnrftige Privatbeamtenfamilieu, welche ihren
Ernährer durch den Tod verloren haben.
Dem Gc'nche sind beizulegen: Des Bewerbers Tans-Geburt)-

schcin, Heimaischein, ferner von LLitwen Totenschein des Gatten,
Trauuna-'schcin, Taufscheine der Kinder, zuc Nachweis, daß der
Verstorbene Staats - oder Privatbeamter war.

Jene, welche sich ans eine unheilbare Krankheit berufen,
haben ein armeuärztliches Gutachten anzuschließen.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: BlS 15̂ Mai 1918.
Verleihnngstag: 23. September 1918.

Vom Magistrat der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 13. März 1918. 3—3

!

ttgllMk > kw6lENUNK

Niäo Nigers
MV » MI IV , LH . ,
l . jeekten8tein8trs88e 20.

noi . rrri _ k87rku »W
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^ .Mon kc ^ ekaeker

8or «»u : IV., Nurgsretenstrsii «« Xr. 30.
b»xorp1»tr : XX. iLrigitt «»»»), Iroastr . 3K.

kloutksusen, Xoutisus u ltootisoti in 0 ü

- OsslsrroioUrsvdiS —. -

Nstullös mMur ödr « - Verte

Vl7ivr », H , WL !»rtQxsrstr » sss 8 —S
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loss Ltaklmuffvneokro für lUsiäielituug für Ous- unä IVÄSser-
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- O-rss uuä 6b«mikLlitzn, u. s. m. —-  -

LLNU8PNc0« LN IVN. : 22830, 22834, 22840 . I30K6 unä 14034
---- „0l>̂ »iive8krottn WILÎ " - --
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Stadtrst.
Sitzungen des Stadtrales.

Donnerstag den 11. April 1918, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 12. April 1918, 10 Uhr vormittags.

VezirWdertretungen
(HI. Gemeindebezirk, Landstraße.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Landstraße vom 24 . Jänner LSI8.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Aauk Spitaker.

Schriftführer: Kanzleileiter Magistrats-Ober-Kommissär Dr.
Josef Fischer.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Vorsitzende
die Sitzung für eröffnet.

Die Aufnahmeschrift der am 20. Dezember 1917 abgehal¬
tenen Sitzung, welche zur Einsichtnahme aufliegt, wird genehmigt.

Der GeschäftsausweiS für den Monat Dezember 1917 wird
von der Versammlung zur Kenntnis  genommen.

A .-A - Kaisers. Aal Asgl beglückwünscht im Namen aller
Bezirksräte den Bezirksvorsteher in herzlichen Worten zu seinem
bevorstehenden Namens- und Geburtsfeste.

N .-V - Spitaser dankt für diese Ehrung.

Einlauf.
(4380/17.) Zuschrift des Herrn Bürgermeisters, betreffend die

Schneereinigung.

(4396/17.) Zuschrift des Herrn Bürgermeisters, mit welcher
alle Mandatare des Bezirkes, wie die Bezirks-, Armen- und Orts¬
schulräte ersucht werden, auf die freiwillige Mitarbeit aller Kreise
der Bevölkerung bei der Schneereinigung im Interesse der Allge¬
meinheit hinzuwirken.

(4409, 4374/17, 6, 8/18.) Dankschreiben des Herrn Bürger¬
meisters Dr. Weiskirchner  sowie der Herren Vize-Bürgermeister
Hierhammer , Hoß und Rain  für die Weihnachts- und Neu-
jahrswünsche der Bezirksvertretung.

(16.) Ausweis der Zentral-Sparkaffa der Gemeinde Wien für
den Monat Dezember 1917.

(2934, 3047, 3851/17.) Dankschreiben der Gewerbetreibenden
für die Beteilung aus der Millionenspendeder Gemeinde Wien.

(4370/17.) Laut Mitteilung der Magistrats-Abteilung III hat der
Wiener Stadtrat folgenden Beschluß gefaßt:

„Die Gemeinde Wien ist bereit, die von Jugendfreunden deS
Afrikaforschers Dr. Oskar Baumann  an der Ecke des Hauses,
III., Beatrixgasse3, Baumanngasse1, anzubringende Gedenktafel
an den verstorbenen Forscher in ihre Obhut und Erhaltung zu
übernehmen.

(4399/17 .) Die Magistrats -Abteilung III gibt bekannt , daß die
Bewachung der Bestände auf der ehemaligen Modenaparkrealität
der Wiener Wach- und Schließ-Gesellschaft übertragen wurde.
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(28 .) Die Magistrats -Abteilung IV übermittelt die abgeänderte

Kundmachung , betreffend die Reinigung der Gehwege von Schnee
und Glatteis.

(4350/17 .) Die Direktion der städtischen Straßenbahnen gibt
bekannt , daß die Rückverlegung der Haltestelle beim Südbahnhose

aus Betriebsrücksichten notwendig war und daher nicht rückgängig

gemacht werden kann.

(4369 .) Die Magistcats -Bau -Abteilung teilt mit , daß der

Magistrat dem vom It .-A . Spitaler gestellten Anträge , es möge

der Slraßenkehricht an Gärtner und Landwirte in Wien und Um¬

gebung unentgelllich abgegeben werden , umso bereitwilliger zuge¬

stimmt habe , als dies nicht nur eine bedeutende Ersparnis für die
Gemeinde bedeutet , sondern auch der einzige Weg ist, um unter den

derzeitigen Verhältnissen die in den Straßen lagernden Kehricht¬

massen wegzubringen.

(4401/17 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VII , betreffend

die Kanal - und Senkgrubenräumung.

(4402/17 .) Die Magistrats -Abteilung IX übermittelt die Kund¬

machung , betreffend die Höchstpreise für denaturierten Spiritus.

(134 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XIV in Bausachen.

Sämtliche Geschäftsstücke des Einlaufes werden zur Kennt¬
nis  genommen.

Ortsschulrats - Ergänzungswahl.

(166 .) Laut Zuschrift des k. k. Bezirksschulrates Wien ist die

Wahl eines Ersatzmannes für daS Ortsschulratsmitglied Karl Preß-

burger  vorzunehmen.

Der AorsthenSe stellt fest, daß 13 Mitglieder der Bezirks¬

vertretung anwesend sind und ersucht um Abgabe der Stimmzettel.

Das Skrutinium ergibt , daß sämtliche abgegebenen 13 Stimm¬

zettel lauten auf:

Leopold Florian,  Wagenbauer , Rennweg 118 (St . Marxer-

linie ) .

Der Genannte erscheint daher mit Stimmeneinhellig¬
keit  zum Ersatzmanne des Ortsschulrates Landstraße für den Rest

der bis 30 . Juni 1923 währenden Funktionsdauer gewählt.

Anträge und Anfragen.

Zt.-P - Spitaler legt den Bezirksvoranschlag für das Jahr
1918/19 zur Genehmigung vor und bemerkt, daß sich darin gegen¬

über dem letzten Voranschläge leider nur wenig geändert habe , da

infolge der Kriegsverhältnisse nur geringe Herstellungen ausge-
führt werden können.

Der Voranschlag wird unverändert angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XVII. (Semeindrbtzirk, Hernals.)
Werichl

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Hernals vom 24 . JAuner 1818.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher kaiserl. Rat Karl Krelschtk.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Ignaz FrierS.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der

Aorfitzende die Sitzung für eröffnet  und teilt mit, daß der
einzige Sohn deS Herrn B .-R . Zimmel  auf dem südlichen

Kriegsschauplätze den Heldentod gefunden habe . Er beantragt , den

schmerzgebeugten Eltern des hoffnungsvollen jungen Mannes das

tiefste Beileid zu dem herben und unersetzlichen Verluste auf

christlichem Wege zum Ausdrucke zu bringen
Dieser Antrag wird mit allen Stimmen zum Beschlüsse

erhoben.

Ferner teilt der Worfitze « de mit . daß bei der Neuwahl der

Funktionäre der Freiwilligen Feuerwehr in Hernals , bei welcher er

den Vorsitz führte , Herr Alois Püschl,  Uhrmacher , Tauber¬

gasse 34 , zum Hauptmann , Herr Josef Cortella,  Rauchfang¬

kehrer, Hausbesitzer rc., zum ersten , Herr Julius Pollitzer,

Zimmermaler , Ortliebgasse 27 , zum zweiten Hauptmann - Stellver¬

treter mit Stimmen einhelligkeit gewählt  wurden.

Bei diesem Anlässe beantragt der AorsthtNde , in erster Linie

dem Gem .-Rat Dobek,  welcher durch mehr als 40 Jahre der

genannten Korporation angehörte und durch viele Jahre ihr erster

Hauplmann war , in Anbetracht seiner großen Verdienste und Er¬

folge , desgleichen dem ersten Hauptmann -Stellvertreter Herrn Franz

Swoboda,  P erdefleischhauer , Bezirksrat , Hausbesitzer rc., den

Dank und die Anerkennung im Namen der Bezirksvertretung und

der Bevölkerung des XVII . Bezirkes schriftlich zu übermitteln.

Die Bezirksvertretung beschließt mit Stimmenein¬

helligkeit  die beantragten Dankschreiben.

Es erfolgt hierauf die Verlesung der Verhandlungsschrift der

letzten Sitzung , welche der Aorsttzmde , da gegen dieselbe kein

Einwand erhoben wird , für genehmigt  erklärt.

WeiterS gibt der Aorsthmde dekannt , daß im Jahre 1918

die Verhandlungen über die Personaleinkommcnsteuer für die Be¬

zirke XVI , XVII und XVIII in der Steuer -Administration für den

XVlII . Bezirk stattfinden werden.

Zi . -A . Fwaroch ersucht um schleunigere Kehrichtabfuhr , indem

er darauf hinweist , daß Mist und Asche auf die Schneehaufen ge¬

schüttet und somit alle JnfektionSkeime beim Eintritte wärmerer

Jahreszeit auf der Straße liegen und gesundheitsschädlich wirken
werden.

Hierauf erwidert der Aorsthmde , daß der große Schneefall

eine Verzögerung in der Kehrichtabfuhr verursachte ; es werde mit
dem zur Verfügung stehenden Material und Personal daS Mög¬
lichste geleistet . Auch ersucht er, einen in das Trottoir hinein»
reichenden Sandhaufen vor dem Hause Bergsteiggaffe 37 , welcher
daS ganze Rinnsal verlegt , entfernen zu lasten ; die Verpflichtung
hiezu dürfte der Kontrahent für Pflasterung Pill wein  haben.



ES wird sodann der Voranschlag für die besonderen Be¬
dürfnisse deS Bezirkes in der Zeit vom 1. Juli 1918 bis 30. Juni
1919 in dem Umfange und mit dem Inhalt , in welchem er in der
der öffentlichen Sitzung vorhergehenden Besprechung festgelegt
wurde, stimmeneinhellig beschlossen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine LsHrlchten.
Zentralstelle der Aürlorge

siir die Angehörigen der Eindernfeuen nnd für die durch den
Krieg in N»t Geratenen in Wien und Niederöfterreich.

VXVVIII. SpendeuauSwei».
36104. Ungenannt sein wollende Dame für die

Armen des XVII. Bezirkes . . . . 2000 X — d
Monatliche Beiträge für AuS-

speisungszwecke, und
36105. Dr. Eduard Deutsch

zwar:
6 X -
6 „ -36106. H. Fleischer . .

36107. Ludwig Heiner .
36108. Julie Krüger . .
36109. Dr. Rich. Leisten
36110. Eduard Münch.
36111. Luise Piwniczka
36112. Anna Ruß . .
36113. Emil Spitzer . .
36114. Paula Schmidt.
36115. I . Schönbrunn.
36116. A.-G. Siemens L Halske, Beiträge der

Beamtenschaft für Jänner 1918 . . .
36117. Julius Schneider.

6
6
6

18
30

6
6

18
18 126

240
100

50

für Monat Februar 1918 ) :
36119. Magda Grasmayr . 12 X —
36120. Fritzi Geist . . . . 6 „ —
36121. Herr Neumann . . . 6 „ —
36122. Frau Felgel . . . . 12 „ —
36123. Norbert Langer . . 12 „ —
36124. Hofrat Petrovits . . 6 „ —
36125. Clara v. Goldberger 24 „ —
36126. Anna Mandry . . . 6 „ —
36127. Exzellenzv. Kritek . 16 „ —

- Allgemeine Nachrichten rc.

36128. Exzellenzv. Littrow . 6 X — d
36129. Della Grazie . . . . 6 „ — „
36130. Frau Professor Jäger 18 „ -
36131. Editha Mautner v.

Markhof. 24 „ -
36132. Frau Dr. Zweibrück. 6 „ — „
36133. Frau Moser . . . . 18 „ - „
36134. Herr Knauer . . . . 6 „ — „
36135. Emilie Brück. . . . 10 „ —
36136. Dr. Patzau . . . . 20 .. — ..

6K3

214 X — d

36137.
36138.
36139.
36140.

36141.
36142.

36143.

36144
36145

60 X -
6 .. -
6 „ -

6 .. -
606 „ -

6 „ —

Monatsbeiträge fürAusspeisungs-
zwecke:

Dr. Josef Breuer . .
Adele Gaber . . . .
Dr. Hans Gaber . .
Hauptmann- Auditor
Dr. Jos. Peitler, Linz
Paulv .Schiff-Suvero
Hofschauspielerin
Gisa Wille . . . .
Redaktion des „Neuen Wiener Tag¬
blatt" für Aktion „Warmes Frühstück
für Schulkinder", 24. Spendenabfuhr
K. k. Tabakfabrik Wien-Ottakring . .
1prozentiger frei¬
williger Gehaltsabzug
von Lehrpersonen an
der Volksschule XIX.,
Mannagettagasse1 .
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" .

7 X 34 b

. . . 1 „ 83 „

Monatliche Beiträge für Aus-
fpeisungszwecke , und zwar:

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke, und zwar:

36155. Adele Leinkauf . .
36156. Baronin Pretis .
36157. Kommerzienrat

Heinrich Rosenbaum
36158. Emilie Schaup . .
36159. Rosa v. Waldstein
36160. Eleonore Sochor .

10 X — k
100 „ — „

50 „
30 „ - „
12  „

690 .. - „

68 „ — ..
144 .. 50 ..

5 „ 51 ..

36118. 1 prozentiger frei- 36146. Wiener Baugesellschaft
williger Gehaltsabzug für März. 200 X — Ir
der Lehrpersonen an 36147. Egon Epstein . . . 6 „ — „

. der Volksschule für 36148. Paula Falsch . . . 18 .. - „
Knaben und Mädchen 36149. Karl Mendl . . . . 6 „ — „
XVIII. Bez., Celles- 36150. Berta Urban . . . . 30 „ 260 „ — ..

t gaffe 2. 4 X — I> 36151. Exzellenz Bürgermeister Dr. Richard
Hievon ab 25 Prozent Weiskirchner, für Ausspeisezwecke pro

für das „Rote März 1918. 120 „ - „
Kreuz" . 1 „ - 3 „ „ 36152. Dr. Karl Wanschura . 40 „ — „

Frauenarbeits -Komitee für den 36153. Dr. Adolf Wanschura . 20 „ — „
III. Bezirk (Freitischablösung 36154. Arbeiterschaft des k. k. Hauptmünzamtes 50 „ - „

202 .. -
12  -

1*
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Monatsbeiträge für Ausspeise- 36194. Bürgerschulef.Mädchen
zweck: : V., Castelligasse 25 . 30L - d

36161. Marie Calligaris . . 6 X — d 36195. Volksschulef. Knaben
36162. Anna Eder . . . . 18 „ - „ VI., Corneliusgasse6 10 „ 50 ..
36163. Jasefine Ernst . . . 12 „ 36196. Volksschulef.Mädchen
36164. Jda Kuranda . . . 80 „ — „ VI., Gumpendorfer-
36165. Emanuel Lauschmann 12 „ - „ straße 4. 23 „ — „
36166. K. Marburg . . . . 12 „ - „ 36197. Volksschulef.Mädchen
36167. Julius Mraczek für VII., Neustiftgasse 100 26 .. 40 .,

Februar u. März . . 12 .. - „ 36198. Volksschulef.Mädchen
36168. Christine Mraczek für VIII., Albertplatz7 . 30 „ -

Februar u. März . . 12 „ 36199. Bürgerschulef.Knaben
36169. Hugo Schwitzer . . 6 „ —- „ 120 X — k IX., Glasergasse8 . 35 ,. 89 ,.
36170. Sidonie Neu für Ausspeifezwecke. . . 60 ,. — „ 36200. Volksschulef.Mädchen
36171. Aktion Exzellenz Gräfin Anka Bienerth- IX., Hahngasse 35 . 28 ., 36 „

Schmerling, Frcitischablösungen. . . 50.000 „ — „ 36201. Volksschulef.Mädchen
36172. Komitee „Schwarz-gelbes Kreuz" für XII., Migazziplatz9 16 „ - „

Ausspeisezwecke bar . . . 8.000 „ — „ 36202. Rosegger-Kindergarten
und in Obligationen 10.000 X Nom. XX., Vorgartenstr. 71 7 „ — „

36173. Wiener Kommunal-Sparkassa im Be- 212 X 15 I.
zirke Währing. 2.000 „ — „ Hievon ab 25 Prozent

36174. Langjährige Tarockgesellschaft im Cafo für das „Rote
Thury für Ausspeisezwecke 6 .. — „ Kreuz" . 53 .. 03 ..

36175. A.-G. Hofherr L Schrantz, Clayton-
Shuttleworth. 300 — Monatsbeiträge für Ausspeise-

36176. Bezirksvorstehung Wieden 186 — „ zwecke, und zwar:
36177. Oberstleutnant Albin Voglsang, Eggen- 36203. Joh . I . Bachmayr . 6 X — b

bürg. 50 — „ 36204. Mathilde Backhaus . 10 ., -
Freiwilliger Gehaltsabzug von 36205. Josef Becker . . . . 6 „ — „

städtischen Beamten, und zwar: 36206. Dr. Alfred Freiherr
36178. Konzeptsbeamte der v. Berlepsch . . . . 6 „ — „

Mag.-Abt. lila . . 9 X — d 36207. G. Borckenstein L
36179. Mag.-Abt. X . . . 7 .. 50 ,. Sohn . . . . . . 60 .. -
36180. Bezirksvorstehung 36208. Leopoldine Braun . .

Alsergrund. 10 .. 50 .. 36209. Lilly Brezina . . . 6 „ —
36181. Magistratisches Be- 36210. Gemeinsamer Finanz-

zirksamt XVI . . . 16 .. — „ minister Stephan
36182. Magistratisches Be- Baron Burian . . . 750 .. - ..

zirksamt XIX . . . 13 „ „ 36211. Marie Edle v. Bürkl . 6 „ »
36183. Magistratisches Be- 36212. Jenny Eißler . . . 50 ., - .,

zirksamt XXI . . . 24 „ 50 ,. 36213. Adolf Falkenstein - 18 „ — „
36184. Stadtbuchhaltung . . 27 - ., 36214. Bella Fuchs . . . . 6 „
36185. Feuerwehr. 37 .. - .. 36215. Therese Graß . . . 6 „ »
36186. Kaiserjubiläums-Spital 45 .. 50 . 36216. A. Kranner . . . . 6 „ — „
36187. Wasserbezugsrevisorat 6 „ — „ 36217. Theodor List . . . . 6 „ — „
36188. Lagerhäuser . . . . 20 - .. 36218. Marie Löwe. . . . 6 „ — „
36189. Magistratsrat Dr. 36219. Hildegarde und Rosa

Franz Jamöck . . . 6 „ Lueger. 120 „ - ,.
36190. Ober-Tierarzt Dr. 36220. Prof . Dr. Friedrich

Anton Nepustil. . . 3 „ „ Pineles. 12 „ - ..
36191. Pauline u. Klementine 36221. Josefine Pollak . . . 12 „

Dobrucki. 3 ,. 50 36222. Lothar R. v. Polzer 6 „ — „
36192. Joh . Bauer . . . . 1 „ — 229 .. 50 ,. 36223. Georg Reimers . . . 6 „ — „

Iprozentige freiwillig e Gehalts- 36224. Max Spitz und Marie
abzüge derLehrpersonen an den Pollak. 12 ., — ..
städtischen Schulen, und zwar: 36225. Emmerich Szakats . 12 „ — ..

36193. Volksschules.Mädchen 36226. Durchlaucht Fürstin
V., Nikolsdorferg. 18 5 X — t- Therese Schwarzenberg 60 „ — „
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36227. Durchlaucht Prinzessin
Josefine Schwarzen¬
berg . 6 X — b

36228. Ein. Rohrer.
36229. K. k. Bezirkshauptmannschaft Baden,

Sammlungsergebnis . - . .
36230. Freiwillige Gehaltsabzüge der Ange¬

stellten der Medikamenten-Eigenregie
für Februar 1918.

36231. Karl Goldeband.
36232. Mathilde Pochet.

Iprozentige freiwillige Gehalts¬
abzüge von Lehrpersonen an
den städtischen Schulen Wiens,
und zwar:

36233. Volksschule XX.,
Treustraße 9 . . 26 X 70 I,
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote

1200 X — b
10 - „

41 „ 38 ..

28 „ 50
10 „ -
10 .. -

Kreuz" . 6 „ 67 „ 20 ,. 03
36234. Ludwig Ziegler, städtischer Direktions-

Adjunkt, freiwilliger Gehaltsabzug . . 4 .. 30
Monatliche Beiträge für Aus- l

speisungszwecke, und zwar:
36235. Fritz Bab. 12 X — d 36283. Gustav Reitler . . . 30
36236. Barber L Rosner . 12 „ — „ 36284. Wilhelm Rosen . . 6
36237. Karl Berecz . . 6 „ — „ 36285. Kommerzialrat Heinr.
36238. Wilhelm Bergel . . 12 „ — „ Rosenbaum . . . . 50
36239. Berger, VolkL Komp. 6 „ — „ 36-86. Anna Ruß . . . . 6
36240. Dr. Josef Koloman 36287. Matth. Solcher L

Binder. 6 „ — „ Söhne . . . . . . 10
36241. Johanna Bindtner . 6 „ — „ 36288. Dr. Gust. Siegler . 6
36242. Rudolf Bisteghi . . 10 „ — ,, 36289. Therese Skutezky . . 6
36243. Wolf Blumberg Söhne 6 „ — „ 36290. Freiherr v. Schießl . 30
36244. Burian L Komp. . . 10 — „ 36291. Dr. Emil Schreier . 60
36245. Berta v. Chalaupka. 6 „ — ,, 36292. Regine Schütz . . . 30
36246. Exzellenz A. Baron 36293. Leopoldine Langer . 6

Czrdik. 10 „ — „ 36294. Vilma Lauer . . . 6
36247. Advokat Dr. Daum . 60 — „ 36295. Dr. Gustav Leipen . 12
36248. Grete Deutsch . . . 12 — „ 36296. Sophie v. Lenz . . 6
36249. Sophie Egger . . . 12 36297. Heinrich Mandl L
36250. Gisela Egger . . . 6 „ — „ Komp. 6
36251. Alex. Ehrenfeld . . 6 „ -„ 36298. Julie Martin . . . 6
36252. Dr. Siegm. Feitler . 6 „ — „ 36299. David Meitner . . . 6
36253. Felbermayer L Komp. 100 „ — „ 36300. Marie Neßler . . . 6
36254. Max Fischer. . . . 30 „ — „ 36301. Klementine Nitsch. . 6
36255. Prof . Dr. L. Fleisch- 36302. Emilie Nitsch . . . 6

mann. 25 — „ 36303. Hauptmann - Auditor
36256. Wilhelm Fliege! . . 6 „ — ,, Dr. Peitler . . . . 6
36257. Dr. Edgar Franckel. 18 „ — „ 36304. Julius v. Petravic . 12
36258. Primär Dr. H. v. 36305. Luise Piwniczka . . 30

Frisch. 10 „ — „ 36306. El. Pollak . . . . 10
36259. Henriette v. Galatti. 12 „ — „ 36307. Betti Prantner-Kaulla 6
36260. Dr. Max Götzl . . 12 „ — „ 36308. Stephan Quittner . 60
36261. Amos Häckl . . . . 6 „ — „ 36309. I . Reichsfeld . . . 12
36262. Rudolf v. Halle . . 6 — „ 36310. E. u. I . Reisch . . 12
36263. Franz Hartl . . . . 6 — „ 36311. Lucie Schwalb . . . 6

36264.
36265.

36266.

36267.
36268.

36269.
36270.
36271,
36272.
36273.

36274.

36275.
36276.
36277.
36278.

36279.
36280.
36281.
36282.

für

für

Dr

Berta Hecht . .
Dr. Oskar Hein,
Februar . . . .
Dr . Oskar Hein,
März . . . .
Anton Heldwein
Ministerialrat
Emanuel Hellmann
Dr. Moritz Hellmann
Emma Henninger
M. Hofhauer .
S . Hoffmann .
Berta Humpel,
Februar . . . .
Berta Humpel,
März.
Kahn, Hut L Komp.
Ottilie Kargl . .
Dr . Rudolf Kaufmann
Dr . Wilhelm Knöpfe!
macher.
Karl Kohn . . .
Dr . Friedrich Kraft
Marie Kretz . . .
Lulu Krüger

fü

fü

6 L —

6 „ -

6 „ -
12 „ -

6 „ -
180 „ -

6 „ -
6 -
6 „ -

6
6 ..
6 „
6 ..

6 „
24 „

6
60 „
6 ..
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36312 . G. Stockhammer . . 6 L — I-
363l3 . Militär - Verpflegs-

Akzessist Erwin
Stransky (im Felde) . 12 „ — „

36314 . Dr. Wilhelm Tezner 6 „ — „
36315 . Ottilie Totz . . . . 6 „ - „
36316 . Karl Truxa . . . . 6 „ — „
36317 . Gg. Tschermak. . . 6 „ — „
36318 . Hildegarde Wahlberg 12 „ - - „
36319 . Kaiser!. Rat Max

Winternitz, für drei
Monate . . . . . . 18 „ — „

36320 . Ludwig Wrana . . 6 „ — „
36321 . Franz Hinterndorfer.
36322 . Dr. A. M.
36323 . Exzellenz Cecile Schreiber, für Aus-

speisezwecke.
36324 . Spendensammlung des Herrn Super¬

intendenten Dr. Otto Schalk . . . .
36325 . Österr. Siemens -Schuckert-Werke . .
36326 . Frauen-Hilfsaklion für den XXI. Bezirk,

Freitischablösungen für Jänner und
Februar.
Monatsbeiträge für

zwecke, und zwar:
36327 . Friedr. Allina . . .
36328 . Friedr. Bauer . . .
36329 . Aug. Blumberg . .
36330 . I . B . Böhm . . . .
36331 . Ferd. Dehm, Ober -

Baurat.
36332 . Dr . Eduard Deutsch.
36333 . Wilhelm Eifert . . .
36334 . Melanie Eisler . . .
36335 . Loni Feitler . . . .
36336 . Henriette Fleischer. .
36337 . Marie Flohr . . . .
36338 . Rosalia Gaber . . .
363395 Dr. Ad. Gallia . .
36340 . Dr. Michael Gruber .
36341 . Ernst Graf Harrach .
36342 . Dr. Jambour . . .
36343 . Jenny Jeiteles . . .
36344 . D . Kellner . . . .
36345 . A.-G. Jakob u. Josef

Kohn.
36346 . Jakob Kohn . . . .
36347 . Maja v. Kralik . .
36348 . Dr. Rich. Leisten . .
36349 . Ottilie Leonhard . .
36350 . Anna Münch . . . .
36351 . R. Petschek . . . .
36352 . Karl Pirringer . . .
36353 . Aug. Popper . . .
36354 . Dr. Josef Rainert .
36355 . Paula v. Reich . . .
36356 . Dr. Bertold Reif . .

Ausspeise-

5 X — b
6 „ —
6 „ —
6 „ —

„ ,,
6
6 „ — „
6 „ — »

30 „ — „
6 „ — „

15 „ »
10 .. - ..
54 „ ,,
15 . -
12 .. - ..
6 „

60 „
60 „ — „

892 X — t>
4 „ —

10 „ - „

12 „ - „

120 „ - „
1.890 .. - ..

228 X — d

36357 . Riedl's Dom-Hotel . 6 X — b
36358 . Moritz Rochel für

Februar und März . 12 „ - „
36359 . Rosenthal für Februar 24 , -
36360 . Rosenthal für März . 24 „ -
36361 . Anna Sacher . . . 6 „ — ,
36362 . Emil Spitzer . . . . 6 „ — „
36363 . Agnes Scholl . . . 6 „ — „
36364 . Matthias Stalzer . . 12 „ - „
36365 . Institut Stern . . .
36366 . Therese Trebitsch . . 10 ,. — ..
36367 . Berta v. Trnkoczy . 12 „ - „
36368 Rosa v. Waldstein . 12 „ - „
36369 . Dr. Max Wallerstein 6 „ — „
36370 . Gräfin Elise Wilczek 6 „ — »
36371 . Wilhelmine Zehent-

Hofer. 6 « — „

36372 . Genosfenschaftsvorsteher Ludwig Mach
Frauenarbeits -Komitee Hl . Be-

zirk ; Freitischablösungen pro
März , und zwar:

36373 . Herr Neumann . . . 6 X —
36374 . Fritzi Geist . . . . 6 „ — »
36375 . Magda Grasmayr . 12 „ - „
36376 . Anna Mandry . . . 6 „
36377 . Norbert Langer . . 12 „
36378 . Exzellenz v. Kritek . 16 „ —
36379 . Klara v. Goldberger. 24 „ - „
36380 . Frau Felgel . . . . 12 - ..
36381 . Frau Della Grazie . 6 „ —
36382 . Baronin Editha

Mautner v. Markhof 24 . - „
36383 . Frau Dr. Zweibrück. 6 „ — „
36384 . Frau Moser . . . . 18 „ - „
36385 . Emilie Brück. . . . 10 „ - „
36386 . Hofrat Peirovits . . 6 „ — „
36387 . Direktor Patzau . . 20 „ - „
36388 . Exzellenz v. Littrow. 6 „ — „
36389 . Frau Professor Jäger 18 .. — ..
36390 . K. k Tabakfabrik Wien-Ottakring . .

1prozentiger freiwilliger Gehalts-
abzug von Lehrpersonen an
den städtischen Schulen Wiens,
und zwar:

36391 . Volksschulef. Mädchen
VI.,Kopernikusgasse15 4 X — d

36392 . Volksschulef. Knaben
und Mädchen XlX .,
Mannagettagasse 1 . 5 .. 31 „

9 X 31 l>
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . 2 „ 32 „

Monatliche Beiträge für Aus-
speisungszwecke , und zwar:

36393 . Nina Bermann . . 6 X — ii
36394 . F. Bombach . . . . 12 „ - „

627 X — k
100 „ — „

208 „ — ..
142 .. 90 „

6 .. 99
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36395 . Ugo dell Acqua . .
36396 . Lola Deutsch . . .
36397 . Auguste Egger . . .
36398 . Egon Epstein . . .
36399 . Dr . Oskar 'Ritter

v. Fleißner . . . .
36400 . Johanna v. Graetz .
36401 . Matthias Hartl . .
36402 . Dr . A. Hanö . . .
36403 . Richard Heller . . .
36404 . M . Heller.
36405 . Max Krüger (für März

und April) . . . .
36406 . Frieda Lambrecht . .
36407 . Elise undKlaraLichten-

stern.
36408 . Anna Mayer . . .
36409 . Hermine Mayer . .
36410 . Leopold Pfersmann

v. Eichthal . . . .
36411 . Jgn . Pick.
36412 . Dr . Alfred Ritter

v. Pranter . . . .
36413 . Elise Raabe . . . .
36414 . Franz Emil Conte

Smecchia.
36415 . Emilie Schaup . . .
36416 . Anton Schima . . .
36417 . Dr . Eduard Weiß .
36418 . Julius Weissert . . .
36419 . Ernestine Mach . .

6 X
6 „

12  „
6 „

— l,

20  „
6 „
6 ..
6 ..

12  „
18  „

12  „
18 ..

6 „
6 ..

18  „

6 „
12 ..

6 „
10

12
30

6
6
6

12 282 X — I,

36420 . Aktiengesellschaft Felten L Guilleaume
für Ausspeisungszwecke, 7. österreichische
Kriegsanleihe im Nennwerte von . . 50.000 „ — „
Erben nach Ludwig Lobmeyr für

Ausspeisezwecke , und zwar:
36421 . Oskar v. Lobmeyr . 1.000 X — d
36422 . Luise Pichler v. Derben 1.000 „ — „
36423 . Karl Pichler V. Deeben 500 „ 2.500, , — ,

36424 . Administration der „Reichspost" , für
„arme Kinder deutscher Nation " . . .

36425 . Chefarzt Dr . Max Berliner . . . .
3H426. Ungenannt sein wollende Dame, für

Arme des LV1I. Bezirkes . . . . .
36427 . K. k. Post - und Telegraphen -Direktion

in Wien.
36428 . Ober-Osfizial Franz Arnoscht, freiwilliger

Gehaltsabzug.
Monatsbeiträge für Ausspeise¬

zwecke, und zwar:
36429 . Josef Breuer . . . 60 X — li
36430 . M . Byk. 6 „ „
36431 . Berta Clauser . . . 30 „ — „
36432 . Karoline Dichter . . 6 „ — „
36433 . Berta Eiles . . . . 10 „ - ..
36434 . Alice Baronin Enis. 120 ,. — „
36435 . Dr . Hans Gaber . . 6 „ „

30 - „
300 .. - ,.

2.000 „ - „

20 „ 80 „

2 „ — „

36436 . Adele Gaber . . . . 6 L - d
36437 . Emil Hutter . . . . 24 „ - „
36438 . Max Kalbeck. . . . 6 „ —
36439 . Baronin Lilienau . . 30 „ — „
36440 . Josef Lugert . . . . 6 „ — „
36441 . C. Castiglioni . . . 90 „ — „
36442 . Ed . Doctor . . . . 10 „ „
36443 . A. v. Haßlinger-

Pratobevera . . . . 6 „ — „
36444 . Dr . Oskar Rosenfeld 30 „ - „
36445 . Josefine Rosenfeld(für

März und April) . . 40 „ —
36446 . R . Simon. 12 „ - „
36447 . Dr . v. Sonnenthal . 120 „ - „
36448 . Szandicz Lazar L

Komp. 6 „ — „
36449 . Oskar Freiherr v.

Czedik. 18 „ — „
36450 . Paula Schmidt . . 18 „ — „
36451 . Hofrat Dr . v. Schoen 12 „ - „

36452 . Komitee des „Schwarz -gelben Kreuzes"
Nachtrag für März 1918.

36453 . Karl Ahorner jrm.
36454 . Martha Pflaum.
36455 . Gesellschaft für Beleuchtungskörper vor¬

mals Zeisser, Habiger L Komp. . . .
Monatliche Beiträge für Aus¬

speisungszwecke , und zwar:
36456 . Karoline v. Hempel

für zwei Monate . . 12L - d
36457 . Seraphine Hoffmeister 6 „ — „
36458 . Hermann Keil f. zwei

Monate. 12 „ ^ „
36459 . Eduard Münch . . . 18 „ -
36460 . Paul v. Schiff-Suvero 606 „ — „

36461 . Julius Schneider.
36462 . Beamtenschaft der Aktien-Gesellschaft

Siemens LHalske, Beitrag f. März 1918
36463 . Langjährige Tarock-Gesellschaft im Cafe

Thury für Ausspeisezwecke für April .
Präsidium der k. k.

Post - und Tele¬
graphen - Direktion
in Wien, und zwar :

36464 . Erste Spende der Be¬
amten dieser Direktion 100 X — k

36465 . Zweite Spende einer
größeren Anzahl von

Postämtern dieses
Direktionsbezirkes . . 200 „ —

Monatliche Beiträge für Aus-
speifungSzwecke , und zwar:

36466 . WienerBaugesellschaft 200 X - l,
36467 . Hermine Fechter . . 6 „ — „
36468 . Prof . Dr . L. Fleisch¬

mann . 25 „ — „
36469 . Julie -v. Karczag . . 6 „ — „

672 X — b

2.000 ., - „
1.000 „ — ..

100 „ — ..

12 „ 50 ..

654 „ — „

100 „ - „

224 .. - ..

6 „ — „

300

1
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36470 . Karl Mendl . . . . 6 L - b
36471 . Baronin Pretis . . . 100 „ - ..
36472 . Berta Urban . . . 30 — ..
36473 . Otto Zeißel . . . . 36 ,. — „ 409 L — b

Für allgemeine u. Ausspeisungs-
zwecke durch Ihre Exzellenz
Frau Berta Weiskirchner als
Vorsitzende der
aktion:

Frauen -Hilfs-

36474 . Franz Josef Stiebitz . 100 L — k
38475 . I. österr. Sparkassa . 2.000 » - ,.
36476 . Ungenanntseinwollender 5.000 „ — „
36477 . Dr . Karl Zimmer-

mann. 18 „ -
36478 . Otto Suppancic . . 100 „
36479 . Baronin Haynau . .
36480 . Österr . - Ungar, opt.

18 „ — „

Anstalt Goerz . . . 50 .. - „
36481 . Viktor v. Ephrussi .
36482 . Baronin HeleneLeiten-

200 „ — „

berger.
36483 . Firma M . I . Elsinger

100 „ — ..

L Söhne.
36484 . Beamtenschaft der

Firma M . I . Elsinger

100 „

L Söhne.
36485 . Dr . Max Schneider

80 „ -

Ritter v. Ernstheim.
36486 . Angestellte der Firma

100 .. - ,.

Felbermaher L Komp. 36 „ — „
36487 . Mizzi Olschbaur . . 26 „ „
36488 . I. österr. Sparkassa . 2.000 ,. - ,. 9.928 „ - „

Rauhfutterzuweisung au Produzenten
Die k. k. n.-ö. Statthalterei (Landeswirtschaftsamt) hat mit

Erlaß vom 23. März 1918, Z . 1V/1-24/1128 , Folgendes bekannt-
gemacht:

Die bei der Landes -Futtermittelstelle , Abteilung für Heu
und Stroh , von Produzenten einlangenden Ansuchen um Zu¬
weisung von Rauhfutter nehmen in letzter Zeit einen derartigen
Umfang an , daß deren aufrechte Erledigung in den meisten Fällen
so gut wie unmöglich erscheint.

Die Statthalterei hat seinerzeit den einzelnen Bezirken des
Kronlandes ein Gesamtkontingent von 9000 Waggons Rauh¬
futter vorgeschrieben; aus diesen Mengen sollen der Bedarf der
Militärverwaltung sowie der durch eigene Ernte nicht gedeckte
und unbedingt notwendige Zivilbedarf , insbesondere jener der
Städte und der Kriegsindustrie , befriedigt werden. Da die Ab¬
lieferung dieses Kontingentes bekanntlich äußerst unbefriedigend
vor sich geht, begegnet die Versorgung der vorerwähnten Bedarfs¬
stellen bereits den größten Schwierigkeiten.

Es ist daher naheliegend, daß unter solchen Verhältnissen
nur äußerst geringe Rauhfuttermengen für Zuweisungen an Pro¬

duzenten erübrigen. Die Ursache der bei vielen Produzenten
bereits eingetretenen Notlage ist eben einzig und allein in den
vorjährigen schlechten Ernteergebnissen, keineswegs aber in den
durchgeführten Requisitionen von Rauhsutter gelegen. Wenn an¬
genommen wird , daß die gesamte Kronlandsernte 1917 ungefähr
80.000 Waggons Heu und Stroh gegenüber ungefähr 160.000
Waggons in normalen Jahren beträgt , so erübrigt Wohl jede
nähere Begründung , daß die Landes -Futtermittelstelle , Abteilung
für Heu und Stroh , dieses Manko durch Zuweisungen an Pro¬
duzenten unmöglich decken kann und daß daher von einer durch¬
greifenden Aktion für die Landwirtschaft nicht gesprochen werden
kann.

Hiebei darf nicht unerwähnt bleiben, daß die meisten Land¬
wirte bedauerlicherweise es unterlassen haben, ihren Viehstand
entsprechend den verfügbaren Futtervorräten rechtzeitig zu
reduzieren.

Mit Rücksicht auf diese Ausführungen sind die von Pro¬
duzenten gegenwärtig einlangenden zahllosen Ansuchen um Rauh¬
futterzuweisung — wie erwähnt — in den meisten Fällen aus¬
sichtslos, da mangels entsprechender Vorräte nicht einmal der
Heeresbedarf sowie der Bedarf der Kriegsindustriebetriebe und
Städte auch nur annähernd gedeckt werden kann.

Hievon sind die Gemeinden und Produzenten sofort in ge¬
eigneter Weise (Amtsblatt . Anschlag an der Gemeindeamtstafel)
in Kenntnis zu setzen. (B . W. A. VII , 631/18 .)

K. k. Bezirksschulrat.
Der k. k. Bezirksschulrat hat mit den Erlässen vom 21., 25..

26. und 28. Februar 1918, Z . 8921/17 , nachstehenden Lehr¬
personen für ihre verdienstvolle Tätigkeit auf dem Gebiete der
körperlichen Erziehung und der Fürsorge für die Wiener Schul¬
jugend die belobende Anerkennung  ausgesprochen:

der Volksschullehrerin II . Klasse Wilhelmine Bahr,
der Volksschullehrerin I. Klasse an der allgemeinen Volks¬

schule für Mädchen II ., Pazmanitengasse 26, Adelheid Beck,
dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben

X., Eugengasse 30/32 , Hans Bozdech,
dem Volksschullehrer II . Klasse Alois Dittrich  an der

allgemeinen Volks- und Bürgerschule für Knaben XVII ., Gebler-
gasse 31,

der provisorischen Lehrerin II . Klasse in aushilssweiser
Verwendung an der allgemeinen Volksschule für Knaben
XIV., Kauergasse 3, Franziska Dittrich,

dem Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule für Knaben
XIV., Stättermayergasse 29 , Eduard Do loch,

dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben
I., Stubenbastei 3, Johann Fuchs,

dem provisorischen Leiter an der Bürgerschule für Mädchen
XVII., Kindermanngasse 1, Leopold Grafen berge r,

dem Direktor an der Bürgerschule für Knaben X., Antons¬
platz 12, Rupert Höbinger,

der provisorischen Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Knaben X., Leibnitzgasse33, Rosa Kopecny,

dem Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule für Knaben
VI., Mittelgasse 24, Ignaz Koppen st einer.
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dem VolksschullehrerI. Klasse an der allgemeinen Volks¬
schule sür Knaben II., Pazmanitengasse 26, Alfred Kurz,

dem Volksschullehrer II. Klasse an der allgemeinen Volks¬
schule für Knaben XlV., Selzergasse 19, Anton Kux,

dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben
II ., Schwarzingergasse4, Alois Matzenaue  r,

dem provisorischen Lehrer II. Klasse in aushilfsweiser
Verwendung an der allgemeinen Volksschule für Knaben
XVIII., Schulgasse 19, Josef Mühlmann,

dem Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule sür Knaben
VIII., Lerchengasse 19, Karl Pfeifer,

dem Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben
X., Eugengasse 30/62, Viktor Pollak,

der Bürgerschullehrerinan der Bürgerschule für Mädchen
XIV., Märzstraße 72, Hedwig Polzer,

dem Direktor der allgemeinen Volks- und Bürgerschule für
Mädchen IV., Alleegasse 11, Karl Prinz,

der VolksschullehrerinI. Klasse an der allgemeinen Volks¬
schule für Knaben und Mädchen XXI. Donaufelderstraße 259,
Therese Rathmayer,

dem Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
VIII., Lerchengasse 19, Josef Schön und

dem VolksschullehrerI. Klasse Emmerich Worliczek  an
der Bürgerschule für Knaben X., Hcrzgasse 27.

Der k. k. Bezirksschulrat Wien hat mit Erlaß vom 1. März
1918, Z . 8921/17, nachfolgenden Personen für ihre verdienstvolle
Tätigkeit auf dem Gebiete der körperlichen Erziehung und
Fürsorge der Wiener Schuljugend den Dank  ausgesprochen,
und zwar:

der Lehrersgattin Friederike Batka,
dem k. k. Beamten Franz Doby,
der Privaten Emma Jakobi,
dem Bürgerschul-Direktor i. R. Karl Hausner,
dem Oberlehrer i. R. Rudolf Mausberger  und
dem Gemeinderat Franz Schwarz.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 27. Februar
1918, scl G. Z. 1271/18:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, der Volks-
schulerinI. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
XVIII., Schopenhauerstraße 79, Christine Straßky,  anläßlich
ihrer Versetzung in den Ruhestand für ihre vieljährige, er¬
sprießliche Dienstleistung die volle Anerkennung  aus¬
zusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 4. März 1918,
scl « . Z . 2218/18:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, dem Volks¬
schullehrerI. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben
X., Puchsbaumgasse 55, Franz Mach , anläßlich seiner Ver¬
setzung in den Ruhestand für seine treue Pflichterfüllung die
Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 8. März 1918,
sä G. Z. 1966/18:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, dem Oberlehrer
an der allgemeinen Volksschule für Knaben XIII., Märzstraße 180,
Johann Fleischmann , in Würdigung seiner Verdienste um das
Zustandekommen und die Ausgestaltung des Sckulkriegsgemüse-
gartens in Penzing, XIII., Jenullgasse, die Anerkennung
auszusprechen.

80 Millionen Kronen-Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1917.
Verzeichnis der am 2. April 1918 ausgelosten und ab I. Oktober

1918 zur Einlösung gelangenden Schuldverschreibungen des 80 Millionen
Kronen-Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1917:

Serie

zu je 10.000 X.

Serie

Serie

Serie

13 Nr. 1—20
22 . 1- 20

1- 20
1—20
1—20
1- 20
1- 20
1—20
1- 20
1- 20
1- 20
1—20
1—20
1- 20
1—20
1- 20
1—20
1- 20

je 5000 L.

1 - 100 / SU je 2000 L.
zu je 1000 X.

26
53
79 .

101 ,
128 ,
133 .
135 „
144 ,
157 ,
162 .,
179 „
181 ..
195 .,
208 .,
209 ..
215 „
237 Nr.
274 „
315 Nr.
324 „
362 Nr. 1- 200
386 1- 200 l

Serie 395 Nr. 1- 1«00 ) zu je 200 L.
Die nächste Ziehung findet am 1. April 1919 statt.

LeöensrnMetverkeyr.
Preisbewegung an der <§vrfe fite landwirtschaftliche

Produkte in Wie » vom S . April 1918
llebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreidegattungen:
Weizen oder Spelz »er 100 »8 40 X — u

l
Noggen . 100 . 40 . — .

«erste . . . . 100 . 37 . - .

Haser . 100 . S6 . — .
(Ub ernahmSbestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — d per 100 äx
Stroh:

Sornschaubstroh. 10 , — , , 100 .
Erbsen-, Wickenstroh. 8 „ — , , 100 ,
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . . 6 „ — , . 100 ,

<Die näheren Bestimmungen steheR.-B.-Bl. Nr. 243 sr 1917.)

» *
2
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Der tägliche Fleischmarkt.
In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom

31 . März bis 6 . April 1918
I . Fleischseudungeu.

Für den täglichen Fleischmarkt.

Rindfleisch . . 195 .407 kg Und zwar aus:
Wien . 72 238
dem sonst. Niederösterreich 12.175 >

^ Oberöfterreich . 16.698 .
Bödmen . . 88.339 .
Ungarn . 5.957 .

Schlachtviehaufteil »« g vom 8 . April Ii »t8.
l . Gcsamtzufuhr : 3017 Stück, und zwar:

Mastvieh . 2068 Stück
Weidevieh . — ,,
Beinlvteh . 949 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlecht ? nach:

Ochsen . 1277 Stück
Stiere . . 441 ,,

Schaffleisch . . . 659 kg Und zwar aus:
Wien . . . .

Schweinefleisch . 3 .205 kg Und zwar aus:
Wien.

Kälber . . . 41 Stück Und zwar auS:
Wien .
dem sonst. Niederösterreich
Oberösterrcich.
Möhren.

659 kg

3.265 kx

5 St.
3 ..
2 .

31 .

Schafe . . 230 Stück Und zwar aus
Niederösterreich . . . . 3 St.

Oberösterreich. 29
Böhmen. 18 „
Ungarn. 180 .

! Stück Und zwar aus.
Wi .-n . . , . . 174 St.
Möhren. 87 .
Ungarn. 20l .

2. Preisbewegung.
vorderes von ll 7 20 bis 8 40 pe. Ki.

Kühe . 1298 Stück
Büffel . 1 ..

Kalbfleifch
Schaffleisch (Lammfleisch) . . . » „ 18 20 . 19 20 .
Schweinefleisch . . — '— . — — . .
Kälber . - . . . 4 70 . 4 80 . .
Schafe mit Fell . . 9 — . 16 —
Schweine . . . — — . — —
Lämmer . . . 14 — .16— ..

Per Bahn langten ein 49 Waggons mit 129 968 r.
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur Vor¬

woche größer.
Der Marktverkehr im allgemeinen sehr lebhaft.
Rindfleisch war in kaum bedarsdeckendenMengen vorhanden,

sowie Schaf - uud Schweinefleisch in ganz ungenügenden
Quantitäten.

Kalbfleisch war äußerst spärlich vertreten.
Die Preislage blieb im allgemeinen unverändert.
Von der Allgemeinen Vieh - und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurden zugeführt : 16 .127 Kg Rindfleisch.

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 1415 Stück

,, Galizien und der Bukowina . —
dem sonstigen ÖO-'ieich . . 1602 ,.
dem Auslande . —

2. Preise der ausgeteilten Rinder:

a) Prets rer 100 kg LebenSgewtcht.
Aus und über Ungarn färbige Ochsen: *)

I. Qualität . . von — bis 420 ll extrem bis — ll)
ll . . — 380 ..

UI. - 330 ..

Graue Ochsen a>s und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . oon — bis — ll (extrem bis — ll)

Ochsen aus and, en Ländern:

l . Qualität .von — bis 400 X (extrem bis — ll)
ll . 360

Ul . .. . .. . .. 310 ..

Stiere I. Qualii - i .von —bis 480 ll (extrem bis — ll)
. Il . - ,. 440 ..

Ul . » . . 390 ..

Kühe I. Qualität . . von 370 bis 390 X (extrem bis — ll)
. U. . . - . 330 . 350 .
. III. . . 280 . 300 .

Kalbinnen I. Qualität . von — bis 400 ll (extrem bis — ll)
.. U- . . . . ^ . 360 .
. Ul . - . 310 .

Weidevteh . von — bis — ll (extrem bis — ll)
Büffel . 330 ., ( ., „ — „)
Beinlvteh . 300 ,. 330 „ (,,,,— „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 Kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden iür Wien . - Stück

,. nach auswärts . —
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . —

*) Rinder «n>. Herkunft wurden zu extrem hohen Preisen abgegeben.
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In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 536 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 88 Stücke weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abverkauft.

*

Jung - und Ltechviehmarkt vom 2 u. 5 April 1SL8
1. Austrieb bz». Zufuhr.

Kälber lebend . .
Kälber ausgeweidet
Lämmer lebend .
Lämmer ausgeweidet

— Schafe lebend. . . . 717
545 Schafe ausgeweidet . 20

— Schweine ausgeweidet 140
137 Spanferkel. —

8. Preisbewegung.
Kälber lebend(per 1 kx) :

I. Qualität
H. ..

lll . ..

. von — bis — k (extrem bis b)

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 406 Stück Kälber

weniger zugeführt
Auf dem Schafmarkte wurden um 100 Stück Schafe weniger

aufgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 4. April 1918

394 Stück Mast- und 170 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
Kälber, Lämmer und Weidner Schafe wurden zu unver¬

änderten Vorwochenpreisen abgegeben; Weidner Schweine wurden
zum festgesetzten Höchstpreis abverkauft.

Auf dem Schafmarkte blieb die Preislage unverändert.

*

Pferdemarkt vom 5. April LS18
Zum Verkaufe wurden gebrach : : 573 Stück.

213 Gebrauchspferde, 380 Schiachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5500 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 2000 „ 2300 „ „ „
Der Markt war sehr lebhaft.

Kälber ausgewetdet(per 1 Lß) :
l. Qualität . . . . von — bis*470 !. (extrem bis — b)

lll . 300 , 450 ..

Lämmer ausgeweidet(per 1 tt̂ ) :
I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — k)

III. „ . 1000 ,. 1600 ..

Lämmer lebend (per 1 bß)
I. Qualität . . . von — bis — k (extrem bis — b)

Schafe ausgewetdet(per 1 :
I. Qualität . . . . von 920 bis 1800 d (extrem bis —

II.
lll . 500 .. 700

b)

Schweine ausgeweidet(per 1
I. Qualität . . . . von — bis 1400 b (extrem bis — t>)

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — IL (extrem bis — b)

Schafe lebend (per 1 kx) :
I. Qualität . . . . von — bis 896 l> (extrem bis — k)

Dauüewegung
vom 5 . bis 8. April 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschiistSnummern dir
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den 1. bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. dis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
lie Geschitstsnummern der betreffenden magistratifchcn Bezirksämter .)

Gesuche um AuuSewillignuge».
Adaptierungen.

I . Bezirk:  Graben 16, von I . Wolfgang Salz  b er  g, IV., Wiedner
Hauptstraße 19 (714).

V. Bezirk:  Castelligaffe 17, von G - B e r e b y' s Nachfolger Ha mm er¬
mann L Komp ., G . m. b. H. (713).

VIII . Bezirk:  Neubaugaffe ll , von I . Ritter Leon v. Wernburg 'sche
Häuferverwaltung durch Brizzi,  VIII ., Hamerling-
platz 7 (718).

IX . Bezirk:  Löblichgaffe l2, vom Sanatorium „Hera " , ebenda (731).
„ „ Löblichgafsc10, vom Sanatorium „Hera ", ebenda (732).

Divers« geringere « ante«.
II . Bezirk:  Deckenkonstruktion, Ausstellungsstraße 29, von Th . Kürth

für Dr . Jda R a d n a h, ebenda (727).

Hintraßungen in den Hrwerösteuerk alatier
2 . März LS18.

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung.)

Spörl Simon — Uhrmachergewerbe — XIII , Rohrbacherstraße 25.
Winkler August — Damenkleidermachergewerbe — XIII ., Barchetti-

g- sfe 7.
Teiml Marie — Handel mit Alteisen, Metallwaren , Werkzeugen rc. —

XVI ., Lindauergaffe 26.

*> Hievon 25 am Markte und 335 im Pferdeschlachtdause
2*
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Feil Hermine — Warenhandel im Großen — VII ., Stollgasse 6.
Brache Marie — Verschleiß von Papier , Schreib - und Zeichmrequisiten

— II ., Untere Augartenslraße 3.
Liska Anna — Handel mit Grabsteinen und Grabausschmückungs-

gegenstiinden — XIII ., Baumgartner Friedhof.
Müller Marie — Gemischtwarenhandel sowie Flaschenbier-Verschleiß —

XIII ., Maxingstraße 11.
Kümmel Marie — Handel mit Textil - und Kurzwaren — VI ., Miller¬

gaste 26.
Nagelhoser Gisela — Pferdefleisch-Verschleiß — XIV ., Meiselmarkt,

Stand 40.
Weiß Kornelia — Trödlergewerbe — III ., Barichgasse 1.
Werhonig Rosa — Pserdefieisch-Verschleiß — III ., Hainburgerstraße 52.
Bicanek Marie — Damcnkleidermachergewerbe — XIX ., Heiligenstiidter-

straße 5.
Peier Klementine — Wiischeputzergewerbe— XVI ., Äeeböckgaffe20.
Weitzmann Paula — Handel mit KriegSsohle» und Schuhmacherzugehör

— XVI ., Thaliastraße 1.

* «

4 . März L» >8
Gewerbe-Unternehmungen.

Karl und Josef Glaßl . offene Handelsgesellschaft — Erzeugung giftfreier
chemischer Erdfarben — VIII ., Josesstädterstraße 42.

Kizyzowski L Komp., offene Handelsgesellschaft — Fabriksmäßige Er¬
zeugung von Möbeln , sowie Taffen , Taschen und Koffern aus Sperrholz —
V., Margaretenstraße 160.

ScheusowSky L Heller, offene Handelsgesellschaft — Fabriksmäßige Er¬
zeugung von Schuhsohlen aus Spaltleder — V., Schönbrunnerstraße 92.

Gert Josef (Alleininhaber der Firma Nuphar Compagnie Joses Gert)
— Fabriksmäßige Erzeugung von Seifen , Parfümerien und kosmetischen
Mitteln — VI , Bürgerspitalgaste 7.

Wiener Automobil -Taxameter - und Verkehrsgesellschaft m. b. H. (Ge¬
schäftsführer : Ernst Gras Kinsky) — Einspänner -Lizenz Nr . 1035 (Pachtbetrieb)
— B .-O . : I ., Neutorgaffe 17, Ecke Schottenring ; W.-O . : Beatrixgaste 25/27.

Roßbacher Heinrich — Fiaker -Lizenz Nr . 81 (Pachtbetrieb) - - B .-O . :
I , Graben ; W.-O . : IX , Sobicskigaffe 9.

Bierinzer Heinrich — Viktualienhandel — XVI ., Geblergaste 10.
Maresch Josef Ludwig — Zuckerbäckergewerbe— lll ., Landstraßer Haupt¬

straße 96.
Waner Karl — Schlofsergewerbe — XVIII ., Mitterberggasse 13.
Scheffel August — Gast - und Schankgewerbe — VIII ., Albertgaste 39.
Knoll Karl — Warenhandel — XIX ., Budinskygaffe 16.
Schön Ludwig — Erzeugung chemischer Produkte (beschränkt) — III .,

Weißgärbcrlände 52.
Kahane Josef — Handel mit technischen und elektrotechnischenBedarfs¬

artikeln (beschränkt) — III ., Linke Bahngaffe 13.
Klejna Karl — Viktualienhandel — XIII ., Anschützgaffe31.
Rauscher Franz — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — XVII ., Ortlieb¬

gaff- 12.
Dürrschmidt Franz — Tierhändler — XIII ., Hernstorferstraße 6.
Glattaner Markus — Handelsagentur — XIII ., Sechshauserstraße 108.
Schönwolf Hermine, geb. Horak — Zimmer - und Dekorationsmaler-

gewerbe (Witwenfortbetrieb ),,— II ., Valeriestraße 57.
Gärtner Josefine — Übernahme chem. Putzen, Appretieren, Färben und

Wäsch putzen — VI ., Stumpergaffe 87.
Petry Berta — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt sowie

Flaschenbier-Verschleiß — XVIII ., Gersthoserstraße 103.
Quecke Wilhelminc — Wäschewaren-Erzeugung — XVIII ., Martins-

kiraße 87.
Naxer Therese — Pfaidlergewerbe — VI., Gumvendoiserstraße 153.
Bucht« Paulinc — Gemischtwarenhandel — XVI ., Lerchenscldergüitcl 35.
Strnad Agnes — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt sowie

Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Koppstraße 50.
Dannek Marie — Wäschewaren-Erzeugung — XVI ., Hasnerstraße 86.
Hajek Anna — Verschleiß von Konditorciwaren und Fruchtsäften —

XVI ., Arnethgaffe 94.
Braunsteiner Karoline — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI., Friedmann¬

gaffe 47.
List Johanna — Verschleiß von Lebensmitteln beschränkt — lll ., Land-

straßergürtel 29.
Jerabek Elise — Übernahme für chem. Putzerei, Färberei , Vorhänge¬

appretur und Wäscheputzerei— lll ., Hohlweggaffe-17.
Gautz Alexander — Handel mit Eiscnwaren beschränkt— VI ., Gumpen-

dorferstraße 74.
Sterzinger Barbara — Gastwirts -Konzession — VI ., Haydngaffe 15.

— Allgemeine Nachrichten rc.

Henn Karl — FrachtentranSPo -t mit Kleinfuhrwerk — XVII ., Antonia
gaffe 55.

Sillaber Paulinc — Lebensmittel- und Konsumwaren -Verschleiß sowie
Flaschenbierhandel — XVII ., Horneckgaffe 7.

Detnenne Josefine — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt
sowie Flaschenbier-Verschleiß — XIII ., Sechshauserstraße 108.

* »
*

s . März 4SL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

E . Jordan , Kino- und Elektromo-Material Ges. m. b. H. — Handel
mit kinematographischen und elektrotechnischen Artikeln — VII ., Neustist-
gasse 115 ».

Stanowski Franz Joses — Musikergewerbe — VIII ., Albertplatz 8.
Ulschig-Dittrich Josef — Bilanz - und BUcherrevisionen — VIII ., Floriani-

gasse 52.
Zoldester Bernhard — Handelsagentur — VIII ., Blindcngaffe 42.
Przihoda Eduard — Kleinfuhrwerksgewerbe — III ., Prinz Eugen-

Straße 1.
Lang Julius — Fleisch-Verschleiß — XVI ., Seitenberggaffc 25.
Preiß Otto — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Verschleiß — XVI .,

Nauseagaffe 20.
Kopecky Johann — Kinophotographie — VII ., Mariaüilserstraße 124.
Gregger Johann — Handel mit photographischen und optischen Artikeln

— VII ., Westbahnstraße 39.
Leilinger Franz — Pachtbetrieb der dem Rudolf Weselak gehörigen

Fiaker -Lizenz Nr . 751 — II ., Taborstraße —Karmcliterkirche.
Hofmann Edmund — Gemischtwarenhandel sowie Flaschenbier -Verschleiß

— XVII ., Antonigaffe 83.
Hromatka Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVIII .,

Hameaustraße 16.
Klail Josef — Kleinverschleiß von Brennholz — X., Davidgaffe 22.
Walter Johann — Kleinfuhgwerksgewerbe — X., Erlachgaffe 81.
Strodl Joses — Pferdefleischhauergewerbe — X., Leebgaffe 70.
Oehler Rudolf — Handel mit Biktualien , Kurz-, Papier -, Schreib - und

Zeichenwaren — X., Angeligaffe 118.
Kristl Elise — Lebensmittelhandel beschränkt — VIII ., Ledcrergaffe 22.
Spitzer Josefine — Handel mit Herren - und Damenkleidern — VIII .,

Langegaffe 48.
Pinder Amalie — Handel mit Naturblumen — VIII ., Florianigasse 5.
König Aloista — Pferdefleisch-Berschleiß — VIII ., Laudongasse 41.
Vohburger Mazda — Erzeugung von Schuhriemen — Vlll ., Strozzi-

gafle 32.
Renner Amilia — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren — XV ., SechS-

hauserstratze 18.
Klima Angela — Kleidermachergewerbe — VIII ., Strozzigaffe 3.

(Das Weitere folgt .)
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Arvsiten und Lieferungen
Vorbemerkung zu folgenden Ausschreibungen.

Die Behelfe (Pläne . Profile . Ausmaße , Kostenanschläge , Bedtngnisse u . s. w.) können , falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingeiehen werden.

Die Bedingnisse können , insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind , bet der städtischen Hauptlast « zu dev festgesetzten
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bediugnisfen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangcnde oder nicht vorschriftsmäßig ausgestarrete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anboie gewahrt.
Rädere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

INI8

Hrt
und

Stunde

Hrt
(Aureau) W .-Z. H v j e k 1

Gegenstand
der Arbeiten oder Liescrungen

Veranschlagte

Kosten
der Verhandlung

24 . April
10 Uhr

Ver¬
waltungs¬
kanzlei des
städtischen
Kühllager¬
hauses , >1.,

Engerth-
straße 257

8275 Straßenherstellung beim Ver¬
waltungsgebäude des Kühllager¬
hauses der Stadt Wien , II,

Engerthstraße.

t

Erd - und Pflastkrimgslirbeitcn
Steinfnhrwcrk . . .

Die Erd undPflastcrungsarbeiten
und das Steinfuhrwerk werd .n
nur an ein und denselben

Unternehmer vergeben.

4915 k 38 k
100 L 58 k

Vorbemerkung:
Plan , Kostenvoranschlag,

Bedingnisse rc. erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte,
Fach -Abteilung IV a , wo
auch nähere Auskünfte erteilt

werden.

1- 3

B . W . A. 5 . Z . 257 4.

Verordnung.
(Ausgabe neuer Pctroleumbezngskartea .)

Auf Grund des 8 4 der Verordnung des k. k. Statthalters
im Erzherzogtum ? Österreich unter der Enns vom 30 . März
1918 , L -G .- und Vdg .-Bl . Nr . 52 , wird angeordnet:

Vom 14 . April 1918 angefangen darf Petroleum zu Be-
leuchtuugszwccken nur gegen die nach Maßgabe der folgenden
Bestimmungen behördlich ausgegebenen Petroleumbezugskarten
abgegeben und von dem Bezugsberechtigten bezogen werden.

Bezugsberechtigt sind:

1. Hauseigentümer , die zur Beleuchtung von Flur , Höfen,
Gängen , Stiegen ihres Hauses einzig und allein auf die Ver¬
wendung von Petroleum angewiesen sind.

2 . Hauseigentümer , die zur Beleuchtung der Waschküche
ihres Hauses einzig und allein auf die Verwendung von

Petroleum angewiesen sind , soferne diese Waschküche eine un¬
günstige natürliche Belichtung besitzt.

3 . Wohnungsinhaber , die zur Beleuchtung ihrer Wohnung
einzig und allein auf Petroleum angewiesen sind , soferne:

a) sämtliche Wohnungen gegen den Hof gelegen sind,
b) der Hof infolge seiner geringen Ausdehnung eine sehr un¬

günstige Belichtung aufweist und
c) die Wobnräume sich nicht in den zwei obersten Geschossen

de ) Hauses befinden.
4 . Endlich Wohnungsinhaber , die zur Beleuchtung ihrer

Wohnung einzig und allein auf Petroleum angewiesen sind , so¬
ferne die Küche eine mangelhafte natürliche Belichtung ^ besitzt,
weil das Küchenfenster in einen finsteren Lichthof , auf den Gang,
beziehungsweise das Stiegenhaus mündet.

Ein gleichzeitiger Anspruch nach Punkt 3 und 4 be
steht nicht.

6 . Während für die unter Absatz -z., Punkt 1. genannte
Kategorie der Bezugsberechtigten die bisherigen Petroleumbezugs¬
karten auch weiterhin ihre Gültigkeit behalten , treten alle übrigen
Petroleumbezugskarten mit 13 . April 1918 außer Kraft.
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An Stelle der ungültig gewordenen Petroleumbezugskarten
werden an die unter Absatz Punkt 2 bis 4 , genannten Be¬
zugsberechtigten durch die Behörde neue Karten ausgefolgt.

Zu diesem Zwecke haben sich die Bezugsberechtigten zur
Geltungmachung ihres Anspruches bei der zuständigen Brot - und
Mehl -Kommission in der Zeit von 8 Uhr früh bis 4 Uhr nach¬
mittags zu melden , und zwar die Bewerber mit den Anfangs¬
buchstaben des Familiennamens:

bis 6 am 11 . April 1918.
H bis () u am 12 . April 1918.
U bis 2 am 13 . April 1918.
Gelegentlich dieser Meldung ist die alte Petroleumbezugs¬

karte mitzubringen.
Außerdem haben die Bezugsberechtigten vorzulegen , und

zwar:
a) Die unter Absatz Punkt 2 . Genannten nachstehende

schriftliche Erklärung mit ihrer eigenhändigen Unterschrift,
beziehungsweise mit der Unterschrift ihres ermächtigten
Stellvertreters:

„In Kenntnis , daß unrichtige Angaben strenge bestraft
werden , gebe ich die wahrheitsgetreue Erklärung ab , daß
die in meinem Hause , . . Bezirk , . . . gaste Nr . . . befind¬
liche Waschküche eine äußerst mangelhafte natürliche Be¬
lichtung aufweist und in Bezug auf künstliche Beleuchtung
einzig und allein auf Petroleum angewiesen ist ."

K) Die unter Absatz H,, Punkt 3 , Genannten nachstehende Be¬
stätigung des Hauseigentümers , beziehungsweise dessen be¬
vollmächtigten Stellvertreters:

„In Kenntnis , daß unrichtige Angaben strenge bestraft
werden , gebe ich die wahrheitsgetreue Erklärung ab , daß
die in meinem Hause , . . . Bezirk , . . . gasse Nr . . .
befindliche Wohnung Nr . . . , die in Bezug auf Beleuchtung
einzig und allein auf Petroleum angewiesen ist , mit sämt¬
lichen Räumen gegen einen Hof zu gelegen ist , der infolge
feiner geringen Ausdehnung eine sehr ungünstige Belichtung
aufweist , und daß diese Wohnräume nicht in den zwei
obersten Stockwerken des Hauses gelegen sind ."

c) Die unter Absatz ^ ., Punkt 4 , Genannten nachstehende Be¬
stätigung des Hauseigentümers , beziehungsweise dessen
bevollmächtigten Stellvertreters:

„In Kenntnis , daß unrichtige Angaben strenge bestraft
werden , gebe ich die wahrheitsgetrene Erklärung ab , daß
die Küche der in meinem Haufe , . . . Bezirk , . . . gaste
Nr . . . befindlichen Wohnung Nr . . . , die in Bezug auf
Beleuchtung einzig und allein auf Petroleum angewiesen ist,
eine mangelhafte natürliche Belichtung aufweist , da das
Küchenfenster in einen Lichthof , auf den Gang , beziehungs - i
weise das Stiegenhaus mündet ." !

Die neue Petroleumbezugskarte wird gegen Einziehung !

der vorgeschriebenen Bestätigung von der zuständigen Brot - ^
und Mehl -Kommission ausgefolgt . Die alte Petroleum - !
bezugskarte , die ihre Gültigkeit als Kerzenbezugskarte behält,
wird dem Inhaber zurückgestellt.
L . Die Wochenmenge der einzelnen Kategorien der Petro¬

leumsbezugskarten wird festgesetzt , wie folgt:
1 . für Flur - , Hof -, Stiegen - und Gängebeleuchtung (Ab¬

satz Punkt 1) mit 1;

2 . für Waschküchenbeleuchtung (Absatz -V, Punkt 2 ) mit '/ ^ l;

3 . für Wohnungsbeleuchtung (Absatz Punkt 3 ) mit '/« i;
4 . für Küchenbeleuchtung (Absatz Punkt 4 ) mit '/s 1»
Die Abgabe des Petroleums erfolgt bei den zuständigen

Petroleumabgabestellen in der Art , daß gegen die Abtrennung
zweier für die in Betracht kommende Zeit lautender Abschnitte
der Petroleumbezugskarte '/ § l Petroleum für 14 Tage ver¬
abreicht wird.

I) . Auch die neuen Petroleumbezugskarten sind an die
Wohnung , beziehungsweise an das Haus gebunden.

Es werden daher die Hauseigentümer , beziehungsweise deren
Stellvertreter im Falle der Übertragung des E gentumsrechtes
des Hauses oder der Verwaltung desselben an eine andere Person
verpflichtet , die Petroleumbezugskarle dieser Person zu über¬
geben.

Desgleichen sind die Wohnungsinhaber verpflichtet , im Über¬
siedlungsfalle dem Hauseigentümer , beziehungsweise dessen Stell¬
vertreter die in ihrem Besitze befindlichen Petroleumbezugskarten
zu übergeben , der sie dem neuen Wohnungsinhaber auszu¬
folgen hat.

Wird die Petroleumbeleuchtung durch eine andere Beleuchtung
ersetzt oder steht die Wohnung leer oder wird sie aus irgend
einem anderen Grunde abgesperrt , wie bei Abreise , Landaufenthalt
und dergleichen , so sind die Petroleumbezugskarten der zuständigen
Brot - und Mehl -Kommission zurückzustellen.

L . Jene Konsumenten -Organisationen , denen bisher das
Recht zustand , an ihre Mitglieder Petroleum zu liefern , können
auch weiterhin an ihre in Wien wohnenden bezugsberechtigteu
Mitglieder Petroleum abgeben , sind aber hiebei an die Bestim¬
mungen dieser Verordnung gebunden . Die Konsumenten -Organi¬
sationen haben die Petroleumbezugskarten ihrer Mitglieder in
deutlich sichtbarer Weise abzustempeln . Den städtischen Petroleum¬
abgabestellen ist es untersagt , auf Grund dieser abgestempelten
Karten Petroleum abzugeben.

b Die Petroleumbezugskarte ist eine öffentliche Urkunde;
ihre Fälschung wird nach dem Strafgesetze geahndet.

O . Übertretungen der Bestimmungen dieser Verordnung sowie
die Mitwirkung an der Vereitlung der darin festgesetzten Ver¬
pflichtungen werden , soferne die Handlung nicht einer strengeren
Strafbestimmung ! nterliegt , von der politischen Behörde l . Instanz
mit Geld bis zu 5000 X Kronen oder nach deren Ermessen « mit
Arrest bis zu sechs Monaten bestraft.

H . Ausgenommen von der durch die Verordnung vor¬
geschriebenen Regelung sind die Objekte der Militärverwaltung und
Räumlichkeiten , die in militärischer Benützung stehen.

Vom Wiener Magistrate,

als politischer Behörde I . Instanz,

am 3 . April 1918 . >—i

B . W . A . Stelle 5.

Z . 2683.

Kundmachung.
(Kohlenausgabe in den Monaten April und Mai 1918 .)

Auf Grund der HH 3 , 11 und 19 der Verordnung des k. k.

Statthalters im Erzherzogtum Österreich unter der Enns vom
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11 . September 1917 , L .-G .- und V .-Bl . Nr . 163 , wird ange¬
ordnet :

Die auf die einzelnen Abschnitte der Kohlenkarten entfallende
Wochenmenge wird für die 23 . bis 30 . Woche , das ist für die
Zeit vom 7 . April 1918 bis 1 . Juni 1918 mit 30 Steinkohle,
beziehungsweise 40 kg Braunkohle festgesetzt.

Auf eine halbe Küchenbrandkarte entfallen dementsprechend
wöchentlich 15 KZ Steinkohle , beziehungsweise 20 KZ Braunkohle.

In besonderen Ausnahmsfällen (Krankheit , Wochenbett ) kann
vorübergehend unter Nachweisung des unumgänglichen Bedarfes
eine Zubuße durch den Kohlen -Kommissär des zuständigen magi¬
stratischen Bezirksamtes gewährt werden . Die Zuweisung erfolgt
auf Grund einer schriftlichen Entscheidung des Kohlen -Kommissärs
ohne Ausfolgung einer besonderen Kohlenkarte.

Auf Grund der Bezugsscheine ist in den Monaten April und
Mai 1918 für Betriebszwecke die unter dem Buchstaben 6 festgesetzte
Monatsmenge abzugeben.

Vom Wiener Magistrate,

als politischer Behörde I . Instanz,
am 3 . April 1918 . i _ i

M . Abt . IX , 1581/18.

Kundmachung.
(Markung der für Schlachtungszwecke bestimmten Tiere aus dem

städtischen Pserdemarkte im V. Bezirke.)

Auf Grund des Z 8 der Marktordnung für den städtischen
Pferdemarkt und der U 46 (Punkt 4) . 100 und 101 des Ge-
meindestatutes für Wien werden bezüglich der Märkung der
Schlächtertiere auf dem Pserdemarkte folgende Anordnungen
getroffen:

8 i.
Alle im H 1 der Marktordnung für den Pferdemarkt ge¬

nannten Tiere , welche auf den für Verkauf von Schlächtertieren
bestimmten Teil des Marktes aufzutreiben sind (tz 7 der Markt¬
ordnung ) , sind unmittelbar nach ihrem Einlangen auf dem
Markte der Märkung zu unterziehen.

Das Vermischen der Pferde verschiedener Partien vor der
Märkung ist verboten.

8 2. ,
Die Märkung besteht aus einem mittels Brandes und einem

mittels rasch trocknender Ölfarbe herzustellenden Zeichen.
Das Brandzeichen besteht aus dem von der Marktbehörde

vorgeschriebenen Marktzeichen,

7 V

welches im linken Felde die Bezeichnung des Markttages in
arabischen und im rechten Felde jene des Monates in römischen
Ziffern zu enthalten hat.

Dasselbe ist auf der Außenseite des linken Unterschenkels
anzubringen.

Das Farbzeichen enthält die Nummer der Partie , in welcher
der Auftrieb des Tieres erfolgt ist.

Jede auf dem Markte aufgetriebene Partie Schlächtertiere
erhält eine besondere Nummer , und es wird diese Nummer am
selben Markttage an keine zweite Partie mehr vergeben.

Die Partienummer wird auf den Viehpässen vermerkt.

8 3.
Die Märkung erfolgt von Amts wegen gegen Entrichtung

der im Anhänge zur Marktordnung bestimmten Gebühr.

8 4.
Die zur Schlachtung bestimmten Pferde sind außerdem vom

Käufer vor dem Verlassen des Pferdemarktes in haltbarer Weise
mit einem , den Namen des Eigentümers deutlich ausdrückenden
Märkzeichen zu versehen.

8 5.
Der Namensstempel ist vom Tiereigentümer beizustellen und

hat in einem Märkeisen mit 8 cm hohen und entsprechend breiten
Buchstaben zu bestehen.

8 6 .
Es ist verboten , Tiere der Märkung zu entziehen.

8 7-
Die Übertretung dieser Kundmachung wird nach tz 18 der

Marktordnung sür den Pferdemarkl geahndet.

8 8.
Die Kundmachung tritt sofort in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Magistrats -Kundmachung vom 21 . April

1908 , M . Abt . I tl, 1259,08 , außer Wirksamkeit.

Bom Wiener Magistrate , Abteilung IX,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 9 . April 1918 . i —i

St . P . Z . 13.

Kundmachung.
(Josef Trcitl ' sche Stiftung .)

/

Am 8 . Mai gelangen die Zinsen der Josef Treit  l 'schen
Armenstiftung per 840 X in Teilbeträgen von mindestens 100 X
per Kopf an verschämte Arme oder solche hilflose Personen zur
Verteilung , welche von den bestehenden Wohltätigkeitsanstalten
weniger oder gar nicht berücksichtigt werden können und im
Polizeirayon Wien wohnen.

Gesuche sind bis 20 . April 1918 an die Gemeindebezirks¬
kanzlei des IV . Bezirkes , IV . , Schäffergaffe 3 , 1 . Stock , zu
richten.

Der Vorsteher des IV . Bezirkes.
Wien,  am 26 . März 1918.
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Z. 931/18.

Kunimmchnng.
(Gottlieb Hinzer'sche Stiftung.»

Aus der Gottlieb Hinzer 'schen Stiftung für arme Bürger
oder Bürgerswitwen ist vom Jahre 1916 an ein Stistungsgenuß
mit dem jährlichen Betrage von 32 K 40 b zu verleihen.

Bewerber oder Bewerberinnen um obige Stiftung haben
ihre mit dem Bürger-Diplom, Taufscheine, Trauungsscheme, be¬

ziehungsweise mit dem Totenscheine des verstorbenen Gatten
dem Zeugnisse über die unverschuldete Armut und dem Leumunds¬
zeugnisse belegten Gesuche bis längstens 15 April 1918 in der
Kanzlei des III. Wiener Gemeindebezirkes zu überreichen.

Später einlangende Gesuche bleiben unberücksichtigt.

Der Borstand des III. Wiener Gemeindebezirkes.
Wien,  im März 1918. 3—3

X. X. H k>MV.

vis » ottluuävIsrLlKalv
ring 2, statt.

oräastltott « Vvuvrs .Ivvrss .iLnaIu » x Lodet am 25. 4pril 1918, um II vkr vormittags , in Wien , I., Sckotten-

1. ^ »1,rs8dsrieilt äs8 ^ 6n »inj8tr »tion8rr »1ss.
2 . 6vriokb äsr Lsnsorsn Üdsr äsn keednnnxgLbsekIuL pro 1917 unä vs8edIaüsLS8nnx 6dsr äsn8sldsn
3 . vs8t ^iIuLfiis8Unx üdsr äis Vsrwvnäunx ä -*s KsinsrtrLxnisssB äs » .Ikikrss 1917 <§ 59 I!t 0 äsr tttLkntsn ) .
4 . Ls86t >1uLk-i8S 'ink; üdsr äis Xnäsrun -; äsr Ztz 3. 17. 22» 36 unä 67 äsr Statuts » .

8 47 äsr Ltatutsn sinä rur Stimmk6iiruu»r in äsr Osnsrnivvrsammlnnx . nur .jsus
Lktioväi -s bsrvelltixt , vvlods sslt vsQlxsrsll » 14 1 » ss -a vor Sora 2v »arnrusr »-
trotsi » äorssldoo miuäs ^teii » tü » kvr»ärvLN2Lx nebst Kupons bsi äsr
lisnsUseinittLkLStiS oäsr ärn son'it bivLu vom ^ äminiatraliousrats bestiwmkso klsllvn

srls ^ I'̂ b^ n ^ ^^ xsdsn äns Kssbt auk eins Stimmt , stz -18 äsr Statuts » ' .
Vis «timmbsrsc-.btixisn ttsrrsn Aktionärs usräen äaU^r k-in .' siaäsn . ibls äktisn vamt

Kupons dis »VLtsotoa » 11 L .pr11 IS S
in Wt «u bei der I .1rfviS »1ar Ssn R. Ir. priv . TVIsusr Saulr-

Verein (l .. Scbot.rengasse 6 - 8)
rvlsi », am 4. ^ pril 1918. X. X. k>KIV. 8/^̂ XVckLÎI.

vi « am 3. ^ piil 1918 abgebaltens ordentlicks Oensralversammlung äsr Aktionäre äsr llngariseksn Allgemeinen vreditbank bat äi«
Brböbnng des ^ kticuk »pitalss von 120 LIillionsn Kronen auk 160 Nillionsn Kronen im Wegs äsr Ausgabe von 100.000 Stüok mit 400 Kronen voll-
einxeaaklter neuer tktie » — von weioke » 10.000 'l' itres über je 1 ^ kti « unä 3600 litre » über je 25 ltktisn lauten — bsseblosssn unä auglsiob
beanglicb äsr Ausübung des laut äer Statuten äen Bssitaer » äer alten Aktien augesickerten ösrugsreektes folgende lilodalitäten festgesetat.

I
vis Aktionäre Kaden unter äen weiter unten folgende » Bedingungen

im Verbäitnisse von ärei alten au einer neuen Aktie das Bsrngsreokt aut
äle neuen Aktien . Aktienbruebteils werden niclit berüeksiobtigt.

S.
Kür die seitens äer Aktionäre auk Brund ibres Beaugsrecbtes au

bsaiekenäen neuen Aktien sinä per Stück X 1000 . —, ä. i. dem vollen
Nominalwert entspreckenä K 400 .— und für den Reservefonds K 600 .—
einruaakleu , ferner die vom 1. dsnnsr 1918 an bis aom lag « der Kin-
aakiung uack äen obigen Beträgen gersekneten 5",j>Zinsen au bsriektigen.

S
Leduf » Oeltenämackung dieses Lsaugsrscbtes sinä die alten Aktien

in Budapest in Leglsltung eines Veraeiebuissss . bei den anderen Stellen
in Leglsitnog von awei Veraeiobnisssn — au wslcken Kormulare bei den
Anmeldestellen aur Verfügung stebsn — vom 4 . dis sinsoklieklivk
12. April 1918 bei einer der nacbgensnnten Stellen in de » üdlicken Os-
sekättsstunden vorruweisen:

in kudapost bei der 2entr » is der kesellsokakt (V., voro txa -utoa 5.),
sowie bei ikrsn Kilialen (IV., Kgxetem -uter II ., V.. Leriini -tdr 9. und
VII ., Kärol ^ kirdli -üt 30 ; in Lrassd , vebrecaen , Kium«, OxSr , Kassa,
Kscskemdt , dlag ^värad . kecs , koason ^ . Saabadka und 'lemesvär bei den
Kilialeo , in Belgrad bei der Krpositur der Sessllseliaft;

in Vien bei der K. K. priv . Oestsrr . Oredit - .lnstalt für Handel
unä Bewerbe ; bei dem Sankkause 8 . 51. v. kotbsebilä;

in keriin bei der virection äsr Visconto -Oesellscbaft : bei dem Lsnlr-
ksuse 8. Bleiekrväer ; bei dem Lankkau «« Aendelssokn L 6o;

i» Frankfurt a ./lN. bsi der virection der Disco, >to -6es «IIsckast.
4

2ugleicb mit der Lnineldung des Beaugsrecbtes sind k«! der ^ n-
meidnngssteile kür Hede an deaiedends neue Lktie für den Reservefonds

Budapest,  den 3. Iprii 1918.

K 600 . — nebst 5"/o Zinsen nacb diesem Betrage vom 1. äänner 1918 bis
aom ^ nmsldungstsge elnauaablsn.

vis Binaaklung des Kapitalsbetragss von K 400. — kür jede neue itktis
samt 5°/o Zinsen vom I . dünner 1918 bis aum Kinaaklullgstag « kan»
gleicbaeitig mit der Anmeldung erfolgen , ist aber jedenfalls , bsi sonstigem
Verlust « de » Lsrugsrecbtes sowie des kür den Reservefonds entriebteten
Betrages , bis längsiens einscblieülicb 15. 5lai 1918 ank einmal , an der¬
selben Stelle , bei weleber die aits » Aktien bsi ûks Bslteodmackung des
öerugsrscbtes vorgewiesen wurden , au bewerkstelligen.

S
dsdsr Aktionär , wslcksr sein Beaugsrsckt bi « spätostsns 12 . 4pril

1918 in der vorerwübnten IVeise niebt ansübt , wird des Beaugsrecbtes
verlustig.

vis seiten « der Aktionärs vorgewi «Serien Lktisn werden von der
Anmeldestelle mit folgender Klausel »Rlövdteli jog g^akoroiva 1918
Lsaugsrecbt ausgsükt " abgsstempslt und dem Oktioosr in Begleitung
einer Bestätigune über die ank die au bsaiekenäen neuen Aktien geleistete
teilweise oder voll « Linaablung aurüekgsxeben.

Begen Rückstellung der über dis volle Kinaablung lautenden Be¬
stätigung werden vom I. luni >918 an dis neuen Aktien mit Kupons ab
1. Nai 1919 ausgskolgt.

r.
4u den deutsebsn Stellen werden nur mit dem deutsebsa ksiebs-

stsmpel vsrssbeoe neue Lktien »usgegeben . vis Koste » des deutsebsn
ksickssterupels Kaden di« Aktionärs au tragen.

8 .
vie Bssitaer der neuen Lktisn nekme » vom 1. äänner 1918 be¬

ginnend an dem 6esek »ftsergsbllisse in gleicber Weise , wie die Bssitaer
der alten Aktien teil.

Vngartsvlie Lllgeweme LreäUdsuL
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Stadtrar.
N - richt

über die Sitzung des Stadtrates vom 4 . April
ISIS.

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize -Bürgermeister Franz Hoß,
Vize -Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Angermayer,
Braun,
Brauneiß,
Dechant,
Fraß.

Dr . Mataja,
Müller.
N e m e tz,
P o y e r,
Schmid,

Grünbeck  Sebastian , Sch neider,
Dr . Haas,
Dr . Hein,
Hötzel.
Hohensinner,
Jung,
Körber,
Knoll,

Schwer,
Spalowsky,
v. Steiner,
Tomola,
Wessely.
Wippet,
Z a tz ka.

Entschuldigt : St .-R.  He in dl und  Hermann.
Beigezogen : Bau -Direktor Ing . Dr . Goldeinund.
Schriftführer : Mngistrats -Konzepts -Praktikant Dr . Seipka.

Size -AürgermeisterKieryammer eröffnet die Sitzung
und hält dem verstorbenen Gem .-Rat Leopold Schmidt  einen
tiefempfundenen Nachruf , welcher von den Anwesenden zum Zeichen
der Trauer stehend angehört wird.

Hierauf macht der Vorsitzende  folgende Mitteilungen:
DaS k. k. Sturm -Bataillon 13 dankt für die Spende von

2000 L zur Ausgestaltung des Soldatenheimes dieses Bataillons.
(Zur Kenntnis .)

Der Österreichische Verein zur Errichtung und Erhaltung eines
Konviktes für bulgarische Studierende in Wien dankt für die
Widmung von 10 .000 L als Beitrag zur Erwerbung eines eigenen
KonviktshauseS . (Zur Kenntnis .)

Hierauf bringt der Vorsitzende, >eine  Übersicht des Mini¬
steriums des Innern über die am 1. Jänner 1918 in Österreich
untergebrachten , in staatlicher Unterstützung stehenden Kriegsflüchtlinge
zur Kenntnis . Aus dieser ist ,zu*ersehen, daß die Zahl derselben
488 .974 betrug . ^ (Zur Kenntnis .)

Die bulgarischen und mazedonischen Kaufleute danken für die
gastfreundliche Aufnahme in Wien . (Zur Kenntnis .)« "

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Aürgermeifters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 3347 , M . A. II , 1922 .) Zur AuSgabs -Rubrik IV 18 k
„Zehrgelder , Kostgelder und dergleichen* wird ein Zuschußkredit
von 140 .000 L bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3283 , M . A. XII a, 269 .) Der Fürsorgerin deS Jugend¬
amtes Giannina Stanicic  wird ein Urlaub von sechs Monaten
gegen Karenz der Bezüge erteilt.
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(P . Z . 3360 , Zentr . Spark ., 162 .) Der GeschäftSausw -iL der
Zentral -Sparkafsa der Gemeinde Wien für den Monat März 1918,
nach welchem 16,214 .831 X 2 k eingelegt und 9,476 .634 X 80 d
rückgezahlt wurden , somit ein Zuwachs von 6,73 ^.196 X 22 k zu
verzeichnen ist, wird zur Kenntnis genommen.

(P. Z. 3226 , M . A. II , 1506.) Dem Vereine der Beamten
der Stadt Wien wird wie in den Vorjahren eine Subvention von
2500 X bewilligt.

Die Ausgabe ist auf AuSgabS-Rubrik XXXVIII 6 b bedeckt.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3367 , M . A. II , 560 .) Der SchlachthausreinigungS-
arbeiterSwitwe Magdalena Tuma  wird ein GnadenerziehungS-
beitrag von jährlich 72 X für das Kind Karoline zuerkanut.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend - an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z . 3357 , M . B . St ., 518 .) Die für das Verwaltungs-
jahr 1916/17 zur AuSgabS -Rubrik XXI „Straßenwesen " auf¬
gelaufenen , nachstehend bezeichneten Mehrerfordernisse werden ge¬
nehmigt und zu ihrer Bedeckung Zuschußkredite (die ersten für dieses
VerwaltungSjahr ) in der Höhe dieser Erfordernisse bewilligt:

1. Zur AuSgabS-Rubrik XXII 2 k 35 .397 X 8 k.
2. Zur AuSgabS-Rubrik XXII 4 e 2022 X 70 d.
3. Zur Ausgabs -Rubrik XXII 9 a 155 .542 X 72 d.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3229 , M . A. II , 1550 .) Der BadewächterSwitwe
Anna Prießnitz  wird eine Abfertigung von 912 X 50 d
zuerkannt.

(P . Z . 3224 , M . D ., 1735 .) Dem Ansuchen deS AmtLdieners
II . BezugSklasse Georg Fischer  um Rückversetzung in den Stand
der städtischen Feuerwehr wird Folge gegeben.

(P . Z . 3223 , M . D ., 1902 .) DaS Ansuchen des Kanzlei-
Diurnisten Anton Koch um ausnahmsweise Weiterbelassung deS
halben TaggeldeS nach Ableistung des einjährigen Präsenzdienstes
wird grundsätzlich abgewiesen.

(P . Z . 3373 , M . A. IX, 2089 .) Dem KriegSauShilfSdiener
Georg Krapf  wird behufs Aufnahme als provisorischer Marktdiener
die Altersnachsicht gewährt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 2086 , M . B . St .. 407 .) Der Bericht *) deS Magistrates
über die Schneesäuberung im Winter 1917/18 wird zur Kenntnis
genommen.

Den bei diesen Arbeiten beteiligten Funktionären deS Stadt¬
bauamtes uckd der Straßenbahn wird der Dank und die Aner¬
kennung deS Stadtrates ausgesprochen.

(P . Z . 2097 , M . D ., 888 .) Dem Baurat Ingenieur Josef
Ru iß wird für die umsichtige Leitung der Schneesäuberungs-

.arbeiten im heurigen Winter die volle Anerkennung ausgesprochen.

(P . Z . 3883 , Straßenpflege , 487 .) Die für die mittels
Straßenbahn besorgte Schnecabfuhr im Winter 1916/17 aufge¬

*) Dieser Bericht erscheint in der heutigen Nummer des Amtsblattes
unter „Allgemeine Nachrichten" vollinhaltlich abgedruckt.

laufenen und bedeckten Kosten von 16 .985 X 64 d werden ge¬
nehmigt.

(P . Z . 3304 , M . A. XIX, 250 , 251 , 252 , 253 , 254 .) Dem
Ober -Offizialen des Zentral -Wahl - und Steuerkatasters Franz
Fleisch mann,  Karl Weinwurm,  Adolf Kautek  und
Sebastian W etter  werden im Wege der Klassenvorrückung bei
Beibehaltung ihrer rangsklassenmäßigen Stellung die Bezüge der
VIII . Rangsklasse ab 1. April 1918 zuerkannt.

Der Akzessist des Zentral -Wahl - und Steuerkatasters Julius
Sommerer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Offizial in
diesem Amte mit dem Range vom 1. März 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3303 , M . A. XIX, 1068 , 71 .) Die Kanzleigehilfen
Heinrich Roß mann und Franz E sberg er  werden , elfterer
unter Erteilung der Altersnachsicht, zu provisorischen Bezirkswahl¬
katasterbeamten II . Bezugsklasse ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3348 , M . A. II . 1848 .) Im Stande der städtischen
Hauplkafsa werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

Zum Kontrollor Adjunkt Robert Swoboda  mit dem Range
Vom 9. März 1918,

zu Adjunkten die Offiziale Adolf Müller  mit dem Range
vom 6. Jänner 1918 und Theodor Bittner  mit dem
Range vom 10 . März 1918.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3221 , M . D .. 1699 .) Der städtische Kanzlei-Akzessist
Karl Kunrath  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Offizial in der X. Rangsklaffe mit dem Range vom
16 . März 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3220 , M . D ., 1714 .) Der städtische Kanzlei-Akzessist
Rudolf Walz  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Kanzlei-Offizial in der X. Rangsklaffe mit dem Range
vom 16. März 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3219 , M . D ., 1701 .) Der Kanzlei -Offizial Johann
Bauer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Ober -Offizial in der X. Rangsklaffe mit dem Range vom
3. Jänner 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3249 , M . A. Vlll , 438 .) Dem städtischen Wasser¬
leitungs -Aufseher Franz Ran inger  wird im Sinne des Punktes 4
Absatz 2 der „Bestimmungen über das Dienstverhältnis und die
Regelung der Bezüge des städtischen Wasserleitungs -Aufsichts-
personales " das Definitivum verliehen.

(P . Z . 3206 , M . D ., 346 .) Der städtische Amtsdiener Karl
Kling er  wird im Vorrückungswege zum Amtsdiener II . Bezugs -
klaffe mit dem Range vom 11 . Jänner 1918 befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend . )

(P . Z . 3207 , M . D ., 1779 .) Der städtische Bauaufsichts-
Osfizial Karl Schaden  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Bauaussichts -Revidenten in der IX. Rangsklaffe mit dem
Range vom 28 . Februar 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P. Z. 3208, M. D., 1778.) Der städtische Bau-Adjunkt
Ing . Felix Teich wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Bau-Kommissär in der IX. RangSklasse mit dem Range
vom 10. Februar 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3209, M. D., 1705.) Der städtische Kanzlei-Praktikant
Rudolf Silberbauer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-Akzessisten in der XI. Rangsklasse mit dem
Range vom 12. November 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3210, M. D., 1594.) Der Kanzlei. Praktikant Artur
Bergmann  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Akzessisten in der XI. Rangsklasse mit dem Range vom
10. März 1918 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 3211, M. D., 1554.) Der Kanzlei-Praktikant
Ferdinand Jan au schek wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-Akzessisten in der XI. Rangsklasse mit dem Range
vom 9. März 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3212, M. D., 1520.) Der Kanzlei-Praktikant Johann
Zöch wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen Kanzlei-
Akzessisten in der XI. Rangsklasse mit dem Range vom 10. März
1918 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3213, M. D., 1218.) Der städtische Kanzlei-Praktik:nt
Johann König  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Kanzlei-Akzessisten in der XI. Rangsklasse mit dem Range
vom 11. Juni 1917 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3214, M. D., 1598.) Der städtische Bau-Kommissär
Ingenieur Rudolf Held  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Bau-Ober-Kommissär in der VIII. Rangsklaffe mit dem
Range vom 3. März 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3215, M. D>, 1597.) Der Geometer-Praktikant
Josef Prochazka  wird im Wege der Zeitbeförderungzum städti¬
schen Geometer-Assistenten in der XI. Rangsklasse mit dem Range
vom 11. Februar 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3216, M. D„ 1599.) Der städtische Bauaufsichts-,
Offizial Leopold Binder  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Bauaufsichts-Revidenten in der IX. Rangsklasse mit dem
Range vom 18. Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3217, M. D., 1754.) Der Kanzlei-Ober-Offizial
Richard Proschek  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-Direktions-Adjunkten in der VIII. Rangsklasse
mit dem Range vom 31. Dezember 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Bei Anwesenheit von mehr als 16  Stadträten werden gemäß
dem MagistratS -Antrage nachstehende Witwenpensionen zuerkannt:

(P. Z. 3365, M. A. II, 1987.) der AmtSdienerLwitw
Barbara Gr an dl 700 X jährlich,

(P. Z. 3366, M. A. II, 2070) der Kanzlei-Ober-OffizialS-
Witwe Marie Ehrngruber  1800 X jährlich,

(P. Z. 3227, M. A. II, 2065) der Exekutionsamts-Ober-
Osfizialswitwe Josefine Pollak  1960 X jährlich und ein Er¬
ziehungsbeitrag von je 392 X jährlich für die beiden Kinder,

(P. Z. 3316, St . G. W., 794) der RechnungsbeamtenS-
witwe Antonie Zeller  2250 X jährlich und ein EcziehungSbeitrag
von je 450 X jährlich für die vier Kinder.

(P. Z. 3359, M. B. St ., 350.) Der Straßenvorarbeiter
Eduard Emminger  wird mit einem Ruhegehalte von 847 X
53 k jährlich in den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3356, M. B. St ., 351.) Der Straßenarbeiter Karl
Titz wird mit einem Ruhegehalte von 610 X 28 b jährlich in
den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3202, M. D., 1518.) Der Amtsdiener II . BezugSklaffe
Ferdinand Matzinger  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
AmtsdienerI. Bezugsklaffe dermalen ohne Rangsbestimmung mit
dem Beginne deS Bezugsrechtes auf den Gehalt vom 1. April 1918
und auf daS Quartiergeld vom 1. Mai 1918 ernannt. /

^ (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 3205, M. D., 1770.) Der Amtsdiener II. BezugSklaffe
Alois Krobot  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Amts¬
diener I. BezugSklaffe dermalen ohne Rangsbestimmung mit dem
Beginne des Bezugsrechtes auf den Gehalt vom 1. April 1918
und auf daS Ouartiergeld vom 1. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3204, M. D., 1757.) Der Amtsdiener II . BezugSklaffe
Franz Pöhaker  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
AmtsdienerI. Bezugsklaffe dermalen ohne Rangsbestimmung mit
dem Beginne deS Bezugsrechtes auf den Gehalt vom 1. April
1918 und auf das Quartiergeld vom 1. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3203, M. D.. 1673.) Der städtische Amtsdiener
II. Bezugsklaffe Karl Böhm  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum städtischen AmtSdienerI. Bezugsklaffe mit dem Range vom
1. November 1917 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3218, M. D., 1681.) Der Kanzlei-Ober-Osfizial Josef
Rack wird im Wege der Zeitbeförderung zum Kanzlei-DirektionS-
Adjunkten in der VIII. Rangsklaffe mit dem Range vom 31. De¬
zember 1917 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3250, M. A. VIII, 81.) Der Badediener Johann
Stipek  wird mit einem Ruhegehalt von 1204 X 50 d in den
bleibenden Ruhestand versetzt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem MagistratS-Antrage in den bleibenden Ruhestand versetzt,
und zwar:

1



666 Nr . 30 . — 12 . April 1SI8 . -- StadtratS -Sitzung vom 4 . April 1918.

(P . Z . 3355 , St . Straßenpfl ., 101 ) der Straßenarbeiter
Johann Lambert  mit 595 X 68 b jährlich;

(P . Z . 3352 , M . A . XIV , 906 ) der VermefsungShilfsarbeiter
Josef Herbst  mit 613 X 20 b jährlich;

(P . Z . 3358 , St . Straßenpfl ., 691 ) der städtische Kutscher
Leopold Hager  mit 124 X 44 b jährlich;

(P . Z . 3345 , M . A . II . 10241/17 ) der Hauptkassen -Osfizial
Alfred Ho ff mann  mit 1934 X 14 b jährlich.

(P . Z . 3346 , M . A . II , 1517 .) Der Hauptkassen -Kontrollor
JustuS v. Kaschnitz  wird mit einem Bezüge von 4939 X 20 b
jährlich in den zeitlichen Ruhestand versetzt.

(P . Z . 3306 , M . A . XIX , 320 .) Im Stande des städtischen
Exekutionsamtes werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

1 . der Kanzlist Peter Rabenseufner  zum provisorischen
Akzessisten mit dem Range vom 22 . Februar 1918,

2 . die Akzessisten Theodor Jelinek  und Otto Schinke'

meyer  zu Offizialen mit dem Range vom 12 . März 1918,
3 . der Offizial Josef Hager  zum Ober -Osfizial mit dem

Range vom 22 . März 1918.
4 . Dem provisorischen Akzessisten Maximilian Slama  werden

bei Aufrechterhaltung seiner gegenwärtigen Diensteseigenschaft ab
1 . März 1918 längstens bis zum Ablaufe von vier Monaten , vom
Tage seines Dienstantrittes nach der Rückkehr von der militärischen
Dienstleistung an gerechnet , die Grundbezüge der X. Rangsklasse,
das ist dermalen ein Gehalt von 2400 X jährlich und ein Quartier¬

geld von 1200 X jährlich unter Einstellung der bisherigen Bezüge
bewilligt . Auf die Dauer der gegenwärtigen Militärdienstleistung
gebühren dem Genannten diese Bezüge nur nach Maßgabe der Be¬
stimmungen des Anhanges II der Dienstpragmatik.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3305 , M . A . XIX , 216 .) Im Stande des städtischen
Steueramtes wird im Wege der Zeilbeförderung zum Adjunkten in
der IX . Rangsklafse ernannt der Offizial Karl Kirchsteiger  mit
dem Range vom 16 . Februar 19 18 .

(Mehr als 16 Stadträte gnwesend .)

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des Wje - AÜrgermeisters
Kier- ammer wird beschlossen:

(P . Z . 3201 , M . D ., 1029 .) Der Magistrats -Kommissär
Dr . Karl Miksch  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Magistrats -Ober -Kommifsär in der VIII . Rangsklasse mit dem Range
vom 15 . März 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3222 , M . D ., 1728 .) Der Magistrats -Konzipist Doktor
Edmund Mayer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Magi¬
strats -Kommissär in der IX . Rangsklasse mit dem Range vom
16 . März 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3361 , M . D ., 2022 .) Der Mehrbetrag für den Rahmen
des Bildes des Herrn Bürgermeisters Dr . Richard Weiskirchner
in der Höhe von 292 X 64 b wird genehmigt.

(P . Z . 3S51 , M . A . VIII », 1970 .) Die definitiven städtischen
Forstadjunkten Ingenieur Karl Parg er  in Mannswörth und

Friedrich Holzinger  in Naßwald werden zu Forstverwaltern in
der IX . Rangsklasse mit dem Range vom 2 . Jänner 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3401 , M . A . Villa , 364 .) Zum Ankauf eines vier-
sitzigen vii?- il-vis -Wagens , von zwei Paar Pferdegeschirren und
sonstigen Erfordernissen wird für die Forstverwaltung Naßwald ein
Kredit von 9000 X bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . - A . Schmitz wird
beschlossen:

(P . Z . 3327 , St . E . W ., 680 .) Der Stadtrat genehmigt , daß
die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke die in dem Berichte
erwähnten Vergasungsversuche mit Zillingdorfer Kohle vornimmt und
wird hiefür einen Kredit im Betrage von 15 .000 X bewilligt.

(P . Z . 3326 , St . E . W ., 554 .) Dem Magazinsgehilfen der
städtischen Elektrizitätswerke Josef Pölzl  wird vom Beginne der
27 . Krankheitswoche an , das ist vom 7. November 1917 ange¬
fangen , für die Dauer der Krankheit , längstens aber auf sechs
Monate , gnadenweise der Fortbezug auch der zweiten Lohnhälfte
bewilligt.

(P . Z . 3325 , St . E . W ., 3851 .) Der Witwe des am 8 . De¬
zember 1912 verstoxbenen Maschinisten der städtischen Elektrizitäts¬
werke Anton Aschinger,  namens Marie Aschinger,  XI .,
Dürrnbachgasse 4 wohnhaft , wird die in den Vorjahren bewilligte
Gnadengabe von jährlich 720 X für das Jahr 1918 auf 800 X
zahlbar in Monatsraten erhöht.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde-
r a t.)

(P . Z . 3324 , St . E . W ., 645 .) Die mit den Kabelfirmen
vereinbarten , ab 15 . Oktober 1917 geltenden neuen Preise für
Kabelfournituren und Montagearbeiten werden genehmigt.

(P . Z . 3331 , St . E . W ., 618 .) Der Witwe des am
10 . März 1918 verstorbenen technischen Beamten I . Klaffe der
städtischen Elektrizitätswerke Hans Honek,  namens Agathe Honek,
wird eine Witwenpension von jährlich 2450 X mit der Wirksamkeit
vom 1 . April 1918 , ein Leichenkostenbeitrag von 1045 X und die
Quote der am 1. Mai 1918 fälligen Quartiergeldrate per 475 X
bewilligt.

(P . Z . 3330 , St . E . W ., 481 .) Der Hilfsarbeiter der städti¬
schen Elektrizitätswerke Johann G a l wird wegen ärztlich festgestellter
Dienstunfähigkeit in den dauernden Ruhestand versetzt und sein
Ruhegehalt mit jährlich 1068 X 8 b bemessen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3329 , St . E . W ., 626 .) Den Hinterbliebenen des
am 9 . Oktober 1917 am südlichen Kriegsschauplätze vor dem Feinde
gebliebenen Zählerablesers der städtischen Elektrizitätswerke Josef
Freitag  werden Versorgungsgenüffe zuerkannt und sohin

1. der Witwe Rostna Freitag  eine Witwenpension von
jährlich 380 X 72 Ii mit der Wirksamkeit vom 1. November 1917,

2 . ein Leichenkostenbeitrag von 512 X 60 k und
3 . jedem der beiden ehelichen , minderjährigen und unver¬

sorgten Kinder namens Josef und Rosina Freitag ein Er-
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ziehungsbeitrag von jährlich 76 X 14 Ir, gleichfalls mit der
Geltung vom 1. November 1917 bewilligt.

(P . Z . 3297 , M . A . XV, 3821 .) Über Ansuchen wird dem
KriegSküchen -Kommissariate gegen jederzeit möglichen Widerruf und
unter den üblichen Bedingungen die Bewilligung erteilt , im Ge¬
bäude der Knaben -Bürgerschule IV ., Schaumburgergasse 7 , den
Turnsaal für den Betrieb einer Kriegsküche und die Kleiderablage
neben dem Turnsaale sowie den unter dem Turnsaale liegenden
Keller als Vorratsräume zu benützen und die erforderlichen Her¬
stellungen gegen seinerzeitige Wiederinstandsetzung durchzuführen.

Zu der vom KriegSküchen -Kommissariate in Aussicht ge¬
nommenen Durchbrechung des TurnsaalbodenS zu dem darunter
befindlichen Keller und Herstellung einer Verüindungstreppe wird
vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der Bauverhandlung
die Bewilligung erteilt.

(P . Z . 3328 , St . E . W ., 3689 .) Den beiden Kanzleigehilfen
der „ Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke " Ernst Huf¬
nagel  und Andreas Fetka  wird für die Dauer ihrer Ver¬
wendung im Außendienste ein Spesenpauschale von jährlich je
120 X bewilligt.

(P . Z . 3332 , St . E . W ., 3284 .) Für die Hinterbliebenen
des am 17 . November 1916 verstorbenen Maschinisten I . Klasse
der städtischen Elektrizitätswerke Alois Schmidinger  werden
infolge Wegfalles eines Erziehungsgenufses mit der Wirksamkeit
vom 1. April 1918 die Versorgungsgenüsse neu bemessen und sohin
der Witwe Hermine Schmidinger  eine Witwenpension von
jährlich 579 X 15 d und jedem der drei ehelichen , minderjährigen
und unversorgten Kinder Hermine , Stephanie und Alois Schmi¬
ding er  ein Erziehungsbeitrag von 115 X 83 d zuerkannt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Araimeiß wird
beschlossen:

(P . Z . 3382 , M . A . XII , 7974 .) Die Anschaffung von
weiteren 301 Knabenanzügen für die Bekleidung der städtischen
Kostkinder wird mit dem Kostenbeträge von 7525 X genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Zahka wird
beschlossen:

(P . Z . 3391 , M . A . VIII , 580 .) 1 . Die Legung eines unge¬
fähr 775 m langen , 100 wm -Hochquellen -Rohrstranges auf dem
Schafberge in dem Feldwege zwischen dem Hundezwinger und der
Klampfelberggafle und in dieser selbst mit dem auf Ausgabs-
Rubrik XXVI 6 , beziehungsweise 7 , Jnvestitions -Anlehen 1908,
beziehungsweise 1914 bedeckten Betrage von 38 .500 X wird unter
der Bedingung genehmigt , daß die von den Beteiligten zugesicherten
Beiträge vor Beginn der Arbeiten bei der städtischen Hauptkaffa-
Zentrale eingezahlt werden.

2 . Für die Kosten der Abzweigungen vom Hauptrohre und
der Verteilungsleitungen innerhalb der Anlagen haben die betreffenden
Grundbesitzer selbst aufzukommen.

3 . Die erforderlichen Erd - und Baumeisterarbeiten werden der

Bauunternehmung Leopold Wolf L Komp,  auf Grund ihres
Anbotes vom 1. Februar 1918 übertragen.

4 . Die Rohrlegungsarbeiten sind von dem Ersteher der
lausenden Arbeiten Franz Lex auszuführen.

(P . Z . 3372 , M . A . IX , 2204 .) Die Vornahme von Jnstand-
setzungsarbeiten im Schlachthofe und auf dem Zentral -Viehmarkte
St . Marx zur Behebung von Sturmschäden wird mit dem veran¬
schlagten und bedeckten Kostenersorderniffe von 18 .000 X genehmigt.

(P . Z . 3246 , M . A . VII , 209 .) Der XXXIX . Jahresbericht
der städtischen Prüfungsanstalt für hydraulische Bindemittel über
deren Tätigkeit im Berichtsjahre 1917 wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 3240 , M . A . V, 125 .) Die der Gemeinde Haders¬
dorf -Weidlingau bereits in den Vorjahren zur Verfügung gestellten
Grundflächen der Kommission für Verkehrsanlagen werden ein¬
schließlich deS bisher vom Zimmermeister Karl Geiger  als Werk¬
platz benützten Teiles auch für das Jahr 1918 zum Kartoffelanbau
überlassen ; die Gemeinde Wien behält sich jedoch den innerhalb
der Einfriedung um die Baracken gelegenen Teil zurück , um auf
ihm Kartoffel und Gemüse für die Kriegsgefangenen der städtischen
Wienflußaufsicht zu bauen und stellt die Bedingung , daß die Ge¬
meinde Hadersdorf -Weidlingau auch die von der Gemeinde Wien
zurückbehaltene Fläche in anbaufähigen Zustand bringt , ohne daß
der Gemeinde Wien hiefür Kosten aufzurechnen sind.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Ara « « wird
beschlossen:

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats -Antrage nachstehende Gartenarbeiter in den bleiben¬
den Ruhestand versetzt:

(P . Z . 3349 , M . A . III , 205 ) Franz Bachhofner  mit
963 X 60 d jährlich und

(P . Z . 3350 , M . A . III , 313 ) Franz Möller  mit 1026 X
38 b jährlich als Ruhebezug.

(P . Z . 2930 , M . A . XIV , 2921 .) Die von dem magistrati¬
schen Bezirksamte für den XI . Bezirk zu erteilende Baubewilligung
für den Bau einer Werkstättenhalle auf der Fabriksrealität der
Maschinen - und Waggonfabriks -A.- G . im XI . Bezirke an der
Leberstraße Or .-Nr . 34 , Grundb . Einl .-Z . 305 Simmering , wird
unter den in der Verhandlungsschrift vom 16 . März 1917 , M.
B . A . XI , 4637/17 , gestellten , insbesondere aber unter der Be¬
dingung bestätigt , daß das Bauobjekt über jederzeitiges Verlangen
der Gemeinde Wien ohne Anspruch auf Entschädigung von den
Bauwerbern beseitigt werde.

(P . Z . 3288 , M . A . XIV , 568 .) Für die Liegenschaft Einl .-
Z . 6 Kaiser - Ebersdorf , XI . Bezirk , und die im Norden an die¬
selbe angrenzende Nachbarrealität werden im Sinne des vor¬
liegenden Baulinienplanes des Stadtbauamtes Z . 80/XIII ex
1918 die rot bezeichneten abgeänderten Baulinien unter nach¬
stehenden Bedingungen genehmigt:

1. Die im vorgelegten Plane des Stadtbauamtes Z . 80/XIII
er 1918 gelb schraffierten Grundflächen sind vom Gutsbestande
der Liegenschaft Einl .-Z . 6 Kaiser -EberSdorf (Teil der Kat .-
Parz . 32 , 33 und 34 ) abzuschreiben , als „ künftige Straßengründe"
unentgeltlich lasten - und gebührenfrei in daS Privateigentum der
Gemeinde Wien zu übertragen und der Gemeinde über jeweiliges
Verlangen in geräumtem Zustande in den tatsächlichen Besitz zu
übergeben.
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2. BiS zum Zeitpunkte der tatsächlichen Besitzergreifung ist
der Gemeinde Wien das Recht deS jederzeitigen Zutrittes zu diesem
in ihr Eigentum übergehenden Grundteile einzuräumen.

3. Für die Benützung dieser abzutrennenden Grundflächen bis
zum Zeitpunkte der Übergabe in den tatsächlichen Besitz ist seitens
des Eigentümers der Liegenschaft Einl.-Z. 6 Kaiser-Ebersdorf an
die Gemeinde ein jährlicher Anerkennungszins von 10 X bei der
städtischen Hauptkafsa-Abteilung für den XI. Bezirk zu erlegen.

4. Der Eigentümer der Mühle ist verpflichtet, jene Nachbar¬
grundflächen, welche zur Eröffnung der am rechten Bachufer vor
seiner Liegenschaft genehmigten Gaffe bis zur Straßenmitte er¬
forderlich sind, auf seine Kosten zu erwerben und der Gemeinde
Wien unentgeltlich, gebühren- nnd lastenfrei zu übergeben.

Zur Sicherstellung dieser Verpflichtung ist vor Erteilung der
Baubewilligung zum Wiederaufbau des Mühlentraktes eine Kaution
im Betrage von 300 X zu erlegen.

b. Die Kosten der Plananfertigung, sowie der grundbücherlichen
Durchführung der Grundabtretung an die Gemeinde Wien sind
vom Eigentümer der Liegenschaft Einl.-Z. 6 Kaiser-Ebersdorf aus
Eigenem zu tragen.

6. Der Bauwerber hat sich mittels intabulationsfähigenReverses
zu verpflichten, den an der Dreherstraße nach der genehmigten
Baulinie zur Straße entfallenden Grund auf jeweiliges Verlangen
der Gemeinde Wien gemäßW 10 und 13 der Bauordnug unent¬
geltlich, lasten- und gebührenfrei ins öffentliche Gut abzutreten.

7. Die Erhaltung und Sicherung der Bachufer längs der
Mühlenrealität obliegt dem Eigentümer der Mühle.

(P. Z. 3253, M. A. X, 2316.) Der Julie Dröger,  III .,
Keinergafse 18, wird die Bewilligung erteilt, beim Mannschaftsgrabe
Abteilung 29, Nr. 42 in der Kriegergrabstätte des Wiener Zentral-
Friedhofes eine kleine Marmortafel mit dem Ausmaße von höchstens
50 cm Breite und 40 cm Höhe aufstellen zu lassen. Bedungen
wird, daß dieses Gedenkzeichen über amtliche Aufforderung auf
Kosten der Gesuchstellerin sofort entfernt werde.

(P . Z. 3230, M. A. Hl . 1090.) Das Offert der Karoline
Scherner  auf Lieferung von Rasenziegel für die öffentlichen
Gartenanlagen wird abgelehnt.

(P . Z. 3258, M. A. X, 2335.) Der Olga v. Mixich-
Fernau,  III ., Landstraßer Hauptstraße6, wird der Gartengruft¬
platz Gruppe 32 L, Nr. 25 im Wiener Zentral-Friedhofe um den
Betrag von 8000 X unter der Bedingung überlasten, daß dieser
Preis binnen acht Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung vom
Stadtrats-Beschlusse beim städtischen Totenbeschreibamte erlegt wird
und daß die Bestimmungen der Magistrats-Kundmachung vom
Juni 191V, Magistrats-AbteilungX, 2574/11 eingehalten werden.

(P. Z. 3259, M. A. X, 1584.) Das Ansuchen der Franziska
Mellin,  IX ., Nußdorferstraße4, um Bewilligung zur nachträg¬
lichen Entrichtung der RenovationLgebühr für das eigene Grab
Gruppe 42 ö, Reihe 10, Nummer9 im Wiener Zentral-Friedhofe
wird bewilligt.

(P. Z. 3309, M. B. A. XI, 26115/i7 .) Dem städtischen
Hilfsarbeiter Johann Blase!  wird eine der drei Wohnungen im
städtischen Hause XI., V. Landengafse Or.-Nr. 3, als Natural¬
wohnung gegen Leistung der Hausbesorgerdienste im genannten

Hause überlassen. Die Gemeinde Wien behält sich das Recht der
14tägigen Kündigung vor. Mit dem Widerrufe der Hausbcsorger-
stelle erlischt der Genuß der Naturalwohnung und umgekehrt hat
eine rechtskräftige Kündigung der Naturalwohnung die Abbestellung
des Hausbesorgerdienstes zur Folge.

(P. Z. 3260, M. A. X, 1472.) Das Ansuchen der Annie
Hecker - Gold  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung
der Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe 40, Reihe 4,
Nr. 59 im Wiener Zentral-Friedhofe wird bewilligt.

(P. Z. 3266, M. A. X, 2201.) Das Ansuchen des Andrea?
Peschka,  k. k. Oberstleutnant, VII., Lerchenfelderstraße 9/11, um
Ermäßigung des mit dem Stadtrats-Beschlusse vom 23. Juni 1916,
P . Z. 5242, für die Arkadengruft Nr. 73 in dem linken Annexe
zwischen Arkaden und Zentral-Friedhofskirche bestimmten Preises
von 16.000 X wird keine Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-A . Fomola wird
beschlossen:

(P. Z. 3282, M. A. XII a, 607.) Zur Beschaffung von
400 Liegestühlen für Kindergärten wird ein Betrag von 11.700 X
und von 200 Stück für die Tageserholungsstätten ein Betrag von
6452 .. bewilligt.

(P. Z. 3294, M. A. XV, 2532.) Das Ansuchen der provi¬
sorischen Lehrerin II . Klaffe Berta Michl um gnadenweise Ein¬
rechnung der Dienstesunterbrechungen vom 25. April 1914 bis
25. Mai 1914 und vom 3. Jänner 1916 bis 28. Februar 1916
sowie der Ferienmonate der Jahre 1914 und 1916 in ihre Dienst¬
zeit wird aus prinzipiellen Gründen keine Folge gegeben.

(P . Z. 3295, M. A. XV, 3404.) Der provisorischen VolkS-
schullehrerin II . Klaffe Malta Edlen v. Hayek  wird die Hälfte
ihrer Dienstzeit als Lehrerin der französischen Sprache an städti¬
schen Bürgerschulen in die Dienstzeit als Volksschullehrerin für die
Vorrückung eingerechnet.

(P . Z. 3296, M. A. XV, 3975.) Das Anbot des Ober¬
lehrers H. Werndl  in Marbach am Walde auf Anschaffung der
von ihm erfundenen Globusuhr als Lehrmittel für die städtischen
Schulen und zur Aufstellung auf öffentlichen Plätzen, Parkanlagen
u. s. w. in Wien wird abgelehnt.

(P. Z. 3394, B. Sch. R.. 15174.) Zur definitiven Versetzung
der Lehrerin der französischen Sprache Hermine Thuma  an die
durch den Tod der Lehrerin tnr französischen Sprache Ernestine
Schubert  freigewordene Lehrstelle an der Mädchen-Bürgerschule
XVII., Kindermanngasse1, wird die Zustimmung erteilt.

(P. Z. 3293, M. A. XV, 3189.) Der Schuldienerswitwe
Therese Nowak  wird eine Witwenpension von 460 X jährlich zu¬
erkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3289, M. A. XV, 3976.) Das Anbot des Verlages
für vaterländische Literatur auf Ankauf des Werkes„Unteilbar und
Untrennbar" für die städtischen Volks- und Bürgerschulen Wiens
wird derzeit abgelehnt.
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(P . Z . 3290 , M . A . XV , 998 .) Dem aushilfsweise bestellten

provisorischen Lehrer II . Klasse Othmar Herz  wird auf Grund der
Bestimmungen des Gemeinderats -Beschlusses vom 22 . September
1914 , P . Z . 12733 , vom 28 . August 1917 an auf die Dauer
seiner militärischen Dienstleistung bis zu der Ernennung zum Gagisten

der Fortbezug der halben Jahresremuneration zuerkannt.

(P . Z . 3291 , M . A . XV, 4177 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klaffe Johann Bern ert  bewilligt , seinen Ge-
haltsübergenuß im Betrage von 833 X 65 k ab 1. April 1918
in monatlichen Teilbeträgen ä 20 X zmückzuzahlen.

(P . Z . 3292 , M . A . XV, 3994 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klaffe Karl Linke  bewilligt , seinen Gehalts-

übergenuß im Betrage von 295 X ab 1. März 1918 in monat¬
lichen Teilbeträgen d 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3298 , M . A. XV, 3958 .) Dem aushilfsweise bestellten
provisorischen Lehrer II . Klasse Franz Makovicka  wird gemäß
den Bestimmungen des Gemeinderats -Beschlusses vom 22 . Sep¬
tember 1914 , P . Z . 12744 , für die Dauer seiner militärischen

Dienstleistung , und zwar vom Tage der Vollendung des Einjährig-
Frciwilligen -Jahres , d . i. vom 16 . November 1916 bis zu seiner
Ernennung zum Leutnant , d. i. bis 31 . Oktober 1917 , der Fort¬

bezug der halben Remuneration von 1200 X, d . i. 600 X jährlich
und vom 1. November 1917 an ein Drittel der Remuneration,

d . i. 400 X jährlich , zuerkannt.

(P . Z . 3286 , M . A. XIII , 983 .) Dem stuä . MI . Karl
Witt Halm  wird die Kumulierung eines Universitäts -Jubelfeier-
Stipendiums und eines August v. Perko ' schen  Universitäts-
Stipendiums für das Wintersemester 1917/18 gestattet.

(P . Z . 3299 , M . A . XV , 3249 .) Die abgeänderte Vorschrift
für die Beistellung und Verabreichung von Lernmitteln aus öffent¬

lichen Mitteln nebst den derselben angeschlossenen abgeänderten
Drucksorten wird genehmigt.

(P . Z . 3301 , M . A . XV , 4598 .) Zur weiteren Beurlaubung
der Bürgerschullehrerin Karoline Böhme,  der Volksschullehrerinnen
I . Klasse Anna Haas,  Henriette Gromann,  Irene Aserstitt,
Helene Philp,  Wilhelmine Kuhn,  Hedwig Siegelbauer,
Paula Pejscha  und Theodora Step na  und der Volksschul¬
lehrerin II . Klaffe Margarete Karabaczek  auf die Zeit vom

21 . März bis einschließlich 7 . April 1918 unter Belassung der

Bezüge wird die Zustimmung erteilt.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Bürgermeister Ir . Weiskirchner berichtet über den Empfang
der Abordnung der Wiener Gemeindevertretung am 2 . April 1918
beim Grafen Czernin  und beantragt , folgende Kundgebung zu

beschließen:
„Der Wiener Stadtrat nimmt den Bericht deS Bürgermeisters

über die Vorsprache der Wiener Gemeindevertretung bei Exzellenz
Czernin  mit Befriedigung zur Kenntnis und spricht dem Herrn
Minister des Äußern für seine klaren , mutvollen und inhaltsschweren
Ausführungen , insbesondere aber auch für seine unentwegten Be¬

mühungen zur Besserung der Ernährungslage unserer schwer be¬
drängten Bevölkerung den herzlichsten Dank  aus ."

Die Kundgebung wird einstimmig angenommen.

(Bürgermeister Dr . Wriskirchner  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A - Fomola wird

beschlossen:

(P . Z . 3381 , M . A . XI o, 547 .) Der Magistrat wird
ermächtigt , gemeinsam mit dem Vereine „ Tageshcimstälten für
Kriegerwaisen und Kinder " den Verband der Kinderhorte in Berlin

zur Abhaltung eines Wanderkurses im Mai 1918 einzuladen . Zur
Teilnahme an dem Kurse , der in erster Linie für die Arbeitskräfte
der Veranstalter bestimmt ist, werden auch Angestellte und

Funktionäre von Privatvereinen zugelaffen.
Diese haben per Teilnehmer 10 X Kosten pro Tag zu ent¬

richten.
Die Gemeinde Wien trägt zu den Kosten des Wanderkurses

bis zu 1000 X bei.
Das Erfordernis wird auf die Auslagen anläßlich des Krieges

verwiesen.

(P . Z . 3353 , M . A . XV , 13285 .) Dem Bürgerschul -Direkcor
i. R . Franz Prohaska  wird in Anerkennung seiner langjährigen,
verdienstvollen Wirksamkeit im Wiener städtischen Schuldienste das
Bürgerrecht der Stadt Wien mit Nachsicht der Taxen verliehen.

(An den Gemeinderat .)

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . - H1- *>. Steiner
wird beschlossen:

(P . Z . 3256 , M . A . X, 326 .) Der Rosa Mayer,  Uhrmachers-
Witwe , XIX ., Döblinger Hauptstraße 59 , wird das eigene Grab

Gruppe XVIII , Reihe 5 , Nummer 5 im Döblinger Friedhofe um
200 X auf 20 Jahre überlassen.

(P . Z . 3374 , M . A . X, 1479 .) Das Ansuchen des Dr . Theodor
Gutmann  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der
Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe IV , Reihe 6,
Nummer 6 im Döblinger Friedhöfe wird bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des Ik . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z . 3279 , M . A . XVI , 7427 .) I . Die Gemeinde Wien
kauft von Elise Gun hold  in Bad Hall die im Grundbuche Bad
Hall unter Einl .-Z . 261 inneliegenden Kat .-Parz . 12/1 , 132/1,
134/1 , 134/2 und 135/1 im Katastralausmaße von zusammen
29 .302 n? , wie sie liegen und stehen , um den Pauschalbetrag von
26 .500 X , ferner von den Anna Pop P' schen Erben die im Grund¬
buche Bad Hall Einl .-Z . 105 inneliegenden Kat .-Parz . 12/2,

132/3 , 132/4 und 134/4 im Katastralausmaße von 825 m?, wie
sie liegen und stehen , um den Pauschalbetrag von 6300 X ; beides
unter folgenden Bedingungen:

1. Die Gründe sind der Gemeinde lastenfrei zu übertragen.
2 . Der Kaufpreis ist binnen acht Tagen nach Einverleibung

des Eigentumsrechtes der Gemeinde Wien und Übergabe in den
physischen Besitz bar zu bezahlen ; die Übergabe der Liegenschaften
in den Besitz der Gemeinde hat bis längstens 1. Mai 1918 zu
erfolgen.
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3 . Die mit der Errichtung und grundbücherlichen Durchführung
des Vertrages verbundenen Kosten , sowie die Übectragungsgebühren
trägt die Käuferin.

4 . Die Kosten der lastenfreien Abschreibung sowie die allsällige
Wertzuwachsabgabe fallen den Verkäufern zur Last.

5 . Beide Teile verzichten auf das Recht , den Vertrag wegen
Verletzung über die Hälfte des wahren Wertes anzufechten.

II . Die Kaufschillinge und die mit dem Kaufe verbundenen

Nebenauslagen sind auf die Kassabestünde des Kaiserin Elisabeth-
Kinderspitales in Bad Hall zu verweisen und bei demselben auf
einer neu zu eröffnenden , außerordentlichen Ausgabs -Rubrik H

„Ankauf von Gründen und Liegenschaften " zu verrechnen.

(P . Z . 3379 , M . A . XI , 17419 .) Dem Ansuchen des städtischen
Kontrahenten Rudolf Hink,  Optiker , VIII ., Kochgasse 29 , um Be¬
willigung eines 50prozentigen Zuschlages ab 1. Jänner 1918 auf
Kriegsdauer zu den mit Stadtrats -Beschluß vom 13 . November

1917 , P . Z . 11337/17 , bewilligten Preisen für die Lieferung von

Brillen für Zwecke der offenen und geschloffenen Armenpflege Wiens
wird Folge gegeben.

(P . Z . 3280 , Städt . Waisenh ., 38258 .) Die im Wege der
Anbotsverhandlung zu vergebenden Jnstandsetzungsarbeiten im

VI . und VII . städtischen Waisenhause werden , und zwar:
s ) die Baumeisterarbeiten dem Guido Gröger,  Stadtbaumeister,

I . , Weihburggasse 10/12 , zu den Kostenanschlagspreisen;
b) die Anstreicherarbeiten dem Adolf Rühmkorff,  Maler und

Anstreicher , IX ., Lazarettgasse 28 , zu den Kostenanschlags¬
preisen und

e) die Malerarbeiten dem Rudolf Boubelik,  Zimmer - und

Dekorationsmaler , X. , Favoritcnstraße 174 , zu den Kosten¬
anschlagspreisen übertragen.

(P . Z . 3380 , M . A . XIb , 2776 .) Die Anzeige der Gemeinde
Liesing , daß die Preise für nachstehende Arbeiten im Versorgungs-

Hause der Stadt Wien in Liesing ab 1. Jänner 1918 erhöht
werden , und zwar für Räumung der Senkgruben auf 14 X für
einen Kubikmeter Fäkalien und von 16 X für die Verführung
Von Mist , Schutt und Asche, wird unter der Voraussetzung zu¬
stimmend zur Kenntnis genommen , daß diese bei Eintritt besserer

Verhältnisse entsprechend herabgesetzt werden.

(P . Z . 3310 , M . A . XI , 10916 .) Unter Aufrechthaltung der
sonstigen Bestimmungen des Gemeinderats -Beschlusses vom 22 . Fe¬
bruar 1916 , P . Z . 13133/15 , wird die für in Wien heimat¬
berechtigte Pfleglinge des israelitischen Versorgungshauses IX .,
Seegasse 9 , zu zahlende Verpflegsgebühr für die Zeit vom 1. Juli
1918 bis auf weiteres von 3 X auf 3 X 30 b per Kopf und
Tag erhöht . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 3 85 , St . S, . 237 .) Der Stadtrat genehmigt die
leihweise Über assung des Bildes „ Ebner - Eschenbachzimmer " von
Alois Hänisch  für die nächste Ausstellung der Künstlervereinigung
„Sezession " geFen die üblichen Sicherheitsvorkehrungen.

(P . Z . 3228 , M A . II , 1601 .) Der Feuerwehrkutscherswitwe

Auguste Hoffman»  wird eine Witwenpension von 926 X 25 d

und ein Erziehungsbeitrag von 165 X jährlich für das Kind

Adolfine zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3236 , M . A . IV , 892 .) Das Anerbieten der Firma
Rihard Kling er,  G . m . b. H . in Gumpoldskirchen , betreffend
die Überlassung eines Kraftwagens mit eingebauter Pumpe behufs

Erprobung durch die städtische Feuerwehr , wird mit Dank ange¬
nommen.

Die Gemeinde behält sich jedoch auch für den Fall eines

günstigen Ergebnisses der Probe die freie Entscheidung über den
etwaigen Ankauf des Wagens vor.

(P . Z 3392 , M . A . XXII , 493 .) Der Ankauf der zwei von
dem Uhrmacher Feutl  in Preßbaum angebotenen Uhren wird
mit dem Betrage von 13 .000 X genehmigt.

Für den Transport der Uhren in das städtische Uhrenmuseum

I ., Schulhof 2 , hat der Verkäufer aufzukommen und die Haftung
für die unbeschädigte Ablieferung zu tragen.

Zur Ausgabs -Rubrik IV 13 X wird ein ( erster ) Zuschüßkredit

in der Höhe des Erfordernisses (13 .000 X) bewilligt.

(P . Z . 3239 , M . A . IV , 378 .) Denjenigen städtischen Feuer¬
wehrbediensteten , die sich im Krankenstände , jedoch nicht in der

Pflege einer Krankenanstalt oder auf Urlaub befinden , ist der zu¬

folge Gemeinderats -Beschlusses vom 4 . Mai 1917 , Z . 4566/17,
bewilligte , auf sie entfallende Menagebeitrag in barem auszu¬

folgen.
Diese Bestimmuug hat mit der Geltung vom 1 . Jänner 1918

jn Kraft zu treten.
Die Höhe des Kostbeitrages wird auch für die Zeit vom

1. April bis 30 . Juni 1918 mit 1 X für den Mann und Tag

festgesetzt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3364 , M . A . II , 2493 .) Dem Österreichischen Künstler¬
bunde wird für die im Monate Mai 1918 stattfindende 12 . Jahres¬
ausstellung ein Ehrenpreis von 200 X bewilligt.

Die Ausgabe ist mangels budgetmäßiger Bedeckung auf den

Reservefonds zu verweisen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3263 , M . A . X, 1997 .) Die seinerzeitige Beilegung
der Irene Dumba  in das Ehrengrab ihres Vaters des k. u . k.

Geheimrates Nikolaus Dumba,  Gruppe 32 Nummer 25 im
Wiener Zentral -Friedhofe wird gegen Entrichtung der tarifmäßigen

Beilegegebühr unter der Bedingung bewilligt , daß eine Inschrift,
betreffend die bereits seinerzeit bewilligte Beilegung der Frau Marie,

beziehungsweise die Beilegung der Irene Dumba  nur in kleinen
Lettern etwa am Sockel des Denkmales angebracht wird , und daß

das Öffnen und Schließen der Grabstätte von der Gesuchstellerin

auf eigene Kosten veranlaßt wird.

(P . Z . 3397 , St . S ., 939 .) Der Stadtrat genehmigt den
Ankauf des Ölgemäldes „Grinzing " von Franz Galbenegger
um 1500 X.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize - NÜkgttmeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 3251 , M . A . VIII . 142 .) Zu den Ausgabs-
Rubriken XXXIV 1 v, i, Ir, I, o, p , betreffend Barauslagen für

die städtischen Volksbäder im VI . , X., XI ., XIII ., XVI . und
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XVII . Bezirke werden die aus vorgelegter Zusammenstellung
ersichtlichen Zuschußkredite im Gesamtbeträge von 19 .503 X 83 d
bewilligt.

(P . Z . 3399 , St . Lagerh ., 8479 .) Die Direktion der Lager¬
häuser der Stadt Wien wird ermächtigt , der k. k. Staatsbahn-
Direktion Wien den anläßlich der Errichtung der Personenhaltestelle !
„Winterhafen " geforderte » Revers auszustellen.

(Bize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize - Ilürgermeisters
Kier- ammer wird beschlossen:

(P . Z . 2637 , M . A . VIII , 1 .) 1 . Zur Förderung der KriegS-
gemüsegärten (d. i. der ausschließlich dem Eigenbedarf des Bebauers
dienenden Gemüsezuchtanlagen ) , wie auch der Schrebergärten wird
die Gemeinde Wien auch fernerhin , und zwar auf die Dauer der
durch den Krieg geschaffenen außerordentlichen Verhältnisse in
nächster Nähe solcher Anlagen öffentliche Wafferausläufe auf Ge¬
meindekosten dort Herstellen , wo dies technisch leicht möglich und
ohne unverhältnismäßigen Kostenaufwand durchführbar ist.

2 . Die jederzeit widerrufliche Abgabe deS Wassers aus solchen
Ausläufen erfolgt unentgeltlich.

3 . Den Kriegsgemüse - und Schrebergärtnern , welche Hoch-
quellenwaffer bis in ihre Anlagen eingeleitet haben , werden in den
Monaten April bis einschließlich September für den Quadratmeter
bebaubarer Fläche nach Maßgabe der örtlich verfügbaren Wasier-
mengen und der sonstigen Verhältnisse 4 I täglich gegen jederzeitigen
Widerruf unentgeltlich abgegeben.

4 . Für die zu Kriegsgemüsegärten umgewandelten Hausgärten
gilt die im Punkt 3 festgesetzte Gebührenbegünstigung grundsätzlich
nicht ; doch können in jenen Fällen , in welchen der Hausbesitzer
benachbarten Kriegsgemüse ' und Schrebergärtnern oder minder¬
bemittelten eigenen Mietparteien die Wasserentnahme für Gemüse¬
bauzwecke aus seiner Hausleitung (unentgeltlich ) gestattet , die dadurch
hervorgerufenen Wassermehrverbrauchsgebühren fallweise über An¬
suchen abgeschrieben werden.

5 . Die Verrechnung der nach den vorstehenden Punkten nicht
zur Einhebnng gelangenden Wassergebühren hat auf Ausgabs-
Rubrik Ickl 30 „ Auslagen anläßlich der Kriegsereigniffe " durch¬
führungsweise zu erfolgen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Angermayer
wird beschlossen:

(P . Z . 3390 , M . A . III , 3510/17 .) Dem Kommando der
Filiale des k. u . k. ReservespitaleS Nr . 11 in Wien , V., Castelli-
gasse 25 , werden aus der städtischen Baumschule 200 Stück weiße
Maulbeerbäume zur Anpflanzung in den Anlagen der Jnvaliden-
schule X., Schliergaffe , unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Müller wird
beschlossen:

(P . Z . 3248 , M . A . VIII , 2533 .) Der k. k. Direktion für
die Linien der Staatseisenbahn - Gesellschaft wird für die Schreber¬
gartenanlagen der Bediensteten XII . , Hetzendorf im Sinne deS
Stadtrats - Beschluffes vom 7. Jänner 1916 , P . Z . 52 , vom
13 . Juni 1917 an gegen jederzeitigen Widerruf eine bOprozentige
Ermäßigung deS WafserpreiseS gewährt.

(P . Z . 3276 . M . A . XI . 6994 .) Die Wahl des Leopold
Dienstl,  Senf - Erzeuger , Breitenfurterstraße 55;

deS Emil Haußner,  Kaufmann , Hetzendorferstraße 35;
des Vinzenz Kodym,  Gemischtwaren -Verschleißec , Deutsch-

meisterstraße 19;

des Josef Kutscher,  k . k. Polizeiagent . Aichholzgasse 17;
des Ignaz Navratil,  Schlosiermeister , Oswaldgafse 28 ;
des Josef Paukerl,  Tischlermeister und Hausbesitzer , Neu-

wallgafle 9 ;

des Alois Rupp,  Bäckermeister , Zenogasse 1;
deS Karl Tolde,  Installateur , Strohberggasse 97 , und
des Rudolf Niedermayer

zu Armenräten des XII . Bezirkes mit der Funltionsdauer bis
31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z 3377 , M . A . X, 2446 .) Die Gebühr für das der
Anna Krautstengel  außer der Reihenfolge auf 20 Jahre über¬
lassene eigene Grab , Abteilung II , Gruppe V. Nr . 15 im Meid-
linger Friedhofe wird mit dem Betrage von 150 X festgesetzt.

(P . Z . 3269 , M . A. X, 486 .) Die Anlage von neuen Gräbern
im Altmann ? dorfer Friedhofe wird nach dem Plane des Stadlbau¬
amtes vom Jänner 1918 , Fach -Abteilung II d , 534/17 , und gemäß
der Aufnahmeschrift vom 1. März 1918 genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A - SHnkiber
wird beschlossen:

(P . Z . 3371 , M . A . V, 171 .) 1. Den mit der Instandsetzung
der Stephaniebrücke betrauten Unternehmern werden mit Rücksicht
auf die während der Arbeitsdurchführung eingetretenen beträcht¬
lichen Steigerungen der Baustoffe , Arbeitslöhne und Fuhrwerks¬
kosten auf die ermittelten Verdienstsummen nachstehende Aufzahlungen
bewilligt:

u) Der Firma Leopold Schäftner  5665 X 61 d,
b) dem Bildhauer Josef Baumgartner  2652 X,
o) dem Bildhauer Andreas Steffel  1820 X und
ä ) dem Kunstschlosser Martin Biela  1584 X.

2 . Dem Steinmetzvorarbeiler Paul Keil  der Firma Leopold
Schäftner  wird eine Anerk -nnungsgabe von 50 X bewilligt.

3 . Die durch die vorstehenden Bewilligungen im Zusammen-
. halte mit den erzielten Ersparungen sich ergebenden , auf Ausgabs-
i Rubrik XXIII 3 bedeckten Mehrkosten von 10.240 X werden

genehmigt.

(P . Z . 3370 , M . A . V , 472 .) Die Auswechslung von unge¬
fähr 133 schadhaften Pfosten auf den beiden .. Gehwegen der
Schmelzbrücke wird unter ausnahmsweiser Bewilligung der von
der Firma Tenkrar ' s  Witwe im Anbot vom 13 . Februar 1918
verlangten Aufzahlung mit einem auf AuSgabs -Rubrik XXIII 4
der eigenen Gelder voranschlagsmäßig bedeckten Kostenerfordernis
von 4000 X genehmigt.

(P . Z . 3242 , M . A . VI , 219 .) Der Magistrat wird ange¬
wiesen , bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Perg sogleich um die
Erweiterung der Konzession der Gemeinde Wien für den Betrieb
des Gast - und Schankgewerbes in den städtischen Steinbrüchen in
Marbach bei Mauthausen in dem Sinne einzuschreiten , daß die
bisherige Beschränkung dieser Konzession auf den Rahmen einer

2



672 Nr . 30. — 12. April 1918. — StadtratS -Sitzung vom 4. April 1918.

ausschließlichen Kantine für die Verköstigung der im Bruche be- >
schäftigten Personen aufgelassen wird.

(P . Z. 3243, M . A. VI, 141.) Dem Zimmermeister Wenzel !
Hartl,  XX., Sieveringerstraße 2, werden für Straßenherstellungen
auf seinem Werkplatze 40 Schotter aus dem Sieoeringer Stein¬
bruch zum Preise von 15 X per Kubikmeter, loko Bruch, unter den
im Magistratsberichte angeführten Bedingungen käuflny überlassen.

(P . Z. 3369 , M. A. IV, 3410.) In dem beiderseits des
Durchlasses der Nordbahn zwischen den Häusern Nr . 42 und 50
liegenden Teile der Vorgartenstraße im XX. Bezirke ist die öffent¬
liche Gasbeleuchtung nach dem vom Magistrate vorgelegten Ent¬
würfe durch die städtischen Gaswerke einzurichten

(P . Z. 3315 , St . G- W., 1611.) Der „Danubia"-Aklien-
gesellschaft, Wien, XIX., Krottenbachstraße88, wird auf Grund
ihres Anbotes die Lieferung von 500 fünfll nnmigen Gasmessern
übertragen.

(P . Z. 3334 , St . Slr . B ., 1369 ) Der Verfügung des Herrn
Bürgermeisters wegen Vergebung der Lieferung von Glühlampen
im Gesamtbeträge von rund 251.000 X an die Einkaufsgenossen¬
schaft der Osterr -ungar. Elekirizitätswerke in Wien, IX. Bezirk,
wird nachträglich zugestimmt.

(P . Z. 3343 , St . Str . B.. 177.) Der Firma C. Hrdinas
Witwe. Wien, VIII ., Josesstädtcrstraße 57, wird die Lieferung von

2600 Stück Kappen III für Fahrer I. Klasse zum Preise von
8 X 41 b per Stück,

8000 Stück Kappen I ^ für Schaffnerinnen zum Preise von
7 X 95 d per Stück übertragen.

Die Gesamtkosten im Beirage von 85.466 X werden auf den
Betriebsvoranschlag für 1917/18 verwiesen.

(P . Z. 3335, St . Str . B., 1278.) Der Stadt .at beschließt:
1. Vergebung von Lieferungen von 200 Satz Ankerrahmen

und 500 kss Kupferdraht an die Österr. Siemens-Schuckert-Werke,
Wien, XX., Engerthstraße, auf Grund ihres Angebotes Nr. 27064
vom 19. März 1918 zu den dort angegebenen Bedingungen.

2 . Die zur Herstellung der genannten Gegenstände benötigie
Kupfermenge wird zum Evidenzpreise von 250 X per 100 lc§
beigestellt.

3. Die aufloufenden Kosten, deren Höhe sich bei Abliefe-
ferung ergibt, werden auf den Betriebsvoranschlag 1917/18 ver¬
wiesen.

(P . Z. 33M . St . Str . B.. 783 ) Der Stadtrat spricht an¬
läßlich der unter erschwerenden Umständen während der Kriegszeit
erfolgten Bauvollendung der neuen Bahnhofsanlage Favoriten der
städtischen Straßenbahnen dem Bauinspekter des Wiener Stadlbau-
amtcs Ingenieur Ferdinand Rakuschan  die vollste Anerkennung
aus.

(P . Z. 3342 , St . Str . B ., 422.) Der Stadtrat beschließt:
Der Revident der städtischen Straßenbahnen Theodor Guzman
wird mit 1. Februar 1918 im Wege der Zeitbeförderung zum
Vize-Inspektor mit den Bezügen der Gehaltsklasse III , Gehalts¬
stufe 3, das sind 3600 X Jahresgehalt und 1900 X jährliches
Ouartiergeld, befördert. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 3337, St . Str . B., 1087.) Der Luise Trucker
werden 30 X zur Lösung einer Netzkarte mit einmonatiger Gültig¬
keit gutgeschrieben.

(P . Z. 3336 , St . Str . B., 1344.) Der k. k. Polizei-Direktion
in Wien werden zwei auf Namen lautende Straßenbahnfreikarten
zur Fahrt auf allen im Tarifgebiete I liegenden und der im Tarif¬
gebiete II liegenden ersten Teilstrecken, ausschließlich der Sonder¬
fahrpreislinien, mit der Giltigkeit an allen Tagen des Jahres
1918 bewilligt.

(P . Z. 3386 , St . Str . B ., 51.) Die Ausfertigung von aus
Namen lautenden Freikarten für die von der Kriegssürsorgestelle
bestellten Kriegsküchen-Jnspektorinnen zur Fahrt auf allen im
Tarifgebiete l liegenden Linien, ausschließlich der Sonderfahrpreis¬
linien, mit der Giltigkeit an allen Tagen ihrer Verwendung, wird
genehmigt.

(P . Z. 3333 , St . Str . B., 51.) Der Stadtrat nimmt zur
Kenntnis, daß das k. u. k. Platzkommando das mit Stadtrats-
Beschluß vom 25. Juni 1915 , P . Z. 6697, genehmigte Abkommen
mit der Verwundetentransportkolonne des „Roten Kreuzes" mit
1. April 1918 aufgehoben hat und genehmigt, daß der „Öster¬
reichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze" anstatt der zufolge des
Abkommens bezogenen 6 Netzfreikarten für 6 Mitglieder der Ver¬
wundetentransportkolonne Freikarten für die im Tarifgebiete I
liegenden Linien ausschließlich der Sonderfahrpreisstreckenund für
die I. Teilstrecke des Tarifgebietes II , giltig an allen Tagen auf
Kriegsdauer ausgefertigt werden, wogegen die Zahl der dieser
Kolonne monatlich bewilligten Einzelfahrscheine mit schwarzem Kreuze
von 24.000 auf 22.800 herabgesetzt wird.

(P . Z. 3340 , St . Str . B., 51.) Der Stadtrat genehmigt die
Ausfertigung von 25 Stück Netzfreikarten für Organe der „Frauen-
Hilfsaktion im Kriege" zur Fahrt auf allen im Tarifgebiete I und
den im Tarifgebiete II liegenden ersten Teilstrecken ausschließlich
der Sonderfahrpreislinien, mit der Giltigkeit an allen Tagen
während des Krieges.

(P . Z . 3344 , St . Str . B., 1460.) Die im Verzeichnisse der
Straßenbahn Rt . 1460 vorgelegten fünf Ansuchen um Fahrpreis¬
begünstigungen werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -AÜrgermeisters
Kai « wird beschlossen:

(P . Z. 3323 , St . B. B., 735.) Der mit Gemeinderats-
Beschluß vom 22. Februar 1916, Z. 1052, festgesetzte Stand von
77 Beamten wird auf 80 erhöht.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 3321 , St . L. B., 737.) Der Beamte der „Gemeinde
Wien — städtische Leichenbestattung" Ignaz Wohlmut  wird zum
Revidenten mit einem Jahresgehalte von 3600 X und einem jähr¬
lichen Quartiergelde von 1900 X ernannt.

Diese Ernennung hat bezüglich des Gehaltes vom 1 April
1918 , bezüglich des Quartiergeldes ab 1. Mai 1918 in Kraft
zu treten . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z. 3320, St . L. B., 734.) Im Stande der Beamten
der städtischen Leichenbestattung werden befördert:
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AbteilungS-Vorstand Leo Karafiat  in den Gehalt von
4800 L und das Quartiergeld von 1500 L,

Depotverwaltungs-Assistent Bruno Wlach in den Gehalt von
2400 L und das Quartiergeld von 1200 L,

Aufnahmsbeamter I. Kategorie Josef Galovicz  in den Ge- !
halt von 2300 L und das Quartiergeld von 1200 L,

Aufnahmsbeamter I . Kategorie Otto Heiß  in den Gehalt
von 2800 L und das Quartiergeld von 1200 L,

Aufnahmsbeamter I. Kategorie Bernhard Fohmann  in den
Gehalt von 2300 X und das Quartrergeld von 1200 X,

Aufnahmsbeamter I . Kategorie Joses Böhm  in den Gehalt
von 2300 X und das Quartiergeld von 1200 X,

Aufnahmsbeamter 1l. Kategorie Heinrich Seidl  in den
Gehalt von 2300 X und das Quartiergeld von 1200 X,

Beamter der Einlagen-Abtcilung Josef D o st a l in den Ge¬
halt von 3000 X und das Quartiergeld von 1500 X,

Beamter der Einlagen-Abteilung Franz Eberl  in den Ge¬
halt von 3000 X und das Quartiergeld von 1500 X,

Beamter der Einlagen-Abteilung Karl Wondrak  in den Ge¬
halt von 3000 X und das Quartiergeld von 1500 X.

Diese Beförderungen treten bezüglich der Gehalte am 1. April
1918, bezüglich der Ouartiergelder ab 1. Mai 1918 in Kraft.

(Mehr als 16 Stadträle anwesend.)

(P . Z. 3322, St . L. B., 736.) Im Stande der Beamten
der Leichenbestattung werden ernannt:

Zum Aufnahmsbeamten 1. Kategorie der Aufnahmsbeamte
II . Kategorie Karl Matal  mit seinen bisherigen Bezügen unter
Zuerkennung des Anteilslohnes der I. Kategorie,

zum Aufnahmsbeamten II Kategorie die Aufnahmsbeamten
III . Kategorie Eduard Reichert  und Richard E n g e l h a r d t
mit ihren bisherigen Bezügen unter Zuerkennung des Anteillohnes
der II . Kategorie und zu

Aufnabmsbeamten der III . Kategorie die Filialdiener Nikolaus
Walter,  Maximilian Burian  und Franz W ei n b e r g e r mit
einem Jahresgehalte von 1400 X und einem jährlichen Quartier-
gelde von 700 und dem Ansprüche auf den Anteilslohn sowie des
Monlurpauschales.

Diese Ernennung wird bezüglich der Bezüge, beziehungsweise
des Anteilslohnes vom 1. April ' 1918. bezüglich des Ouartiergeldes
und Monturpauschales vom 1. Mai 1918 in Kraft treten.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 3318, St . L. B., 729.) Das Übereinkommen mit
dem Landesverband der n.-ö Krankenkassen wegen Beistellung er¬
mäßigter Leichenbegängnisse wird im Sinne des Antrages der
städtischen Leichenbestattung genehmigt.

(P . Z. 3317 , St . Brauh ., 133.) Die Wiiwenpension der nach
dem am 20. März 1918 verstorbenen Stallmeister Franz N a hler
Hinterbliebenen Witwe Antonia Na hl er wird mit jährlich 976 X,
anfallend ab 1. April l9i8 , bestimmt.

Die Naturalwohnung ist bis längstens 15. Mai 19>8 zu
räumen.

(P . Z . 3319 , St . L. B., 728.) In Abänderung des Z 3 des
Gemeinderats-Beschlusses vom >7. Februar 19 l 7, P . Z. 405,
Sr . L. B., 12, wird die „Gemeinde Wien — städtische Leichen-
bestattung" ermächtigt, die behufs Sicherstellung der Graberhaltung

samt Monument erlegten Kapitalien in Sparkassaeinlagen oder in
Wertpapieren mündelsichcr fruchtbringend anzulegen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 3265, M , A. X, 2117.) Die Ausschmückung der von
der „Gemeinde Wien - städtische Leichenbestattung" bis 1. März
1918 übernommenen Stistungsgrabstätten in den Wiener Eigen¬
regie-Friedhöfe wird für das Jahr 1918 gegen Bezahlung eines
Zuschlages von 50 Prozent zu den Ansätzen des Preistarifes für
die Gräberausschmückung vom Jahre 1911 übernommen.

(P . Z. 2569, M. A. XXII, 230.) Der Rechnungsabschluß des
Wiener Rathauskellers für die Zeit vom *1. Juli 1916 bis
30. Juni 1917 wird genehmigt. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wesseky wird
beschlossen:

(P , Z. 3807 , M. A. XXII, 525.) Dem Kellerwart des
! Wiener Rathauskellers Johann Blech wird eine Aushilfe im Be¬

trage von 400 X zuerkannt.

(P Z. 3363, M . A. II , 594.) Für die vom k. u. k.
Detachement der technischen Artillerie am Neugebäude im Jahre
1917 gehaltenen unv im Jahre 1918 eingestellten neun Wachhunde
werden Hundesteuerfreimarken in gleicher Zahl bewilligt.

(P . Z. 3362 , M. A. II , 1024.) Für die in den städtischen
Bädern in Verwendung stehenden Wachhunde werden Hundesteuer¬
freimarken bis zum Höchstausmaßevon jährlich 40 Stück bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Jung wird
beschlossen:

(P . Z. 568. M. B A. II, 564.) Der Marie Reimann,
^ II .. Ruepvgasse 3, wird die Bewilligung zur Aufstellung eines

Sodawasserwagens auf öffentlichem Straßengrunde im II. Bezirke,
Praterstern , an der Ecke der Kronprinz Rudolf-Straße und Aus¬
stellungsstraße, gegen Entrichtung eines jährlichen Platzzinses von
10 X und Einhaltung der in der Aufnahmeschrift vom 7. Jänner
19 >8 festgesetzten Bedingungen erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . N - yer wird
beschlossen:

(P . Z. 3393 , W. A.. 1368.) Die im vorgelegten Verzeichnisse
genannten abgeräumten Grabsteine im Baumgartner Friedhofe
werden dem Grabstein-Erzeuger Karl Hackensellner,  XIII .,
Waidhausenstraße, um den Preis von 450 X überlassen.

(P . Z. 3231 , M. A. III,  335 .) Zur Ergänzung der Kat.»
Parz , 583 in Einl.-Z , 516 Penzing überläßt die Gemeinde Wien
den Eheleuten Johann und Antonia Hamrak  den im Plane des
Stadtbauamtes vom Februar 1918, XIV. Fach-Abt. 319, durch
rore Farbe dargestelllxn Teil der Kat.-Parz . 314 8, Einl.-Z. 1421
des Grudbuches Penzing im Ausmaße von ungefähr 37'6 m? um
den Pauschalpreis von 750 X und unter folgenden Bedingungen : '

i 1. Der Kaufpreis ist binnen 14 Tagen nach Verständigung
der Käufer von der Genehmigung ihres Anbotes durch den Wiener
Stadtrat fällig.

2. Der Grund wird verkauft , wie er liegt und stehe, und es
übernimmt die Gemeinde Wien keinerlei Hafrung für eine bestimmte
Beschaffenheit desselben.
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3 . Die Käufer übernehmen die Verpflichtung , den Angestellten
der Gemeinde Wien für so lange , als die letztere östlich und westlich
noch Teile der Kat .-Parz . 3l4/8 Penzing in ihrem Eigentume hat,
jederzeit sowohl über ihre Liegenschaft als auch über den erkauften
Grundteil den Zugang zu dem im Eigentume der Gemeinde Wien
verbliebenen östlich und westlich des erkauften Grundes gelegenen
Teilen der heutigen Kat .-Parz . 314/8 zu gestalten.

Diese Verpflichtung ist zugleich mit der Durchführung dieses
Rechtsgeschästes ob der Liegenschaft Einl .-Z . 518 Penzing zugunsten
der Gemeinde Wien grundbücherlich einzuverlciben.

4 . Sämtliche mit dem RechtS ; eschäfte und seiner grundbücher-
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren tragen die Käufer
zur ungeteilten Hand allein.

(P . Z . 3270 , M . A . X, 1952 .) Der Therese Kr atky.  Private,
XIV ., Selzergasse 32 , wird ein 0 '5 m breiter Grundstreifcn an der
rechten Seite der Mittclgrnft Gruppe bl , Nr . 37 im Baumgartner
Friedhofe zur besseren gärtnerischen Ausschmückung dieser Gruft
gegen Erlag eines Betrages von 200 X auf Fricdhofsbestand über¬
lasten.

Das Anbot der Genannten auf Überlastung dieses Grund¬
streifens um den Betrag von 50 X wird abgelehnt.

(P . Z . 3268 , M . A . X, 2121 .) Der Marie Sch Warzen¬
berg er,  XIII ., Linzerstraße 391 , wird das eigene Grab Gruppe l,
Nr . 111 im Hütteldorfer Friedhofe um 150 X auf 20 Jahre über¬
lassen.

Wenn die erste Leiche nicht zugewiesen ist, ist diese Grabstell¬
gebühr durch Nachzahlung von weite . cn 150 X seinerzeit auf 300 X
zu erhöhen.

(P . Z . 3267 , M . A . X, 1617 .) Dem Josef Lang.  XIV .,
Ullmannstraße 2 , wird der Doppelgruftplatz Nr . 83 in der Gruppe XX
des Hietzinger Friedhofes um 12 .000 X unter der Bedingung auf
Friedhofsdauer überlassen , daß der Erwerber auf diesem Platze eine
Doppelgruft mit einfachem Einlaste auf eigene Kosten nach Erwirkung
der Baubewilligung errichtet.

(P . Z 3389 , M . A . III , 796 ) Dem Vereine Schrebergarten
Wien , IV . , Schäffergaste 13 a , werden aus dem städtischen Reserve¬
garten im XXI . Bezirke 200 Stück kleine , zur Ausmusterung be¬
stimmte Fichten zwecks Einfassung des Spielplatzes der Garten¬
anlage XIII ., Rosentalgasse , unenigeltlich zur Verfügung gestellt,
welche der Verein selbst auszuheben , zu verladen und durch eigene
Fuhrwerke abzusühien hat.

(P . Z . 3232 , M - A . III , 240 .) Dec vorgelegte Entwurf
des Mietvertrages für die vo > dem k. k. Postamte Wien 89 im
städtischen Hause XIII ., Penzingerstraße 59 , b,nützten Räumlich¬
keiten wird genehmigt.

(P . Z . 3252 , M . A . IX , 733 .) Die gründliche Instandsetzung
der Fi chkalteranlage aus dem Zentral -Fstchmarkre dec Gemeinde
Wien im I . Bezirke , Franz Jose >s -Kai nächst der Stephanicbrücke
wird mit dem im Ansätze der AuSgads -Rubrik XXVIII 6 5 bedeckten
Erfordernisse von rund 16 .200 X genehmigt.

Die Arbeiten werden dem Schiffbauiueister Johann Mayer
in GroiSbach bei Spitz a d. Donau übertragen und sind auf
Grund der bezüglich Entlohnung vom Stadlbauamte getroffenen
Vereinbarungen auszuführen.

Nach dem Berichte nud Anträge des Sl .- Hl . Kuoll wird
beschlossen:

(P . Z . 3404 , M . B . A . XXI , 7886 .) Für das städtische

ZinshauS im XXI . Bezirke , Anton Bosch -Gaste 17 , wird für
Jnstandsetzungsarbeiten ein Betrag von 6250 X bewilligt.

Die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen sind im kurrenten
Wege auszuführcn.

Nur die Tischlerarbeiten werden dem Tischlermeister Adalbert
S i k o r a , III ., Schlachthausgaste 25 , um den Pauschalbetrag von
2550 X übertragen.

Bei Ausführung dieser Arbeiten hat er sich den Weisungen
des Siadtbauamtes zu unterwerfen.

(P . Z . 3255 , M . A . X , 8637 .) Der Handarbeitslehrerin
Anna Strobl,  XXI ., Stadlauerstraße 7, werden die zwei eigenen
Gräber Nummer 112 und 113 an der linken Wand des Stadlauer

Friedhofes ausnahmsweise um die Gebühr für Zugewiesene auf
Friedhofsdauer überlasten.

Sie hat daher zu der bisher eingezahlten Gebühr von 240 X
insgesamt noch einen Betrag von 80 X bis längstens 1. Mai
1918 nachzuzahlen.

(P . Z . 3264 , M . A. X, 11912 .) Der Totengräberin im
Stadlauer Friedhofe Marie Dehm  wird in Berücksichtigung der
besonderen , durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse eine einmalige
Beihilfe von 250 X gewährt.

(P . Z . 3262 , M . A . X, 11204 .) Der Totengräberin des
Groß -Jedlersdorfer Friedhofes Franziska Wagner  wird in An¬
betracht der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse eine außer¬
ordentliche Aushilfe von 500 X zur Bestreitung der Auslagen des
Beerdigungsdienstes gewährt.

Aus dem von der Gemeinde Wien für notleidende Gewerbe¬
treibende gewidmeten Betrage von einer Million Kronen werden
verliehen:

(P. Z. 2925.) Nach dem Berichte und Anträge des St .-A.
Jung an 49 Bewerber des II. Bezirkes 4950 X.

(P . Z . 3402 .) Nach dem Berichte und Anträge des St . - 'U-
Knoll an 34 Bewerber des XXI. Bezirkes 5200 X.

(P . Z . -3278 , M . A . Xl . 11306 .) Die Wahl des Roman
Hörmayer,  Kaufmann , XXI ., Schloßhoferstraße 38 , zum Armen¬
rate des XXI . Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 31 . Dezember
1919 wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A Wippel wird
beschlossen:

(P - Z . 3287 , M . A . XIV , 153 .) Der Katharina Janowitzer
wird die Bewilligung zur Abteilung der Kat .-Parz . 1602/2 , Einl .-
Z . 499 Favoriten , unter den vom Magistrate gestellten Be¬
dingungen erteilt.

(P . Z . 3274 , M . A . XI , 18255 .) Die Versicherung der im
Asyl - und Werkhause der Stadt Wien lagernden Armen -, Arbeiter¬
und Kinderschuhe , ferner der Lederabfälle und Sohlen bei der
n .- ö. Landesbrondschaden -Bersicherungsanstalt in Wien gegen Brand¬
schaden um einen Versicherungsbeitrag von 2420 X pro Jahr
sowie bei der „ Providentia " allgemeine Versicherungsanstalt , I . ,



Gonzagagasse 15, gegen Einbruch und Diebstahl für den Ver¬
sicherungsbeitragvon 2390 X jährlich wird genehmigt.

Die Versicherung ist vorläufig nur auf die Dauer eines
Jahres abzuschließen.

(P . Z. 3275 , M. A. Xl, 3788.) Die Wahl des Viktor
Gligorin,  Friseur , X., Senefeldergasse 15, zum Armenrate des
X. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 31. Dezember l9I9  wird
bestätigt.

lP . Z. 3277 , M . A. XI. 9569.) Die Wahl des Franz
Mazur,  Fabrikant , Hebbelgafse2 a und des Rudolf Unzeitig,
Buchdrucker, Erlachgasse 98, zu Armenräten des X. Bezirkes mit
der Funktionsdauer bis 3l . Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z . 3375 , M. A. X, 632.) Dem Totengräber des
Matzleinsdorfer Friedhofes Max Braun  wird in Anbetiackt der
durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse ein Zuschuß von 50 Pro¬
zent zu seinem Jahrespauschale von 1200 X ab 1. Jänner 1918
bis aus Widerruf gcwäh t und zur Deckung des für das erste
Halbjahr 1918 sich ergebenden Erfordernisses ein Zuschußkrcdit
von 300 X zur Ausgabs-Rubrik XXXIII 3 a bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des -1 .-A . Araß wird
beschlossen:

(P . Z. 3313, M. B. St .. 280/17 .) 1. Der Erhöhung des Auf-
legerstandes für die Hauskehrichteinsammlung von 6 auf 8 Mann
ab 6. Oktober 1917 wird zugestimmt.

2. Das jährliche Erfordernis von 3550 X wird genehmigt.

(P . Z . 3247 , M. A. VIII , 492.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend neun Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern
des VII. Bezirkes, werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Ir . Heilt
wird beschlossen:

(P . Z. 3308 , M . B. A. Vl. 9053.) Von einer Berufung
gegen die Entscheidung der k. k n.-ö. Statihulierei vom 20. März
1918, Z. 1, I g. 544/2 . mir welcher dem Wilhelm Höfinger  im
Jnstanzenzuge die angestrebte Erweiterung der in Verbindung mit
seiner Privatlehranstalt befindlichen Gast- und Schankgewerbe-Kon-
zession erteilt worden ist. wird Abstand genommen.

(P . Z. 3378, M. A. XI. 16016.) Der Rekurs der Nelly
Stern,  Malwine Stern  und des Dr. Armin Taster,  ver¬
treten durch Hos- und Gerichts-Advokaten Dr . D. Frey,  gegen
den Erlaß der M. A. XI, vom 31. Juli 1916, h. ä. Z. 33326/16,
betreffend Bemessung der Armenfondsprozente anläßlich der frei¬
willigen Feilbietung des Hauses Darwingasse 17. Konskr.-Nr. und
Einl -Z. 307 Grundbuch II . Bezirk, wird mangels nachgewiesener
Vollmacht abgewiesen.

(P Z. 1834, M . A I, 262.) Die Gemeinde Wien verzichtet
auf das dem Waijenfonds der Stadt Wien in den letztw lligen
Verfügungen des Josef Bürger  vom 15. März 1912 und vom
1. Juni 1916 hinterlassene Vermächtnis zugunsten der minderjährigen
Erbin Leopoldine Bürger,  wenn diese mit Genehmigung des
Vormundschaftsgerichtes dem genannten Fände aus den nach-
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gelassenen einheitlichen Augustrenten-Obligationen einen Teilbetrag
im Nennwerte von 5 00 X samt Zinsscheine vom 1. Februar 1918
ohne jeden Abzug ins freie Eigentum übergibt. Die nähere
Formulierung des Vergleiches wird dem Magistrale überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Ir . Watajil
wird beschlossen:

(P . Z . 3273 , M. A. XI. 20 ' 74.) In der Berufssache des
Armenrates Karl Edlen v. Merten  gegen das Urteil des k. k.
Bezirksgerichtes Margareten vom 21. März 1918 wird die Bei¬
stellung eines Rechlsbeistandesfür den Genannten auf Kosten der
Gemeinde Wien genehmigt.

(P - Z- 3284, M. A. XIII, 764.) Die Gemeinde Wien über¬
nimmt die Verwaltung der Barbara Zauner  scheu Stiftung für
nach Wien zuständige Waisenkinder unter Verzicht auf einen Bei¬
trag zu den Verwaltungskosten. .

Dem vorgelegten Stiftbrief-Entwurse wird zugestimmt.

(P . Z. 3285, M. A. XIII, 938.) I . Die Gemeinde Wien
übernimmt die Verwaltung der vom kaiserl. Rat Franz Weidinger
neu gegründeten drei Stiftungen für Arme des VII . Bezirkes für
das I . städtische Waisenhaus und für das Kaiserjubiläums-
Spital der Gemeinde Wien mit den Kap talien von 40.000 X,
10.000 X und 5000 X sowie der Auflistung von 3000 X zur
Dr. Karl Lieger - Stiftung und verzichtet bis auf weiteres auf
die Einhebung eines Beitrages zu den Verwaltungskosten.

2. Den Entwürfen für die Stiftbriefe, beziehungsweise für
den Sliitblikfiiachtrag wird zugestimmt.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine MgHrlchren.
Empfang der Wiener Gemeindevertretung durch den
k. k. Ministerpräsidenten Dr . Ernst Ritterv . Eeidler *) .

In Ausführung des einstimmig gefaßten Beschlusses der am
29. März 1918 abgehaltenen 92. Obmänner -Konferenz hat am
8. April l. I eine Abordnung der Wiener Gemeindevertretung
beim k. k. Ministerpräsidenten Dr . Ernst Ritter v. Seidl er
vorgesprochen, um über den gegenwärtigen Ernährungsplan der
Regierung Aufschlüsse zu verlangen und eine Denkschrift über die
Wirkung des Krieges auf die Wiener Bevölkerung zu über¬
reichen.

Der Abordnung gehörten an : Bürgermeister Dr . Richard
Weiskirchner , die Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Franz Hoß und Josef Rain,  ferner die Gem -Räte Leopold
v. Steiner,  Dr . Oskar Hein  und Jakob Reumann.

Der Beratung wohnte auch der Präsident des Amtes für
Volksernährung Ludwig Paul  an.

Die vom Bürgermeister überreichte Denkschrift hat folgenden
Wortlaut:

*) Vergleiche Amtsblatt Nr . 28 vom 3. Apiil 1918, Seile 640.

Ntr. 30. - 12. April 1916. - Allgemeine Nachrichten rk.
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„Die Lage des Lebensmittelmarktes verdüstert sich von Tag zu
Tag . Die Gemeinde Wien , welche schon in den ersten Herbstmonaten

des Vorjahres der Regierung gegenüber ihre lebhafte Besorgnis

wegen der sich immer bedrohlicher gestaltenden Entwicklung der

Approvisionierungsverhältnisse im Reiche und speziell in der

Reichshaupt - und Residenzstadt als dem größten Kosumzentrum

Österreichs geäußert hatte , ist mit ihren Befürchtungen für dicWinter-

kampagne und für die Frühjahrssaison 1918 nur allzu sehr im

Rechte geblieben . Sämtliche notwendigen Lebensmittel mangeln
und es besteht für die Gemeinde leider keine Aussicht , den Notstand

im eigenen Wirkungskreise hintanzuhalten oder zu mildern . Die

großen Opfer aber , die das Hinterland bisher gebracht 'hat,
vertragen keine Steigerung mehr . Speziell die kommenden Wochen

werden der großstädtischen Bevölkerung ein Übermaß von Ent¬

behrungen und Entsagungen auferlegen , und es kann unter den
obwaltenden Verhältnissen nur die Hoffnung ausgesprochen werden,
daß es der Regierung gelingen wird , dieses Maß der Ent¬

behrungen halbwegs erträglich zu gestalten.
Die Quoten der rationierten Lebensmittel waren schon vom

Zeitpunkte der Rationierung an vollkommen unzureichend . Fort¬

währende Verkürzungen selbst dieser Mengen sind an der Tages¬

ordnung , sodaß gegenwärtig auch nickt eine der festgesetzten
Quoten eingehalten wird.

Derzeit stellen sich die Verhältnisse auf den verschiedenen

Gebieten des Lebensmittelmarktes wie folgt:
Im Herbste des Vorjahres kam es zur Kürzung der Fett¬

quote von 120 K, indem nur ein Quantum von 60 g sichergestellt
werden konnte . Seit 14 Tagen mußte diese Quote jedoch um

wei ere 20 g gekürzt werden , sodaß derzeit nur die ganz un¬

zureichende Menge von 40 Z Feit ( Butler oder Margarine ) zur

Verfügung steht . Unter diesen Verhältnissen kann rer Fettbedarf

in Österreich nur mehr unter großen Mühen von Woche zu
Woche sichergestellt werden . An Auslandsbezügen kam bisher

im wesentlichen nur Butter aus Dänemark und Holland in

Betracht . Der mit Holland bestehende Lieferungsvertrag ist
jedoch vor Wochen abgelaufen , ohne daß es bisher gelungen
wäre , im Einvernehmen mit der deutschen Regierung neue

Lieferungen zu erlangen , während Dänemark wegen der geringen

Größe seines territorialen Umfanges für nennenswerte Lieferungen

überhaupt nie ernstlich ins Gewicht siel . Die Margarine Erzeugung,
welche den Ausfall an Schweinefett und Butter zu decken

berufen wäre , leidet jedoch , abgesehen von dem notorischen

Mangel an Rohware (Unschlitt und Ölprodukte ) . Solange noch
das Transportscheinsystem in Ungarn eingeführt war , konnten
für Österreich Fettstoffe , beziehungwcise Fenschweine in Ungarn,
allerdings nur zu übermäßig hohen Preisen , aufgebracht werden.

Gegenwärtig jedoch ist diese Aufbringung im Wege der Zentralen

kontingentiert . Leider aber ist nicht einmal das Monatskontingent
von 30 Waggons für Österreich derzeit aufbringlich ; dagegen
blüht ein Schleichhandel in Fett (ohne Transportscheine ) .

Auch bei der Zuckerabgabe ist eine ständige Kürzung der

normalen Quote zu verzeichnen ; zu Beginn der Rayonierung

betrug sie per Kopf und Monat IV « K̂ ; es trat sodann eine
Kürzung auf 1 K§ ein , gegenmärlig werden V« kg per Kopf und
Monat abgegeben . Neben anderen Gründen mag für die Herab¬
setzung der Verbrauchsquote auch der Umstand maßgebend
gewesen sein , daß Zucker als unsere einzige Kompensationsware
im Verkehre mit dem Zollauslande in Betracht kommt und daß

seit der staatlichen Einführung der Kaffemischung ganz namhafte

Mengen von Zucker zur Herstellung des Kaffee -Ersatzes verwendet

werden müssen.
Infolge Mangels an Bohnenkaffee gewann weiters die

Surrogatindustrie stetig an Bedeutung.
Der sogenannte Kriegskaffee stellt eine Mischung aus Bohnen¬

kaffe und Rohzucker dar , deren Nährwert vielfach bestritten
wird . Infolge des großen Mangels an allen übrigen Lebens¬

mitteln ist auch die derzeitige Verbrauchsquote von '/« Kg für

zwei Monate unzulänglich . Der Nährwert anderer Kaffeesurrogate,
die mit Bewilligung des Volksernährungsamtes Vertrieben werden,
wird noch mehr bestritten.

Auch mit der Milchversorgung liegt es im Argen.

Im Weichbilde Wiens waren nämlich zu Kriegsbeginn noch
13 .000 bis 16 .000 Kühe eingestellt , während derzeit nur mehr

mit einem Stande von 3000 Kühen gerechnet werden kann . Infolge¬
dessen ist auch der Normalanfall an Milch von 900 .000 auf

derzeit 145 .000 Liter gesunken . Die Möglichkeit , das Melkvieh
aus Jnlandsbezügen zu regenerieren , wird dadurch unterbunden
daß Oberösterreich , Tirol und Vorarlberg , welche für den Export
von Melkvieh in Betracht kommen , sich trotz energischer Inter¬
vention des k. k. Ackerbauministeriums durchaus ablehnend ver¬

halten . Aus diesem Grunde ist die Gemeinde gezwungen unter

großen finanziellen Opfern Melkvieh aus der Schweiz einzu¬
führen.

Hinsichtlich der Beschaffung von Mckchkonserven ist die Stadt
Wien aber ausschließlich auf das neutrale Ausland angewiesen.

Da jedoch die Belieferung nur in unzulänglicher Weise erfolgt,
kann dieser Artikel , welcher jetzt hauptsächlich als Kondensmilch

für schwangere und stillende Frauen und kleine Kinder Verwen¬

dung findet , als Ersatz für Frischmilch nicht mehr in Betracht
kommen.

Was nun die für die Ernährung der breiten Massen der

Bevölkerung und für die Aufrcchterhaltung der großen Ausspeise¬

aktionen so überaus wichtigen Hülsenfrüchlen anbelangt , an
welchen die Gemeinde zu Beginn des Krieges noch große Mengen

im freien Einkäufe erworben hatte , so muß mit Bedauern darauf

hingcwiesen werden , daß seit der staatlichen Bewirtschaftung
dieses Artikels durch die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt der

Gemeinde auch nicht mehr die geringsten Mengen zur Verfügung
stehen.

In der schon seit dem Spätherbste des Vorjahres kritisch

gewordenen Versorgung der Gemeinde Wien mit Mehl , hat sich
seit November 1917 nichts mehr geändert . Es grenzt nahezu
ans Wunderbare , daß die Mehlversorgung noch zur Not klappt.
Dies ist zum guten Teile dadurch möglich geworden , daß
die ursprünglich nur als Nährmittelzubuße in Aussicht genommene

Rollgerste späterhin als teilweiser Ersatz für den Ausfall an
Mehl und sonstigen Mahlprodukten herangezogen werden konnte.
Im übrigen sind wir seit Herbst 1917 fast gänzlich auf die

Aushilfen aus Deutsch ! nid , Ungarn und Rumänien und nur zum

geringeren Teile auf die in den österreichischen Provinzen auf¬
gebrachten Kontingente angewiesen . Nach in jüngster Zeit von
offizieller Stelle erhaltenen Aufklärungen geht jedoch die Auf¬
bringungsaktion in Österreich immer mehr zurück, sodaß derzeit
nur noch für ein paar Wochen mit 170 Waggons Getreide Pro
Woche in ganz Österreich gerechnet werden kann . Ebenso lassen
die Maiszuschübe aus Rumänien täglich nach und steht zu
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befürchten , daß gegen Mitte April 1918 Mais aus Rumänien
überhaupt nicht mehr einlangen wird . Unter diesen Umständen
kann auch auf eine Erhöhung des Wochenquantums an Ver-
Verschleißmehl , welches derzeit auf 250 g per Kopf gekürzt wurde,
nicht mehr gerechnet werden . Die Aussichten auf eine Änderung
der Situation in der Mehlversorgung verschlechtern sich noch
durch den bevorstehenden Friedensschluß mit Rumänien . Beim
Wiedereintritte normaler Verhältnisse hört Rumänien auf,
okkupiertes Gebiet zu sein . In diesem Zeitpunkte ist auch eine
militärische Aufbringung von Getreide durch die Zentralmächte
in Rumänien nicht mehr möglich . Es müssen daher entweder
schon in dem bevorstehenden Friedensvertrage Garantien für eine
ausreichende Belieferung Österreichs mit Brot - und Futter¬
getreide geschaffen werden oder hiefür in den sich unmittelbar
an den Friedensvertag anschließenden wirtschaftlichen Abkommen
Vorsorgen getroffen werden.

Hoffnungsvoll blickt Österreich auf die wirtschaftlichen Ver¬
handlungen mit der Ukraine . Zwar bestehen derzeit über die
Mengen des für die Zentralmächte verfügbaren Getreides und
der erfaßbaren Hülseafrüchte sowie über die Art ihrer Ausbringnng
(Tauschverkehr , Valuta , Schlüssel der Aufteilung zwischen Deutsch¬
land und Österreich -Ungarn unter besonderer Berücksichtigung
Wiens ) noch widersprechende Nachrichten . Fest steht nur nach
den offiziellen Verlautbarungen , daß die Verhandlungen seitens
der bevollmächtigten Organe der Vierbundsmächte mit der
ukrainischen Rada bereits im Gange sind und daß nach dem
Friedensvertragc der freie Einkauf von Nahrungs - und Futter¬
mitteln in der Ukraine ausgeschlossen sein soll . Der Erfolg der
ganzen Aktion ist aber derzeit noch in Frage gestellt . Die vor¬
handenen Kommunikationsmittel und die infolge der Schnee¬
schmelze noch ungangbaren Wege im Innern der Ukraine scheinen
auch bei Vorhandensein ausreichender Vorräte an Lebens - und
und Futtermitteln eine glatte Durchführung der ganzen Jmport-
aktion in absehbarer Zeit nicht zu verbärgen . Es besteht auch
nicht die geringste Garantie , daß bei aufrechter Durchführung
des Importes aus der Ukraine die Gemeinde Wien , welche aus
den eingangs angegebenen Gründen an dem raschen Gelingen
dieser Einführung aufs Lebhafteste interessiert ist , auch wirklich
mit den ihr als dem größten Konsumzentrum des Reiches ge¬
bührenden Anteile zum Zuge kommt.

Die Sorge der Gemeindeverwaltung , daß auch ihre letzte
große Hoffnung — die eheste Einfuhr von Getreide aus der
Ukraine — sich als trügerisch erweist , erscheint begreiflich.

Ebenso unerfreulich ist das Bild der künftigen Versorgung
der Wiener Bevölkerung mit Kartoffeln . Während es in der
Zeit vom 19 . November 1917 bis 2 . März 1918 möglich war
die auf den Kopf der Wiener Bevölkerung entfallende Wochen¬
menge von Kartoffeln mit 1 '/2  Kg festzusetzen , mußte mit 4 . März
die Quote mit Rücksicht auf die Erschöpfung der Vorräte und
die schlechten Zufuhren auf 1 KZ herabgesetzt werden , vorüber¬
gehend , nämlich für die Zeit vom 18 . März bis 30 . März 1918
konnten wieder I V- kg per Kopf ausgegeben werden.

Nach Mitteilung des k. k. Amtes für Volksernährung können
jedoch der Gemeinde Wien nur mehr 2000 Waggons für den
Rest der Versorgungszeit , das ist bis Ende Juli laufenden
Jahres zur Verfügung gestellt werden.

Bei der IV- Kg-Quote müssen wöchentlich 285 Waggons,
den Waggon als Normalwaggon zu 10 .000 Kg gerechnet , bei

der 1 Kg-Quote 190 Waggons wöchentlich ausgegeben werden.
In beiden Fällen ist der Bedarf der privaten Haushaltungen,
sowie der Bedarf der Kriegsküchen und Volksküchen , Spitäler
u . dgl . berücksichtigt.

Mit der zugesicherten Menge von 2000 Waggons würde
der Bedarf für einen Zeitraum von rund zehn Wochen gedeckt
werden . Hiebei ist aber noch zu berücksichtigen , daß die Waggons
nicht alle vollgewichtig sind und sich bei den Kartoffeln , ins¬
besondere bei der Ware aus dem Königreiche Polen Anstände in
der Qualität ergeben , weshalb bereits vor Ablauf von zehn
PZochen die Vorräte erschöpft sein dürften.

Noch schlechter stünde selbstverständlich bei der angegebenen
Menge von 2000 Waggons die Versorgung unter Annahme der
IV- Kg-Quote , da diese Menge knapp für sieben Wochen aus¬
reichend wäre . Daß die mit 2 . April 1918 notwendig werdende
Herabsetzung der Kartoffelquote auf die Stimmung der Be¬
völkerung äußerst nachteilig einwirken wird , braucht wohl nicht
hervorgehoben zu werden , besonders , da diese Kürzung zu einer
Zeit eintritt , in welcher die Märkte durch den Mangel an
Lebensmitteln gänzlich veröden und fast gar kein Gemüse auf¬
weisen werden.

Die Gemeinde muß daher die eindringliche Bitte an die
Regierung stellen , die Kartoffelzufuhren dauernd auf einer der¬
artigen Höhe zu erhalten , um wenigstens die l '/r Kg-Quote
wieder einführen und bis annähernd Ende Juli 1918 beibehalten
zu können.

Das Erscheinen der Frühkartoffeln ist bei dem Mangel an
Saatgut in ausgiebigen Mengen nicht vor Anfang August 1918
zu erwarten und müssen daher bis zu diesem Zeitpunkte noch die
Kartoffeln der Ernte 1917 aushelfen.

Bei Annahme einer 1 ^ Kg-Quote sind daher für die Zeit
bis Ende Juli 4600 Waggons , den Waggon als Normalwaggon
zu 10 .000 kg gerechnet , erforderlich.

Nach der geschilderten Sachlage ist es unbedingt nötig,
diese Mengen aufzubringen , um der Bevölkerung über die
kommenden schweren Zeiten bis zur neuen Ernte hinwegzuhelfen.
Bei Einleitung entsprechender energischer Maßnahmen wird es
der Regierung auch möglich sein , der Gemeinde Wien diese
Mengen zur Verfügung zu stellen.

Geradezu trostlos sind die Verhältnisse auf dem Gebiete der
Gemüseversorgung . Die Bevölkerung ist hier in erster Linie auf
Dauergemüse , Sauerkraut , Sauerrüben und Trockengemüse an¬
gewiesen . Letzteres eignet sich bei dem Fett - und Mehlmangel
zum Einbrennen kaum zur Herstellung eines nahrhaften Gerichtes,
so daß mit dieser Ware der Bevölkerung nicht geholfen ist . An
Sauerkraut und Sauerrüben wurde der Gemeinde Wien ein

Kontingent von 350 Waggons zugewiesen ; wenn die für die
öffentliche Ausspeisung , Humanitäts - und Krankenanstalten rc.
benötigten Mengen (zirka 50 Waggons ) angezogen werden , ent¬
fallen für die ganze Wirtschaftsperiode auf eine Person I V« Kg.
Die Abgabe erfolgt einmal wöchentlich in Mengen von '/r kg
für jede Person . Bisher haben fünf Abgaben stattgefunden , so
daß nur mehr Ware für zwei Abgaben , d. h. zwei Wochen zur
Verfügung steht . Da frisches Gemüses in ausreichenden Mengen
und zu einem für die breiten Massen erschwinglichen Preise kaum
vor Ablauf von sechs Wochen auf den Markt kommen wird,
wird der Markt nach Erschöpfung der Vorräte an Sauerkraut
von allen Lebensmitteln entblößt sein und ist zu befürchten , daß
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die Käufer , deren Stimmung jetzt schon wiederholt sehr erregt war,
vor dem Äußersten nicht mehr zurückschrccken.

Die Gemeinde muß daher nachdrücklichst die Zuweisung von
größeren Mengen von Sauerkraut fordern , welche wohl ohne
Schwierigkeit aus den für Notstände zurückgehaltenen Vorräten
erfolgen könnte.

Gleichzeitig muß schon jetzt darauf hinzewiesen werden , daß
nur eine ausreichende Versorgung mit Frühgemüse , das nur aus
Ungarn bezogen werden kann , über die Schwierigkeiten in den
Monaten April bis Juni hinweghelfen kann . Die Regierung
muß daher mit allem Nachdrucke dafür eintreten , daß dieser
Bezug im weitesten Umfange ermöglicht wird.

Dieser allgemeine Notstand erfährt nun in jüngster Zeit
noch eine Verschärfung durch den fast vollständigen Mangel an
Rindfleisch.

Den äußeren Anlaß hiezu gab im März l . I . der Verzicht
der Regierung auf den Bezug von monatlich rund 3600 Stück
Rindern guter Qualität aus den nordischen Ländern zugunsten
Deutschlands als Kompensation für dessen Mehllieferung an
Österreich . Wohl wurde als Ersatz für diese nordischen Bezüge
von der ungarischen Regierung das bis dahin zugestandene
Rinderkontingent von 4000 auf 10 .000 Stück monatlich erhöht,
leider ist jedoch die von der Gemeideverwaliung wiederholt bei
den maßgebenden Stellen geäußerte Befürchtung , daß die Er¬
füllung dieser Zusage auf Schwierigkeiten stoßen und die Rind¬
fleischversorgung Wiens durch diesen Verzicht gefährdet werden
dürfte , zur Tatsache geworden . Schon in der ersten Woche dieses
Monates blieb Ungarn einschließlich Kroatien mit rund 1000 Stück
im Rückstand ; sofort erbat die Gemeinde bei den zuständigen
Stellen die erforderliche Abhilfe , aber Ungarn und Kroatien kam,
wenn auch eine Besserung eintrat , seiner Verpflichtung nicht nach.
Statt wöchentlich rund 2300 Stück wurden in der Woche vom
10 . bis 16 . d. M . nur 1036 Stück und in der Woche vom
17 . bis 23 . d. M . nur 1796 Stück Rinder aus Ungarn nach
Wien geliefert ; dieser Rückstand ist aber , wenn auch in der
laufenden Woche eine Besserung insofern eingetreten ist , als vom
24 . bis 29 . d. M . bereits 1865 Stück aus Ungarn nach Wieu
gekommen sind , nicht mehr einzubringen , und was dieser Rück¬
stand bei der bekannten Schlachtausbeute ungarischer Rinder für
die Rindfleischversorgung Wiens bedeutet , braucht nicht erst dar¬
gelegt zu werden . Die Ursache dieser unzulänglichen Belieferung
des Wiener Rindermarktes aus der anderen Reichshälfte liegt
darin , daß einerseits die in Ungarn angeordnete zentrale Auf¬
bringung der zum Export bestimmten Rinder trotz der zuge¬
standenen , geradezu enormen Preise nicht in der erforderlichen
Weise lunktioniert und anderseits Kroatien , das schon im
Februar l. I . statt des normalen Kontingentes von 1000 Stück
Rinder monatlich nur etliche 60 Stück geliefert hatte , auch bis
in die letzten Tage dieses Monates fast vollständig versagte ; in
diesem Lande , aus welchem auf Schleichwegen zu geradezu un¬
erhörten Preisen Rinder zu bekommen wären , wird wohl nichts
anderes übrigbleiben , als endlich einmal mit der immer und
immer wieder angedrohten militärischen Requisition wirklich ein-
zuietzen.

Aber nicht nur Ungarn sowie Kroatien halten die gemachten
Zusagen hinsichtlich der Beschickung nicht ei» , sondern auch die
Kronländer Österreichs versagen teilweise bei der Ablieferung der
ihnen für Wien quferlegten monatlichen Rinderkontingente . Ins¬

besondere gilt dies von den Kronländern Mähren , Steiermar
und Salzburg , die im allgemeinen nur 50 Prozent der Kon¬
tingente nach Wien liefern , aber auch von Böhmen , das , wenn
vorläufig von der Qualität der angelieserten Ware abgesehen
wird , erst in den letzten drei Wochen halbwegs seinen Ver¬
pflichtungen nachgekommen ist ; nur Niederösterreich hat bisher das
ihm für Wien auferlcgte Kontingent im allgemeinen — freilich auf
Kosten der nicht minder schwer leidenden Milchversorgung Wiens
— abgestellt , ist aber an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit
angelangt , so daß mit einer weiteren schweren Gefährung der
Rindfleischversorgung Wiens gerechnet werden muß , wenn nicht
unverzüglich Ersatz für den in Hinkunft zu erwartenden Ausfall
niederösterreichischer Rinder geschaffen wird.

Als eine Folge der von der Gemeinde eingeleiteten Schritte
ergab sich eine wohl der Stückzahl der Rinder , beziehungsweise
des Fleisches , also der Menge nach etwas bessere Beschickung des
Wiener Marktes aus einzelnen Kronländern , die Qualität der
angeführten Ware war jedoch äußerst minderwertig und hierin
liegt eine andere wichtige Ursache der Fleischnot Wiens.

Die k. k. Regierung hat den einzelnen Kronländern die
für Wien auferlegten Rinderkontingente nur der Stückzahl , also
der Menge nach vorgeschrieben . In wiederholten Eingaben an
den Herrn Ministerpräsidenten und den Herrn Ackerbauminister
wurde darauf hingewiesen , daß diese Art der Verpflichtung der
Kronländer , zur Fleischversorgung Wiens beizutragen , nicht ge¬
nügt , sondern daß den Kronländern auch die Qualität des ab¬
zuliefernden Viehes vorgeschrieben werden müsse ; alle diese Ein¬
gaben waren jedoch fruchtlos . Im Gegenteil trat keine Besserung,
sondern langsam sogar eine Verschlechterung der Verhältnisse
ein . Am Rindermarkt vom 18 . d. M . war trotz der seit langem
geübten , sehr laxen Qualifizierung des Viehes , die dahin ge¬
führt hat , daß ein großer Teil der in normalen Zeiten als
Wurstvieh verwendeten Rinder als Fleischhauer -Vieh bestimmt
wird , ein guter Dritteil Auftriebes Wurstvieh und der Rest
Schlachtvieh mit nur sehr geringer Fleischausbeute . In derselben
Woche wurde aus Böhmen zum größten Teil nur Beinlvieh
mindester Sorte , das vielfach nicht an den Mann gebracht
werden konnte , angeliefert . Die Qualität des von diesem Kron-
lande gelieferten Fleisches ist überhaupt seit langer Zeit eine
so minderwertige , daß cs vollkommen berechtigte Beschwerden
der mit diesem Fleische Beteilten auslöste . Am besten erhellt
dies daraus , daß Rinderviertel dieses Kronlandes mit einem
Gewichte von 15 bis 18 kg gar nichts seltenes sind , es wurden
sogar Gewichte bis zu 12 kg festgestellt.

Diese mindere Qualität der von den Kronländern — bisher
mit Ausnahme von Niederösterreich und Oberösterreich — nach
Wien gelieferten Ware , ist aber nicht etwa darauf zurückzuführen,
daß diese Kronländer keine andere Ware besitzen . Es liegt viel¬
mehr , wie insbesondere bei der im vorigen Jahre vom k. k.
Ackerbauministerium in Böhmen abgehaltenen kommissionellen
Überprüfung der Viehqualifizierung festgestellt wurde , die Ursache
darin , daß in den Kronländern das für die Belieferung . Wiens
bestimmte Vieh zu hoch qualifiziert wird und daß , wie jedermann,
der in diesen Kronländern häufiger reisen muß , sich überzeugen
kann , die einzelnen Aufbringungsstellen , das Vieh guter Qualität
ausschließlich zur Deckung des lokalen Eigenbedarfes und des
Bedarfes der eigenen Konsumzentren verwenden und fast nur
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Vieh , beziehungsweise Fleisch mindester Qualität nach Wien

senden.
Hiegegen muß die Gemeinde Wien , wie dies bereits wieder¬

holt mit allem Nachdrucke geschehen ist , neuerlich entschieden
Protest einlegen und fordern , daß den Kronländern die Ab¬

stellung der Wiener Rinderkontingente nicht nach der Stückzahl,
sondern dem Gewichte nach auferlegt und die Kronländer über¬

dies verhalten werden , Rinder guter Qualität nach Wien im

Verhältnisse zwischen ihrem Eigenbedarf und Wiener Kontingent
abzuliefern.

Eine weitere Ursache der Rindfleischnot der Wiener Zivil¬
bevölkerung liegt im Festhalten des k. k. Ackerbauministeriums
an dem von der Gemeindeverwaltung wiederholt ohne Erfolg

bekämpften Grundsätze , daß jedes Kronland den Rindfleischbedarf

der innerhalb seines Gebietes untergebrachten Hinterlands¬

formationen der Armee aufzubringen habe . Niederösterreich ist

außerstande , die für seine Garnisonen , insbesondere für die

Wiener Garnison erforderlichen Rindermengen aufzubringen , ohne

eine schwere Gefährdung der Rindfleischversorgung der Zivil¬

bevölkerung helbeizuführen . Die Gemeinde Wien muß nach wie

vor darauf bestehen , daß zur Leitung des Rindfleischbedarfes
seiner Garnison die anderen Kronländer in entsprechendem Maße

herangezogen oder dieser Bedarf in anderer Weise (aus Ungarn
oder dem Okkupationsgebiete ) gedeckt wird.

Weiters muß gefordert werden , daß bei den Schwierigkeiten
in der Versorgung Wiens mit Rindfleisch und allen anderen

Lebensmitteln die Wiener Garnison ehestens entsprechend ver¬

mindert wird , da Niederösterreich , was die Rindfleischversorgung
anbelangt , nicht in der Lage ist , über 830 .000 bZ Rindfleisch
monatlich für die Wiener Garnison allein aufzubringen.

In diesem Zusammenhänge muß aber endlich einmal ganz
offen und freimütig erklärt werden , daß in der gesamten Zivil¬

bevölkerung heftiger Unwille über die bevorzugte Belieferung

der Wiener Offiziersmenagen und der Konsumanstalt der Gagisten
des Wiener Korpskommandvs mit allen Lebensmitteln , insbesondere

aber mit Fleisch aller Art herrschte Es ist ein offenes Geheimnis , daß

zum Beispiel in der Ofsiziersmenage des k. u. k. Kriegsministeriums
deren Besucher nicht nur eine sehr gute , sondern auch eine

reichliche Fleischversorgung und noch dazu um billiges Geld er¬

halten ; allgemein geklagt wird ferner darüber , daß im Wege
der genannten Kosumanstalt und sonstiger militärischer Lebens¬

mittelversorgungsstellen nicht nur die Gagisten , sondern auch

deren Angehörige und weitere Verwandte versorgt werden . Eine

sparsamere Gebarung mit Lebensmitteln in diesen Stelle » ist

dringend geboten und insbesondere soll deren Belieferung mit

Fleisch aller Art vor allem mit Rindfleisch in Einklang mit der
Fleischversorgung der gesamten übrigen , nicht minder schwer als

die Militärpersoncn arbeitenden Bevölkerung Wiens gebracht
werden.

Unter dem Drucke der Fleischnot ist die Regierung an

gewisse Regelungen geschritten : Das Fleischhauergewerbe soll durch

Einführung der zentralen Rinderschlachtung modernisiert werden,
um eine rationelle Bewirtschaftung des Rindfleisches zu ermöglichen

— zum Teile ist sie schon durchgeführt — und nunmehr hat

die Regierung angeordnet , daß vom 8 . April 1918 an die

Rindfleischabgabe in Wien vorläufig in provisorischer Weise ge¬
regelt wird . Eh soll die Rindfleischquote per Kopf und Woche
einstweilen 20 OKZ betragen ; zu dieser Kopfquote hat man , Wie¬

wohl nach den Berechnungen deS Präsidenten der amtlichen

Übernahmsstelle für Vieh und Fleisch bei voller Anlieferung

der vorgeschriebenen , beziehungsweise vereinbarten Rinderkontingente
die Quote 30 dkg betragen würde , sich deshalb entschlossen,
weil eben mit dieser vollen Anlieferung nicht gerechnet werden
kann.

Die Gemeinde Wien verschließt sich absolut nicht der un¬

bedingten Notwendigkeit dieser Maßregeln , ja sie hat sogar nach

Kräften mitgewirkt , um deren Durchführung zu ermöglichen . Sie

muß aber der Befürchtung Ausdruck verleihen , daß bei der seit

langem bestehenden Knappheit an fast allen übrigen unentbehrlichen
Lebensmitteln in Wien und bei der Unterernährung weitester

Kreise der Bevölkerung diese geringe Nindfleisch -Kopfquote eine

schwere Gefährdung der Arbeitsfähigkeit und der Volksgesundheit

zur Folge haben wird ; es ist daher höchste Zeit , daß hier Ab¬

hilfe geschaffen wird.
Eine solche ist aber , da die österreichischen Kronländer kaum

mehr im größeren Ausmaße zur Belieferung Wiens mit Rindern

herangezogen werden können und auf eine stärkere Beschickung
Wiens mit Rindern aus Ungarn und Kroatien unter den ob¬

waltenden Verhältnissen leider nicht gerechnet werden kann , nur

dann möglich , wenn die Okkupationsgebiete des feindlichen Aus¬

landes , sowie die an Österreich -Ungarn grenzenden Staaten , mit

denen der Friede abgeschlossen ist , zur Deckung des Rindfleisch¬
bedarfes Wiens heranaezogen werden ; freilich darf diese Maß¬

nahme , soweit sie überhaupt möglich ist , nicht wie in Friedens¬

zelten unter dem Vorwände veterinär -polizeilicher Schutzmaßregeln,
auf die sich bereits — dem Vernehmen nach — Ungarn auch

jetzt in dieser schweren Kriegsnot berufen soll , von vornherein
vereitelt oder auch nur erschwert werden.

Nunmehr sollen noch einige andere Fragen der Fleisch¬

versorgung Wiens kurz erörtert werden.
Die Versorgung Wiens mit Schweinefleisch leidet wohl

bereits seit dem Jahre 1916 ungemein schwer ; seit Mitte Dezember

vorigen Jahres sind aber die Verhältnisse auf diesem Gebiete der

Flelschapprovisionierung Wiens unerträglich geworden . Ungarn,
das in Friedenszeiten mindestens 75 Prozent des Wiener Bedarfes

gedeckt hat . ist nämlich Mitte Dezember vorigen Jahres ebenfalls

zur zentralen Aufbringung der für den Export bestimmten Schweine
übergegangen und hat für ganz Österreich nur ein Monats¬

kontingent von 8000 Stück bestimmt , von dem auf Wien nur

35 Prozent entfallen . Aber nicht einmal diese geringfügige

Menge konnte bisher aufgebracht werden . Von Mitte Dezember
bis Mitte März sind aus Ungarn statt 24 .000 Stück Schweine

nur rund 13 '^ Tausend eingeführt und von diesen nur rund

4 ^ Teufend dem Wiener Konsum zugeführt worden . Dazu
kommt noch , daß die österreichische Regierung entgegen dem mit

aller Entschiedenheit vertretenen Standpunkte der Gemeinde Wien
vor Jahresfrist an eine „ Regelung " des Schweineverkehres in

Österreich geschritten ist, die nach dem Muster aller dieser

Regelungen in der länderweisen Absperrung und Aufbringung

bestand . Wohl wurde den Kronländern seitens der Regierung
d>e Abstellung von Schweinekonlingenten für Wien — freilich in

weit geringerem Ausmaße , als die Gemeinde , sobald sie diese

Regelung nicht mehr verhindern konnte , gefordert hatte — auf¬

getragen , aber die Kronländer halten sich nach bewährtem
Muster absolut nicht an diesen Auftrag ; cs kommt aus diesen
Kronländern seit langem fast überhaupt kein einziges Stück mehr

3
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auf den Wiener Markt . Welche Folgen diese geradezu einzig
dastehenden Ergebnisse der Regelung des Schweineverkehrcs der
beiden Regierungen für die Fleischversorgung Wiens gezeitigt
haben , braucht wohl nicht weiter dargelegt zu werden , wenn
in Betracht gezogen wird , daß in Friedenszeiten die normale
Beschickung des Wiener Borstenviehmarktes allein mindestens
15 .000 Stück Schweine pro Woche betrug.

Die Gemeinde muß daher hinsichtlich Ungarns zumindestens
die Wiedereinführung des Aufbringungszustandes vor dem
15 . Dezember 1917 und in Niederösterreich die zwangsweise
Belieferung Wiens mit Schweinen aus den Kronländern fordern.

In den letzten 14 Tagen machte sich noch eine Not an
Pferdefleisch fühlbar ; ein großer Teil der Wiener Pferdefleisch-
hauer , die bis vor kurzem noch 3000 bis nahezu 5000 Stück
Pferde im Monate der Schlachtung zugesührt hatten , hat die
Verkaufsstellen gesperrt . Es ist dies eine tief bedauerliche Folge
der ohne Anhörung der Gemeinde erlassenen Höchstpreis -Ver¬
ordnung , gegen die die Gemeinde sofort nach deren Erlassung
Stellung genommen hat . Entgegen aller Erfahrungen wurde
wieder einmal ein lokaler Höchstpreis für den Detailverkauf und
noch dazu bei einer Ware festgesetzt, welche zu 98 Prozent aus
Ungarn bezogen wird.

Auch in diesem Belangen der Fleischversorgung Wiens muß
die Gemeinde im Sinne ihrer bereits an das Volksernährungsamt
gerichteten Eingabe vom 7. d. M . die Forderung erheben , daß
mit aller Beschleunigung die geeigneten Maßregeln von der
Regierung getroffen werden , durch die die Versorgung Wiens
mit Pferdefleisch wieder in geregelte Bahnen gelenkt wird.

Hinsichtlich der Versorgung Wiens mit Schafen droht der
Gemeinde Wien abermals eine schwere Gefahr . Ungarn hat die
Ausfuhr von Schafen gesperrt und nur das geringe Kontingent
von 10 .000 Stück monatlich zur Ausfuhr nach Österreich zu¬
gelassen ; über Intervention der Gemeindeverwaltung wurde zwar
vorläufig ein Aufschub der Durchführung dieser Maßregel bis
nach Ostern durchgesetzt, die Gemeinde Wien muß aber ein¬
dringlichst fordern , daß die Aufhebung dieser Maßregel Ungarns
erwirkt werde.

Nicht minder schwierig gestaltet sich auch die Versorgung
Wiens mit Kalbfleisch . In der letzten Woche mußte selbst der
Bedarf der Wiener Spitäler um ein Drittel gekürzt werden.
Ursache des Mangels an Kalbfleisch in Wien ist ebenfalls die
vielbeklagte länderweise Ausbringung der Kälber und die Absper¬
rung der österreichischen Kronländer gegen Wien , die ohne Rücksicht
auf die Reichshaupt - und Residenzstadt ihren Eigenbedarf an Kalb¬
fleisch decken und nur ganz geringe Kontingente für Wien abliefern.
Dazu kommt noch, daß durch verschiedene Verfügungen einiger
Zentralstellen ein Teil des ohnedies so geringen Kälberkontin¬
gentes insbesondere Oberösterreichs zur Belieferung gewisser
Konsumentenorganisationen und Zentralstellen verwendet wird.

Im Sinne der Verhandlungen in der Konferenz der
Obmänner der im Wiener Gemcinderate vertretenen Parteien
vom 29 . März 1918 über die Fleischversorgung Wiens stellt
die Gemeinde an die Regierung folgende Forderungen:

1. Die österreichischen Kronländer sind zu Verhalten , daß sie
-i) die ihnen für Wien auferlegten Rinderkontingente tatsächlich

abstellen , wobei für diese Kontingente nicht mehr wie bis
jetzt die Stückzahl , sondern die Schlachtausbeute (Gewicht)
zugrunde zu legen ist;
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b) Rinder guter Qualität nicht .bloß zur Deckung des Eigen¬
bedarfes heranziehen , sondern im Verhältniffe zwischen
diesem Eigenbedarfe und dem Wiener Kontingente auch
nach Wien abliefern.
2 . Ungarn ist zu veranlassen , daß es das von ihm zu¬

gesicherte Rinderkontingent von 9000 Stück monatlich in der
vereinbarten Qualität wirklich abliefere und den rückständigen Rest
des Märzkontingentes nachliefere.

3 . In Kroatien , das von feinem zugesicherten Rinderkontin¬
gente von 1000 Stück monatlich trotz aller Betreibungen bisher
nur rund 10 Prozent geliefert hat , ist in Hinkunft das normale
Kontingent und der Rückstand im Wege der militärischen Requi¬
sition aufzubringen.

4. Die Okkupationsgebiete Polens , Serbiens , sowie die
angrenzenden Reiche, mit denen bereits der Friede abgeschlossen
ist, sind znr Belieferung Wiens mit Rindern und anderem
Schlacht - und Stcchvieh herauzuziehen , wobei diese Maßnahmen
nicht unter dem in Friedenszeiten stets vorgebrachten Vorwände
von veterinärpolizeilichen Schutzmaßregeln behindert oder erschwert
werden darf.

5 . Die Wiener Garnison ist entsprechend zu vermindern und
zur Deckung ihres Rindfleischbedarfes sind nebst Niederösterreich
auch die anderen Kronländer und allenfalls Ungarn heran¬
zuziehen.

6 . Bei den Wiener Offiziersmenagen und der „Lebens¬
mittelabgabe des k. u . k. Militär -Kommandos in Wien " ist eine
sparsamere Gebarung mit Lebensmitteln unter Beschränkung der
Bezugsberechtigten auf die Militärpersonen selbst, mit Ausschluß
ihrer Angehörigen oder Verwandten , einzuführen und insbesondere
die Belieferung dieser Anstalten mit Fleisch aller Art , vor allem
mit Rindfleisch in Einklang mit der Fleischversorgung der ganzen
übrigen Bevölkerung zu bringen.

7 . Hinsichtlich der Versorgung Wiens mit Schweine¬
fleisch ist

s) zu erwirken , daß Ungarn zunächst das von ihm zugesicherte
Kontingent von monatlich 8000 Stück tatsächlich abliefere,
den bisherigen Rückstand nachliefere und sodann wenigstens
die his 15 . Dezember 1916 bestandene Art der Aufbringung
der Belieferung Österreichs mit Schweinen (Transportschein¬
system) wieder einführe;

b) die Ablieferung der von der k. k. Regierung den einzelnen
Kronländern für Wien auferlegten Schweinekontingente mit
allen Maßregeln zu sichern.
8 . Hinsichtlich der Versorgung Wiens mit Pferdefleisch sind

alle Maßregeln zu treffen , die geeignet sind , die so nachteiligen
Folgen der von der Regierung erlassenen Höchstpreis -Verordnung
für Pferdefleisch zu beseitigen , um die Versorgung Wiens mit
diesem Lebensmittel wieder in geregelte Bahnen zu bringen.

9. Bei Ungarn ist zu erwirken , daß das Ausfuhrverbot von
Schafen unter gleichzeitiger Festsetzung eines monatlichen Kon¬
tingentes von 10.000 Stück für ganz Österreich wieder auf¬
gehoben werde.

10. Zur Behebung der Kalbfleischnot in Wien sind
s) jenen Kronländern , welche schon bisher zur Lieferung eines

monatlichen Kontingentes verpflichtet sind , größere Kon¬
tingente aufjuerlegen und andere Kronländer , insbesondere
Tirol zur Versorgung Wiens mit Kalbfleisch heranzuziehen,
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b) jene Verfügungen von Zentralstellen, krafi welcher ein Teil
der Kälberkontingente, insbesondere Oberösterreichs zur
bevorzugten Belieferung von Konsumentenorganisationen
verwendet wird, sind zu beheben.
In Ausführung des Beschlusses der Konferenz der Obmänner

der im Gemeinderate vertretenen Parteien vom 29. März 1918
beehre ich mich, Euer Exzellenz diese Denkschrift mit der ergebenen
Bittk zu überreichen, im Interesse der schwer notleidenden Wiener
Bevölkerung noch in letzter Stunde die geeigneten Maßnahmen
zu treffen, um eine Besserung der bereits unerträglich gewordenen
Approvisionierungsverhältniffe der Stadt Wien zu erwirken."

Der Bürgermeister  besprach an der Hand von Daten des
Stadtphysiates den Einfluß der Rationierung namentlich auf die
Ernährung von Kindern und Greisen und auf die Arbeitsfähig¬
keit der Industrie sowie der geistigen Arbeiter. Wie der Lebens¬
mittelmarkt heute beschickt werde, sei es nicht mehr möglich, ein
fehlendes Nahrungsmittel einfach durch ein anderes zu ersetzen.

Schließlich besprach der Bürgermeister die Wünsche der
Gemeindevertretung hinsichtlich der Belieferung Wiens mit Fleisch,
Milch, Eiern u. s. w., worauf Gem.-Rat . v. Steiner  die Er¬
nährungsaussichten der Zukunft einer eingehenden Erörterung
unterzog. Die Regierung müsse bereits jetzt Vorsorgen für den
kommenden Winter und für die hoffentlich nicht mehr allzuferne
Zeit nach dem Friedensschlüsse treffen, von der Graf Czernin
mit Recht gesagt habe, daß sie keine augenblickliche Besserung
der Lage bringen werde.

Die übrigen Mitglieder der Abordnung besprachen nebst
einzelnen Detailfragen der Verpflegung der Wiener Bevölkerung
als eine der wichtigsten die Dotierung des Wiener Fleischmarktes
mit Rindern, Schweinen und Pferden, wobei Vize-Bürgermeister
Hoß unter Hinweis auf seine persönlichen Erfahrungen auf die
Lage der Landwirtschaft aufmerksam machte, der durch die Rück¬
reise der russischen Kriegsgefangenen und die Zuweisung uner¬
fahrener neuer Kräfte gerade jetzt besondere Schwierigkeiten er¬
wachsen.

Gem.-Rat Reumann  fordert die Regierung auf, der
Degenerierung der Arbeiterschaft durch Überanstrengungund
Unterernährung mit allen Mitteln entgegenzuarbeiten und bei
der Verteilung des Fleisches eine gerechte Anweisung auf die
einzelnen Bezirke zu veranlassen.

Sämtliche Redner stimmten darin überein, daß bei allen
unseren Verbündeten Erkenntnis und Einsicht für die Lage Öster¬
reichs, des schwächsten Produktionslandes der Mittelmächte, Platz
greifen müsse.

Der Präsident des Amtes für Volksernährung Paul
gab darauf eine Darstellung der Ernährungslage im allge¬
meinen, wobei er den Vertretern der Gemeinde versicherte,
daß die Regierung die Versorgung Wiens als eine ihrer
ersten Aufgaben betrachte. So wünschenswert auch eine
Erhöhung der Kochmehlquote wäre, so sei doch bei der heutigen
Versorgungs-, Aufbringungs- und Transportmöglichkett an eine
Erhöhung nicht zu denken, er hoffe dagegen, dafür sorgen zu
können, daß Wien so wie bisher die gekürzte Mehl- und die
volle Brotquote auch weiterhin ungeschmälert erhalte. Ebenso
könne er hinsichtlich der Versorgung mit Kartoffeln die Zusicherung
geben, daß die erforderlichen Mengen zur Verteilung der jetzigen
Ration von einem Kilogramm per Kopf und Woche bis Juni
zugewiesen werden.
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Den Wünschen der Gemeinde bezüglich der Fleischaufbringung
aus den Kronländern habe das Ernährungsamt bereits Rechnung
getragen, indem die Kontingente nicht mehr nach der Stückzahl,
sondern nach dem Gewichte berechnet werden, so daß wieder die
Anlieferung gewichtigeren Schlachtviehs zu erhoffe.! sei. Die
Fleischquote sei in Wien sehr vorsichtig erstellt worden, er glaube,
daß es daher möglich sein werde, sie einzuhalten. Die Einstellung
von Schweinen in der Mastanstalt zu Nagy-Tet6ny werde es
ermöglichen, fast 30.000 Stück im Verlaufe von vier Monaten
dem Wiener Markte zuzuführen.

Die rumänischen Lieferungen, die Graf Czernin  bei
Erörterung des Friedensvertrages erwähnt habe, bestünden
hauptsächlich aus Fettschweinen, die allerdings einer längeren
Fütterung bedürfen.

Die besonders für die ärmeren Klassen so wichtige Ver¬
sorgung mit Innereien werde eine wertvolle Verbesserung sogleich
nach Einführung der zentralen Schlachtung erfahren, für welche
die Vorbereitungsarbeiten bereits Mitte des kommenden Monats
beendet sein werden.

Leider zeige die Schlachtviehaufbringung ihre Folgen bei
der Milchversorgungbei der vor Eintritt der Grünfütterung
keine Besserung zu gewärtigen sei. Weitere Sparmaßnahmen
könnten kaum in Betracht gezogen werden, namentlich die
Kürzung der Milchzufuhr für Volkskaffeehäuser sei nach allge¬
meiner Anschauung nicht gut möglich.

Hinsichtlich der Gemüseversorgung sei das erste erreichbare
Frühgemüse, Spinat aus Ungarn, bereits zugewiesen; Sauer¬
kraut und Dörrgemüse habe die Gemeinde bereits erhalten.
Endlich werde zu den bereits ausgefolgten Dörrobstmengen noch
ein beträchtliches Quantum Äpfelspalten und Zwetschken durch
die Gemeinde zur Ausgabe gelangen können.

Für die Mindestbemitteltenaktion habe die Regierung auch
die Nachtragskredite bereits bewilligt und für das nächste Quartal
einen weiteren Kredit von 14 Millionen Kronen eröffnet. Was
die Anbauflächenerhebung anlange, so seien die Verfügungen für
die statistischen Arbeiten bereits ergangen und die Vorarbeiten
im Zuge. Auch hier sei das Amt bemüht gewesen, von jedem
bureaukratischen Zwang abzusehen und den Landesstellen jene
Freiheit zu lassen, die erfahrungsgemäßam raschesten zu einem
günstigen Ergebnis führe.

Die Lage in der Ukraine, auf die vielleicht nach den ersten
Nachrichten manche einigermaßen übertriebene Hoffnungen gesetzt
wurden, kläre sich immer mehr und mehr. Anfangserscheinungen,
die man Kinderkrankheitennennen könnte, seien überwunden und
die ersten, wenn auch noch kleineren Sendungen bereits im
Anrollen.

Ministerpräsident Dr. Ritter v. Seidler  bemerkte in
abschließender Rede, daß ihm die Lage, wie sie seitens der
Vertreter der Gemeinde geschildert wurde, Wohl bekannt sei, und
dankte für die konkreten Vorschläge, die die Regierung beherzigen
werde. Abgesehen von den Einfuhrmöglichkeiten aus der Ukraine,
habe Österreich auch bezüglich Rumäniens schon gewisse Zusagen
erhalten, so daß wir mit einiger Berechtigung sagen können, wir
werden bis zum Einsetzen großzüger Zufuhren aus der Ukraine
unser Auslangen, wenn auch nicht in glänzender Weise und nur
unter Anspannung aller Kräfte, finden.

Der Ministerpräsident zollte dem bewunderungswürdigen
Opfermut der Bevölkerung vollste Anerkennung. Bei den Kaiser-
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reisen in die Notstandsgebiete des äußersten Nordens und des
Südens der Monarchie habe er neuerdings Gelegenheit gehabt,
die Ruhe und Standhaftigkeit derer zu bewundern, die unter
dem Kriege am schwersten zu leiden haben und mit heroischen!
Gleichmute erklären, daß sie nur so viel brauchen, um ihre Arbeit
verrichten zu können; dann werden sie auch durchhalten. Zu
diesem Opsermute seien alle Nationalitäten eins und wenn unsere
Feinde damit rechneten, daß die Monarchie als Opfer der
Ernährungsschwierigkeiten und des nationalen Haders zugrunde
gehen müsse, so könne er aus eigener Anschauung feststeüen, daß
die Bevölkerung — auch diejenige der sogenannten unerlösten
Gebiete — anläßlich des Kaiscrbesuches die rührendsten Beweise
treuer Anhänglichkeit an Kaiser und Reich gegeben habe. Daß
diese Liebe zu Kaiser und Reich das politische Glaubensbekenntnis
des Volkes — ohne Unterschied der Nationalität bilde, sei allen
vollkommen klar geworden, die den allgemeinen, herzersreuenden
Jubel bei der Durchfahrt des Monarchen miterlebt hatten.

Die Regierung werde mit allen Mitteln trachten, das Existenz¬
minimumunbedingtzu erhalten. Siewerde beständigansjedemögliche
Verbesserung bedacht sein, sei es beim System der Aufbringung,
sei cs bei der zentralen Bewirtschaftung, die ja allerdings große
Mängel aufweise, jedoch heute nicht plötzlich beseitigt werden
könne, wohl aber durch allmähliche Einbeziehung des fachmän¬
nischen Handels in nutzbringender Weise für die Kriegs- wie für
die Übergangswirtschaftausgestaltet werden müßte. In der
Ernährungswirtschaftdürfe nichts überstürzt werden, aber in
vertrauensvollem Zusammenarbeiten werde es möglich sein, auch
über die kommenden Wochen der Höchftanspannuug hinwegzu¬
kommen.

Feierlichkeiten im Josefstiidter Amtshause.
Dienstag den 9. April 1918, 10 Uhr vormittags, fand im

Festsaale der Bezirksvertretung Josefstadt, VIII., Schlesinger¬
platz 4, anläßlich des Rücktrittes der Bürgerschul-Direktoren

- Lorenz Männer,  Daniel Siebert , Ernst Wohlbach,
des VolkSschul-Dircktors Karl Pfeifer  und des Oberlehrers
Theodor Klettenhofer  vom Lehramt eine Abschiedsfeier
und zugleich die Beeidigung der Bürgerschul-Direktoren Lorenz
Männer , Ernst Wohlbach  und des Oberlehrers Theodor
Klettenhofer  statt , welchen der Gemeinderat der Stadt Wien
das Bürgerrecht mit Nachsicht der Taxen verliehen hatte.

Der Saal war festlich geschmückt, die Anwesenden waren
in Festkleidern erschienen. Vor dem Amtshause hatte die Schul¬
jugend mit ihren Fahnen Aufstellung genommen.

Zur Feier hatten sich eingefunden: Bürgermeister Dr.Richard
Werskirchner  mit den Vize-Bürgermeistern Hier Hammer
und Rain,  die Hofräte Dr. Rieger  und Beck,  Präsident
der Bürgervereinigung Stadtrat Braune  iß, Stadtrat Schwer,
die Gemeinderäte Effenberger , Dr. Neumayer und
Schimek,  Bezirksvorsteher Bergauer  mit Bezirksvorsteher-
Stellvertreter Vieröckl  und der gesamten Bezirksvertretung
des VIll. Bezirkes, die Ortsschulräte des Vlll . und XVI. Be¬
zirkes mit dem Vorsitzenden Hanausek,  der Bezirksarmenrat
des VIII. Bezirkes mit Obmann Re sch, der Präsident des
Schulvcrcines für Beamtentöchler Dr. Ritter v. Zdekauer
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mit Direktor kaiserl. Rat Strehle,  der Vize-Präsident des
Vereines österr. Lehrerbildner Prof. Czerny,  die hochwürdigen
Herren Pfarrer Plhon und Zinser,  Schriftsteller Hawel.
vom Bezirksschulräte der Stadt Wien Ober-Magistratsrat Arzt  und
Magistrats-Sekretär Paul , die Magistratsräte Präsidial-Vorstand
F ormanek undSchaufler,  BezirksamtsleitecDr. Lippert,
die Bczirksschul-Jnfpektoren Zickero und Tremmel,  der
Leiter des HanvfertigkeitsunterrichtesBrüh ns.  eine große
Anzahl von Schulleitern und Lehrpersonen des VIII. und
XVI.Bezirkes, sowie Angehörige nnd Freunde der Ausgezeichneten.

Die Feier wurde durch einen Schargesang der Kinder er¬
öffnet. worauf der Vorsitzende des Ortsschulrates des V>II.  Be¬
zirkes Stadtrat Schwer folgende Ansprache hielt:

„Euere Exzellenzen!
HochanschnlicheVersammlung!

Rudolf Hawel,  der Poet aus dem Lehrstande, schildert in
seiner ergreifenden Erzählung „Der letzte Schultag" die Gefühle,
die das Herz eines alten Schulmannes erfüllen, der nach einem
arbeitsreichen, der Jugend gewidmeten Leben, dem Tausende
und Abertausende ihre grundlegende Bildung verdanken, von
den Schulbehörden, nun, da die Last des Alters auf ihn drückt,
fang- und klanglos aus dem ihm lieb gewordenen Schuldienste,
der feine ganze Welt umschloß, verabschiedet wird, um einer au
Jahren jüngeren, ortsfremden Kraft Platz zu machen.

Nur eine Dick tung ist's , durch die Hawel 's Muse zu uus
spricht und uns tief bewegt! Doch Dichtung-und Wahrheit, sie
scheinen mir Geschwister zu sein. Das erschütternde Seelendrama
des alten Schulmannes, der aus dem Kreise der sonnigen
Jugend in den kühlen Abend des Ruhestandes gedrängt wird,
ist in seiner ergreifenden Schlichtheit von lebenssprühender
Wahrheit.

„Die Blume der Dankbarkeit blüht nur selten auf dem
dornenvollen Lebenswege des Lehrers", so sagt ein längst ver¬
klungenes Dichterwort.

Diese fast zum Wahrwort gewordene Phrase zuschanden zu
machen, dies hielten ich und mit mir meine treuen und unentwegt
mir zur Seite stehenden Kameraden im Ortsschulrate für unsere
Pflicht.

Nicht mit Worten, nein mit Taten, wollen wir Ihnen
danken. Ihnen, die Sie die Führer unserer Heranwachsenden
Jugend waren, die Sie in den Herzen unserer Kinder die Liebe
zum eigenen Volke, zum Vaterlande entzündeten und daher von
sich st»lz erhobenen Hauptes sagen können, wenn Österreichs,
wenn Wiens deutsche Jugend in diesem titanenhaften Ringen
um den Bestand unseres Reiches, unseres Vaterlandes, beispiel¬
lose Opfer an Gut und Blut restlos für Kaiser und Reich
brachte, es war dies mit Ihr Verdienst, daß der von Ihnen in
das Kinderherz gelegte Funke der Begeisterung zur hell lodernden
Glut edelster Vaterlandsliebe im Herzen des Mannes ausflammte.

Sie , meine Herren, haben' als gute Patrioten, als kern¬
deutsche Männer, als berufene Führer unserer Heranwachsenden
Jugend an diesen grandiosen Erfolgen unserer Wehrmacht mit
Ihren Anteil.

Den Dank für Ihr vaterländisches Wirken hat Ihnen unser
Volk in Waffen und das deutsche Mädchentum durch treue
Erfüllung vaterländischer Pflichten im Hinterlande gezollt.

Unser nervenzerstörende Zeit ist nicht spurlos an Ihnen,
meine Herren, vorübergegangen. Das uns alle beseelende Ver-
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langen nach Ruhe und Frieden löste auch bei Ihnen den Wunsch
aus , die Jahre , die Ihnen die Vorsehung zugezählt , befreit von
den Alltagssorgen zu genießen , sich der Wiedererlangung der
verlorenen Gesundheit zu widmen oder in freier Entfaltung Ihrer
ungebrochenen Kraft , dieselbe der Jugend aufs Neue zu weihen.

Aus dem Kreise Jener , denen wir heute tiefbewegt die Hand
zum Abschiedsgruße reichen , fehlt ein uns treuer Freund:
Direktor Pfeifer.  Sein Herz , das nur der Jugend schlug , es
ist im Dienste für dieselbe todwund geworden und ferne von
uns weilt er heute . Ihm , dem braven Schulmanne , dem treuen
Ekkehart unserer Jugend , soll heute unser erster Gruß gelten,
an den wir alle den innigsten Wunsch knüpfen , er möge sich
recht bald wieder des Besitzes seiner Gesundheit erfreuen.

Ihnen aber , meine Herren , gelten nun meine Worte des
Dankes für Ihr nimmermüdes Wirken im Interesse der Ihnen
anvertrauten Jugend , im Interesse unseres Volkes , unseres
Vaterlandes.

Wer das Scheiden hat erfunden , hat an Liebe nicht gedacht,
so heißt es in einem alten deutschen Liede , und fürwahr , wann
jemals waren wir uns des Dichterwortes mehr bewußt beim
heute , da es gilt Abschied , zu nehmen von Ihnen , meine Herren,
die Sie die Zierde , der Stolz des Lehrstandes unseres Bezirkes
waren!

Namens des Ortsschulrates des Vlll . Bezirkes sage ich
Ihnen , meine sehr geehrten Herren , in tiefer Ergriffenheit Dank,
tausendfachen Dank , für Ihre hingebungsvolle , arbeitsreiche
Tätigkeit , die es verdient , auf goldenen Blättern verzeichnet zu
werden , als Muster treu erfüllter Pflicht.

Mit uns dankt Ihnen aber auch die Bevölkerung des VIII.
Bezirkes für Ihr nimmermüdes Wirken , für all die Liebe , die
Sie als herzensgute Männer , als erprobte Freunde der Jugend
dieser entgegengcbracht haben.

Den vollen Beweis der uneingeschränkten Verehrung , die
Ihnen , meine Herren , die Bürgerschaft unseres Bezirkes zollt,
erbringt Ihnen heut Wiens erster Bürger , der Bürgermeister
selbst , durch seine persönliche Teilnahme an dieser Feier.

Der Sohn eines schlichten Lehrers ist 's , der heute die
höchste Würde bekleidet , die Wiens Bürgerschaft zu vergeben hat.
Es ist der Sohn des Lehrers von der alten Taubenschule , dem
auch unser in Gott ruhender großer Bürgermeister Dr . Lueger
die Fundamente seiner umfassenden Bildung verdankte.

In die Hände des Herrn Bürgermeisters werden Sie , meine
Herren , heute den Eid legen , der Sie für immer mit dem Herzen
des Reiches , der alten Kaiserstadt verbindet.

Seiner Exzellenz unserem hochverdienten Herrn Bürgermeister,
dem erprobten Freunde der Lehrerschaft , danke ich aus über¬
vollen , Herzen dafür , daß er ungeachtet der Arbeitsüberbürdung,
die ihm sein schweres Amt auferlegt , sich die Zeit genommen
hat , in unserer Mitte zu erscheinen und die Eidesabnahme
unserer jüngsten Bürger persönlich vorzunehmen ."

Hierauf ergriff Bürgermeister Dr . Weiskirchner
das Wort:

„Aus den Sorgen meines Amtslebens ", sagte er, „ habe ich
die Herren in das Gemeindehaus Josefstadt gebeten , um an der
Abschiedsfeier teilzunehmen und der Beeidigung der drei Herren
beizuwohnen , denen der Gemeinderat einstimmig ehrenhalber das
Bürgerrecht der Stadt Wien verliehen hat . Der Beschluß des
Gemeinderates gründet sich auf das verdienstvolle Wirken dieser
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drei Männer , das nicht nur in ihrem Kreise , sondern überall,
wohin der Ruf ihrer Tätigkeit gedrungen ist, die vollste Aner¬
kennung , aber auch herzlichsten Dank gefunden hat . Wenn Sie,
meine Herren , heute den Eid als Wiener Bürger schwören , so
können Sie dies mit ruhigem Gewissen tun , denn der Eid be¬
inhaltet eigentlich das Lebensprogramm , dem sie durch 40 Jahre
im öffentlichen Dienste gehuldigt und gedient haben . Wenn Sie
schwören , daß Sie den Charakter der Stadt Wien als deutsche
Stadt stets wahren werden , so ist das das Programm Ihres
ganzen Lebens . (Beifall .) Sie haben die deutschen Kinder unserer
Wienerstadt zu braven Männer » und tüchtigen Frauen heran¬
gezogen und ich glaube , daß wir gerade unter den heutigen
Verhältnissen diese Stelle im Bürgereid unterstreichen müssen.
Gegenüber allen Strömungen , welche unser liebes Vaterland
durchtoben und durchwühlen , ist es gerade unsere Pflicht als
Deutsche und als Österreicher , gegen solche Strömungen Stellung
zu nehmen , , st es unsere Pflicht , bei jeder Gelegenheit zu be¬
tonen , daß nur in dem festen treuen Bündnis mit dem mächtigen
Deutschen Reich (Heil -Ruse ) auch das Heil unseres Vaterlandes
zu finden ist . Die Treue an der Donau darf nicht schwächer
,em als die Treue am Rhein . (Heil !) Was Deutschlands tapfere
Söhne zur Verteidigung von Triest geleistet haben , wollen auch
wir für Straßburgs alten deutsch m Boden tun . (Erneuerte
Heil -Rufe .) Sie werden schwören , den Charakter Wiens als Reichs-
Haupt - und Residenzstadt zu bewahren . Ich kann mir die alte
Residenzstadt an der Donau nicht anders denken , als mächtige
Hauptstadt eines mächtigen Reiches . (Beifall .) Sie werden
schwören , den Stadtordnungsgesetzen und allen übrigen Gesetzen
Folge zu leisten und Ihre Bürgerpflichten zu erfüllen . Es ist
ja einer der Herren im Gemeinderate der Stadt Wien gesessen,
Herr Bezirksjchul -Jnspektor Wohlbach  in der Bezirksvertretung,
Herr Oberlehrer Klettenhofer  im Ortsschulrat . Alle diese
Männer haben neben dem anstrengenden Schuldienst auch ihre
Bürgerpflichten in der Öffentlichkeit erfüllt , und ich muß wohl
sagen , als treue Freunde unserer Stadt und Bevölkerung be¬
handelt . So ziehen Sie denn ein , meine hochgeehrten Herren,
in die stolzen Reihen der Wiener Bürger , die durch Jahrhunderte
den gefestigten Ruf haben , stets treu zu Kaiser und Reich zu
stehen , aber auch in Anhänglichkeit und Treue zu ihrer Vater¬
stadt alles aufzubieten , daß auch durch Ihre Tätigkeit der Ruhm,
das Ansehen und die Ehre unserer Stadt gemehrt und ge¬
fördert wird.

Es ist mir wehe im Herzen , wenn ich so hochverdiente und
erprobte Schulmänner aus ihrem Amte scheiden sehe . Von Herrn
Direktor Siebert  kann ich das zwar nicht behaupten , er geht
nur zur kleinen Jugend über . Sie aber , meine Herren , scheiden in
einem Momente , wo uns der unselige Krieg eine Jugendnot
gebracht hat , die uns mit Sorge für die Zukunft erfüllt.
Ich appelliere heute bei diesem Anlässe an die geehrten Lehrer
und Lehrerinnen der Stadt Wien , alles aufzubieten , um diese
Jugendnot zu beheben . Mit der Unterernährung , die die Körper
beeinflußt , verbindet sich die Verrohung und Verwahrwjung der
Seelen . Und wie soll diese Generation der Zukunft entsprechen,
wenn nicht die Lehrer und die gewählten Vertreter alles auf¬
bieten , um der Jugend zum Gedeihen und Wachsen an Körper
und Geist zu verhelfen . Wir wollen nicht in ein Proletariat des
Geistes versinken , wir wollen , daß unsere deutsche Jugend hcrau-
wachse zur Ehre und zum Ansehen der Stadt und des gesamten
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deutschen Volkes. An Sie appelliere ich bei diesem feierlichen
Akt, sich mit dem Bürgermeister zu vereinigen und eine Weiße
Garde zu.bilden, die gegen alle Unterströmungen einen festen
Halt bietet und begründete Hoffnung auf eine gute Zukunft
eröffnet." (Lebhafter Beifall.)

Hierauf verlas Präsidial-Vorstand Formanek  die Eides¬
formel, worauf die neuen Bürger den Bürgereid ablegten.

V Namens der Bezirksvertretung Josefstadt.sprach nun Bezirks-
Vorsteher Bergauer  den Gefeierten den herzlichsten Dank und
die Glückwünsche des Bezirkes aus.

Hofrat Dr. Ri eg er sprach sodann den scheidenden Schul¬
männern namens der Schulbehörde ebenfalls den Dank mit
herzlichen Worten aus : „Die Erinnerungen Ihrer Kindheit", sagte
er, „führen noch in die Zeit zurück, wo die alte Schule die jungen
Menschen ins Leben zu führen berufen war. Reiche Erfahrungen
konnten Sie bei Ihrer Wirksamkeit sammeln und die sollen nicht
verloren gehen. Herr Stadtrat Schwer hat in schwungvollen
Worten eine Reihe deutscher Dichterworte angeführt. Es sei mir
gestattet, auch an einen Dichter zu erinnern, der an der Wiege
des modernen Bildungswesens stand, an Feuchtersleben,
der auch ein Trostwort gesagt hat : „Nur mußt Du mich auch
recht verstehen, wenn Menschen auseinandergehen, so sagen
sie auf Wiedersehen". Wenn Sie auch scheiden von der
sonnigen Jugend, wenn Sie auch aus dem Kreise der liebge¬
wohnten Kollegen treten, so bin ich doch überzeugt, Sie werden
Ihre Pflichttreue, Ihren Berufseifer und die reichen Schätze Ihrer
Erfahrung auch weiter verwert?«, um, wie der Herr Bürger¬
meister so richtig betont hat, der Jugendnot ein Ende zu bereiten.
So wollen wir Ihnen heute zurufen: „Auf Wiedersehen im
Dienste des Kampfe- wider die Jugendnol!" (Beifall.)

BezirksschulmspcktorZickero  dankte für die Ehrung der I
Ausgezeichneten, die zugleich eine Ehrung des ganzen Lehrcr-
standes bedeute. (Beifall.) „Sie ist", sagte er, „nicht yur der
Lohn für langjährige treue Dienste, sondern auch ein Ansporn
für die gesamte Lehrerwelt. Der Dienst des Lehrers war schon
im Frieden schwierig und verantwortungsvoll, umsomehr in der
Zeit des Krieges, wo die Arbeit sich vervielfältigt und die
Lehrer die Helden im Hinterlande sein sollen. Auch diese hoch¬
verdienten, heute ausgezeichnetenMänner werden weiter arbeiten
im Interesse der Schule und unseres ganzen Vaterlandes."
(Beifall.)

Namens des Ortsschulrates und Armenrates des XVI. Be¬
zirkes und des Knabenhortes brachte Obmann Resch und Ob¬
mann-Stellvertreter v. Hanausek,  namens der VII. Sektion
des Bezirksschulrates und des Vereines der Mädchenhorte des
XVI. Bezirkes Gemeinderat Schimek  die Glückwünsche dar.

Namens der Lehrerschaft des XVI. Bezirkes dankte der
älteste Lehrer für die heutige Veranstaltung.

Bürgerschul-Direktor Hödl  erinnert hiebei an die Leistungen
des Lehrstandes, die sowohl von Sr . Majestät, als auch von
den höchsten Militär- nnd Schulbehörden anerkannt würden.
Auch im Kriege haben sich die Lehrer bewährt und wenn es
nach 1866 geheißen habe, der deutsche Schulmeister hat die
Schlacht gewonnen, so werde man nach diesem fürchterlichsten
Kriege, den die Weltgeschichte kennt, sagen: der Lehrer hat ihn
mit den Professoren und Technikern gewonnen. Gerade die
deutschen Lehrer seien immer treu zum Vaterlande und ihrem Volke
gestanden. (Beifall) „Nach den Stürmen", sagte er zum Schluffe,
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„in denen Sie sich in harter Fronde Ihre Erfahrungen erworben
haben, kommt für Sie nun der stille Herbst mit blauem Himmel
und klarer Luft und die Ernte, die Sie in den Kindern gesät
haben. Die Kinder werden auch in späteren Jahren Ihrer ge¬
denken und immer wieder sagen: Meine lieben Lehrer, ich sage
Euch herzlichen Dank für Euer Wirken und wünsche Euch
einen friedlichen, geruhsamen Lebensabend. Heil Euch!" (Beifall.)

Im Namen des Bundes der Wiener Lehrerschaft nahm
hierauf Herr Robert Schö nb aue r das Worr. Er sagte unter
anderem: „Es erfüllt die Lehrerschaft Wiens mit größter Befriedi'
gung und tiefstgefühltem Dank, daß in letzter Zeit die Auszeich¬
nungen von Mitgliedern Ihres Standes sich gehäuft haben.
(Beifall.) Ich kann daher namens der Lehrerschaft nur unseren
heißen Dank aussprechen; die Lehrerschaft wird fest zusammen¬
stehen und ihr Bestes hergeben, um die Jugendnot zu beseitigen."

Ein Schulmädchen trug hierauf das folgende von R.
Hawel  verfaßte Abschiedsgedicht vor.

Zum Abschied!
Ein Fest des Abschieds ist's, das wir heut feiern,
Ein Fest der Liebe, des gerührten Dankes.
Was Ihr in langen Jahren treuen Wirkens
Einst Gutes wecktet in den Kind'erherzen,
Wirkt segnend fort bis in die späten Tage,
Mehrt von Geschlecht sich stille zu Geschlecht!
Doch was in froher Arbeit Ihr geschaffen,
Ward selten ganz erkannt und ganz gewürdigt!
Doch heute drängt sich fröhlich Alt und Jung,
Gerührten Herzens Euch den Dank zu sagen.
Nnd jubelnd strecken hundert Hände sich

s Den Scheidenden entgegen, hundertmal
Erklingt's von Mund zu Mund : „Dank unfern Lehrern!"
Ein Ehrentitel ist's , wie einfach schlicht
Das Wort auch klingt, es wiegt manch stolzen
Und hohen Titel auf — manch prunkend Ehrenzeichen,
Der stille Druck der Hand, die freudig heut,
Mit heißem Dank sich Euch entgegenstreckt!
Ihr scheidet von der .Stätte Eures Wirkens,
Aus unfern Herzen ?önnt Ihr niemals scheiden,
Dort ist ein dauernd Heim Euch still bereitet,
Das erst vergeht, wann wir einst selbst vergeh'». ^
Der große Meister holder Märchenspiele,
Der schildert uns der frohen Jugend Abschied
Nnd zeigt das Alter uns als trüben Nachfahr.
An dieses Bild Hab' ich heut' oft gedacht!
Doch wird es anders sich bei Euch gestalten:
Eu'r Leben hat der Jugend stets gehört!
So wird des Alters frohe Ruhetage
Für immerdar mit Hellem Schein verklären
Der lichte Nachglanz schöner Jugendzeit.

Sodann ergriff BezirksschulinspektorWohlbach  das Wort:
„Als Ältester aus dem Kreise der gefeierten Schulmänner"

sagte er, „bin ich ausersehen, Worte des Dankes an Se . Exzellenz,
die hochgeehrte Gemeindevertretung und die liebwerten Anwesenden
zu richten. Lassen Sie mich vor allem Sr . Exzellenz dem hoch¬
verehrten Herrn Bürgermeister danken, daß er trotz der Inanspruch¬
nahme durch die jetzige Zeit es sich nicht nehmen ließ, die Beeidi¬
gung der neuen Bürger persönlich vorzunehmen. Ich bitte auch
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in geeigneter Weise dem Gemeindenit der Stadt Wien unseren
innigsten Dank für die Ehrung auszudrücken, die uns durch die
Ernennung zu Bürgern zuteil geworden ist. Die freundlichen
Worte, die Se . Exzellenz an uns zu richten die Güte hatte,
übersteigen das Maß unserer Verdienste. Wir haben nichts
anderes getan als unsere Pflicht, und ich glaube mich nicht zu
täuschen, wenn ich in dem Auge Sr . Erzellcnz das Feuer der
heiligen Erinnerung an seinen hochseligcn Herrn Vater leuchten
sehe, der seinerzeit eine berühmte Zierde des Wiener Schulwesens
gewesen ist. Es ist mir ein Herzensbedürfnis, auch dem Obmann
des Ortschulrates des VIII. Bezirkes Stadtrat Schwer herzlichst
zu danken. Diese ganze Feier entspricht so recht seinem Empfinden,
er ist ein Mann, der die göttliche Liebe im Herzen trägt, die
nie das ihre sucht, sondern nur andern Freude zu machen, der
darin die Aufgabe seines Lebens sieht. Wir danken ihm, der
heutige Tag wird uns unvergeßlich bleiben. Er hat uns ein
wenig ahnen lassen, was Unsterblichkeit bedeutet. Auch allen
Übrigen danke ich herzlichst für ihr Erscheinen, den hohen Schul¬
behörden für die Anerkennung, die sie uns gezollt haben, sowie
der Gemeinde Wien als Schulerhalterin. Ich danke auch den
lieben Kindern für ihren schönen Gesang und dem Dichter Hawel
für seine freundlichen Worte, Lie er uns durch Kindermund so
herzlich zur Geltung gebracht hat. Auch allen verehrten Bürgern
der Josefstadt, in deren Mitte wir den größten Teil unseres
Lebens verbracht haben, danke ich noch besonders, daß sie uns
so freundlich gesinnt waren. Wir werden stolz sein als neue
Bürger. Gott schütze und segne Wien für alle Zeiten!" (Lebhafter
Beifall.)

St .-R. S chwer brachte sodann ein „Hoch!" auf Se .Majestät
Kaiser Karl  aus , in welches die V rsammlnng begeistert ein¬
stimmte. Mit der Absingung der Volkshhmne schloß die erhebende
Feier.

Die Schneesäuberung im Winter IS 17/18.
Bericht der Magistrats-Bauabteilung — Straßenpflege vom

25. Februar 1918, M. B. St . 407, an den Herrn Bürgermeister.
(Zur Kenntnis genommen vom, Wiener Stadtrate in seiner
Sitzung vom 4. April 1918.)

Im Winter 1917/18 fanden an folgenden Tagen kleinere
Schneefälle und Schneetreiben statt : am 3. Dezember nach¬
mittags, dann in der Nacht vom 3. auf den 4., vom 12. auf
den 13. und vom 22. auf den 23. Dezember, am 23. während
der Nachmittagsstunden, in der Nacht vom 24. auf den 25., am
25., sodann vom 28. auf den 29. Dezember; vom 2. auf den
3. Jänner , am 10. in den Vormittagsstunden und vom 11. auf
den 12. Jänner , während der Nacht.

Bei diesen Schneefällen reichten die vorgesehenen Maßregeln
vollständig aus und waren keine nennenswerten Verkehrsstörungen
weder auf den Straßenbahnen noch auf den Lastenstraßen und
sonstigen Wegen zu verzeichnen.

Für die größeren Schneefällc wurde besondere Vorsorge ge¬
troffen. Infolge der Kriegsereignisse war der in vergangenen
Jahren zur Verfügung stehende Apparat sehr verringert. Bei
dem Mangel an Zivilarbeitern wurde schon im Oktober beim
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k. u. k. Platz-Kommando die Beistellung von Militärmannschaft
gesichert. Um möglichst viel Hilfskräfte für die Schneebeseitigung
zu erhalten, wurde mit Stadtrats -Beschluß vom 22. November
1917, P . Z. 11596, den jeweils aufgenommenen Arbeitskräften
eine Entlohnung von täglich 5 L genehmigt, während den
ständigen Bediensteten der Straßenpflege der entsprechende Zu¬
schuß zur normalen Schneezulage bewilligt wurde. Mit Stadt¬
rats-Beschluß vom 3. Jänner 1918, P . Z. 123, wurden die
Entlohnungen weiters um 1 L erhöht.

Die Schneeabfuhr erschien durch den Mangel an Fuhrwerk
in Frage gestellt. Es wurde daher eine Reihe von Plätzen be¬
stimmt, die, vom Verkehr abgelegen, sich bei geringer Absuhr-
entfernung zur Hinterlegung des Schnees eignen. Im großen
Maße wurde der Schneeabwurf in die Kanäle in Aussicht ge¬
nommen, weil dies am raschesten und billigsten zum Ziele führt.
Bei jenen Kanälen, die nicht genügend Wasser führen, aber mir
Spülanlagen versehen sind, wurde das Abspülen des Schnees
erstmalig durch Betätigung der Kanalspülvorrichtungen mit Er¬
folg ermöglicht. Derzeit bestehen in Wien ungefähr 900 für den
Schneeabwurf geeignete Kanalschächte, in die durchschnittlich etwa
10 Schnee einzeln in der Stunde abgeworfen werden kann.
Auf diese Weise lassen sich innerhalb 14 Tagen bei zehnstündiger
Arbeitszeit ungefähr 1 Million Raummeter Schnee beseitigen.
Behufs zweckmäßiger Durchführung der Schneesäuberung wurde
das Straßennetz mit Bezug auf den Verkehr und die sonstigen
örtlichen Verhältnisse geteilt.

Es wurde folgender Arbeitsvorgang für die Zeitfolge der
Durchführungen festgelegt:

1. Reinigung der Straßenbahngeleise und Freihaltung der¬
selben für den Bahnbetrieb.

2. Verbreiterung des freigemachten Raumes bei der Straßen¬
bahn für den übrigen Verkehr.

3. Freimachung sämtlicher für den Markt- und Lastverkehr
wichtigen Straßen , wo keine Straßenbahnlinien sind, auf die
volle Fahrbahnbreite, Schaffung einer gewissen Ordnung durch
Häufelung des Schnees.

4. Freimachung der Fahrbahn in den für den Verkehr
minder wichtigen Nebenstraßen.

Zum gleichen Zeitpunkte, wenn für den Straßenbahnverkchr
vorgesorgt wird, sind auch die Slraßenübergänge für den Fuß¬
geherverkehr vom Schnee zu säubern. Derartige Übergänge an
Straßenkreuzungenbestehen in Wien etwa 14.000 im Ausmaße
von ungefähr '/§ Million Quadratmeter. Da sic an vielen Punkten
zerstreut liegen, werden die verfügbaren Arbeitskräfte zersplittert und
erscheint die wünschenswerte gleichzeitige Reinigung der Straßen¬
übergänge und der Bürgersteige schwer durchführbar. Hier kommt
auch das Bestreuen der Flächen bei Glatteis in Betracht, was
etwa 1200 Sand oder Asche erfordert.

Da ein Arbeiter in einer Stunde ungefähr 100 kehren
und bestreuen kann, so sind für die Säuberung und Bestrcuung
der Übergänge insgesamt 1200 Arbeiter, das ist nahezu mehr als
die Hälfte der gesamten ständigen Straßevarbeitcr erforderlich.

Um das vorangesührte Arbeitsprogramm durchführen zu
können, wurde sin größerer Stad von Beamten und Bediensteten
zur Unterstützung des städtischen Fuhrwerksbetriebcsaus dem
Stande des Stadtbauamtes bestimmt. So wurden auf die
Dauer der wichtigsten Schneearbciten 22 Beamte und 26 Wasser-
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leitungsaufseher in den Dienst gestellt . Den Schneeabwurs in die
Kanäle hatten 28 Kanalaufseher zu überwachen.

Die im Folgenden auf die Straßenbahnen Bezug habenden
Angaben wurden seitens der Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen übermittelt.

Ein größerer Schneefall trat am 11 . Dezember 1917 in der
Nacht ein , dauerte am 12 . Dezember 19 >7 fort und hielt noch
starkes Schneetreiben am 13 . Dezember 1917 an . In der Nacht
vom 11 . auf den 12 . Dezember 1917 begann es gegen 9 Uhr
abends zu schneien und war der Schneefall so stark, daß cs auf
einzelnen Linien der Straßenbahn nicht mehr möglich war , die
letzten Züge fahrplanmäßig in die Bahnhöfe zu bringen . Es
mußten auf den Lmien 3 , 13 . 15 und 67 einzelne Züge aus¬
geschaufelt werden . Der Frühauslauf am 12 . Dezember 1917
mußre eingeschränkt werden und fuhren sämtliche Linien ohne
Anhängewagen ans ; diese konnten erst am Nachmittag wieder
angehängt werden . Durch das starke Schneetreiben in der Nacht
v«m 12 . auf den 13 . Dezember 1917 mußte der Verkehr auf der
Linie 167 nach Oberlaa eingestellt und konnte erst am Nachmittage
wieder ausgenommen werden . Ebenso war der Verkehr auf der
nördlichen Dampfstraßenbahn und auf der Linie nach Stammers¬
dorf zeitweise gestört . Eingestellt war an diesem Tage die Linie
in der Ausstellungsstraße und die Linie 65 vom Matzleinsdorfer-
Platz bis Troststraße.

Zur Freimachung der Geleise wurden seitens der Straßen¬
bahnen sämtliche Schneesäubcrungsmittel in Betrieb gesetzt, und
zwar 51 motorische Schneepflugzüge und 92 Anhängeschneepflüge,
weiters 34 P 'crdeschnecpflüge , insgesamt 177 Schneepflüge und
44 Salzwagcn.

Seitens der Bezirksvorstehungen , beziehungsweise des Fuhr°
Werksbetriebes für Straßenpflege wurden sämtliche 204 Schnee¬
pflüge in Dienst gestellt , wovon 108 Pflüge mit eigenen Pferden,
der Rest aber mit Leihpferden bespannt wurden . Trotzdem die
Schneedecke eine Höhe von 20 cm erreichte , gelang es doch, die
Lastenstraßen in kürzester Zeit freizumachcu , so daß der Fuhi-
werksverkehr nicht gestört wurde und die Zufuhr von Lebens¬
mitteln und Brennstoffen ungehindert erfolgen konnte Mit den
vom k. u. k. Platz -Kommando und der Befestigungsbau -Direktion
zur Hilfeleistung beigestellien Militär -Mannschaften und den be¬
sonders aufgenommenen Arbeitskräften gelang es auch rasch, die
Straßen aufzuräumen . Da setzten vom 23 . bis 25 . Dezember 1917
neuerlich starke Schneefällc ein . Am 26 . Dezember 1917 trat ein
heftiger Sturm hinzu , der große Verwehungen zur Folge hatte.
Am 27 . und 28 . Dezember 1917 erreichte der Schneefall eine
außergewöhnliche , schon seit Jahren nicht beobachtete Stärke und
betrug die durchschnittliche Schneehöhe rund 50 cm.

Zur Bewältigung dieser Schneemassen waren die bisher
verwendeten Arbeitskräfte zu gering und mußte die Gemeinde
bei dem ungenügenden Angebot von Arbeitsnehmern die Unter¬

stützung des k n. k. Militär Kommandos Wien anrusen . Es
wurde nicht nur die verfügbare Mannschaft sämtlicher Standes-
kbrper beizest »ilt , sondern wurden auch vier Sappeur -Kvmpagnien
von auswärts nach Wien zur Assistenz abgcsendet . Nur unter
Aufbietung aller Kräfte gelang es , die insbesondere während des
starken Schm , falle « am Vormittag des 28 . Dezember drohende
Verkehrseinstellung aus den städtischen Straßenbahnen zu ver¬

hindern und schon zwei Tage nach dem Schneefalle sämtliche
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wichtigeren Verkehrsstraßen derart zu säubern , daß sich der
Verkehr halbwegs klaglos abwickeln konnte.

Folgende Zahlen mögen veranschaulichen , welche ungeheueren
Schnecmengen zu bewältigen waren Das aus 3500 Straßen
bestehende und über 1100 km lange Straßennetz umfaßt mit
Einschluß der Bürgersteige eine Fläche von 15 7 Millionen
Quadratmeter , wovon auf die inneren Bezirke allein 6 2 Mil¬
lionen Quadratmeter entfallen . Die Gemeindeverwaltung stand

sohin vor der Aufgabe , 7 9 Millionen - Raummeter Schnee —
2 2 Millionen Fuhren zu 3Vr m ° ,n kürzester Zeit derart weg¬
zuräumen , daß sich der Fuhrwerks - und Fnßgcherverkehr unge¬
hindert abwickely konnte . In den Straßen des !. Bezirkes und
in jenen mit Straßenbahngeleisen mußte neben der Aufräumung
auch an die Abfuhr des Schnees aus dem Grunde geschritten
werden , damit bei neuerlichen Schneefüllen die Schneepflüge

Platz finden , um auf die Geleise fallenden Schneemassen zur
Seile zu bringen . Die Bürgersteige wurden von den Haus¬
besorgern zumeist derart rechtzeitig vom Schnee gereinigt , daß
sie schon in den Frühstunden für die Fußgeher größenteils frei

gemacht waren.
Der Umfang dieser Arbeit ist aus folgenden Angaben er¬

sichtlich. Die Bürgersteige haben eine Gesamtlänge von rund
1800 Km und umfaßt demnach der 2 m breite Streifen , der

laut Polizeiordnung von den Hausbesorgern zu reinigen ist,
eine Fläche von 3-6 Millionen Quadratmeter . Es waren s»hin
nach dem letzten Schneefall vor den 42 .000 Häusern ungefähr
18 Millionen Kubikmeter Schnee innerhalb einiger Morgen¬

stunden wegzuräumen . Die bedeutendste Arbeit erfordert das
Aufräumen (Häufeln ) der von den Schneepfliigen an beiden
Straßenseiten aufgehäuften Schneemassen . Da ein Arbeiter
während eines Tages u ngefähr 50 m « Schnee znsammenräumen
und häufeln kann , so wären täglich mindestens 7600 Mann durch
drei Wochen hindurch notwendig gewesen, um die angegebenen
Schneemengen von 7 9 Millionen Kubikmeter bewältigen zu
können . Tatsächlich standen jedoch trotz Beistellung militärischer
Mannschaft , trotz unentgeltlicher Brotverteilung und Lohn-

'aufbesserung nur 6000 Mann zur Verfügung . Von großer
Wichtigkeit ist das Freimachen der Rinnsale von jeder Schnee¬
lagerung , da sonst bei Tauwetter das Schmelzwaffer den Ab¬
zug in die Straßenwasserläufe nicht finden kann . Es geschieht
dies durch Ziehen schmaler Gräben entlang der Saumsteine der
Bürgersteige . Da die Gesamtlänge dieser Gräben ungefähr
1600 km beträgt , sind für diese unscheinbare Arbeit allein schön
3200 Arbeitsschichten erforderlich . Die langwierigste und kost¬
spieligste Arbeit ist d ' s endgültige Wegschaffen der Schneehaufen
die nicht nur ein Verkehrshindernis bilden , sondern bei längerem
Bestand vielfach Anlaß zum Adle ren von Hauskehricht bieten
und ein vollständiges Abtrocknen der Straße unmöglich machen.
Die ursprünglich 0 50 m hohe Schneedecke ist infolge Zusammen-
pressung durch Häufelung und infolge zeitweise eingetretenen
Tauwetters auf ungefähr die Hälfte hcrabgesunkcn . Es blieben

sohin noch 11 Millionen Fuhren übrig , die beseitigt werden
mußten . Hiezu stehen der Gemeinde folgende Mittel zur Ver¬
fügung : Abfuhr mittels Fuhrwerkes oder Straßenbahnlastwagen
auf die Schneeabladeplätze . Elnwerfeu des Schnees in die Kanäle
und Hinterlegung desselben an vom Verkehre abgelegenen
Plätzen . Das zweispännige Fuhrwerk und die Cabs , die erhältlich
waren , reichten aber für das Erfordernis nicht aus . Es wurde
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daher in mehreren Straßen die Abfuhr des gehäufelten Schnees
mittels Siraßenbahnlastwagen während der betriebslosen Zeit
zu den längs der Freudenauerstrecke befindlichen Ableerplätzen in
weit größerem Maße als bisher durchgeführt. Mit der Abfuhr
wurde in der Nacht vom 29. auf den 30. Dezember begonnen
und in der Nacht vom 1 auf deu 2. Februar aufgehört. In
31 Nächten wurden mit 2523 Lastwagen rund 12.000
Schnee abqeführt. Für die Ladearbeiten wurden vom Stadtbau¬
amte in den 31 Nächten zusammen 5266 Soldaten beigestellt.

Infolge des starken Schneetreibens vom2. auf den3. Jänner
1918 mußte der Verkehr der Linie 167 neuerlich eingestellt
werden. Die Schneemafscn lagen auf dieser Linie ungefähr 3 m
hoch und konnte der Verkehr dieser Linie erst am 8. Jänner
1918 um 3 Uhr nachmittags ausgenommen werde». Die end¬
gültige Säuberung auf dieser Strecke dauerte jedoch bis zum
17. Jänner 1918. In der Nacht vom 11. auf den 12. trat
ein neuerlicher Schneefall ein. Die Schneedecke hielt bis
Ende des Monates an. Diese wiederholten Schneefällc
bildeten eine große Erschwernis der Schneesäuberung. Es mußte
immer wieder von vorne ongefangen werden. Besonders auf¬
fällig war dies bei der Freimachung der Straßenübergänge und
Rinnsale zu beobachten. Eine weitere Erschwernis brachte der
Temperaturwechsel. Die zum Teile aufgetauten Schneekrusten
vereisten und mußten mühsam aufgehackt werden. Dies erforderte
eine große Zahl von Arbeitern, welche nur mäßige Leistungen
erzielen konnten. Ausgedehnte Glatteisbildungenerforderten das
Bestreuen der Straßenflächen, was später zu großer Staubent¬
wicklung Anlaß gab. Die Bekämpfung der Staubplage konnte
trotz aller Bemühungen nicht mit der erwünschten Raschheit er¬
folgen. Zur Bespannung der Schneepflüge mußten wegen Ent¬
kräftung der Pferde infolge des Futtermangels zumeist zwei
Paar Pferde verwendet werden. Außerdem mußten stundenlange
Arbeitspausen eingeschaltet werden, da die Pferde aus Ermattung
nickt weiter konnten. Die Schneepflugarbeitcn führten dazu, daß
bei der durch die außergewöhnlichen Verhältnisse eingetretenen
Verminderung des Pferdestandes die Abfuhr des Hauskehrichts
während der Hauptarbeit vollständig unterbrochen und im
weiteren Verlaufe der Arbeit in einem erheblichen Maße einge¬
schränkt werden mußte, was zu Unannehmlichkeitenführte. Die
rückständigen Leistungen konnten erst Mitte Februar nachgeholt
werden. Die Notwendigkeit, bei dem vorhandenen geringen Per¬
sonal- und Pferdestand die eine oder andere der Arbeiten unter¬
brechen zu müssen, um die notwendigere und augenblicklich
dringendere durchznführen, wurde begreiflicherweise von Nichtein¬
geweihten zum Anlasse einer Kritik genommen, die zufolge nicht
genauer Würdigung der Verhältnisse, wie sie durch den Krieg
geschaffen sind, vielfach Unrichligkeiten enthielt. Es wurde auf
die ersprießliche Wirkung der Schipper-Verordnung in Berlin
hingewiesen und diese Stadt als das Dorado in Bezug auf die
Straßen - und Schneesäuberung hingestellt. Augenzeugen, die
aber in Berlin während der Schneeperiode anwesend waren, wie
Herr Ober-Stadtpbysikus Dr. Böhm,  haben erklärt, daß die
Berliner Säuberung in keiner'Weise besser ist. Es ist begreiflich,
daß der Krieg in allen Städten die gleichen Verhältnisse zeitigt.
Laut Zeitungsberichten vom 17. Jänner 1918 mußte die Berliner
Straßenbahn-Gesellschaft den gesamten Verkehr auf ihren Linien
vollständig einstellen. Es stockten auch die sonstigen Verkehrs¬
mittel, so daß alle Betriebe litten. Von diesen Unzukömmlich¬

keiten blieben wir doch verschont. Die Verwendung von Schnee¬
pflügen mit motorischem Antriebe bei den Straßenbahnen haben
wir den Berlinern jedenfalls voraus und hat erst Ende Dezember
die dortige Stadtverwaltungeinen Herrn zum Studium dieser
Einrichtung hieher entsendet.

Nach dem großen Schneefalle vom 28. Dezember 1917 war
es mit der dankenswerten Unterstützung der Militärverwaltung,
die zur Zeit der größten Not mit vier Sappeurkompagnien zu Hilfe
eilte, unter den obwaltenden Verhältnissen nur möglich, durch
besondere Anstrengung des gesamten Apparates sowohl der Straßen-
Pflege als auch der Straßenbahn sehr beachtenswerte Leistungen
zu vollbringen und zu erreichen, daß in den Hauptstraßen bis
Ende Jänner der Schnee vollständig beseitigt war. In den
Nebengassen, wo kein Verkehr stattfindet, dauerte die Säuberung
selbstverständlich länger und hat das eingetretene Tauwetter die
diesbezügliche Tätigkeit wesentlich gefördert.

Es ist wohl zweifellos, daß die gesamten Beteiligten aller
Betriebe ihre Pflicht voll und ganz erfüllt haben.

Schließlich werden noch einige Angaben über den für die
Schneebeseitigung erforderlich gewesenen Arbeitsaufwand an¬
geführt.

Die städtischen Straßenbahnen verwendeten in der Zeit
vom 3. Dezember 1917 bis einschließlich 17. Jänner 1918 für
die Schneereinigung

57.442 Zivilarbeiter-Tagesschichten und
33.604 Militärarbciter-Tagesschichten

zusammen. . 91.046 Tagesschichten.
Die größte Anzahl wurde am 28. Dezember verwendet,

und zwar
4741 Zivilarbciter
3068 Militärmannschaften

zusammen. . 7809 Arbeiter
Während dieser Zeit wurden im ganzen rund 50 Waggons

Salz in die Schienenrillen gestreut.
Für die Schneesäuberungsaibeitenerwuchsen der Straßen¬

bahn beträchliche Kosten. Diese betragen für die Zeit bis
25. März 1918 1,187 500 X.

Infolge der starken Schneefälle wurden teils durch Über¬
anstrengung, teils durch Einfluß der Nässe sehr viele Personen¬
triebwagen schadhaft und mußte aus Wagenmangel bereits an¬
fangs Jänner eine starke Einschränkung des Verkehres
durchgeführt werden. Naturgemäß beeinflußte diese Einschränkung

! die Einnahmen der Straßenbahnen ganz bedeutend und es kann
bis jetzt mit einem Einnahmenausfallvon über 800.000 X ge¬
rechnet werden, von dem allerdings ein Teil auch auf den

! Ncparaturenrusfall durch den dreitägigen Streck in der Haupt-
. Werkstätte zurnckzufübren ist.

Der durch die Schneefälle verursachte Aufwand einschließlich
der Verluste ist bis jetzt mit rund 2,000.000 X für die

. Straßenbahn allein einzusetzen.
Die in Betracht kommenden Bezirksvorstehungen und die

Magistrats-Bau-Abteilung—Siroßenpflege verwendeten für die
! Schneesäuberung in der Zeit vom 4. Dezember 1917 bis
^ 12. Februar 1918:

1. 145.877 ständige Stratzenarbeiter-Tagesschichten,
2. 106.022 Schneearbeiter-Tageschichten,
3. 67.355 Militärmannschaft Tagesschichten,

4
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4. 3516 Kriegsgefangene-Tagesschichten.
5. 253» Pferdepaale für Schnecpflagbespannungen,
6. 2108 Cabsjüge zu zwei Cabs-Tagesschichten für Schnee¬

abfuhr.
7. 9319 zweispännige Fuhrwerk-Tagesschichten für Schnee¬

abfuhr.
Die Gesamtzahl der Arbeiter-Tagesschichten beträgt 322.770

und die Gesamtzahl der Pferdepaar-Tagesschichten beträgt
1S.S57.

Die größte Anzahl von Arbeitskräften wurde am 1. Jänner
1S18 verwendet, und zwar:

1. 2350 ständige Straßenarbeiter
2. 2264 Schneearbeiter
3. 2354 Militärmannschaft
4. 213 Kriegsgefangene

zusammen. . 7181 Arbeitskräfte.
Die größte Anzahl von Pferdepaaren wurde am 28. De- i

zember 1917 verwendet, und zwar:
1. 351 Pferdepaare für Schneepflugbespannungen
2. 69 Cabszüge zu zwei Cabs
3. 143 zweispännige Fuhrwerke

insgesamt. . 563 Pferdepaare, davon 246 Paare des städtischen
Eigenbetriebes.

Dem Straßenpflegedienst sind au Kosten zusammen
2,205.388 L erwachsen.

Insgesamt hat also die Gemeinde Wien für die Schnee-
beseiligung im Winter des Jahres 1917/18 effektiv einen Betrag
von 3,392.888 lL ausgegeben.

Berkehr mit Taetkartoffeln.
Verlautbarung der Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt, Zweigstelle

Niederösterreich in Wien, I., Regierungsgasse1, G. Z . 22318/1:
Aie Kriegsgetreide-Vcrkehrsanstalt, Zentralstelle in Wien,

hat mit Ermächtigung des k. k. Amtes für Volkscrnährung im
Interesse einer leichteren Versorgung der Landwirte mit gewöhn¬
lichem Kartoffelsaatgut und im Interesse eines allenfalls erforder¬
lichen Saatgutwechsels nachstehende Verfügungen getroffen:

Wenn ein Landwirt gewöhnliche Saalkartoffeln einer be¬
stimmten Provenienz zu beziehen wünscht, so hat er unter Vor¬
lage des gemeindeämtlich bestätigten Saatgutbcdarfcs um die
Zuweisung dieser Saatkartoffeln unter Angabe der in Betracht
kammenden Kartoffelanbaufläche, für welche Saatgut nicht vor¬
handen ist, ferner des Fehlbedarfes an Saatgut und des be¬
treffenden Lieferanten(Name und Adresse) bei seiner Zweigstelle
(also niederösterreichische Landwirte bei der Kriegsgetreide-Verkehrs¬
anstalt, Zweigstelle Niederösterreich in Wien) anzusuchen.

Hiebei ist zu unterscheiden: Ist nur ein Samenwechsel beab¬
sichtigt. so hat sich der Besteller durch Abgabe einer gemeinde-
Smtlich bestätigten Erklärung zu verpflichten, bei Ablieferung der
bestellten Kartoffeln die gleiche Menge eigener Kartoffeln an die
Zweigstelle Niederösterreich abzuliesern.

Verfügt jedoch der Besteller über kein eigenes geeignetes
Saatgut , welches er der Zweigstelle abliefern lönnte, weil die
eigenen Kartoffeln infolge Degeneration oder K-ankheit und der¬

gleichen zur Aussaat ungeeignet sind, oder weil er eine größere
Fläche, für welche er kein Saatgut besitzt, mit Kartoffeln be¬
pflanzen will, so ist dieser Umstand in der gemeindeämtlichen
Bestätigung ausdrücklich hervorzuheben. In solchen Fällen kann
jedoch von der Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt fallweise die Lieferung
des bestellten Saatgutes verweigert werden. Auch können in
solchen Fällen nicht jene Kartoffeln an den Besteller abgegeben
werden, welche von der Behörde bereits sichergestellt sind. Auch
dieser Umstand muß gemeindeämtlich bestätigt sein.

Ist der landwirtschaftliche Betrieb des Lieferanten in einem
anderen Kronlande gelegen, so besorgt die Zweigstelle Nieder¬
österreich den Verkehr mit der zuständigen Zweigstelle.

Die Übernahme des bestellten Saatgutes hat zu den geltenden
Höchstpreisen zu erfolgen, welche dem Besteller zuzüglich der
Anstaltsgebühr berechnet werden.

Die von der Zweigstelle der Kciegsgetreide-Verkehrsanstalt
für den Fall eines Bahntransportes auszufertigende Transport¬
bescheinigung wird als Bewilligung für den betreffenden Kartoffel¬
verkehr gelten. (B. W. A. VI, Z. 5109/18.)

Zkktral-Sparkassa der Gemeinde Wien.
März  1918.

Im abgelausenen Monat März 1918 wurden bei der
Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und
den Zweiganstalten̂von 25.502 Parteien 16,214 831 L 02 b
eingelegt und an 14 446 Parteien 9,476.634 L 80 b rück¬
bezahlt. Der Einlagenstand betrug Ende März 1918
274,488.644 L 94 b.

Im Hypothekardarlehensgeschäftewurden 382.000 L — I>zu¬
gezählt uns 85.655 L 25 d rückbezahlt, so daß sich der Stand
der Hypothekardarlehen am 31. März 1918 auf 97,698.937 X
32 K belief.

Der Stand der Wertpapiere betrug am 31. März 1918
102,725.400 L — l>, an Salinenscheinen besaß die Anstalt
am 31. März 1918 2,500.000 L — d.

* *

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke RudolfSheim.
März  1918.

Eingelegt von 6693 Parteien. . 5,535.044 8. 87
Rückgezahlt an 4555 Parteien. n 09

Im abgelausenen1. Quartale 1918:
Eingelegt von 25.856 Parteien. 19,045.795 L 97
Rückgezahlt an 13.228 Parteien. 8,410.784 „ 46

Mit 30. März  1918 betrug der Stand:
der Gesamteinlagen auf 67.493 Kontos . 112,759.522 L 74
„ Hypothekardarlehen. 55,615.015 06
„ Gemeindedarlehen . 3,475.713 33
„ Gesamt-Werteffekten. 40,548.027 25

des Reservefonds. 3,621.162 _
Das Kassa- Revirement belief sich im I.

Quartale 1918 auf. 63,165.003 „78
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Wiener Kommunal-Sparkafla im Bezirke Hernals
Februar  1918.

Einlagen im März von 8010 Parteien . . 5,806 .707 k 64 l,
Rückzahlungen an 5249 Parteien . . . . 2,993 .693 .. 24 „

Stand am 30. März  1918
Gesamteinlagen aus 57 531 Konti . . . ^. 89,707 .404 X 91 I>
Hypothekardarlehen . 44,877 .256 „ 69 „

* O»

Wiener Kommnuai-Sparkafsa im Bezirke Währing.
In der Zeit vom 1. bis 31. März  1918

Gesamt-Einlagenstand am Ende des Vor¬
monates . 63.730,358 L 99 I.

Emgczahlt wurde» von 6572 Parteien . 3,934 .606 „ 27 „
zusammen . 67,664,965 L 26 d

Rückgezahlt wurden an 3939 Parteien . 2,399 .376 .. 36 ..
Gesamt-Einlagenstand am 31. März 1918 . 65,265 .588^ 90 t.
verteilt auf 41 346 Konten
Zuwachs . 1,535.229 K 91 >.
Stand der Einlagen im Scheckverkehr. . 1,756.882 „ 94 „

„ „ uushafl. Hypothekar-Darlehen 32,5 9̂.707 „ 47 „
„ „ Darlehen auf Wertpapiere . . 958.996 „ 23 „
„ „ eskomptierten Wechsel . . . . 60700 „ — „
„ , Wertpapiere (Nominale) . . . 30,418.050 „ — „

Wiener Kommunal-Sparkafla im Bezirke Döbling.
März  1918.

Eingelegt von 1384 Parteien . 831 .264 li II i>
Behoben von 990 Parteien . 444.559 „ 86 „
Es ergibt sich daher ein Plus von . . . 386.704 k 25 b
Dieses zugerechnet zum Stande mit Ende

Februar 1918 per . 15,757. 292 „ 09 „
gibt mit Ende März 1918 bei 13.317

offenen Konti einen Einlagenstand von 16,143 .996 X 34 l>
Der Stand der Hypothekardarlehen beträgt

mit Ende März 1918 . 8,926 .712 „ 57 „

* *

Wiener Kommunal-Sparkafla im Bezirke Floridsdorf.
Ausweis für den Monat März  1918.

Stand des Vormonates . 27,126 .419 L 80 ti
Eingelegt wurden von 1507 Parteien . . 1,182.115 „ 64 „

Zusammen . 28,308 .535 L 14 t>
Rückgezahlt wurden an 1075 Parteien . . 614.153 „ 84 ,
Stand mit Ende März ISIS . 27,694.381 L 30 k

— Allgeein« Nachrichten rc. 689

Heimsparkassen:
Stand des Vormonates . 316 .644 L 15 b
Eingelegt wurden von 116 Parteien . . . 35.963 „ 24 „

Zusammen . 352.607 L 39 K
Rückgezahlt wurden an 38 Parteien . . . . 13.545 „ 81 „
Stand mit Ende März 1918 . 340.061 X 88 b

LeSensmittelrrerkeyr.
Sretsvemegmng a« der Bvrie ftir 1nidwtrtfchlaftliche

Produkte in Wie « vom 1V April IS >8
Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreidegattungen:
Weizen »der Spelz per 100 bg 40 L — t,

Roggen . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . 100 „ 37 . - .

Hafer . . . . 100 . 36 . — ,

<Ub ecnahmSbestimmungen gehe R .-B .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1017.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — ii prr IllO kg
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 , — . . 100 ,
Erbsen-, Wickenstrvh . 8 . — . , 100 .
Bohnen -, Raps - und Maisstroh . . 6 „ , 100 ,

(Die niiheren Bestimmungen stehe R .-S .-Bl . Nr . 243 or 1917.)

Vaubewegung
vom 9 . bis 11 . April  1918.

(Die ,n Klammern eingestellten Zablcn sind die GeschiistSnuuimern dir
»IteaitUcke der Abteilung XI V des Magistrates für den 1 bis IX. und XX. Beziri.
— Fiir de» X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammcrten Zahlen
»ie OleschtiitSnuiiimern der bctrestcnden inagistraiischen Bezirksitinier.)

Hesuch« um lAauSewiLiguugeu.
Kldaptieruugeu.

I . Bezirk : Concordiaplatz 4, von Artur Pflaum,  ebenda (765).
„ , Helferstorserstraße II , von Dr . Adolf Hell,  Helferstorfer-

straße 13 <774).
III . Bezirk:  Apostelgasse 26, von Rudolf Kaspar (755 ).
„ „ Erdbergerliinde 30, von G . Roth  A .-G., Rennweg 50

(770).
„ „ Erdbergerliinde 28c , von G. Roth  A .-G-, Rennweg 50

(771).
VI . Bezirk : Papagenogasse 4, von H. Jungreithmaver,  ebenda

(765).
11ll . Bezirk:  Krolenthallergasse 8, von Siegmund Bösel (760 ).

Diverse geringere Baute «.
III . Bezirk:  Bauherstellungen im Kesselhause. Kegelgasse 26 , von Haa .SL

Szekely,  Untere Weißgiirberstraße 49/51 (748).
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Eintragungen in den Grwerölteuerkataiier
S. März LSL8.

Gewerbe-Unternchmullgkll.
lFartsevung.l

Lang Antonie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen Frucht-
Men -c. — XV., Geibelgaffe 24.

Mark! Elisabeth — Handel mit Lebens- und Genußinittelu beschränkt
sowie Flaschenbier-Verschleiß — XV., Oeversecslraße 45.

Simroth Susann » — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — XX.,
Hellwagstraßc 2 a.

Ungar Lazlo — Wäschewaren-Erzeugung — I ., Rotenturmstraßc 19.
Brunner Karl — Wäschewaren-Erzeugung — l ., Adlergasse 12.
Ungar Johann — Wäschewaren-Erzeugung — I., Fleischmarkt 9.
Engstler Marie — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Frucht-

säflen rc. — XVII ., Ottakringerstraße 66.
Groß ! Anna - Wirkwarcn -Erzeugung und mechanische Strickerei —

VI., Grabnergaffe 16.
Petrit Ludmilla — Biktualienhandel — X., Laxenburgerstraße 35.
Grünspan Rosa — Selchwarcn -Berschleiß — X., Gudrunstraße 168.
Terlaki Anna — Stadtlohnsuhrwerksgewerbc — X., Angeligasse 42.
Zoff, Stephanie — Verschleiß von Viltualicn , Zuckerwaren rc. — X.,

Lürgergaffe SO.

« März »S »8.
Gewerbe Unternehmungen

Josef Florenz , offene Handelsgesellschaft — Fabriksmäßige Erzeugung
von Wagen und Gewichte» — XXI ., FlorlduSgaffe 62.

I . Pokornq L Komp., offene Handelsgesellschaft — Gast und Schanl-
gewcrbe — XVI ., Oltalringeistraße 119.

L. Rothmllller , Kommandit -G s. — Fabiiksmäßiger Betrieb deS Drechsler-
gewrrbes - II ., Obere Augartenstraße 56.

Altpapier Sammeldienst für die Altpapier -Kommission, Ges. m. b. H. —
Handel mit Altpapier — VII , Zieglergassc 6.

Richard Veite, Alleininhaber der Firma Richard Bette — Kommisfions-
warenhandcl mit Ausschluß von Lebensmitteln — XIX ., Hasenauerstraßc 22.

Schönherz Isaak , Llleininbaber der Firma Lässig, Schönhcrz L Komp.
— Speditionsgeweibe — II ., Baleriestruße 4/6.

Patera Franz — Gas - und Wasserleitungsinstallation — V., Embel-
gaffc 37.

Dockal Thomas - Metallspiclwaren -Erzeugung — XVII ., Haslinger-
gaffe 72.

Hauptmann Rudolf - Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichen-
reguisilen rc. — Vl. , Mittelgafle 37.

Weiß Anton — Sladilodwragengewerbe — XIX ., Leidcsdorfgastc II.
Siegl Hermann — Handel mit Gurken, Senf , Paprika und Käfe —

VII ., Neubaugitrtel 18.
Hausmann Wilhelm — Handel mit Galanterie - und Kurzwaren —

VII ., Neudaugürtel 46.
Biczowskh Ludwig — Handel mit neuen Uhren, Gold - und Silber-

Waren — III ., Landstraßer Hauptstraße 133.
Wosm k Karl — Kleidermachergewerbe — XIV ., Märzstraße 59.
Hölzl Leopold — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIX ., Sieveringer-

straße IIO . ,
Struska Karl — Dienstmanngewefbe Nr . 43 — I ., Hoher Markt , Ecke

Bauernmarkt . k
Wtefinger Franz — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel — XIII .,

Auhofstraße 186 s.
Reixcnartner Johann — Gewerbsmäßige Übernahme von Halzver-

kleinerung — XIII , Waidhaufenstraße II.
Sykora Stephan — Tischler — XVII ., Gschwandnergasse 31.
Schramm Herinan — Pachtbetrieb der der Pauline Förster gehörigen

Einspänner -Lizenz Nr . 928 — X., Süd - und Ostbahnhof.
Starnbacher Katharina , geb. Lang — Spenglergewerbe , Witwenfortbetrib

— XVIII ., Schulgafse 38.
Melzer Marie — Konzession zur Herstellung von Bervictsältigungen

mittels Schreibmaschinen, Romeo- und Typensetzapparaten — III -, MatthäuS-
gasse IO.

Gänsler Berta — Tee- und Brannlweinschank — V., Reinprechtsdorfer-
straße 55 a.

Jiroch Karoline — Wäscheputzerei— XIII ., Linzerstraßc 430.
Kolm Marie — Handel mit Wildbret und Geflügel — XIII ., Hüttel-

dorferstraße 118.

Müller Anna — Handel mit Lebens- und Genußmitteln , beschränkt,
sowie Flaschenbier-Berschleiß — XIII ., Loren» Weiß-Gaffe 5.

Kestler Irma — Pfaidlergewerbe — VII ., Kirchengasse 3.
Fischer Margarete — Frauenkleidermachergewcrbe — II ., Blumauer-

gasse 7.
Musil Elisabeth — Monogrammstickereigewerbc — II ., SchifsamtS-

gaffe 14.
Feucht Anlonia — Devotionalienbandel — II ., Novaragasse 15.
Armbruster Marie — Stadt - und Lohnfuhrwerk — III . Arsenal-

Weg 54.
Honlsch Leopoldine — Fragnergewerbe — III ., Ralengaffe 20.
Parti Hermine — Marklfahrergewerbe — XIV ., Rustengaffe 10.

-»
>»

7 . März 1NI8.
Gt» erbe.U«terneh«nngen.

Erste Wiener BereinSbuchdruckerei G . m. b. H. — Konzession zur Aus¬
übung des vuchdruckergewerbes — VII . , Bandgaffe 32.

UHIemann Ernst Waldemar . Alleininhaber der Firma Ernst Uhlemann
— Bauunternehmnng — V , Schönbrunnerstraße 68.

Hortsch Franz — Baumeistergcwerbe — V.. Vogelsanggaffe 5.
Elefant Johann — Kammachergewerbe — V., Luftgaffe 3.
Kremen Josef — Kleidermachergewerbe — V., Margaretenstraße 139.
Fröhlich Wenzel — Kleidermachergewerbe — V., Margaretenstraße 114.
Port Anton Ernst — Handel mit Textilwaren — V., BräuhauS-

gaffe 45.
Pacher Karl — Schweinefleisch- und Selchwaren -Verlchleiß — V., Ham-

burgerftraße 14.
Kochmanowitsch Johann — Land- und Stadtlohnfuhrwerksgewcrbe —

V., Wiedner Hauptstraße 135.
Danzinger Josef — KleinfuhrwerkSgewerbe — V.. Margaretenstraße 62.
Mück Emil — Verschleiß von Kanditen , Marmeladen , Zuckerbäcker-

Waren rc. — V., Wimmergaffc 7.
Graste Karl — KleinfuhrwerkSgewerbe — XVI ., Wil Helminenstraße 27.
Slanina Rudolf — Gast - und Schankgcwerbe — XVI ., Rankgafle 2.
Pavlik Jasef — Gast- und Schankgewerbe — XVI ., Grundstein-

gaffc 5«.
Faß Bezalel — Manufakturwarenhandel — II ., Obere Lonaustraßc 81.
Äronich Samuel — Handel mit alten Säcken — II , Rembrandt-

straße 38.
Horak Engelbert — Schubmachergewerbe — II ., Krieglergaffe 2.
Dolezal F >anz — Schuhmachergewerbc — III ., Untere Weißgärber-

straßc 18.
Chvatal Rudolf — Schuhmachergewerbe — III ., Salesianerqaffe 8.
Becke Ferdinand — Fleischselchergcwerbe— III ., PauluSgofle 8.
Strauß Hermann — Schuhmachergewerbc — III ., MohSgoffe 24.
Kreipl-Reichardt Edmund — Forlbetried der Fiaker-Lizenz Nr . 317 des

verstorbenen Karl Kreipl-Reichardt — I ., Schwarzcnbergplatz 1/3.

(Das Weitere folgt .)
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Arbeiten und Lieferungen.
Borbemerinug zu folgenden Ausschreibungen.

Die Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostenanschläge , Bedtngntsse u . i. w .) können , falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werden.

Die Bedingnisse können , insofern dieselben überhaupt verkäufOch sind , bei der städtischen Hauptkasfa zu der festgesetzten
Preisen bezogm werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgejchriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestatkete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anboie gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats - Abteilung erteilt.

ISIS.

Hrt Hrt

Slnvde (Aureau) MZ. ö j e k t

der Verhandlung

24. Apr.l
10 Uhr

Ver- 8275

waltungs-
kanzlei des
städtischen
Kühllager¬
hauses , II .,

Engerth-
straße 257

Straßenherstellung beim Ver¬
waltungsgebäude des Kühllager¬
hauses der Stadt Wien , II,

Engerthstraße.

Hegeust - nd Veranschlagte
der Arbeiten oder Lieferungen Kosten

Erd- und Pflastkrnngsarbeiten
Steinfuhrwerk.

4915 X 38 Ii^
100 X 58 b

Die Erd - undPflasterungsarbeilen
und das Steinfuhrwerk werden
nur an ein und denselben

llntcrnehmer vergeben.

Borbcrnerkung:
Plan , Kostenvoranschlag,

Bedmqnisse rc. erliegen zur
Einsicht ii» Sladtbauamtc,
Fuch-Abtcilung IV » , w»
auch nähere Auskünfte erteilt

werden.

2 L

M Abt . X . 1300.

Kundmachung
(Baumgartner Friedhof. — Wiederbelegung heimgefallenrr eigener

Gräber .)

die binnen Jahresfrist ihr Eigentumsrecht entsprechend Nachweisen,
ausgefolgt ; über den verbleibenden Rest verfügt die Gemeinde.

Wiener Magistrat . Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,
am 21 . März 1918 . S - 8

Nach dem 1 . Juni 1918 werden die eigenen Gräber im
Bzmi gartner Friedhofe wiederbelegt , die in der Zeit vom 1 . Jänner
191 '/ bis 30 . Juni 1917 heimgefallen sind.

Gesuche um Erneuerung des Benutzungsrechtes oder um die
Bewilligung zur Aushebung der Leichenreste sind dis längstens
1. Juni 1918 bei dem Wiener Magistrate , Abteilung X (I.,
Neues Rathaus , Lichtenfelsgasse , Stiege 3 , Hochparterre ) ein¬

zubringen . ^
Später überreichte Gesuche wcrdrn nicht berücksichtigt.
Nach dem 1 . Juni 1918 werden die Grabsteine und -kreuze

von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der Eigentümer ent¬
fernt und im Friedhöfe hinterlegt . Sie werden denjenigen Parteien,

G . Z . 921.

Kundmachung.
(Barbara Kreitzer'sche Stiftung .)

Vom Jahre 1917 angefangen gelangt aus der Barbara
Kreitzer 'schen Stiftung ein Stifiungsplatz zur Verleihung,
mir welchem der Bezug von jährlich 222 X 98 b verbunden ist.

Nach der Anordnung des Stiftungsbriefes können bei Ver¬
gebung dieser Stiftung nur solche in Wien heimatberechtigte
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Personen berücksichtigt werden, welche durch Krankheiten oder
andere Unglücksfälle unverschuldeterweise in Armut geraten sind,
sich nicht im Genüsse einer Pension befinden und auch sonst
keine Unterstützung aus einem Armenfonde beziehen.

Bei Vorhandensein dieser Voraussetzungen ist Anverwandten
der Stifterin der Vorzug einzuräumen.

Bewerber um diese Stiftung, deren Genuß auf Lebensdauer
verliehen wird, haben ihre mit dem Tauf- und Heimatscheine,
sowie mit dem Armutszeugnisse belegten Gesuche bis längstens
15. April 1918 in der Kanzlei der Bezirksvertretung des lll . Wiener
Gemeindebezirkes, III., Karl Borromäus-Platz 3,1 . Stock, zu über¬
reichen.

Später einlaugende Gesuche können nicht berücksichtigt werden.
Der eventuelle Nachweis der Verwandtschaft mit der Stif¬

terin ist durch amtliche, den Inhalt der Geburts- oder Trauungs-
matriken wortgetreu wiedergebende Auszüge zu erbringen.

Wien,  im März 1918.

Der Bezirksvorsteher des lll . Gemeindebezirkes:
Pa « t Spitaler 3- 3

M . Abt. X, 1611.

luinünmchuug
(Altmannsd»rfer Friedhof. — Wiederbelegnng heimgesallener

Gräber.)
Nach dem 15. Juni 1918 werden die einfachen Gräber

Nr . 761 , 761a , 762 bis 778 und 778 a im Altmannsdorfer
Friedhofe wiederbelegt.

Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor ihrer Wieder¬
belegung zulässig ; die bezüglichen Gesuche sind bis längstens
15. Juni 1918 bei dem Wiener Magistrate, AbteilungX (I.,
Neues Rathhsus , Stiege 3, Hochparreire) einzubringen.

Verspätet überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
N ch dem 15. Juni 1918 werden die Grabkreuze von den

Gräbern entfernt und im Friedhofe hinterlegt . Sie werden den¬
jenigen Parteien , die binnen Jahresfrist ihr Eigentumsrecht ent¬
sprechend Nachweisen, ausgefolgt ; über den verbleibenden Rest
verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 29. März 1918 . 1- 3

St . P . Z . 13.

Kundmachung.
(Joses Treitl'sche Stiftung.)

Am 8. Mai gelangen die Zinsen der Josef Treit  l 'schen
Armenstiftung per 840 L in Teilbeträgen von mindestens 100 L
per Kopf an verschämte Arme oder solche hilflose Personen zur

Verteilung, welche von den bestehenden Wohltätigkeitsanstalten
weniger oder gar nicht berücksichtigt werden können und im
Polizeirayon Wien wohnen.

Gesuche sind bis 20. April 1918 an die Gemeindebezirks¬
kanzlei des IV. Bezirkes, IV., Schäffergasse3, 1. Stock, zu
richten.

Der Vorsteher iwS lV. Bezirkes.
Wien,  am 26. März 1918.

Z. 931/18.

Kundmachung.
(Gottlieb Hinzcr'sche Stiftung.)

Aus der Gottlieb Hinzer 'schen  Stiftung für arme Bürger
oder Bürgerswitwen ist vom Jahre 1916 an ein Stiftungsgenuß
mit dem jährlichen Betrage von 32 lv 40 t> zu verleihen.

Bewerber oder Bewerberinnen um obige Stiftung haben
ihre mit dem Bürger-Diplom, Taufscheine, Trauungsscheine, be¬
ziehungsweise mit dem Totenscheine des verstorbenen Gatten,
dem Zeugnisse über die unverschuldete Armut und dem Leumunds¬
zeugnisse belegten Gesuche bis längstens 15. April 1918 in der
Kanzlei des lll . Wiener Gemeindebezirkes zu überreichen.

Später einlaugende Gesuche bleiben unberücksichtigt

Der Vorstand des lll . Wiener Gemeindebezirles.
Wien, im März 1918.

M. Abt. Xlll. 536/18. Sel bständiger Wirkungskreis.

Karoline Prugberger'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen wird : Ein Skiftplatz im Betrage von 1690 8' .
Zur Bewerbung sind berufen : Töchter von mittellosen,

verdienstvollen Beamten des Wiener Magistrates.
Dem Gesuche sind beizulegen: Taus (Geburt )schein. Armuts¬

oder Mittellosigkeitszeugnis , Nachweis der Eigenschaft des
Vaters als Beamten des Wiener Magistrates.

Besondere Bestimmungen : Der Bräutigam hat das Gesuch
mitzuferligen. Die Auszahlung erfolgt erst nach Vorlegungdes
Nachweises der geschehenen Verehelichung mit diesem Bräutigam.
Wird dieser Nachweis nicht innerhalb sechs Monaten vom Tage
der Verleihung der Stiftung geliefert, so ist die Verleihung er¬
loschen.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bi - 1b. April 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Februar 1918.
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M. Abt. XIII. 292/18. Selbständiger Wirkungkreis.

Luise Wichtl- und Ferdinand Weckbrot-
Stiftung.

Verliehen wild:  Ein Stistplatz jährlicher 200 X auf
Lebensdauer oder bis zum Zeitpunkte einer etwa früher ein¬
tretenden Versorgung.

Zur Bewerbung sind berufen: Intelligente, unbemittelte und
würdige Frauenspersonen.

Dem Gesuche, welches nähere Angaben über Bildungsgang
und Beruf der Bewerberin enthalten muß. sind beizulegen: Tauf-
(Geburt)schein und Heimatschein, zutreffenden Falles auch
Trauungsschein und Totenschein des Gatten.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. April 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Februar 1918.

M. Abt. XIII, 537/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Lanner-Strauß-Stiftung
für bedürftige Musiker.

Verliehen wird: Ein einmaliger Unterstützungsbetrag von
160 L an einen bedürftigen Musiker in Wien.

- Dem Gesuche sind anzuschließen: Tauf(Geburt)schein,
Heimatschein und ein Nachweis darüber, daß der Einschreiter die
Musik als Lebensberuf betreibt.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. April 1918.
Verleihungstag: 21. Juni 1918.

Aoi» Magistrate der k. k. ,Reichs Haupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Februar 1918.

2nr Lllliuitsu Lssorglmg allsr im Lursdintt« notiortsu Lkksklsu
uua Valutsll dsstons smptotUsu:

8odeIksmmrL 86datterL
Visu , I., Stvpdruisplalr! II, kartvrrv. vsgräuäsl 1832.

»

I)iv 8j«d6inim1<Ii'6i88i88 ttz oräentlietiv

dsr HctioQürs äsr

Kai8. l<ön. pnivilsginlsn OsZlsni'siokiseiisn i-äncienbank
llnäöt

Llontax , ä«n 8 . ä . 8 ULr im ^H8ta1t8xsd8,uätz(I., lloh6U8lauk6ii§a88tz3) 8tatt.
SsNsrisbäricls clsi- Vs ^IiLtricLIririA sinä:

1. öeriedt des Oouverneurs über d»s Lb̂ slullksns 6 ssokLkksss,lir.
2. övriodk der Ususoreo über di« 6 «soditktŝ s1>»runx iw I »dre 1817.
3. össodlussksssunb über dis V»rM«uduux dss UsinxsMinve» des Isdrss 1917.
4. Lsstiwmuiix des IVerkss dsr 4 uv »send«itsw»rlr»ll kür dis VsrvrLitunxsrüts (§ 38  dsr Lcstuten).
5. IVsdIsn ja deo V«rrr»Itunxsr»r ißtz 22, 23  und 25 ).
6. iVskI der 2snsor«u und dsrsu Lrs»trwLousr kür dss Isdr 1913 <§ 39), »nvie srtüsstimi »un^ dsr ^ nvessntieirsmsrlcsll kür dissslbsn (H42 ).

kilialsir , rsspviitivo Lxposituron äsr Lais . Köo. privüsxiitsn Oostsrrrsioiiisodvn
LLaäsrdank,

in kchrltv d«i ävr Vvulavden LauL so v̂i« äsre-n k' ilialvn , dsi ä«r Drvsäner Laur uva
dsj äsr Ikationaldan ^ kür DsutsiLIanä;

in ^ rLUirkart ». U d«i äsr v »utso !i»n Sank , kitta !» k̂ anlrkurt, äsrvsutsoLsn
Liksiitsn- unä IV«oL»«I-ü »nIc, dsi äsr vsutttoLsn Vvreinsdanic unä d»i cl«r

DI» ^ ^tisn sinä .. aritbmstisck x»»räa «t . ^ j^n mittsls sinraolisn . bvi ä«n anäsrsn LrlaxstsUsn mittsls ä»pp»Itsr ILsusixnation »inruroiok »» unä virä äs«Iinr «i^ r»r Li«rüb»r «ins Ir »pk»»L»d»»tLtixu»x »»«I «k»lAt, xsx^n vrslod« oaod udxstlalteasr Osnsral - Vsrsammluux älv ^ Iltisu rurüvLxostsIlt r̂vrä «n.

>»ut»»äv Vollmaolit aut ä«r Lüelrssjts äsr I-»xitiM»tio»«̂ »rt « »u»LN8t«N»n unä «ixsvkLnäiß ru nntorsotirstbsn 8̂ 46>.
Lu«uat»iu«v »isv L- »»»n jsäsvt » ölkinäsrjtdrix« äurod itirsn Vorwuuä, Luranäsn äurob iiirsn Kurator , Lrausu änrcb «iusu k»volIm»odtixt »Q, lla2Ü«1«xss »Il««b»LH«Q ä»ro^»insu ikrsr kirmakübrsr , 6 «ssll8ekakt«u üdvrbaupt äorok riu kisru bsvollmLebti^tsu Llitxlisä , kürpvrsvkakttzu, Institut « u. äxl . äurob «in«n ikrsr VorstLuäo vsrtrvtsv ^ «rä «v , v«n»»nck äi «8« Vsrtrvtvr »jedt svtdst ^.LtjonLrs sinä.

1)^ »ti « mdsrsel»ti ^tsv ^ ktiovLrs <§§ 43, 44), vsloks an ä«r 6sn «r»I-Vsrsamvalunx !
t«»t»uuGlimsn vüntielichn. v »rä«n b!s« rt ojnx«Iaä«n, ikrs Utisn spLtostsn » »m 22 LvrU4. ru äsponisreu , unä rvar:

in doi ävr LH «, kön . xrivUexirtsii Ovstsrrsjodiscksn I-Lnävrb»nk,
in ä »«k. L»ä »v. 6r »»UtL, vr »r . Luopbriivk. ^v»o»iwst »»I, 8önlL »r »t/ . Iilnr.

?tls «u» fr »x . k«Ie»e»d«rL, 8LlLk»»rr . 8ok»»U»ä«. Vsptttr . holpert d«i äe»

IV! sn . »m 5. Xprtt 1V18.

§ 43. Ois OssLmtüsjt äsr ^ lctionärs virä äureb äis statutsnmilLj ^ ^sdilävts <Zonsr»I-VOr«»mi»toux vsrtrsts ».
ä«r««lksL sinä ^sns LlttiooLrs uri« » d«r»oktjxt . v »!eL» » !nä«»t»v« 14 lax » vor äs » 2u »»mm»nt»»b»ll ä »ra»!d»» 2L Hctiv» uvL«t Kupons bs! ä«r OssvttsobaK oäsr

dsi »io»w »näsrvn von äom VorivLltunxsratv ru bvsrimwsnäsn Institut « tnutvrlvxt Ladon. vox»xon ikusu I^ xtt !m»tjo»silarto« mit ä»r ^.nxa^» ä»r von Lüu« » vsrtrstsvsn Aktien unäuvr 2 »nl a»r idv»» xvbülirsnäsn 8ti « « «n srkotx» v »rä»».
t ol»» kA»i» »timmdsroektixtvn XktionLrs « it äsr ^ uxavs idrsr ^.Icrivn unä StimmsnrLli ! vsräou äovsvldsn »uk Vsrlanxon vsrabkolxt uuä »rn Vorsammlunx«-

HvIrL»LoLIL« 4orL«rt>)
(
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Di « sirvnlusikiiiiLiitst « oi üvntlivii«
—'V « » » » » » LL » »» M

der L . k. privilsgirte»

Mgewkivev ösisrrsiediLvdell Loüsn -vreSit -LvstsU
üiidet »m L7 . ISIS , un > 5 Obr useltnnttggs,

in Wien , I., 'leinkaltstiaSs I^r. 8 , statt.

a) Leriokt des 6onvsrnsnrs.
Leriebt 6er Zensoren.

>.- Lsscblnüksssnug über die Oesellsclutktsrecliiiungen und die Verwendung
des 6ewinnes.

«7- Oestimmnug des wertes der Liiwesenbeitsmarlcen kür die Verwaitnngs-
rLte und Zensoren.

«- IVsbl von Verwaltnogsräten.
IVabl eines Zensors.

Io dtosor Oonoi 'Lt -VorttoQtUitilNA stod ^ons ttsrro » ^ Irtiouöro stituortoroetitixt.
rretotio laiitdostens 14 vor i!rin / lllloillllll ' n '. lolllll dersoINeo , dotier Nt0 täQgRlon»
12 . ^ ertl 1. U . , silll !/,lLIrtieu uetiot ttoupons dei der aesell -ietiofl . tu t-V i so l'I' l' iil
fLltstrsüs Xr . 8) depoutereu.

6si 1c. 1<. IVlinistSRieli , ^ .rnlenri e 6.
bekteivAsküdrts

^rkML ' VkI '^ k tk'risüticlt Ä -y)
'MVL « -» » , L . , S

l 'slspttc -ri dir ». 1-46O2

lisLsrs ^. rS ^ Sld22 .Ä.ssiL - :
I 'rsms .-VsrvLslkLItLxruixsLpps .rs .ls
I 'rvn»»-VsrvisIKL11ixrurx »-2udvIiör8
rroviA -LoklGpUpisr
I 'rsm »-I'LrIrdLi»Lsr
I ' rell »g.-Svdr «idm «.»od !n »Ll »Lrp!sr
I 'rsurs .-Lür »-!! tsvstlisn

Ll . Lntvrlv »,
Wien , IX. , LkL,isaQ«nx.2 /

KMM

^uküge u » ä Lra » e
^ » « I88I0L « , MllM

im » »b»0 «« 6-s.m.b.tt.
WIM, i!krt.L(!tt?t.ti'rr 4
NVVXNLS'r , VI., V^ VtllO.
8»It il tslire» destebenä« 8x«»l»I-
t»»rln »Iss »oeeeNtleesUe»
»It »,r Itr»enx»»x »Iler Irren von
L»»̂ Û so nna Lronon Niet,
»t»»»»r dewLdrter Xouetrottlo».

Lsrnäorksr X6ta .11^ a .r6Lts .drLK

KKI » UK KKU ? I » A . V.

Oogrllndst im dnkr« 1843, gegenwärtig Uber 6008 Angestellte.
wiLl», >., W0l.i.rsil .s >2.
:: suo/n -ssv 080 PNKÜ. ::

I» »1x«»or Lrrsvxvvx:
össlsvks unü 1'sksigsrüts su8 /VIpsvvs-
Liibsr, Okina-8iibor unsi unvorniibortvm
/ Îpsvrrs unü psvfong . Xookgvnokirrv unü
Vsfslgsrätv su8 ksin -lstiostvl, QeksLo,
Xssssl unct lovkniseks /Vrtistsi su8 ^vin-
I»iests> für vksminolio l-sborslorivn,
Xrsnstsnksunor, Vsmpfküvkvn U8« . 2inn-
8tsklbe8tsv >««, Xun8ldronrvn. klvoke unst
Orükts su8 kvin - l̂iolrel, I»su8>Ibvr,
IV>v88ing, Vombsst, Xupfvr unci Xupsvr-
nivlrvl. ^ /ic>er8tsn68 <1rsktv , ^ g88onürüdte,
8t8be unst 81-mgen vruostleupfordleak«,
kvin-l»ik:l«v>-^ n»rlsn, ^Isklrol t̂lrupsor in
l. sms !Isn.Ps1ronsnkü>8vn, 6ssvkoüm8ntvl
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Gemetnderat.
Stenograpljischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
IO . April LSL8 , unter dem Vorsitze des Bürger¬

meisters Dr . Richard Weiskirchner.

Bürgermeister Dr . HUchard Meiskirchner : Ich konstatiere
die Beschlußfähigkeit  des Gemeinderates und erkläre die

Sitzung für eröffnet.

1 . Entschuldigt haben sich die Herren Gem .-Räte Baron,
David , Gold eband und Nemstadtl.

2 . Um Urlaub hat angesucht Herr Gem.-Rat Dr.
v. Baechlä  auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses bis zum
15 . Juni 1918.

Ich bitte jene Herren , welche den Urlaub bewilligen , die

Hand zu erheben . (Nach einer Pause :) Der Urlaub ist be¬
willigt.

S . Meine sehr geehrten Herren ! Der Gemeinderat hat einen

schweren Verlust zu beklagen . (Die Versammlung erhebt sich.)
Am 24 . März 1917 ist Gem .-Ra ? Leopold Schmidt  nach

längerem , schmerzvollem Leiden verschieden, nachdem er vorher
seinen einzigen Sohn auf dem Felde der Ehre verloren hatte.

Im Jahre 1848 in Wien geboren , hatte er vor kurzem sein

70 . Lebensjahr vollendet ; seit einem Vierteljahrhundert hatte
er in der Wiener Gemeindeverwaltung Funktionen ausgeübt,
und zwar zunächst als Mitglied der Bezirksvertretung für den
X VI . Bezirk , in welcher er vom Jahre 1893 bis zum Jahre 1910

tätig war , sodann als Mitglied des Gemeinderates , in welchem
der Verblichene als Vertreter des 1. Wahlkörpers des XVI . Be¬

zirkes bis zu seinem Ableben wirkte.
Auch als Mitglied des Ortsschulrates für den XVI . Bezirk,

dessen Obmann -Stellvertreter er war , entfaltete er eine eifrige,
erfolgreiche Tätigkeit.

Im Gemeinderate und mehreren Ausschüssen hat der Ver¬

blichene in ruhiger , sachlicher Weise mitgearbeitet an den Ver-
waltungavfgaben unserer Stadt und er hat es immer als seine
vornehmste Pflicht erachtet , seine Kenntnisse und Erfahrungen in
den Dienst seiner Mitbürger zu stellar So hatte er sich während
seiner Wirksamkeit die Hochschätzung seiner Kollegen im Gemeinde¬
rate erworben ; sie wird im übers Grab hinaus folgen und wir

werden sein Andenken in Ehren halten.
Die Herren haben sich zum Zeichen der Trauer von den

Sitzen erhoben und werden gestatten , daß diese Kundgebung der
Pietät im amtlichen Protokolle vermerkt wird.

4 . Am 14. März 1918 habe ich in einem Berichte an
Se . Exzellenz den Herrn Statthalter meine Absicht kundgegeben,
die fälligen Gemeinderatswahlen auszuschreiben , und habe
denselben gebeten , im Sinne unseres Statutes die Mandats¬
verteilung zu prüfen und zu genehmigen.

Auf diesen meinen Bericht habe ich folgende Antwort

erhalten (liest) :
„Über die Vorlage vom 14 . März 1918 beehre ich mich

Euerer Exzellenz mitzuteilen , daß ich es ablehnen muß , die
Berechnungen über die Verteilung der Mandate anläßlich der

von Euerer Exzellenz in Aussicht genommenen Ergänzungs¬
wahlen für den Wiener Gemeinderat zu prüfen und zu bestätigen,
weil die Regierung nach wie vor nicht in der Lage ist, der
Durchführung von Wahlen in den Wiener Gemeinderat und die

! Bezirksvertretungen zuzustimmen ."
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Meine sehr geehrten Herren ! Vom Standpunkte der Selbst¬
verwaltung können wir nur bedouern , daß die Verhältnisse es
nicht zulassen , unsere Körperschaft legitim zu ergänzen . Ich möchte
nur darauf Hinweisen , daß jetzt nicht nur der 1 ., sondern auch
der 2 . und 4 . Wahlkörper fällig sind , wir daher mit einer über¬
wiegenden Zahl von prolongierten Mandaten zu rechnen haben.
Ich kann nur dem Wunsche Ausdruck geben , daß die Verhältnisse
sich endlich so bessern werden , daß wieder das volle Recht der
Selbstverwaltung eingeräumt wird.

» Dann hat der Herr Polizeipräsident auf die Inter¬
pellation des Herrn Kollegen v . Steiner  in der vorigen
Sitzung mir mitgeteilt , daß er schon vor längerer Zeit zur Be¬
kämpfung der überhändnehmenden Einbrecherplage die zentrale
Behandlung der Anzeigen wegen schwerer Einbruchsdiebstähle
und aller bei Einbruchsdiebstählen ergriffenen Personen im
Sicherheitsbureau angeordnet und eine ausgiebige Vermehrung
des Personales dieses Amtes verfügt hat.

In der Erkenntnis , daß die repressive Tätigkeit an sich allein
die Sicherheitsverhältnisse nicht ausreichend zu bessern vermag,
habe er bereits die Ergänzung der Sicherheitswache und des
Polizriagentenkorps auf den systemisierten Stand , welcher während
des Krieges durch Abgänge und Abkommandierungen stark ge¬
schwächt wurde , und überdies eine ausgiebige Vermehrung dieser
polizeilichen Exekutivorgane bei den Vorgesetzten Stellen beantragt.
Überdies habe er sich an das k. u . k. Platz -Kommando mit dem
Ersuchen gewendet , zur Vornahme von umfassenden nächtlichen
Streifungen Militärpolizeiorgane zur Verfügung zu stellen , um
die Stadt von verbrecherischen Elementen , unter denen viele
Militärpersonen sind , nach und nach zu säubern.

Ich zweifle ja gar nicht an dem guten Willen des Herrn
Polizeipräsidenten , aber es genügt nicht eine Vermehrung der
Wache , sondern eine Verbesserung der Ernährungslage würde
gewiß in höherem Maße dazu beitragen , daß diese Diebstähle,
die sich zumeist auf Lebensmittel beziehen , unterbleiben.

*

6 . Ich habe noch die Spenden mitzuteilen (liest) :
Der am 6 . Jänner 1918 verstorbene Hausbesitzer Rudolf

Berghofer  hat testamentarisch einen Betrag von 2250 X,
für Ortsarme in Hernals und 500 X zur Ausspeisung armer
Kinder in Hernals zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers kais.
Rates Kretschek  vermacht.

Die Ballfondssammlung 1918 des XX . Bezirkes hat laut
Mitteilung des Herrn Bezirksvorstehers Müller  ein Ergebnis
von 2760 X gezeitigt.

Herr Notar Dr . Julius Ullmann  hat mich verständigt,
daß der am 7 . Oktober 1917 verstorbene Herr Brauerei -Direktor
Julius E . Tha »sing  für arme Kinder des Bezirkes Wieden
einen Betrag von 1000 X gewidmet hat.

Herr Rudolf Reichert,  Seidenfabrikant , VII . , Schotten¬
feldgasse 20 , hat für die Pfleglinge des Kinderhospitzes Sulz-
bach-Jschl 300 X gespendet.

Herr Dr . Hugo Mayburger  hat im Sinne der letzt¬
willigen Verfügung der verstorbenen Frau Lina Walter,  VII . ,
Lindengasse 13 , einen Betrag von 500 X zuhanden des Herrn
Bezirksvorstehers Ohrs an dl  behufs Verteilung an Arme des
VII . Bezirkes erlegt.

Herr H . Seidenfrau,  VI ., Gumpendorferstraße 23 , hat
zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers Dirnbacher  eine Spende
im Betrage von 300 X für die Armen des Bezirkes Mariahilf
gewidmet.

Herr Karl Ahorner  jun ., Vll . , Kaiserstraße 26 , Hatzum
Andenken an seinen am 24 . März 1915 verstorbenen Vater
kaiserl . Rat Karl Ahorner  eine Spende von 300 X zuhanden
des Obmannes des Armen -Jnstitutes Neubau gewidmet.

Herr Dr . Guido Müller,  k . k. Notar , III ., Landstraßer
Hauptstraße 58 , hat zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers
Spitaler  einen Betrag von 100 X für Arme des 111. Be¬
zirkes gespendet.

Zuhanden des Herrn Bezirksvorstehers Ohrs an dl  haben
die Firma A . Herzmansky,  VII ., Stiftgasse 1/3 , einen Be¬
trag von 500 X und Herr Johann Schübel,  VII ., Burg¬
gasse 100 , einen Betrag von 100 X für Arme des VII . Bezirkes
erlegt.

Herr Hersch Schreiber,  Kaufmann , IX . , Sechsschimmel¬
gasse 12 , hat für die Armen Wiens 100 X gespendet.

Herr Dr . Josef Frankl,  Vize -Direktor der Kommerzial-
bank, IX ., Sechsschimmelgasse 10 , hat anläßlich seiner Zivil¬
trauung den Betrag von 100 X gespendet.

Herr Fritz Bobansky,  Kaufmann , IX ., Peregringasse 3 , hat
anläßlich seiner Ziviltrauung den Betrag von 20 «> X gespendet.

Die k. k. Direktion für die Linien der Staatseisenbahn-
Gesellschaft hat dem Mannschaftsfonds der städtischen Feuerwehr
anläßlich der Hilfeleistung bei einem Brande in der Station
Simmering eine Spende von 100 X überwiesen.

Der Gemeinderat spricht für diese Spenden seinen
verbindlichsten Dank aus.

Es sind Interpellationen  überreicht worden , um
deren Verlesung ich bitte.

Schriftführer ch«m.-Uat Ahilp (liest) :
7 . Anfrage  des Kem .-Aates Aotter:
Am 14 . April 1916 , also vor zwei Jahren , hat der Wiener «Aemeinderat

einmiitig eine Entschließung gefaßt , hu der eine Reihe von Maßnahmen zur
Ausgestaltung und Förderung deS VinnenschifsahrtsverkehreS vorgeschlagen
wurden . Insbesondere wurde die eheste Herstellung deS Donau -Oder -Kanales
als notwendig bezeichnet.

Der so überaus glänzend verlaufene Wafferstraßentag , der über Beschluß
des Gcmeinderates im Juni vorigen Jahres in Wien stattgesunden hat, faßte
eine ähnliche Entschließung . Er erklärte die Herstellung eines einheitlichen
österreichischen Wasserstraßennetzes und dessen Verbindung mit den Wasser¬
straßen des Deutschen Reiches für dringend geboten und verlangte in erster
Linie die rascheste Ausführung des Donau -Oder -Kanales.

Soviel bekannt ist, wurden diese Entschließungen der Regierung vor-
gelegt , cs verlautet aber nichts darüber , welche Stellung die Regierung in der
Wafferstraßenfrage einnimmt.

Während die bayrische Staatsregierung die Projektsarbeiten für den
Donau -Main -Kanal und für die Ausgestaltung der oberen Donau mit aller
Energie betreibt und mit den Interessenten in steter Fühlung ist, scheint unsere
Regierung der Frage des Donau -Oder -Kanales gar nicht näher treten
zu wollen.

Ich erlaube mir daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
zu stellen:

1 . Ist dem Herrn Bürgermeister bekannt , welche Stellung
die Regierung in der Frage der österreichischen Wasserstraßen
einnimmt?

2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , unter Verweisung
auf die Beschlüsse des Wiener Gemeinderates und des Wiener Wasser¬
straßentages neuerlich an die Regierung heranzutreten und sie
zu ersuchen , endlich einmal zu der Frage Stellung zu nehmen?
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Bürgermeister: Ich muß leider vor allem feststellen, daß
die Bemühungen der österreichischen Kanalfreunde bisher ohne
jeden Erfolg geblieben sind. (Rufe: Hört !) Die Entschließungen
des Gemeinderates und des Wasserstraßentuges, wie die zahl¬
reichen weiteren Denkschriften, die ich zur Betreibung der Sache
der Regierung übermittelt habe, haben keine Antwort erhalten,
wir sind der Verwirklichung des angestrebten Zieles um keinen
Schritt näher gekommen.

Es muß uns wahrlich mit Neid erfüllen, wenn wir sehen,
in welch großzügiger Weise die Vorarbeiten für den Donau-
Main-Kanal in Angriff genommen wurden. (Zustimmung.) Wir
gönnen den Bayern die Herstellung der von ihnen schon seit
langer Zeit angestrebten Großschiffahrtsstraße vom Rhein zur
Donau, umsomehr als auch wir uns davon eine Belebung des
Donauverkehres versprechen, und wir werden gewiß auch die Aus¬
gestaltung der Donau fördern, aber wir müssen im Interesse
der österreichischen Volkswirtschaft mit der größten Entschieden¬
heit daran festhalten, daß der Donau-Oder-Kanal sofort herge¬
stellt wird, der für Österreich und besonders für Wien eine
Lel ensnotwendigkeit ist. (Rufe: Sehr richtig!)

Es ist sehr bedauerlich, daß die österreichische Regierung in
der Wasserstraßenfrage nicht die gleiche Energie beweist wie die
bayrische Staatsregierung, obwohl sie sich auf ein verfassungs¬
mäßig zustande gekommenes Gesetz und ein schon baureifes
Projekt stützen kann. Wir müssen daher immer wieder die Forde¬
rung erheben, daß die Regierung ihrer gesetzlichen Pflicht nach¬
kommt.

Ich werde gerne die vorliegende Anfrage zum Anlaß nehmen,
mich neuerlich an die Regierung mit dem Ersuchen zu wenden,
ihre Stellung zur österreichischen Wasserstraßenfrage, insbe¬
sondere zur Durchführung des Donau-Oder-Kanales bekanntzu¬
geben. (Beifall.)

Schriftführer Kem-Kat Ichilp (liest) :
8 . Interpellation  des Hem-Males Iguaz Irischer:
Die Wiener Bahnhöfe bilden derzeit einen Tummelplatz für schulpflichtige

Knaben im Alter von 10 bis !4 Jahren und für Burschen im Alter von
14 bis 18 Jahren . Das von den Reisenden für geleistete Handlanger- und
Trägerdienste erworbene Geld wird nach Abgang der Züge vernascht, vergeudet
und verspielt. Nach Beendigung des Spieles kommen gewöhnlich Balgereien
und Prügelszenen. Diese ohne Pflichten in Freiheit aufwachseude und auf
offener Straße sich hcrumtreibende Jugend bildet eine Zuchtstätte für Platten¬
brüder. Im Interesse der menschlichenGesellschaft und eben!» im Interesse
der Jugend selbst ist es gelegen, diesem Treiben so rasch als möglich ein Ende
zu machen.

Ich stelle die ergebene Anfrage:
1. Sind dem Herrn Bürgermeister die geschilderten Miß¬

stände bekannt und
2. ist der Herr Bürgermeister geneigt, im Einvernehmen

mit der Polizei- Direktion die entsprechenden Maßnahmen
zu treffen?

Bürgermeister: Meine verehrten Herren! Die Angelegenheit
gehört in den Wirkungskreis der k. k Polizei-Direktion und ich
werde daher diese Anfrage des Herrn KollegenF i sche r dem
Herrn Polizeipräsidenten überreichen.

Schriftführer Hem.-Mat Mhilp (liest) :
S. Interpellation des Hem.-Mates Schäker:
In den letzten Tagen war den Tagesblitttern das Verzeichnis der

Richtpreise der wichtigsten LebenSmittel angcschlosscn.
Leider wissen wir Gastwirte absolut nicht, wo wir diese Waren über¬

haupt und insbesondere zu einem Richtpreise erhalten können. Vielleicht ist

diese Quelle dem Herrn Bürgermeister, dem Magistrate oder dem Markt¬
kommissariatebekannt, da der Interpellant weiß, daß die Kommune eine
Reihe dieser Waren im Interesse der Approvisionierungder Stadt um weit
höhere Preise herschaffen mußte, und frage ich an, wie dies mit Rücksicht
aus die öffentlich publizierten Richtpreise verantwortet werden kaun.

Nicht nur der Interpellant, sondern alle Gastwirte und überhaupt die
ganze Bevölkerung weiß, daß zu den veröffentlichten Richtpreisen keine Ware
erhältlich ist und infolgedessen auch nicht die Möglich'eet besteht, zu diesen
Preisen zu liefern. Aus diesem Grunde ist es dringend notwendig, den Zweck
zu erfahren, warum diese nicht einhaltbaren Richtpreise in der Zeit der ärgsten
Papiernot in allen Tagesblättern auf einer separaten Beilage publiziert
wurden. Soll es vielleicht zu einer weiteren Berfalgung unserer sich mit dem
Lebensmittelhandel befassendn Gewerbetreibenden führen? Hat man den Handel
durch die verschiedenenZentralen schon ganz aus dem Felde geschlagen, will
man ihn jetzt noch weiter herunterbringen, damit die Wirtschaft der , Geos' ,
der „Ozeg' u. s. w. ganz konkurrenzlos das Feld beherrsche?

Ich bitte  daher Seine Exzellenz freundlichst, ausführen zu wollen,
was zum Schutze des Lebensmittelhandels gegen diese

unmöglichen Richtpreise zu geschehen habe, eventuell möge Seine
Exzellenz im Interesse der gesamten Bevölkerung und des Ge¬
werbestandes bei den kompetenten Stellen vorstellig werden.

Bürgermeister: Die Veröffentlichung der Richtpreise in
den Wiener Tageszeitungen ist von der k. k. Zentral-Prüfungs-
Kommission, und zwar, wie ich höre, im Einvernehmen mit dem
Volksernährungsamte vorgenommen worden. Ich selbst oder die
Gemeinde Wien überhaupt haben nicht den geringsten Einfluß
auf die Beschlüsse oder Anordnungen dieser Zentralstelle, da sie
gemäß tz 32 der sogenannten Preistreiberei-Verordnung nur aus
Vertretern der Landwirtschaft, des Bergbaues, der Industrie,
des Gewerbes, des Handels, sowie der Konsumeutenorganisationen
besteht und in ihr die Gemeinde Wien überhaupt nicht vertreten
ist. (Lebhafte Rufe : Hört ! Hört !)

Es wäre daher Sache der Vertreter des Handels und des
Gewerbes in der Zentral-Prüfungsstelle selbst gewesen, gegen
die vom Herrn Interpellanten beklagte Veröffentlichung der
Richtpreise energisch Stellung zu nehmen.

Ich kann übrigens dem geehrten Kollegen mitteilen, daß
bei der Abordnung des Wiener Gemeinderates, die vor wenigen
Tagen beim Ministerpräsidenten erschienen ist, Vize-Bürger-
meister Hierhammer  nicht versäumt hat, die Aufmerksamkeit
des Ministerpräsidentenauf diese ganz überflüssige Papier¬
verschwendung und diesedieBevölkerung irreführende und aufreizende
(Lebhafte Rufe: Sehr richtig!) Veröffentlichung zu lenken. Der
Herr Ministerpräsident hat sich das notiert und es muß ihm
überlassen bleiben, was er zu verfügen gedenkt.

Schriftführer Hem.-Mat Bhilp (liest) :
10 Interpellation  des Hem.-Mates Herold:
Der englische Propogandaminister Lord Northcliffe  hat in seinen

schamlosen, ruchlosest Anfeindungen, Entstellungen und Verdrehungen nicht
nur unseren, getreuen Verbündeten, das Deutsche Reich, sondern auch unsere
Monarchie Österreich-Ungarn mit der Reichshauptstadt Wien in Mitleidenschaft
gezogen.

Bor kürzerer Zeit hat unser Ministerpräsident im Reichsrat die Erklärung
abgegeben, daß die Regierung nicht achtlos an der feindlichen Propaganda
vorübergegangen sei und bereits Gegenmaßnahmen getroffen worden sind.

Die einschneidendste Gegenmaßnahme wäre meines Erachtens die sofortige
Gründung eines staatlichen AuSlandsausklärungsamtes.

Ich unterbreite die Anregung:
Daß dieses staatliche Amt in die richtigen Bahnen gelenkt

wird, um einen ersprießlichen Erfolg tunlichst bald zu ermöglichen
und das Lügengewebe zu zerreißen. Ist Seine Exzellenz daher
gewillt, bei der Regiernng im Interesse unserer Stadt zu inter¬
venieren, daß zu den Arbeiten zugezogen werden:

1. Gemeinderäte der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien;

2. hervorragende Männer der Feder und Journalisten;
1'
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3. Industrielle und Kaufleute , die mit überseeischen Ge¬
schäften in Verbindung stehen;

4 . sprachkundige Hoteliers und Hotel -Direktoren , die durch
den Charakter ihrer Geschäfte im Getriebe des internationalen
Bölkerverkchres stehen.

Außer den bureaukratischen Kräften dürften oben genannte
vier Faktoren ungemein vorteilhaft wirken.

Bürgermeister : Diese Anfrage behandelt ein Angelegenheit,
die mich schon seit langem interessiert und in welcher Beziehung
ich auch bereits ein ausführliches Magistrats -Referat mir habe
vorlegen lassen.

Ich werde daher diese Anfrage als Antrag behandeln und
mit den bisherigen Vorarbeiten des Magistrates dann zur Be¬
ratung und Beschlußfassung in den Stadlrat und Gemeinderat
bringen.

Schriftführer Hem.-Kat Bhitp (liest) :
II . Interpellation  des Hem .-Aates Ignaz Aischer:
Es verlautet , daß in den Wiener Kühlhäusern große Mengen an Fett-

gänsen und sonstigem Geflügel ausgestapelt sind . Die Anhäufung hat bekannter¬
maßen den Zweck, durch Drosselung des AnboteS eine Preiserhöhung u erzielen.
Da der Geslügelbondel in Wien nur von wenigen Großfirmcn betrieben wird,
und ein Einverständnis der interessierten Großhändler anzunehmen ist, wird
der angestrebte Zweck mühelos erreicht.

In den letzten Tagen wurde eine frisch angclangte Geflügelsendung in
tas Kühlhaus in der FranzenSbrückenstraße geführt und da die KühlhauS-
Verwaltung die Aufnahme verweigerte , wurde das Geflügel im Kühlhaus » im
Prater eingelagert.

In der letzten Zeit soll eine ganze Wagenladung Geflügel in nicht
ganz einwandfreiem Zustande aus Ungarn in Wien cingelangt sein . Die
behördliche Besichtigungs -Kommission hat das Geflügel für genußsähig erklärt.
Auch dieses Geflügel soll nicht zur Gänze aus den Markt gekommen sein,
damit eine PreiSdrückung vermieden werde . I » der gegenwärtigen großen
Fleischnot und bei dem Mangel an Lebensmitteln überhaupt kann eine der¬
artige künstliche Aushungerung unmöglich geduldet werden.

Ich bringe LorstehcndeS zur Kenntnis und stelle die höfliche An frage:

1. Ist der Herr Bürgermeister geneigt , amtlich feststellen
zu lassen , ob und welche Mengen und seit welcher Zeit Geflügel
in den Wiener Kühlhäusern aufgestapelt ist, und

2 . ist der Herr Bürgermeister zutreffenden Falles geneigt,

Kriegswucheramte , das ohnedies in den letzten Wochen gerade
gegen die Geflügel -Großhändler ziemlich scharf vorgegangen ist,
zur weiteren Amtshandlung übermitteln.

Schriftführer Hern.-Aat Hfhilp (liest) :
18 . Interpellation  des Hem.-Aates Ar. Bitter

v. Schwarz-Killer:
Es sind gegenwärtig in Wien eine größere Anzahl von Objekten , sowohl

Häusern , wie Wohnungsgruppen , für öffentliche Zwecke, insbesondere auch für
die Zwecke der Kriegsfürsorge in Anspruch genommen . Die erwähnten Objekte
sind teilweise auf Grund von Mietverträgen , teilweise auf Grund von Requi¬
sitionen nach dem Kriegsleistungsgcsetze der freien Verfügung ihrer Eigentümer
cnlzogcn . Im Hinblicke auf die in Wien herrschende Wohnungsnot , welche nach
der Demobilisierung voraussichtlich cintreten wird , wäre es meiner Anschauung
nach äußerst wichtig , daß die erwähnten Objekte , sobald sie für ihre gegen¬
wärtigen Zwecke nicht mehr benötigt werden , zur Verfügung der WohnungS-
sürsorge der Gemeinde Wien gestellt werden , und zwar für die außerordentlich
wichtige Übergangszeit nach Friedensschluß , also etwa für einen Zeitraum van
drei Jahren . Nachdem aus der letzten Wohnungsfüriorge -Debatte im Gemeinde-
rate die hohe Bedeutung einer solchen Aktion für das öffemliche Wahl nicht
weiter zu erörtern ist, richte ich an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ob er nicht geneigt wäre , vom Magistrate ein Elaborat
ausarbeiten und dem Gemeinderate vorlezen zu lassen , in welchem
unter ausführlicher Darlegung der Gründe , welche nicht nur für
die Stadt Wien , sondern auch für ganz Österreich gleiche Be¬
deutung haben , Regierung und Parlament ersucht würden , ein
Gesetz für die erwähnte Übergangszeit auszuarbeiten , in welchem
der gegenwärtig für andere öffentliche Zwecke in Anspruch ge¬
nommene Wohnraum während der Übergangszeit , d. i. während
eines Zeitraumes von etwa drei Jahren nach Kriegsschluß , der
öffentlichen Wohnungsfürsorge der Städte und Länder dadurch
zur Verfügung gestellt werde , daß diese beiden Körperschaften
ermächtigt würden , in die Mielverträge , beziehungsweise in die
Requisitionsverhältnisse einzutreten.

Bürgermeister: Der Wiener Gemeinderat hat sich mit dieser
Frage bereits in seiner Sitzung vom 20 . und 2l . März 1918
anläßlich der Beratung über die Wohnungsfrage nach dem Kriege
befaßt . Ich habe das Ergebnis dieser Beratungen allen beteiligten
Zentralstellen zur Kenntnis gebracht und hiebei als allerdringendste

sofort entsprechende Maßnahmen zu treffen und der Preis¬
treiberei ein Ende zu machen?

Bürgermeister: Mir wäre es sehr angenehm, die Be¬
hauptungen des Herrn Kollegen kaiserlichen Rates Fischer,
daß große Mengen Geflügel in den Wiener Kühlhäusern lagern,
bestätigen zu können . Leider ist eben diese Behauptung nicht
richtig.

Im städtischen Kühllagerhause liegen heute insgesamt nur ^
ungefähr 380 g Geflügel , also eine für den Wiener Bedarf sehr !
kleine Menge , die dazu noch durchwegs aus kleinen, in den
letzten 14 Tagen eingelangten und nur zur vorübergehenden i
Einlagerung bestimmten Posten bestehen . ^

Ich habe ausdrücklich auch schon seinerzeit nn Gcmeinderate ^
erklärt , daß ich das städtische Kühlhaus zu prei - kreibcrischen
Spekulationszwecken nicht ausnützen lasse. Die vorübergehende
kurze Einlagerung muß unter Umständen erfolgen , aus dem
einfachen Grunde , weil sonst das Geflügel dem Verderben unter¬
liegen würde . Ich möchte den Herrn Interpellanten bitten , mir ?
konkrete Fälle bekanntzugeben.

Schließlich bemerke ich. daß die Preisbildung für Geflügel
in Wien ganz und gar abhängig ist von jener in Ungarn und
die Bekämpfung der Preistreiberei in erster Linig dem Kriegs - :
wucheramte zusteht ; ich werde daher diese Interpellation dem j

Aufgabe der Negierung die Erlassung eines Gesetzes gefordert,
durch welches die im Requisitionswege gemieteten Objekte und die
aus Pachtgründen errichteten Lager und Baracken für eine Über¬
gangszeit , insbesondere für Zwecke der Gemeinde Wien gesichert
werden . Sollte sich die Erfüllung dieser Forderung wider Er¬
warten verzögern , so werde ich nicht versäumen , rechtzeitig den
Wiener Gemeinderat zu unterrichten , um neuerlich im Namen
des Wiener Gemeinderates die Negierung mit allem Nachdrucke
an ihre Pflicht erinnern zu können , diese ebenso wichtige als
dringende , zur Vermeidung einer die öffentliche Ordnung be¬
drohenden Obdachlosigkeit unentbehrliche Vorkehrung mit der
größten Beschleunigung zu treffen.

Schriftführer Hem. Bat Bhilp (liest) :
IS . Interpellation des Hem.-Bates Kuöacsek:
Zeitungsberichten vom 6. April zufolge wurden bei der Regelung des

Flcischdezugcs unter ankere », den Bewohnern der Stadt Klagenfurt , beziehungs¬
weise Kärntens per Kopf und Woche 75 etk? Fleisch und den Bewohnern der
Stadt Wien bekanntlich bloß 20 ätex Fleisch per Kopf und Woche zugewiesen.
Den Bewohnern Klagenfurts , beziehungsweise Kärntens ist die Zuweisung ohne
weiters gegönnt : wie sollen aber die Bewohner B' iens , denen keine anderen
Resourcen zur Verfügung stehen , und welche die mit Karten erhältlichen Lebens¬
mittel ,n so geringer Menge und diese oft gar nicht erhalten , bei so geringem
Fleischq 'uantum sich ernähren.

Nach der Ansicht des Eruährungsamtes dürsten die Wiener bereits voll¬
endete Huugerkünstler sein , um noch leben zu können.

Der Gefertigte stellt daher die Anfrage:
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Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu tun , damit die
Bewohner Wiens ein angemessenes Fleischquantum zugewiesen
erhalten?

Aürgermeister: Die in Zeitungsberichten vom 6. April
enthaltenen Angaben über die Höhe der sür Kärnten festgesetzten
wöchentlichen Fleischquote sind nach einer beim Amte für Volks¬
ernährung eingeholten Information unrichtig , es wird vielmehr die
für dieses Kronland festgesetzte Kopfquote bedeutend geringer sein;
die bezüglichen Verhandlungen sind jedoch beim Volksernährungs¬
amte noch nicht zum Abschlüsse gelangt.

Was ich in der jüngsten Zeit hinsichtlich der Sicherung und
Besserung der Fleischversorgung Wiens veranlaßt habe , dürfte
den Herren ohnedies zur Genüge aus den Zeitungsnachrichten be¬
kannt sein und habe ich heute noch einige Interpellationen zum
Gegenstände zu beantworten.

Ich habe , wie Sie wissen , in den letzten Tagen eine Denk¬
schrift über unsere traurigen Lebensmittelvcrhältnisse der Regierung
überreicht , in der gerade die Fleischfrage eine Haupt olle spielt.

Es ist ein Zeichen der ganz unzulänglichen Organisation
unseres ganzen Lebensmitteldienstes , daß eine gleichmäßige Ver¬
teilung der vorhandenen Lebensmittel in Österreich überhaupt
nicht erreicht werden kann . Daß aber gerade die Gemeinde Wien
am meisten darunter leidet , erklärt sich daraus , daß Wien eben
der größte Konsumort ist , denn Wien zählt 2V? Millionen
Menschen . Außerdem ist unsere Produktion innerhalb der Ge¬
meindegemarkung unendlich klein , jedenfalls steht sic in gar
keinem Verhältnisse zu den Bedürfnissen der Verbraucher.

Ich will auch hier im Gemeinderate sagen , was ich dem
Herrn Ministerpräsidenten erklärt habe.

Ich habe durch das Stadtphhsikat eine Untersuchung an-
stcllen lassen , wie jetzt in Wien die Ernährungsvcrhältnisse
gegenüber jenen in Friedenszeiten sind.

Der Herr Ober -Phhsikus der Stadt Wien , der auf Grund
seiner fachwissenschaftlichen Kenntnisse diese Untersuchungen ge¬
pflogen hat , ist zu dem Schlüsse gekommen , d ß wir jetzt ein
Ernährungsdefizit von 65 Prozent haben (Rufe : Hört ! ), daß
also die Bevölkerung jetzt im vierten Kriegsjahre nur mehr
35 Prozent jener Bedarfsartikel erhält , welche sie in Friedens¬
zeiten voll genossen hat . Diese Zahlen sprechen mehr als alle
anderen Worte über die Verhältnisse , unter denen wir jetzt leiden.
(Rufe : Sehr richtig !)

Schriftführer Hem-Pat Zkhilp (liest) :
14 . Anfrage des Hem.-Aates Kunfchak:
Die jüngst erfolgte Regelung des FleischbezugeS bestimmt , daß per Kopf

und Woche nur eine Menge von 20 äk ^ Fleisch abgegeben werden darf . Er
ist keine Frage , daß diese Menge völlig unzureichend ist . Erlauben jedoch die
Verhältnisse nicht die Zuteilung einer größeren Menge , ?o wird die Bevölkerung
auch dieses neue schwere Kriegsopfer tragen in der Hoffnung »uf eine baldige
Besserung der momentanen Lage . Eine Beruhigung aber fordert die Be¬
völkerung und die muß ihr geboten werden . Die Beruhigung darüber , daß
jede Protektion und Bevorzugung bestimmter Kreise unterlassen wird . Eine
volle Beruhigung kann , solange die Fleischkarte fehlt und (»lange nicht alle
Fleischarten an den Einkaufsschein gebunden sind , schlechterdings nicht geboten
werden . Es bleibt immer n »ch die Doppelversorgung der zahlungskräftigeren
Kreise durch den Bezug von freien Fleischsorten und durch die Verpflegung in
Gasthäusern und Gemeinschaftsküchen . Wie mir von absolut glaubwürdiger
Seite witgeteilt wird , werden an die Gemeinschaftsküche der „ Rohö " per Kopf
und Woche nicht 20 äkx , sondern 50 eiiex Rindfleisch abgegeben . Die Mit¬
glieder der „ Rahö , beziehungsweise die Gäste der Gemeinschaftsküche derselben
erhalten somit 70 älrx- Rindfleisch , das ist mehr als die dreifache Menge , welche
der Bevölkerung verabfalgt wird . Diese Tatsache , die nur als ein unerhörter
«Skandal bezeichnet werden kann , ist geeignet , die über alles Maß geduldige
Bevölkerung in größte Erregung zu . versetzen und sic mit lebhafter Erbitterung zu

erfüllen . Da es nicht angcht , daß bei der Verteilung der geringen Fleischdar-
räte ein derartiger Unfug auch nur einen Tag geduldet werde , stelle ich an den
Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , bei den maßgebenden
und für diesen Skandal verantwortlichen Stellen die sofortige
Behebung desselben zu fordern ? '

Aürgermeiker: Ich fühle mich verpflichtet, einen etwas
ausführlicheren Bericht des Magistrates zur Kenntnis des Ge¬
meinderates zu bringen . Der Magistrat berichtet mir ( liest ) :

„Es ist richtig , daß die Gemeinschaftsküche der „Rohö " per
Kops nicht 20 clstA, sondern 50 6kg Rindfleisch erhält , aber nicht
nur diese , sondern alle Betriebs -, Anstalts - und Gemeinschafts-
küchep erhalten wöchentlich auf den Kopf der Mitglieder 50 6Kg
Rindfleisch (Rufe : Hört ! Hört !) , die offenen Kciegsküchen jedoch
per Kopf und Woche 10 6Kg Wohlsahrtsfleisch . Richtig ist auch,
daß die Teilnehmer dieser Küchen sich außerdem noch auf Grund
ihrer Einkaufsscheine bei den Fleischhauern oder auf den Märkten
weitere 20 6Kg Rindfleisch erwerben können . " (Ruse : Un¬
glaublich !)

Es ist daher die Behauptung des Herrn Interpellanten,
daß cs in Wien Kreise gibt , welche sich 70 6kg Rindfleisch per
Kops und Woche verschaffen können , richtig . ( Rufe : Wer sind
diese Kreise ?)

Ein Verschulden hieran trifft jedoch nicht im geringsten die
Organe der Gemeinde Wien , diese haben vielmehr rechtzeitig
darauf aufmerksam gemacht , daß die Belieferung der Gemeinschafts¬
küchen mit 50 6kg Rindfleisch per Kopf und Woche zu großen
Ungerechtigkeiten in der Nindflcischverteilung führen müsse , ebenso
wie die bevorzugte Belieferung der Konsumentenorganisationen mit
30 6kg per Kopf und Woche . (Rufe : Sehr richtig !) Ich kann nur
heute schon von dieser Stelle aus erklären , wenn die Regierung
glaubt , daß die Wiener Bevölkerung in dieser schweren Zeit noch
weiter durchhält , so ist das nur möglich , wenn jedermann aus
dem Volke die Gewißheit hat , der andere bekommt auch nicht
mehr . Nur eine gleichmäßige und gerechte Verteilung aller vor¬
handenen Lebensmittel kann den Mut der Bevölkerung verleihen,
durchzuh .Utcn , und jede Ungerechtigkeit muß zu Erscheinungen
führen , die die Regierung am meisten zu bedauern haben wird.
(Allgemeine Zustimmung .)

Meine sehr geehrten Herren ! Erlauben Sie mir nun , daß
ich auf die ganze Organisation der Fleischversorgung in kurzem
zurückkomme.

Der Bericht des Mügistrates enthält hierüber folgendes ( liest ) :
„Gemäß Artikel 7 , Punkt c der Ministerial -Verordnung vom

1 . Februar 1918 , R .-G .-Bl . Nr . 45 , obliegt der Wiener Markt-
Kommission unter anderem apH die Bestimmung jener Personen
und Anstalten , Konsumentcnvrganisationcn re. , welchen zum Zwecke
des weiteren Vertriebes oder der Verarbeitung des Rindfleisches
Rinder oder Rindfleisch käuflich überlassen werden soll.

In die Kompetenz der Wiener Markt -Kommission fällt auch
die Anordnung , daß die Gemeinschaftsküchen mit 50 6kg Rind¬
fleisch Per Kopf und Woche beliefert werden sollten . Von dieser
Anordnung erhielt der Vertreter des Magistrates in dieser
Stelle , sowie ein anderer damals als Fachkundiger beigezogener
Funktionär des Magistrates erst am Donnerstag den 14 . März
1918 Kenntnis ; beide Organe des Magistrates nahmen sogleich
Stellung gegen diese Anordnung und machten insbesondere
darauf aufmerksam , daß dies eine besondere Bevorzugung dieser
beiden Arten von Körperschaften gegenüber allen übrigen Kon-
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sumenten beinhalte und die zur Verfügung stehenden Rindfleisch-
mengen eine verhältnismäßig so starke Belieferung der genannten
Korporationen wohl nicht zulasten dürften . Es wurde ihnen
aber bedeutet , daß bereits die erforderlichen Verständigungen
der in Bewacht kommenden Körperschaften und Fleischhauer und
die notwendige Verordnung des Volksernährungsamtes versandt-
bereit vorliegen und eine Abänderung dieser Anordnungen
unmöglich sei, wenn nicht das Einsetzen der neuen , von allen
Seiten schon dringend geforderten Rindfleischverkehrsregelung
über den 18 . März 1918 hinaus neuerlich verschoben werden
sollte ; hierauf konnten die Vertreter des Magistrates nicht ein¬
raten und mußten die Verantwortung für die Folgen dieser

Anordnung jenen überlasten , welche diese getroffen hatten.
Als dann sowohl in der mittlerweile konstituierten neuen

Markt -Kommission als auch in der breiten Öffentlichkeit immer
mehr die Bindung des Rindfleischbezuges an eine bezügliche
Karte gefordert wurde und hierüber am Mittwoch den
27 . März 1918 die ausschlaggebende Sitzung der Vertreter aller
in Betracht kommenden Behörden stattsand , bei der die Nind-
fleisch-Kopfquote allgemein auch für die Mitglieder der Kon¬
sumentenorganisationen mit 20 ckkg festgesetzt wurde , machte der
Vertreter des Magistrates abermals darauf aufmerksam , daß,
wenn schon derzeit die doppelte Belieferung jener Personen mit
Rindfleisch nicht unmöglich gemacht werden könne, welche in
Kriegs - und Gemeinschaftsküchen , aber auch in Gasthäusern ihr
Mittagmahl einnehmen , so doch jedenfalls die für die Mit¬
glieder der oben genannten Küchen festgesetzte Kopfquote viel
zu hoch sei ; er richtete daher einen sehr eindringlichen Appell
an den anwesenden Vertreter des Volksernährungsamtes , dieses
möge anläßlich der Bindung des Rindfleischbezuges an den
weißen Einkaussschein auch eine Änderung der fraglichen An¬
ordnung hinsichtlich der Kopfqnote der Mitglieder der Kriegs¬
und Gemeinschaftsküchen verfügen , da sonst bei allen nicht
organisierten Verbrauchern das Gefühl starker Zurücksetzung
erregt werden müßte ; eine Erledigung auf diesen Antrag des
Vertreters des Magistrates in der Besprechung vom 27 . v. M.
ist aber bisher nicht erflossen.

Dieselbe Frage wurde dann endlich noch einmal in der
Sitzung der Markt -Kommission voni Samstag den 4 . April
abermals aufgeworfen und die Stellungnahme des Herrn Vize-
Bürgermeisters Hoß und des Vertreters des Magistrates zu
dieser Frage von einigen Vertretern anderer Stellen geteilt;
gegen eine Verkürzung der Kopsquote der Teilnehmer der Kriegs-
und Gemeinschaftsküchen nahmen aber in entschiedener Weise die
in der Eigenschaft als beratende Organe anwesenden Vertreter
der Frauenorganisationen sowie der Arbeiterschaft Stellung und
es wurde , da angeblich für diese Woche eine Änderung des
derzeit festgesetzten Schlüssels am Samstag vorige Woche nicht
mehr möglich war , die endgültige Beschlußfassung über diese
Frage aus die in der lausenden Woche stattfindende Sitzung der
Markt -Kommission verlegt.

Welche Bedeutung die Festsetzung dieser Kopfquote hat , ist
daraus zu entnehmen , daß die Kriegs - und Gemeinschaftsküchen
derzeit fast 44 .000 Kg Rindfleisch wöchentlich , das ist bei einer
Schlachtausbeute von 150 per Rind mit rund 300 Stück
Rindern wöchentlich beliefert werden müssen.

Aus dieser Darstellung ist zu entnehmen , daß die Gemeinde
Wien alles , und zwar rechtzeitig unternommen hat , um die

zweifellos bestehende besondere Bevorzugung der Teilnehmer der
Kriegs - und Gemeinschaftsküchen beim Rindfleischbezuge zu be¬
heben und daß sie keine wie immer geartete Verantwortung
dafür trifft , wenn etwa infolge dieser Bevorzugung die nicht
organisierten Verbraucher wie beim Bezüge anderer Lebensmittel
so auch bei dem des Rindfleisches verkürzt werden.

Selbstverständlich werde ich die Vertreter des Magistrates,
beziehungsweise der Gemeinde Wien in der Wiener Markt-
Kommission und in der Übernahmsstelle beauftragen , in diesen
Körperschaften sowohl als auch beim Volksernährungsamte nach
wie vor auf eine gleichmäßige Verteilung des ohnedies in unzu¬
länglichen Mengen zur Verfügung stehenden Rindfleisches mit
aller Entschiedenheit zu dringen ."

Meine Herren ! Ich habe diesen Bericht des Magistrates
Ihnen zur Kenntnis gebracht . Ich kann nur hinzufügen , daß,
wenn nicht endlich einmal alle diese Protektionen gewisser
Ministerien , gewisser Konsumentenorganisationen aufhören , die
Bevölkerung notwendigerweise zur Selbsthilfe wird schreiten
müssen. (Stürmische Zustimmung .)

Schriftführer Hem.-Hlat AHilp (liest) :
IS . Interpellation  der Hem.-Aäte Itreuer und

Schmid:
In der „ Wiener Allgemeinen Zeitung " (6 Uhr -Blatt ) vom 8 . April 1918

führt Herr BczirkSoorsteher Dr . Blasel  unter der Überschrift „ Kommunale
Gemüseversorgung " auS , daß jetzt , nachdem das Projekt einer kommunalen
„Geos " gefallen sei, der Markt -Inspektor St ein dl vom Lerchenfeldermarkt
einen Zustimmungsbogen für daS Projekt der Gemeinde unter den Marktleuten
kursieren lasse und denen , die nicht unterschreiben wollen , sagt , daß dieses
Projekt doch zustande kommen werde und dann alle , die jetzt nicht unter¬
schreiben , keine Ware erhalten würden.

Ferner wird in diesem Artikel daraus hingewiesen , daß am 8 . April auf
dem Ostbahnhof der erste Kommunalspinat eingclangt ist und zehn Waggons
vollkommen verdorben waren.

Der Spinat , den die Gemeinde bezogen hat , ist infolge unsachgemäßer
Verpackung verderben , wahrend die wenige Ware , welche die Wiener Händler
bezogen haben , in tadellosem Zustande eingclangt ist.

Ich erlaube mir nun die Anfrage zu stellen:

Ob dem Herrn Bürgermeister von diesen Vorgängen etwas
bekannt ist und inwieweit diese Behauptungen des Herrn
Dr . Blasel  den Tatsachen entsprechen?

Bürgermeister: Auf diese Interpellation kann ich nur
Folgendes erklären : Der Herr Ober -Inspektor Stein dl  hat
unter Berufung auf den Diensteid ausgesagt , daß die ihm zuge¬
mutete Handlung absolut unwahr ist . (Rufe : Hört ! Hört !)
Wahr ist, daß eine Agitation von den Händlern selbst ausgeht,
und Steindl  kann auch niemand hindern , Unterschriften zu
sammeln ; er steht eben dieser Sache vollständig ferne.

Was die Vorgänge auf dem Ostbahnhofe betrifft , so bemerke
ich, daß der erste Spinat für die Gemeinde nicht erst am 8. April,
sondern schon in der Woche vor Ostern eingelangt ist , d«ß die
Gemeinde bisher 62 Waggons mit rund 240 .000 Irg bezogen
hat und daß das erstemal am 6. April in einem Waggon ver¬
dorbene Ware enthalten war.

Die verdorbene Ware beträgt 10 5 Prozent der gesamten
bisher bezogenen Menge , ein Prozentsatz , der in Anbetracht der
Leichlverderblichkeit der Ware , als nicht übermäßig bezeichnet
werden muß.

Daß nur die Gemeinde verdorbene und die Händler nur
tadellose Ware bekommen haben , ist nicht wahr.

Richtig ist, daß sowohl die Gemeinde als auch die Händler
gute und verdorbene Ware bekommen haben , wie das k. k. Bahn-



/ A»« D ^-7

Nr. NI. — 16. April 19 t8. — Gemeinderats-Sitzung vom 10. April 1918. 697

betriebsamt Ostbahnhof und die Marktamts-Abteilung Naschmarkt
jederzeit bestätigen können. ^

Von einer unsachgemäßen Verpackung der städtischen Ware
kann keine Rede sein, weil die ganze von Ujvidek abgehende
Ware ohne Unterschied, ob sie für die Gemeinde oder für Händler
bestimmt ist, von derselben Händler-Genossenschaft verpackt wird
und bei allen Sendungen, sei es nun, daß die Ware in Körben,
in Steigen oder in loser Schüttung verladen wird, in gleicher
Weise vorgegangen wird.

Das Verderben der Ware ist eben auf die Zunahme der
Temperatur, auf die verhältnismäßig lange Transportzeit und
wahrscheinlich auch auf Qualitätsunterschiede zurückzuführen.

Verdorbene Ware ist auch im Frieden, wo die Transport¬
verhältnisse viel günstiger waren, in jeder Saison eingelangt.

Es ist eine bekannte Tatsache, die jeder Händler bestätigen
wird, daß die Wiener Händler beim Spinatgeschäfte seit jeher
große Verluste erlitten haben.

Ich muß nur, weil der Herr Bezirksvorsteher Blasel
auch anwesend ist, ihn doch bitten, daß ich es für zweckmäßiger
erachten würde, daß er, wenn er Wahrnehmungen macht, mir
solche Fälle mitteilt und sie nicht an Zeitungen einschickt, um
unter der Bevölkerung Beunruhigung hervorzurufen. Die Zeiten
sind ja so schwer, und wir alle, die wir im Gemeindesaale bci-
sammensitzen, ohne Unterschied der Partei , haben alle Ursache,
die Bevölkerung in Ruhe zu erhalten und alles zu ver¬
meiden, was dazu beiträgt, die Spannung, die in der Bevölke¬
rung vorhanden ist — und darüber wird sich auch der Herr
Bezirksvorsteher Blasel  nicht täuschen — auszulösen. Ich
möchte alle Herren ohne Unterschied bitten — es kann ja etwas
Vorkommen, das ist nichts besonderes, es liegt ja in der Natur
des ganzen Geschäftes — sich lieber an den Bürgermeister zu
wenden, als im Wege von Zeitungen gerade noch eine Beun¬
ruhigung in die Bevölkerung zu tragen. (Lebhafter Beifall. —
Zwischenrufe.)

Schriftführer Hem.-Kat Bßttp (liest) :
LS. Interpellation  des Kem.-Kales Stein:
Mont«, den 8. April herrschte auf allen Wiener Märkten lebhafteste

Aufregung unter Käufern und Verkäufern, da ein gänzlich ungenießbarer,
übelriechender Spin «t um 2 L 20 b auf den Markt gebracht wurde. Um der
Entrüstung des Publikums nur etwas Rechnung zu tragen, wurde der Preisauf I L 60 d, dann auf 1 L von den Händlern herabgesetzt. Dieser Spinat
stammt au« den ersten kommunalen Einkäufen und ist durch die uns«chgcmäße
Verpackung heiß geworden und verfault. Von den zehn eingelaufenen Waggons
mußte, wie Bezirk- Vorsteher Dr. B l a se l sich selbst auf dem Staatsbahnhof
überzeu,te, die Hälfte sofort weggeworfen werden und der Rest, der bessereTeil war der, welcher die lebhafte Entrüstung des Publikums hervorries.

Ich frage  daher an:
Wer für die unsachgemäße Verpackung, lose in Waggons,

vor Nässe triefend, verantwortlich ist, wer den großen Schaden
trägt, den die Steuerträger erleiden, ob der Herr Bürgermeister
nicht endlich diese unfruchtbaren Experimente auszugeben gedenkt,
durch welche unersetzliche Nahrungsmittel gerade jetzt in der
kritischen Zeit der Fleischnot zugrunde gehen, und endlich den
Fachleuten, aber ohne kommunalen Druck, die Beschaffung der
Nahrungsmittel überlassen will?

LV. Schriftführer Gem.-Wat AH'lp : Eine zweite Inter¬
pellation  des Hem.-A «tes Stein lautet (liest) :

Herr Markt-Dircktor hat in einem Abendblatt erklärt, daß das Projekteiner kommunalen Obst, und Gemüsestelle, das von den Morktleuten cnt-
scheidenst abgelehnt wird, doch zustande kommen werde, da sich die Marktleute

an ihn schriftlich gewendet hätten, doch die kommunale„Geos" zustande zu
bringen. Die Marktlcute haben sich nun an Dr. Blasel  gewendet und ihm
folgendes mitgeteilt:

Die Marktamtsorganeanimieren zur Unterschrift auf Zustimmungsbogen,
wer nicht unterschreiben will, wird vorgeladen. So hat Ober-Inspektor Steind  l
vom Lerchenfeldermarkt die widerspenstigen Marktleute vorgeladen und ihnen
gesagt: „Das kommunale Projekt kommt auf alle Fälle zustande und wer jetzt
nicht unterschreibt, bekommt dann keine Ware". Diesen Druck haben die Markt¬
leute eben gefürchtet und dies war der Hauptgrund der Ablehnung. Vize-
Bürgermeister Rain  hat gesagt, eS fällt der Kommune nicht ein, die Markt-
leuie zu etwas überreden zu wollen, die Organe des Herrn Markt-Direktors
Bauer  scheinen aber anderer Ansicht zu sein.

Ich frage  daher an:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, den Fall zu unter¬

suchen und den Herrn Marktamts-Ober-Jnspektor Steindl  zu
beauftragen, diese ungesetzliche Beeinflussung des freien Willens
der Marktleute zugunsten eines kommunalen Projektes sofort
einzustellen?

Bürgermeister: Auf diese beiden Interpellationen des
Herrn Kollegen Stein  kann ich nur erwidern, daß ich bereits
beide Anfragen auf die eben verlesene Interpellation des Herrn
Gem.-Rates Breuer  beantwortet habe.

Schriftführer Hem.-Bat Whilp (liest) :
18 . Anfrage  des Hem.-Aates I>r. Klehöerg:
Heute kam cs in der Großmarkthalle zu stürmischen Szenen. Es war

der erste Tag der Neuregelung des Rindsleischbezuges und eS konnten daher
alle jene Personen, welche in Unkenntnis der neuen Bestimmungen entweder
ohne weiße Einkaufsscheine oder mit solchen der Buchstaben Ll bis 2 erschienen,
Rindfleisch nicht beziehen; erregte dies schon heftigen Unwillen, so steigerte er
sich noch dadurch, daß diese Personen beim vollständigen Mangel an Schwein-,
Kalb- und Schaffleisch auch andere Fleischsorten nicht erstehen konnten. Zu all
dem kam aber noch, daß das feilgebotene Rindfleisch so geringer Qualität w«r,
daß viele Käufer lieber daraus verzichteten und daher große Mengen unver¬
kauft in die Sühlräume zurückgebracht werden mußten, wie wohl dieses Fleisch
eine längere Lagerung, und zwar infolge seiner geringen Qualität nicht einmalin Kühlräumen verträgt.

Ich erlaube mir daher an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeisterdie
Anfrage zu stellen:

1. Ist es richtig, daß das in der Großmarkthalle heute
feilgebotene Rindfleisch so minderer Qualität war, daß die
Käufer trotz der Not an allen Lebensmitteln lieber darauf ver¬
zichteten?

2. Ist es richtig, daß dieses Fleisch eine längere Lagerung
in den Kühlräumen nicht verträgt und daher Gefahr besteht, es
könne nicht mehr als Rindfleisch dem Konsum zugeführt
werden?

3. Wenn ja, ist der Herr Bürgermeister in der Lage, hier
Abhilfe zu schaffen?

Bürgermeister: Die ersten beiden vom Herrn Interpellanten
gestellten Fragen muß ich leider mit „ja" beantworten. Es ist
richtig, daß das heute in der Großmarkthalle feilgebotene Rind¬
fleisch zum großen Teile von sehr geringer Qualität war und
daher die Käufer trotz der Lebensmittelnot vielfach auf dieses
Rindfleisch verzichteten. Es ist dieses Fleisch böhmischer Herkunft,
ungemein knochenreich und von so geringer Qualität , daß es
zum Genüsse als Sud - und Bratenfleisch nur wenig geeignet ist,
jedenfalls aber dem Käufer sehr teuer zu stehen kommt; nach
dem Gutachten der Veterinärorganewar es typisches Fleisch von
Beinlvieh.

Ebenso richtig ist es, daß dieses Fleisch eine längere Lage¬
rung selbst in Kühl- und Gefrierräumen nicht verträgt, sondern
rasch abgesetzt werden muß oder nur mehr zur Herstellung ge¬
wisser Würste verwendet werden kann.

Leider sind die heutigen Vorfälle in der Großmarkthalle
durchaus keine vereinzelte Erscheinung. Die Aufbringungsstellen
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des Kronlandes Böhmen , die das ihnen für Wien auferlegte

Rinderkontingent seit Jahresfrist in Fleisch abliefern , senden

schon seit vielen Wochen nur mehr Rindfleisch geringster Güte , !

das wiederholt von den Fachleuten sowohl , als auch insbesondere

von den Veterinärorganen als Fleisch von sogenanntem Beinl-

vieh qualifiziert wurde und vereinzelt auch tatsächlich den Aus-

beinlern für Wurst -Erzeugung zugewiesen werden mußte.

Hierauf habe ich bereits wiederholt in Eingaben an die zu¬

ständigen Zentralstellen aufmerksam gemacht und das Verlangen

gestellt , daß den Kronländern die Abstellung des ihnen für

Wien auferlegten Rinderkontingentes nicht bloß der Stückzahl,

sondern der Qualität nach auferlegt werden soll ; insbesondere

gilt dies von Böhmen , welches ganze Rinderviertel mit einem /

Durchschnittsgewichte von 18 bis 20 kß , nicht selten aber solche

von sogar nur 12 KZ und noch weniger , nach Wien liefert.

(Stürmische Rufe : Hört !) Wenn ich zurückdenke an die Zeit , wo

wir noch in normalen Verhältnissen lebten , da konnten wir ruhig

ein Rind mit 400 KZ Fleischgewicht einsetzen, heute , wie wir

sehen, haken wir Rinder mit 48 kg Fleischgewicht ! Erst jüngst

habe ich die gleiche Forderung in der dem Herrn Minister¬

präsidenten überreichten Denkschrift gestellt ; es wurde zwar er¬

klärt , daß diese Verpflichtung in der letzten Zeit den Kronländern

bereits auferlegt worden sei, die heutigen Vorkommnisse in der

Großmarkthalle zeigen aber , daß dieser Befel l der Regierung

bisher noch nicht durchgeführt worden ist.
Bei dieser Sachlage erübrigt mir zu meinem tiesen Be¬

dauern nichts anderes , als die Regierung auf die heutigen Vor¬

fälle in der Großmarklhalle ^ wieder aufmerksam zu machen und

abermals von ihr dringendste Abhilfe unter Anwendung der

schärfsten Maßregeln zu fordern.
Meine sehr geehrten Herren ! Das geht auch nicht , daß die

Reichshaupt - und Residenzstadt jeden Schund aus den Kron¬

ländern bekommt . (Lebhafte Zustimmung .)

Ich bitte , fortzufahren.

Slßriftführer Gem.-Aat Shilp (liest) :
LS. Interpellation der Hem.-Käte Wimverger,

Wiestrrger, Keffenmayer und Schäfer:
V »n allen österreichischen Städten ist Wien , die Haupt » und Residenz¬

stadt, hinsichtlich der staatlichen Lebensmittelversorgung am stiefmütterlichsten
behandelt , was um so bedauerlicher ist, als noch immer kein Anzeichen dafür
vorhanden ist, daß maßgebenden OrtcS mehr als der gute Wille vorhanden ist,
diesem beklagenswerten Übelstande abzuhelfen.

Einer der wichtigsten Faktoren auf dem Ernährungsgebiete einer jeden
Graßstadt ist in Friedens - wie in KricgSzeiten — und in letztere» erst recht —
daS Gastwirtegewerbe , welches das Defizit in der Volksecnährung «uszugleichen
hat , da« durch die zugereisten Fremden und durch jene Seßhaften entsteht, die
nicht zu den Selbstversorgern gehören . In allen Großstädten Deutschlands
und ganz besonder« in Budapest wird diesem Umstande seitens der betreffenden

Staatsbehörden Rechnung getragen , indem man dem Gastwirtsgewerbe alle
möglichen Erleichterungen hinsichtlich der Lebensmittelbeschaffung gewährt . In
Budapest z. B . find die Gastwirte heute noch in der Lage, ihren Gästen bei

angemessenen Preisen , das heißt , weit billiger als in Wien , Fleisch -, Mehl-
und sonstige Speisen in reicher Auswahl und in jeder Menge zu bieten,

während in den Wiener Gastwirtschaften in allen diesen Dingen drückendster

Mangel herrscht. So lange den Wiener Gastwirten die Möglichkeit geboten
war , durch private Vermittlung , im Auslande , oder in einem mit Lebens¬
mitteln gut versorgten österreichischen Kronlaude , Fleisch, Fett , Mehl , Getreide,
Gemüse u. dergl . sich für teueres Geld zu beschaffe» , waren in vielen großen
und kleineren Gastwirtschaften Speisen in genügender Menge zu haben, aller¬
dings zu haben, den Gestehungskosten entsprechenden Preisen . Auf diese Weise
wurde der Stadt Wien tagtäglich eine große Menge von Lebensmitteln zuge¬
führt , auf die sie sonst unter allen Umständen verzichten hätte müssen und
um die sie derzeit tatsächlich verkürzt erscheint, da die gegenwärtige KonfiSka-
kationspraxis auf den Linienämtern und Bahnhöfen eine heimliche Einfuhr

van Lebensmitteln beinahe unmöglich macht. Zu dem kommt noch, daß Tag
für Tag aus Wien Lebensmittel aller Art in großer Menge ungehindert aus¬

geführt werden , wovon der grüße Teil nach Ungarn gelangt , während man
dort tatsächlich noch im Überfluß lebt und ruhig zusieht, wie die Bevölkerung
Wiens darbt . F ,

Unter solchen Umständen sehest die Wiener Gastwirte , deren sich bisher

noch kein maßgebender Faktor angenommen hat , der traurigsten Zukunft ent¬

gegen . Sie sind, wenn nicht rasch ausgiebig Hilfe kommt, gezwungen , ihre
Küchenbetriebe zu sperren, was die Ernährungsverhältnisse Wiens in bedenk-
lichster Weise beeinträchtigen würde , da ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung,
beson ers die Fremden und das vorübergehend hier weilende Militär auf die
Gasthauskost angewiesen sind. Es wäre somit nur im Interesse der Bevölkerung
gelegen , wenn man den Wiener Gastwirten die Möglichkeit böte, ihre Küchen¬
betriebe wenigstens in dem bisherigen Maße weiter aufrecht zu erhalten.

Es wird daher gefragt:

Ist Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister gewillt , mit

allen lhm zur Verfügung stehenden Mitteln dahin zu wirken,

1. daß die Wiener Gasthausbetriebe mit den notwendigsten

Lebensmitteln ausgiebiger wie bisher versorgt werden?
2 . daß die Einfuhr aller Arten von Lebensmitteln nach

Wien unbehindert stattfinden könne und
3 . daß Ungarn veranlaßt werde , der Stadt Wien mit

größter Beschleunigung von feinen noch immer reichlich vor¬

handenen Lebensmitteln einen entsprechenden Teil abzugeben?

(Unruhe .)

Bürgermeister (das Glockenzeichengebend) : Darf ich bitten,
meine Herren ! Die Versorgung der Gasthausbetriebe mit Lebens¬
mitteln fällt ebenso wie die Sicherstellung des Lebensmittel¬

bezuges für die Einzelhaushaltungen angesichts der zentralen

Bewirtschaftung fast aller Lebensmittel in den Wirkungskreis des

Ernährungsamtes.
Die Gemeindeverwaltung , welche im Interesse des konsu¬

mierenden Publikums auf den ungestörten Fortbetrieb der Gast¬

wirtschaften Wert legt , ist unablässig bemüht , bei den staatlichen

Zentralstellen eine Besserung der Dotierung der Gastwirtschaften

zu erwirken . Allerdings scheiterten zum großen Teile die Schritte
der Gemeindeverwaltung infolge der allgemein bekannten Lage
des Lebensmittelmarktes.

Auch die vorliegende Anfrage wird zum Anlasse genommen
werden , um neuerlich und mit allem Nachdrucke beim Er¬

nährungsamte im Interesse einer besseren Versorgung der Gast¬

hausbetriebe zu intervenieren.

Ich möchte aber wirklich den Wirten nahelcgen , sie sollen

mit einer Deputation zum Ministerpräsidenten und zum Präsi¬

denten des Ernährungsamtes gehen und diesen Herren Aug in

Aug endlich die Wahrheit über die Lage in Wien sagen.
Wir können nichts tun , als alle Kreise der Bevölkerung auf¬

merksam machen , daß unsere Ernährungsverhältnifse ungenügend

sind , und daß durch die unverantwortliche Tätigkeit der Zentral¬
stellen die Verhältnisse nicht besser, sondern nur schlechter

werden . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Schriftführer Hem.-Kat Mil » (liest) :
» « . Anfrage  des Gem .- A «ttes Koßenstrmer:

Noch immer gibt es in Wien eine Anzahl von Achulhäusern , in denen

Militär untergebracht ist.
In den meisten Fällen sind aber die Räumlichkeiten nicht voll ausgenützt,

ein Teil der Klassen steht leer , so daß es möglich fein muß , die Mannfchsften
in eine kleine Zahl von Schulen zusammenzuziehen und die übrigen ihrem
Zwecke wieder zurückzugcben.

Ger Unterzeichnete erlaubt sich deshalb , an den Herrn Bürgermeister die
Anfrage  zu richten:

Ob er geneigt ist , an kompetenter Stelle dahin zu wirken,

daß die in den Schulhäusern untergebrachten Mannschaften nach

Möglichkeit zusammengezogen werden , damit wieder eine Anzahl
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von Schulen freigemacht und ihrer eigentlichen Bestimmung zu¬
geführt werden kann?

Bürgermeister : Ich habe schon wiederholt beim Kriegs¬
ministerium um Freigabe der für militärische Zwecke verwendeten
Schulen interveniert und habe auch die Herren in fortlaufender
Kenntnis gehalten , in welchem Umfange die Schulen ihrem Be¬
triebe zurückgegeben worden sind . Ich habe erst gestern wieder
beim Militärkommandanten von Wien vorgesprochen und neuer - !
lich die weitere Freigabe von Schulen betrieben , weil wir ja
jetzt schon wissen müssen, in welchen Schulen die Readaptierungen
durchgeführt werden müssen , damit diese Schulen für den Schul¬
beginn 1918,19 zur Verfügung stehen . Aus dem Umstande , daß
heute ein oder das andere Schulgebäude frei steht oder nicht
voll und ganz die Belagmöglichkeit ausgcnützt wird , kann
aber nicht geschlossen werden , daß das betreffende Schulgebäude
für die weitere Bequartierung nicht mehr erforderlich ist , weil
dies eben von den Verhältnissen abhängt.

Ich kann nur dem Herrn Interpellanten die beruhigende
Versicherung geben , daß ich alles aufbieten werde , um die
Schulen freizubekommen , weil ich selbst die Bedeutung der
Schulen für das ganze Leben unseres Volkes voll und ganz
würdige.

Es ist ein Antrag  überreicht worden , um dessen Bekannt¬
gabe ich bitte.

Schriftführer Hem.-B «t Bhilp (liest) :
21 . Antrag  der Gem.-Hliile St «ret,

Kmmerki« g, Z>«»ib, Psmes , Fetzorfer und Br «1sch»eitzer,
betreffend die Bildung eines Gemeindeverbandes Groß -Wien:

Der Krieg und die Erfahrungen , die während seiner unsäglich langen
Dauer gemacht wurde » , hat dem großen Gemeinwesen Wien ganz neue Äu ' -
gaben zugcwiescn . deren Lösung besondere Maßnahmen notwendig machen . Die
Wirkung der zu ergreifenden Maßnahmen , die nicht zuletzt auch in der Nach¬
holung von Versäumnissen zu bestehen haben , die in früheren Jahren ver¬
schuldet wurden , wird den Krieg überdauern müssen , soll wirklich Ersprießliches
zum Wohle der Bevölkerung geleistet werden . Unter den Maßnahmen , die
zunächst zu treffen wären , fallen als besonders »ringend die Wohnungsfürsorge
und die Versorgung der Bevölkerung Wiens mit LchenSmüteln . Zur Deckung
des Wiener Wohnbedürsniffes ist wie bereit - durch die jüngst gefaß en
GemeinderatS -Beschlüffe anerkannt wurde , die Erschließung von Baugelände
nicht nur an der äußersten Stadtgrenze , sondern auch in den an¬
grenzenden Orisgemeinden , notwendig und die Verbindung mit Wien müßte
durch Schnellbahnanlagen wie auch durch Erweiterung des Straßenbahn-
netzcs hergestellt werden . Schon die Durchführung dieser Maßnahmen
erfordert entsprechende Übereinkommen mit den in Betracht kommenden Orts-
gemeinden , welche ums , unerläßlicher sind , wenn auch noch Maßnahmen
getroffen werden sollen , die eine Besserung der Approvisionieruug Wiens zum
Zwecke haben . Die Hebung der landwirtschaftlichen Produktion in vielen Orts-
gcmcinden Niederösterreichs , die Hebung der Milchwirtschaft , die Schaffung
günstiger Transportgelegenheiten , die Bearbeitung brach liegender Gelände , die
Förderung des Kartoffel - und Gemüsebaues sowie eine Reihe anderer Maß¬
nahmen würde unfehlbar in ihrer Nachahmung eine Hebung der landwirt¬
schaftlichen Produktion in ganz Niedciösterreich zur Folge haben , die auf die
Approvisronierung der Gemeinde Wien einen ungemein günstigen Einfluß
ausüben würde . Die Anregung dazu und die tätige Mitwirkung von der
Gemeindeverwaltung Wiens ausgehend , würde befruchtend wirken und für die
landwirtschaftliche Produktion einerseits , für die Approvisionicrung von Nicder-
östcrreich anderseits , von nicht zu unterschätzender Bedeutung sein . Nieder-
österrcich hat im Jahre 1913 unter anderem 1,315 .266 Meterzentner Weizen,
3,656 065 Meterzentner Roggen , 1,037 .328 Dieterzentner Gerste , 2,398 .546
Meterzentner Hafer , 7,575 .206 Meterzentner Kartoffeln , 4,036 .214 Meterzentner
Zückerrüben und 591 .662 Meterzentner Kraut produziert . Wenn auch dadurch
nicht der Bedarf der Gemeinde Wien und NiederösterreichS eingedeckt ist, so
würde doch durch e ne weitere rationelle Bodenbewirtschasiung , durch eine plan-
mäßige Aufteilung und durch gemeinsame Beschaffung des Fehlenden , die
Lebenshaltung der Bevölkerung des ganzen Landes wesentlich erleichtert werden.
Für die Gemeinde Wien ergibt sich die Notwendigkeit , noch eine Reihe anderer
Bedürfnisse zu decken. Zur Bekämpfung der Tuberkulose ist die Deckung des
Bedürfnisses nach gesunden Wohnungen unerläßlich , wozu , wie bereits angeführt
wurde , Baugelände beschafft » erden muß . Ebenso sind entsprechende Gründe

für die Errichtung von Walderbolungsstätten , von Kinderspielplätzen , von Wald-
schulen zu beschaffen . Wien ist aber auch interessiert an der Assanierung der
angrenzenden Ortsgemeinden , sowie diese an einer Verbindung mit Wien
wegen Beschaffung von Triniwafser , Licht u . s. w . interessiert sind . Damit die
ausgezählten Aufgaben erfüllt werden können , beantragen  die Gefertigten:

Der Gemeinderat trete der Frage näher , ob sich die Bildung
einer freiwilligen Vereinigung von Ortsgemeinden mit der
Gemeinde Wien in der Weise empfehlen würde , daß die zu
vereinigenden Gemeinden jede für sich als Ortsgemeinde fort¬
bestehe, daß sie aber gemeinsam mit der Gemeinde Wien die
Produktion von Wohnungen fördern und durchführen , an der
Beschaffung und Aufteilung von Lebensmitteln teilnehmen , auf
die Bebauung brach liegender Gründe Einfluß nehmen und
sonstige Aufgaben , die im gemeinsamen Interesse liegen , wie zum
Beispiel Assanierungsaufgaben zur Lösung zu bringen suchen.

Die Gefertigten beantragen , für diese Art der Vereinigung
vorläufig mit den Ortsgemeinden der politischen Bezirke Baden,
Floridsdorf -Umgebung , Hietzing-Umgebung , Korneuburg , Neun¬
kirchen, Wr .-Neustadt , die den Gemeindeverband Groß -Wien zur
Durchführung der angegebenen Zwecke zu bilden hätten , zwecks
Aussprache in Verbindung zu treten.

Die Gefertigten beantragen weiter , der Antrag auf Bildung
einer solchen Vereinigung ist zur geschäftsordnungsmäßigen
Behandlung dem Stadtrate zuzuweisen , und über dessen Er¬
ledigung ehestens dem Gemeinderate Bericht zu erstatten.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

Wir schreiten nunmehr zur Erledigung der Tages¬
ordnung.

Ich ersuche den Herrn Kollegen Vize-Bürgermeister H oß,
sein Referat zu erstatten.

22 . Hiefereut Ahe -Bürgermeister Koß : Zahl 3226,
Post 1. Verein der Beamten der Stadt Wien um Subvention.

Der Verein hat in den früheren Jahren immer eine Sub¬
vention von 2500 L für bestimmte Zwecke erhalten . Er ist auch
Heuer wieder um denselben Betrag bittlich geworden . Es wird
beantragt , ihm unter Berücksichtigung der Umstände auch für
das Jahr 1918 einen Betrag von 2500 L zu bewilligen.

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet. Wird

eine Einwendung erhoben ? Es ist nicht der Fall . Ange¬
nommen.

Beschluß : Dem Verein der Beamten der Stadt Wien wird,
wie in den Vorjahren , eine Subvention von 2500 L
bewilligt.

Bürgermeister : Ich bitte, fortzufahren.
2S . Bekereut Aize -Bürgermeister Keh : Zahl 3347,

Post 2 . Bewilligung eines Zuschußkredites für Zehr - und
Kostgelder.

Für diesen Zweck sind 180 .000 X vorgesehen gewesen. Mit
Rücksicht auf das außerordentliche Anwachsen der monatlich zur
Auszahlung gelangenden Kostgelder infolge der durch den er¬
höhten Mangel an geschulten Arbeitskräften und durch die vielfach
vermehrte Arbeitsmenge in steigendem Maße notwendigen Heran¬
ziehung der Angestellten zur Dienstleistung in den Nachmittags-
und Abendstunden sind die Auslagen höhere geworden , so daß
ein Zuschußkrcdit von 140 .000 X erforderlich ist.

Ich bitte um die Genehmigung.
3
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Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet. Keine
Einwendung . Angenommen.

Beschluß : Zur Ausgabs-Rubrik IV 18 t „Zehrgelder, Kost¬
gelder und dergleichen " wird ein Zuschußkredit von
140 .000 L bewilligt.

24 . Aefereut Mr « Bürgermeister Koß: Zahl 3357,
Post 3 . Bewilligung eines Zuschußkredites zur Ausgabs-
Rubrik XXII „Straßenwesen " pro 1916/17.

Zur Ausgabs -Rubrik XXII 2 t „Kosten der Versuche für
die Verbesserung der Straßendecke " ist gegenüber dem Voran¬
schlagsansatz von 10 .000 X ein Mehrersordernis von 35 .397 L
8 b eingetreten . Diese Mehrkosten sind hauptsächlich durch das
Steigen der Preise der Rohmaterialien für die Imprägnierung
und durch höhere Löhne , die sich während dieser Zeit ergeben

haben , entstanden.
Auf Ausgabs -Rubrik XXII 9 a „Auslagen für den städtischen

Fuhrwerksbetrieb für Straßenpflege " waren 3,400 .000 IL vor¬
gesehen . Das Mehrerfordernis beziffert sich mit 155 .542 L 72 i,
und ist hauptsächlich durch die Einführung des Mindestlohnes
von 3 X 40 b, dann durch die Erhöhung der Erhaltungs¬

auslagen der Pferde infolge höherer Futterkosten und Erhöhung
der Preise für den Hufbeschlag eingetreten.

Ich bitte um die Genehmigung.

Bürgermeister. Zum Worte ist niemand gemeldet. Keine
Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Die für das Verwaltungsjahr 1916/17 zur Aus¬

gabs -Rubrik XXII „Straßenwesen " aufgelaufenen,
nachstehend bezeichneten Mehrerfordernisse werden
genehmigt und zu ihrer Bedeckung Zuschußkredite
(die ersten für dieses Verwaltungsjahr ) in der Höhe
dieser Erfordernisse bewilligt:

Zur Ausgabs -Rubrik XXII 2 k 35 .397 L 08 I>,
zur Ausgabs -Rubrik XXII 9 a 155 .542 L 72 b.

Bürgermeister: Ich bitte den Herrn Vize-Bürgermeister
Rain,  zu referieren.

2S Befererrt Bize-Bürgermeister Bai « : Zahl 3323,
Post 5. ErhöhlMg ^ des ^ Srandes der Beamten dK ' Wdkffchen
Leichenbestattung.

Mit Rücksicht auf den bedeutenden Umfang , den die Ge¬
schäfte angenommen haben , ist es notwendig , den Stand der
Beamten von 77 auf 80 zu erhöhen.

Ich bitte um die Zustimmung.
Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet. Keine

Einwendung . Angenommen.

Beschluß : Der mit Gemeinderats-Beschluß vom 22. Febrnar
1916 , Z . 1052 , festgesetzte Stand von 77 Beamten
wird auf 80 erhöht.

2 « . Beferent Mie -Bürgermeister Zahl 3319,
Post 6 . Übernahme von Kapitalien zur Gräbererhaltung durch
die städtische Leichenbestattung.

Es wurde seinerzeit der Antrag gestellt , daß diese Gelder
im Betrage von 12,500 .000 L bei der Zentral -Sparkassa erlegt
werden . Mit Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse ist es

notwendig , eine bessere Kapitalisierung vorzunehmen und daher

wird beantragt , d ß in A1 ":-.iderung des § 3 des Gememderats-
Beschlusses vom 17 . Februar 1911 , P . Z . 405 , städtische Leichen¬
bestattung 12 , die „Gemeinde Wien — städtische Leichenbestattung"
ermächtigt wird , die behufs Sicherstellung der Graberhaltungen

samt Monumenten erlegten Kapitalien in Sparkasseneinlagen
oder in Wertpapieren mündelsicher fruchtbringend anzulegen.

Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet.
Wird eine Einwendung erhoben ? (Nach einer Pause :) Es ist

nicht der Fall . Der Antrag ist angenommen.

Beschluß : In Abänderung des8 3 des Gemeinderats-Beschlusses
vom 17 . Februar 1911 , P . Z . 405 , städtische Leichen¬
bestattung 12 , wird die „Gemeinde Wien — städtische
Leichenbestattung " ermächtigt , die behufs Sicherstellung
der Graberhaltung samt Monument erlegten Kapitalien
in Sparkasseneinlagen oder in Wertpapieren mündel¬
sicher fruchtbringend anzulegen.

Bürgermeister: Ich bitte, forzufahren.
27 . Beferent Wize-Bürgermeister Bai « : Zahl 1231.

Post 4 . Petition der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
an die k. k. Regierung um Neuregelung des Militärtaxwesens.

Das vierte Jahr des Weltkrieges hat bedeutende wirtschaft¬

liche Umwälzungen hervorgebracht , insbesondere auch auf allen
> Gebieten der Gesetzgebung und im besonderen noch auf jenem

des Militärtaxwesens . Das Militärtaxgesetz ist im Jahre 1880

geschaffen worden und ist im Jahre 1907 novelliert worden . Es
war aber nur auf die damals bestehende Friedensperiode berechnet

und hat auf Kriegsverhältnisse keine Rücksicht genommen . Durch den
Weltkrieg haben sich die Verhältnisse so geändert , daß das
Wehrgesetz und das Militärtaxgesetz mit der seincrzeitigen Idee
des Gesetzgebers nicht mehr in Zusammenhang zu bringen ist.

Es ist daher begründet , daß eine entsprechende Abänderung
des Taxgesetzes stattfindet.

Auch die Novelle vom Jahre 1907 mit ihren Durchführungs¬
bestimmungen nimmt auf die durch die Kriegszeit geänderten
Verhältnisse nicht Rücksicht und es ist daher unbedingt not¬
wendig , daß sich der Gemeinderat damit befaßt . In der Friedens¬
zeit waren in erster Linie die Angehörigen des aktiven Militärs,
der Landwehr und der Ersatzreserven von dem Ei lag einer Taxe
befreit , während alle übrigen der Taxpflicht unterworfen waren.

Nun sagt der 8 2 , daß die einberufenen Landsturmpflichtigen
im Hinterlande , innerhalb der Grenzen des Reiches , zu ver¬
wenden seien. Nur in Ausnahmefällen steht der Regierung das
Recht zu , diese auch «uswärts zu verwenden . Diese Ausnahme
ist aber während der Kriegszeit zur Regel geworden . Der Land¬
sturm wird außerhalb der Grenzen des Reiches verwendet und
ist denselben Gefahren ausgesetzt wie die aktiv Dienenden und

das stehende Heer . Es besteht daher kein Unterschied zwischen
den Wehrpflichtigen , welche assentiert wurden , und jenen , welche
bei der Musterung für geeignet befunden worden sind . Die Um¬

wandlung des stehenden Heeres in ein Volksheer hat bedeutende
Umwälzungen hervorgerufen . Mit Recht wird es von einem
großen Teil der Bevölkerung als drückend schwere Last und als
Ungerechtigkeit erster Sorte empfunden , daß alle jene Leute,
welche Frontdienst geleistet haben , nach ihrer Rückkehr abermals
der Mititärtaxpflicht Genüge leisten müssen . Die den Akten bei¬
liegenden Schreiben aus der Bevölkerung weisen Fälle auf , daß die

Elterntaxe für das Jahr 1914 noch eingehoben wird , wo der
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eine Sohn schon im Jahre 1915 im Felde gefallen , während
sich der andere noch in russischer Gefangenschaft befindet.

Der Gemeinderat hat sich mit dieser Angelegenheit schon
im Februar 1916 eingehend befaßt . Seine Exzellenz der Herr
Bürgermeister hat damals das Referat vertreten und diesbezüg¬
lich eine Eingabe an die Regierung gemacht , mit der er um die
endliche Abänderung des bestehenden Militärtaxgesetzes vorstellig
wurde . Der Statthalter hat unserem Wunsche entsprochen und
am 7. April 1916 die Petition des Gemeinderates im k. k. Landes¬
verteidigungsministerium überreicht . Bis heute ist aber in der
Angelegenheit nichts geschehen und es ist nicht ausgeschlossen,
daß ein braver Soldat in absehbarer Zeit oder auch jetzt schon als
Krüppel mit hohen Auszeichnungen aus dem Felde zurückkehrt
und mit der Krücke zum Steueramt gehen muß , um seiner
Militärtaxpflicht Genüge zu leisten . Das sind Zustände , welche
in der Bevölkerung mit Recht nicht begriffen werden und es
wäre Aufgabe der Regierung , den gerechtfertigten Wünschen des
Gemeinderates endlich Rechnung zu tragen.

Ich bitte , die gestellten Anträge , die darauf abzielen , den
geänderten Verhältnissen Rechnung zu tragen , anzunehmen.

Bürgermeister : Ich eröffne die Debatte . Zum Worte ge¬
langt Herr Gem .-Rat Hein  pro.

Oem -A «t Z>r. Kei « : Es war beabsichtigt, jene, welche
Frontdienste geleistet haben , von der Militärtaxpflicht auszu¬
nehmen . Das wäre meiner Ansicht viel zu eng gehalten gewesen,
ich habe also im Stadtrate den Antrag gestellt , daß auch die¬
jenigen , die überhaupt Militärdienste leisteten , von der Taxpflicht
ausgenommen werden sollen . Ich habe der Einschränkung auf
diejenigen , welche mindestens ein Jahr mit der Waffe gedient
haben , eigentlich ungern zugestimmt . Es ist nun überhaupt , seit¬
dem der hier gestellte Antrag beraten wurde — er ist wiederholt
v ertagt worden — ein Novum eingetreten , das die ganze Sache
vielleicht in ein anderes Licht stellt . So ist das Hilfsdienstpflicht¬
gesetz gekommen.

Eigentlich ist es ein Unrecht , irgend jemand , der zwangs¬
weise zu einem Dienste herangezogen wurde , während des Krieges
noch weiter die Militärtaxe bezahlen zu lassen.

Das Dienstpflichtgesetz ist bei uns überhaupt in einer Weise
ausgedehnt , wie in keinem anderen Staate ; ebenso ist die Alters-
grenze bis zum 60 . Lebensjahre ausgedehnt , wie in keinem
anderen Staate . Es .ist in dem Dienstpflichtgesetze sogar für
Frauen eine Dienstpflicht statuiert worden , eine Bestimmung,
die auch in anderen Staaten , nicht einmal in Deutschland , wo
man diesbezüglich sehr weit geht , nicht vorhanden ist. — Es
sind auch die Strafbestimmungen des Dienstpflichtgesetzes sehr
reformbedürftig . Es wäre in Erwägung zu ziehen , ob der Ge¬
meinderat nicht ex prof -880  über dieses Gesetz sprechen soll , vor¬
ausgesetzt , daß es nicht ein Gesetz ist, das nur am Papiere
stehen bleibt und nur gewissermaßen als Vorwand dienen soll,
um die Erfüllung von gewissen Ansprüchen , die aus Anlaß von
Streiks gestellt wurden , auf die lange Bank zu schieben.

Heute wäre die Frage aufzuwerfen , ob man nicht überhaupt
für alle diejenigen , die zwangsweise während des Krieges zu
Diensten herangezogen werden , irgendwie eine Ausnahme von
der Militärtaxpflicht zu statuieren hätte . Ich stimme den vor¬
liegenden Anträgen zu , weil sie eine weitgehende Verbesserung
gegenüber dem gegenwärtigen Zustande beinhalten , glaube aber,
daß sie nicht notwendig wären , wenn man nicht im Hintcrlande

und in der Etappe eine so unglaubliche Verschwendung mit
Menschen treiben würde und wenn man nicht in ziel - und zweck¬
loser Weise die Leute dort verwenden würde.

Wir sehen, daß Leute aus wichtigen wirtschaftlichen Funk¬
tionen herausgerisfen werden , um zu Wachdiensten dort heran-
gezogen zu werden , wo gar nichts zu bewachen ist. Die Leute
werden aber auch in ganz unzweckmäßiger Weise verwendet . Es
wird mir ein Fall erzählt , wo ein Schuhmacher aus seinem
Berufe herausgerissen und in eine Bäckerei gesteckt wurde . Solche
Fälle häufen sich. Man könnte auch viele Menschen durch Re¬
formen ersparen , die sich von selbst ergeben und nichts besonderes
sind . Das ganze Offiziersdienerwesen ist sehr reformbedürftig.
Man trifft sehr häufig Soldaten , die von der Etappe kommen
und mit von Lebensmitteln gefüllten Rucksäcken beladen sind.
Frägt man diese Leute , was sie da mittragen , so sagen sie : der
Offizier schickt mich auf Urlaub , damit ich seiner Familie Lebens¬
mittel bringe . Solche Fälle ereignen sich fortwährend und ich
bin daher der Ansicht , daß man nicht die Leute aus wichtigen
wirtschaftlichen Funktionen Herausreißen soll, um sie in unzweck¬
mäßiger Weise zu verwenden . (Rufe : Es werden Universitäts-
Profkssoren zu Osfiziersdienern gemacht !) Das auch ! Man muß
solche Anlässe , wie den heutigen , benützen , um überhaupt diese
Zustände zu geißeln . Aber auch unser ganzes Enthebungs¬
verfahren ist ein merkwürdiges . Irgendein Oberleutnant , der
nicht über irgendwelche wirtschaftliche Kenntnisse verfügt , hat zu
entscheiden über Existenzen , hat zu entscheiden über die wichtigsten
wirtschaftlichen Betriebe . Dazu hätte man wirtschaftliche Beiräte
und wirtschaftliche Korporationen heranziehen sollen , um dieses
ganze Enthebungsverfahren besser regeln zu können . Jetzt wird
aber das ganze Enthebungsverfahren alle Augenblicke geändert.
Bis zum letzten Momente werden die Leute in Ungewißheit
gelassen ; die Funktionen der I . Instanz der Enthebungs-
Abteilungen sind ganz unklar und die Leute machen ein förm¬
liches Martyrium durch , denn alle Augenblicke wird etwas ge¬
ändert , und es muß das ganze Material , welches bisher ver¬
wertet wurde , alle Augenblicke in eine andere Form gegossen
werden . Es zeigt sich bei allem Verfahren eine gewisse Rücksichts¬
losigkeit gegen das wirtschaftliche Leben . Wir hätten die wichtigsten
Funktionen , wir hätten dem Wiederaufbau unseres wirtschaftlichen
Lebens vorzuarbeiten . Das geschieht in Deutschland in ganz
anderer Weise als bei uns . Wir müssen aber solche Anlässe
benützen , um die schweren Mängel der Organisation , die sich
nach dem Kriege furchtbar rächen werden , hier zur Sprache
bringen . Unser Heer ist kein Berufsheer , sondern ein Volksheer
und alle freigewählten Körperschaften haben das Recht und die
Pflicht , sich mit diesen Verhältnissen zu befassen und Kritik zu
üben.

Zch stimme den Vorschlägen des Herrn Referenten zu,
spreche aber bei diesem Anlasse den Wunsch und die Forderung
aus , daß seitens der Militärverwaltung endlich einmal Rücksicht
auf unser wirtschaftliches Leben und den Wiederaufbau nach
dem Kriege genommen wird . (Beifall .)

^Bürgermeister : Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet.
Der Herr Referent  hat das Schlußwort.

Hefereut Hize -Bürgermeister Hai« : Der unmittelbare
Herr Vorredner hat sich meinen Ausführungen angeschlossen und
auch ich kann nur den Wunsch aussprechen , daß von Seite der
Militärbehörde auf die wirtschaftlichen Verhältnisse im Hinler-

2*
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lande mehr Rücksicht genommen wird, als es bisher geschehen!
ist. Man darf aber das Militärdienstpflichtgesetz nicht mit dem I
vorliegenden Falle, wo es sich um die Regelung und Abände¬
rung des Militärtaxgesetzes handelt, in keiner Weise verquicken,
weil ja, wie mein unmittelbarer Herr Vorredner selbst gesagt
hat, die Wirksamkeit des elfteren ja noch nicht eingetreten ist.

Die Bedeutung und die Schwere dieses Dienstpflichtgesetzes
ist wohl von niemand zu verkennen. Wir sind uns alle dessen
bewußt, und es ist niemand hier im Hause, der nicht weiß, was
die Erweiterung der Dienstpflicht bis zur Altersgrenze von
60 Jahren bedeutet; aber das jetzt zu besprechen, ist ein un¬
mögliches Ding. Der unmittelbare Herr Vorredner hat zu¬
gegeben, daß eine Revision des Militärtaxgesetzeseine unbe¬
dingte Notwendigkeit ist und die bestehenden Zustände sind wohl
nicht darnach angetan, um in den Kreisen der Wiener Bevölke¬
rung patriotische Gefühle hervorzurufen, nein, im Gegenteil, sie
rufen nur Empörung hervor.

Was wir verlangen ist, daß die Regierung gegenüber der
Bevölkerung ihre Pflicht erfüllt und nicht jede Petition und jede
Eingabe, die von der Gemeindeverwaltungeingebracht wird,
jahrelang oder garnicht beantwortet. Es ist die Aufgabe der
Regierung, jede Eingabe von der Gemeinde Wien zu untersuchen
und in gerechter Weise zur Erledigung zu bringen.

Ich bitte Sie schließlich um die einstimmige Annahme der
vorliegenden Anträge.

Bürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Ich ersuche
diejenigen Herren, welche mit dem Anträge des Referenten ein¬
verstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Derselbe ist
einstimmig angenommen.
Beschluß : Es wird nachstehender Petitions-Emwurf genehmigt:

I.
Der Wiener Gemeinderat hat sich bereits mit

dem Beschlüsse vom 22. Februar 1916, P . Z. 1420/16,
mit der Regelung des Militärtaxwesens im Kriege
befaßt und eine Petition an die k. k. Regierung
gerichtet.

Da die angestrcbte Regelung bisher nicht eFolgt
ist, sieht sich der Wiener Gemeinderat neuerdings
veranlaßt, seine Überzeugung zum Ausdrucke zu
bringen, daß eine Revision der militärtax̂ esetzlichen
Bestimmungen infolge der durch die lange Dauer
des Krieges geschaffenen Verhältnisse unbedingt not¬
wendig geworden ist und daß daher ein weiterer
Aufschub der Neuregelung des Militärtaxwesens mit
Rücksicht auf die zu bewältigenden gesetztechnischen
Schwierigkeiten, sowie im Hinblicke auf die Not¬
wendigkeit einer rechtzeitigen Ordnung dieser in das
Wirtschaftsleben der Bevölkerung tief einschneidenden
Verhältnisse nicht verantwortet werden könnte.

II.

Als vorläufige Maßnahme hält der Wiener
Gemeinderat die sofortige Erlassung einer Novelle
zum Militärtaxgesctze für notwendig, welche folgendes
anzuordnen hätte:

1. Von der Dienstersatztaxpflicht ausgenommen
sind:

») alle im Alter der Taxpflicht stehenden oder in
dasselbe gelangenden Personen, welche Front¬
dienste oder mindest ein Jahr Landsturmdienst
mit der Waffe geleistet haben und bei der De¬
mobilisierung entlassen werden, für die nach der
Demobilisierung noch erübrigenden Taxpflicht-
jahre;

K) alle unter ») genannten Personen, welche Front¬
dienste geleistet haben und noch vor Beendigung
der Demobilisierung enthoben wurden, für die
nach der Enthebung von der Landsturmdienst¬
pflicht noch erübrigenden Taxpflichtjahre;

c) alle unter ») genannten Personen, welche vor
vollendeter Dienstpflicht wegen eingetretener
Dicnstuntauglichkeit entlassen wurden und deren
Gebrechen schon vor der Einrückung bestanden
und sich während der Dauer der militärischen
Dienstleistung verschlimmert haben, für die nach
der Entlassung noch erübrigenden Taxpflicht¬
jahre.
2. Von der Elterntaxpflicht ausgenommen sind

die Eltern (Elternteile) aller unter 1. a bis c ange¬
führten Personen für die für letztere noch erübrigenden
Taxpflichtjahre.

UI,

Der Wiener Gemeinderat stellt gleichzeitig an
die k. k. Regierung das dringende Ersuchen, bei der

^ Einhebung der Militärtaxe und bei der Eintreibung
' von Taxrückständen die weitestgehenden Erleichte¬

rungen zuzugestehen und die diesbezüglich erforder¬
lichen Verfügungen an die Landesstellen hinauszu¬
geben.

Bürgermeister: Die Schriftführer konstatieren die An¬
wesenheit von mehr als 100 Gemeinderäten.

Ich bitte Herrn Gem.-Rat v. Steiner  zum Referate.
28 . Referent Hem-Mat ». Steiner : Zahl 2842,

Post 15. Kaufoffert von Richard und Alice Salzer  auf die
Liegenschaft Einl.-Z. 311 Heiligenstadt im XIX. Bezirke.

Es ist der Kaufpreis entsprechend, die sonstigen Bedingungen
liegen durchwegs im Interesse der Gemeinde.

Ich bitte daher um Annahme des Anträge».
Bürgermeister: Ich bitte die Herren, welche mit dem

Referenten-Antrage einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Der Antrag ist mit mehr als 80 Stimmen zum
Beschlüsse  erhoben.
Beschluß : Die Gemeinde Wien verkauft den Eheleuten Richard

und Alice Salzer  die im Grundbuche Heiligenstadt
unter Einl.-Z. 311 verzeichnete Liegenschaft im Aus¬
maße von ungefähr 657 m?, wie sie liegt und steht,
um den Preis von 36.000 L und unter folgenden
Bedingungen:

1. Der Kaufpreis ist binnen 14 Tagen nach
Verständigung der Käufer von der Genehmigung
ihres Anbotes fällig.

2. Die Gemeinde Wien gestattet den Käufern,
auf dieser Liegenschaft sofort einen Zubau zu dem
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Wohnhause Or .-Nr . 7 Wollergasse auszuführen , und
zwar unter der Bedingung , daß die verbaute Fläche
dieses Zubaues 100 m* nicht übersteigt , die restliche
Grundfläche aber dauernd unverbaut bleibt.

Die Pläne für den Zubau sind noch vor der
Erwirkung der baubehördlichen Genehmigung zur
Begutachtung in architektonischer Hinsicht vorzulegen.

Den von der Baubehörde allenfalls zu stellenden
besonderen Bedingungen wird durch das vorliegende
Übereinkommen nicht vorgegriffen.

3. Die Käufer übernehmen für sich und ihre
Rechtsnachfolger im Eigentum der Liegenschaften
Einl .-Z . 311 und 312 Heiligenstadt die Verpflichtung,
zu den der Gemeinde Wien aus der seinerzeitigen
Einlösung der Liegenschaften Einl .-Z . 304 und 309
des Grundbuches Heiligenstadt erwachsenden Kosten
einen Beitrag in der Höhe von 20 .000 X zu leisten.

Dieser Beitrag ist fällig , sobald die Gemeinde
Wien die Einlösung auch nur einer der beiden Liegen¬
schaften vorgenommen hat.

Zur Sicherstellung der Erfüllung dieser Ver¬
pflichtung haben die Käufer gleichzeitig mit dem im
Punkte 1 erwähnten Kaufschillinge einen Haftbetrag
in der Höhe von 20 .000 X bei der städtischen Haupt-
kaffa zu erlegen.

Der Zeitpunkt der Einlösung und die Art der
künftigen Verwendung der Liegenschaften Einl .-Z . 304
und 309 Heiligenstadt nach Maßgabe der erst zu
genehmigenden neuen Baulinien bleibt ausschließlich
dem Ermessen der Gemeinde Wien überlassen.

4 . Nach endgültiger Bestimmung und Ge¬
nehmigung der neuen Baulinien haben die Käufer
oder ihre Rechtsnachfolger auf ihre Kosten die von
den Liegenschaften Einl .-Z . 311 und 312 Heiligen¬
stadt zu den Straßen entfallenden Grundteile an die
Gemeinde Wien abzutreten und ohne Entschädigung
in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes , jene
Flächen aber , die westlich der neuen Straßenmitte
der Hohen Warte liegen als „künftige Straßengründe"
unentgeltlich , gebühren - und lastenfrei in das Privat¬
eigentum der Gemeinde Wien zu übertragen.

Soferne nach der Baulinienbestimmung für die
Hohe Warte von der Liegenschaft Einl .-Z . 311
Heiligenstadt westlich des neuen Straßenzuges Hohe
Warte noch Baugrundflächen verbleiben , haben die
Käufer diese ebenfalls ohne Entschädigung gebühren-
und lastenfrei in das Privateigentum der Gemeinde
zu übertragen.

5 . Die Übergabe der unter Punkt 4 genannten
Grundflächen in den physischen Besitz der Gemeinde
Wien hat über jeweiliges Verlangen der letzteren zu
erfolgen.

Diese Grundflächen sind jedenfalls in geräumtem
Zustande und nach Wahl der Gemeinde Wien ent¬
weder in der gegenwärtigen oder in der richtigen
Höhenlage an diese Gemeinde zu übergeben.

6. Die Gemeinde Wien verpflichtet sich, den von
der Liegenschaft Einl .-Z 3^ 4 Heiligenstadt ver¬

bleibenden Straßengrund , soweit dies zur Erzielung
der Verbaubarkeit für die aus der Einl .-Z . 311
Heiligenstadt geschaffene Baustelle nach der Bau¬
ordnung für Wien erforderlich ist, nach erfolgter Er¬
werbung dieser Liegenschaft ohne weitere Entschädigung
in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes zu über¬
tragen.

Auf Verlangen der Gemeinde Wien haben die
Käufer oder ihre Rechtsnachfolger auch diese Straßen¬
grundflächen auf ihre (d. i. der Käufer oder deren
Rechtsnachfolger ) Kosten in die richtige Höhenlage
zu bringen.

7 . Die in den Punkten 2 bis 5 und im zweiten
Absätze des Punktes 6 festgesetzten Verpflichtungen
sind auf den Liegenschaften Einl .-Z . 311 und 312
des Grundbuches Heiligenstadt als Reallasten zugunsten
der Gemeinde Wien sicherzustellen.

8 . Sämtliche mit diesem Rechtsgeschäfte und
seiner grundbücherlichen Durchführung verbundenen
Kosten und Gebühren tragen die Käufer zur unge¬
teilten Hand allein.

Ziürgermeißer: Zum Referate gelangt Herr Gem.-Rat
Braun.

SS . Pefere«t Hem.-KLt Ara»« : Zahl 2S82, Post 7,
Beilage Nr . 28 . Es handelt sich um die Aktiengesellschaft
„Teerag " für Teefabrikate , Asphalt , Ruß und chemische Produkte
um Bestellung eines Baurechtes an der Kat .-Parz . 1417/1
und 897 Simmering im XI . Bezirke.

Die Gesamtfläche , die zur Bestellung des Baurechtes be¬
ansprucht wird , ist 6335 in ?. Der Bauzivs beträgt für die ersten
20 Jahre 81 b, für die folgenden 20 Jahre je 90 t> und für
die restliche Baurechtsdauer 1 X 8 tr für jeden Quadratmeter
der Grundfläche und jedes Jahr der Baurechtsdauer.

Es ist auch wichtig , daß nicht der ganze Teil sofort in
Anspruch genommen wird , sondern nur ein aliquoter Teil von
ungefähr 4210 sofort , während der andere Teil längstens
zwei Jahre nach Anordnung der allgemeinen Demobilisierung
in Anspruch genommen wird . Das Baurecht kann auch nach
der 70jährigen Baurechtsdauer bis zum Jahre 1998 verlängert
werden . Ferner ist wichtig , daß auch Regulierungen , Abtretungen,
Zuschreibungen u. s. w. dort stattfinden können.

Von besonderer Wichtigkeit ist auch, daß die „Teerag " sich
verpflichtet , die über ihre Parzelle 904 führende Verlängerung
der VII . Haidequerstraße bis zur Simmeringerlände den Verkehr
unentgeltlich insolange offen zu halten , bis eine entsprechende
Ersatzstraße hergestellt ist.

Ich bitte um die Annahme des Stadtrats -Antrages , dessen
Einzelheiten in der Vorlage , die Sie in Händen haben , ent¬
halten sind ? )

Bürgermeister: Ich eröffne die Debatte. Zum Worte
gelangt kontra der Herr Gem .-Rat Reumann.

Hem.-Aat Ae«« ann: Meine Herren! Die Verleihung
eines großen Grundstückes auf eine so lange Zeit im Baurechte
scheint mir doch etwas merkwürdiger Natur zu fein.

' ) Siehe den Beschluß der Stadt .ateS vom 21. März 1918, P. Z. 2682,
in Nr . 28 des Amtsblattes vom S. April 1918 auf Seite 623 u. ff.
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Es heißt da (liest) :
„Die Baurechtsinhaberin ist berechtigt, durch einfache,

mindestens ein Vierteljahr vor Ablauf des Termines abgegebene
Erklärung das ihr zustehende Baurecht auf weitere zehn Jahre,
das ist bis 30. April 1998 zu verlängern."

Ich muß aufrichtig sagen, daß es für keinen Bezirk an¬
genehm ist, wenn in ihm eine chemische Fabrik gebaut wird.
(Zustimmung.) Der Bezirk Simmering leidet ohnehin schon sehr
schwer unter der chemischen Fabrik „Apollo", er hat mit dieser
einen Fabrik vollkommen genug. Wenn nun noch diese neue
Fabrik dazu kommen soll, und zwar aus dem gegenüberliegenden
Platze, so wird dadurch eine ständige Verpestung des Bezirkes
platzgreisen.

Ich bin überhaupt der Meinung, daß solche Fabriken mehr
an die äußerste Peripherie der Stadt verlegt werden sollen.
(Zustimmung.) Durch diesen Antrag aber unterstützen wir die
Verlegung solcher Fabriken in das Innere der Stadt in weit¬
gehender Form. Nach meiner Meinung soll eine Verleihung des
Baurechtes einzig und allein zu dem Zwecke der Erbauung von
Wohnhäusern und nicht von Fabriken erfolgen; denn die Er¬
bauung von Wohnungen erscheint mir ungleich wichtiger zu sein
als die Erbauung irgendeiner großen Fabrik, die jedenfalls an
die Peripherie der Stadt verlegt werden kann. (Zustimmung.) Ich
muß aufrichtig gestehen, ich kann nicht begreifen, warum man gerade
die Erbauung dieser Fabrik in einer solchen weitgehenden Weise
begünstigt. Die betreffende Gesellschaft ist eine Aktiengesellschaft,
die mit 1,800.000 L Aktienkapital arbeitet, und es kann mir
nicht einleuchten, daß wir dieser Gesellschaft unter den Umständen,
wie sie hier Zusammentreffen, eine derartig weitgehende Unter¬
stützung zuteil werden lassen sollen.

Der Bezirk Simmering ist, wie kein anderer, dazu geeignet,
daß dort der Kleinwohnungsbau im weitestgehenden Maße ge¬
fördert werden kann. Wenn dafür gesorgt wird, daß so rasch als
möglich eine Verbindung mit der Stadt hergestellt wird, und
wenn denjenigen, die sich mit dem Bau von Kleinwohnungen
beschäftigen, die entsprechenden Vorteile geboten werden, dann
bin ich überzeugt, daß sich in Simmering eine sehr intensive
Bautätigkeit entwickeln wird. Wir wenden uns aber mit aller
Entschiedenheit dagegen, daß der Bau von Fabriken auf Grund
des Baurechtes gefördert wird; denn wir können die Vorteile
nicht finden, die für die Stadt Wien dadurch entstehen. In
allererster Reihe brauchen wir Wohnungen, wir haben die
Wohnungsproduktion zu begünstigen und wir müssen darauf
dringen, daß das Defizit, das im Wiener Wohnungswesen be¬
steht, beseitigt werde.

Auf vrund dieser Ausführungen muß ich sagen: Ich kann
mich für diesen Antrag nicht erwärmen; ich stelle vielmehr den
Gegen-Antrag, daß dieser Antrag an den Stadtrat rückverwiesen,
und daß das ganze Projekt noch einmal überprüft werde, damit
man sieht, ob die Gemeinde wirklich ein Interesse daran hat,
dieses Projekt irgendwie zu fördern. Ich habe also die Rück¬
verweisung beantragt.

Bürgermeister: Von Herrn Kollegen Reumann  wird
der Rückverweisungs-Antrag gestellt.

Bitte , Herr Referent,  sich zu äußern.
Beferent Kem-Aal Brau« : Ich möchte nur bemerken,

daß in dieser Gegend, die in der Nähe des Donaukanales liegt,
schon mehrere Jndustrieunternehmungenbestehen, zum Beispiel

die Saurer -Werke, unser Elektrizitäts- und Gaswerk. Es ist also
ein Viertel, das nur für Industriebauten geeignet ist.

Ich bitte daher, den Rückverweisungs-Antrag nicht anzu¬
nehmen.

Bürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Herr
Kollege Reumann  hat einen Antrag auf Rückverweisung ge¬
stellt; ich bitte die Herren, die dafür stimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Es ist die Minorität und abgelehnt.

Zum Worte gelangt Herr Gem.-Rat Melcher  pro.
Gem.-B «t Welker : Ich kann mich leider dem Herrn

Kollegen Reumann  in diesem Falle nicht anschließen. Es ist
richtig, daß das Baurecht von uns für Wohnungszwecke gedacht
war, aber der Krieg hat gezeigt, daß die Industrie nicht genügend
gefördert wird. Das gilt nicht nur für die Gemeinde Wien,
sondern auch für die Regierung.

Wenn wir unser Nachbarland Ungarn ansehen, dann werden
wie finden, daß dort die Jndustrieförderung bedeutend größer
ist, als dies in Österreich je der Fall war. Im Laufe der
letzten Jahre war es keine Seltenheit, daß wir durch die Nicht-
sörderung der Industrie unsere Industrie nach Ungarn gedrängt
haben. Nun ist es ja ein Fehler, den wir in Wien seit Jahren
praktizieren, daß wir, wo wir ein Industrieviertel in isolierter
Lage errichtet haben, plötzlich aus diesem Viertel ein Industrie¬
viertel in nicht isolierter Lage dadurch gemacht wurde, daß dort
Wohnungen und verschiedene öffentliche Gebäude errichtet wurden,die
dort nie errichtet worden wären, wenn eben nicht die Industrie dort
eingesetzt hätte. Wenn wir die großen Städte in Deutschland,
die Industrie-Zentren ansehen, dann werden wir finden, daß sich
dort zuerst die Industrie entwickelt, und daß alle für die
Industrie notwendigen Wohngebäude, sogar Kirchen errichtet
werden, deshalb bleibt es aber noch immer eine Fabriksstadt.

Wir müssen mit unserem bisherigen Prinzip brechen. Wenn
wir ein Gebiet für Jndustriezwecke bestimmen, dann muß der¬
jenige, der dort ein Wohngebäude errichtet, damit rechnen, daß
es nur für die Industrie gehört, dann wird es auch wirklich ein
Industrieviertel bleiben.

Nun komme ich auf den heutigen Fall zu sprechen. Ich
kenne das Fabriksunternehmen, um das es sich handelt, nicht
näher. Die Eigentümer haben das ganze Territorium ausgebaut
und nun brauchen sie ein Territorium zur Vergrößerung der
Fabrik. Wenn wir ihnen nicht die Gelegenheit geben, ihre
Fabrikation zu erweitern, dann wird es vielleicht dazu kommen,
daß wir die Industrie aus Wien hinausdrängen. Haben wir in
Wien ein Interesse daran, industrieärmer zu werden? Ich glaube
nicht. Daher müssen wir unbedingt auch in dieser Beziehung die
Industrie fördern; anderseits kann man aber ein derartiges Bau¬
recht nicht auf kurze Zeit verleihen, denn das betreffende In¬
dustrie-Unternehmen muß doch verschiedene Investitionen machen,
die sich amortisieren müssen. Wir ersehen ja aus dem vorliegen¬
den Referat, daß die Gebäude eventuell später unentgeltlich in
das Eigentum der Gemeinde Wien übergehen werden, wenn die
Betreffenden es nicht vorziehen sollten, sie dem Erbboden gleich
zu machen.

Ich behaupte, daß gerade bei diesem Baurechte mit viel
größerer Strenge vorgegangen wird, als bei den Baurechts¬
verleihungen für Wohngebäude. Wir haben beim Baurechte für
Wohngebäude eine Zperzentige Verzinsung des Grundwertes,
hier wurde aber auf eine fünfprozentige Verzinsung des Grund-
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wertes gegangen unö das ist meiner Ansicht nach immerhin sehr
viel . Der Bürgerspitalfond hat dort Gründe , und wenn er eine
sünfprozentige Verzinsung der Grundwerte bekommt, bedeutet
dies immerhin eine große Einnahmsquele , weil durch die Grund¬
wertsteigerung später der ganze Nutzen entweder der Gemeinde
oder dem Bürgerspitalfonde zugute kommt.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam machen
daß ich das Baurecht für Fabrikszwecke viel mehr zur Anwendung
empfehle als nur in dem einen Falle , denn es ist klar , daß in
Wien die Grundflächen für Fabrikszwecke schon viel zu teuer
sind . Wenn heute einer in Wien eine Fabrik errichten will , so
hat er einen für Fabrikszwecke viel zu teueren Grundpreis zu
bezahlen . Auf diese Weise kommen wir aber der Industrie nicht
entgegen . Die Industrie -Unternehmungen müssen doch große
Investierungen vornehmen , sie werden aber ihr Kapital nicht in
Grundwerten investieren . Die Industrie wird viel leistungsfähiger
und mehr konkurrenzfähig sein, wenn sie nicht ihr ganzes Kapital
in den Grundwerten anlegt . Man wird allerdings sagen , nach
Verlegung der Fabrik wird sich das Kapital bedeutend ver¬
größern , weil der Grundwert mittlerweile gestiegen ist.

Diese Grundwertsteigerung sollen aber wir in Anspruch
nehmen . Außerdem kommt noch die Verzinsung während der
ganzen Zeit dazu , welche derzeit von Seite des Baurechts¬
nehmers bezahlt wird . Ich möchte Sie davor warnen , während
des Krieges und nach dein Kriege die Industrie wie ein
Schoßkind zu behandeln . Außerdem möchte ich Sie aufmerksam
machen , daß wir an einer Wohnungsnot leiden.

Diese Fabrik ist ziemlich weit draußen . Dort ist überhaupt
kein Wohngelände . Der Herr Referent hat vollkommen recht,
daß der ganze Teil dort ausschließlich für Fabrikszwecke in Vor¬
bereitung ist . Eine Fabrik braucht unbedingt Wohngebäude für
ihre Arbeiter . Ein Industrieller läßt sich sehr schwer dazu Herdei,
Grundstücke anzukaufen , um Arbeiterhäuser darauf zu errichten,
wenn aber diese Fabrikanten auf leichte Weise zu Kapital
kommen, werden sie eventuell auch Arbeiterhäuser errichten können.
Wir müssen also unbedingt für Arbeiterwohnungen Vorsorgen.
Ich sehe nicht ein , warum man für diese Zwecke nicht ebenfalls
ein Baurecht geben soll.

Bürgermeiker : Herr Gem .-Rät Kurz!
chem.-Ait Kurz : Als Vertreter des X . Bezirkes muß ich

auch zu diesem Gegenstände das Wort ergreifen . Herr Gem .-Rat
Reumann  hat mit Recht darauf hingewiesen , daß in diesem
Bezirke die sogenannte Apollokerzenfabrik sich befind'et, die eine
wesentliche Benachteiligung für den oberen Teil des Bezirkes
am Geiselberg bedeutet . Leider sind in der Nähe dieser Fabrik
sogar Schulen errichtet worden , die unter den üblen Gerüchen
der ausgesottenen Knochen sehr leiden . In der nächsten Nähe
sind auch Zinshäuser und die Bewohner derselben beklagen sich,
daß sie nicht atmen und die Fenster aufmachen können . Diese
Fabrik können wir von dort nicht wegbringen . Es wäre für
diesen Bezirk aber wünschenswert , wenn man Mittel und Wege
finden würde , um sie doch wegzubekommen.

Was die Teerfabrik betrifft , so möchte ich bemerken, daß sie
sich nicht so unangenehm bemerkbar macht wie die Apollofabrik.
Der Teergeruch ist sogar ganz gesund zum Atmen und belästigt
niemand . Außerdem liegt diese Parzelle zum Teile am Donau-
kanale und es dürfte selbst in PO Jahren auch nicht ein einziges
Wohnhaus dort gebaut werden, --̂ veil eben , wie schon der Herr

Referent richtig bemerkt hat , in nächster Nähe lauter Fabriken
sich befinden . Die Simmeringer Heide ist dort nur zu Fabriken
geeignet . Es ist also nicht notwendig , dort auf Wohnhäuser
besondere Rücksicht zu nehmen.

Ich beantrage , das Referat , so wie es vorliegt auzunehmen.
Bürgermeister : Zum Worte gelangt Herr Vize -Bürger-

meister Rain.
Kize Bürgermeister Kai « : Das Baurecht soll auf 70 Jahre

gewährt werden . Ich glaube aber , daß diese Frist zu lange ist,
denn damit nehmen Sie dem Bürgerspitalsond Rechte weg und dafür
könnten wir die Verantwortung nicht übernehmen.

Wenn auch die Summe , die bezahlt wird , steigend ist, so
wissen wir doch nicht, welche Kaufkraft das Geld nach 20 Jahren
haben wird . Hier handelt es sich um Fondsgelder und daher
stehe ich aus dem Standpunkte , daß man hier erst recht vorsichtig
sein muß . Ich beantrage daher , das Referat an den Stadtrat
zurückzuverweisen , damit eine kürzere Zeit festgesetzt werde . Man
kann doch die Rechte des Bürgerspitalfondes nicht auf die Dauer
von 70 Jahren beschneiden.

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand mehr gemeldet,
die Debatte ist geschlossen, der Herr Referent  hat das Schluß¬
wort.

Aefere « t Hem .-Kat Ara « « : Die Zeit von 70 Jahren
ist wohl lang , aber die Gesellschaft muß doch, wie Herr Kollege
Melcher  richtig bemerkt hat , Zeit haben , ihr Kapital zu
amortisieren , anderseits ist die Verzinsung sehr günstig . Sie
müssen berücksichtigen, welcheZinse wirjetzteinnehmen und müssen be¬
denken, welche Steigerung sie erfahren werden . Von uns wird
Wohl keiner das Ende dieses Baurechtes erleben , aber es bedeutet
für die Zukunft eine gewisse Fürsorge , damit die Industrie in
unserem Bezirke gefördert wird . Es ist ganz richtig , daß die
Industrie in dieser Gegend die erste Rolle spielt.

Ich bitte nochmals um die Annahme des Referates.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Gegenüber
dem Anträge des Herrn Referenten liegt ein Antrag des Herrn
Vize -Bürgermeisters Rain  vor , das Referat an den Stadtrat
zurückzuweisen mit dem Aufträge , neuerlich Verhandlung zu führen,
und zwar mit der Tendenz eines kürzer befristeten Baurechtes . Ich
bitte jene Herren , welche diesem Anträge Rain  zustimmen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist genehmigt.

^ Ich bitte nunmehr Herrn Gem .-Rat Dr . Haas  zum
Referate.

SV . Kefere « l Hem .- Kat Dr . Kaas . Zahl 3310 , Post 8.
. „Verpflegskostenerhöhung im israelitischen Versorgungshause , IX . ,
^ Seegasse 9 " .
^ Die Direktion dieses Versorgungsheimes ist an uns heran-
^ getreten , in Anbetracht der Verhältnisse die Verpflegsgebühren
! zu erhöhen . Es wird beantragt , diese um 30 K per Kopf und

Tag zu erhöhen.
Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? — Es ist

nicht der Fall . Keine Einwendung . Angenommen.

Beschluß : Unter Aufrechthaltungder sonstigen Bestimmungen
des Gemeinderats -Beschlusses vom 22 . Februar 1916,
P . Z . 13133/15 , wird die für in Wien heimat¬
berechtigten Pfleglinge des israelitischen Versorgungs¬
hauses , IX ., Seegasse 9 , zu zahlende Verpflegsgebühr
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für die Zeit vom 1. Juli 1918 bis auf weiteres von
3 L auf 3 L 30 d per Kopf und Tag erhöht.

Bürgermeister : Ich bitte nun Herrn Vize -Bürgermeister
Hierhammer,  an Stelle des verhinderten Herrn Gem .-Rates
Schwer zu referieren.

81 . Aefereut Ahe -Bürgermeister Kierßammer : Zahl
3364 , Post 10 . Bewilligung eines Ehrenpreises für die Jahres¬
ausstellung des „Österreichischen Künstlerbundes " .

Es wird beantragt , wie alljährlich einen Ehrenpreis von
200 L zu bewilligen.

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet . Eine
Einwendung gegen den Antrag wird nicht erhoben . Ich erkläre
denselben für angenommen.
Beschluß : Dem „Österreichischen Künstlerbünde" wird für die

im Monate Mai 1918 stattfindende XII . Jahres-
Ausstellung ein Ehrenpreis von 200 L bewilligt . Die
Ausgabe ist mangels budgetmäßiger Bedeckung auf
den Reservefond zu verweisen.

Bürgermeister : Herr Gem .-Rat Angermayer  wird das
nächste Referat für den verhinderten Kollegen Schwer erstatten.

8 * Arferot Hem .-A «t Zuger « «,er : Zahl 3239.
Post 11 . Zuerkennung des Menagebeitrages an erkrankte
städtische Feuerwehrleute.

Bisher waren die erkrankten städtischen Feuerwehrleute,
wenn sie sich in häuslicher Pflege befanden , nicht im Bezüge
des Menagebeitragrs , und es wird nun beantragt , diesen den
Menagebeitrag in der Höhe von 1 L auch dann zuzuerkennen,
wenn sie sich im Krankenstände befinden.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet . Eine

Einwendung wird nicht erhoben . Ich erkläre den Antrag des
Herrn Stadtrates für angenommen.
Beschluß : Denjenigen städtischen Feuerwehrbediensteten, die

sich im Krankenstände , jedoch nicht in der Pflege
einer Krankenanstalt oder auf Urlaub befinden , ist
der zufolge Gemeinder «ts -Beschlusses vom 4 Mai
1917 , Z . 4566 , bewilligte , auf sie entfallende Menage¬
beitrag in barem auszufolgen . Diese Bestimmung hat
mit der Geltung vom 1. Jänner 1918 in Kraft zu
treten.

Bürgermeister : Ich bitte Herrn Gem .-Rat Spalowsky,
das Wort zu ergreifen.

88 . Aefereut Hem .-A «1 Spalowsky : Zahl 1769,
Post 12 . Änderung der Statuten und der Geschäftsordnung
des Arbeitsvermittlungsamtes.

Meine sehr geehrten Herren ! Im Rahmen der Maßnahmen
zur Vorbereitung für die Übergangswirtschaft ist unter anderen
von der Negierung und vom Haupt -Ausschusse für den Krieg
und die Übergangswirtschaft vorgesehenen Arbeiten auch das
Arbeitsvermittlungswesen inbegriffen . Die Regierung nimmt
hiebei Rücksicht auf die Forderungen , die aus den Kreisen der
Arbeiter erhoben worden sind und die dahin gehen , daß bei der
Demobilisierung durch die große Zahl der rückströmenden Arbeiter
dem Arbeilsvermittlungswesen eine besondere Bedeutung zu¬

kommen wird . Unser städtisches Arbeitsvermittlungswesen hat
sich ziemlich gut entwickelt und deshalb ist es zu begrüßen , daß
die Regierung sich entschlossen hat , solche Änderungen durchzu¬
führen , die in der kaiserlichen Verordnung vom 24 . Dezember
1917 vorgesehen sind . Die Verordnung sieht als Gerippe des
Arbeitsvermittlungswesens die Schaffung von allgemeinen öffent¬
lichen Arbeitsnachweiseanstalten vor und es ist in Aussicht
genommen , daß die nicht gewerbsmäßigen Vecmittlungsanstalten,
das sind solche von Gemeinden oder Korporationen , dazu be¬
stimmt und daß diese die Träger des ganzen Arbeitsvermitt¬
lungswesens sein sollen . Es werden für die Verleihung des
öffentlichen Charakters eine Reibe vou Bedingungen aufgestellt.
Hier kommen zwei Bedingungen besonders in Betracht . Die
erste Bedingung ist dje Forderung nach Unparteilichkeit der
Arbeitsvermittlung ; diese Bedingung soll durch die Schaffung
eines paritätischen Ausschusses gewährleistet werden , der zu
gleichen Teilen aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern gebildet
wird . Dieser paritätische Ausschuß hat die Arbeitsvermittlung zu
leiten und zu überwachen.

Durch diesen Ausschuß also soll sich die Arbeitsvermittlung
in duochaus gerechter Weise vollziehen , so daß die Interessen der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer in gleicher Weise Berück¬
sichtigung finden.

Die zweite Forderung in der kaiserlichen Verordnung besteht
darin , daß für den Fall von Arbeitseinstellungen Vorkehrungen
getroffen werden , wie sich die Arbeitsnachweisstelle zu verhalten
hat . Es wird gefordert , daß die Entscheidung darüber , ob die
Vermittlungstätigkeit für den Fall eines Streiks oder einer Aus¬
sperrung sortzusetzen ist. dem paritätischen Ausschuß überlassen
werden soll , oder aber , daß die Stelle ihre Vermittlungstätigkeit
fortsetzen kann , wobei die zu Vermittelnden davon zu verständigen
sind , daß an der betreffenden Arbeitsstelle ein Konflikt ausge¬
brochen ist. Es haben diese beiden Bedingungen , welche die
wesentlichsten sind , auch für unser städtisches Arbeitsvermittlungs¬
amt wesentliche Bedeutung . Dieses Amt muß selbstverständlich
darauf hin wirken, daß ihm auch der Charakter einer öffentlichen
Arbeitsvermittlung verliehen wird . Sein Ansehen , seine Größe
und sein Einfluß gebieten es und auch die Gemeinde Wien hat
ein Interesse daran , das Öffentlichkeitsrecht für das Arbeiter¬
fürsorgeamt zu erreichen , weil mit dieser Verleihung eine Reihe
von Begünstigungen vorgesehen sind , welche für die weitere Aus¬
bildung und den Ausbau unseres Amtes von großer Bedeutung
sind . Mit Rücksicht auf den Vorteil , welcher in der Öffentlich,
keitserklärung besteht , hat die Gemeinde Wien das größte Interesse
daran , ihr Arbeitsvermittlungsamt mit dem Öffentlichkeits¬
charakter ausgestaltet zu sehen. Demgemäß müssen aber die
Bedingungen erfüllt werden , welche in der kaiserlichen Verordnung
aufgestellt sind . Um diesen Bedingungen gerecht zu werden , sollen
durch die vorliegenden Anträge neue Bestimmungen für das
Arbeiterfürsorgeamt geschaffen werden . Es soll der Forderung
nach Unparteilichkeit in der Führung und Leitung dadurch Rechnung
getragen werden , daß der seinerzeit vom Gemeinderate ins Leben
gerufene Beirat des Arbeiterfürsorgeamtes zum Paritätischen
Ausschuß umgestaltet wird . Dieser paritätische Ausschuß soll aus
24 Mitgliedern und 12 Ersatzmännern bestehen . Von diesen
24 Mitgliedern sollen 8 Mitglieder und 4 Ersatzmänner aus der
Mitte des Gemeinderates gewählt , 16 Mitglieder und 8 Ersatz¬
männer über Vorschlag der in Wien bestehenden größeren
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Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vom Bürger¬
meister ernannt werden.

Es wird weiters in den Anträgen auch noch der Auftrag
an de.; Stadtrat gegeben , die Geschäftsordnung des Arbeits¬
vermittlungsamtes so zu gestalten , daß sie den zwei Bedingungen
entspricht . Es werden Vorkehrungen zu treffen sein über das
Verhalten des Amtes bei Arbeitseinstellungen und in dieser Hin¬
sicht hat der Stadtrat zugleich mit der Vorbereitung der Anträge
an den Gemcinderat den Beschluß gefaßt , daß die Entscheidung
dem paritätischen Ausschuß in Zukunft zustehen soll , und daß
bis zu seiner Entscheidung das Amt seine Arbeitstätigkeit fort¬
zusetzen hat.

Es wird mit der Annahme der Anträge , um die ich bitte,
zweifellos für unser städtisches Arbeiterfürsorgeamt eine neue
Periode der Entwicklung in die Wege geleitet . Das Arbeiter¬
fürsorgeamt wird in Zukunft große Aufgaben zu erfüllen haben
und es wird berufen sein, die Arbeitsvermittlung in ganz Wien
zu leiten und zu führen und seine Einrichtungen so zu gestalten,
daß diese von allen Seiten begrüßt werde » und von keiner Seile
eine Bemängelung erfahren . Die bisherige Tätigkeit dieses
Amtes , so erfreulich sie auch war , hat wegen des Fehlens seines
paritätischen Ausschusses und wegen des Verhaltens in Streiks
zu Kritiken in den Kreisen der Arbeiterschaft Anlaß gegeben.
Mit dem jetzt zu fassenden Beschlüsse wird den Wünschen der
Arbeiterschaft Rechnung getragen . Ich bin überzeugt , daß die
Arbeitsvermittlung in Zukunft eine besonders günstige sein wird.

Ich bitte um die Zustimmung zu den Anträgen . (Zu¬
stimmung .)

Bürgermeister : Ich eröffne die Debatte . Zum Worte ge¬
meldet ist Herr Gem .-Rat Domes.

chem.- N «t Domes : Meine sehr geehrten Herren ! Ich be¬
grüße den vorliegenden Antrag des Herrn Referenten , und zwar
begrüße ich ihn umsomehr , als die Forderung nach der paritäti¬
schen Vertretung eine ständige Forderung der sozialdemokratischen
Minderheit in diesem Saale gewesen ist. Aber die Vorlage ist
n cht nur von diesem Gesichtspunkte aus zu begrüßen , sondern
vielmehr deswegen , weil dadurch , daß die Gemeinde Wien sich dazu
entschlossen hat , dem städtischen Arbeitsnachweis eine paritätische
Verwaltung zu geben , wahrscheinlich die ganze Arbeitsvermittlung
eine andere Gestalt annehmen wird.

Der Arbeitsnachweis in Österreich ist ein sehr vernachlässigtes
Problem und jede Regelung und jeder Versuch einer zweckmäßigen
Regelung konnte nicht realisiert werden , weil die Standpunkte
der beteiligten Interessenten schroff entgegengesetzt waren.

Der Versuch der Regierung , endlich auf diesem Gebiete des
Arbeitsnachweises Ordnung zu schaffen, ist wohl nur ein sehr
schüchterner und ich fürchte sehr, daß dieser schüchterne Versuch
positive Resultate , dahingehend , daß der Arbeitsmarkt eine zweck¬
dienliche Behandlung in Österreich finden soll, nicht zeitigen
wird . Wenn nnn die Gemeinde Wien daran geht , die paritäti¬
sche Vertretung des Arbeitsnachweises zu gewährleisten , so wird
dadurch der städtische » Arbeitsvermittlung ein sehr wesentlicher
Dienst erwiesen . Für das wirksame Funktionieren des Arbeits¬
nachweises ist es natürlich notwendig , daß d e Beteiligten —
und das sind vor allem andern die Arbeiter — zu diesem Arbeits¬
nachweis volles Vertrauen haben müssen . Dadurch nun , daß der
Arbeiterschaft durch ihre Organisationen die Möglichkeit gewähr¬
leistet Werden soll , in der Verwaltung des Arbeitsnachweises zu

sitzen, wird das Vertrauen zu diesem städtischen Arbeitsnachweis
sich bedeutend heben . Ohne Vertrauen der Arbeiterschaft zum
Arbeitsnachweis kann derselbe überhaupt nicht funktionieren;
insofern nun die Stadtratsvorschläge dahin gehen , die Arbeiter
als Träger des Interesses am Arbeitsnachweis an der Ver¬
waltung teilnehmen zu lassen, wird auch das Vertrauen der
Arbeiter zum Arbeitsnachweis sich heben.

So sehr ich aber die Vorlage begrüße und den Antrag des
Herrn Referenten unterstützen werde , so sehr fürchte ich, daß
eines , was der Herr Referent hier erklärt hat , bezüglich ves
Paritätischen Arbeitsnachweises uns um das bringen wird , was
Sie nicht wollen und was auch wir nicht wollen können.

Der Herr Referent hat darauf hingewiesen , daß die Re¬
gierung bezüglich der Errichtung des öffentlichen Nachweises die
Bedingung gestellt hat , daß erstens der Arbeitsnachweis pari¬
tätisch geführt werden muß und zweitens beim Streik nur eine
bedingte Vermttllungstätigkeit entfaltet wird.

Es ist nun im Anträge , den uns Herr St .-Rat Spa-
lowsky  unterbreitet , nichts darüber gesagt worden . Der Stadt¬
rat hat aber schon in der Sitzung vom 2l . März die Geschäfts¬
ordnung beschlossen und da heißt es im Pupkte 4:

„Bis zur Entscheidung des paritätischen Ausschusses hat dos
Amt seine Tätigkeit zwar fortzusetzen , jedoch von Arbeitsein¬
stellungen . beziehungsweise Aussperrungen jene Personen , welche
das Vermittlungsamt in Anspruch nehmen , in Kenntnis zu
setzen." ^

Ich fürchte , wenn der Arbeitsnachweis in die Lage kommt
während einer Aussperrung oder während eines Streiks die
Vermittlungstätigkeit sorlzusetzen, daß diese Tatsache ein großer
Zankapfel sein wird , und dadurch das Amt um seine objektive
Funktionierung gebracht wird . Ich verstehe ja , daß der Stadtrat
zu einem anderen Entschlüsse nicht kommen konnte , und daß der
Standpunkt der Gemeinde Wien und auch der Regierung der ist,
daß die Vermittlungstätigkeit nicht eingestellt werden soll, wenn
ein Streik ausgebrochen ist. Aber es steht in der Vorlage , daß
der paritätische Ausschuß zu entscheiden hat , ob die Vermittlung
bei Streik und Aussparung fortgesetzt werden soll . Wenn das schon
so gesagt wird , dann ist es wohl unerklärlich , warum weiters
gesagt wird , bis der paritätische Ausschuß dazu kommt, ent¬
scheiden zu können , habe das Amt seine Vermittlungstätigkeit
fortzusctzen . " r

Ich stelle mir vor , es wäre doch für den Arbeitsnachweis
viel vorteilhafter , wenn der paritätische Ausschuß sofort ein-
berusen wird , wenn die Frage zu entscheiden ist, ob bei Streik
oder Ausiperrung die Vermiltlungstätigkeit fortgesetzt werden
soll oder nicht . Der Ausschuß kann ja in 48 Stunden einberusen
werden und er wird die Entscheidung zu treffen haben , die in
der Verordnung und auch in dem Anträge , der uns vorgelegt
wird , vorgesehen ist. Wenn aber bei einem Streik die Ver-
mittlnngstäligkeit fortgesetzt wird und der paritätische Ausschuß
vielleicht vier Wochen später um seine Entscheidung gefragt wird,
ob verwickelt werden soll oder nicht , so ist zu befürchten , daß
das Vertrauen der Arbeiter , das sie in den Arbeitsnachweis
haben sollen , dadurch ziemlich slaik erschüttert wird Ich möchte
daher den Herrn R .ferentcn bitten , einem Anträge seine Zu¬
stimmung nicht zu versagen , der aus d>e Eliminierung des
drillen Absatzes der vom Stadlrate vorgelcgien Geschäfts¬
ordnung beruht.
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Dieser Antrag lautet:
„Änderung der Statuten und der Geschäftsordnungdes

Arbeitsvermittlungsamtcs.
Absatz3 des Punktes 4 der in der Sitzung des Stadt¬

rates vom 21. März 1918 beschlossenen Geschäftsordnung soll
heißen:

„Bis zur Entscheidung des paritätischen Ausschusses hat
das Amt bei Arbeitseinstellungenund Aussperrungen Arbeits¬
kräfte nicht zu vermitteln.

Werden Arbeitskräfte von einem Unternehmer angesprochen,
der bestreikt wird, oder dessen Arbeiter ausgesperrt sind, so ist
sofort der paritätische Ausschuß einzuberusen, der Entscheidung
zu treffen hat, ob Arbeitskräfte vermittelt werden sollen."

Ich bitte Sie um Annahme dieies Antrages. Wollen Sie,
was ja zweifellos die Absicht des Referenten ist, dem städtischen
Arbeitsvcrmittlungsamte eine wirksame Zukunft geben, dann
müssen Sie alles beseirigen, was geeignet ist, das Mißtrauen
der Arbeiter zum Arbeitsnachweis wachzurufen-

Ich bitte um die Annahme meines Antrages und erkläre,
im übrigen für den Antrag zu stimmen.

Bürgermeister: Zum Worte gelangt Herr Gem-Rat
Schlechter.

Hem.-Ilat Schlechter: Ich erkläre zunächst, daß ich für
den Antrag stimmen werde. Es ist ein ganz besonderes Ent¬
gegenkommen, wenn der Arbeitsnachweis wirklich gesetzlich geregelt
wird. Das hat ja auch der Herr Vorredner konstatiert. Ich möchte
nun einige Fragen stellen. (Rufe: Der Herr Referent soll zuhören!)
Die erste Frage geht, dahin, was das Wort „Begünstigung"
bedeutet, da ja rm Anträge gesagt wird, daß wir an die Negierung
das Ersuchen stellen werden, dieser neue» Organisation womöglich
Begünstigungen zuteil werden zu lasse». Ich kann mir nun
denken, daß es sich um eine finanzielle Unterstützung handelt.
Dann könnte man aber das auch ausdrücklich sagen. Wenn man
lediglich bei dem Worte Begünstigung bleibt, ist das nicht
vollständig klar. Wenn darunter zu verstehen ist, daß sich die
Regierung hcrbeilaßt, den Arbeitsnachweis finanziell zu unter¬
stützen, dann muß das deutlich ausgedrückt werden. Es ist sehr-
wünschenswert, daß der Arbeitsnachweis im Sinne der Ver¬
ordnung recht bald geregelt wird, und zwar schon mit Rücksicht
darauf, daß mir Fälle von privaten Arbeitsvermittlungen bekannt
sind, welche beweisen, daß die privaten Vermittlungen manches
zu wünschen übriglasscn.

Ich will darüber in öffentlicher Sitzung nicht viel sprechen.
Die Arbeitsvermittlung ist einmal ein konzessioniertes Gewerbe
und wer die Konzession besitzt, soll sie in Gottes Namen fort¬
führen. Es wäre sehr wünschenswert, wenn derartige Konzessionen
in Zukunft nicht mehr erteilt werden würden. Denn in dem
Augenblicke, wo endlich eine gesetzlich organisierte öffentliche
Arbeitsvermittlungsanstalt vorhanden ist, haben wir die privaten
Anstalten nicht mehr notwendig, welch: in vielen Fällen den
Leuten, die Arbeit suchen, sehr viel Geld losten, aber ihnen die
Plätze, die sie anstreben, gar nicht verschaffen. Die Erfabrungcn,
welche ich in dieser Hinsicht gemacht habe, werde ich nicht weiter
ausführen, aber ich wünsche, daß das Konzcssioiiswcsen ein-
gedämml oder ganz aufgehobev wird, das heißt also, daß sich
in Zukunft die Beschäftigung Suchenden lediglich an öffentliche
Arbeitsvermittlungsstellen zu wenden haben.

Nun noch etwas. Ich fürchte, daß jener Punkt der Anträge-
wo es heißt, daß in der Kommission, die zusammengesetzt werden
soll, auch Vertreter des Gemeinderates in einer gewissen Anzahl
erscheinen müssen, das sehr schwer durchzuführcn sein wird. Ich
weiß nämlich nicht, ob es möglich sein wird, im Sinne des Wortes
„Arbeitnehmer' auch wirklich die Hälfte der notwendigen Mit¬
glieder aus dem Gemeinderate herauszufinden. Denn das Wort
„Arbeitnehmer" ist doch gewiß sehr eng umschrieben und ich
weiß nicht, ob es bei der gegenwärtigen Zusammensetzung des
Gemcinderates möglich sein wird, die bestimmte Anzahl von
Gemeinderäten zu finden, umsomehr als nicht nur wirkliche Mit¬
glieder, sondern auch Ersatzmänner gewählt werden sollen.
Übrigens dürfte dies bei den Beratungen berührt worden sein
und man muß zur Überzeugung gekommen sein, im Gemeinde¬
rate die erforderliche Anzahl für die Hälfte der Vertreter der
Arbeitgeber wie auch der Arbeitnehmer zu finden.

Ich habe dann noch einen Punkt zu berühren und der be¬
zieht sich auf den Antrag, den der Gem.-Rat Domes  gestellt
hat. Es handelt sich um Punkt 4 der Anträge. Nun sind dies
aber Anträge, die dem Gemeinderate gar nicht vorliegen, die
lediglich im Stadtrate beschlossen worden sind, ohne daß sie dem
Gcmeinderate vorgelegt werden-

Der Punkt 4, auf den sich der Gem.-Rat Domes  be¬
zogen hat, ist in dem Anträge, der uns jetzt beschäftigen soll,
gar nicht enthalten, sondern nur im Protokoll der Stadtrats-
Sitzung, das selbstverständlich auch ich gelesen habe.

Ich war ebenfalls einigermaßen erstaunt, daß man das
nicht dem Gemeinderate vorgelegt hat. Werden die prinzipiellen
Beschlüsse dem Gemeinderate vorlegt, wäre es sehr gut, ihm auch
die Durchführungsbestimmungen zur Beschlußfassung vorzulezen,
damit darüber gesprochen werden kann. Nun, da aber Herr
Gem.-Rat Domes  von der Redefreiheit Gebrauch gemacht und
über etwas gesprochen hat, was uns hier zur Beratung gar
nicht vorliegt, mache ich von derselben Freiheit Gebrauch. Wenn
also das Prinzip der Parität betätigt werden soll, müssen wir
auch in dieser Beziehung entgegenkommend sein. Man ist ja
auch in Ihren Kreisen, Herr Gem.-Rat Domes,  bestrebt, Ihre
Vermittlungsorganisationenals öffentliche Institute anerkannt
zu sehen.

Herr Gem.-Rat Domes  hat den Fall der Arbeits¬
einstellung angeführt und hat gemeint, im Interesse eines ge¬
eigneten Entgegenkommens dem Arbeiter gegenüber könnte der
Versuch gemacht werden, die Sache so zu regeln, daß die Ver¬
mittlung in dem Augenblick, da eine Arbeitseinstellung statt-
findct, ihre Tätigkeit gleichfalls einstellt und sofort den pari¬
tätischen Ausschuß einberuft. Jp kann mir nur denken, daß es
dem Herrn Gem.-Rat Domes  darum zu tun ist, daß der
paritätische Ausschuß versuchen soll, womöglich eine Vermittlung
herbei,zuführen, so daß die Arbeitseinstellungen auf ein Mindest¬
maß herabgemindert werden. Das ist meiner Meinung nach
ein Begehren, das ganz gerechtfertigt ist, das aber nicht so zu
verstehen ist, daß die Arbeitsvermittlung wirklich vollkommen
eingestellt werden soll, sondern daß der Arbeitsuchende durch
diese aus die bestehenden Verhältnisse aufmerksam gemacht wird.

Ich mache darauf aufmerksam, daß es vielleicht gut wäre,
wenn sich der Stadtrat mit der speziellen Frage, die mit dem
Antrag Domes  zusammenhängt, noch einmal beschäftigt, und
zwar, ob er nicht die Lösung darin finden könnte, entweder den
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Antrag Domes  anzunehmen oder die Bestimmung dahin zu
treffen , daß die Vermittlung im Falle von Arbeitseinstellungen
nicht auch einzustellen ist, aber jeder der in dem betreffenden
Gewerbe eine Stelle sucht, sofort auf die Arbeitseinstellung auf¬
merksam gemacht wird.

Ich meine also , daß der Stadtrat mit Rücksicht darauf,
daß uns diese Anträge zur Beschlußfassung nicht vorliegen , sich
noch einmal mit den beiden Vorschlägen beschäftigt , um entweder
den Antrag Domes  anzunehmen oder meinen Antrag , damit
denn doch auch in dieser Beziehung eine Gleichheit bei den ver¬
schiedenen öffent ' ichen Arbeitsvermittlungsanstalten in Zukunft
besteht.

Ich schließe damit , daß ich erkläre , mit allen anderen Be¬
stimmungen vollständig einverstanden zu sein, selbstverständlich
auch dafür stimmen werde , den Herrn Bürgermeister aber bitte,
diese beiden Anregungen dem Stadtrate separat noch einmal zur
Begutachtung und Beschlußfassung vorzulegen . Das würde aber
nicht hindern , daß die jetzt vorliegenden Anträge vollständig an¬
genommen werden und daß nur der Antrag Domes  oder mein
Antrag im Stadtrate neuerlich zur Besprechung gelangen werden.

Bürgermeister: Herr Gem.-Rat Rummelhardt!
A »« mekßartzt: Meine sehr verehrten Herren!

Mit den meisten Arbeitsvermittlungen sind auch Lehrstellen¬
vermittlungen verbunden und auch im Organisationsstatut der
städtischen Arbeitsvermittlung ist heute noch die Lehrlingsver¬
mittlung enthalten , wenn auch der Stadtrat den Beschluß ge¬
faßt hat , bis auf weiteres die Lehrstellenvermittlung der Lehr¬
lingsfürsorge -Kommission in Wien zu überlassen . Dies ist aber
ein provisorischer Zustand , der heute seitens der Lehrlings¬
fürsorge -Kommission , morgen seitens des Stadtrates gelöst
werden kann. Tatsächlich ist im Organisationsstatut der städtischen
Arbeitsvermittlung heute noch die Lehrstellenvermittlung vorgesehen.
Nun erscheint cs mir bedenklich, daß die gesamten öffentlichen
Arbeitsvermittlungsstellen einem Ausschuß , der paritätisch von den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzt ist, unterstellt
werde . Denn wenn ich auch wiederholt mit Wort und Schrift die
Ansicht verfochten habe und viele auch derselben Meinung sind,
daß das Lehrverhältnis kein Arbeitsverhältnis , sondern in elfter
Linie ein Lehr - und Erziehungsverhälrnis sein soll , so ist es uns
doch nicht möglich , die Bestimmung der Gewerbeordnung außer
Kraft zu setzen, welche die Lehrlinge als Hilfsarbeiter bezeichnet
und sie auch damit in die Kategorie der Arbeitnehmer einreiht.
Hoffentlich wird sich dieser Zustand ändern . Heute aber müssen
wir mit den bestehenden Verhältnissen rechnen . Wer ist im Lehr¬
verhältnis der Arbeitgeber ? Wenn wir es als Arbeitsverhältnis
auffassen , ist es der Meister . Wer ist aber der Arbeitnehmer?
Der Arbeitnehmer wäre in diesem Falle der Lehrling und der
kann doch nicht im paritätischen Ausschuß vertreten sein, weil er
ja selbst noch gar nicht in der Lage ist, solche Rechte auszuüben.
Ich glaube daher , daß bei allen Verordnungen seitens der Re¬
gierung auf das Lehrstellenverhältnis gar nicht gedacht wurde
und ich möchte daher ersuchen, daß seitens des Präsidiums ver¬
anlaßt werde , daß das Arbeiterfürsorgeamt mit der Regierung
in dieser Beziehung in Fühlung tritt , damit eine eigene Ver¬
ordnung für die Lehrlingsvermittlung herausgegeben werde.
Denn diese kann in dieser Beziehung mit der Arbeitsvermittlung
nicht in einen Topf geworfen werden.

Und nun gestatten Sie mir . daß ich bei diesem Anlasse
abermals der Meinung Ausdruck verleihe , daß eine Lehrstellen¬
vermittlung überhaupt in eine öffentliche Arbeitsvermittlung
nicht hineingehört , und zwar erstens aus dem Grunde , weil das
Lehrverhältnis und das Arbeitsverhältnis etwas verschiedenes ist
nud zweitens deshalb , weil es im Interesse der Jugendlichen
und ihrer Anschauungsweise gelegen ist, wenn sie nicht räumlich
mit der Arbeitsvermittlung verbunden sind . Wir haben nämlich
Fälle erlebt , daß Jugendliche in der Arbeitsvcrmittlungsstelle
abgeredet wurden , in ein Lehrverhältnis zu treten , indem ihnen
das Hilfsarbeitertum von den anderen in sehr rosigen Farben
geschildert wurde . Diese Umstände veranlassen mich, daß ich es
nicht für opportun halte , daß die Lehrlingsvermittluna einem
in dieser Weise bestellten paritätischen Ausschuß zugewiesen wird.
Ich stelle auch hier keinen Antrag , sondern ich bitte nur , meine
Anregung entgegenzunehmen — daß erstens , die Lehrstellen¬
vermittlung vom Arbeitsfürsorgeamt , also von der Arbeits¬
vermittlung überhaupt definitiv abgetrennt wird , und zweitens,
daß seitens des Arbeitsfürsorgeamtes mit der Regierung Fühlung
dahin genommen werde , daß eine spezielle Verordnung über die
Zusammensetzung von Ausschüssen für die Vermittlung von Lehr¬
stellen erstieße.

Ich bin mir vollständig bewußt , daß auch hier eine pari¬
tätische Zusammensetzung möglich ist ; nur halte ich die heutigen
Vertreter der Arbeitnehmer nicht für berufen , auch die Lehr¬
linge in dem Ausschüsse zu vertreten ; es müssen legitime Ver¬
treter der Lehrlinge sein. Ich halte auch dafür , daß aus dem
Kreise der Arbeitgeber ein eigener Ausschuß zusammengesetzt
werde und ich bitte daher , es möge das Präsidium diese Anregung
zur Kenntnis nehmen und in dieser Beziehung vielleicht mit der
Regierung Fühlung nehmen.

Bürgermeister: Die Debatte ist geschlossen. Der Herr
Referent  hat das Schlußwort.

Keferent Kem.-Aat Sp «ker»sky : Die Debatte hat im
allgemeinen eine Übereinstimmung init den Anträgen ergeben,
die ich hier vertreten habe.

Zu den Ausführungen des Herrn Gem .-Rates Domes
möchte ich bemerken, daß nicht nur die sozialdemokratische
Minorität in diesem Saale den Standpunkt vertreten hat , daß
die Paritätische Leitung in dieser Weise eingerichtet wird ; ich
verweise darauf , daß auch unsere christlichsoziale Partei für
dieselbe Bestimmung jederzeit eingetreten ist.

Zu den Befürchtungen , die Herr Gem . - Rat Domes
ausgesprochen hat , möchte ich bemerken, daß sie mir
überhaupt nicht ganz zuzutreffen scheinen. Es ist wohl zweifellos
richtig , wenn der paritätische Ausschuß besteht , so werden seine
Mitglieder aus dem Arbeitnehmerstand schon dafür Sorge
tragen , daß im gegebenen Falle derselbe möglichst bald zur
Entscheidung einberufen wird . In dem paritätischen Ausschuß
werden die Vertreter der Arbeitnehmer zweifellos so viel Ein¬
fluß besitzen, daß eine Hinausschiebung det Einberufung des
Ausschusses nicht stattfinden kann . Aus diesem Grunde kann ich
Herrn Kollegen Domes  auch versichern , daß der Vorsitzende
des Ausschusses schon mit Rücksicht auf die Verhandlungs-
sähigkeit desselben Sorge tragen muß , daß ihm der Vorwurf
einer Verschleppung in solchen Sachen nicht gemacht werden
kann. Aber noch ein anderer Umstand ist es , der uns dazu

' veranlaßt hat , diese Bestimmung aufzunehmen und es ist gerade
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die Textierung der Regierungs-Verordnung, die dies bewirkt
hat. Die Regierungs-Verordnung befaßt sich im Punkte 4 des
§ 2 mit dem Ausschuß und sagt, daß die Entscheidung bei
Streikfällen entweder dem Arbeiter-Ausschuß Vorbehalten bleibt
oder aber die Vermittlungstätigkeit fortgesetzt wird unter Be¬
kanntgabe des Streikfalles. Die Möglichkeit der Einstellung der
Vermittlungstätigkeitselbst ist in der Verordnung nicht vor¬
gesehen. Ich kann es dem Herrn Kollegen Domes  wohl ver¬
raten, daß bei der Beratung die christlichsoziale Arbeiter¬
organisation auf dem Standpunkte gestanden ist — es war dies
bei der Beratung im Unter Ausschüsse— daß in Streitfällen
die Vermittlungstätigkeitüberhaupt eingestellt wird. Nachdem
es in der Verordnung so textiert ist und wir uns an die Ver¬
ordnung halten müssen, so konnten wir den Beschluß aber
nicht anders fassen.

Ich kann auch hier im Gemeinderate miiteilen, daß der
betreffende Passus nicht so kurzerhand gefaßt worden ist, er
ist das Ergebnis langer und schwieriger Verhandlungen und ich
muß gestehen, mir war darum zu tun daß dem Ausschüsse das
Entscheidungsrecht endlich einmal zugcsichert wird, das war mir
das Wichtigste, wichtiger als die Entscheidung darüber, was zu
geschehen hat, bis der Ausschuß zusammenberufen wird. Wichtig
ist, daß der paritätische Ausschuß entscheidet und das ist das¬
jenige, was von großer Bedeutung für die weitere Führung des
Arbeiterfürsorgeamtes ist.

Wenn man sich entschließen wollte, eine andere Lösung herbei¬
zuführen, so müßte sie andere Vorausschau. e > haben, die aber,
wie ich glaube, gar nicht durchzuführen wären. Wenn man eine
solche Lösung haben wollte, wie sie Herr KollegeD o m es
wünscht, müßte man erst verlangen, daß jeder Streik und jede
Arbeitseinstellung vorher beim Vermittlungsamt angcmeldet wird.
Das ist vom praktischen Standpunkte gar nicht durchführbar und
wenn es vielleicht gemacht würde, könnte das Amt sehr oft ge¬
täuscht werden, mutwilligerweise könnten Dinge von unverant¬
wortlichen Elementen geschehen, die nur eine Störung der Ve»
mittlungstätigkeit zur Folge hätte. Ich glaube daher, daß der
Wiener Gemeinderat in den Beschlüssen, die er in seiner Kom¬
petenz faßt, zweifelsohne das Richtige treffen werde, ich bin
aber durchaus nicht abgeneigt, wenn es der Herr Bürger¬
meister verfügt und der Gemeindcrat es wünscht, daß die Sache
den Stadtrat neuerding beschäftigt, bin aber überzeugt, daß eine
andere Lösung schwerlich gefunden werden wird, die so günstig
ist, wie die hier vorgeschlagene.

Zu den Ausführungen des kaiserl. Rates Schlechter
möchte ich nur mitteilen, daß unter den Begünstigungen, von
denen in der Verordnung die Rede ist, eigentlich verschiedenes ver¬
standen werden kann. Eine klare, präzise Auskunft hat aber die
Regierung noch nicht gegeben, es steht bis heute das eine feste
daß die Regierung daran denkt, den öffentlichen Arbeitsnachweis¬
anstalten Subventionen zu gewähren und wir hoffen, und es
ist uns auch schon die Zusage gemacht worden, daß wir für das
städtische Arbeitsvermittlungsamt eine entsprechende Subvention
erhalten. Es gibt aber noch andere Begünstigungen. So könnten
Fahrpreisermäßigungenzugestanden werden für den Fall , wo
die Vermittlung außerhalb des Sitzes der Vermittlungsstelle er¬
folgt. Es ist dies übrigens gleich nach dem Kriegsausbrüche,
wie die. erste Regelung versucht wurde, die aber ziemlich miß¬
lang, in Aussicht gestellt worden. Damals hat man eine Fahr¬

preisbegünstigung, beziehung-weise die unentgeltliche Fahrt in
Vcrmittlungsfällen zugestanden. Man kann darunter auch die
Portofreiheit oder eine Begünstigung in Bezug auf das Porto
verstehen. Nachdem die Regierung sich noch nicht darüber ausge¬
sprochen hat, kann ich Herrn Kollegen Schlechter  keine genaue
Auskunft geben, weil wir nicht wissen, was die Regierung im
Auge hat.

Was die konzessionierten Arbeits< und Dienstvcrmittlungen
betrifft, will ich nur darauf Hinweisen, daß schon im Jahre 1897
bei der Schaffung des städtischen Arbeitsvermittlungsamteshier
im Gemeinderate an die Regierung die Aufforderung gerichtet
wurde, neue Konzessionen für Private nicht mehr auszugeben.
Diese Aufforderung hatte das Resultat, daß die Zahl der Kon¬
zessionen immer größer geworden ist, die Regierung hat sich
darum einfach nicht gekümmert. (Rufe : Hört ! Hört !) Zweifellos
ist es richtig, daß die Einschränkung der privaten Arbeitsver¬
mittlung absolut notwendig ist (Zustimmung), weil in diesen
Stellen ein förmlicher Wucher mit der Vermittlung von Dienst¬
boten platzgreift. Ich habe aus unseren OrganisationenEr¬
fahrungen genug sammeln können über die Klagen, die darüber
mit Recht erhoben werden. Sie sind eine förmliche Plage
für den Arbeitgeber und in weit höherem Maße für die Arbeits¬
nehmer geworden. Wir werden auch in der Beziehung unsere
Bemühungen fortsetzen und ich hoffe, daß, wenn wir in der
nächsten Zeit mit dieser Forderung wieder an die Regierung
herantreten, sie derselben endlich Gehör schenken wird, weil
sie sich auch klar sein muß, daß eine wirkliche Regelung des
Arbeitsvermittlungswesens nur dann Platz greisen kann, wenn ein
solches Arbeitsvermittlungsamt ausgebaut und denen, die die
Einrichtung zu selbstsüchtigen Zwecken ausnützen, ein Riegel vor¬
geschoben wird.

Was die die Befürchtungen des Herrn kaiserl. Rates
Schlechter  wegen der Auswahl einer entsprechenden Anzahl
von Arbeitervertretern aus dem Gemeinderate für diesen paritäti¬
schen Ausschuß anbelangt, so kann ich diese Befürchtungen deshalb
nicht teilen, weil hier nicht die Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung maßgebend sind. Dem Herrn Kollegen Schlechter
schweben dieBestimmungen der Gewerbeordnung vor, wonach die für
den Gehilfen-Ausschuß tatsächlich Nominierten auch im Arbeitsver¬
hältnisse stehen müssen. Nun handelt es sich«ber bei dem ganzen
Arbeitsvermittlungswesen um Einrichtungen, die sich nicht allein auf
Arbeiter beschränken, die der Gewerbeordnung unterliegen, sondern
auch auf Hilfsarbeiter, die der Gewerbeordnung nicht unterliegen,
und dort ist nirgends die Anforderung gesteÜt, daß der Be¬
treffende in einem gewerblichen Arbeitsverhältnisse stehen muß;
es genügt der Begriff Arbeitnehmer. Ich weiß, was der Herr
Kollege Schlechter  meint. Er will haben, daß als Vertreter
der Arbeiterorganisationen die Angestellten derselben, die Sekretäre
u. s. w. ausgeschlossen werden. Das war auch das Bestreben
unserer Arbeiterorganisationen. In dieser Hinsicht hat aber längst
die Erkenntnis Platz gegriffen, die in Deutschland auch schon von
der Negierung anerkannt ist, daß es ganz falsch ist, die Ange¬
stellten der Arbeiterorganisationen als Arbeitervertreter nicht an¬
zuerkennen, weil gerade mit diesen Vertretern der Arbeiterorgani¬
sationen, die sozusagen das Herz und der Sinn der Arbeiterschaft
sind, am leichtesten verhandelt werden kann. Wir werden gut
tun, eine solche strenge Unterscheidung auch bei uns nicht zu
machen, sondern zu trachten, daß die Herren Kollegen des



Nr. 31. — 16 April 1V18 — GemeinderatS-Sitzung vom lv . April 1!N8

Gemeinderates, die wir in den Ausschuß entsenden, als voll¬
wertige Vertreter der Arbeiterschaft aufgefaßt werdrn

Der Herr Kollege Schlechter  hat auch gewünscht, daß die
Beschlüsse des Stadtrates , betreffend die Geschäftsordnung, dem Ge-
mcinderate ebenfalls vorgelegt werden sollen. Bisher hat nun der
Stadtrat von dem Gemeinderate den Auftrag gehabt, die Geschäfts¬
ordnung des städtischen Arbeitsvermittlungsamtes zu bestimmen, es
fällt also diese Bestimmung in den Rahmen der Beschlüsse des Stadt-
rates.Aus diesem Grunde und aus dem weiteren Grunde, weil die
Sache sehr bald durchgeführt werden soll, habe ich damals im
Stadtrare die Anträge, welche sich mit der Geschäftsordnung
befaßt haben, zur Beschlußfassung gestellt, und so kam es, daß
diese Beschlüsse damals auch zu gleicher Zeit gefaßt worden
sind. Es ist selbstverständlich, daß, wenn Se . Exzellenz der
Herr Bürgermeister den Stadtrat noch einmal mit der Sache
beschäftigen will, dann auch der Auftrag gegeben werden kann,
sie dem Gemeinderate vorzulegen, und wir werden nicht dagegen
sein, daß diesem Wunsche des Herrn Kollegen Schlechter
entsprochen wird.

Die Ausführungen des Herrn Kollegen Rummelhardt
bezüglich der Lehrstellenvermittlung sind sicherlich berechtigt. Wir
konnten aber eine solche Unterscheidung nicht machen, weil die
Verordnung auf die Lehrstellenvermittlung keine Rücksicht nimmt,
sondern ganz allgemein von Arbeitsnachweisanstalten spricht und
zuerst einmal diese regeln will. So viel mir bekannt ist, hat
die hohe Regierung die Absicht, neuerlich eine Aktion bezüglich
der Regelung des Facharbeitsuachweises in Angriff zu nehmen;
sie ist schon in Vorbereitung und ich hoffe, daß sie sehr bald
durchgeführt werden wird. Es wird zweifellos dann auch Aufgabe
der Regierung sein, bei der diesfälligen Regelung der Sache
dafür zu sorgen, daß auch die speziellen Wünsche bezüglich der
Lehrstellenvermittlung entsprechend berücksichtigt werden.

Den Antrag des Herrn Kollegen Domes  bitte ich zur
weiteren Behandlung an den Stadtrat zu verweisen. Ich habe
schon gesagt, daß sich der Stadtrat damit beschäftigen wird, ich
glaube aber aus den von mir vorgebrachten Gründen kaum,
daß eine andere Lösung erreicht werden wird. Übrigens glaube
ich, daß damit, was auch Herr Kollege Domes  zugegeben
hat, ein wesentlicher Schritt in Bezug auf den Ausbau unserer
städtischen Arbeitsnachweisstelle getan wird. Wir können uns
darauf berufen, daß der Wiener Gemeinderat es ist, der als
erster eine solche Lösung in der Leitung der Arbeilsnachweisstelle
in Angriff genommen und durchgeführt hat, die die Zustimmung
aller beteiligten Kreise findet. Über dieses Gebiet ist Jahre
hindurch diskutiert worden und es hat sich die Überzeugung
gefestigt, daß an der Arbeitsnachweisstelle Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ein gleiches Interesse haben.

Für den Gemeinderat sind die Beschlüsse, die er fassen soll,
zweifellos ein Zeugnis für seinen hohcn sozialpolitischen Sinn,
für das Rechtsgefühl, das er beiden Interessentenkreisengegenüber
an den Tag legt.

Ich bitte die Herren, im Sinne dieses Grundsatzes um die
Zustimmung zu meinen Anträgen (Beifall.)

Mürgermsister: Wir schreiten zur Abstimmung.
Ich bitte diejenigen Herren, welche dem Anträge der

Referenten zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Der Antrag des Herrn Referenten ist genehmigt.

711

Ich bitte nun die Herren, welche zustimmen, daß der Antrag
des Gem.-Rales Domes  dem Stadtrate zugewiesen werde, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag wird zugewiesen.

Die Anregungen der Gem.-Räte Schlechter und Rummel¬
hardt werde ich ex prsesickio dem Magistrate zur Berichterstattung
zuweisen.
Beschluß: I. Die Gemeinde Wien tritt an die Regierung mit

dem Ersuchen heran, den Arbeitsnachweis des Arbeiter¬
fürsorgeamtes der Stadt Wien im Sinne des Z 2
der Verordnung vom 24. Dezember 1917, R.-G.-
Bl. Nr. 509 als öffentliche Arbeitsnachweisstelle zu-
mindestens für das Wiener Gemeindegebiet zu er¬
klären.

Gleichzeitig wird an die Regierung das Ersuchen
gestellt, bei Zuerkennung der in dieser Verordnung
in Aussicht genommenen staatlichen Begünstigungen
aus die Größe und Bedeutung, sowie auf die erheb¬
lichen Kosten des Arbeitsnachweises des Arbeiterfür¬
sorgeamtes gebührende Rücksicht zu nehmen.

ll . In Ergänzung und teilweiser Abänderung
des Gemeinderats-Beschlusses vom 4. Mai 1917, P.
Z. 2667, wird folgendes verfügt:

1. Zur Beaufsichtigung der unparteiischen Ge¬
schäftsführung des Arbeitsnachweisesdes Arbeiter¬
fürsorgeamtes wird ein paritätischer Ausschuß, be¬
stehend aus 24 Mitgliedern und 12 Ersatzmännern
eingesetzt.

2. 8 Mitglieder und 4 Ersatzmänner dieses
Ausschusses werden aus der Mitte des Gemeinde¬
rates auf die Dauer ihres Gemeinderatsmandates
gewählt; 16 Mitglieder und 8 Ersatzmänner ernennt
der Bürgermeister mit dreijähriger Mandatsdauer
über Vorschlag der in Wien bestehenden größeren
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
und jener Genossenschaften, für welche im Arbeits¬
nachweise eigene Abteilungen errichtet wurden und
welche hiefür' auch Regiekostenbeiträge entrichten.

3. Bei der Wahl und Ernennung der Mitglieder
und Ersatzmänner ist stets darauf Bedacht zu nehmen,
daß die Hälfte derselben der Gruppe der Arbeit¬
nehmer angehört.

4. Mitglieder und Ersatzmänner, welche ihrer
Verpflichtung zum Besuche der Sitzungen beharrlich
nicht Nachkommen, können vom Gemeinderate, be¬
ziehungsweise vom Bürgermeister abberufen werden.

5. Den Vorsitz im paritätischen Ausschüsse hat
der Bürgermeister oder ein von ihm ernannter Stell¬
vertreter, der jedoch weder der Gruppe der Arbeit¬
geber noch der Arbeitnehmer angehören darf.

6. An den Sitzungen des paritätischen Aus¬
schusses hat auch der Vorstand des Arbeiterfürsorge¬
amtes, beziehungsweise dessen Stellvertreter mit be¬
ratender Stimme teilzunehmen. Ebenso können auch
andere Gemeindebeamte und Funktionäre der Ge¬
meinde den Sitzungen mit beratender Stimme zuge¬
zogen werden.

7. Dem paritätischen Ausschüsse steht zu:



712 Nr. 31. — 16. April 1918. — GemeinderatS-Sitzung vom 10. April 1918.

a) Das Recht der Überwachung der unparteiischen
Geschäftsführung des Arbeitsnachweises des
Arbeiterfürsorgeamtesund das Recht der Ent¬
scheidung über Beschwerden gegen Verfügungen
der Amtsvorstehung in Angelegenheit der Arbeits¬
und Dienstvermittlung.

b) Das Recht der Antra,Stellung in Angelegenheiten
der Arbeits- und Dienstverm'ktlung und Arbeiter¬
fürsorge.

e) Das Recht der Erlassung von Anordnungen hin¬
sichtlich der Vermittlungstätigkeit innerhalb der
vom Gemeinderate festgesetzten Statuten und der
vom Stadlrate genehmigten Geschäftsordnungen.

8. Für die Geschäftsführung dieses pariiätischen
Ausschusses ist vom Stadtrate eine Geschäftsordnung
zu erlassen, die eine unparteiische Beschlußfassung
gewährleistet.

Bürgermeister: Ich bitte nunmehr Herrn Kollegen
Schneider  zum Referate.

54 . Hlefereut Hem.-Mt Schneider: Zahl 2759, Post 9
Kriegsfürsorgeamt um 10 Straßenbahn-Jnhaber-Netzfreikarten
für Botengänger.

Das Kriegsfürsorgeamt des k. u. k. Kriegsministeriums er¬
sucht um 10 Stück Inhaber -Freikarten für Boten zur Fahrt auf
allen im TarifgebieteI liegenden Linien ausschließlich der Sonder¬
tarifstrecken, mit Gültigkeit nur gegen Vorweisung eines amtlichen
Personenausweises und nur zum Aufenthalte auf der vorderen
Plattform der Triebwagen und auf die D uer des Krieges.

Im September 1914 wurden dem Kriegsfürsorgeamt 10 Stück
solcher Netzfreikarten überlassen; damals haben wir sie an Kadetten¬
schüler und für andere Boten abgegeben. Jetzt sollen solche Karten
für Unteroffiziere, mit auf Namen lautenden Legitimationen ver¬
sehen. ausgegeben werden.

Die Herren haben den Antrag in Händen und ich bitte um
die Annahme.

Bürgermeister: Es wird keine Einwendung erhoben. Der
Antrag ist genehmigt.
Beschluß : Dem Kriegsfürsorgeamtedes k. u. k. Kriegsmini¬

steriums werden 10 Stück Inhaber -Freikarten für
Boten zur Fahrt auf allen im TarifgebieteI liegenden
Linien ausschließlich der Sondertarifstrecken, mit der
Gültigkeit nur gegen Vorweisung eines amtlichen
Personenauswcises und nur zum Aufenthalte auf
der vorderen Plattform der Triebwagen und aus die
Dauer des Krieges ausgefertigt.

Bürgermeister: Zum Referate Herr Gem.-Rat Tomola.
55 . Beferent Gem.-Kat Feruola: Zahl -737, Post 14.

Errichtung einer städtischen Akademie für soziale Verwaltung.
Das Referat, das ich zu vertreten habe, ist für die kommende

Zeit der städtischen Verwaltung von Wichtigkeit. Es werden neue
Aufgaben an uns herantreten, welche weitaus über das Maß
desjenigen hinausreichen, was bisher geschehen ist. Dies trifft
insbesondere in der Frage der Armenversorgung zu. Schon seit
Jahren hat sich in Wien in wissenschaftlichen Kreisen, die sich
mit der jetzigen Form der Armenversorgungbeschäftigten, die
Frage aufgedrängt, ob es denn gut sei, bei dem jetzigen System zu

bleiben und zu warten, bis das einzelne Individuum unter¬
stützungsbedürftig ist oder ob es nicht viel zweckmäßiger wäre,
dem Eintritt der Armut durch geeignete Maßregeln vorzubeugeu.
Diese vorbeugende Tätigkeit, die von einsichtsvollen Stadtver¬
tretungen anerkannt wurde, hat auch in Wien zur Entsendung
von Personen in Heilanstalten und Kurorte und zur Auszahlung
von Krankengeldern geführt. Nun haben aber solche Kreise der
Bevölkerung, die nicht speziell zu den zweifellos armen gehören,
die also ein Mittellosigkeits- oder Armutszeugnis nicht erwerben
können, die unteren Schichten des Mittelstandes, die kleinen
Gewerbetreibenden und die kleinen Beamten mit Recht gefragt,
warum sie dieser Wohltaten nicht auch teilhaftig werden sollten.
Sozialpolitisch genommen, ist die vorbeugende Tätigkeit in der
Armenversorgungvon ui gleich größerer Bedeutung als die
individuell eingreifende Tätigkeit.

Es hat sich dann weiters herausgestellt, daß weite Kreise
auch deswegen auf die gebotenen Vorteile nicht Anspruch erheben
wollten, weil sie den Verlust des Wahlrechtes befürchteten. Es
ist aber die Anschauung schon ziemlich allgemein durchgedrungen,
daß die Armenversorgung diese Folge nicht haben dürfe. Was
ich hier von der Armenpflege ausgeführt habe, wurde von der
Gemeinde Wien auch auf anderen Gebieten schon längst in An¬
griff genommen. Ich verweise auf das im vorigen Jahre von mir
erstattete Referat über die Jugendfürsorge, wo ebenfalls der
Eintritt der Jugendfürsorge von den Folgen der Armenver¬
sorgung. also insbesondere von dem Verlust des Wahl¬
rechtes unabhängig gemacht wird. Ich verweise auch auf die
Wohnungssürsorge, die von uns in großzügiger Weise in Angriff
genommen worden ist.

Sollen nun alle diese Fragen in ersprießlicher Weise gelöst
werden, dann ist es vor allem notwendig, eine Beamtenschaft
zu haben, die die notwendige Einsicht in diese Spezialfächer der
Gemeindeverwaltung hat. Aber nicht bloß die Beamtenschaft,
auch die ehrenämtlich tätigen Armenpfleger müssen entsprechend
herangebildet werden. Ebenso aber auch jene Personen, die in
privater Wohltätigkeit als Vereinsfunktionäre in Verwendung
stehen.

Um dies zu erreichen, ist eine intensive Schulung notwendig,
welche sozialpolitische, sozialpädagogffche und sozialrechtliche
Fragen zu behandeln hat und bemüht ist, die Personen, die als
Hörer eintreten, in entsprechender Weise aufzuklären. Ein Vor¬
bild haben wir ja in dem Kurse geschaffen, der Fürsorgerinnen
für die Jugendfürsorge heranbildet. Mit diesem Kurse, der jetzt
zwei Jahre besteht, wurden die allerbesten Erfahrungen gemacht.
Die Zahl der Teilnehmerinnen im Herbste des vergangenen
Jahres war so groß, daß der Raum kaum hinreichend war, alle
aufzunebmen Es sind nicht bloß Fürsorgerinnen, welche die Absicht
haben, in Wien tätig zu sein, sondern es sind, worauf wir
mit großer Befriedigung Hinweisen können, auch Hörerinnen aus
der Provinz hergekommen in der Absicht, ihre Kenntnisse dann in
der Heimat zu verwerten.

Im Anschluß an diesen Kurs für Jugendsürsorgerinnen
könnte nun ganz zweckmäßig eine Akademie für soziale Fürsorge
in den von mir gezeichneten Grenzen eingerichtet werden.

Die Vorträge umfassen Hygiene, Rechtsbelehrung und Er¬
ziehungskunde. Es werden deswegen als Vortragende auszu
wählen sein: Hochschul-Dozenten, Ärzte, Lehrpersonen und endlich
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Kvnzeptsbeamte des Wiener Magistrates, um den notwendigen
Einblick in die Rechtsverhältnisse zu vermitteln.

Daß die Form einer Akademie gewählt wird, erscheint aus
verschiedenen Gründen höchst praktisch.

Die Akademie, die auf die Bestimmungen einer kaiserlichen
Verordnung aus dem Jahre 1850 beruht, hat ein sehr freies
Gefüge, so daß man von Jahr zu Jahr , ja eigentlich von Monat
zu Monat in den Vortragenden die größte Auswahl treffen
kann. Dadurch wird vermieden, daß durch eine Stabilisierung
der Vortragenden ein starres System der beizubringenden Kennt¬
nisse eingeführt wird.

Wir können, sobald irgend eine Kapazität mit neuen fort¬
schrittlicheren Ideen ausgetreten ist, sie zu den Vorträgen heran¬
ziehen. Wir können ferner Vorträge bloß für ein Semester und
Vorträge für mehrere Semester halten, kurzum für das Lehr¬
personal besteht die größte Freiheit, aber auch für die Hörer¬
schaft, denn die Akademie ist nicht an eine bestimmte Vorbildung
der Hörerschaft gebunden und dies ist für unsere Aufgabe von
der größten Wichtigkeit. Wir bekommen Hörer, die nur Bürgec-
schulbildung, wir bekommen aber auch solche, die akademische oder
Mittelschulbildung haben. Diesem Hörerkreis entspricht einzig und
allein die Einrichtung einer sozialen Akademie.

Ich bitte daher den Gemeindcrat um seine Zustimmung zu
den von mir erstatteten Vorschlägen.

Ich bemerke noch, daß ein Kuratorium mit dem Bürger¬
meister an der Spitze, die Geschäfte der Akademie besorgen wird

Ein Wort in den Anträgen weist darauf hin, daß eine Er¬
weiterung der Akademie geplant ist, und zwar soll sie zu einer
Akademie für soziale moderne Stadtverwaltung erweitert werden
und das ist höchst notwend'g. Wenn wir die Beamtenschaft, die
in den städtischen Dienst eintritt, auf ihre Vorbildung unter¬
suchen, dann finden wir, daß diese Vorbildung weder beim
Kanzleibeamten noch auch beim juristischen auf das Moment der
städtischen Verwaltung eingerichtet ist, sondern daß die Beamten
alle Erfahrungen, die notwendig sind, um ein guter städtischer
Beamter zu werden, sich mühsani erst durch Erfahrung aneignen
müssen, das ist ein weiter und holpriger Weg, den nicht jeder
mit Glück zurücklegt. Dazu kommt noch, daß in der Erkenntnis
der mangelhaften Vorbildung der Staat von den Beamten ver¬
schiedene Prüfungen verlangt.

So müssen im städtischen Dienste die Buchhaltungsbeamten,
die Beamten des Steueramtes und der Hauptkassa eine Prüfung
aus der Staatsverrechnung ablegen, eine Prüfung, die ihnen
viel Studium verursacht, die aber gänzlich überflüssig ist, weil
unsere Geschäftsführung von der staatlichen vollkommen ab¬
weichend ist. (Bürgermeister:  Gott sei Dank!)

Aus diesem Grunde wäre eine Vorbildung der von mir
bezeichneten Beamtenschaft im Interesse der Stadt nach unserem
System höchst wünschenswert. Aber nicht bloß die von mir be¬
zeichneten Beamten, sondern auch die Marktamtsbeamten müssen
sich einer Prüfung unterziehen. Auch hier wäre es ersprießlicher,
wenn die Vorbereitung auf die Prüfung von zweifellos ge¬
eigneten Vortragenden vorgenommen würde. Aber selbst bei den
akademisch Gebildeten ist es notwendig, sie immer am Laufenden
zu erhalten. Auch dec Konzeptsbeamte kommt nicht mit jenen
Verwaltungskenntnissen ins Rathaus, die er braucht. Dazu
kommen noch die beständigen Neuerungen durch die verschiedenen

Gesetze, die auf dem Gebiete des Wissens eine Umwälzung sozu
sagen von Tag zu Tag Hervorrufen.

Der Techniker, der 20 Jahre lang im städtischen Dienste
steht, kann Vieles versäumen, wenn er nicht durch eigenen Eifer
sich beständig im Laufenden erhält. Es ist im Interesse der Ge¬
meinde Wien gelegen, daß auch diese Kreise durch Vorträge be¬
ständig auf der Höhe der Wissenschaft gehalten werden. Dazu
kommt noch das Bestreben, die Verwaltung zu vereinfachen, und
zwar dadurch, daß auch den Technikern und den Ärzten das
Recht eingeräumt wird, ihre Referate, ohne sie erst dem Juristen
vorzulegen, selbständg zu vertreten. Eine Hochschule für kom¬
munale Verwaltung in dem von mir gekennzeichneten Sinne
besteht bereits, und zwar in Köln. Sie hat dort eine größere
Bedeutung als bei uns, weil ja im Deutschen Reiche das System
der besoldeten Stadträte besteht, von welchen man eine ent¬
sprechende Vorbildung und gründliche Durchbildung verlangt,
die sie in einer solchen Akademie für kommunale Verwaltung
sich am besten aneignen können. Es unterliegt aber keinem
Zweifel, daß eine solche Akademie auch für die Stadt Wien von
der größten Bedeutung sein wird.

Auch kleinere Städte, die nicht in der Lage sind, selbst eine
Akademie zu errichten, werden von der Wiener Akademie Gebrauch
machen, indem sie ihre Beamtenschaft herschicken werden, damit
sie sich die notwendigen Kenntnisse erwirbt.

Das sind aber Fragen der Zukunft. Geplant ist, daß.
sobald nach Beendigung des Krieges die Verhältnisse es zulassen,
die Akademie für soziale Verwaltung erweitert wird um die Ab¬
teilung für kommunale Verwaltung

Ich bitte ans meinen Ausführungen zu entnehmen, um
welch wichtige, bedeutungsvolle Angelegenheit es sich hier
handelt. Ich bitte aber auch daraus zu entnehmen, daß oie Ge¬
meinde bestrebt ist, den kommenden erhöhten Aufgaben ihrer
Verwaltung auch dadurch gerecht zu werden, daß sie rechtzeitig,
also jetzt schon dafür Sorge trägt, daß die Beamtenschaft und
die ehrenämtlichen Träger der Verwaltung in einer Weise
herangezogen werden, daß sie ihren Aufgaben im Interesse der
Bevölkerung voll und ganz gerecht werden können.

Ich bitte Sie um die Annahme der von mir vertretenen
Anträge. (Beifall und Händeklatschen.)

Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet, wir
schreiten zur Abstimmung. Ich bitte jene Herren, welche den
Anträgen des Herrn Referenten zustimmen, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Ich erkläre die Anträge für einstimmig
angenommen.
Beschluß : Der Erweiterung der städtischen Fachkurse für

Jugendfürsorge zu einer Akademie für soziale Ver¬
waltung wird grundsätzlich zugestimmt. Die städtische
Akademie für soziale Verwaltung, deren Eröffnung
für den Herbst 1918 in Aussicht genommen wird,
ist zur Ausbildung und Fortbildung der ehrenamtlich
und beruflich in der städtischen Armen- und Wohl¬
fahrtspflege tätigen Organe bestimmt, soll jedoch auch
privaten Interessenten offen stehen. Der theoretische und
praktische Unterricht an der Akademie hat sozial¬
hygienische,sozialrechtliche und sozialpädagogischeFächer
zu umfassen. Die Angelegenheiten der Akademie für
soziale Verwaltung, die später zu einer Akademie für
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soziale und kommunale Verwaltung zu erweitern sein
wird , sind einem Kuratorium zu übertragen , dem der
Bürgermeister als Vorsitzender , eine Anzahl von Ver¬
tretern des Gemeinderates und vom Bürgermeister

zu berusende Fachleute (Männer und Frauen ) nebst
deni Leiter der Akademie angehören . Die näheren
Anordnungen hierüber trifft der Stadtral.

Bürgermeister : Im Einvernehmen mit dem Herrn Referenten
und Antragsteller verschiebe ich das Referat Steiner,  Post
13 , auf die nächste Sitzung.

Hiemit ist die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erschöpft , ich erkläre die öff en tli che Sitzung für geschlossen.
Es folgt noch eine kurze vertrauliche  Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr 45 Minuten
abends .) !

Aeschtuß-Vrolokoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der

k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
lO . April »Vt8

Vorsitz : Size - Bürgermeister Heinrich Kierßammer.

1 . (2724 .) Wre -Nürgermeister Der Schlachthaus¬
dienerswitwe Amalia Thomiczek  wird eine Gnadengabe von

jährlich 120 K zu ihrer Witwenpension von jährlich 180 X ab
l . November 1917 auf die Dauer des Witwenstandes und die

Bemessung der jeweiligen Kriegszulagen nach der Gesamtsumme
ihrer städtischen Witwenversorgungsgenüsse gewährt.

^ S . (2978 .) Derselbe : Der Straßenarbeiterswitwe Katharina
Decker wird eine Gnadengabe von jährlich 360 X von dem

der Einstellung des Pfründenbezuges nächstfolgenden Tage an
bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

s z2979 .) Derselbe : Der Straßenarbeiterswitwe Johanna
May wird eine Gnadengabe von jährlich 300 X vom 1. Jänner
1918 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

4 . (3367.) Derselbe: Der Schlachthausarbeiterswitwe
Magdalena Tuma  wird für ihr am 27 . Oktober 1902 ge¬
borenes Kind Karoline ein Gnadenerziehungsbeitrag von jährlich

72 X vom 1. August 1917 bis Ende des Jahres 1918 , eventuell
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

s . (2866 .) Gem .- Ilat Dr . Kaas : Dem Elektrizitäts¬
werkmeister des Wiener städtischen Versorgungshauses in Sankt
Andrä a . d. Traisen , Heinrich Posch , wird das Definitivum
verliehen.

Stadtrat . — Bezirksvertretungen.

v . (3325.) Gem.-Bat Schmid. Der Witwe des am
18 . Dezember 1912 verstorbenen Maschinisten der städtischen
Elektrizitätswerke Anton Asch inger,  namens Marie
Aschinger,  wird die in den Vorjahren bewilligte Gnaden¬
gabe von jährlich 720 ' X für das Jahr 1918 auf 800 kl, zahl¬
bar in Monatsraten , erhöht.

7. (2999 .) Derselbe: Der Waschfrau der städtischen Straßen¬
bahnen , Franziska Z a c e k, wird ab 1. April 1918 vorläufig
auf die Dauer von drei Jahren eine monatliche Gnadenpension
von 53 X gegen dem gewährt , daß sie auf den ihr satzungs-
gemäß zustehenden Rückersatz der von ihr in die Pensionskaffe
für die Bediensteten und Arbeiter eingezahlten Beiträge von
330 X 19 d zugunsten des Betriebes verzichtet . Im übrigen
finden auf die Auszahlung und Endigung dieser Gnadenpension
die Satzungen der obigen Kasse Anwendung.

8. (3353 .) Hem.-Bsi Fomoka: Dem Bürgerschul-Direktor
i. P . Franz Prohaska  wird in Anerkennung seiner lang¬
jährigen verdienstvollen Wirksamkeit im Wiener städtischen Schul¬
dienste das Bürgerrecht der Stadt Wien mit Nachsicht der
Taxen verliehen.

Schluß der Sihung.

Srsdrrsr.
Sitzungen des Stadlrates.

Donnerstag den 18 . April 1918 . 10 llhr vormittags.
Freitag den 19 . April 1918 . 10 llbr vormittags.

DezirkDertretungen
sXtl . Gemcindedezirk , Meidling .)

Merichl
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Meidling vom SV . Jänner ISL8

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Matthias Adlersffügel.

Schriftführer : Kanzleileiter MogistratS -Kommissär Dr .' Ludwig
T r ö n l e.

Entschuldigt : St .-R . Müller.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der
Borsthende die Sitzung für eröffnet.

Die VerhandlungSschrift der am 19 . Dezember 1917 ab¬
gehaltenen Sitzung wird ohne Verlesung genehmigt.

B »' A - Aölersffügel teilt mit, daß B .-R . Trulay  200 X
und Herr Josef Buberl  50 X für Arme Meidlings gespendet
haben,
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ferner, daß Herr Karl Schulda  einen transportablen Altar
samt Zugehör (Kruzifix, Leuchter, Teppicheu. s. w.) der Bezirks¬
vertretung zum Gebrauche bei der Fronleichnamsprozession ge¬
spendet habe.

Alle Spenden werden dankend zur Kenntnis  genommen.

Derselbe erstattet nachfolgenden Geschäftsbericht über das
Jahr 1917:

Bezirksvertretung.
Zahl der Geschäftsstücke 30n3,
Wohnungskündigungen2892,
Anträge in Sitzungen 21,
Kommissionen 895,
Öffentliche Sitzungen 9,
Vertrauliche Sitzungen 9,
Ansuchen um Unterstützung aus dem Fürsorgefonds 902.

Vermittlungsamt.
1. Ehrenbcleidigungsfälle:

a) Außerordentliche98, und zwar:
Verglichen 45, nicht verhandelt wegen Ausbleibens deS

Gegners 36, erfolglos 17.
b) Gerichtliche 29, und zwar:

Verglichen 60, nicht verhandelt wegen Ausbleibens deS
Gegners 169, erfolglos 34.
2. Bürgerliche Rechtssachen 10, und zwar:
Mündlich verglichen4, nicht verhandelt 5, erfolglos 1.
Zur Kenntnis.

Derselbe teilt mit, daß der Zeichnungsverein Meidling für
VII. österreichische Kriegsanleihe eine Mitgliederzahl von 86 und
an gezeichneter Kriegsanleihe den Betrag v»n 140.850 L erreicht
habe.

Mit Beifall zur Kenntnis  genommen.

Einlauf.
(188.) Zuschrift des Wirtschaftsamtes der Stadt Wien,

Z. 2407/16 , über die Sammlung von Altpapier.

(45 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IV, 4089/17 , über
den Verkehr von Lastkraftwagen.

(37.) Zuschrift deS Arbeiterfürsorgeamtes der Stadt Wien über
die Einschränkung der Dienstvermittlungskonzessionen.

(211.) Zuschrift des BezirkswirtschaftsamteS Wien über die
Abgabe von Kartoffeln an Kaftanienbrater.

(166.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung III , 7577/13 , be¬
treffend: Arnold Pater,  Verkauf eines Teiles der Liegenschaft
XII., Meidlinger Hauptstraße 16.

(3016/17 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V. 1998/17,
über die Teilung des Bahnschrankensbei der Niveaukreuzung der
Altmannsdorferstraße mit der Verbindungsbahn.

(3007/17 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IV, 3910/17,
über Verbesserungender eingeschränkten Straßenbeleuchtung.

(165 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV, 3363/17 , über
die Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung, XII., Wilhelmstraße.
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(3064/17 .) Zuschrift der Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen, 3861/2/17 , betreffend Sonderzüge für Militär.

(3051/17 .) Zuschrift des magistratischen Bezirksamtes XII, be¬
treffend die Reinigung des Gehweges Ruckergasie längs deS Therefien-
badgartens.

(155 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung V, 1592/17 , über
die Aufstellung von Hydranten auf dem Meidlinger Südbahnhofe.

(184.) Zuschrift der BezirksvertretungJvsefstadt, Rund-Antrag
über Ausverkäufe.

Sämtliche Geschäftsstücke deS EinlaufeS werden zur Kenntnis
genommen.

Anträge.

M. A . Aerßoltz beantragt, an die Magistrats-Direktion mit
dem Ersuchen um weitere Veranlassung heranzutreten, damit die
verbotswidrige Aufnahme von Inseraten über Altkleiderkauf durch
die Zeitungs-Administrationen als Mitwirkung bei der Vereitlung
der in der Verordnung vom 21. September 1917, R.-G.-BI.
Nr. 383, begründeten Verpflichtungen im Sinne des Z42 der zitierten
Verordnung strengstens geahndet oder allenfalls ausdrücklich mit
Strafsanktion versehen werde.

Einstimmig angenommen.

Die A .-M. Is «e«ghi und Wolf beantragen die Errichtung
einer Feuer-Hauptwache im XII. Bezirke.

Angenommen.

Dieselbe« fragen wegen der ungerechtfertigten Verlegung der
Br »t-KommissionI auS der Nymphengasie in die Singriener-
gafse 19 an.

N- W.  AdkerrMgel verspricht, die Sache zu untersuchen und
womöglich Abhilfe zu schaffen.

Voranschlag  1918/19.
Hierauf wird der Voranschlag für die besonderen Bedürfnisse

des XII. Wiener Gemeindebezirkesfür daS Jahr 1918/19 einer
eingehenden Beratung unterzogen und dann in der in Druck ge¬
legten Fassung einstimmig zum Beschlüsse  erhoben.

Armenratswahlen.
(29.) Auf Grund der Zuschrift der Magistrats-Abteilung XI *

vom 25. Juli 1917, Z. 65762 , wird zur Wahl von Ersatz-Armen-
räten geschritten.

Stimmenzähler sind die B.-R. Köppl und Peyfuß.
Anzahl der abgegebenen Stimmen 17, davon giltig 17.
In unveränderterAnnahme der Vorschläge des Armen-JnstituteS

erscheinen einstimmig gewählt  die Herren:
Rudolf Niedermayer,  Cafetier , Grünbergstraße 5.
Alois Ru pp , Bäckermeister, Zenogasse 1.
Josef Paukerl,  Hausbesitzer und Tischlermeister. Neuwull-

gaffe 59.
Emil Haußner.  Kaufmann , Hetzendorferstraße35.
Vinzenz Kodym,  Gemischtwaren-Verschleißer, Deutschmeister¬

straße 19.
Karl Tolde,  Installateur , Strohberggasse 37.

4
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Ignaz  Nawratil,  Schlvssermeister, Oswaltzgaff« 28.
Leopold Dien  stl, Senf-Erzeuger, Breitenfurterstraße 55.
Josef Kutscher,  k . k. Polizei-Agent, Aichholzgasse 17.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lachrtchren.
Krauen -Hilfsaktion im Kriege.

Bericht
»per die 67 . Sitzung der Zentrale der Frauen -Hilfr-

aktion im Kriege
V- M 4 . Oktober I » L7.

Vorsitzende: Exzellenz Frau Berta Weiskirchner.
Anwesend die Frauen : Tony Colbert.  Lmmy Freund¬

lich,  Sophie Suttmann,  Josefine Kurzbauer,  Hertha v.
Sprung,  Gräfin Gerta Walterskirchen  und Rosa Wien,

Beigezogen: Magistrats-Konzipist Dr. Linke.
Schriftführer: Kanzlei-Akzessist Drexler.

Tagesordnung.
1. Mitteilungen.
2. Wiener Kinder aufs Land.
3. Kurs für Recherchentinnen(Frau Hertha v. Sprung ).
4 . Kostenlose Beschaffung von Büchern und Spielzeug zu.

Weihnachtsbescherung(Frau Rosa Wien ).
5. Tagesordnung für eine Leiterinnen-Sitzung.
Ex-,el"enz Frau Berta Weiskirchner  begrüßt die Ver¬

sammelter und eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung, daß
Ober-Magistratsrat Dr. Dont  der Sitzung nicht beiwohnen
könne, da am heutigen Tage im VII. Bezirke die 50. Kriegsküche
eröffnet werde.

Frau Hertha v. Sprung  gibt namens des Zentral-Beirates
der Freude darüber Ausdruck, daß es der Zentralstelle trotz der
großen Schwierigkeiten gelungen ist, in verhältnismäßigkurzer
Zeit 50 Kriegsküchen zu errichten.

Exzellenz Frau Berta Weiskirchner  bittet jene Frauen
welche sich mit Herrn Ober-Magistratsrat Pawelka  wegen der
Milchanlieserungen aus Russisch-Polen besprochen haben, über
den Verlauf der Unterredung Bericht zu erstatten.

Frau Emmy Freundlich  berichtet , daß sowohl der
Lrnährungsminister Höfer  als auch Ober- Magistratsrat
Pawelka  dem Projekte ihre Unterstützung versprachen.
Schwierigkeiten mache die Zentral-Transportleitung, welche eine
Garantie für die Ankupplung der Milchwaggons nicht über¬
nehmen wolle, weil der in Betracht kommende Postzug bereits
riesig überlastet sei. Von anderer Seite habe sie nun erfahren,
daß mit Rücksicht auf den langen Transport eine Einfuhr von
Milch aus Russisch-Polen eine Unmöglichkeit wäre. Durch das
beständige Rütteln gerinne die Milch und wären daher höchstens
Milchprodukte für den Versand in Betracht zu ziehen.

Frau Hertha v. Sprung  betont , daß auch eine Zufuhr
von Milchprodukten nach Wien notwendig wäre und regt an,
in dieser Richtung die Unterhandlungen weiter zu leiten.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  ersuckt sodann,
über die erfolgte Regelung der Übernahme von Näharbeiten
seitens der Flüchtlingsbekleidungs-Zentrale zu berichten.

Dr. Linke  führt aus, daß am 27. September zwischen
dem Ministerium des Innern , der Bekleidungsstelle für Flücht¬
linge und der Zentralstelle ein Übereinkommen des Inhaltes
abgeschlossen wurde, daß die Bekleidungsstelle sämtliche Arbeits¬
aufträge an die Zentralstelle direkt überweise. Die Aufteilung
der Konfektionsarbeit, sowie der Zuschnitt bleibe der Zentralstelle
jm Rathause überlassen. Das Übereinkommen setze ferner genau
die Modalitäten über Ablieferung und Prüfung der ausgesührten
Arbeiten fest.

Frau Josefine Kurzbauer  macht darauf aufmerksam, daß
sie wahrscheinlich in den nächsten vier Wochen ihre Nähstubc
wegen Mangel an Näherinnen schließen werde müssen.

Exzellenz Frau Berta Weiskirchner  weist darauf hin,
daß die Nähstuben nur deshalb ins Leben gerufen wurden, um
Arbeit und Verdienst für die arbeitslosen Frauen und Mädchen
zu schaffen. Wenn sich nun zeige, daß ein Verlangen nach
Arbeitsmöglichkeiten nicht mehr vorhanden sei, vielmehr ein
Mangel an Arbeitskräften vorherrsche, so könne gegen die
Schließung nichts eingewendet werden. Der Einwand, daß die
Nähstuben mit Rücksicht auf die Lohnverhältnisse gehalten werden
müßten, sei gegenwärtig nicht mehr stichhältig.

Frau Hertha v. Sprung  bemerkt, daß diese Zustände sich
bald wieder ändern werden, denn in den meisten Wäschegeschäften
sei dem Personal gekündigt worden und viele der Ladnerinnen
werden den Nähstuben zustr-men. »

Magistrats-Konzipist Dr. Linke  ersucht, auch daraus Be¬
dacht zu nehmen, daß die Kriegsfürsorge-Zentrale große Auf¬
träge übernommen habe, welche ausgeführt werden müßten, da
sonst em hohes Pönale zu zahlen wäre.

Exzellenz Frau Berta Weiskirchner  erkundigt sich, ob
es Herrn Ober-Magistratsrat Dr . Do nt gelungen sei, Heim¬
arbeit für die Frauen-Arbeits-Komitees zu bekommen.

Magistrats-Konzipist Dr. Linke  berichtet, daß außer dem
Nähen von Tragbändern keine zur Heimarbeit geeignete Lieferung
abgeschlossen werden konnte.

Frau Hertha v. Sprung  berichtet über die Vorsprache
der Delegation des Zentral-Beirates beim Polizeipräsidenten
in Angelegenheit eines Anstellverbotes für die Kinder während
der Nachtstunden.

Der Präsident habe entgegnet, diesen Übelständen sei sehr
schwer abzuhelfen, seinem Vernehmen nach komme jedoch in
nächster Zeit ein Erlaß der Statthalterei heraus, welcher die
Frage regle. Sie schlage daher vor, diesen Erlaß abzuwarten
und dann erst weitere Schritte zu unternehmen.

Der Zentral-Beirat erklärt sich mit diesem Vorschläge ein¬
verstanden.

Zum zweiten Punkte der Tagesordnung gibt Ihre Exzellenz
die Frau Vorsitzende  bekannt , daß sie die in der letzten
Sitzung zur Sprache gekommenen Übelstände in den Ferien¬
kolonien dem Schriftführer des Vereines „Wiener Kinder aufs
Land" mitgeteilt habe und diesem die Zustände zum Teile bereits
bekannt waren. Er werde nach Prüfung der Vorfälle und Fertig¬
stellung des Berichtes Gelegenheit nehmen, mit dem Zentral-
Beirat die Vorbereitungen für das nächste Jahr zu besprechen.
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Weiters wird mitgeteilt , daß Seine Exzellenz der Herr
Kriegsminister sich bereit erklärt habe , die in der letzten Sitzung
angeregten Lohnerhöhungen zu gewähren und werde sich nun¬
mehr der reine Nählohn per Garnitur von 45 b aus 58 t,
erhöhen.

Der Zentral -Beirat nimmt diese Mitteilung mit Dank zur
Kenntnis.

Zum dritten Punkte der Tagesordnung spricht Frau Hertha
v . Sprung  über die Errichtung eines Kurses für Recher¬
chentinnen und teilt mit , daß sie von mehreren Seiten die
Meinung hörte , ein solcher Kurs wäre gegenwärtig nicht aktuell.
Sie bitte daher , vor Eingehung in die nähere Beratung zu
prüfen , ob ein Bedarf nach Recherchentinnen vorhanden sei.

Frau Emmy Freundlich  führt aus , daß diese Frage
nicht leicht zu entscheiden sei. Bleibe der Rahmen der Frauen-
Hilfsaktion derselbe wie bisher , so sei allerdings ein Kurs nicht
notwendig . Sie glaube aber , die Frauen -Hilfsaktion müsse , den
geänderten Verhältnissen Rechnung tragend , sich von der Massen¬
hilfe weg zur persönlichen Fürsorge wenden ; an Stelle der
allgemeinen Hilfe müsse die volle soziale Fürforgeberatung ein-
greifen und diese verlange unbedingt eine entsprechende Schulung
und Vorbildung.

Frau Rosa Wien  schließt sich dieser Anschauung an und
betont , daß ein einziges Mitglied , welches alle Hilfsmöglichkeiten
kenne , in einem Frauen -Arbeits -Komitee besonders in Beurteilung
und Rat für Mittelstandsfälle sehr viel Hilfe leisten könne . Sie
spreche aus Erfahrung , denn im Frauen - Arbeits -Komitee in der
Riemergasse kämen fast nur Mittelstaudsfälle zum Recherchieren
und sie wisse , wie genau und persönlich jeder Fall behandelt
werden müsse.

Exzellenz Frau Berta Weiskirchner  schlägt vor , durch
einen blauen Zettel alle Frauen -Arbeits -Komitees darauf auf¬
merksam zu machen , daß alle Mittelstandsfälle , welche im Frauen-
Arbeits -Komitee des Bezirkes nicht behandelt werden können , an
die Riemergasse zu weisen sind , welches Komitee von nun an
als eine Mittelstandsberatungsstelle zu fungieren habe.

Frau Hertha v . Sprung  beantragt , die Frage der Ände¬
rung der Fürsorgetätigkeit in der nächsten Sitzung der Leiterinnen
zur Sprache zu bringen und die sich freiwillig meldenden Recher¬
chentinnen in der Riemergasse praktisch zu schulen . Die theoretische
Durchbildung könnte vielleicht im Anschlüsse an den Jugend¬
fürsorgekurs der Gemeinde Wien erfolgen.

Frau Tony Eolbert  regt an , an Stelle der öffentlichen
Meldung in der Leiterinnen -Sitzung eine schriftliche Anmeldung
für den Recherchentinnenkurs festzusetzen.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  erklärt sich bereit,
die Angelegenheit des Recherchentinnenkurses auf die Tages¬
ordnung der nächsten Leiterinnen -Sitzung zu setzen und ersucht
Herrn Dr . Linke,  wegen Durchführung des Recherchentinnen¬
kurses im Anschluß an den Jugendfürsorgekurs mit Herrn
Magistrats -Sekretär Dr . Hör neck Rücksprache zu nehmen.

Exzellenz Frau Berta Weiskirchner  weist ferner auf
die in der letzten Zeit angeordnete Revision der Rucksäcke auf
den Bahnhöfen hin , welche besonders die ärmere Bevölkerung
Wiens schwer treffe und regt an , in dieser Angelegenheit nach¬
stehende Resolution an Seine Exzellenz den Herrn Statthalter
zu richten:

„Als V »rsitzende der Frauen -Hilfsaktion in Wien , welche
seit Kriegsbeginn bestrebt ist, das Las der armen Bevölkerung
Wiens zu lindern , erlaube ich mir Euer Exzellenz nachstehende,
in der Sitzung des Zentral -Beirates beschlossene Res » lutivn mit
der Bitte zu übermitteln , den in derselben geschilderten Übel¬
ständen gütigst abhelfen zu wollen.

Die Frau -Hilfsaktion hat in letzter Zeit wiederholt die
Wahrnehmung gemacht , daß die auf den Bahnhöfen und in
manchen Orken Nicderösterreichs angeordnete Revision des Hand¬
gepäcks , vor allem der Rucksäcke, gerade den ä . msten Teil der
Bevölkerung Wiens schwer trifft.

Eine Zweimillionenstadt kann naturgemäß nicht so gut ver¬
sorgt werden , daß es möglich wäre , jedem Einzelnen ein Quantum
zuzuweisen , welches er für sich und die Lebenshaltung seiner
Familie unbedingt nöt 'g hat . Es ist daher nicht zu verargen,
daß gerade die ärmere Bevölkerung Wiens der drohenden Not
und der bitteren Verarmung dadurch zu entrinnen sucht , daß sie
sich bei Verwandten und Bekannten ans dem Lande selbst zu
versorgen trachtet . Mit großen Opfern an Zeit und Mühe ge¬
lingt es nun einem Familienvater oder einer Arbeiterin , auf
dem Lande eine kleine Quantität Lebensmittel für den eigenen
geringen Verbrauch sich zu verschaffen . Diese Lebensmittel , welche
zumeist aus solchen Bauernhäusern stammen , welche von der
allgemeinen Requisition nie erfaßt worden und gewiß für die
Approvisionierung verloren gegangen wären , werden nun in
erbarmungsloser Weise auf den Bahnhöfen und auf den Land¬
straßen durch Gendarmerieorgane samt den Rucksäcken oder
onstigen Behältnissen weagenommen . Die Frauen -Hilfsaktion
konnte in zahlreichen Fällen beobachten , daß die dadurch erzeugte
furchtbare Mißstimmung in der Bevölkerung , welche unter Um¬
ständen zu bedrohlichen Erscheinungen ausreifen könnte , in keinem
Verhältnis zu oer geringen Menge der weggenommenen Lebens¬
mittel steht , ja in vielen Fällen sogar zur verzweifelten Zerstörung
derselben führt . Go ist es zum Beispiel unter anderem vorge¬
kommen , daß eine Frau , die für sich und ihre sechs Kinder
einige Stück Eier nach Hause trug , bei der Wegnahme die Eier
mit den Worten zu Boden warf , sie könne es nicht zugeben , daß
diese nach schwerer Mühe verschafften Eier von anderen gegessen
werden , die sie sicherlich nicht so notwendig brauchen wie ihre
hungernden Kleinen.

Die Frauen -Hilfsaktion bittet daher Euer Exzellenz inständigst,
diese harte Maßregel nicht durchführen zu lassen und gibt zu
bedenken , daß einerseits in den weitaus meisten Fällen diese
Lebensmittel , welche sonst verfüttert werden würden , nur dadurch
für die Approoisionierung überhaupt n Betracht komnen , daß
die betreffende Person sich die Lebensmitrel beim Bauer selbst
holt , denn die allgemeine Requisition des Landes erreicht so kleine
Mengen nicht , anderseits aber gewiß nicht zu befürchten steht,
daß dadurch auf dem Lande eine größere Not entstehen könnte,
da ja doch der Bauer freiwillig aus seinem Überschuß diese
Lebensmittel abgibt . Was den Einwand a .belangt , so könnte
selbst mit diesen kleinen Quantitäten Mißbrauch und Wucher
getrieben werden , so ist demgegenüber die Tatsache wohl zu
erwägen , daß in den überwiegenden Fällen nur die schwere Sorge
um die eigene Familie zu der in Rede stehenden Versorgungs¬
art treibt.

Der Zentral -Beirat der Frauen -Hilfsaktion , dessen bis¬
heriges segensreiches Wirken Euer Exzellenz in seiner 50 . Sitzung
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mit den Worten ehrten : » Es ist ein erhebendes Gefühl , zu sehen,
wie Sie mit Ihrem goldenen Herzen unberührt um Stand , Kon¬
fession , Parteistellung alles daransetzen , um die Angehörigen
unserer Helden zu unterstützen , die Armen zu ernähren und den
Arbeitslosen Arbeit zu verschaffen ", würde Euer Exzellenz gewiß
nicht mit dieser Bitte belästigen , wenn nicht die ganze Bevökerung
de- Landes und der Stadt die Ansicht teilen würde , daß die
besprochene Wegnahme des Handgepäcks , vor allem der Rucksäcke,
ihren Zweck mit Rücksicht auf bie kleinen Quantitäten nicht
erfüllen kann , vielmehr nur zu besorgniserregenden Mißstimmungen
und Erbitterungen in der Bevölkerung Anlaß gibt ."

Der Zentral -Beirat erklärt sich init der Fassung der Re¬
solution einverstanden.

Frau Hertha v . Sprung  führt Beschwerde über die
schlechte Zubereitung der Speisen in der Volksküche I V., Hechten¬
gasse 4.

Dr . Linke  erklärt sich bereit , die vorgebrachte Beschwerde
weiterzuleiten.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  bittet , sich zu äußern,
ob der Zentral -Beirat auch Heuer eine Weih nachtsbeteilung von
Lebensmitteln für gut halte und welche Lebensmittel zur Abgabe
gelangen sollen.

Der Zentral -Beirat bittet Ihre Exzellenz die Frau Bürger¬
meister , auch Heuer wegen einer Lebensmittelverieilung mit dem Herrn
Bürgermeister zu sprechen und wird Dr . Linke  ersucht , gemein¬
sam mit Herrn Ober - Magistralsrat Dr . Dont  jene Lebens¬
mittel festzustellen , welche für eine Verteilung in Betracht kommen
würden.

Frau Rosa Wien  referiert über die kostenlose Beschaffung
von Büchern und Spielzeug zur Weihnachtsbescherung und regt
an , die Frauen -Arbeits -Komitees davon zu verständigen , daß sie
sich mit den Schulen und Privatinstituten ihres Bezirkes wegen
einer derartigen Sammlung ins Einvernehmen setzen. Sie
habe sich voriges Jahr an die Schule von Frau Dr . Schwarz¬
wald  gewendet und habe so viele Sachen erhalten , daß sie
250 Kinder beschenken konnte.

Frau Emmy Freundlich  erwidert , daß die Kriegspaten-
schaft eine Sammlung von Kinderwäsche in den Mittelmädchen¬
schulen bereits eingeleitet habe , sie glaube , die Angelegenheit
müsse zentral durchgeführt werden , denn in den besseren Bezirken
werde sich ein Überschuß , in den anderen ein Mangel ergeben.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  hält eine zentrale
Sammlung mit Rücksicht auf den Mangel an Fuhrwerk und
Räumlichkeiten für undurchführbar und gibt der Anschauung
Ausdruck , daß es in vielen Fällen dem Frauen -Arbeits -Komitee,
welches irr Bezirke bekannt sei, eher gelingen werde , Bücher und
Spielzeug zu bekommen . Sie schlage daher vor , diesen Punkt
auf die Tagesordnung der Leiterinnen -Sitzung zu stellen.

Frau Rosa Wien  schließt sich dem Vorschläge an und
betont , daß sich jene Bezirke , in welchen ein Mangel an für die
Sammlungen geeigneten Schulen sei, direkt an die Spiel¬
warenfabrikenwendenkönnten , die gewiß alte Lagerbestände haben
werden . Auch könnten die Schüler dazu verhalten werden , die
gespendeten Gegenstände nicht in der Schule selbst , sondern bei
jenen Frauen -Arbeits -Komitees abzugeben , welche in ihren Wohn¬
bezirken liegen.

— Allgemeine Nachrichten re.

Der Zentral -Beirat beschließt somit , den Antrag „Kostenlos
Beschaffung von Büchern und Spielzeug zur Weihnachtsbescherung"
auf die Tagesordnung der Leiterinnen -Sitzung zu setzen.

Frau Hertha v . Sprung  wendet sich gegen die Abhaltung
einer Wäschesammlung und regt an , als Frauen -Hilfsaktion
dagegen Stellung zu nehwcn.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  führt aus , daß
bereits im vorigen Frühjahre eine allgemeine Resolution gegen
die Verwendung von Schulkindern bei Sammlungen dem Minister
des Innern übermittelt worden sei . Die Stellung der Frauen-
Hilfsaktion zu derartigen Sammlungen sei dadurch gekennzeichnet
worden und wäre daher eine neuerliche Resolution zwecklos.

Frau Rosa Wien  fragt an , ob es nicht möglich wäre,
für die Frauenarbeits -Komitees das Recht der Abgabe von
Bezugsscheinen zu erwirken , denn es gäbe viele Leute , welche
gegen Ausfolgung eines Bezugsscheines ihre alten Kleider den
Schützlingen der Frauen -Hilfsaktion schenken würden.

Frau Emmy Freundlich  entgegnet , daß ihrer Meinung
nach in dieser Beziehung nur der l . Bezirk Erfolg haben werde.
In den anderen Bezirken werde die unentgeltliche Abgabe von
alten Kleidern gegen Bezugsschein sehr gering sein . Sie würde
aber Vorschlägen , an die Bekleidungsstelle mit dem Ersuchen
heranzutreten , von den unentgeltlich überlassenen alten Kleidern
einen gewissen Prozentsatz der Frauen -Hilfsaktion zur Verfügung
zu stellen.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  ersucht Herrn
Dr . Linke,  sich diesfalls mit der Bekleidungsstelle ins Ein¬
vernehmen zu setzen.

Frau Hertha v. Sprung  stellt den Antrag , eine Aktion
einzuleiten , welche den Armen die Möglichkeit gäbe , die versetzten
Kleider auszulösen.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  verspricht , mit
dem Herrn Bürgermeister wegen Durchführung einer solchen
Aktion Rücksprache zu nehmen.

Frau Hertha v . Sprung  stellt den Antrag , ein Arbeits-
Komitee zu wählen , das sich mit der Ausarbeitung der Vor¬
schläge für die nächstjährige Unterbringung von Wiener Kindern
auf dem Lande zu befassen und dem Vereine „Wiener Kinder
aufs Land " einen gut erwogenen Plan zu unterbreiten habe.

Nach längerer Debatte werden die Frauen Hertha v . Sprung,
Emmy Freundlich , Josefine Kurzbauer  und Toni Colbert
in dieses Komitee delegiert.

Ihre Exzellenz die Frau Vorsitzende  gibt bekannt , daß
sie die Absicht habe , am 25 . Oktober 1917 eine Leiterinnen-
Sitzung einzuberufen und bitte sie daher um Festsetzung der
Tagesordnung für diese Sitzung.

Nach eingehender Beratung wird nachstehende Tagesordnung
festgestellt:

1 . Referat über die bisherige Tätigkeit . 2 . Allgemeine Ein¬
leitung über geänderte soziale Fürsorge und Recherchentinnenkurs.
3 . Weihnachtsbeteilung . s ) Lebensmittelverteilung ; b ) Beschaffung
von Büchern und Spielzeug zur Weihnachtsbescherung . 4 . Räh-
stuben.

Schluß der Sitzung.
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Feierlichkeiten im Nathanse.
Donnerstag den 11. April 1918, um 10 Uhr vormittags,

fand imPräsnial -Bureau des Gemeinderates. I., Neues Rathaus,
1. Stock, die feierliche Überreichung von kaiserlichen Auszeichnungen,
beziehungsweise Beeidigungen von neuen Bürgern und Armen¬
räten der Stadt Wien statt.

Es erhielten:
Viktor Liffka,  kaiserl . Rat , Direktor der Stellwagen-

Unternehmung, die Ehrenmedaille für 40jährige treue Dienste.
Ludwig Arnhart,  Bürgerschul-Direktor, die Ehrenmedaille

für 40jährige treue Dienste.
Hugo Muschka,  Bürgerschul-Direktor, die Ehrenmedaille

für 40jährige treue Dienste.
Marie Schwarz,  Bürgerschul-Direktorini. P ., die Ehren¬

medaille für 40jährige treue Dienste.
Josef Janetschek,  BolksschullehrerI. Klasse, die Ehren¬

medaille für 40jährige treue Dienste.
Franz Schwarz,  Gemeinderat der Stadt Wien, dem das

Bürgerrecht der Stadt Wien mit Nachsicht der Taxen verliehen
worden war, legte den Bürgereid ab.

Zur Feier hatten sich eingesunden:
Vize-Bürgermeister Rain,  Landes -Ausschuß Kunschak,

die St .-Räte Brauneiß , Dechant , Müller , Poyer,
Spalowsky und Wessely,  die Gem.-Räte Dr. v. Dorn,
Dr. Hemala , May , Partik , Paulitschke , R y kl,
Schelz , Solterer und Wiesinger,  die Landtags-
Abgeordneten Änderte , Mender und Nepustil,  Bezirks¬
vorsteher Dirnbacher,  Ho r̂at Dr. Rieger,  Bezirksschul-
iuspektor Franz Tremmel,  Obmann des Ortsschulrates Zeit¬
hammel,  Handelskammerrat ZeseWitz,  Magistrats -Direktor
Dr. Nüchtern,  die Ober-Magistratsräte Dr. Mayr , Arzt
und Dr. Winkler,  Buchhaltungs -Direktor Hillinger,  die
Magistratsräte Präsidial-Vorstand F o rm an ek, H an i sch, Dr.
Lodere r, Müller  und S cha u f l e r, Magistrats-Sekretär
Paul,  kaiserl. Rat Kanzlei-Direktor Mayer  und Direktionsrat
Dr. Reuß.

Zunächst nahm der B ür g e rm ei ste r die Beeidigung der
neugewählten Armenräte vor. Er sprach ihnen den besten Dank
des Bürgermeisters und der Gemeindevertretung für die Übernahme
dieses mühsamen, verantwortungsvollen Amtes aus. Insbesondere
auf dem Gebiete der Armenpflege könne die Gemeindever¬
waltung die ehrenämtlichen Funktionäre nicht entbehren. Er
lege den größten Wert darauf, daß jeder, so weit es seine Kräfte
und Stellung erlauben, seine Bürgerpflichten auch dadurch erfüllt,
baß er öffentlich in der Gemeindeverwalmngtätig sei. Das
Amt eines Armenrates sei ein mühsames, weil die Parteien,
welche zu den Armenräten kommen, sich in Not befinden, viele
in Verzweiflung, und weil Geduld und Nachsicht nötig sei, aber
auch Selbstbeherrschung, um den Verkehr mit den andrängenden
Parteien so zu gestalten, daß die Sache ohne Kollisionen ab¬
laufe. Verantwortungsvoll sei das Amt, weil die Armenräte
nicht nur auf die Gebote der Nächstenliebe Rücksicht nehmen
müssen, sondern auch auf das städtische Budget, dessen Armen¬
auslagen von Jahr zu Jahr um Millionen anschwellen. Daraus
ergibt sich die Folgerung, wahrhaft Bedürftigen zu helfen, jene
aber, die vom Bettel und Erpressungen leben wollen, mit aller
Entschiedenheit zurückzuweisen. Gerade in der Kriegjzeit und
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I vielleicht noch mehr in der folgenden Zeit werden an das Armen-
Budget der Gemeinde die größten Anforderungen gestellt. „Seien
Sie mit mir bestrebt, eine Richtlinie zu finden, welche es ermög¬
licht, wahrhaft Bedürftigen zu helfen, aber auch die Ausgaben
der Stadt zu schonen. Wenn Sie mit Begeisterung, mit voller
Liebe und Anhänglichkeit an ihren Dienst herantreten, werden
auch Sie dazu beitragen, daß das Ansehen und die Ehre der
städtischen Verwaltung in den breiten Massen des Volkes ge¬
fördert und gehoben wird."

Hierauf legen die neuen Armenräte den Eid ab.
Der Bürgermeister  nahm sodann die Beeidigung der

neuen Bürger vor. Zu diesem feierlichen Akte hatten sich auch
viele Genossenschaftsvorsteher und Familienangehörige einge¬
funden.

Der Bürgermeister  hielt folgende Ansprache:
„Der Anlaß gibt mir die erwünschte Gelegenheit, meiner

Hochachtung und Verehrung gegenüber dem wichtigsten Stande
des großstädtischen Lebens, dem Bürgerstande Ausdruck zu ver¬
leihen. Die Wiener Bürger haben sich stets ausgezeichnet durch
Treue zu Kaiser und Reich, aber auch durch Treue und '
Anhänglichkeit an die alte Kaiserstadt an der Donau. Sie
werdeü heute schwören, den Charakter Wiens als Reichshaupt¬
stadt und als deutsche Stadt stets zu wahren. Ich glaube wohl,
daß gerade in unserer nicht nur außerpolitisch, sondern auch
innerpolitisch schwerbewegten Zeit betont werden muß, daß unsere
Stadt eine uralte deutsche und die Kaiserstadt ist und daß wir
uns Wien nicht anders denken können als Hauptstadt eines
großen mächtigen Reiches. (Beifall.) Wir sind jetzt durch den
unseligen Weltkrieg in eine schwere Lage gekommen. Die Un¬
zufriedenheit in den breiten Massen der Bevölkerung greift um
sich und sehr häufig wird mit Unrecht die Gemeindeverwaltung
als schuldtragend an diesen Verhältnissen bezeichnet. Wir haben
im Rathause treu und gewissenhaft gearbeitet, Tag und Nacht
unsere Pflicht erfüllt und es ist nicht unsere Schuld, wenn die
Ernährungslage der Bevölkerung auf einen Stand gekommen ist,
den wir alle beklagen und bedauern. Darum ist es Pflicht aller
Bürger Wiens, sich fest zusammenzuschließen, treue Stützen des
Rathauses und des Bürgermeisters zu sein und alles aufzubieten,
daß wir jetzt im vierten Kriegsjahre weiter durchhalten können,
bis zum siegreichen glücklichen Ende, und dann wollen wir wieder
an Friedenswerke schreiten, weiter bauen, damit reicher Verdienst
in alle Kreise der Bevölkerung dringe und unsere Stadt Wien
wieder verschönt und somit verherrlicht werde als eine der schönsten
Perlen in der Reihe der Großstädte des Kontinents."

Präsidial-Vorstand Magistratsrat F ormanek  verlas nun die
Eidesformel, worauf die neuen Bürger den Bürgeleid ablegten.

Der Bürger  m ei  st er  nahm sodann dem Gem.-Rate Franz
Schwarz,  dem das Bürgerrecht mit Nachsicht der Taxen ver¬
liehen worden war, den Bürgereid ab.

Er hielt dabei folgende Ansprache:
„Hochverehrter Herr Kollege, liebwerter Freitod! Der Ge¬

meinderat hat Dir einstimmig ehrenhalber das Bürgerrecht der
Stadt Wien verliehen und mir kommt die ehrenvolle Aufgabe
zu, Dich als Bürger zu beeidigen. Als zum ersten Male die
Wahlen aus dem 4. Wahlkörper in Wien vollzogen wurden, hat
Dich das Vertrauen der Wählerschaft des VI. Bezirkes in den
Gemeinderat entsendet, dem Du seit dieser Zeit ununterbrochen
angehörst. Du bist aus dem Stande der Arbeiter hervorgegangen



7 20 Nr . 81 . — 16 . April 1S18.

und heute ein angesehener Gewerbsmann des VI . Bezirkes . Du
hast stets Dein großes Interesse an allen Fragen des Arbeiter¬
und Gewerbestandes bekundet und ich denke mit voller Be¬

friedigung daran , daß es Dir in vielen Fällen gelungen ist , die
Gegensätze zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer auszugleichen.
In Deinem engeren Wahlbezirke hast Du m verschiedenen Ämtern

und im Armen -Jnstitute nicht nur offiziell Dich betätigt , sondern
auch in Privatwohltätigkeitsvereinen Deine Pflichten als Ge¬
meinderat und Bürger stets voll und ganz erfüllt . Ich danke
Dir auch aus ganzem Herzen , daß Du unsere Partei in Not

und schweren Kämpfen , in guten wie schlechten Zeiten unterstützt
hast , und ich rechne darauf , daß der liebe Gott Dir die physische
und geistige Rüstigkeit noch lange Jahre erhält , um in diesem

Sinne zu wirken , als unser lieber Freund und geschätzter Kollege,
als ein Mann auf den wir alle und auch die Wählerschaft mit
Stolz und Treue blicken."

Präsidial -Vorstand Magistratsrat Form anek  verlas die

Eidesformel , worauf Gemeinderat Schwarz  den Bürgereid
ablegte.

Namens der Bezirksvertretung sprach Bezirksvorsteher
Dirnbacher,  namens des Ortsschulrates Obmann Zvit-
hammel  und namens des Armeninstutes Mariahilf Gemeinde¬

rat Schelz ihre Glückwünsche aus.

Hierauf ergriff LandeS -Ausschuß Kunschak  zu folgenden
Ausführungen das Wort:

„Vor 18 Jahren haben wir Dich aus Deiner Werkstatt weg
als Kandidaten für den Wiener Gemeinderat geholt und als ^
einer der ersten Arbeiter bist Du in den Wiener Gemeinderat

eingezogen . Dank Deiner Arbeitsfreudigkeit im politischen Kampfe
und Dank der Liebe und Verehrung Deiner Wähler kannst Du
auf eine reiche Tätigkeit zurückblicken , die Du als Gemeinderat

von Wien entfaltet hast . Wir , Deine engeren Freunde , sind stolz
derauf , daß durch Dich der Beweis erbracht wurde , daß der
Arbeiterstand nicht nur das Recht hat , im Wiener Gemeinderate

an der öffentlichen Verwaltung mitjuwirken , sondern auch die
volle Befähigung hiezu besitzt . (Beifall .) Du hast dem Namen
der Arbeiterschaft auf dem Podium des Wiener Gemeinderates
jederzeit zur Ehre gereicht . Diese Ehre ist nun auf Dich selbst

zurückgefallen , indem Dir der Gemeinderat das Bürgerrecht der
Stadt Wien als hohe Ehrung verliehen hat . So ziehe nun ein in die
Reihen der Bürger als einer der ersten aus unserer Reihe , als
erster Bürger aus der Arbeiterorganisation . (Beifall .) Wir sind
stolz auf diese Tatsache und wir wissen , Du wirst auch den
Bürgern ebenso Ehre machen wie bisher Deinem engeren Stande.
So möge denn diese Auszeichnung Dich mit hoher Befriedigung
und Genugtuung erfüllen und möge der Segen des Himmels
auf Deiner weiteren Tätigkeit und Deinem Lebenswege ruhen.
Herzliche und aufrichtige Glückwünsche ! " (Lebhafter Beifall .)

Gemeinderat Schwarz  dankt mit herzlichen Worten . Er

habe nur seine Pflicht erfüllt und dieses Bewußtsein habe ihn
auf seinem Wege gestärkt . Die Grundsätze , die im Programme
der christlichsozialen Arbeiterschaft festgelegt sind , seien seine
Richtschnur gewesen und werden es auch in Zukunft bleiben . (Beifall .)

Der Bürgermeister überreichte nun den Bürgerschul -Direk-
toren Ludwig Arnhart  und Hugo Muschka,  sowie der

Bürgerschul -Direktorin Marie Schwarz  und dem Volksschul-
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lehrer Josef Jan etsch ek die ihnen verliehene Ehrenmedaille
für 40jährige treue Dienste . Er hob hervor , daß diese Auszeich¬
nung die volkstümlichste ist, den sie richtet sich nicht nach Stand
und Rang , sondern stellt eine Ehrung der Arbeit , ohne Unter¬
schied ob geistig oder manuell , dar . „Dem Beruf , dem Sie an¬

gehören ". sagte derO ür g er m eister, „folgtdie größte Achtung

der ganzen Bevölkerung . Sie sind Lehrer geworden wenige Jahre
nachdem das Reichs -Volksschulgesetz die Reform unserer Volks¬

schulbildung in großen Zügen angestrebt hat , und wenn Sie den
Zeitraum von 40 Jahren überblicken , werden Sie mit Stolz
und Befriedigung sagen können , das Wiener Schulwesen ist in
diesen 40 Jahren dank der treuen Arbeit der Lehrer und

Lehrerinnen in einer Weise entwickelt worden , daß unsere Schul¬

paläste Stätten wahrer Bildung und tiefen volkstümlichen
Empfindens geworden sind . Mögen Sie Ihren jetzigen Stand
nicht ohne weiters als Ruhestand auffassen , denn in der Zeit

der Jugendnot ergeht an alle Frauen und Männer der Ruf,
werktätig mitzuarbeiten , damit wir der Entwicklung der künftigen
Generation mit Ruhe entgegensetzen können . Es bedarf des Zu¬

sammenwirkens aller , um unsere Jugend vor physischen und

psychischen Gefahren zu schützen, und wenn alle Zusammenwirken,
wird es auch künftig nicht an Männern und Frauen fehlen , um
unsere Jugend zu tüchtigen Bürgern und Bürgerinnen zu erziehen . "

(Beifall .)
Hofrat Dr . Ri eg er spricht seine Glückwünsche aus . „Se.

Exzellenz der Herr Bürgermeister hat in seiner herzlicken An¬
sprache drei Gedanken entwickelt , welche besonders das Herz des
Schulmannes ergreifen . Der erste Gedanke war , daß diese Aus¬

zeichnung die volkstümlichste sei , weil sie keinen Unterschied in
Stand und Rang mache . Der zweite Gedanke betrifft die Tätig¬
keit, aus der Sie hervorgegangen sind , und der dritte die

Mahnung , nicht zu ruhen und nicht zu rasten . Was den ersten
Gedanken betrifft , so möchte ick einen kleinen Unterschied machen;
die Medaille wird nicht nach Rang und Stand verliehen , wohl

aber nach dem Berufe und vielleicht in keinem Berufe bedeuten
40 Jahre so viel , wie gerade im Berufe des Schulmannes , der
mit den Kindern fortwährend lernt und sich bildet , und so einen

reichen Schatz an Erfahrungen für sich sammelt . Wenn Se . Ex¬

zellenz auf die Entwicklung des Wiener Volksschulwesens hinge¬
wiesen hat , so kann ich sagen , sie ist zu danken dem Zusammen¬
wirken des Bürgertums mit der Lehrerschaft . Wäre nicht das

Bürgertum stets schulfreundlich und opferbereit von Häuptern

geleitet gewesen , welche das Schulwesen nach allen Seiten zu
befruchten imstande waren , die Lehrerschaft allein wäre nicht
imstande gewesen , eine solche Entwicklung des Schulwesens zu
ermöglichen . Umgekehrt wären alle Opfer der Bürgerschaft ver¬
geblich geblieben , wenn nicht auch die Lehrerschaft ihre ganze
Kraft eingesetzt hätte . Der dritte Gedanke war , nicht zu ruhen.
Nein , Sie dürfen nicht ruhen , Sie dürfen den Erfahrungsschatz,
den Sie erworben haben , nicht als Privatsammlung ansehen,

sondern er soll lebendig fortwirken und sich bewähren . Wie vor

50 Jahren nach dem damaligen Kriege an die Schule neue
Aufgaben gestellt wurden , so werden auch in der jetzigen unge¬
heuren Bewegung , deren Zeitgenossen wird sind , neue Aufgaben
der Volksbildung entstehen . Sie stammen aus dem Volke , Sie
haben für das Volk gelebt , wenn Sie Ihrer Vergangenheit treu
bleiben , werden Sie den reichen Schatz Ihrer Erfahrungen auch
der Zukunft des Volkes widmen . "
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Bezirksschul-Jnspektor Franz Tremmel  und Volksschul-
Direktor Strazanek  sprechen ihre Glückwünsche aus, worauf
die Ausgezeichneten mit herzlichen Worten danken.

Schließlich überreichte der Bürgermeister  dem Direktor
der städtischen Stellwaaen-Unternehmungkais. Rat Viktor Liffka  die
Ehrenmedaille für Mjährige treue Dienste und dankt ihm für
die vieljährige unentwegte Tätigkeit im Dienste der Gemeinde.
Die Kriegszeit habe ihn vor Aufgaben gestellt, die seiner früheren
Tätigkeit fremd waren, und er habe sich auch hiebei außer-
ordentlich bewährt. „Es freut mich", sagte der Bürger¬
meister, „daß diese kaiserliche Auszeichnung Ihre Brust schmückt
und ich kann Sie nebst meinen Glückwünschen nur bitten, es
möge Sie der liebe Gott in voller Kraft und Gesundheit er¬
halten, daß Sie noch lange in so aufopferungsvoller Weise
mir als treuer Mitarbeiter zur Seite stehen können."

Stadtrat Poyer  beglückwünscht den Ausgezeichneten als
Mandatar des XIII. Bezirkes, Direktionsrat Dr. Reuß  namens
der Direktion der städtischen Straßenbahnen, Herr Rauscher
namens des Vereines der Beamten der Straßenbahnen. Direktor
Liffka  spricht seinen herzlichen Dank aus mit der Versicherung,
auch künftig, so weit seine Kraft reiche, allen Anforderungen
gerecht zu werden.

Hiemit schloß die Feier.

Aachrveisung
der Eingänge an Steuern und Militärtaxen im

III . Qnartale LSLV/18
bei den städtischen Steueramts -Abteilungen

für die Bezirke  I bis  XXI.
Landesfürstliche Steuern. . 187,769.224 X 42 l>
Militärtaxen. 195.816 „ 26 „
Landesumlagen. . 15,255.827 „ 42 ..
Städtische Umlagen . . . . 27,775.585 „ 75 „
Gewölbwache-Beiträge . 40.641 „ 02 „
Handelskammer-Beiträge . . 1,095.157 „ 57 „
Gewerbeschul-Beiträge. 746.157 „ 76 „
Handelsschul-Beiträge. 22.366 „ 67 „
Kontokorrent- und Interims-Verrechnung. 16,509.223 ,. 47 „

Summe der Brutto-Empfänge. 249,410.000 X 34 d

Davon nach Gattungen:
Grundsteuer samt Zuschlägen . 118.093 L 15 k
HauSzinssteuer samt Zuschlägen . 41,406 .700 „ 28 „
Alte Erwerbsteuer samt Zuschlägen . 12 „ 60 „
Alte Einkommensteuer samt Zuschlägen . — „ — „
Allgemeine Erwerbsteuer samt Zuschlägen . 8,921 .954 „ 45 „
Erwcrbsteuer von den der öffentlichen Rechnungslegung

unterworfenen Unternehmungen samt Zuschlägen . . . 35,583 .614 „ 54 „
Rentensteuer samt Zuschlägen . 1,907 .125 „ 84 „
Einkommensteuer . 25,881 .472 „ 75 „
Besoldungssteuer samt Zuschlägen . 1,686 .625 „ 30 „
Tantidmenabgabe . 592 .093 „ 44 „
Kriegsgewinnsteuer . 56,519 .399 „ 72 „
KriegSzuschläge . 32,482 .618 „ 64 ,

«entabilitätS, „schlüge . 26,259 .773 X — ü
Strafen für das Ärar . 79.245 „ 46 „
Strafen für die Kommune . 6.080 „ — „
Zinsen für das Ärar . 892 .865 „ 58 „
Zinsen für die Kommune . 50 .787 „ 82 ,
Exekutionskosten . — , — „
Exekutionsgebühren für die Kammune . 116.548 „ 04 „
Kontakarrent - und Interims -Verrechnung . 16,509.223 „ 47 „
Militärtaxen. . . . . 195.816 „ 26 .

Summe , 249,410 .000 L 34 ü

Hievon. ab den Betrag von . 20,116.549 X 48 d
(Dieser Betrag besteht aus Über-

. tragungen von Zahlungen eines
Steuerjahres auf ein anderes, aus
baren, an Steuerträger geleisteten
Ersätzen von zu viel bezahlten
Steuerbeträgen und aus den
Kontokorrent- und Interims-Aus¬
gaben.)

S «mit verbleibt einreiner  Empfang
an direkten Staatssteuern samt
Umlagen und Nebengebühren per . . 229,293.450 „ 86 „

Diese Summe der reinen  Empfänge
im III. Quartale 1917/18 per . . . 229,293.450 X 86 d

ergibt gegenüber der der reinen
Empfänge in der gleichen Periode
des Vorjahres per. . . 117,432.612 „ 85 „

eine Zunahme von . 111,860.838 X 01 d
während die Summe der reinen

Empfänge im I ./III . Quartale
1917/18 per . 562,592.063 X 06 l»

gegenüber der gleichen Periode des
Vorjahres per . . . 287,653.713 „ 20 ..

eine Zunahme von . 274,938.349 X 86 b
aufweist.

Monatsbericht des Wohnungsamtes der Stadt Wien
März 1 » L8.

Im Monat März ist ein größerer Rückgang der leerstehen¬
den Wohnungen (1064 oder 0192 Prozent des gesamten
Wohnungsbestandes— gegen 1535 oder 0 277 Prozent im
Februar) zu verzeichnen.

Von den mit Ende März ausgewiesenen leerstehenden
Wohnungen entfallen auf die Gruppe der Kleinwohnungen 897
(022 Prozent aller Kleinwohnungen), der kleineren Mittel¬
wohnungen 99 (0 191 Prozent aller kleineren Mittelwohnungen),
der größeren Mittelwohnungen 41 (0 059 Prozent aller größeren
Mittelwohnungen) und der großen Wohnungen 27 (0 104 Prozent
aller großen Wohnungen).

Auch die Zahl der leerstehenden Geschäftslokale ist von
5817 Ende Februar auf 5300 im Berichtsmonate zurück¬
gegangen.

Die Besucherzahl im Monate März war mit 2280 Personen
geringer als im Vormonate.

Die allgemeine Lage des Wohnungsmarktes
hat eine Verschlechterungerfahren.
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Wohn>r>t<u«chwei< der Stadt Men.

Mßerstchl
der mit 31 . März 1918 in Vormerkung stehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Bezirk

Kleinwohnungen

I.

Kleinere Mittel¬
wohnungen

II.

Größere Mittel¬
wohnungen

III. /
W

Feb. >
1918

Große
ohnungen

IV.

!

Geschäftslokalitäten

Feb.
1918

März
1918 -4 — Feb.

1918
März
1918 4- — Feb.

1918
März
1918 4- März

1918 4- - Feb.
1918

März
1918 -i-

l
! i. 1 1 4 4 6 3 — 3 6 5 — i

!
208 ! 186 — 22

i
ii. 21 11 — 10 1 — — 1 6 — — 6 3 2 — i 254 227^ — 27

> in. 24 9 — 15 2 — — 2 1 1 3 !
i 2 — i 440 379 - 61

IV. 8 6 — 2 4 3 — 1 4 4
!

1 -4 i 254 212 — 42

! v. 44 18 — 26 23 10 — 13 11 2 — 9 1 2 -4 i 405 331 -74

VI. 5 8 -4 3 5 4 — 1 3 2 — 1 3 3 258 223 - 35

VII. ' 20 23 4- 3 4 4 4 1 — 3 2 — — 2 219 201 - 18

VIII. 9 7 — 2 3 1 — 2 3 3 — — — 271 272 4 - i

,x,! 13 14 -4 1 6 8 1 1 4 3 — 1 229 195 — 34

X. 48 29 — 19 5 — 1 1 1 — 1 4- 1 362 364 ^-4 2

! xi. 2 3 4- 1 — — — — — — 43 39 ! - ^

XII. 22 23 4- 1 7 5 — 2 1 2 -4 1 1 2 -4 1 361 343 — 18

XIII. 341 210 — 131 27 18 — 9 14 10 4 3 3 495 466 ! - 29

XIV. 156 > 100 — 56 16 8 — 8 9 2 — 7 — — 388 341 ; - 47

XV. 16 19 -4 3 6 4 — 2 — — — — 257 241 — 16

XVI. 335 ! 252 83 21 15 — 6 10 6 — 4 1 — — 1 437 430 — 7

XVII. 133 ! 103 30 11 10 — 1 5 3 — 2 3 " 3 258 256
>
>— 2

XVIII. 29 ? 29 3 1 — 2 1 1 — — 345 317 ! — 28

XIX.> 19 22 4- 3 8 5 — 3 3 3 3 4 -4 1 226 215 — 11

XX. 4« ! 44 — 2 10 5 — 5 2 2 — — 161 133 >— 28

XXI. 12 6 — 6 — — — 1 4- 1 — — 66 59 I — ? !

1304 937
>

—367 166 107 — 59 85 48 — 37 33 31 — 2 5937 5430 — 507

/

Gesamtsumme der angemeldeten Wohnungen vom Februar 1588; der angemeldeten Geschäftslokalitäten 5937
» „ .. » » März 1123; „ » .. 5430

— 465 — 507

Besucheranzahl in der Zentrale 529; in den Filialen 1751.
„ aus den BezirkenI bis HI ----- 2280.

v
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Wohnnngsnachweis der Stadt Wien.
Möerstchl

der mit 31 . März 1918 in Wien leerstehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Kleinwohnungen

I.

Kleinere
Mittelwohnungen

II.

Größere
Mittelwohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.
Geschäftslokalitäten

N Feb.
1918

März
1918 -i- - Feb.

1918
März
1918 4- — Feb.

1918
März
1918

Feb.
1918

März
1918 -i- - Feb.

1918
März
1918

I. 1 1 — 2 1 — 1 5 2 — 3 5 5 167 147 — 20

11. 17 11 — 6 — — 4 — 4 2 2 244 225 — 19

III. 21 9 — 12 2 — — 2 1 1 — 2 2 434 370 — 64

IV. 6 6 — 2 2 2 3 -i- 1 — 1 1 233 210 — 23

V. 44 18 — 26 23 10 — 13 10 2 — 8 1 2 1 405 331 — 74

VI. 5 5 — 4 4 3 2 — 1 3 3 — 249 205 — 44

VII. 16 20 -s- 4 4 3 — 1 2 1 — 1 2 — — 2 215 194 — 21

VIII. 6 3 — 3 3 1 — 2 3 3 — — — 270 271 -s- 1

IX. 13 10 — 3 6 — 1 1 1 4 3 — 1 227 186 — 41

X. 46 28 - 18 5 4 — 1 1 1 — 1 1 361 362 -s- 1

XI. 2 3 -l- 1 — — — — — — — 43 39 — 4

XII. 22 23 -s- 1 6 4 — 2 1 2 1 1 2 -^ 1 359 340 — 19

XIII. 336 201 —135 26 18 — 8 12 8 — 4 3 2 — 1 488 457 — 31

XIV. 155 97 — 58 16 8 — 8 9 2 — 7 — — — 387 338 — 49

XV. 16 17 -i- 1 6 4 — 2 — — — — — — 249 231 - 18

XVI. 335 252 — 83 17 15 — 2 8 4 — 4 1 — — 1 435 ^ 427 — 8

XVII. 132 101 - 31 11 10 — 1 5 3 — 2 3 3 — 257 253 - 4

XVIII. 29 24 - 5 3 — — 3 1 1 — — — — 342 310 — 32

XIX. 19 19 — 8 5 — 3 3 3 — 2 1 — 1 226 213 — 13

XX. 46 44 — 2 10 5 — 5 2 1 — 1 — — — 160 132 — 28

XXI. 12 5 — 7 — — — 1 1 — — — - 66 59 — 7

1279 897 -382 154 99 — 55 73 41 — 32 29 27 — 2 5817 5300 -517

Gesamtsumme der leerstehenden Wohnungen vom Februar.
. . » » » März. - ^ 4

— 471

Gesamtsumme der leerstehenden Geschäftslokalitäten vom Februar
» „ .. » Ältärz

. 5817

. 5300
— 517

5
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, Anmerkung.

In die Gruppe 1 gehören Wohnungen mit 1 bis 2 Wohn-
räumen (Zimmer ; Zimmer und Kabinett).

In die Gruppe II gehören Wohnungen mit 2 bis 3 Wohn¬
lärmen (2 Zimmer ; 1 Zimmer und 2 Kabinette).

In die Gruppe III gehören Wohnungen mit 3 bis 4 Wohn-
räumen (2 Zimmer, 1 Kabinett ; 3 Zimmer ; 2 Zimmer,
2 Kabinette ; 3 Zimmer und 1 Kabinett).

In die Gruppe IV gehören Wohnungen mit 4 Zimmern
und mehr Wohnräumen.

Kälber . . . 61 Stück Und zwar aus:
Wim . 12 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 2 „
Oberösterreich. 9 ,
Möhren . 38 .

Schafe . . . 351 Stück Und zwar aus
Wien . . 49 St.
dem soust. Niederösterreich. . 9 „
Oberösterreich. 283 „
Salzburg . 10 .

Schweine . . . . 16 Stück Und zwar aus:
Niederösterreich- . 16 St.

Leöensrntttelverkeyr.
Preisbewegung an der Bvr »e laudw «rtiä »aft>tche

Produkte in Wie » vom 1V April I» >8
Uebernahmspreise pro 1917 18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreidegattungen:
Weizen oder Spelz per 100 kg SOL — b

Roggm . . . 100. 40 .

«erste . . . 100 . 37 . — .

Haser . . . . 100. 36 , — .
(Üb ernahmSbestimmungm steheR.-« .-« I. Nr. 307 vom

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L - b per 100 kg
Stroh:

Sornschaubstroh. 10 , — „ , 100 ,
Erbsen-, Wickenstroh. 8 „ —- , „ 100 ,
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . . 6 „ — , , 100 ,

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 243 er 1917.)

»

Der tägliche Kleifchmarkt.
In der Großmarkthalle etngelangt « Fletschwaren vom

7. April bis 13. April 1918

I . Fleischsellduugeu.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 148 .075 kg Und zwar aus:
Wien . 28.665 tg
dem sonst. Niederösterreich . 614 .
Oberösterreich . . 22.079 „
Böhmm . 75.456 ,
Ungarn . 21.261 „

Schafsletsch. . . 724 kg Und zwar aus:
Böhmen . 124 kg

Schweinefleisch. 3.114 kß Und zwar aus:
Wien.

Lämmer . . . 539 Stück Und zwar aus:
Wim . . . - . 353 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 7 „
Oberösterreich. 15 „
Möhren. 109
Schlesien. 55

2. Pret »be» egu«g.

lRostbraten u. Rieden „
L 6 90 bis 7-20

12-—
per Kg.

Kalbfleisch. 5-75 6 —
Schaffleisch (Lammfleisch) . . . kk 1820 20 —
Schweinefleisch. 10 - 13 —
Kälber . . . . 4-70 4-80
Schafe mit Fell . . 9 — 16-
Schweine . . . . . —-— - '-
Lämmer. 14 — »» 16 —

Per Bahn langten ein 46 Waggons mit 116 183 r.
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur Vor¬

woche schwächer.
Der Marktverkehr im allgemeinen sehr lebhaft.
Rindfleisch war in bedarfdeckenden Mengen vorhanden,

hingegen fehlte Kalb-, Lamm- und Schaffleisch gänzlich.
Die Preislage blieb unverändert.
Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden 5000 Kg

gesalzenes Rauchfleisch ausgegeben, welches in '/2  KZ -Paketen
ohne Einkaufsschein reißend Absatz fand.

Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellfchaft
wurden zugeführt : 22.121 kg Rindfleisch zugeführt.

*
*

*

Pferdem«rkt vom » . April IS 18
Zum Verkaufe wurden gebracht:  922 Stück.

272 Gebrauchspferde, 650 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde . . . 1800 bis 5500 X per Stück

„ Schlachtpferde . . . . 1900 „ 2400 „ ,
Der Markt war sehr lebhaft.

3.114 kg ) Hievon 1V1 am Markte und 549 im Pferdeschlachthausr.
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Pf -rdemarkt vom LS. April »VL8.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  260 Stück

241 Gebrauchspferde, 19 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde, . . 1800 bis 5500 8 per Stück

„ Schlachtpferde . . 1720 „ 2400 . .

Der Markt war lebhaft.

-» **

Jung - und Gtechviehmarkt vom 8 u LL April LSL8
1. Auitrieb dz». Zufuhr.

Kälber lebend. —
Kälber ausgewetdet . . 583
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer auSgewetdet. . 258

Schafe lebend. 827
Schafe ausgeweidet . . 28
Schweine ausgeweidet . 191
Spanferkel . —

2. Preisbe»egunß.
Kälber lebend (per 1 d^) :

I. Qualität . . . . von — bis — d
II.

III.
r» », ,»

(extrem bis b)

Kälber ausgewetdet(per 1 dx) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 t> (extrem bis — d)

H- ,, - - - ,, ,,
III. „ . . . . .. 300 , 450 ..

Schafe lebend (per 1 dx) :
l. Qualität . . . . von — bis 890 K (extrem bis — d)

H» . » . » „ — „ „
lH „ » » » - „ ,, „

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.
Auf dem Jungviehmarkte wurden um 38 Stück Kälber

mehr zugeführt.
Auf dem Schafmarkte wurden um 90 Stück Schafe mehr

aufgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 11. April 1918

722 Stück Mast- und 97 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
Alle Kälberqualitäten, sowie Lämmer und Schafe wurden

zu unveränderten Vorwochenpreisen abverkauft; Weidner Schafe
wurden auf Grund der gesetzlichen Höchstpreise abgegeben.

» *

Echlachtviehaufteil »« g vom LS. April LVL8.
1. Gesmutzufuhr: 2718 Stück, und zwar:

Mastvieh . 2102 Stück
Wetdevteh . .
Beinlvieh. 616 ,.
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Lämmer ausgeweidet(per 1 k^) :
l. Qualität . . . . von — bis — t> / extrem bis

III . .. . . . . „ 1000 1600 ..

Lämmer lebend (per 1 dx)
l . Qualität . . . von — bis — d (extrem bis

II« », » «
III- ,, . » », „ "" .»

Schafe ausgewetdet(per 1 dg) :
I. Qualität . . . . von 920 bis 1800 d (extrem bis

II. „ . . . . „ — ,,
III. 500 .. 700 ..

Schweine ausgeweidet(per 1 dx) :
I. Qualität . . . . von — bis 1400 d (extrem bis

II' »» - « „ „ — ,»
III ,, » » » » ,, ,, ,,

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — X (extrem bis

II' " „ — ,,

— dl

b)

— dl

d)

d)

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen. 1367 Stück
Stiere . 318 ..

Kühe. 1031 Stück
Büffel . 2 ..

Herkunftsländer der Zufuhren:
ms Ländern der ungarischen Krone . 1069 Stück
„ Kroatien, Slavonien . 354 .,
„ dem sonstigen Österreich. 444 „
., dem Auslande . — „

2. Preise der aufgeteilteu Riuder:
a) Preis per 100 kx Lebensgewtcht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von 420 bis — X extrem bis 970 X)II.

III.
380 ., -
330 .. — ..

Graue Ochsen ars und über Ungarn:
OchsenI. Qualität . . oon — bis — X (extrem bis —X)

» II' " - » ,, — „

*) Hievon 19 am Markte und 211 im Pferdeschlachthause.
Die Auftriebrzifser konnte infolge telephonischer Störung nicht ermittelt

werden.

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . von 400 bis

U. 360 ..
HI. 310 ..

— X (extrem bis — X)



726  Nr . 31 . — 1« . April 1918. — Allgemeine Nachrichten rc.

Stiere 1. Qualität . . von 480 bis — L (extrem bis 915 L)
„ H. ^ « » ,, 440 ,,

Volksbäder.
Männliche Weiblich

Personen
„III . » . . .. 390 ,. — .. II. Bez., Veretnsgasse 29 . . 22658, davon 14133 8525

III . Bez., Apostelgasse 18 . . 12940, 9138 3802

Kühe I. Qualität . . von 370 bis 390 L (extrem bis 915 li) IV. Bez., Klagbaumgasse 4 . 9941, „ 6026 3915

»11 . » - „ 330 „ 350 » V. Bez., Einsiedlerplatz 18 . 16810, „ 11324 5486

» m . 280 . 300 » VI. Bez., Esterhazygasse 9 . 15097, 10158 4939
VII. Bez., Hermanng . 24 bis 28 17385, 10115 7270

KalbinnenI. Qualität . von 380 bis — X ^extrem bis 915 ti) VIII. Bez., Florianigasse 24 . 11430, 7058 3472

» II. 340 » - » IX. Bez., Wiesengasse 17 . . 11947, 7243 4704

» III. 290 » — » X. Bez., Gudrunstraße 163 a 22321, „ 16509 5812
XI. Bez., Geiselbergstraße 54 10242, „ 8953 1289

Weidevteh . von — bis — X (extrem bis — X) XIII. Bez., Hütteldorferstr . 82 10941, 8481 2460

Büffel . 330 .. ., — ..) XIV. Bez., Heinickegasse 3 . 10412, 7300 3112

Betnlvteh . . 300 .. 330 „ ( .. „ — ..) XV. Bez., Reithofferplatz 4 . 11198, » 6736 4462

Die Preise gelten in Kronen per 100 dg Lebendgewicht.
XVI. Bez., Fried . Kaiserg . 11
XVII. Bez., Gschwandner-

16043, » 9654 6389

g«sse62. 10085, 8082 4003
3. Verteilung. XVIII. Bez., Klostergasse 27 . 8357, 5354 3003

Abgegeben wurden für Wien . ^ Stück XX. Bez., Treustraße 60 . . 7958, ,, 5174 2784

„ „ nach auswärts . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres-

Zusammen. 225765, davon 149438 76327

zwecke direkt ein 540 Rinder.
Im Vergleiche zum Hauptausteilungstage der Vorwoche

langten um 29S Stücke weniger an.

Vsuüewegmig
- vom 11 . bis 15 . April 1918.

Saniläts -Angelegenß eilen.
Besuch der städtischem Beider im M »»«te März IN LI.

Theresienbad im XII. Bezirke.
Männliche Weibliche

Personen

Wannenbad . 11657, davon 5541 6116
Dampfbad . 14656, » 9750 4906
Bell - und Schwimmbad . — , „ — —

Zusammen. 26313, davon 15291, 11022

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die BeschäftSnummern dir
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrate - für den I . bi- IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammcrtcn Zahlen
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Nartßewilliguugen.
Admptiermngen.

III . Bezirk : Steingaffe 9, von Sascha He ndler (794 ).
V. Bezirk : Millergaffe 42/44 , von M . F . Abeles  L Ko mp. (792 ) .

VIII . Bezirk : Josefstädterstraße 67, von A. Schiefner (798 ).
IX . Bezirk : Nadlergafse 5, Häfergaffe 16, von stöbert Hauser,  IX .,

Spitalgaffe 19 (802).

Reno»ier««gen mittels Hiingegeriifte«, Leiter « re.
VIII . Bezirk : Giebensterngafse 19, v»n Ed . Frauenfeld L Bergho  s

(78, ).

XVII. Bezirk Kaiser Franz Josef -Bad.
Männliche Weibliche

Personen

Wannenbad . 14531, davon 7190 7341
Dampfbad. . . . . 11759, _ „ 6723 5036

Zusammen. 26290, davon 13913 12377

XXI. Bezirk , Flortdsdorfer Badeanstalt , Kretzgasse.
Männliche Weibliche

Persanen

Wannenbad . 3309, davon 1825 1484
Dampfbad . 3398, » 2575 823
Brausebad. . . 10817, » 7958 2859

Zusammen. 17524, davon 12358 5166

Eintragungen in den Hrwerösteuerkataster.
7 . März LSL8.

Gewerbe-Uuternetzmllugen.
(Fortsetzung .)

Schuster Leopold — Nachtbetrieb »er Einspänner -Lizenz Nr . 165 de-
Karl Pachmaycr — II ., Prinz Eugen -Straße 2. »

Neumann Katharina — Verschleiß van Kanditen, Marmeladen , Zucker¬
bäckern»arcn rc. — V., Wiedner Hauptstraße 113.

ksauk Ernestine — Verschleiß van Kanditen , Marmeladen , Frucht-
säftcn rc. — V., MatzleinSdarfcrplatz 1.

Bader Marie — Frauen - und Kinverkleidermachergewcrbe — V ,
Rittersteig 81.
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Gerber Bernhard — Handelsagentur — 11., Am Lobor 22.
Fabigan Barbara — » amenkleidermachergewerbe — III ., Obere Weiß,

gärberstraße 13.
Taffinone Alexander — Erzeugung von Maschinengewehr,urten — III .,

Schwarzenbergplatz 5.
Erbkönig Julianna — Verschleiß von Lebensmitteln, beschränkt — III ..

Landstraßergü' tel 2b
Slach Albertine — Hanbel mit Modewaren — III ., Ungargassc 53.
Schwarz Marie — StadtlahnfuhrwerkSgewerbe — III ., Erdberg¬straße 110.
Klieber Thekla - Damenkleidermachergewerbe — III ., Hörnesgafse 4.
KieSler Dora — Damenkleidermachergewerbe — III ., Untere Viadukt-

g- ff- 21.

o *
*

8 . März LSL8.
Ge»erde-Uuterueh«un>en.

S . Müller L Komp., Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Bilder-
rahmen — I ., Falkestraße 1.

Tcubner L Eamv ., Offene Handelsgesellschaft — Fabriksmäßige Er¬
zeugung von Gummibändern — I ., Börsegasse 3.

Lontinentale Vertriebs -Zentrale „Concentra ", Ges. m. b. H. — HandelS-
Agentie — VII ., Kirchengaffe

Egger L Comp., Auto -Gesellschaft m. b. H. — PersonentranSpart mit
dem Einspännerwagen Nr . 718 — VII . , Stiftgaffe 2.

Bernbacher Anton — KleinfuhrwerkSgewerbe — XVI ., Brunnen»
gaffe 58.

Gabris Jahann — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Berschleiß —
XVI ., Thaliastraße 54.

Schwarz Johann — Friseur und Raseur — I ., Judenplah 7.
Knepler Hug» — PrivatgcschäftSvermittlungS -Konzesfion — I ., Schelling-

g«ff- 3-
Sperl Franz — Ausleihen von Handwagen — I ., Ballgaffe 4
Link Karl — Friseurgewerbe — I ., Spiegelgaffe 19.
Münzer Alois — Erzeugung von alkoholfreien Getränken auf kaltem

Wege — I., AuerSpergstraße 2.
Leo Fritz — Handelsagentur — II ., Josef Gall -Gaffe 3.
Leo Fritz — Hanbel mit Bildern , Lichtbildern und kunstgewerblichen

Gegenständen — II ., Jascf Gall -Gaffe 3.
Safranek Franz — Gewerbsmäßige Vergrößerung von Lichtbildern

durch Hanbmalerei — II ., UbbSstraße 7.
Lunaczek Theabor — StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — XIV ., Diefenbach-

gaffe 45.
Steinitz Theodor — Handel mit alten und neuen Säcken, Jute und

Altmetall — II ., Graße Stadtgutgaffe 29.
Gärtler Raimund — KleinfuhrwerkSgewerbe — II ., Fugbachgaffe II.
Blumengarten Jakob , rekte Brat — Konzession zum Betriibe des Kost-

gebergewerbeS — II ., Wolfgang Schmälzl -Gaffe 10.
Narera Wenzel — Pferdefleisch-Verschleiß — XIII ., Hütteldorfer-

straße 96.
Mäher Anton — Klcinfuhrwcrk — XI ., Wienergärten 869.
Buresch Franz — Damenkleidermachergewerbc — XVIII . , Hildebrand¬

gaffe 16.
Bauer Karl — Gast- und Schankgewerbe — XVI ., Waidäckergaffe 12.
HolovSkq Juliu » — Handelsagentur — III ., Klopsteinplatz 1.
Pichler Julie — Stabtlohnfuhrwert — IV ., Karolinengaffe 18.
Hosmann Sophie — Handel mit Schuhen , Zugehör und BekleidungS»

waren — IV ., Margaretenstraße 16.
Halzmüller Therese — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmarkt.
Glattau Berta — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 1259

— VI., Gumpendorferstraße lGtadtbahnstation ).
Hampel Stephanie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen,

Marmeladen rc. — XIII ., Breitenseerstraße 29.
Aichberger Franziska — Buchbindergewerbe — VIII ., Lenaugaffe 19.
Schweinzer Barbara — Fragnergewerbe — XVI -, Wilhelminenstraße 45.
Lerner Helene — Handel mit Bedarfsgegenständen für Beleuchtungs¬

wesen aller Art — I ., Wallzeile 5.
Engel Berta — Psaiblergewerbe — I ., Sterngaffe 9.
Wagner Rasalia — Marktviktualienhandel — XV., Reithoffermarkt.
EiSner Helene — Modistengewerbe — XV., Hiitteldorferstraße 36.
Hieblinger Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

— XIII ., Sporkplatz 11.
Pfeifer Anna — Handel mit Papierwaren , Schreib - und Zeichenreguisiten

— VII ., Siebensterngaffe 13.
Donath Jhti Ldil — Groß - und Kleinhandel mit Brennhalz , Kohlen

und Kok» — II ., YbbSstraßc 35.
Weingarten Malcia — Handel mit Kanditen und Bäckereiwaren —

11., Obere Donaustraße 19.

» *

s . Marz LS18
Gewerbe Uuteruehmlmgen.

Friedl Karl L Emil Gerstl, Ges. m. b. H. — Gemischtwarenhandel im
Großen — I ., SalzgrieS 19.

Lustgarten Elise, Alleininhaber der Firma Karl Grundner — Fabriks¬
mäßige Erzeugung von Messing und Schlofferwaren — VIII ., Tigergaffe 30.

Fogos Ernst — Gemischtwarenhandel im Großen — IX ., Hörlgaffe 4.
Jurka Rudolf — KleinfuhrwerkSgewerbe — IX .. Lazarettgafft 37.
Frank Julius — Handelsagentur — IX ., Porzell angaffe 58.
Greiner Philipp — Vemischtwarenhandcl im Großen — IX ., ElusiuS»

gafle 6.
Bayer Julius — Zuckerbäcker— XII ., Meidlinger Hauptstraße 11.
Jbinger Franz — Schuhmacher — XII ., Flurschühstraße 10.
Stanzel Friedrich — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XII ., Arndtstraße 50.
Sykora Josef — Handel mit Zuckerbäckerwaren und Kanditen — XII .»

Längenfeldgaffe 52.
Roick Rudolf Wilhelm — Bücher- und Bilanzrevision — XII ., Mandl¬

gaffe 5.
Bock Johann — KleinfuhrwerkSgewerbe — XII ., Korbergaffe 4.
Gaß Laurenz — Stadtlohnfuhrwerk — XII ., Wertheimsteingaffe 19.
Heimbucher Leopold — KleinfuhrwerkSgewerbe — XII ., Hetzendorfer,

straße 41.
Schuster Leopold — StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — IV., Kettenbrücken-

gaffe 6.
Jirousek Augustin — Schuhmacher — IV ., Favoritenplatz 6.
Domusovich Ferdinand — Zimmermaler — IV ., Schönbrunnerstraße 2.
Beranek Anton — Dienstmanngewerbe Nr . 29 — I ., Kärntnerstraße , Ecke

Elisabethstraße.
Riedl Karl — PersonentranSpart mit dem Fiakerwagen Nr . 339 —

I ., Aollzeile , Dominikanerbastei.
Santner Karl — PersonentranSpart mit dem Fiakerwagen Nr . 758 —

I., Michaelerplatz.
Tintner Oskar Johann — LohnfuhrwerkSgewerbe — XI ., Rinnböck-

straße 70.
Erdinger Frriedrich — Kleidermacher — VIII ., Strozzigaffe 6.
vatja Franz — Erzeugung von Strohhüten — VIII ., Josefstädter¬

straße 54.
Pomeranz EliaS — Handel mit Kork und Korkersatz — III ., Weiß-

gärberlände 12.
Holovsky Julius — Handel mit Textilwaren — III ., Klopsteinplatz l.
Schlein Gabriel — Handel mit Posamenten , Knöpfen und Kurzwarcn

im Großen — IX ., Servitengafse 5.
Lang Franziska — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt —

XIV ., DreihauSgaffc 30.
Kremser Therese — Gemischtwarenhanbcl — IX ., Wagnergaffe 3.
Barzlai Isaak — Gcmischtwarenhandel im Großen — IX ., Garnison¬

gaff- 3.
SemaleS Minna — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — IX ., Alfer»

straße 48.
Klugmayer Marie — KleinfuhrwerkSgewerbe — IX ., Hahngafft 31.
Schneider Isidor — Ein » und Verkauf von Metallabfällrn , Alteisen rc.

— IX ., Franz Joscfs -Vahn -Straße 41.
Kohut Else — Gemischtwarenhandel — IX ., Währingerstroße 46.
Zwach Anna — Kleidermachergewe.be — XII ., Aßmayergaffe 30.
Sedlak Cölestine — Gcmischtwarenhandel — XII ., Aichholzgaffe 33.
Bosch Anna — Wäschereigewerbc — XII ., Gatterholzgaffe 24.
Pelan Anna — Fragnergewerbe — XII ., Rauchgaffe 42.
Gutfreund Julie — KleinfuhrwerkSgewerbe — XII ., Schänbrünner-

straße 170.
Weiß Josefa — StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — XII ., Arndtstraße 42.
Reinald Anna — StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — XII ., Bierthalergaffe 16.

o> »

LL. März L» L8
Gewerbe-Unternehmungen.

Cafe Kremser, Ges. m. b. H. — Erweiterung der KaffeehauSkonzesston
— I ., Kärntnerring 8.

Feige L Parreyß , offene Handelsgesellschaft — Konzession für Buch-
druckergewerbe — VII ., Zieglergaffe 39.

Klaber Max, Alleininhaber der Firma Wilhelm Klaber L Bruder —
Handel mit Schneiderzugehörartikeln — .1., Heinrichsgaffe 1.

Reischer Emanuel , Alleininhaber der Firma E. Rcischer — Handel mit
Maschinen aller Art sowie Handel mit Ölen , Fetten , Farben und chemisch-
technischen Produkten im Großen — XVII ., Güpferlingstraße 2.

Pazdernik Thomas — Handel mit Wohnungseinrichtung - - und Hau «.
haltungSgegeuständen — XVII ., Palffygasse 27.
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Mitllner AlaiS — Handel mit Obst, Grünwaren und Biktualien — Xlll .,
Penzingerftraße 34.

Semin Ferdinand — Schlosserei — H ., Grillgaffe 16.
Hollub Raimund — Handel mit Papier , Zeichenrequifiten, Anstchtskarten

und Kurzwaren — VI ., Bürgerspitalgaffe 17.
Rohringer Heinrich — Tischlergewerbe — XVI ., Sandleitengasse 38.
Kielmaper Eduard — Stadtlohnfuhrwerk — III ., Dietrichgaffe 47.
Laube Franz — Handel mit merkantilen Drucksorten und Papierwaren

— III . Kegelgasse 6.
Schneider AlaiS — Uhrmachergewerbe — VIII ., Strozzigaffe 14.
Teuchmann Oswald — Riemergewerbe — VIII ., Wickenburggaffe 18.
Kausel Franz — Frachtentransport mit Kleinfuhrwerk — XVII ., Hernalscr

Hauptstraße 83.
Schirmböck Albert — Kleinfuhrwerksgewerbe — VIII , Josefstädter-

straße 3.
Marer Adolf — Gemischtwarenhandel im Großen mit Lebensmitteln —

VIII ., Pfeil,aff - 27.
Necas Ottokar — Handelsagentur — III ., HilrneSgaffe 19.

(DaS Weitere folgt .)
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Arbeiten und Lieferungen.
Vorbemerkung zu folgenden Ausschreibungen. ' ,

Dre Behelfe(Pläne, Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingntsseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkafia zu den festgesetzten
Preisen bezogen werden. k

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschrtebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

L» ll8

Hrt
und

Stunde

Hrt
(Aurea»)

der Verhandlung

M .-A. H v j e k 1
Hegeustaud

der Arbeiten oder Lieferungen
Aerauschkagte

Koste«

24. April
10 Uhr

Ver¬
waltungs¬
kanzlei des
städtischen
Kühllager¬
hauses, II.,
Engerth-

straße 257

8275 Straßenherstellungbeim Ver¬
waltungsgebäude des Kühllager¬
hauses der Stadt Wien, ll .,

Engerthstraße.

Erd- und Pflasterungsardeiteu
Steiufuhrwerk.

Die Erd-und Pflasterungsarbeiten
und das Steinfuhrwerk werden
nur an ein und denselben

Unternehmer vergeben.

4915 L 38 k
100 X 58 b

Vorbemerkung:
Plan , Kostenvoranschlag,

Bedingnifse rc. erliegen zur
Einficht im Stadtbauamte,

-Fach-Abteilung IV a, wo
auch nähere Auskünfte erteilt

werden.

3- 3

B. W. A. 1, Z. 403.

Kundmachung.
(Mehlumrayouieruug anläßlich der Ausstellung der neuen Mehl-

bezugskarte.)

Diejenigen Haushalte oder Einzelpersonen, welche nach
Ablauf der gegenwärtig gültigen

Mehlbezugskarte
von der zuständigen städtischen Mehlabgabestelle(gelbe oder
rosa Karte) zu einer Konsumentenorganisation(blaue Karte)
übertreten, und diejenigen Mitglieder von Konsumentenorgani¬
sationen, welche der zuständigen städtischen Mehlabgabestelle
zugewiesen werden wollen, müssen den beabsichtigten Übertritt
bis längstens 27. April 1918 der zuständigen Brot- und
Mehl-Kommission zur Vormerkung anzeigen. Die dem Übertritte

! entsprechende Mehlbezugskarte wird sodann zugleich mit den
^Lebensmittelkarten am 11. Mai 1918 zur Ausgabe gelangen.
! Der Übertritt von einer städtischen Mehlabgabestellezu einer

anderen Mehlabgabestelle kann nur im Falle der Übersiedlung
in den Sprengel einer anderen Brot- und Mehl-Kommission
erfolgen.

Nach dem 27. April 1918 erstattete Übertrittsanzeigen
können, wenn sie nicht mit Übersiedlungen im Zusammenhänge
sind, erst mit 29. September 1918 Berücksichtigung finden.

! Vom Magistrate der l. I. ReichShaüpt- und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 12. April 1918. i—i
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B . W . A . I , Z . 437.

Verordnung.
(Änderungen beim Bezüge de» Einheit- - und Extremrindfleisches

für Huushuliungeu.)

Über Auftrag des k. k. Amtes für Volksernährung wird
Nachstehendes verlautbart:

1 . Als Einkaufstage für Einheits - und Extremrindfleisch
werden bis auf weiteres Mittwoch , Donnerstag , SmnStog,
Sonntag und Montag bestimmt und beginnt die nächste Abgabe
mit Mittwoch den 17 . April IS18.

Die Abgabe des Fleisches hat an den Verkaufstagen um
halb 7 Uhr früh zu beginnen und ist, solange der Vorrat reicht,
ohne Unterbrechung während der üblichen Geschäftsstunden fort¬
zusetzen.

2 . Es ist gestattet , den Rindfleischbezug auf weiße Einkaufs¬
scheine in zwei Hälften zu beziehen.

Wird die gesamte Rindfleischmenge auf einmal bezogen , so
sind in der nächsten Fleischabgabewoche , das ist vom Mittwoch
den 17. bis einschließlich Dienstag den 23. April 1918 , die
mit römisch II und römisch III bezeichneten Abschnitte des Weißen
amtlichen Einkaufsscheines gleichzeitig zur Abtrennung zu bringen.

Beim Bezüge der ersten halben Wochenmenge ist nur der
Abschnitt mit der Ziffer römisch II , beim Bezüge der zweiten
halben Wochenmenge der Abschnitt mit der Ziffer römisch III
vom Fleischverkäufer abzutrennen.

Der Bezug des Rindfleisches gegen Vorweisung der gültigen
roten Lebensmittelkarte für Militärurlauber hat wie bisher unter
gleichzeitiger Abtrennung der mit ^ und L bezeichneten Ab¬
schnitte , welche mit dem Stempel der Brot - und Mehl -Kommission
überdruckt sein müssen , aus einmal zu erfolgen.

3 . Für die mit dem 17 . April 1918 beginnende Rindfleisch¬
abgabewoche wird die auf eine bezugsberechtigte Person ent¬
fallende Rindfleischmenge mit 20 festgesetzt.

4 . Die Fleischhauer und Konsumentenorganisationen haben
die ihnen mit der Magistrats -Verordnung vom 2 . April 1918,
B . W . A . I , Z . 386 ex 1918 , unter Punkt 3 vorgeschriebenen
Ausweise alle Dienstage bei den zuständigen magistratischen
Bezirksämtern während der Amtsstunden gegen Empfangs¬
bestätigung abzugeben.

Übertretungen dieser Verordnung werden , sofern die Hand¬
lung nicht einer strengeren Strafe unterliegt , von der politischen
Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe bis zu 20 .000 L oder mit
Arrest bis zu sechs Monaten bestraft.

Wird die Übertretung in Ausübung eines Gewerbes be¬
gangen , so kann auch auf Verlust der Gewerbeberechtigung
erkannt werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 13. April 1918.

M . Abt . X , 1611.

Kundmachung.
(Altmannsdorfer Friedhof. — Wiederbelegnng heimgefallener

Gräber.)

Nach dem 15 . Juni 1918 werden die einfachen Gräber
Nr . 761 , 761a , 762 bis 778 und 778 s im Altmannsdorfer
Friedhofe wiederbelegt.

Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor ihrer Wieder¬
belegung zulässig ; die bezüglichen Gesuche sind dis längstens
15. Juni 1918 bei dem Wiener Magistrate, Abteilung X (>.,
Neues Rathhous , Stiege 3 , Hochparterre ) einzubringen.

Verspätet überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 15 . Juni 1918 werden die Grabkreuze von den

Gräbern entfernt und im Friedhöfe hinterlegt . Sie werden den¬
jenigen Parteien , die binnen Jahresfrist ihr Eigentumsrecht ent¬
sprechend Nachweisen , ausgefolgt ; über den verbleibenden Rest
verfügt die Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 29 . März 1918.

Kuudmuchung.
Der gefertigte Ausschuß beehrt sich hiemit , die ? . Mit¬

glieder des Kreditvereines der Zentralsparkafsa der Gemeinde Wien
laut § 22 der Statuten zu der Mittwoch , 24 . April 1918 , 5 Uhr
nachmittags im Gemeinderats-Sitzungssaale des Alten Rathauses,
I .. Wipplingerstraße 8 , 2 . Stock , stattfindenden

ordentlichen Plenarversammlnng
höflichst einzuladen.

Der Eintritt zur Plenarversammlung ist nur gegen Abgabe
der Legitimationskarte gestattet . Mitglieder , welche dieselbe nicht
erhalten haben sollten , wollen die Legitimation bei der Leitung
des Kreditvereines reklamieren.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Geschäftsergebnisse und den Jahres¬

abschluß für das sechste Geschäftsjahr.
2 . Bericht der Revisoren.

3 . Wahl von zwei Ausschußmitgliedern und zwei Ersatz¬
männern für die ausscheidenden Herren : Johann Alfred
Breuer,  Johann P i ch l er , Josef Ernst,  Konrad Sild.

4.  Wahl von drei Revisoren.
5 . Eventuelle Anträge der Mitglieder . (§ 25 der Statuten .)

Der Ausschuß des Kreditvereines der Zentralsparkussa
der Gemeinde Wie».i - i

i - i
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Stsdtrar.
Bericht

über die Sitzung des Stadtrates vom 11 . April
INI8.

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.

Anwesende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Josef Rain.
Angermayer, Dr. Mataja,
Bra un. Müller,
Brauneiß, N emetz,
Dechant, P oy er.
Fraß. Schmid,
Grünbeck  Sebastian, Schneider,
Dr. Haas, Schwer,
Dr. Hein, Spalowsky,
H ei n d l, v. Steiner,
Hötzel, Tomo la,
Hohensinner, Wessely,
Jung, Wippe !,
K ör b er, Z a tzka.
Kuo l l,

Entschuldigt: St .-R. Herman  .
Schriftführer: Magistrats-Ober-Kommissärv. Radler.

Mize-Zinrgermeister Koß eröffnet die Sitzung  und
bringt ein Dankschreiben des Ungarn-Vereines in Wien für Nie
Überlassung der Lehrzimmer im SchulgebäudeI., Bartrnsteingasse 7,
zwecks Abhaltung von ungarischen Sprachkursen zur Kenntnis.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Skckjh wird
beschlossen:

(P . Z. 3656, M. B. A. VII/5 .) Die Bezirksamts-Anträge,
beziehungsweise Magistrats-Anträge, betreffend 13 Gesuche von
Parteien aus dem VII. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer, werden
genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . ». Stet »«
wird beschlossen:

(P . Z. 3559, M. A. X, 2409.) Der Magistrats-Antrag, be¬
treffend das Ansuchen der Firma C. R. Kerl L Komp.  in
Platten bei Karlsbad, ihr entweder den einfachen Gruftplatz Nr. 1
in der Gruppe XIV des Grinzinger Friedhofes um 5000 X oder
den einfachen Gartengruftplatz Gruppe XI, Reihe 1, Nummer 3
im selben Friedhofe um 8000 L auf die Dauer des Friedhofs¬
bestandes zu überlasten, wird abgelehnt.

(P . Z. 3548, M. A. X, 425.) Das Ansuchen deS Ober-
leutnants Rudolf Musil  Edlen v. Mottenbruck  um Preis¬
ermäßigung für einen Gruftplatz auf der Terrasse des Heiligenstüdter
Friedhofes wird abgelehnt.

(P . Z. 2740 , M. A. III , 955.) Über das Anbot von Michael
und Karoline Mayer  auf Verkauf der Kat.-Parz . 217 bis 219
Ober-Sievering im XIX. Bezirke an die Gemeinde Wien wird
ein stadträtliches Komitee eingesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Zir «MN wird
b eschlossen:
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(P . Z . 3658 , M . B . A. XI . 1510 .) Die Bezirksamts-
Anträge , betreffend 76 Gesuche von Parteien auö dem XI. Bezirke
um Nachsicht der Hundesteuer werden genehmigt.

(P . Z . 3666 . M . A. X. 7186 .) Den Bediensteten bei der
Zentral - Friedhofs - Verwaltung Hermann Stroh  und Ignaz
Wöperer  wird das Definitivum verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3536 , M . A. VII , 202 .). Dem Ansuchen der Bau¬
unternehmung H. Rella L Komp ., VIII ., Albertgasse 33 , um
Nachsicht der bei dem Kanalbaue in der Haidestraße von der
I . Haidequerstraße bis zu den Auto -Mörserbauten im XI. Bezirke
eingetretenen Überschreitung der vertragsmäßigen Bauausführungs¬
frist um 55 Arbeitstage wird Folge gegeben.

(P . Z . »543 , M . A. VIII , 706 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend zwei Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Waffermehrverbrauch in Häusern
des XI. Bezirkes , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sebastian
Hküuteck wird beschlossen:

(P . Z . 3550 , M . A. X, 9643 .) Der Anno Techota,  Post-
Ober -Offizialswitwe , XVII ., Jörgerstraße 41 , wird die einfache
Gartengruft Gruppe XIV, Nummer 21 im Hernalser Friedhofe um
den Betrag von 4000 L überlassen.

(P . Z . 3634 , M . A. XIV, 3130 .) Dem Dr . Karl Rauscher,
k. k. Polizeirat , wird die Abteilung der Kat .-Parz . 1098 , Einl .-
Z . 2076 Hernals , nach Maßgabe des vorgelegtrn Planes als
Parzellierung im Sinne des Z 2, lit . a Wr . B .-O. unter der Be¬
dingung genehmigt , daß die prov . Kat .-Parz . 830/2 im Sinne der
ZK 10 und 13 Wr . B .-O . gebühren - und lastenfrei als Straßengrund
in das Verzeichnis für das öffentliche Gut übertragen und in der
richtigen Höhenlage in den tatsächlichen Besitz der Gemeinde über¬
geben wird.

(P . Z . 3659 , M . B . A. XVII , 3050 .) Die Bezirksamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 24 Gesuche von
Parteien aus dem XVII . Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Jung wird
beschl offen:

(P . Z . 3534 , M . A. VI, 221 .) Der Entwurf für die Um¬
pflasterung der Großen Pfarrgasse im II . Bezirke zwischen Tabor¬
straße und Rotenkreuzgaffe wird mit dem veranschlagten Kosten-
erfordernisie von 16.000 L genehmigt.

Die Ausführung dieser Umpflasterung wird der Wiener
bürgerlichen Pflastermeistervereinigung , XVII ., Beheimgaffe 34,

s nach ihrem Aubote unter Genehmigung der verlangten Aufzahlungen
von 320 Prozent für die Erd - und Pflasterungsarbeiten und von
400 Prozent für das Steinfuhrwerk übertragen.

Die Rückvergütung für das aufzubrechende Stampfasphalt¬
material durch die Ersteherin der kurrenten Asphaltarbeiten hat
sofort nach kollaudierungsmäßiger Feststellung des tatsächlichen
Ausmaßes zu erfolgen. ,

(P . Z . 3654 , M . B . A. II , 7) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend drei Gesuche von Parteien aus dem II . Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Aökber wird
beschlossen:

(P . Z . 3654 , M . B . A. II , 7.) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend drei Gesuche von Parteien aus dem II . Bezirke um Nach¬
sicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-H1. Keindl wird
beschlossen:

(P . Z . 3671 , M . A. XV, 4981 .) Der Pfarrgruppe St . Rochus
und Sebastian des Katholischen Schulvereines wird die Benützung
des Festsaales der Mädchen -Bürgerschule I ., Zedlitzgaffe 9 , am
14 . April 1918 in der Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags zur
Abhaltung eines Lichtbildervortrages unter den üblichen Be¬
dingungen und gegen Ersatz der Kosten des elektrischen Stromes
gestattet.

(P . Z . 3681 , M . A. XXII , S83 .) Das Mehrerfordernis per
2002 L 46 d anläßlich der Adaptierung und Instandsetzung der
Räume der Magistrats -Abteilung XIIa „Städtisches Jugendamt"
im Bürgerspitalfondshause I ., Zelinkagasse 5, wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 3241 , M . A. V, 609 .) Das k. k. Handelsministerium
ist auf die in letzter Zeit in die Öffentlichkeit gedrungenen Nach¬
richten über eine Neuorganisierung des Schiffsverkehres zwischen
Fiume und Amerika und die angeblich beachsichtige Überlassung von
Schiffen seitens der „Austro -Americana " an ungarische Schiffahrts¬
gesellschaften aufmerkam zu machen und zu ersuchen, geeignete
Maßnahmen zum Schutze der österreichischen Handelsintereffen und
der Entwicklung der österreichischen Schiffahrt zu treffen.

(P . Z . 3618 , St . E . W., 604 .) Von den in der Zentrale
Obere Donaustraße der ehemaligen Allgemeinen österreichischen
Elektrizitätsgesellschaft von verfügbaren Dampfkesseln werden zwei
Stück an die Österreichischen Siemens -Schuckertwerke zum Stück¬
preise von 18.000 L einschließlich aller groben und feinen
Armatur und der zugehörigen Überhitzer loko Zentrale Obere
Donaustraße gegen Barzahlung verkauft, wobei die Demontage
und der Abtransport dieser Kessel durch die Österreichischen
Siemens -Schuckert-Werke auf eizene Kosten zu erfolgen hat.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 2620 , St . E . W., 700 .) Den Hinterbliebenen des
am 26 . März 1918 verstorbenen Professionen der städtischen
Elektrizitätswerke Karl Guggenberger  werden Versorgungs-
genüffe zugesprochen und sohin

1. der Witwe namens Amalie Guggenberger  eine
Witwenpension von 820 L 10 d mit der Geltung vom 27 . März
1918 , sowie

2. ein Leichentostenbeitrag von 624 L und
3. jedem der beiden ehelichen, minderjährigen und unversorgten

Kinder , namens Margarete und Richard Guggenberger,  ein
Erziehungsbeitrag von jährlich 164 L 3 ll gleichfalls mit der Wirk¬
samkeit vom 27 . März 1918 bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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(P . Z . 3677 , St . E . W., 285 .) Der Firma D . Bert  wird
für die Jahre 1919 bis inklusive 1923 die Lieferung von je
50 .000 t diverser oberschlesischer Kohlen zu den Preisen und Be¬
dingungen ihrer Offerte vom 30 . Jänner 1918 übertragen.

(P . Z . 3676 , St . E . W., 610 .) Der Gattin Franziska
Prager  und den beiden ehelichen minderjährigen und unver¬
sorgten Kindern , namens Franziska und Wlhelm Prager,  des seit
11 . Februar 1918 abgängigen , aber zweifellos toten Professionisten
der städtischen Elektrizitätswerke Ludwig Prager,  werden die ihnen
unter normalen Verhältnissen gebührenden Versorgungsgenüffe von
zusammen jährlich 1116 L 25 , zuzüglich der für das erste Halb¬
jahr 1918 bereits bewilligten Kriegszulage , beziehungsweise in dem
nachher noch zu genehmigenden Ausmaße vom 1. April 1918
einstweilen auf die Dauer von drei Jahren gnadenweise gegen dem
flüssig gestellt , daß bei einer früheren amtlichen Beglaubigung des
Ablebens die inzwischen schon ausbezahlten Beträge in die normal¬
mäßigen Versorgungsgenüsse einzurechnen sind.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3689 , St . E . W., 785 .) 1. Für die Herstellung des
Fundamentes für die Turbine X der Zentrale Simmering wird ein
Nachtragskredit von 100 .000 X genehmigt, welcher in den Bau¬
voranschlag pro 1918/19 aufzunehmen ist;

2. vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der kom-
missionellen Banverhandlung wird für die mit dieser Erweiterung
der Betriebsanlage verbundene Ausführung die Baubewilligung
erteilt und werden die Erd - und Baumeisterarbeiten der Firma
Ed . Ast L Komp,  zu den Bedingungen des vorgelegten Kosten¬
anschlages zum Betrage von 205 .319 X 94 d übertragen und
die Direktion ermächtigt, die übrigen Arbeiten und Lieferungen im
Wege von beschränkten Offerteinholungen an die Bestbieter zu ver¬
geben. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3621 , St . E . W., 617 .) Der Professionist der städtischen
Elekrizitätswerke Wenzel Morawek  wird wegen ärztlich erhobener
Dienstunfähigkeit in den dauernden Ruhestand versetzt und sein
Ruhegehalt mit jährlich 1297 X 92 d bemessen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize - Itürgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 3552 , M . A. V, 303 .) 1. Zur Verhinderung des
Bodenwuchers im Bereiche des künftigen Donau -Oderkanales hält
die Gemeinde Wien die Bestimmung einer entsprechenden Vorrechts¬
zone entlang des Kanales für notwendig.

2. Hinsichtlich aller Liegenschaften innerhalb dieser Zone ist
ein gesetzliches Vorkaufs « und Enteignungsrecht , und zwar innerhalb
der Stadt Wien zugunsten der Stadtverwaltung , sonst zugunsten der
Staatsverwaltung zu bestimmen.

3. Bei Ausübung des Vorkaufsrechtes ist der Grundstückwert
nach den Grundsätzen des Enteignungsverfahrens festzustellen.

4 . Die Vorrechtszone innerhalb des Wiener Gemeindegebietes
ist nach dem im Plane des Stadtbauamtes ersichtlichen Vorschläge
zu bestimmen.

5 . Die vorstehenden Beschlüsse sind der k. k. Regierung zur
Wmdigung zu unterbreiten . (An den G e m e i n d e r a t.)

(P . Z . 3666 , M . A. VI, 77 .) Das Stadtbauamt wird ermächtigt
für den Betrieb der städtischen Dampfstraßenwalzen vier weibliche
Hilfskräfte aus dem Stande des Straßenpflegepersonales des
I . und XVII . Bezirkes als Heizergehilfinnen zu verwenden und die
Auswahl geeigneter Kräfte im Einvernehmen mit der Magistrats-
Bau -Abteilung -Straßenpflege , der sie hinsichtlich Aufnahme , Ent¬
lassung und disziplinärer B <Handlung nach wie vor unterstehen,
vorzunehmen . Für die Entlohnung dieser Heizergehilfinnen , die nur
insolange zu verwenden sind, bis wieder männliche Kräfte zur Ver¬
fügung stehen werden , haben die Bestimmungen des GemeinderatS-
Beschlusses vom 27 . April 1917 , Z . 4194 , zu gelten ; die Aus¬
zahlung der Löhne hat in derselben Weise wie die der Heizer zu
erfolgen.

(P . Z . 3688 , St . Buchh., 121 .) Dem im Genüsse einer Natural¬
wohnung gestandenen Rechnungsrat Richard Teufelberger  wird
aus Billigkeitsgründen das volle Quartiergeld nicht vom Tage der
Räumung der Naturalwohnung (K 96 D .-P .), sondern bereits vom
20 . Februar 1918 an , das ist der gerichtliche Räumungstermin für
Vierteljahrswohnungen , angewiesen.

^ (P . Z . 3596 , St . Buchh., 170 .) Für die Buchhaltung werden
als ErsäH" fur " ^ ur militärischen Dienstleistung eingerückte Beamte
auf Kriegsdauer , spätestens bis zu deren Rückkehr in den städtischen
Dienst weitere zehn Ersatzkräfte, die nach Maßgabe des Bedarfes
aufzunehmen sind, bewilligt.

(P . Z . 3522 , M . A. II , 10234 .) Das Ansuchen der
Gattin des ehemaligen Gefangenhaus -Jnspektors Friedrich Mathis,
Marie Mathis,  um Erhöhung der Gnadengabe wird abge¬
wiesen.

(P . Z . 3513 , M . A. II , 1350 .) Das Sterbequartal nach
dem Dampfkesielheizer Rudolf Pospischill  wird der Therese
Pospischill  zuerkannt.

Im Sinne des Magistrats -Antrages werden den Straßen¬
arbeiterswitwen

(P . Z . 3515 , M . A. II . 2173 ) Monika Mahler  1241 X,
(P . Z . 8516 , M . A. II , 2071 ) Therese Rausch  620 X50 d und

(P . Z . 3514 , M . A. II , 8999 ) der Reinigungsarbeiters¬
witwe Anna Seidel  620 X 50 b
als Abfertigung zuerkannl.

(P . Z . 3506 , M . D .. 1095 .) Das Ansuchen des städtischen
Kanzlei-Diurnisten Johann Pribik  um ausnahmsweise Weiter-
belassung des halben Taggeldes nach Ableistung des einjährigen
Präsenzdienstes wird grundsätzlich abgewiesen.

(P . Z . 3519 , M . A. II , 681 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Marie Hank  wird die Gnadengabe auf jährlich 360 X erhöht.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3521 , M . A. II , 775 .) Der Straßenarberswitwe
Anna Dolezal  wird eine Gnadengabe von 300 X jährlich
bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3510 , M - A. II , 484 .) Das Sterbcquartal nach dem
Kanzlei-Diurnisten Nikolaus Eich inger  wird dem Georg
Eich inger  zuerkannt.

1
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(P . Z. 3603, St . Lagerh., 40265 .) Der von der Direktion ,
der städtischen Lagerhäuser vorgeschlagene Ankauf von zwei Additions¬
maschinen zum Preise von zusammen 13 .000 X, der auS den Be- ^
triebsmitteln der Lagerhäuser der Stadt Wien zu decken ist, wird I
genehmigt.

(P . Z. 3597, St . Buchh., .119.) Dem Rechnungsrat Richard
Teufelberger  wird der Ersatz der Übersiedlungskosten von der
innegehabten Naturalwohnung im Jubiläumsspital in die gemietete
Privatwohnung im Betrage von 554 X bewilligt.

(P . Z . 3590 , M . A . XVI. 6213 .) In Anlehnung an die
über die Kosten der Musterungen in den Kriegsjahren 1914 bis
1917 gefaßten Beschlüsse werden ^ die Kosten der zufolge Einbe-
rufungskundmachung IV in der Zeit vom 11 . bis 30 . April 1918
stattfindenden Musterung der Landsturmpflichtigen der Geburts-
jahrgänge 1899 bis 1894 im Betrage von 15 .289 X vorschuß¬
weise von der Gemeinde bestritten.

Der Rückersatz ist gemäß Z 37 der Mob .-Jnstr . vom gemein¬
samen Heeresetat anzusprechen.

Zugleich werden die diesen Kosten zugrundeliegenden Ansätze
sowie die erforderliche 3Vrstündige Nachmittagsfrequenz im Kon¬
skriptionsamte nach Maßgabe des Magistratsberichtes genehmigt.

(P . Z . 3591 , M . A. XVI . 195 .) Der zufolge Stadtrats-
BeschlusseS vom 14 . Dezember 1917 , P . Z . 12502 , zum Kanzlei-
Akzessisten mit dem Range vom 12. November 1917 ernannte !
Willibald Tollara  wird mit gleichem Range als Akzessist in den
Personalstand des Konskriptionsamtes versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3512 , M . A. II , 1500 .) Das Sterbequartal nach
dem Straßenarbeiter Heinrich Wallauer  wird gemäß dem
Magistrats -Antrage der Anna Wintersberger  zuerkannt.

(P . Z . 3354 , St . E . W., 633 .) Der Verwaltungsbericht der
städtischen Eliktrizitätswerke wird zur Kenntnis genommen.

Die Bilanzt für das Geschäftsjahr 1916/17 mit dem Ge¬
barungsüberschuß von 11,677 .004 X 54 b wird genehmigt.

Der ausgewiesene Gebarungsüberschuß ist gemäß dem Anträge
der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke zu verwenden.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3395 , St . G . W., 1968 .) Der Berwaliungsbericht
und die mit dem Gebarungsüberschuß von 6,858 .439 X 36 b ab¬
schließende Bilanz der städtischen Gaswerke über das Geschäftsjahr
1916/17 werden genehmigt.

Der Gebarungsüberschuß ist im Sinne des Antrages der
Direktion der städtischen Gaswerke zu verwenden.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 8507 , M . D ., 881 .) Der Steueramts -Akzessist Richard
Schreins  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Offizial in der X. Rangsklasse mit dem Range vom
20 . Jänner 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z 3508 , M . D .. 1775 .) Der städtische Kanzlist II . Klasse
Karl Schild wird zum Kanzlern I Klasse mit einem Monats-

bezuge von 140 X ab 1. April 1918 und einem jährlichen Miet¬
zinsbeitrage von 480 X ab 1. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3503 , M . D ., 1825 .) Der Kanzlei-Praktikant Erwin
Gruber  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen Känzlei-
Akzessistcn in der XI. Rangsklasse mit dem Range vom 10 . Mörz
1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . 8 - 3502 , M . D „ 1912 .) Der städtische Bauaufsichts-
Offizial Otto Seidel  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Bauaufsichts -Revidenten in der IX. Rangsklasse mit dem
Range vom 14 . März 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3505 , M . D ., 1913 .) Der städtische Kanzlei-Akzessist
Josef Zlamal  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Kanzlei-Ober -Ofsizial in der X. Rangsklasse mit dem
Range vom 23 . März 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3504 , M . D ., 1815 .) Der Kanzlei -Praktikant Karl
Schmidle  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Akzessisten in der XI. Rangsklafse mit dem Range vom
10 . März 1918 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3005 , St . G . W., 998 .) Der Geldeinheber Franz
Hanak  wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem Range vom
1. Novemrer 1917 in d e I . Gehaltsklasse , 2 . Gehaltsstufe der
Geldeinheber mit dem Gehalte von 1700 X und dem Quartier-
gelde von 600 X befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3607 , St . G . W., 999 .) Der Geldeinheber Johann
Koller  wird im Wege der Zeitbeförderung mit dem Range vom
15 . Februar 1918 in die I . Gehaltsklafse , 2. Gehaltsstufe der
Automaten -Geldeinheber mit dem Gehalte von 1700 X und dem
Quartiergelde von 800 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
Sinne des Antrages nachstehende Witwenpensionen zuerkannt:

(P . Z . 3517 , M . A. II , 2386 ) der Rechnungs -Ober -Re-
videnlenswitwe Josefa Weigl  2520 X jährlich,

(P . Z . 3518 , M . A. II , 1782 ) der Staßenaufseherswitwe
Leopoldine Mayer  660 X jährlich,

(P . Z . 3608 , St . G . W., 702 ) der Hilfsarbeiterswitwe
Josefa Buch mann  721 X 31 k jährlich und

(P . Z . 3602 , St . Lagerh ., 7332 ) der Wochenarbeiterswitwe
Eleonora Ihlenfeld  1330 X 25 b jährlich.

(P . Z . 3606 , St . G . W., 923 .) Der Heizer des städtischen
Gaswerkes Simmering Wilhelm Stiawa  wird in den dauernden
Ruhestand versetzt und ihm ein Ruhebezug von 1681 X 92 b
jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3604 , St . G . W., 926 .) Der Kassendiener der
städtischen Gaswerke Leopold Mazakarini  wird im Wege der Zeit¬
beförderung mit dem Range vom 24 . März 1918 in die I . Gehalts¬
klasse, 2 . Gehaltsstufe der Kassendiener mit dem Gehalte von 1700 X
und dem Quartiergelde von 800 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.
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Es wird die Wahl von zwei Mitgliedern und zwei Ersatz¬
männern in die Disziplinar -Kommission des Stadtrates vorge¬
nommen.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz)'

Nach dem Berichte und Anträge deS Pize -Würgermeisters
Kierhammer wird beschlossen:

(P . Z . 3541 , M . A. Villa , 243 .) 1. Auf Bürgerspitalfonds-
Ausgabs -Rubrik III 1 „Auslagen für den Grundbesitz in und bei
Wien — Bezüge des Forstpersonales " wird ein Zuschußkredit von
688 X 20 d und auf Ausgabs -Rubrik IV I . Auslagen für die
Herrschaft Spitz — Bezüge des ForstpersonaleS " wird ein solcher von
100 X bewilligt.

2. Dem nicht städtischen Forstpersonale , welches die Ober¬
aufsicht und den Schutzdienst in den Gemeinde - und Bürgerspital¬
fondswäldern in und bei Wien und in Spitz a. d. Donau versieht,
werden ab 1. Juli 1917 die Bezüge gemäß der Magistrats -An¬
träge erhöht.

(P . Z. 3680 . M . A. Villa , 370 .) In Abänderung der beiden
Stadtrats -Beschlüfse vom 22 . Juni 1917 , P . Z . 6380 , und vom
4. Dezember , P . Z . 12043 , werden

1. dem Josef Zeilinger  ssn . in Maria Laach 6 km̂ Bau¬
holz unentgeltlich abgegeben und

2. d?n Abbrändlern in Spitz das Bauholz statt zum Preise
von 4b X, zu 30 X für 1 lm ^ ab Lagerplatz Spitz a. d. Donau
abgegeben.

(P . Z . 3525 , M . A. Ill , 755 .) Von der Erwerbung des
der Gemeinde Wien angebotenen Zisler -Gutes in Wildalpen wird
abgesehen.

(P . Z . 3529 , M . A. IV. 1073 .) Die Anzünde- und Ein¬
schaltungszeiten sämtlicher ganz- und halbnächtigen öffentlichen GaS-
und elektrischen Lampen , sowie die Auslöschzeiten aller ganznächtigen
Lampen sind auf die Dauer der diesjährigen „Sommerzeit " um
eine Stunde später anzusetzen, als dies im gegenwärtig geltenden
Brennkalcnber vorgeschrieben ist. Die Auslöschzeit der halbnächtigen
Beleuchtung bleibt u>verände t.

In den absperrbaren städtischen Gartenanlagen (V., Klieüer-
park, VI., Esterhazypark , Vlll ., Schönbornpark und . XIX-, Wertheim¬
steinpark), die nur mit vormitternächtigen Gasflammen auSgestattet
sind, sind die vom Magistrate bestimmten Flammen , solange diese
Anlagen bis 10 Uhr nachts geöffnet bleiben, bis zur Sperre in
Betrieb zu halten.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A Dr . Kaas
wird beschlossen:

(P . Z . 3271 , M . A. XI d. 1320 .) Der Magistratsbericht
über den Vorgang bei der Prüfung der Abrechnung für die
Apotheke des Kaiserjubiläums -Spitales wird genehmigend zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 3520 , M . A. II , 1256 .) Der Sanitätsdiencrswitwe
Julie Daniel  wird eine Gnadengabe von 480 X jährlich An¬
erkannt . >An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3560 , M . A. XI d, 7037 .) Die neuerliche Erhöhung
deS Fahrpreises für die Stellwagenfahrt von Mauerbach nach
Weiolmgau -Hadersdorf oder zurück um 20 b für die Fahrt (von

56 K auf 76 d für die Pfleglinge des Versorgungshauses in
Mauerbach und von 80 d auf 1 X für die anderen Fahrgäste)
wird zur Kenntnis genommen und die Fortzahlung der dem Unter¬
nehmer Franz E n s l e in in Mauerbach bewilligten Beihilfe der
Gemeinde Wien von jährlich 400 X unter der Voraussetzung ge¬
nehmigt, daß der Unternehmer bei Wiedereintritt der gewöhnlichen
Verhältnisse den Fahrpreis wieder entsprechend ermäßigt.

(An den G e m ei n d e ra t.)

(P . Z . 3655 , M . B . A. III , 6698 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 25 Gesuche von Parteien aus dem III . Bezirke um
Nachsicht der Hundesteue -, werden mir folgenden Änderungen ge¬
nehmigt :

Ganze Freimarken erhalten: Othmar N e 1t ri ch und Hyazinth
Brückner;

halbe Marken erhalten : Josef Berger,  Anna Stein¬
berger,  Gottlieb Kneyer,  Antonia Woruda,  Aloisia Kawel,
Franziska Jvanitzky,  Marie Guth  und Anna Neid Harth.

(P . Z . 3561 , M . A XII , 16081 .) Die Abschreibung deS vom
gewesenen Aufseher August Martin  zu ersetzenden Betrages von
388 X wird als uneinbringlich genehmigt.

(P . Z . 3663 , M . A. III , 982 .) Die Pächterin Albertine
Fischer  wird aus dem Bestandvertrage über den im III . Bezirke
am Rennwcg gelegenen BürzerspitalfondSgrund Kat.-Parz . 2856,
2857/4 und 2857/5 , Landt .-Einl .-Z . 390 , mit Maitermin 1918
über ihr Ansuchen ohne Kündigung entlassen.

Von diesem Termine an wird der bezeichnete Grund auf
unbestimmte Zeit gegen beiden Teilen jederzeit mögliche halbjährige
Kündigung um den Jahrekzins von 2492 X 10 k und unter den
übrigen im Magistratsbcrichte angeführten Bedingungen an die
Firma Karl Benedict,  VI ., Mariahilferstraße 31 , als Steinlagei-
und Werkplatz verpachtet. ^

(P . Z . 3667 , M . A. X, 658 .) Der städtische Arzt Dr . Karl
Einäugler  wird im Wege der Zeilbeförderung zum städtischen
Arzte I. Klasse in .der IX. Rangsklaffe mit dem Range vom 12 . De¬
zember 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3668 . M . A. XI b. 3877 .) Der erfolgte Ankauf
zweier Pferde tür das Wiener Versorgungsheim als Ersatz für
zwei verendete Pferde dieser Anstalt wird nachträglich genehmigt.

Zur Ausgabs-Rubrik XXXVII 14 d der eigenen Gelder wird
ein Zuschußkredit(der erste) von 10.700 X bewilligt.

(P . Z . 3670 , M . A. XI b, L2322 .) Die Kanalräumungs¬
arbeiten im Versorgungshause der Stadt Wien in Abbs während
des Jahres 1918 werden unter den bisherigen Arbeitsbedingungen
dem Maurermeister Rudolf Miksche  in JbbS gegen ein Jahres¬
pauschale von 500 X übertragen.

(P . Z . 3669 , M . A. XI d , 32312 .) Im Stande der Primär-
ärzte der städtischen Versorgungsanstalten werden die Primarärzte
I . Klaffe Dr - Max Belf  und Dr . Anton No ritz »ä xersonum
in die VI . Rangsklaffe der städtischen Beamten befördert und ihnen
bis zur Erlangung der 2. Gehaltsstufe dieser Rangsklaffe eine in
die Pension nicht einrechenbare jährliche Ergänzungszulage von
125 X bewilligt . (An den Gemeinderat .)
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Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z . 3527 , M . A. IV , 1183 .) In der Breitenseerstraße
im XIII . Bezirke sind die vormitternächtigen Gasflammen Nr . 1488,
1491 , 1495 und 1500 in ganznächtige und die ganznächtigen
Flammen Nr . 1489 , 1494 sowie die in der Muthsamgasse befind¬
liche ganznächtige Flamme Nr . 3298 in vormitternächtige Flammen
umzuwandeln.

(P . Z . 3557 , M . A. X. 2688 .) Dem General -Auditor Hans
Zit ko , VII ., Neustiftgasse 40 , wird der normale einfache Gruft¬
platz Nr . 69 in der Gruppe XX des Hietzinger Friedhofes um
6000 X auf die Dauer des Friedhofsbestandes unter der Be¬
dingung überlassen, daß der Erwerber nach Erwirkung der Bau¬
bewilligung die Gruft auf eigene Kosten errichtet.

(P . Z . 3554 , M . A. X, 1998 .) Der Luise Panhans,
Private , III ., Dapontegasfe 10 , wird das eigene Grab Gruppe X,
Nummer 39 im Hietzinger Friedhofe um 1200 X auf die Dauer
des Friedhofsbestandes überlassen.

(P . Z . 3552 , M . A. X, 1301 .) Der Helene K l i m t, Private,
VII ., Mariahilferstraße 1 d, werden die beiden eigenen Gräber
Gruppe V, Nummer 194 und 195 im Hietzinger Friedhofe um- je
1500 L , das ist zusammen 3000 X auf die Dauer des Friedhofs-
bestandeS überlassen.

(P . Z . 3549 , M . A. X, 2354 .) Das Ansuchen der Anna
Gong ela  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der
Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe I , Nr . 19S4 im
Baumgartner Friedhofe wird bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Anoll wird
b eschloss ^ n:

(P . Z . 3555 , M . A. X, 609 .) Dem Georg Ritting er,
XXI., Arnoldgasse 13 , wird das Einzelgrab Gruppe VIII , Reihe 2,
Nr . 9 im Groß -Jedleseer Friedhofe außer der Reihe um die Ge¬
bühr von 150 X auf Friedhofsbestand überlassen.

(P . Z . 3558 , M . A. X, 1069 .) Die Grabstellen im Innern
der Gruppe R des Leopoldauer Friedhofes sind als Einzelgräber
zu vergeben.

(P . Z . 3535 , M . A. VI, 317 .) Dem Ansuchen der Pflaste¬
rungsunternehmer Hans Buchmann  L Adolf Schneller  um
Nachsicht der Überschreitung des vereinbarten Arbeitstermines für
die Herstellung der Plankenbüchlergasse im XXI. Bezirke um
67 Arbeitstage wird Folge gegeben.

(P . Z . 3662 , M . B . A. XXI, 7958 .) Die Bezirksamts-
Anträge , beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 119 Gesuche
von Parteien aus dem XXI. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-K . Gomoka wird
b e slhl o ssen:

(P . Z . 3580 , M . A. XV, 2860 .) Das Ansuchen der Bürger-
schullehrerswitwe Julie Teuchgräber  um Einrechnung des

Quartiergeldes ihres verstorbenen Gatten in die Witwenpension
wird abgelehnt.

(P . Z . 3585 , M . A. XV, 79 .) Das Ansuchen der Bürger-
schul-Direktors -Witwe Marie Hackt um gnadenweise Bemessung
ihrer Witwenpension unter Zugrundelegung des Gesetzes vom
31 . Juli 1917 , L -G .-Bl . Nr . 158 wird , abgelehnt.

(P . Z . 3589 , M . A. XV, 4599 .) Zur Umwandlung des
der Bürgerschullehrerin Jda Nemetz  gegen Karenz der Bezüge
erteilten Urlaubes in einen solchen, gegen Ersatz der Substitutions¬
kosten wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 3672 , M . A. XV, 4811 .) Die Entscheidung des
k. k . n.-ö. Landesschulrates vom 1. Februar 1918 und vom
4. März 1918 , Z . 545/1 , II , 3042 II und 455 II , betreffend
Gehalte und Quartiergeldnachzahlungen , wird zur Kenntnis ge¬
nommen.

(P . Z . 3562 , M . A. XV, 5127 .) Die Gemeinde Wien erteilt
die Zustimmung dazu, daß die allgemeine Volksschule für Knaben
l ., Werdetorgasse 6, und die mit dieser unter gemeinsamer Leitung
stehende allgemeine Volksschule für Mädchen in eine gemischte fünf-
klassige, allgemeine Volksschule für Knaben und Mädchen um¬
organisiert werden , sowie daß der Lehrstatus dieser gemischten
Schule bei acht Klaffen-Abteilungen aus 1 Oberlehrer , 5 Volks¬
schullehrern oder Volksschullehrerinnen I . Klaffe, 2 Volksschullehrern
oder Volksschullehrerinnen II . Klasse und dem Schulaushilfslehrer
zu bestehen habe.

(P . Z . 3586 , M . A. XV, 4352 .) Über Ansuchen des Fort¬
bildungsschulrates Wiens wird der Verlegung der fachlichen Fort¬
bildungsschule für Schlosser aus dem Volksschulgebäude XX., Vor-
gartcnstraße 50 , in das Bürgerschulgebäude XX , Vorgartenstraße 42,
vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an zugestimmt und gegen
jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen
zur Benützung der Lehrzimmer top . Nr . 48 , 49 , 50 , 51 , 52 , 61 , 63
und des Zeichensaales top. Nr . 46 des genannten Bürgerschul¬
gebäudes für Zwecke der Fortbildungsschule an den Sonntag¬
vormittagen und an jedem Montag und Dienstag von 6 bis 8 Uhr
abends (eventuell im Einvernehmen mit der Leitung der Bürger¬
schule von 5 bis 8 Uhr abends ) die Bewilligung erteilt.

(P . Z . 3588 , M . A. XV. 4490 .) Dem Volksschullehrer
II . Klasse Friedrich Kury  wird gnadenweise das Quartiergeld vom
1. Mai 1917 an auf die Dauer der militärischen Dienstleistung
belassen.

(P . Z . 3582 , M . A. XV, 5082 .) Zur Anrechnung der von
dem Bürgersckullehrer Josef Wächter  an Privat -Volksschulen vom
7. November 1910 bis 29 . Februar 1912 zugebrachten Dienstzeit
für die Bemessung der Dienstalterszulagen wird die Zustimmung
verweigert.

(P . Z . 3579 , M . A. XV, 2040 .) Zur Anrechnung der von
der Volksschullehrerin I . Klaffe Barbara Schmidhammer  vom
15 . April 1819 bis 15 . September 1895 zurückgelegten Privat¬
dienstzeit für die Pension wird die Zustimmung erteilt.
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(P . Z . 3578 , M . A. XV, 3866 .) Das Ansuchen deS Zentral-
Vereines der Handarbeitslehrerinnen der Volks- und Bürgerschulen
Wiens , daß jener Mehrbetrag , welcher sich durch die Stempel-
bemeffung anläßlich der Anweisung der neuen Bezüge für die
im Vorrückungswege mit Rechtswirksamkeit vom 4. Juli 1917 zu
definitiven Handarbeitslehrerinnen -ernannten Arbeitslehrerinnen nach
der kaiserlichen Verordnung vom 28 . August 1916 , R .-G .-Bl.
Nr . 281 , gegenüber den bisherigen Stempelbemefsungsvorschriften
ergibt , von der Gemeinde Wien gnadenweise entrichtet werde , wird
abgelehnt.

(P . Z . 3583 , M . A. XV, 4713 .) Der Firma F . Rolling  er,
XII . , Niederhofstraße 37/39 , wird für die für das Schuljahr 1918/19
zu liefernden Zeichenblätter ein erhöhter Preis von 58 X per
1000 Stück bewilligt.

(P . Z . 3563 , M . A. XV, 4622 .) Das Ansuchen des Volksschul'
lehrers Norbert Kleck , bei Bemessung der ihm nach Z 6, Punkt 4
des Gesetzes vom 9. Juli 1892 , L.-G .-BI . Nr . 46 , als Gagist
zukommenden Bezüge , der Berechnung des Drittels und der Differenz
die Fähnrichsbezüge zugrunde zu legen, wird abgelehut , demselben
wird jedoch die Rückzahlung seines Gehaltsübergenuffcs im Betrage
von 694 X in Monatsraten ä 20 X bewilligt.

(P . Z . 3564 , M . A. XV, 2842 .) Über Ansuchen wird der
Volksschullehrerin II . Klaffe Rosa Schiel bewilligt , ihren Über¬
genuß an Kriegszulage im Betrage von 346 X 39 b ab 1. März
1918 in monatlichen Teilbeträgen L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3565 , M . A. XV, 1773 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer II . Klasse Leopold Spener  bewilligt , seinen
Gehaltsübergenuß im Betrage von 848 X 88 b ab 1. Februar
1918 in monatlichen Teilbeträgen ä 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3566 , M - A. XV, 3058 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I - Klaffe Eduard Jungwirth  bewilligt , seinen
Gehaltsübergenuß im Betrage von 388 X 31 d ab 1. April 1918
in monatlichen Teilbeträgen L 25 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3567 , M . A. XV, 3531 .) Über Ansuchen wird der
Lehrerin der französischen Sprache Auguste Polifka  bewilligt,
ihren Übergenuß an Kriegszulage im Betrage von 180 X ab
1. März 1918 in monatlichen Teilbeträgen ä 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3568 , M . A. XV, 3532 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klaffe Franz Hirsch  bewilligt , seinen Über¬
genuß an Kriegszulage im Betrage von 673 X ab 1. März 1918
in monatlichen Teilbeträgen ä 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3569 , M . A. XV, r.970 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer II . Klasse Albert Pu za bewilligt , seinen Gehalts¬
übergenuß im Betrage von 597 X 85 d ab 1. März 1918 in
monatlichen Raten L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3570 , M . A. XV, 3661 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse Oskar Prihoda  bewilligt , seinen Ge¬
haltsübergenuß im Betrage von 761 X 22 b ab 1. März 1918
in monatlichen Teilbeträgen L 15 X zurückzuzahlen.
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(P . Z . 3571 , M . A. XV. 4448 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I. Klasse Josef Hörl  bewilligt , seinen Gehalts¬
übergenuß im Betrage von 1322 X 24 b ab 1. März 1918 in
monatlichen Teilbeträgen L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3572 , M . A. XV, 4356 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse Alfred Klo Hs bewilligt , seinen Gehalts¬
übergenuß im Betrage von 1411 X 40 li ab 1. Februar 1918 in
monatlichen Teilzahlungen L 20 ll zurückzuzahlen.

(P . Z . 3573 , M . A. XV. 4878 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse August Geyer  bewilligt , seinen Ge¬
haltsübergenuß im Betrage von 431 X 12 b ab 1. April 1918
in monatlichen Teilbeträgen L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3574 , M . A.. XV. 4650 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klaffe Simon Celedin  bewilligt , seinen Ge¬
haltsübergenuß im Betrage von 537 X 78 b ab 1. April 1918
in monatlichen Teilzahlungen L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3575 , M . A. XV, 4623 .) Über Ansuchen wird der
Bürgerschullehrerswitwe Marie Mayr  bewilligt , ihren Gehalts¬
übergenuß nach ihrem Gatten Alois Mayr  im Betrage von
930 X 75 d ab 1. April 1918 in monatlichen Teilzahlungen
L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3576 , M . A. XV, 4181 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse Gustav Florian  bewilligt , seinen Ge¬
haltsübergenuß im Betrage von 1188 X 95 d ab 1. Februar 1918
in monatlichen Teilbeträgen L 25 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3577 , M . A. XV, 4291 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer II . Klasse Gustav Benja  bewilligt , seinen Ge¬
haltsübergenuß im Betrage von 576 X ab 1. März 1918 in
monatlichen Teilzahlungen ä 25 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3587 , M . A. XV, 2271 .) Über Ansuchen wird dem
Bürgerschullehrer Karl Glommer  bewilligt , seinen Gehalts¬
übergenuß im Betrage von 1098 X 70 5 ab 1. April 1918 in
monatlichen Teilzahlungen L 50 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3622 , B . Sch . R ., 10161 .) Zur definitiven Versetzung
der Volksschullehrerin II . Klasse Marie Weigl  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen XX.,
Treustraße 9, an die allgemeine Volksschule für Mädchen XVIII .,
Köhlerzaffe 9, wird die Zustimmung erteilt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3623 , B . Sch . R ., 9609 .) Zur definitiven Versetzung
des Bürgerschul -Direktors Josef Hödl  aus Dienstesrücksichten von
der Bürgerschule für Knaben VIII ., Zeltgasse 7 , an die Bürger¬
schule für Mädchen Vlll ., Josefstädterstraße 95 , wird die Zu¬
stimmung erteilt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3624 , B . Sch . R -, 3755 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers I . Klaffe Dtto Vieh feger  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben XU .,
Hammerschmidgasse 26 , an die allgemeine Volksschule für Knaben
und Mädchen XIX., Pyrkergasse 14 , wird die Zustimmung erteilt.

(Mehl als 16 Stadträte anwesend.
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(P . Z . 3625 , B . Sch . R ., 7990 .) Zur definitiven Ver¬
setzung des Volksschullehrers II . Klasse Gustav Grein er  aus
Dienstesücksichten von der allgemeine » Volksschule für Knaben
III ., Dietrichgafse 44 , an die allgemeine Volksschule für Knaben
III ., Kolonitzgasse 15 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19,
wird die Zustimmung erteilt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3626 , B . Sch . R ., 598 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers II . Klasse Alois Ialkotzy  aus Dienstesrück-
sichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben X. , Uhland-
gasse 1, an die allgemeine Volksschule für Knaben X., Thovonat-
gasse 20 , vom Beginne des Schuljahres 1918/19 an , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 3627 , B . Sch . R ., 2522 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Handarbeitslehrerin an der allgemeinen Volks - und
Bürgerschule für Mädche i im XIV . Bezirke , Benedikt Schellinsec-
Gasse 1/3 , Klementine Maul,  wird mir der Rechtewirksamkeit vom
I . Februar 1918 im Vorrückungsmege zur definitiven Lehrerin
für weibliche Handarbeiten an der vbbezeichneten Volks - und
Bürgerschule gemäß tz 46 , beziehungsweise 37 des n .- ö. Landes¬
gesetzes vom 31 . Juli 1917 , L .- G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Sladträte anwesend .)

(P . Z . 3628 , B . Sch . R .. 962 .) Die VolkSschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im VII . Be¬
zirke, Burggasse 14 , Marie Harri  sch , welche derzeit an der allge¬
meinen Volksschule ^ ur ""Knaben VII ., Kandlgasse 30 , in Verwen¬
dung steht , wird gemäß tz 38 deS n . -ö. Landesgesetzes vom
31 . Juli 1917 , L -G .-Bl . Nr . 158 , im Vorrückungswege mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918 zur Volksschullehrerin
I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im VII . Be¬
zirke, Burggasse 14 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3629 , B ..Sch . R ., 10903 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Handarbeitslehrerin an der allgemeinen Volks - und
Bürgerschule für Mädchen im XX. Bezirke , Leipzigerplatz 2 , Elsa
Schauer,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. November
1917 im Vorrückungsmege zur definitiven Handarbeitslehrerin
(XII . Kategorie ) an der vbbezeichneten Volks - und Bürgerschule
gemäß tz 46 , beziehungsweise 37 des n .-ö. Landesgesetzes vom
31 . Juli 1917 , L .- G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3630 , B . Sch . R ., 2409 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Handarbeitslehrerin an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen im VIII . Bezirke , Albertplatz 7, Marie Pospischil,
wird mii der Rechtswirksamkeil vom 1. Juli 1917 im VorrückungS-
wege zur dcfiniliven Lehrerin für weibliche Handarbeiten an der
obbezeichneten Volksschule gemäß tz 48 , beziehungsweise 37 des
n .- ö. Landet gpsetzes vom 31 . Juli 1917 , L ^ G .-Bl . Nr . 158 , er¬
nannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3631 , B . Sch . R , 2313 .) Die VolkSschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XXI . Be¬
zirke, Schöpfleuthnergaise 11 , Hermine Braunich,  wird gemäß
tz 38 des n .-ö. LandesgesetzeÄ vom 3l / Juli 1917 , L .-G .-Bl.
Nr . 158 , im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom

I . Februar 1918 zur VolkSschullehrerin I . Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen im XXI . Bezirke , Schöpfleuthnergasse 21,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3632 , B . Sch . R ., 2679 .) Der gegenwärtig Militär¬
dienst leistende Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben
im XVIII . Bezirke , Leopold Pr ey , welcher zufolge Erlasses des
k. k. n .-ö . Landesschulrates vom 11 . August 1917 , Z . 4251 II,
im Kompetenzwege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. August 1917
in seiner dermaligen Diensteseigenschaft angestellk wurde , wird nach¬
träglich gemäß tz 40 des n .- ö. Landesgesetzes vom 29 .März 1912,
L -G .-Bl . Nr . 60 , im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit
vom 1. Februar 1917 , zum Bürgerschullehrer ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3633 , B . Sch . R ., 19093 .) Der provisorische Lehrer
II Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben IV ., Phorus-
gasse 10 , Richard Riehs,  wird mit der Rechiswirksamkeit vom
27 . November 1916 lin Vorrückungswege zum Volksschullehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knabe » im IV . Bezirke,
Phorusgäffe 10 , gemäß tz 46 des n ö. LanaeSgesetzes vom
29 . März 1912 , L -G .-Bl . Nr . 60 . ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3635 , B . Sch . R -, 2484 .) D >r provisorische Lehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knabe » im X. Bezirke,
Herderplatz 1 , Wilhelm Hell,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom
l . August 1917 Int ' Vorrückungswege zum ^ Volksschullehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XI . Be¬

zirke, Herderplatz 1, gemäß tz 37 des n .- ö. Landesgesetzes vom
31 . Juli 1917 , L .- G .- Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3636 , B . Sch . R .. 2601 .) Der provisorische Lehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XVIII . Be¬

zirke, Klettenhofergafle 3 , Heinrich Zosef Wolf,  wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. April 1818 im Vorrückungsmege zum
Volksschullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im XVIII . Bezirke . Klettenhofergasse 3 , gemäß Z 37 des
n .-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L .-G .-Bl . Nr . 158 , er¬
nannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3637 , B . Sch . R ., 2400 .) Der provisorische Lehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XIII . Be¬
zirke , Diesterweggasie 30 , Ste phan Grünzweig,  wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1918 ^ un Borrückungswege zum
Volksschullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im XIII . Bezirke , Diesterweggasie 30 , gemäß tz 37 des
n .- ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L - G .-Bl . Nr . 158,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3638 , B . Sch . R ., 921 .) Der provisorische Lehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im I . Be¬
zirke , Johannesgasie 4 a , Joses Riedel,  wird mit der Rechtswirk¬
samkeit vom 1. Februar 1918 iinVorrückungswege zum Volks-
schullehjrer II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im
1. Bezirke ^ Johännesgasie 4 a , gemäß tz 37 des n .- ö. Landesgesetzes
vom 31 . Juli 1917 , L .-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P . Z . 3839 , B . Sch . R -, 778 .) Der provisorische Lehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XVIII . Be¬
zirke, Köhlergaffe 9 , Gustav Walter,  welcher dermalen an der
Bürgerschule für Knaben XVIII ., Tottage,affe in Be , Wendung steht,
wird mit der RechtSwiiksamkeit vom 1. März 1918 im Vor-
rückungSwege zum Volksschullehrer II . Klaffe an der allgemeinen
Volkaschule für Knaben im IVIIl . Bezirke, Köhlergaffe 9, gemäß

. Z 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl.
Nr . 158 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P Z . 3640 , B . Sch . R ., 678 .) Der aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrer II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule
für Knaben i« XIV . Bezirke. Selzergaffe 19 , Jotzinn Wetzel¬
berg  er , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember 191^
im VorrückungSwege zum Volksschullehrer II . Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben im XIV. Bezirke, Selzergaffe 19,
gemäß § 37 deS n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917
L.-G.-BI . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3641 , B . Sch . R .. 15658 .) Die aushilfsweise
bestellte provisorische Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen im X. Bezirke, Thavonatgasie 20 , Anaela
K utzer,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Februar 1918
im VorrückungSwege zur VolkSschullehrerin II . Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im I . Bezirke, Laaerstraße 1,
gemäß Z 37 des n.-ö. , LandeSgesetzeS vom 31 . Juli 1917,
L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt . (Mehr als 18 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 8842 , B . Sch . R ., 17324 .) Die provisorische
Lehrerin II . Klaffe an der Bürgerschule für Mädchen im XVIIl . Be¬
zirke. Anastasius Grün -Gasse 10, Gise la Parrc welche  dermalen
an der allgemeinen Volksschule für Knaben in Verwendung steht,
wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner 1918 im Vor¬
rückungSwege zar Vol kSschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen im XVII . Bezirke, Zörgerstraße 38 , ge¬
mäß 8 37 des n.-ö. LandeSgesetzeS vom 31 . Juli 1917 , L.-
G .-Bl . Nr . 158 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3648 , B . Sch . R ., 16204 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule sür Mädchen im
XII . Bezirke, Johann Hoffmann -Platz 20 , Amalie Ae ^ chitz . welche
dermalen an der allgemeinen Volksschule für Knaben,^ V., Stol-
bergg «sie 53 , in Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit
vom 1. März 1918 im Vorrückungswege zur VolkSsch ullehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XII . Be¬
zirkes Johann Hoffmann -Platz 20 , gemäß 8 37 deS n.-ö. Landes-
gesetzcS vom 31 . Juli 1917 , L.-G.-BI . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3644 , B . Sch . R ., 910 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule
für Knaben im XVII . Bezirke, Hernalser Hauptstraße 100 , Helene
KlL ^rwe tter,  wird  mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Februar
1918 im VorrückungSwege zur VolkSschullehrer in II . Klaffe an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVII . Bezirke, Halirsch-
gafle 25 , gemäß 8 37 des n.-ö. LandeSgesetzeS vom 31 . Juli
1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3645 , B . Sch . R ., 1946 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der Bürgerschule für Mädchen im XVI. Bezirke,
Habsburgplatz 18, Gabriele Machaczek,  welche dermalen ander
allgemeinen Volksschule für Mädchen 2VI ., Liebhardtgasse 19, in
Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Dezember
1917 im VorrückungSwege zur VolkSschullehrerin II . Klaffe an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVI. Bezirke, Schinagl¬
gaffe 3 , gemäß 8 37 des n -ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli
1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3646 , B . Sch . R ., 2159 .) Die provisorische Lehrerin
ll . Klaffe an der Bürgerschule für Mädchen im VIII . Bezirke,
Zeltgasse 7, Aloisia Müller,  welche dermalen an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen , VIII ., Josefsttdterstraße 95 , in Ver¬
wendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner
1918 im VorrückungSwege zur VolkSschullehrerin II . Klaffe an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen im VH . Bezirke, "Äurg-
gaffe 14 , gemäß 8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli
1917 . L.-G .-BI . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3647 , B . Sch . R ., L892 .) Die provisorische Lehrerin
ll . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im III . Bezirke,
ReiSnerstraße 43 , Margarete v. Töply,  welche dermalen an der
allgemeinen Volksschule fürKnaben lH , HörneSgaffe 12 , in Ver¬
wendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918
im VorrückungSwege zur VolkSschullehrerin II . Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen " mi lH Nezirke, PetruS-
gasse 10, gemäß 8 37 des n.-ö. LandeSgesetzeS vom 31 . Juli
1917 , L.-G .-BI . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3648 , B . Sch . R ., 2788 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im XIII . Bezirke, Kuefsteingaffe 38 , Marie 5r.e rria . wird
mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918 im VorrückungSwege
zur VolkSschullehrerin II . Klaffe an der all .»meinen Volksschule
für Mädchen im XIII . Bezirke, Siebeneichengasse 17 , gemäß 8 37
des n.-ö. LandeSgesetzeS vom 31 . Juli 1817 , L.-G .-Bl . Nr . 153,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3649 , B . Sch . R ., 2058 .) Die aushilfsweise bestell»
provisorische Lehrerin II . Klaffe an der Bürgerschule für Mädchen
im III . Bezirke, Deckergaffe 1, Elisabeth Kttzberger,  wird mit
der Rechtswirksamkrir vom 1. Dezember 1917 im VorrückungSwege
zur VolkSschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im V. Bezirke, Virrthalergaffc 18 , gemäß tz 87 deS
n.-v. LandeSgesetzeS vom 31 . Juli 1917 L.-G .-Bl . Nr . 158,
ernannt . (Mehr alS 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3650 . B . Sch . R ., 2415 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im VI . Bezirke, Alleegaffe 11 . Marianne Wostrh,  wird
mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1915 im VorrückungSwege
zur Volk Sschullehr erin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im xUezirke , Kepicrplatz 7, gemäß tz 37 deS n.-ö. LandeS-
gesetzeL vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
. 3
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(P . Z. 3651, B. Sch. R ., 2725.) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im IV . Be¬
zirke, Preßgasse 24, Berta Schmidt,  welche dermalen an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben X., Knöllgasse 10, in Verwendung
steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918 im Vor¬
rückungswege zur Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen im IV. Bezirke, Preßgasse 24, gemäß
8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158,
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3652 , B . Sch . R ., 2559 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XX. Be¬
zirke, Treustraße 9. Melanie Edle v. R en --dir », welche dermalen
an der allgemeinen Volksschule für Knaben XI ., Treustraße 9, in
Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. März 1918
im Vorrückungswege zû , Vplksjchulehrerill . il . . Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im XX. Bezirke, Treustraße 9,
gemäß Z 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl.
Nr . 158 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 3653 , B. Sch. R., 4246 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Bürgerschule für Mädchen im
XII . Bezirke, Deckergaffe 1, Ernestine Hol e c, welche dermalen an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen , XII ., Ruckergasie 42 , in
Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Jänner
1918 im VorrückungSwege zur Volksschullehrerin II . Klaffe an der
allgemeinen Volksschule für Mächden im ' XU. Bezirke, H^tzendorfer-
straße 1S8 , gemäß 8 37 des n .-ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917,
L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 3588 , M . A. VII , 177 .) Die Lieferung von 300 .000 dg
Schlackenzement für den Bau des Alsbach - und Ottakringerbach«
entlastungSkanaleS im IX., XVI . und XVII . Bezirke wird der
KünigShofer Zementfabrik -Aktienglsellschaft, III ., Am Heumarkt 10,
zum Preise von 8 X 80 b für 100 dg frei Station Königshof,
sowie zu den übrigen Bedingungen des Anbotes vom 28 . Februar
1 » 18 übertragen.

Die Zufuhr dieser Zementmrnge von der Station Wien , Michel-
bruern zur Baustelle XVII ., Hernalsergürtel , wird dem Fuhrwerks¬
unternehmer Josef Wolf,  XVI ., Arnethgaffe 78 , gegen eine Ver¬
gütung von 1 X 10 d für 100 dg übertragen.

Die hiedurch eintretenden , bedeckten Mehrkosten im Betrage
von 15 .600 X werden genehmigt.

(P . Z . »661 , M . B . A. XX. S0507/17 .) Die BezirkSamtS-
Antrüge , beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 16 Gesuche
von Parteien auS dem XX. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden mit der Abänderung genehmigt , daß auch dem Franz Schmid
eine Freimarke bewilligt wird.

>

(P . Z . 3614 , St . Str . B ., 4400/2 .) Die Vergebung der
Lieferung von 130 Satz Kollektorsegmenten an die österreichischen
SiemenS -Schuckert-Werke auf Grund ihre» Angebotes vom 2. April
1918 , Nr . 179818/69 , zu einem bei Ablieferung billigst zuerstellenden
Preise wird genehmigt.

Das zur Erzeugung notwendige Kupfer ist auS den Alt¬
kupferbeständen zu entnehmen und zum Preise von 250 X per
100 dg beizustellen.

Die Bedeckung des Erfordernisses wird auf den Betriebs¬
voranschlag 1917/18 verwiesen.

(P . Z . 3612 , St . Str . B , 4011/97 or 1916 .) Die Kosten für
die Durchführung von diversen AdaptierungS - und JnstandsetzungS-
arbeiten , sowie für die Erneuerung der elektrischen Beleuchtungs¬
anlage und für die Anschaffung von Einrichtungsgegenständen im
Betrage von 87 .000 X werden genehmigt.

Diese Kosten werden auf den Betriebsvoranschlag 1917/18,
wo sie bedeckt sind, verwiesen.

Sämtliche Arbeiten und Lieferungen sind von der Direktion
der städtischen Straßenbahnen entweder durch die städtischen Kon¬
trahenten oder in eigener Regie auszuführen.

(P . Z . 3611 , St . Str . B ., 1249/1 .) Die Vergebung der
Lieferung von 6900 Stück Holzschaufeln an die Firma „Gamma"
Industrie - und BaubedarfS -Gesellschaft im Gesamtbeträge von
49 .500 X, welche im Betr .ebsvoranschlage für 1917/18 bedeckt
sind , wird genehmigt.

(P . Z . 3678 , St . Str . B -, 831 .) Der Witwe nach dem am
5. Februar 1918 verstorbenen Weichenwärter der städtischen
Straßenbahnen Johann Krajicek,  Ludmilla Krajicek,  wird
ab 1. März 1918 eine monatliche Pension von 51 X 94 b und
ihrem minderjährigen Kinde Josesine , geboren am 23 . Februar 1903,
ein Erziehungsbeitrag von 17 X 32 d, zusammen 69 X 26 b im
Sinne der Satzungen der Pensionskaffa für die Bediensteten und
Arbeiter der städtischen Straßenbahnen zuerkannt.

Die Genannte hat sich jedoch zu verpflichten, auf die ihr und
ihrem Kinde gebührende Abfertigung in der Höhe der von dem
Verstorbenen geleisteten Einzahlungen in die Pensionskaffa samt
Zinsen von 1140 X zu verzichten und die auf die Erreichung deS
zehnten Dienstjahres entfallenden PensionsfonsSnachzahlungen und
die sonstigen Rückstände nach ihrem verstorbenen Gatten insgesamt
487 X 98 k nachzuzahlen, beziehungsweise sich von der Pension
in monatlichen Raten in Abzug bringen zu lassen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3609 , St . Str . B ., 512 .) Der Waise Marie
Mrasek,  nach dem im Felde gefallenen Schlaffer der städtischen
Straßenbahnen Leopold Mrasek,  welcher satzungsmäßig ein An¬
spruch auf einen Erziehungsbeitrag auS der Pensionskaffa nicht
zusteht, wird mit Rücksicht auf den Heldentod ihres Vaters der ihr
zufolge GemeinderatS -Beschluffes vom 22 . März 1916 , P . Z . 1048,
ab 11 . Februar 1915 gnadenweise zuerkannte Erziehungsbeitrag
von monatlich 40 X auf die Dauer von weiteren drei Jahren,
eventuell bis zu einer früheren Versorgung zuhanden des jeweiligen
Vormundes , mit Ausschluß der Mutter , zuerkannt.

Auf diesen Erziehungsbeitrag sind in jeder anderweitigen Be¬
ziehung die Bestimmungen der Satzungen der Pensionskaffa für die
Bediensteten und Arbeiterder städtischen Straßenbahnen anzuwrnden.

(Au den Gemeinde  rat .)

(P . Z . 3810 , St . Str . B -, 659 .) Der von seiner zuständigen
Militärbehörde als vermißt bezeichnet« Angestellte der städtischen
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Straßenbahnrn Kondukteur Nr . 5259 Stephan Blogowatz  gilt
mit 14 . September 1914 als gefallen.

Die dem Genannten dienstordnungsmäßig oder auf Grund
des Gemeinderats-Beschlufses vom 29. Juli 1914, P . Z. 115S1,
zustehenden Mobilisierungsgebühren sind mit Ende des Monates,
in welchem dieser Beschluß gefaßt wird, einjustellen und die seinen
Angehörigen allenfalls satzungsmäßig oder auf Grund deL Stadt-
rats-Beschlusses vom 19 November 1914, P Z. 15187, ge¬
bührenden VersorgungSgenüfse von dem dem Beschlüsse folgenden
nächsten MonatSersten an anzuweisen.

(P . Z . 3616 , St . Str . B ., 1307 .) Das Ansuchen des
Vereines „Die Bereitschaft " um Karten zur freien Fahrt zweimal
wöchentlich für Kinder samt einer Begleitperson seiner Tagesheim¬
stätte in Floridsdorf wird abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des Mize -Aürgermetkers
Aal « wird beschlossen:

(P . Z . 3674 , St . Straßenpfl ., 220 .) Den mit Erlaß des
k. u. k. Kriegsministeriums vom 24. Jänner 1918, Abt. X.
Nr. 3800/18, der Gemeinde Wien bekanntgegebenen und am
28 . Jänner 1918 in Kraft getretenen Bedingungen , unter welchen
die Weiterbelafsung der vom Fahrdetachement für die Kommune Wien
kommandierten Kutscher erfolgen kann, wird nachträglich zugestimmt.

Die Durchführung der Krankenversicherung für die 120 Fahr¬
soldaten bei der Wiener Bezirkskrankenkafsa und die Einbeziehung
derselben in die Unfallfürsorge für die städtischen Arbeiter werden
genehmigt.

(P . Z . 3601 , St . Stellw . Unt ., 260 .) Der Kontrollorswitwe
Anna Bachmeyer  wird eine Pension in der Höhe von 880 X
pro Jahr ab 1. April 1918 zuerkannt mit der Bestimmung , daß
dieser Versorgungsgenuß im Falle der Wiederverehelichung ein¬
gestellt wird.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -Hl. Köhek wird
beschlossen:

(P . Z . 3552 , M . A. X. 8973 .) Dem Ansuchen der Helene
Janisch,  XVI .. Koppstraße 15 , um die Überlassung des eigenen
Grabes Gruppe VI a, Reihe 10 , Nr . 27 im Ottakringer Friedhofe
um die Gebühr für Zugewiesene wird auS grundsätzlichen Er¬
wägungen keine Folge gegeben.

(P . Z . 3581 , M . A. XV, 1207 .) Die in der Aufnahmeschrift
vom 5. April 1918 , Z . 1207 angeführten Ferialherstellungen in
dem Schulgebäude XVI., Panikengasse 31 , mit einem Gesamt-
erfordernifse von 6700 X werden bewilligt.

Das Erfordernis ist auf Ausgabs -Rubrik XIUII/2 u, be¬
ziehungsweise XII/4 o des Voranschlages für das Verwaltungsjahr
1917/18 bedeckt.

Nach dem Berichte und Anträge deL St .-A - Ir . Kei«
wird beschlossen:

(P . Z . 3509 , M . A. I , 739 .) Von der Ergreifung der Be¬
schwerde an den Verwaltungsgerichtshof gegen die Vorschreibung
der Vermögensübertragungsgebühr für die Erwerbung deS Hauses
l ., Singerstraße, Ecke Blutgafse, ist abzusehen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-H1 Aahkck wird
beschlossen:

(P . Z . 3665 , M . A. VIII , 248 .) Die Legung eines 350 m
langen , 80mwigen Hochquellen-Rohrstranges in der Hoffinger¬
gusse, sowie die Aufstellung eines Wafserauslasses in der Ziippel-
gafse im XII . Bezirke im Gesamtkostenbetrage von 11 .000 X werden
genehmigt.

Von den Kosten, ist ein Betrag von 7000 X auf AuSgabS«
Rubrik XXVI, 7 a Jnv .-Anl . (Herstellung von Rohrsträngen der
I . Hochqucllenleitung ) und der restliche Betrag von 4000 X auf
Ausgabs -Rubrik I ÎI 30 (Auslagen anläßlich der KriegSereigniffe)
zu verrechnen.

Die erforderlichen Baumeister- und Maschinistenarbeiten sind
durch die Ersteher der laufenden Arbeiten auszuführen.

(P . Z . 3524 , M . A. III , 925 .) Der Firma A. Großbard
ist bekanntzugeben, daß die Gemeinde von einem Ankäufe der Häuser
IX., Wiesengaffe 23/25 und XIX., Wichtelgaffe 37 , absieht.

(P . Z . 3542 , M . A. VIII , 2707 .) Die vom Stadtbauamte
auS Betriebsrücksichten bereits durchgeführte Instandsetzung de»
schadhaften Hochspannungsmotors des Waflrrleitung-Hilfshebewerke»
„Rosenhügel" wird nachträglich genehmigend zur Kenntnis genommen
und es werden die hiefür aufgelaufenen Kosten 10.000 X (bedeckt)
genehmigt.

(P . Z . 3556 , M . A. X, 1157 .) Der Bitte des Hermann
Brunning  um Nachsicht der im Bergleich»wege mit 100 X
festgesetzten Forderung der Gemeinde Wien wird mangels rücksicht».
würdiger Gründe keine Folge gegeben.

(P. Z. 3233, M. A. III , 1057.) Die Gemeinde Wien kauft
von Genovefa Aigner  die im Grundbuche Ottakring unter
Einl.-Z. 49 inneliegende Kat.-Parz. 122 Ottakring und 952
Hütteldorf im Katastral-AuSmaße von zusammen 3676m?, ferner
die der Verkäuferin gehörigen Hälften der durchwegs im Grund-
buche Ottakring verzeichneten Liegenschaften Einl.-Z. 656 mit der
Kat.-Parz. 109 im Ausmaße von 1532 wie sie liegen und
stehen, und wie sie.die Verkäuferin besitzt oder zu besitzen berechtigt
ist, um den Pauschalpreis von 30.000 X und unter folgenden
Bedingungen:

1. Die Käuferin übernimmt die auf den gekauften Liegen-
schäften und Liegenschaftsanteilen zugunsten der n.-ö. Lande».
Hypothekenanstalt haftenden Satzposten von 3500 X und 1000 X,
zusammen 4500 X. ferner die zugunsten des Viktor Langstein
einverleibte Satzpost von 15.000 X auf Abschlag vom Kaufschillinge
zur Selbstzahlung und wird den hienach sich ergebenden Rest de»
Kaufschillings binnen acht Tagen nach Einverleibung ihres Eigen¬
tumsrechtes bar bezahlen.

2 . Die Verkäuferin leistet Gewähr dafür , daß die Satzpost
deS Viktor Langstein  per 15 .000 X samt Anhang sofort zurück¬
zahlbar ist.

3. Die Gründe sind der Gemeinde Wien in genügend au»-
gesteintem Zustande zu übergeben.

4. Die mit der Errichtung und grundbücherlichen Durch¬
führung des Vertrages verbundenen Kosten und Stempelgebühren
mit Ausnahme der Kosten und Gebühren, welche aus der Löschung
der Satzposten erwachsen und der Verkäuferin zur Last fallen,
ferner die Vermögensübertragungsgebühren trägt die Käuferin.

5. Die Verkäuferin ist verpflichtet, binnen acht Tagen nach
Aufforderung bei der Liegenschaft Einl .-Z . 49 und bei ihren An-
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teilen an den Liegenschaften Einl .-Z . 656 , 657 und 1857 deS
Grundbücher Ottakring auf ihre Kosten die Rangordnung der
Veräußerung anmrrken zu lassen.

Die auS diesem Rechtsgeschäfte erwachsenden Auslagen werden
auf die AuSgabS-Rubrik XII 13 , wo sie bedeckt sind, verwiesen.

(> n den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St - Fl Wi ? pel wird
beschlossen:

(P . Z . SIS , M . « . X, 318 .) Der k. k. n.-ö. Statthalterei
jst mitzuteilen , daß der Wiener Stadtrat bereit ist, dem Gemeinde¬
rate folgende« zur Annahme zu empfehlen:

I . Die Gemeinde Wien überläßt dem k. k. Krankenanstalten-

fonde die Liegenschaft des städtischen Epidemie -Spitales X., Triester-
straße 42 , samt den daraus befindlichen Baulichkeiten (ausschließlich
der Einrichtung ) und dem nach der Baulinie einzubrziehenden Teile
der Kundratstraß « im Ausmaße von annähernd 18693 um den
Kaufpreis von 580 .00 > X unter folgenden Bedingungen:

1. Der Kaufpreis ist binnen vier Wochen nach Zustande¬
rammen de> Geschäftes fällig.

2. Die verkauften Grundflächen werden satz- und lastenfrei
in daS Eigentum de« k. k. Krank-nanstaltenfonde - übertragen . Die
Gemeinde übernimmt keinerlei Haftung für eine bestimmte Be¬
schaffenheit ,deS Gru .-ves oder der Objekte.

3. Alle mit der Durchführung deS RechtSgeschäfteS ver¬
bundenen Kosten und Gebühren trägt der k. k. Krankenanstaltenfond.

4 Die derzeit bestehende Kundralstraße hat solange str den
Verkehr offen zu bleiben, bis die neue Ersatzstraße hergestellt ist.
Die Gemeinde ist nicht verpflichtet, diese früher als ein Jahr,
nachdem ff über die erforderliche Grundfläche verfügen kann, her-
zustellen.

5. Mit Rücksicht auf die durch den Krieg geschaffenen Ver¬
hältnisse bleibt die Widmung und der Betrieb des Spitales im
Sinne der bestehenden Vereinbarungen (Übereinkommen vom
17 . April 1915 P . Z . 4818/15 , Statth . Z . VIII 994/2 , Ge-
meinderatß -Beschluß vom 17 . Oktober 1916 , P . 9550 ) unbeschadet
deS Eigentumsüberganges aufrecht.

II . Die Gemeinde Wien überläßt dem k. k. Ärar zum Zwecke
der Erweiterung des hygienischen, beziehungsweise serotherapeutischen
Institutes im IX. Bezirke die ganze Baustelle im IX. Bezirke,
Linl .-Z . 1893 , Kat .-Parz . 1Sb7 und den im bauämtlichen Plane
Lach-Abteilung XIV, Z . 3570/14 , mit den Buchstaben d e ä s (b)
umschriebenen Teil der Einl .-Z . 1895 , Kat.-Parz . 1961 und 1967
IX. Bezirk, im Ausmaße von zusammen rund 892 w? um den
Pauschalbetrag von 138 .000 X unter folgenden Bedingungen:

1. Der Kaufschilling ist binnen vier Wochen nach Übertragung
des Eigentums und Übergabe der verkauften Fläche in den phy¬
sischen Besitz des k. k. Ärars fällig.

2. Die verkauften Grundflächen werden satz- und lastenfrei
ins Eigentum des k. k ÄcarS übertragen . Die Gemeinde über¬
nimmt jedoch keine Hafiung für eine bestimmte Beschaffenheit des
Grundes.

3. Alle mit der Durchführung des Recktsgeschäfles verbun¬
denen Kosten und Gebühren trügt das k. k. Ärar.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3593 , M . B . A. X, 9823 .) Die vom magistratischen
Bezirksamte für den X. Bezirk beantragte Bewilligung an die

Firma Rudolf Schmidt L Komp,  auf den Kat .-Parz . 2870/2
ö. G. in der Süßmayergasse und Kat.-Parz . 1477/4 ö. G. in
der äußeren Gürtelstraße im X Bezirke auf eigene Kosten Stein¬
zeugrohrleitungen samt der erforderlichen Anzahl vo« Einsteig¬
öffnungen und Wasserlaufschächten zur Ableitung von Niederschlags¬
und HauSabwässern Herstellen zu dürfen , wird nach den vorgelegten
Ptünen und unter Einhaltung der in den BauverhandlungSschriften
vom 23 . Juni 1917 und vom 28 . März 1918 gestellten Bedin¬
gungen genehmigt.

(P . Z . 3523 , M . A. Ill , 1178 .) Die Entfernung von drei
auf dem Bürgerspitalfondsgrunde , X., Quellenstraße 1, befindlichen
Bäumen wird bewilligt.

(P . Z . 3233 , M . A. III », 545 ) Die Gemeinde Wien nimmt
die Kündigung des mit dem Hause der Barmherzigkeit bezüglich des
Drasche-SchlösselS abgeschloffenen Bestandvertrages pro 1. März
1918 mil Wirkung für den 1. März ISIS zustimmend zur Kenntnis.

Der Magistrat wird ermächtigt , das Kuratorium des Hauses
der Barmherzigkeit einznladen , der Gemeinde Wien für den all¬
fälligen Verkauf dieser Realität ein > nbot zu machen.

(P . Z . 3526 , M . A. III . 8S8 .) In Angelegenheit des An¬
botes von Georg Zwickelsdorfer  auf Verkauf der Kat .-
Parz . 2240/1 Oberlaa -Stadt , Einl .-Z . 3230 Oberlaa -Land , wird
ein Verhandlungs -Komitee eingesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Fl . W - Ter wird
beschlossen:

(P . Z . 3594 , M . B . A. XII . 3716 .) In teilweiser Abänderung
deS Punktes 5 des Stadtrats -Bcschlusses vom 11 . Februar 1909,
P . Z . 2073/09 , wird der Kabelfabrik und Drahtindustrie A. G.
nach Maßgabe der bereits erwirkten Baubewilligung die nach¬
trägliche Zustimmung erteilt , auf der ihr mit dem vorerwähnten
StadtratS -Beschluß verpachteten Kat .-Parz . 283/77 öffentliches Gut
in Altmannsdorf einen im Dezember 1316 errichteten ebenerdigen
Holzschuppen im FlächenauSmaß von 40 zu belassen.

Der jährliche Pachtzins wird vom 1. Jänner 1917 auf 30 X
erhöht . "

Alle übrigen Bedingungen des Pachtvertrages bleiben un¬
verändert in Kraft.

(P . Z . 3595 , M . B . A . XII , 31264/17 .) I . Die Gemeinde
Wien als Eigentümerin der Kat .-Parz . 404/1 öffentliches Gut und
Kat .-Parz . 52 , Einl .-Z . 168 Unter -Meidling willigt ein, daß der bis¬
herige Pächter der vorgenannten Grundstücke k. u. k. Hofzuckerbäcker
Raimund Wallner  aus dem mit ihm zur Zahl M . B . A. XII,
51391/14 (Stadtrats -Beschluß vom 10. September 1914 ) abge¬
schloffenen Pachtverträge mit 31 . Juli 1918 ausscheidet.

II . Die Gemeinde Wien verpvchtet diese Grundfläche Kat .-
Parz . 404/1 öffentliches Gut und einen Teil der Kat .-Parz . 52,
Einl .-Z . 168 Grundbuch Unter -Meidling vom 1. August 1S18 bis
3l . Juli 1920 der Anna Heiny,  geb . Wallner.

Auf dieses Bestandverhältnis finden die Bedingungen deS mit
Raimund Wallner  unter der Zahl M . B . A. XII , 51391/14,
abgeschloffenen Pachtvertrages sinngemäße Anwendung.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Fl . Wessely wird
beschlossen:
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(P . Z . 3537 , M . A. VII . 159 .) 1. Für dir Arbeitskräfte,
die bei der im Eigenbetriebe der Gemeinde zu besorgenden Unrats¬
verschiffung in Verwendung kommen, werden folgende Löhne für
eine Arbeitsschicht genehmigt:

a) Für den ersten Schifführer 11 L;
b) für den zweiten Schifführer 10 L;
e) für die vier Schiffleute je 8 L;
ä) für die vier Handlanger je 7 L;
«) für die Schiffwächter bei Tag je 4 L;
k) für die Schiffwächter bei Nacht je 5 L;
g) für die nachmittags und nachts verwendeten sechs Handlanger

je 10 L.
2. Das sich hiedurch ergebende und bedeckte jährliche Mehr¬

erfordernis von 15.000 L wird genehmigt.

(P . Z . 3528 , M . A. IV , 934 .) Die in der Aufnahmeschrift
vom 3. April 19i8 , Z . 934/18 , angeführten Herstellungen im
Schulgebäude VI ., Stumpergafse 56 , werden mit einem Kosten-
erforderniffe von zusammen 5000 L genehmigt.

Dieses Kostenerfordernis ist auf AuSgabS -Rubrik XLIII 2,
beziehungSweile XIUII 4 bedeckt.

(P . Z . 3545 , M . A. XIII , 493 .) Die Bezirksamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend zwölf Gesuche um
Abschreibung, beziehungsweise Ermäßigung von Gebühren für den
Wassermehrverbrauch in Häusern des VI . Bezirkes , werden ge¬
nehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Schwer wird
be schlossen:

(P . Z . 3547 , M . A. VIII , 605 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend zehn Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern
des VIII . Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 3600 , St . S ., 204 .) Dem Oberleutnant Richard Korn
wird die Bewilligung zur Einsichtnahme in die in den städtischen
Sammlungen erliegende Korrespondenz Ferdinand v. Saa r' s erteilt.
EL wird jedoch nicht gestattet, Auszüge aus den Briefen zu ver¬
öffentlichen.

(P . Z . 3664 , M . A. III , 1153 .) Über Ansuchen des Vereines
für österreichische Volkskunde erteilt die Gemeinde Wien zur Auk-
führung der im vorgelegten Bauprogramme enthaltenen , die äußere
Ausgestaltung des Kaiser Karl - Museumsgebäudes bezweckenden
Arbeiten und Herstellungen die Zustimmung.

Von der Abtrennung eines Teiles des im Schönbornparke
befindlichen Kinderspielplatzes und Einbeziehung desselben in den
um das Museumsgebäude anzulegenden Schutzstreifens ist jedoch
Umgang zu nehmen.

Die Gemeinde Wien leistet unter der Voraussetzung , daß
sämtliche Herstellungen nach Vollendung in ihr Eigentum übergehen,
einen einmaligen Kostenbeitrag von 20 .000 L.

Die bei Abtragung des Glashauses und der Hofabschlußmauer
gewonnenen Altmaterialien werden , soweit sie nicht für den städlischen
Gartrnbetrieb benötigt werden , dem Vereine für bauliche Um¬
gestaltungen im Museumsgebäude zur Verfügung gestellt. Aus den
Vorräten der Gemeinde werden zirka 45 m gebrauchte Stein-
drckplatten zur Überdeckung der künftigen Hofabschlußmauer und

die erforderliche Menge gebrauchter Steine zur Anlage eines zirka
1 50 m breiten Fußweges längs der Gebäudefronten im Museums¬
hofe dem Vereine unentgeltlich überlasten.

(P . Z . 3683 , M . A. IV . 2439 .) Der Firma Vinzenz Seiden¬
berger.  II ., Schüttauplatz 12, wird über ihr Ansuchen vom
1. Juli 1917 angefangen auf die Dauer der Kriegsverhältnisse
ein Teuerungszuschlag von 50 Prozent auf die Preise ihres mit dem
Stadtrats -Beschlusse vom 24 . Jänner 1902 , Z . 274 , genehmigten
Anbotes , betreffend die Reinigung der Wäsche und Monturen der
städtischen Feuerwehr , bewilligt.

Schluß der Sitzung.

* »

(Richtigstellungen .) In der Nummer 28 der Amtsblattes vom5. April
1918 hat es auf Seite 6S6, Spalte 2, Zeile 6 von oben richtig zu lauten:
An der Rädchen -Volksschule XXI ., Theodor Körner -Gosse 25, Leopold Raps.

*

Im Berichte deS Stadtrates vom 4. April 1918 bei P . Z . 3276 (M.
Abt. XI , 6994), Amtsblatt Nr . SO auf Seite 671 hat in der Reihe der für
den XII . Bezirk gewählten Armenräte der Name deS Herrn Rudolf Nieder¬
mayer  zu entfallen, nachdem dieser seinen Wohnsitz in den V. Bezirk verlegt
hat und mithin sein Mandat im XII . Bezirke nicht ausüben kann.

VezirkMertretungen
jXV. Gemeindebezirk, Fünfhaus.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Fünfhaus vom SU . Jänner Lbdt8.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Dr . Josef Ikattis.

Schriftführer : Kanzleileiter Magistrats -Ober -Kommissär Dr.
Josef Gröll.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Vorsitzende
die Sitzung für eröffnet.

Die Aufnahmeschrift der am 14. Dezember 1917 abgehaltenen
öffentlichen Sitzung wird verlesen und genehmigt.

Der Vorsitzende hält sodann dem verstorbenen St .-R . Ignaz
Geb hart  einen ehrenden Nachruf , der von den Versammelten
zum Zeichen der Trauer stehend angehört wird.

Einlauf.
Dankschreiben der Familie Studzinsky  für die anläßlich

des Hinscheidens des B .-R . Holzwartder  Familie bewiesene Teil-
nähme der Bezirksvertretung.

Zuschrift der Magistrats -Abteilung IX vom 24 . Dezember 1917,
betreffend den Verkauf von Speiseöl durch die Firma Marsano,
der vollständig einwandfrei stattfand.
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Zuschrift deS Arbeiterfürsorgeamtes der Stadt Wien vom
3. Jänner 1918, betreffend Einschränkung der Dienstvermittlungs-
Konzessisnen.

Note des Bezirkswirtschaftsamtes, Stelle 6 (Kartoffelabgabe),
vom 27. Jänner 1918, betreffend die Überwachung der Kartoffel¬
brater hinsichtlich der Einhaltung der vorgeschriebenenPreise
(höchstens6 b für das Stück, mittlere Größe).

Sämtliche Geschäftsstückedes Einlaufes werden zur Kenntnis
genommen.

Zuschrift der Bezirksvorstehung für den VIII . Bezirk um
Stellungnahme gegen spekulative Ausverkäufe.

Z u g e st i m m t.
Wahl.

Hierauf wird die Wahl eines Ersatzmannes in den OrtSschul-
rat XV für das ordentliche Mitglied Johann Bauernfeind
vorgenommen.

Es wird einstimmig gewählt:
Karl Sehnalek,  Bahnunterbeamter , Robert Hamerling-

gafse 23.
Bezirksvoranschlag.

Sodann folgt die Beratung des Bezirksvoranschlages für
1918/19 . Dieser wird nach den Ansätzen des Vorjahres genehmigt.
Das Gesamterfordnrnis stellt sich auf 1,972.190 X.

Hiezu stellen die A .-K . Hknyer , Arahtt und WpßraitsLy
Anträge auf Ausbesserung des Straßenpflasters auf dem Neubau¬
gürtel zwischen Sorbait - und Gablenzgasse, des Kleinpflasters in
der Beingasse und des Straßenpflasters in der Märzstraße.

Die Anträge werden einstimmig angenommen.

Anträge.
Hierauf werden noch folgende Anträge gestellt:
Zi .-Hl. Warouttek beantragt die Errichtung einer Leichen¬

halle auf dem Baumgartner Friedhofe, da der derzeit für Auf¬
bahrungen benützte Raum allen Forderungen der Pietät und Hygiene
widerspricht.

Einstimmig angenommen.

Ilersekße beantragt unter Hinweis darauf, daß an den übel-
ständen, die eine Benützung der Straßenbahn mit sich bringt, viel¬
fach die Rücksichtslosigkeit des Publikums selbst schuld ist, es sollten
;n den Waggons deutlich sichtbare Plakate angeschlagen werden, in
denen das Publikum zum Vorgehen in das Innere des Wagens
aufgefordert wird. Dadurch würden die so oft fruchtlosen Be¬
mühungen der Schaffnerinnen wirksam unterstützt werden. Wichlig
wäre auch das bereits in Vergessenheit geratene Verbot des
Tragens unversicherter Hutnadeln wieder aufzufrischen.

Hiezu beantragt W.-Hl. Wilkbsa« , es möge die in Inns¬
bruck und Linz praktisch bewährte Einrichtung, daß die Schaffner
und Schaffnerinnen Nadelschützer zum Verkaufe um 10 bis 20 d
bei sich haben, auch in Wien eingeführt werden.

Zt .-Hl MoSrausLy beantragt, mit Rücksicht auf die Über¬
füllung der Straßenbahn auS sicherheitspolizeilichen Gründen wieder
rin unbedingtes Rauchverbot einzuführen.

Alle Anträge werden einstimmig angenommen.

Die A .-A . Ainzk, Ztndler , Metschl und HtsrLßekme bringen
eine Reihe von Übelständen auf dem städtischen Kohlenlagerplatz
Gasgaffe zur Sprache, insbesondere die unzureichenden Zuschübe
an Kohle, das fruchtlose, stundenlange Warten der Kunden, die Be¬
vorzugung jüdischer Flüchtlinge beim Kohlenbezuge und die Etablierung
eines schwunghaften Zwischenhandel in der Umgebung des Lager¬
platzes.

Der 'Wprstherttze erklärt, daß er die Beschwerden neuerlich
an maßgebender Stelle Vorbringen werde und er sicherlich Abhilfe,
zumal über seine Vorstellungen bereits eine wesentliche Besserung
der Verhältnisse eingetreten sei, erwarte.

Htz.-A . Htauerufeind führt Beschwerde über die Mistab-
lagerung auf dem Platze Hütteldorferstraße 27, Ecke Hackengafse.

Der Mprßtze« tze verspricht Abhilfe.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(IV. Gemeindebezirk, Wieden.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Wieden vom LS. Februar LVL8.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Marimikickt » Kharwat.

Schriftführer : Kanzleileiter Ober-Offizial Alois Hlafka.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der
Aprsthende die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift der am 22. Jänner 1918 ab¬
gehaltenen Sitzung wird vorgelesen und genehmigt.

Einlauf.
(1190/17 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion wegen Be¬

sichtigung der beiden Hofmuseen.

(208.) Rund-Antrag der Bezirksvertretung für den VIII . Be¬
zirk, betreffend Ausverkaufsbewilligungen.

(229 .) Zuschrift deS BezirkswirtschaftsamtesWien, Kartoffel¬
abgabestelle, betreffend Abgabe von Kartoffeln an Kastanienbrater.

(359.) Zuschrift der Direktion der städtischen Straßenbahnen,
betreffend Aufstellung eines Lichtsignales an der Hausgrenze IV.,
Heumühlgasse6 und 8.

Sämtliche Stücke werden zur Kenntnis  genommen.

Wahl.
(353.) Wahl eines ErsatzarmenrateS an Stelle des ver¬

storbenen Armenrates Georg Payer.

Der Aorfftzeude stellt die ordnungsgemäße Ausschreibungder
Wahl und Zustellung der Sitzungseinladungen sowie die Beschluß¬
fähigkeit fest und ersucht die B.-R. Menzel und Prohaska,
als Stimmenzähler tätig zu sein.
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ES wurden 16 gültige Stimmen abgegeben, lautend auf Fritz
Schindlecker,  Beamter deL Beamtenvereines, IV., Belvedere¬
gasse 37.

Der Korfißende teilt in Beantwortung einer an ihn in der
letzten öffentlichen Sitzung vom 22. Jänner 1918 von B.-R-
Hönigmann  gestellten Anfrage mit, daß er einen Antrag auf
Beleuchtung der Laterne vor dem Schulgebäude IV., Preßgasse 34
während der Abendstunden gestellt habe.

Zur Kenntnis.

Es wird zur eingehenden Beratung und Beschlußfassung über
den Voranschlag des IV. Bezirkes für das VerwaltungSjahr1918/l9
geschritten.

Bei dieser Gelegenheit geben die M.-A . Kaittdl , K -»ig-
mauu, Menzel, Mertß, Much«, Hkrotzask« und Schwarz
verschiedene Anregungen, über welche sich eine lebhafte Wechsel¬
rede entwickelt, und richten an den Vorsitzenden mehrere Anfragen,
welche derselbe in der nächsten Sitzung zu beantworten verspricht.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine LsHrtHren.
K. k. Bezirksschulrat.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 23. März 1918,
»ckG. Z. 7138/17:

Der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat mit dem
Erlasse vom 28. Februar 1918, Z. 2968-XIII, dem Oberlehrer
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen in Wien, I., Johannes¬
gasse4 a, Josef G las er , in Anerkennung seines vieljährigen,
sehr ersprießlichen Wirkens im Schuldienste den Titel „Direktor"
zu verleihen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 23. März
1918, aä G. Z. 17401/17:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
6. März 1918, Z. 1260-11, dem Oberlehrer an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen VI., Stumpergasse 10, Ferdinand
Ambrosi,  wie auch dem Oberlehrer an der allgemeinen Volks¬
schule für Knaben VII., Neustiftgasse 100, Franz F ollprach  t,
für seine Verdienste auf dem Gebiete des Unterrichtes und der
Erziehung die belobende Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 23. März 1918,
>ckG. Z. 1547/18:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, dem Volks¬
schullehrerI. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben
III., Kolonitzgasse 15, Angelo Carraro,  anläßlich seiner Ver¬
setzung in den Ruhestand für sein langjähriges, einiges Wirken
im öffentlichen Schuldienste die belobende Anerkennung
auszusprechen.
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Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 23. März 1918
aä G. Z. 4691/18:

Der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat mit
Erlaß vom 28. Februar 1918, Z. 3450/18-XIII, der Oberlehrerin
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen in Wien, XV.,
Vlktoriagasse6, Hermine Scholz,  in Anerkennung ihrer viel¬
jährigen, sehr ersprießlichen Wirksamkeit im Schuldienste den
Titel „Direktorin" zu verleihen gefunden.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 26. März 1918,
uä G. Z. 490/18:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, dem Ober¬
lehrer an der allgemeinen Volksschule für Knaben XIII., Diester¬
weggasse 30, Standort : Am Platz 2, Johann Bogner,  für
sein Verdienste auf dem Gebiete des Kinderschutzes und der
Jugendfürsorge die belobende Anerkennung  auszu¬
sprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 27. März 1918,
aä « . Z. 10913/17:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, dem
Fabrikanten Emil Hagspiel  im II. Bezirke, Helgolandgasse 14,
Il/13, für die Förderung der Aktion „Kriegsgemüsegärten der
Schulen des XX. Bezirkes" den Dank  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 27. März 1918,
aä « . Z. 4737/18:

Der Stadtrat hat zufolge Beschlusses vom 14. März 1918,
P . Z. 2544/18, dem Oberlehrer i. R. Karl Gaßler  anläßlich
der Rücklegung der pädagogischen Leitung des öffentlichen Kinder¬
gartens der Gemeinde Wien für sein verdienstvolles Wirken in
diesem Ehrenamte Dank und Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 28. März 1918,
sckG. Z. 4736/18:

Der Stadtrat hat zufolge Beschlusses vom 14. März 1918,
P . Z. 2545/18, dem Direktor Heinrich Pawloy  an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen XXI., Helden¬
platz 3, anläßlich der Nücklegung der pädagogischen Leitung des
öffentlichen Kindergartens der Gemeinde Wien für verdienstvolles
Wirken in diesem Ehrenamte Dank und Anerkennung  aus¬
gesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 4. April 1918,
»ä G. Z. 933/18:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, der Provi¬
sorischen Kindergärtnerin Johanna Partilla  an dem städti¬
schen Kindergarten XI., Rinnböckstraße 45, für ihr sehr ersprieß¬
liches Wirken vom 16. Juni 1915 bis 1. Juli 1917 in dem
Kinderheim der Frau Hofrat Dr. Vrba,  I ., Kolowratring 4,
den Dank und die Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 9. April 1918,
ucl G. Z. 4954/18:

Der k. k. n.-b. Landesschulrat hat mit dem Erlasse vom
2. April 1918, Z. 1S43-II, der mit Ende Jänner 1918 in den
Ruhestand versetzten VolksschullehrerinI. Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen V., Grüngasse 14, Pauline
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D un gel , für ihre langjährige und stets zufriedenstellende Dienst¬
leistung die belobende Anerkennung  ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulräte- Wien vom 12. April 1918,
»ä G. Z , 8726/17:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, der Lehrerin
der französischen Sprache i. R . Marie Cunat  für ihre lang¬
jährige , zufriedenstellende Dienstleistung die Anerkennung
auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 12. April 1918,
a«l G. Z . »326/17:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt, der Lehrerin
der französischen Sprache i. R . Klementine Verokal  für ihre
langjährige , zufriedenstellende Dienstleistung die Anerkennung
auszusprechen.

LeSenrmittetverLe-r.
Jung - «ud Gtech»ietz« «rtt »»m IS u 18 . April 1V18

1. Auftrieb dz» . Zufuhr.
Kälber lebend.
Kälber ausgeweidet
Lämmer lebend . .
Lämmer ausgeweidet

521

529

Schafe lebend . 987
Schafe ausgeweidet . . 15
Schweine ausgeweidet . 178
Spanferkel . —

2. Prei «de» e,u „ .
Kälber lebend (per 1 dg) :

I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis
II . „ - . . », — »»

111. », »» ,»

l>X

Kälber ausgeweidet (per 1 dg) :
1.

II.
III.

1.
II.

III.

l.
II.

III.

Qualität . von — bis 470 K (extrem bis d)

300 450

Lämmer au- geweidel (per 1 dg) :
Qualität . . . . von — bis — K (extrem bis

", . . . . „ 1000 .. 1600 ..

- k)

Lämmer lebend (per 1 dg)
Qualität . . . von — bis — d (extrem bis — t>)

Schaf« ausgeweidet (per 1 dg) : .
I. Qualität . . . . von 950 bis 1800 d (extrem bis - d)

II.
III.

Schweine ausgeweidet (Per 1 dg) :
I. Qualität . . . . von — bis 1400 b (extrem bis b)

II.
II .I

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — tL (extrem -bis — k)

Schafe lebend (per 1 dg) :

I. Qualität . . . . von — bis 870 t> (extrem bis — d)

Der Schweinemarkt wurde heute nicht beschickt.
Auf dem Jungmehmarkte wurden um 62 Stück Kälber

weniger zugeführt.
Auf dem Schafmarkte wurden um 160 Stück Schafe mehr

^mfgetrieben. '
' Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 18. April 1918
686 Stück Mast - und 183 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten , sowie Lämmer und Weidner Schafe
wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abverkauft.

Weidner Schweine wurden zu den festgesetzten Höchstpreisen
abgegeben. ^

Pferdemarti »om 1« . April 1» 18
Zum Verkaufe wurden gebracht:  561 Stück.

250 Gebrauch- Pferde, 311 Schlachtpferde*) .
Preis : für Gebrauchspferde . . . 1800 bis 5500 L per Stück

„ Schlachtpferde . . . — . — . . ,

Der Mrrkt war lebhaft.

SretSdeW- gung a» der Börse für l«»d» trtsck»«ftliche
Nrodiekte tu Wie « vow 17 . April L» I8

llebernahmspretse pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 100 dx 40 L — d

« °g,en . 100 . 40 . — .

«erste . . 100 . 37 . - .

Hafer . 100 . 36 . — ,
(ÜbernahmtbestimmungensteheR.-G.-Bl. Nr. 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — d per 100 dg
Stroh:

Lornschaubftroh. 10 , — . , 100 .
Erbsen-, Wickenstroh. 8 . — , . 100,
Bohnen-, Raps- und Raitstroh . . 6 „ — , , 100 ,

(Dir näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 243 sr 1917.)

*) Hievon — am Markte und »11 im Pferdeschlachthause.
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Vauüewegung
vom 16. bis 18 . April 1918.

(Dir m Klammern eingestellten Zahlen find die BeschäftSnuinmern dir
Aktenstücke der Abteilung XIV der Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

-es«che«m ZttAtewillißnugen.
Ncubanten

XXI . Bezirk : Brünnerstraße 72, von der Fiat -Werke A.-G., Bauführer Ed.
Ast (11102).

« »«»tternngeo.
V. Bezirk : Obere AmtshauSgaffe 39, von Heinrich Houdek,  ebenda

(820).
VI. Bezirk : Linke Wienzeile 6, von Herbert Trau (837 ).

VII . Bezirk : Seidengaffe 42, von Julius Baum garten L Sohn.
XVI ., Dppenplatz 8 (818) .

IX . Bezirk : Nußdorferstraße 21, »on Le»p. Löblich.  IX ., Sechs¬
schimmelgaffe 5 (816).

» „ Aähringergürtel 88 , von Hugo Schuster , V., Wiedner
Hauptstraße 98 (822).

Eintragungen in den Hrwerölleuerkalalier.
LI . März 1VL8

iSe»erbe-Unterneh«ungen.
(Fortsetzung .)

Janik Eduard , Ing . — Erzeugung eine» Flaschenkorkersatzesaut Holz
— IX ., Währingergürtel 86.

Deutsch Karl — Gemischtwarenhandel im Großen mit Ausschluß von
Lebensmitteln — IX ., Pulverturmgaffe 7.

Sokola Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., HaSncrstraße 137.
Koller Franz — Pachtbetrieb de- Gast- und Schankgewerbe» deS Johann

Linhart — XVII ., Pezzlgaffe 24
Erban Karl — Pachtbetrieb deS Gast- und Schankgewerbe» de» Franz

Käppl — IV., Wiebnergürtel 64.
Pfeffer Marie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — XIII .,

Schanzstraße 47.
Groß Malvine — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II ., Zirkus-

gaffe 36.
Harrer Elisabeth — Federnschmückergewerbe — XIV ., Eechrhause»

straße 188.
Priska Anna — Handel mit Lebensmitteln beschränkt sowie Flaschenbier-

Verschleiß — XIII ., Ecke Hutten - und Steiubruchstraße (Karussel).
Schmau » Karoline — Viktualienhandel — XV., SechShauserstraße 28.
Petrovisc Betti — ElektrischeWäscherolle — XV., Tautenhayngaste 29.
Fürhacker Magdalena — Handel mit Papier -, Schreib -, Kurz-, Galan¬

teriewaren rc. — XVI ., Degengaffe 60.
Jung Eäcilie — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVI ., Liebhardt-

gaffe 14.
Pätsch v. Schmidt Barbara — Trödlergewerbe — XVI ., Thalia-

straße 155.
Holzer Walpurga — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI ., Speckbacher,

gaffe 92.
Malek Amalia — Kleinhandel mit Knaben- und Herrenkleidem — VIII .,

Josefstädterstraße 77.
Suschny Ros« — Wäschewaren-Erzeugung und Stickerei — VI ., Linke

Mienzeile 4.
TteiSkal Theresia — Ein - und Verkauf von Alt- und Neupapier —

VI ., Aebgaffe 38.
WeiSz Jakob — Handel mit Wäsche, Wirkwaren , Kleidern und Weißwaren

— VI., Hirschengaffc 25.

* »
»

I » . März L» 18 .
Gewerte-Unteruehmnn>en.

Seidenrobstofs-Zentrale , Aktiengesellschaft— Versorgung der österreichi¬
schen und ungarischen Seideniudustrie mit für diese Industrie nötigen Roh¬
stoffen — I -, Stubenring 8.

Tuschak Siegmund (Alleininhaber der Firma Siegmund Tuschak) —
Handel mit Gold - und Silberwaren , Juwelen , Edelsteinen und echten Perlen
— VI ., Hirschengaffe 2.

Augsiergrr Anton — Friseur , Raseur und Perückenmacher — XIII .,
Lainzerstraße 123 a.

Kollmann Leopold — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege von
Likören und Fruchtsäften — VI ., Hofmühlgaffe. 83.

Herschel Viktor — Bücher- und Bilanzrevision — VI ., Linicngaffe 18.
Seidenfrau Henoch — LebenSmittelhandel (beschränkt) — VI ., Gumpen-

dorferstraßc 23.
Seidenfrau Henoch — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege —

VI ., Gumpendorferstraße 23.
Friese! Abraham — Ausführung bautechnischer Bureauarbeiten im Auf¬

träge hiesiger, befugter Baumeister und beh. aut . Ingenieure — VI , Linke
Wienzeile 64.

GodlewSki Wilhelm — Bewilligung zur Eröffnung einer Schule zur
Erteilung des Unterrichtes in Mimik, Tanz rc. — Vll . , Kirchengaffe 13.

Jezek Alois — Dienstmanngewerbe Nr . 46 — VII ., Lerchenfelderstraße,
bei der Kirche.

Engelmann Julius — Dienstmanngewerbe Nr . 19 — II ., Tabor-
straße 37, beim Cafö Niebauer.

Aschenbrenner Johann — Holzhandel — XIX ., Heiligenstädterlände 29.
Blaschek Josef — Juwelier -, Gold - und Silberarbeitergewerbe — XVI .,

Herbststraße 66.
Pick Theodor — Pferdcfleischhauergewerbe — XVI ., Brunnengaffe 69.
Nabenkögl Gustav — Raseur - und Friseurgewerbe — XVI ., HaSner-

straße 45.
Brod Josef — Gemischtwaren-Großhandel — II ., Taborstraße 69.
Bilas Eduard — Fleischhauergewerbe — VII ., Schottenfeldgaffe 97.
Bruck Wilhelm Georg — HandelSagentie — VII ., Neubaugaffe 64.
Capus« Friedrich — Strick - und Wirkwaren -Erzcugung — I., Domini¬

kanerbastei 22.
Baumann Wilhelm — Handel mit Uniformstoffen, Zugehör rc. — I .,

Bellariastraße 10.
Habrdle Franz — Handel mit Leder, Lederwaren und Schuhmacher-

zugehör — XVI ., Haberlgaffe 13.
Svejda Franz — Handelsagentur — III ., Lustgaffe 1.
Kellner Eie — Handel mit Antiquitäten und Kunpgegenständen (be¬

schränkt) — VII ., Kirchengaffe 3.
Sperk Marie — Handel mit Papierwaren , Rauchrequifiten und Kurz¬

waren — I., VolkSgartenstraße 1.
Ruschitzka Therese — Marktviktualienhandel — l ., Fretzung , Markt.
Travniczek Emilie — Antiguitätenhandel — I ., Spiegelgasse 8.
Gutfleisch Ehaje Najzie — Gemischtwarenhandel und , Flaschenbier-

Verschleiß — XIX ., Krottenbachstraße 112. ^
Erdelp Anton — Schuhmacher — XVI ., Habichergaffe 7.
Ncumaun vulgo GrotowSki Franziska — Reparatur von Strümpfen —

III ., Marxergaffe 84.
Swobod « Josesine — Gast- und Schankgewerbe — XVII ., Gebler-

gaffe 106.
Horn Luise — Gast- und Schankgewerbe — III ., Schwarzenbergplatz 6.
Meinberger Id « — Gastwirts -Konzession — VI-, Linke Wienzeile 4.
Feucht Marie — Gemischtwaren-Berschleiß und Handel mit Wein und

Bier in handelsüblich verschlossenenGefäßen — VI ., Gumpendorferstraße 65.
Dana Marie — Damenkleidermachergewerbe — VI ., Stumpergaffe 3.
Weineck Therese — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

XVII ., Kainzgaffe 20.
Prähauser Emilie — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II ., Jlg-

Platz 5.
Reinwart Antonie — Konzession zum Betriebe eines Hotels — II .,

Große Stadtgutgaffe 19.
Ballhausen Max — Gemischtwarenhandel mit Ausschluß von Lebens¬

mitteln — II ., Novaragaffe 33 a.
Grill Auguste — Kleinfuhrwerksgewerbe — III ., Rundweg 3132.

* *

IS . März LSI»
Ve»kri>e-Untenieh«u«zen.

Buchdruckerei Jg . Unger, Offene Handelsgesellschaft — Buchdrucker-
gewerbe — IV ., Margaretenstraße 30.

„Klareirfabrik ", Ges. m. b. H. — FabrikSinäßige Erzeugung von
Kunsteis — XVII ., Jörgerstraße 24.

He» Anton — Schlosserei — XI ., Kopalgafle 70.
Posch Franz — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — X., Laxenburger-

straße 38.
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Rosenkranz Eduard — Kleinfnhrwerksgewerde — X., Troststraße 42.
Thyri Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., Laxenburgerstraße 14.
Himmelmayer Karl — Verschleiß von Pferdefleisch- und -Selchwaren —

X., Neilreichgaffe 10.
Nemcc Andrea- — Handel mit Obstmist in handelsüblich verschlossenen

Gefäßen — X., Schröttergafse 37.
Rolahach Johann — Musikergewerbe — X., Eugenplatz I.
Musil Auguü — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., kolumbusgaffe 88.
Prohaska Josef — Schuhmachergewerbe — XIV ., Toßgaffe 2.
Rohrer Florian — Stadlohnsuhrwerksgewerbe — XIV ., Diefenbach¬

gaffe 45.
Damboritz Alois — Gewerbsmäßige Übernahme von photographischen

Bildern zur Herstellung von Vergrößerungen , beziehungsweise Verkleinerungen
im photographischen Wege — II ., Springergaffe 32.

Dr . Kafka Ignaz — Konzession zum Betriebe des Sortiments -Buch¬
handels mit Ausschluß des Verlagsbnchhandcls — I ., Opernring 3.

Wallner Georg — Dienstmanngewerbe Nr . 44 — I ., Kärntnerring,
Hotel „Imperial ".

Hein Anton — Dienstmanngewcrbe Nr . 23 — X., Ostbahnhof.
Pattermann Rudolf — Dienstmanngewerbe Nr . 47 — 1 , Wipplinger-

straße, Ecke Fütterergaffe.
Prumüller Johann — Gast- und Schankgewerbe (Pachtbetriebs —

Betriebsart : 1., Petersplatz 1; Wohnort : II ., Praterstraße 54. j
Reich-Fischer Helene — Handelsagentie — VI., Linke W enzeile 12.
Roth Georg - Handel mit Schuhzugehör — VI., Mariahilferstraße 33.
Kohn Bernhard — Handel mit Tuchabsällen, Hadern , alten Säcken rc.

— XVII ., Hormayrgaffe 22.
Habrich Rosa — Marktviktualienhandel — XVIII ., Schopenhauerstraße,

Markt.
Cizek Katharina — Kleinfuhrwetksgcwerbc — X ., Herndlgaffe 15.
Gruber Marie — GastwirtSkonzession — X., Gudrunstraße 17.
Karl Therese — Kaffeesiederkonzession— X., Favoritenstraße 163.
Hainz Cäcilie — Marktsahrergewerbe — X., Hardtmuthgasse 65.
Musil Marie — GastwirtSkonzession — XIII ., Nußallee 232.
Horak Leopoldinc — Wilscheputzereigewerbe— XIV ., Kellinggaffe 8.
Fried Betty — Erzeugung von Primsenkäse — II ., Valeriestraße 80.

* o>
*

14 März LSL» .
Gew erde-Uuternehmuuten.

Schampanski Baruch Leib, Alleininhaber der Firma : B . Scharr richtig
Schampanski — Wäschewareu.Erzeugung — II ., Rembrandtstraße l8.

Avanzini Ludwig — Goldarbeitergewerbe — XIV ., Grimmgafse 15.
Graudinger Anton — Erzeugung von kosmetischen und Parfümerie«

artikeln mit Ausschluß jeder Seiscn -Erzeugung — XV., Klementinengaffe 17.
Svejda Franz — Handelsagentie — III ., Lustgaffe I.
Marschal Josef — Seiden - und Wollzwirnerei und Nähfaden -Erzeugung

— VI., Sturzgaffe 3.
Schober Ludwig — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Hustergaffe 14.
Frank Heinrich — Kurzwarenhandel — VI ., Mariahilferstraße 105.
Horowitz Lcvi Josef — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II -,

Haidgaffe 4.
Koubek Adolf — Schuhmachergewerbe — VII ., Burggaffe 48.
Eisler Friedrich — Kommissionswarenhandel — VII ., Zieglergaffe 29.
Glaser Karl — Kommissionswarenhandel — VII ., Zieglergaffe 29.
Lechner August — Kleinfuhrwerksgewerbc — XXI ., Donaufelder¬

straße 115.
Mrvik Rudolf — Spenglergewerbe — XIX ., Peter Jordan -Straße 31.
Klein Fried « — Damenkleivermachergewerbe — II ., Tasteklezgaffe14.
Medelka Marie — Elektrische Wäscherolle — VII ., Ncustlftgaffe 36.
Zingl Johanna — Gemischtwarenhandel — VII ., Kaiserstraße 62.
Jaksch Helene — Gastwirtskonzession — X., Quellenstraße 73 (Fußball¬

sportplatz „Hertha ").
Weinmann Margarete — Erzeugung von Schuhen und Hausschuhen

aus Holz. Stoffen rc. — XVII ., Hernalser Hauptstraße 35.
Winkler Gabriel — Handel mit Tuch- und Wollabfällen , alten

Säcken rc. — XVII ., Lacknergaffe 8.
Häusler Katharina — Handel mit Seide , Seidenwaren , Wäschewaren rc.

— VI ., Stumpergaffe 6.
Kiesewetter Theresia — Verschleiß van Konditoreiwaren — XVI ., Habicher-

gaffe 18.
Fellner Hilda — Kleinfuhrwerksgewerbc — XVI ., Enenkelstraße 14.
Feitl Joseia — Handel mit Alteisen — XVI ., Gablenzgaffe 42.
Sedlacck Anna — Verschleiß von Konditoreiwaren und Fruchtsäften —

XVI ., Blumberggaffe 5.
Lustig Sabine — Handelsagentur — II ., Stuwerstraße ' 13.
Starkmann Adele — Handel mit Mäkeln , Wäsche und Pretiosen —

41-, Zirkusgaffe 56.

18 . März 1» 18 .
Gewerl>e-Uuter»ehmunieu.

Löwit Oskar , Alleininhaber der Firma Löwit L Komp. — Fabriksmäßige
Erzeugung von Kartonagen und Papierwaren (Filiale ) — XVII ., Urban¬
gaff- 1/3.

Kaiser Ignaz — Pächter der der Gemeinde Wien gehörigen Gast- und
Schankgewerbekonzession — III , Zentral -Viehmarkt (St - Marx ).

Österreichische Nessel-Gesellschaft m. b. H. — Handel mit Neffe! und
Neffelprodukten — I ., Dominikanerbastei 6.

Einkaussstelle Wiener Marktviktualienhändler , Ges. m. b. H. — Handel
mit Landesprodukken — IV., Schäffergasse 13 a.

Union, Forstindustrie -Aktiengcsellschast— Holzhandel — I ., Stadiongaffe 4.
Popper kmil , Alleininhaber der protokollierten Firma Emil Popper —

Fabriksmäßigc Erzeugung von Handtaschen und Stickereien — VII ., Linden¬
gasse 20.

Konorsa Josef , Alleininhaber der Firma I . Metzel, Mühlenbauanstalt —
Handel mit Müllereimalchinen , Mühlsteinen und sonstigen MühlenbedarsS-
artikeln — II ., Untere Donaustraße 9.

Schwab Konrad — Fleischhauer — VII ., Burggasse (Markthalle ).
Weiß Eduard — Handel mit elektrischenArtikeln — VII ., Lerchenfelder¬

straße 19.
Meißl Ludwig — Erzeugung von Gleitschutzdecken für Automobilräder

— XVIII ., Steruwartestraßc 24.
Kumhofer Matthias — Gemischtwaren-Berschleiß — XVIII ., Herbeck¬

straße 67.
Strobl Wenzel — Kleidermacher — XVIII ., Kreuzgaffe 40.
Schenk Amand — Schlosserei — XI ., Geiselbergstraße 58.
Äklenar Franz — Blumcnhandel — III ., Obere Bahngaffe 2.
Schimann Max — Handel mit Kurz- und Textilwaren — III ., Geusau-

gaffe 10.
Schimann Max — Handelsagentur — III ., Geusaugaffe 10.
Schneider Israel — Kleidermacher — III , Krieglergasse 4.
Hurtik Leopold — Pferdefleischhauer — XVI ., Nauseagaffe 32.
Schlemmer Alois — Schuhmacher — XVI ., Ottakringerstraße 142.
Zavorka Anton — Gemischlwaren-Ve>schleiß und Flaschenbier-Verschleiß

— XVI ., Ruckertgasse 34.
Winter Pauline , geb. Lasar — Fleischselchergewerbe(Wiüvenfortbetrieb)

— XIII ., Penzingerstraße 42.
Bedognetti Anna — Witwenfortbetrieb des Rauchfangkehrergewerbes des

verstorbenen Gatten Peter Bedognetti — XIII ., Cumbcrlandstraße 27.
Aladjem Rosa — Handel mit Wäsche, Wirkwaren , Blusen rc. — III .,

Fasangaffe 11.
Grün Mari « — Verkauf von Artikeln des täglichen Bedarfes (beschränkt)

— III ., Untere Weißgärberstraße 47.
Kohn Ludwig — Kommissionshandel mit Gold - und Silberwaren —-

III ., RasumoSkygaffe 7.
Kuba Marie — Wäscheputzerei — III ., Ungargaffe 29.
Schüssel Adele — Handel mit Tuch- und Wollabfällen — III ., Ungar¬

gaffe 31.
Baumgartner Franziska — Kleinfuhrwerkgewerde — XI ., Kopalgafse 43.
Schoss Johanna — Marktviktualienhandel — XI ., Enkplatz (Markt ).
Perlickn Karoline — Übernahme zum chemischen Putzen, Färben,

Appretieren rc. — XVII ., Hernalser Hauptstraße 132.
Beck Gustav — Fensterputzer — XVII ., Leitermaycrgaffe 24.
Fuchs Martha— Verschleiß von Perlentaschen und Perlen— XVIII.,

Gentzgaffe 6.
Lanegger Katharina — Fragnerei — XXI ., Floridsdorf Konskr.-Rr . 604.

(Das Weitere folgt .)
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Arbeiten und Lieferungen.
Vorbemerkung zu folgeude» »»-schreib« ,eu.

Die Behelfe(Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedtngntsseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werden.

Die Bedingnisfe können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptlast« zu den festgesetzten
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschrtebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

ISIS.

Hrt
und

Stunde
Hrt

(Aurea«) W.-Z. H ö j e st 1 Gegenstand
der Arbeiten oder Lieferungen

Aeranfchkagte
Koste«

der Verhandlung

24. April Ver- 8275 Straßenherstellung beim Ver- krd- und Pflasteruugsarbeiten 4915 L 38 b
10 Uhr waltungs-

kanzlei des
städtischen
Kühllager¬
hauses, II.,
Engerth-

straße 257

waltungsgebäude des Kühllager¬
hauses der Stadt Wien, II.,

Engerthstraße.

Steiufuhrwerk.

Die Erd-und Pflasterungsarbeiten
und das Steinfuhrwerk werden
nur an ein und denselben

Unternehmer vergeben.

100 L 58 b

Vorbemerkung : *
Plan , Kostenvoranschlag,

Bedingniste rc . erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte,
Fach -Abteilung IV a , wo
auch nähere Auskünfte erteilt

werden.

r »

Verspätet überreichte Gesucht werden nicht berücksichtigt.
Nach dem 15. Juni 1918 werden die Grabkreuze von den

Gräbern entfernt und im Friedhofe hinterlegt. Sie werden den¬
jenigen Parteien, die binnen Jahresfrist ihr Eigentumsrecht ent¬
sprechend Nachweisen, ausgefolgt; über den verbleibenden Rest
verfügt die Gemeinde. ^

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise , i

am 29. März 1918. 3- 3

M. Abt. X. 1611.

Kun-machung.
(Altmanusdorfer Friedhof. — Wiederbelegnag heimgesallener

Gräber.)

Nach dem 15. Juni 1918 werden die einfachen Gräber
Nr. 761, 761a, 782 bis 778 und 778 a im AltmannSdorfer
Friedhofe, wiederbelegt.

Enterdigungen aus diesen Gräbern sind nur vor ihrer Wieder¬
belegung zulässig; die bezüglichen Gesuche sind bis längsten-
15. Juni 1918 bei dem Wiener Magistrate, AbteilungX (l.,
Neues Rathhaus, Stiege 3, Hachparterre) einzubringen.
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M . Abt . IX , 929/18.

Kundmachung.
(Lizenzierung von Privatheugsten für das Jahr 1918 .)

*

Bei den am 7 . Februar 1918 in Wien , II ., Schüttelstraße 19 a , und am 10 . Februar 1918 in Wien , XXI . ,Kagran , Traberzuchtanstalt,

im Sinne des Gesetzes vom 17 . Jänner 1885 , R .-G .-Bl . Nr . 27 , und der Verordnungen des k. k. Statthalters von Niederösterreich vom

26 . Februar 1885 , Z . 7621 , R .-G .-Bl . Nr . 28 , und vom 28 . Jänner 1890 , Z . 1232 , R .-G .-Bl . Nr . 11 , für Wien abgehaltenen

Lizenzierungsverhandlungen hat die Hengstenkörungs -Kommission für folgende Privathengste eine Lizenz zum Belegen fremder

Stuten mit dem aus folgender Tabelle ersichtlichen Inhalte erteilt:

Besitzer Name Farbe Alter Rasse Lizenz Verwendung Standort

d es He n g st e s

Blaßl Kastanienbraun s

Johann Genoch, XXI ., Stadlau Moritz Schwarztiger 6 Noriker kaltblütig « Stuten Stadlau

Max Fuchs 6 -

Viktor Pollak , III ., Schwarzenberg.

Maestos«
Gratias» Weiß 15

Lippizaner Stuten deS GestiitschlageS
X., Landgut-

platz 12 Siglavy Savona Weiß 17
gaffe 14.

Leopold Manko, UI ., Ungargaffe 16

Patriot Braun 16 inliind. Traber Einstimmig
Sulz -Stangau

Royal Reaper Braun 10 amerik. Traber

Lorenz Franz Kurz, XIV ., Hofsergafse 10 „Geh schnell" Braun 10 inliind . Traber Traberstuten und Stuten des
Gestütschlages

Tulln

„Alba ", Backwarenfabrik, III -, Erdberger»
liinde 20/22

Toni H. Goldfuchs 4 Traber III ., Park-
gaffe S

Flora Hein, XXI ., Kagran

Baron Word-
king Braun 13

amerik. Traber XXI ., Kagran
The Zoo Schwarzbraun 15 Traberstuten und warmblütige

Stuten der Landeszucht

Tbeodar Mautner Ritter v. Markhof,
Hecht Dunkelbraun 5 Mehrstimmig Traberstuten

Mistelbach Schmetterling Rappe 4 Einstimmig Traberstuten und Stuten des
GestiitschlageS

Gustav Engel L I . Putz, II ., Ausstellungs¬
straße 25

«itka Fuchs 8 -

Mehrstimmig Traberstuten

Karl Neid!, II -, Praterstraße 78 PompaS Rappe 15 inliind. Traber

Karl Bruckner, Therefienau Nativ Boy Braun 6 Einstimmig Trabcrstuten und Stuten deS
Gestütschlages Thercsienau

Bunzl t Biach, XI ., Dresdnerstraße 78 Kalman Braun 9
Mehrstimmig Traberstuten

XX ., Pasetti-
straße 72

Emmerich Hallocher, Gumpoldskirchen Szabad Braun 7 Pfafsstiitten

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,

als politischer Behörde 1. Instanz,

am 6 . April 1918.



«mtDblatt der k. !. Reichrhattpt - und Residenzstadt Men . — Nr . 32 , IS . April ISIS . M

A . I . VIII , 522/18 . Selbständiger Wirkungskreis .

Koloman und Theresia Würthinger 'sche
Stiftung

für Waisenkinder.

Verteilt werden : 778 L 40 K.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Waisen,
welche im Bezirke Josefstadt geboren sind oder dort wohnen
oder gewohnt haben.

Dem vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden
Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimatschein , Nach-
wais der Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Vormundschafts-
Dekret und Armutszeugnis.

Einreichstelle : Armen -Jnstitut des VIII . Bezirkes , VIII .,
Schlesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen der Gesuche : I . Juli 1918.
Verleihungstag : 13 . September 1918.

8,m Armen -Jnftitute des VIII . Wiener Gemeindebezirkes Josesstadt
am 3 . April 1918.

Der Vorstand:

Herma «« Resch. i- s

A . I . VIII , 522/18.

Koloman und Theresia Würthinger 'sche
Stiftung

für verkrüppelte Kinder.

Verliehen werden : 778 L 40 d.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , verkrüppelte , gänzlich

erwerbsunfähige , nach Wien zuständige Kinder , welche im
Bezirke Josefstadt geboren sind oder dort wohnen oder gewohnt
haben.

Dem vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden
Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimatschein,
armen ärztliches Zeugnis , in welchem der Umstand , daß das
Gebrechen des Kindes auch eine spätere Erwerbsfähigkeit voll¬
kommen ausschließt , bestätigt ist , Armutszeugnis.

Einreichstelle : Armeninstitut des VIII . Bezirkes , VIII . ,
Schtesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen der Gesuche : 1 . Juli 1918.
Berleihungstag : 13 . September 1918.

Vom Armeninstitute des VIII . Wiener Gemeindebezirkes Josefstadt
am 3 . April 1918.

Der Vorstand:
Her « « « « Stesch i —g

M . Abt . XIII , 743/18 . Selbständiger Wirkung skreis.

Freiherr Anselm v. Rothschild 'sche Stiftung
für christliche Waisen der Stadt Wien.

Verliehen werden : 40 Stiftungsbeträge von je 200 L in
der Regel nur für ein Jahr.

Stiftlinge , die in ihrem 15 . oder 16 . Lebensjahre in den
Genuß der Stiftung gelangen , können den Stiftungsbetrag bei
ausgezeichneter Verwendung und sehr gutem Fortgange in ihren
Ausbildungsstudien durch längstens drei aufeinanderfolgende
Jahre ohne Unterbrechung beziehen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatberechtigte
Waisen christlicher Religion , die von würdigen und armen Per¬
sonen abstammen , mindestens sechs Jahre alt sind und zur Zeit
der Bewerbung das 18 . Lebensjahr noch nicht überschritten
haben.

In erster Linie sind Waisen zu berücksichtigen , deren Väter
entweder verarmte oder notleidende Kaufleute und Handels¬
genossen oder Künstler (Maler , Bildhauer ) oder ein Kunst¬
gewerbe ausübende Handwerker waren , ändere Waisen erst in
zweiter Reihe.

Im schulpflichtigen Alter Stehende müssen tadellose Sitten
und mindestens einen guten Fortgang in den Lehrgegenständen
ausweisen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Nachweis der
Zuständigkeit und Verwaisung , das letzte Schulzeugnis und
das Vormundschafts -Dekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : 30 . April 1918.
Verleihungstag : 27 . Juli 1918.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 9 . März 1918.

M . Abt . XIII , 783/18 . Selbständiger Wirkung skreis.

Johann Gigl 'schc Heiratsausstattungs-
stistung

für Mädchen.

Verliehen wird : Ein Ausstattungsbetrag von 210 L
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , in

Wien wohnhafte Mädchen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬

schein , Armutszeugnis und Sittenzeugnis.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . April 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 9. März 1918.
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M. Abt. XIII, 782/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Karl und Marie Holl'sche Stiftung
für Waisen.

Verliehen werden: 15.000 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, von beiden Eltern

oder doch vom Vater verwaiste Kinder, deren Eltern in Wien
gewohnt haben.

Dem von der Mutter, dem Vormunde oder der Pflege- !
Partei für das Kind einzubringenden Gesuche sind beizulegen:
Tauf(Geburt)schein, Heimatschein, Nachweis der Verwaisung, j
letztes Schulzeugnis, Vormundschafts-Dekret.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII. i
Einreichungsfrist: Bis 15. Mai 1818. . I

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt^
Wien,  am 8. März 1918. !

M. Abt. XHI, 495/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Matthias Josef Welzer'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen werden: 14 Heiratsausstattungen zu je 1940 X.
Zur Bewerbung sind berufen:
1. Arme, verwaiste Wiener Bürgerstöchter,  die

ledig, gesund, tugendhaft und in Wien geboren sind, ein Alter
von 22 bis 24 Jahren zurückgelegt haben und sich mit einem
in Wien geborenen, ledigen, gesunden und ordentlichen, 26 bis
30 Jahre alten, angehenden Bürgersmann verehelichen.

2. In deren Ermanglung arme, verwaiste Wiener
Bürgerstöchter,  die ledig, gesund, tugendhaft, in Wien
gebürtig sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigten
ledigen, gesunden, angehenden Gewerbs-  oder Geschäfts¬
mann verehelichen,  ohne Rücksicht auf das Alter, in dem
Braut und Bräutigam stehen.

3. In Ermanglung solcher auch arme, verwaiste
Mädchen,  die ledig, gesund, tugendhaft, in Wien heimat¬
berechtigt sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigten,
ledigen, gesunden, ordentlichen, angehenden Gew erbs-
oder Geschäftsmann verehelichen,  ohne Rücksicht auf
das Alter, in dem die Brautleute stehen.

Die Trauung hat der stiftbriefmäßigen Anordnung zufolge
Sonntag den 1. September 1918 in der Kirche zu St . Augustin,
Innere Stadt, zu erfolgen.

Dem Gesuche sind anzuschließen: Armutszeugnis, Tauf-,
Heimatfchein, Sittenzeugnis und Gesundheitszeugnis der Braut
und des im Gesuche namhaft zu machenden Bräutigams,
Nachweis über den verwaisten Stand' der Braut, allenfalls
Bürgerrechts-Dekret des Vaters.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 89. Mai 1918.

Vom Magistrate derk. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 9. März 1918

M. Abt. XHI. 742/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Eugen Dub'sche Stiftung
für Waisenknaben der Stadt Wien, unbeilbare, in Wien ge¬
borene Kranke und hilfsbedürftige Staats- und Privatbeamten¬

familien.

Verliehen werden:
a) 570 Xan einen oder mehrere Waisenknaben der Stadt Wien zur

Erlernung eines Kunstgewerbes, insbesondere durch Besuch
der k. k. Kunstgewerbeschule in Wien oder einer derselben
gleichgestellten Anstalt in Wien;

b) 570 X an drei arme, in Wien geborene unheilbare Kranke
und ,

c) 570 X an drei hilfsbedürftige Staatsbeamtenfamilien und
an drei hilfsbedürftige Privatbeamtenfamilien, welche ihren
Ernährer durch den Tod verloren haben.
Dem Gesuche sind beizulegen: Des Bewerbers Tauf(Geburt)-

schein, Heimalschein, ferner von Witwen Totenschein des Gatten,
Trauungsschein, Taufscheine der Kinder, zuc Nachweis, daß der
Verstorbene Staats - oder Privatbeamter war.

Jene, welche sich auf eine unheilbare Krankheit berufen,
haben ein armenärztliches Gutachten anzuschließen.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Mai 1918. ,
Verleihungstag: 23. September 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 13. März 1918.
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Dsiepdon Hr. 63320. krtw» Lslorsnnou. IV., vdorosgssse 14.

Wisrisrb sr -Asr

rjegellrtbriUs-

Vrtllg08ell8vllil11
I .. Lsr -lsplstL ^ si-. 1

k - k ^ ILOir. «KLM,
f/tSNIX X. X. s»« IV. SpsrialitLt : XNÎ O8X00 « ^ I48ct,eU0 « VUIU08 - «̂ UN IVÎ 88ei ».
U. ^ U88 ^ LI8UI4Sei»

>V1LSd , IX/2 , >VI_8LN8Hl/t88c 20 . k̂ N » I5PNL0ttLN I6 . I04.
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U » M 8Sl « nI »» « I»KLLvr I N Kr » 8
I ?«>ppk,n 94.520 I Ml 'Oki kk!8IiL86L , 8 »lLst» » Eel8ge8sU8edstt m . d . 8 . I rslspkon 95.047 I
'- ' wi « . , m ., » «uis »»»taat»ri»ira« is - --
kirössto» I.»ger von Svkaldrettsrn, 8t»1koln, 7rägsri«fo»1sn»to. — 8ps»jalx,,ekakt kür korüstpfostsn, XökrdLunis, I.»agtLansn, Kant», Irilma
u. Ksntbiilrer, anssckljelliek nur prim» odsrüsterr. 6 «birxsv»r, , 10-kacb« frsSübi k̂sit unä 10-kaobs vausrdattiekeit xs ŝn isäs anäsrs krovsoisnr

XIX., Osiliesnstäätsrlüuä« 11—17, XIX., XnssäorkerlLnäs9 unä 31, XXI., V7axramsr-
straS« 54 1sl «pkon SS.2S2, Leilixsnstaät-Sadnbok. -—— — ———-

s » xra » ck»t 1880 83 .17», 33 .1«»

»Iler s Selm Arltr MAUer
XIII ., 16 - 22 . ---------

k'abl-iksrioll kompiettsr öe8ckILLs für Wa §K»N8 üer Xleio - unä V »Nbakoen , s«wie
Leki ^ ^escklLxe, kerosr DLmpklceLselarmsturen kür samkUcke Inäustriervs ^ e. >Veirers
Koüad «üs8e in allen ^letaüeKieruHKen bis rum LlücliDevicttte v»n 2»»» JÜleKramm.SW«LlLl1t»1: IkX «»L«L»»»-I,»xor» «t«bL1s, «1»L- n. lstLollr»» ŴW
^bteilunz : lüsternen (k r̂anr äosek von 6 <) 1'2 ). Lrrsu - unß von Internen
u. 8e !euektunU88eßen8ränüsn , öieed - unä ^ etallvaren 6ir Lisenbaknen u . LLÜiÜakrt.

rsLoWd»» Lssr. 463VS VslSWtb»» Mr. <4dS0S
XMLUMLX , M» L « LLL « L »» « »

»tkaliersl, »I» Lr»»tL kür oummtaradlvuinu. a ^ ^ ^

veil L SlltL, visu , xx/s, Vrs»tu »r»1r3lo SS

LI8L » » ^ V ^ .-v.
XV » « » » , X . , ML » » SLlN » » « « X - - . S » » »

fiisterLntin äsi Hssrusvsi vsltun ^ , äsr k . V. 8ta »t«bkü » en, sLmtlioüvr fsntsr-
nvümunxsn äui Oemuiiäv Valero il . visier ßiossei ioäustrieUer Lt »d1issemvnts , iiskvrt:

LrüvLsutrsvvsrLs, LissuLouLtruLUollv», L1ssro<r VLodkr, Lrrws, Lvsvrvol»v, SvdLUsr, ^Lss-
dä»« r , VtLt«rV«rtOL, Lis«rub keastsr, Ligenv lüfs l, VUlLrisustsr. V»1. ÜS.LSV AL. ÜS.3V9

Lest« Üu-Utitt beste Üu-Utät

Wmlor ml L»r lim iMiMiMl Ler 8«
klzene krieugung! Sofort lieferbar!

„iMiM ", Lrsit Neuer kervIiilM- vuL lvWMiMjlc , kes. N. v. 8.
Vien I., Inäustriepalast, fr »nr-1»»ef»-Xai i»Ir. 7/9
1» ep>ion 2V-4-Z«. — 1°ele«r .-^ <lr . : Imperstordsnü , Viee

»X M» « L LLL L» « L » , x M» ZU.

vis 54. oräsllHiedv Kvllsrsl -Vvrssmwlllilg äsr L.ktioiiLr6 äsr 2RiiKl « - Oe 8 t « »'»'vleI »i 8e >»v » Nianlx ünäst
ana2. üliti 1918, am K/2  vdr itdölläs, im Lilsssnsaals äsr Laglo-Vvsivrrvivdisvdsll Lank (I., Slrimvdgssss 1) statt.

ksoriniioll
aller

Lorken

MME

^ Zc « kc >ö!̂ Lc-f//vx^

am verbreitetsten!

VeNreler
überall

Zesuckt
»Lustria " ketrileiumüäüsirie K.

Vis » , I ., 8emiga8se 6 -

lelepkone:
li .m . 18.28».
22.?S», S2.M,
— 2Z.1U ^

Petroleum , Paraffin , ^ uto -8enrin,
IVlotoron-kenLin , l-ösungs -konLin,
Lobmior -Ülv, Oas -Öls , 0iv »e>-
motorsn -rreiböl , Hoiröl , ^ »pkalt,
- -  Koles.

l 'elegrsiniue

8l!ltM
'V ^ 'isrx

^Mill -VertRkNrkU M ilik LrrkWj88k ier KMeriku in:
IrrvdimL, Vrodobrvr („Austria"), NLdrisvd-
" — Sodülldvrg miä kvorvais^ii. ^

SLSLNSlItwL VLK VKKU4̂ I)I.V« 6:
1. »̂lirssberiodt äs» KsnsrLlrates.
2. Lsriedt äsr 2si>soioi> übsr äso ResdnunxsadsedleL äs» lakre»

1917 llaä Ls»edluük»»»uû disrübsr.
3. LsscllluLkessllllx über äis Vsrvsväunx äs»Rsillgsviiiiiss pro 1917.
4. Lesebloüksssav̂ über äie Lrwäobt̂ uox äs» 6ellsrstrstss rur

svsntllsüen LrdSkllnx äs» ^krieukspitLle» von L 130,000.080 aak
X 150,000.000 ällred ^aixsb « von 83.333 Stück voI>sillAsr»KIter Xktisii
ä X 240 liom. uuä LesoblaLksssuex über äie ^ näsrung äsr Xrt. 6 unä
11 äsr Statuten.

5. öestäti^nox äsr Loopt»tion von Llitxlieäsrn äs» 6svsralratss
unä Madl von ärsi Illitxlieäsrn inkolxs Xblaukss äsr t'unktionsäansr.

baut Artikel 30 äsr Statntsn bsrscdtiAsn 25 Xktisn in siosr Stiwin«.
Oie »tilnmdsrsebtiKtsnHerren Aktionärs veräsn sinxsl»ä«n, ibrs Xktisn
samt äen nickt täilizen Xnpsn» bis inklusive 25. Xpril I. ä. in 4Visu bei
äer I.iguiäatur äsr Xn̂ Io-Ossterrsiobisoksnöauk, in Xussix, Lslxrsä,
öoäeobaek, Lrünn, Lrüi, Luäapsst, Orsrnoviti, Lxsr, Xsiksnsu, 6r»r,
Innsbruck,Xsrbitr.Xarlsbaä, Xoniotsu, XSnixZrät», Xorosubarx, I.a» a. Id .,
I.sitineritr, Oior, Oobositr, Narburz;, Uarienbaä, !>»^ v4r»ä (üroüvaräein) ,
Olinütr, karäubitr, Oilssn, kirsno, krax, krossuitr, 8»»r, 8t. kSiten,
'fsplitr, letscbsn , Irsutsnau, 'frisst , Weis, 2naim bei ävn Xilialisn äsr
Liix>o-0 «stsrrsiekisob«n Lank rn äsponisrsn.

Laut Xrtiksl 27 äsr 8tatntsn künnsn Vollmaedtso nur »o stimm-
bsrsvktißt« Aktionärs «rtsilt vsräsn.

WILX. 12. Lpril 1918. Der Uensralrat.

». «kkrilI»II8Ilf
Vll Nari »kilfor »tr »»«e 28

8tiffq »»»e I 5^ 7^ W,

Z ^ IL » «llv
Lalin cls okine , Oabarrlins , /VrmUrv, r »ft , Diamins g«»1ivle1,
Orspv cls okine , Î uftstiokvrvislotfs , siimtliokv Lokneietsr-
unä IVIoltistsn-Lugekörs , Wollstoffs in rlen bs »ton t)u»Ii-
tiitsn , Kostüms , IVIünlel, KIvi6er , Klüsen , Kiml«rkI »i«Isr,
Kspfsokalv aus Kunstseide , papiergvwebs für pruoktaltvll »,
coxoxo)MM LtroksSeke , Polster tm«t ffanrltüoker coxoxosttocw



ZmlMsll

kichshsup/- ülld

der k. ko

1/^ >dk»Mk
Erscheint jede« Dienstag «nd Freitag abeudS

MW

Itr. 33 Dienstag den 23. Sprit M8. Jahrgang XXVII.
Für Wien mit Zustellung ganzjährig 14 8 , halbjährig 7 8 . I . „ „

, . ohur Zustellung ganzjährig 12 8 , halbjährig k 8 . I Außerhalb Wiens, ganzjährig 16 8 , halbjährig 8 8
Der ganzjährige Bezug beginnt mit 1. Jänner , der halbjährige mit 1. Jänner beziehungsweise1. Juli jedes Jahres.

Postsparkaffeu-Tcheekkonto Nr. Itttt.367 Fernsprecher: RathauS, « Iappen-Nr. 1»v.
Einzelne Nummern » S« Heller bei der Echriftleitnugr Neues Rathaus , 1. Stock, Stiege IV

Für den Buchhandel in Kommission bei Verlach Wiedltug » 1., Elisabethstraße Nr. 13. — Ganzjährig 20 L.
Annahme kleiner Anzeige » bet Haasenstei « ««? Bögler A .-G , I., Schulerstraße 11.

n;

von den im leide stehenden Beamten , Lehrern und Angestellten der
Gemeinde Men haben militsrische Auszeichnungen erhalten:

Vas MilitSr -verdienstkreuz III. Alasse:
Ing . Max Gärtner , Vau -Dber -KommiMr des Stadtbauamtes , Hauptmann in der Landst.-Krt.

Kbt . Kr. 9/2.
Ludwig Kraus , Vsuaufsichts -Ksflstent des Stadtbauamtes . Leutnant im k. k. 7nf.-Vaon . Kr. 111/40.
7ng . Gtlo Langt , Vau -KommissSc des Stadtbauamtes . (Oberleutnant in der k. u. k. luftfahrtruppe.
sng . Eduard Lasch, Vau -7nspektor des Stadtbauamtes , Hauptmann im k. k. Landst.-Inf .-Keg. Kr. 2b.
-ng . Karl Schartelmüller , Vaupraktikant des Stadtbauamtes . Dberleutnant im k. u. k. Leid-

Kanonen -Keg. Kr. 1b. /
vr . Lriedrich Äamponi , IKagistrats -Konzepts-Praktikant , Dberleutnant im k. k. Iandst .-7nf.-

Keg. Kr. 2b.
vie neuerliche Allerhöchste belobende Anerkennung:

vr . Lriedrich Vranberger . IKagiskrats-Konzepts-praktikant . Leutnant im k. u. k. Lest.-Krt .-
Keg. Kr 1.

7ng . Norbert Lriedl , Vau -Kommissär des Stadtbauamtes . Oberleutnant im k. u. k. vio .-IKun.-
Park Kr. 3.

7ng . Hans Laengle , Vaupraktikant des Stadtbauamtes . Dberleutnant im k. u. k. Inf .-Keg Kr. 17.

Die Allerhöchste belobende Anerkennung:
vr . Lriedrich Vranberger , IKagistrats -Konzepts-Praktikant . Leutnant im k. u. k Lest.-Krt .-

Keg. Kr. 1.
Ludwig Kraus , Vauaufsichts-Kssistent des Stadtbauamtes , Leutnant im k. k. Inf .-Vaon . Kr. 111,40.
7ng . Erich Leischner , Vau -Praktikant des Skadtbauamtes . Leutnant in der k. u. k. Pionier-

Komp. Kr. 1/VIII.
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OtzmÄnner Konferenz.
Aericht

über die 89 . Sitzung der Obmänner -Konferenz vom
SV Jänner 1V18.

Vorsitzender: Bürgermeister Dr . Weiskirchner.
Anwesende: Die Vize-Bürgermeffter H i er h a m m er, Hoß

und Rain,  die Gem. - Räte v. Steiner,
Schmid , Dr . Hein , Dr . v. Dorn,  Dr . Ritter
v. Schwarz - Hiller und Reumann ; Magi¬
strats -Direktor Dr . Nüchtern,  Ober -Magistrats¬
rat Dr . Mayr,  Magistratsrat Dr . Fasten¬
bauer,  Magistrats - Sekretär Dr . Roßkopf,
die Magistrats - Ober -Kommissäre Schramm
und Dr . Lorenz,  Gaswerks -Direktor Menzel.

Entschuldigt: Die Gem.-Räte Leitner und Skaret.
Schriftführer : Magistrats -Ober-Kommissär v. Radler.

Vize-Bürgermeister Rain  eröffnet die Sitzung und gibt
bekannt den nachstehenden Ausweis der Zentralstelle im Rat¬
hause vom 25. Jänner 1918, die nachstehende Tabelle über den
Stand der Anmeldungen für den Unterhaltsbeitrag vom 25. Jänner
1918, die nachstehende Tabelle über die Kleinhandelspreise wichtiger
Lebensmittel und Approvisionierungsartikel in der Woche vom
14. bis 20 . Jänner 1S18, das nachstehende Verzeichnis über
die Vorräte an unentbehrlichen Bedarfsartikeln (Stichtag 1. Jänner
1918), den nachstehenden Ausweis über die Schlachtviehauftriebe
auf dem Zentral -Viehmarkte zu St . Marx am 21. Jänner 1918
und den nachstehenden Sanitätsbericht über die Zeit vom
16. bis 25. Jänner 1918.

Nachweisung
der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Einnahmen und Ausgaben bis 25. Jänner 1918.

Empfang
Betrag

Ausgabe
Betra g

L b L d

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. Fortlaufende Unterstützungen. 3,275 .989 99
Ministeriums des Innern . . Bargeld . 2,105 .000 —

in Wertpapieren. 50.000 — Einmalige Unterstützungen. 2,010 .900 16
Spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld. ') 6,000 .227 14 Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger . 20,732 .691 39
in Wertpapieren. — —

Spenden für Ausspeisungszwecke: Auslagen für die Näh - und Strickstuben der
a) Freitischablösungsbeträge,gesammelt von Frauen -Hilfsaktion. 2,800 .766 28

Exzellenz Gräfin Anka Bienerth-
Schmerling . . 2) 3,046 .091 55 Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . . . 1,020.166 88

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- in Wertpapieren. 50.000 —

gelben Kreuz" . Bargeld. ») 1,252 .525 50
in Wertpapieren. — — Auslagen für Porto , Drucksorten u. dgl. . 91.129 68

o) Sonstige . Bargeld. i) 1,373.069 71 -
in Wertpapieren. — — Verläge gegen Verrechnung. 59.390 96

Spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück
für Schulkinder" . Bargeld. °) 568.602 57

in Wertpapieren. — —

Spenden für allgemeine und Ausspeisungszwecke
durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen -Hilfsaktion . «) 5,802 .539 27

Zinsen der Wertpapiere . . 196.919 66
Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten

der öffentlichen Ausspeisung . . 3,308 .385 45
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen- )Hilfsaktion geleistete Arbeiten.

Summe : Bargeld. 29,991 .035 34
Summe : Bargeld. 26 181 007 64 in Wertpapieren. 50.000

in Wertpapieren. 50 000
Ab die Ausgaben , Bargeld. 29,991 .035 34 Anmerkung:

in Wertpapieren. 50 000 — An laufenden Unterstützungen für 541
Daher Abgang, Bargeld. *) 3,810 .027 70 Personen sind derzeit bewilligt pro Monat

in Wertpapieren. -
> 20.287 L 35 k

Wien,  am 25. Jänner 1918. Weidinger na. x.,
RechnungS-Ober -Revident.

>)

*)

Darunter al« Erlös für abgegebene

„ » l, »»

357 .160 L 60 ü Nominale Wertpapiere 298 .755 L 51 ü
22.276 „ - , „ „ 18.391 . 55 .

157.000 „ - „ „ 142.443 „ 50 „
33.733 „ 80 „ „ „ 32.358 . 80 ,

400 „ ,, „ „ 314 „ „

570 .570 L 40 v " " 4S2.283 L 3«
Gedeckt zum Teile aus dem »»M l. k. Finanzministerium erhaltenen Vorschüsse»,n 1 Million Kronen, mit dem Rest aus den eigene n i .
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Stand der Anmeldungen für den Ilnterhaktsöeitrag
am 25. Jänner 1918.

Ts
Davon wurden
vorgelegt der

! S) L L
LN Unterhalts-Kommission

inWien Unterhalts-Kommission- .HeimatortesZentralstelle! imNeuenRathause

« A

KZ.
«

Anmerkung

giro. a. a.

I. 2824 2555 — 4 28 237 —

II. 34707 32788 110 106 25 1678 —

III. 25892 24793 385 185 52 477 —

IV. 6085 5384 179 44
«bt . XI ; IÜS

167 155 156

V. 22490 21540 S5 20 266 530 —

VI. 8570 8555 — — 15 — — '

VII. 8459 8166 — 90 11 192 —

VIII. 8637 6880 49 10 64 1441 193

IX. 17131 16581 — — 34 516 —

X. 36362 35755 19 234 114 49 191

XI. 9436 9130 — 26 78 202 —

— 89. Obmänner-Konfereuz. 749

8 Davon wurden
vorgelegt der

InBehandlung

sindnochBezir

—. Z «

Unterhalts-Kommission
inWien

Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelleimNeuenRathause

Anmerkung

giro. a. a.

XII. 24792 24135 — 75 216 — 366
XIII. 26918 25234 — 510 58 1116 —

XIV. 25713 24863 — 122 50 678 —

XV. 15242 14679 — 54 40 469 >
XVI. 48700 47423 676 376 225 — —

XVII. 29498 28678 158 144 127 286 105
XVIII. 12351 12196 5 30 14 106 —

XIX. 9567 9166 74 45 121 161 —

XX. 31924 30860 165 255 24 620 —

XXI. 14909 14381 100 166 40 222 —

Summe 420207 403742 1945 2605 1769 91351011

10146

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel vnd Kpprovistonierungsartikel im Wiener Hemeindegeöiete. I. bis XXI. Bezirk.

Artikel Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
14. Jänner bis

20. Jänner 1917
25. Juli 1914

Woche vom
14. Jänner bis

20. Jänner 1918

Preise in Hellern
von bis von bis von bis

Rindfleisch
vorderes 1 kA 760 1040 160 220 750 1280

mit Zuwage
hinteres » 860 1150 180 260 860 1460

Schweinfleisch abgezogenes 770 ' ) 950 160 280 770 *) 960
junges 1000 **) 1400 160 280 1100 **) 1800

Pferdefleisch
vorderes K» 420 560 88 112 — 450
hinteres „ 480 600 96 120 — 560

Kartoffel runde „ — 18 20 26 — 34
Zwiebel 70 124 32 40 210 230
Zucker -- 113 120 80 92 116 156

*) Höchstpreise.
Handelspreise.
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Sl * 1 i k - l Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
14. Jänner bis

SO. Jänner 1917
25. Juli 1914

Woche vom
14. Jänner bis

20. Jänner 1918

Preise in Hellern
von bis von bis von bis

Weizenmehl
Auszugmehl 1 Lg , — - 120 42 48 — 120

Mundmehl st» 67 99 40 44 67 99

Brot weißgemischt 50 575
27-8 - 42 -7

57-1
schwarzgemischt st, 25-5 39-7

Sauerkraut st» 62 64 — — — —

Fisolen
tst» 90 220 36 40 — *) LO

Erbsen
ganz „ — — 32 48 — *) 90

gespalten st» — — 48 . 64 — 124

Reis st» — — 42 82 — —

Schweineschmalz 960 176 200
— —

»st — —

ohne Paprika 930 1000 154 200
930 **) 1000

»st 1000 ***) 1400

inländische Tee- »st 1060 1450
320 400

— —

Butter ausländische st» 1080 1250 1619 1639

Koch- — — 220 300 — —

Margarine »st 960 1200 160 200 — 833

Eier
frische 1 Stück 35 44 7 10 35 52

konservierte st» 20 30 — — — 40

Milch >M Ausschanke
Voll- 1 I 48 56 26 32 80 »8

Mager- »st — — 20 26 — —

Petroleum stst 44 48 26 36 — 50

Kohle
Stein- SO Lg 300 352 186 204 350 460

Braun- »» ' 160 290 107 119 281 316
*) Höchstpreise, Ware derzeit nicht im Handel. — **) Höchstpreise— ***) Handelspreise.

Nerzeichuis über «neutvehrliche ZLedarfsgegeuftände. (Vorräte in Kilogrammen; Brennholz in Raummetern.)
Stichtag: Dienstag, den1. Jiinner 1918.

Bezirk Kohle
Brenn¬

holz
IM

Petroleum Benzin Spiritus Mehl Käse Hülsen«
flüchte

Maismehl
u. MaiS-

grieß

Reismehl
u. Reis-

grieß

Kartoffel¬
mehl und
Aartaffel-

grieß

I. — — — — — — 13.960 — — — —

11. 99,974.400 1260 71.500 — 52.400 5,075.600 40.400 109.100 618.850 — 296.600

III. 110.000 20 — — — — — — — — —

IV. — — — — — — — — — — —

V. 24.000 540 — — — — — — — — —

Vl. 586.100 — 400 — — . — — —

_
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Bezirk Kohle
Brenn-

! Holz
rm

Petroleum Benzin Spiritus Mehl Käse Hülsen¬
früchte

Maismehl
u. Mais¬

grieß

Reismehl
u. Reis-

grieß

Kartoffel¬
mehl und
Kartoffel¬

grieß

VIII.

IX.

X. 305.300 -

300

80 1.500 40 402.900 2.000 13.600 7.000

—

10.100

XI. 60.000 — — 40.000 — — — — — —

XII. 70.000 — — 1.400 — — — — — —

XIII. — — — — — — — — — — —

XIV.

XV.

XVI.

— — — — 11.540 — — — — — —

840.000 — — — 130 >20 — — — — —

XVII. 900 000 — — — — — — — — — —

XVIII. 20.000 32 — — — — — — — — —

XIX. 1,374.000 400 1500 — — — — — — —

XX. 2,840.000 40 — — — - - — — — —

XXI. 365.000 100 830.000 125.000 140.000 11.942 — — — — —

Summe 107,469.650 2392 903.780 126.500 119.560 5,490.462 56.360 122.700 625.850
»

306.700

Bezirk Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker

Kaffee u.
K. Ersatz Reis Gewürze Kartoffel

Eier
Stück

Mais Hafer Gerste

I. >_ — 4000 6.650 — 323 — — — — —

II. — — 80.734 1,606.000 651.549 249.400 58.917 780.000 — — 1,981.300 2,015.400

III. — — — 400 250 — — — — — —

IV. — —

V. — — — — — — — — — — — —

VI. — — 100 — — — 60 — — — — —

VII. — — 20 200 — — 80 — — — —

VIII. — — — — — — — — — — — —

IX. — — 4.413 1.600 1.015 — — . — — — — —

X. — — 43.800 102.900 — 19.900 3.430 — — — — 19.200

XI. — — — — — — — — — — — 300.000

XII. — — — 200 3.300 — — — — — — —

LUI. — — — — — — — — — — — —

XIV. — — 3.495 100.000 — — — — — — — 8.000
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Bezirk Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel

Eier
Stück

Mais Hafer Gerste

XV. — — — — —

XVI. — — — 103.336 75.885 — — — — 1.000 500 —

XVII. — — — — — — — — — — 1.000 —

XVIII. — — — — — — 120 — — — — —

XIX. — — — 170 — — " 116 — — — — 13.000

XX. — — — 60.000 — , — — — — — — —

XXI. — — — 14.284 — 283 164 — —
< —

Summe — — 136.562 1,995.740 731.999 269.583 60.210 780.000 1.000 1,982.800 2,355.600

Bezirk Roggen Weizen Grieß
Roll¬
gerste Mohn Kleie Futter¬

mehl
Getreide Heu Stroh Futter¬

gerste
Trocken¬

milch

I.

II.

III.

IV.

—

— — —

"

11.000

. . . .

287.800

— — — — — — — — — — — —

V.

VI.

VII.

— — — — — — — '— — — — —

VIII.

IX.

X.

— —

300

— —

73.700 1.500

—

6000 22.800

— —

XI. 50.000 — — — — — — — — — — —

XII. — — — 850 — — — — . — — — —

XIII. — — — — — — — >
— — — —

XIV.

XV.

XVI.

12.000 —7 — — — — — — — 3000 — —

— — — 400 — — 4.000 1.000 — —

XVII.

XVIII.

XIX.
lI

40.000 50.000 — — — 600 — 27.000 — — —

— — — — 4.000 — — — — —
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Bezirk Roggen Weizen Grieß
Roll¬

gerste
Mohn Kleie Futter¬

mehl
Getreide Heu Stroh

Futter¬
gerste

Trocken-
und

Kondens¬
milch

XX.

XXl.

— —

—

— —

1.400

— —

500 1.550

— —

Summe 102 .000 50 .000 300 850 — 80 .100 12 .500 — 37 .000 28 .350 — 287 .000

Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem
Zentral - Viehmarkte St . Marx  am 21 . Jänner

1917.

Schlachtviehauftrieb am 21 . Jänner 1917 : 1744 Stück
Mastvieh , 619 Stück Beinlvieh , zusammen 2363 Stück.

Darunter befanden sich : 1222 Stück Ochsen, 236 Stück
Stiere , 887 Stück Kühe , 18 Stück Büffel , zusammen 2363 Stück.

Ferner langten aus dem Auslande für die österreichische
Zentral -Einkaufs -Gesellschaft ein:

Schlachtviehauftrieb am 21 . Jänner 1917 : 235 Stück
Mastvieh , 119 Stück Beinlvieh , zusammen 354 Stück.

Darunter befanden sich : 70 Stück Ochsen, 39 Stück
Stiere , 245 Stück Kühe , zusammen 354 Stück.

Außerdem langten für die Großschlächterei A. G . für Volks¬
fürsorgezwecke ein:

Schlachtviehauftrieb am 21 . Jänner 1917 : 26 Stück
Mastvieh , 257 Stück Beinlvieh , zusammen 283 Stück.

Darunter befanden sich: 35 Stück Ochsen, 74 Stück
Stiere , 174 Stück Kühe , zusammen 283 Stück.

Bericht über die Gesundheitsverhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wiens in der Zeit vom 16 . Jänner bis

25 . Jänner 1918.

Der Jahreszeit entsprechend ist der Krankenstand und die
Sterblichkeit wohl als Folge der andauernd kalten Witterung im
Steigen begriffen . Die Sterbeziffern auf 1000 Einwohner be¬
trugen in der 1. und 2 . Jahreswoche 16 4 und 14 7 gegen
15 0 und 13 8 im Vorjahre . Als vorherrschende Todesursachen
sind die Lungentuberkulose und die organischen Krankheiten
des Herzens und der Blutgefäße zu nennen . Bei den Infektions¬
krankheiten beanspruchen zunächst die Blattern eine erhöhte Auf¬
merksamkeit ; in der Berichtszeit sind vier neue Erkrankungen
zugewachsen , jedoch sämtlich bei Personen , welche sich in der
Isolierung befunden haben . Die Erkrankungen betrafen zwei
ungeimpfte Kinder aus dem Hause V ., Embelgasse 66 (Fall
Faber ) , deren Mutter als Jmpfgegnerin trotz eindringlichster
amtlicher Vorstellungen die Impfung verweigert hat ; weiters
erkrankte ein wiederholt geimpfter Sanitätsdiener der Station X,
welcher den Faber  ins Spital überführt hat , an leichten
Blattern ; schließlich eine 32 Jahr alte , als Kind geimpfte
Munitionsarbeiterin als Nacherkrankung zum Fall Bartalsky
(III., Khunngasse 11). Im ganzen sind bisher 10 Blatternfälle
vorgekommen , von welchen einer tätlich geendet hat . An Fleck¬
typhus erkrankte ein aus Husiatyn zugereister Soldat und zwei
Flüchtlinge aus Russisch-Polen . Die übrigen Infektionskrankheiten
zeigten ein normales Verhalten.

Gaswerks -Direktor Menzel  berichtet über die Kohlen¬
versorgung des städtischen Gaswerkes und führt aus , daß am
16 . Jänner 1918 im Arbeitsministerium die Sitzung wegen
weiterer Beschränkungen der Gasabgabe stattgefunden habe . In
der Sitzung seien Vertreter sämtlicher Ministerien mit Ausnahme
des Ministeriums für soziale Fürsorge , Vertreter der Statthalterei,
der Polizei -Direktion , des Magistrates und Gaswerkes anwesend
gewesen.

Der Herr Minister für öffentliche Arbeiten habe den be¬
kannten Stand der Kohlenversorgung neuerlich entwickelt.

Eine Besserung im Ostrau -Karwiner Revier sei als derzeit
unmöglich erklärt worden . Der Minister habe betont , daß es
sich heute nicht um eine Kürzung der Kohlenzufuhr zu den Gas¬
werken handle , die ohnehin genug gedrosselt sei, sondern um die
Findung von Maßnahmen zur Einschränkung des Gasverbrauches.
Das Arbeitsministerium habe folgende Maßnahmen zur Er¬
örterung gestellt . Die Geschäftssperre um 5 Uhr . Er habe darauf
Hinweisen können , daß der Minderverbrauch im Tag ungefähr
45 t betragen würde , was eine Brennstoffersparnis von 22 bis
23 r, also zirka zwei Waggons ergebe . Dieser Minderverbrauch
würde sich bei zunehmender Tageslänge noch weiter vermindern
und schließlich ganz verschwinden.

Dann sei die Geschästssperre von 1 bis 4 Uhr nachmittags
erörtert worden . Es sei unschwer zu zeigen gewesen, daß dies
gar keine Ersparnis bedeuten würde . Schließlich sei das soge¬
nannte Durcharbeiten bis 5 Uhr nachmittags vorgeschlagen
worden , das natürlich auch nichts an Gasminderverbrauch aus¬
geben kann.

Das Ergebnis der Sitzung sei gleich Null gewesen. 8r
habe dann neuerlich darauf hingewiesen , daß die Gaswerke voll
beliefert werden könnten , wenn die Kokereien im Kohlenverbrauch
entsprechend gekürzt würden . Das sei nun mittlerweile auch ge¬
schehen.

Das Arbeitsministerium habe neuerlich den Auftrag gegeben,
das Gaswerk in der vollen Höhe des Kontingents zu beliefern.
Vom 16 . bis 25 . Jänner habe das Gaswerk nur 80 Prozent
des Kontingents erhalten . Mittlerweile sei der Streik im Ostrau-
Karwiner Revier eingetreten , der vom 22 . bis 24 . Jänner dauerte
und der habe sich selbstverständlich stark bemerkbar gemacht . Es
sollte zwar das Gaswerk nach einer Besprechung mit dem Herrn
Minister für öffentliche Arbeiten , an der der Herr Bürgermeister
teilnahm , aus der bei den Gruben lagernden Kohle Sendungen
erhalten , das scheine aber , wie ihm mitgeteilt wird , nicht ge¬
schehen zu sein, weil auch die Arbeiter zum Beladen der Wagen
gefehlt haben . Dagegen sei das Arbeitsministerium bemüht ge-
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wesen , größere Sendungen aus Ober -Schlesien für das Gaswerk
zu erhalten . Tatsächlich seien im ganzen sieben geschlossene Züge
aus Ober -Schlesien angezeigt worden . Die ersten drei Züge seien
bereits im Gaswerke eingelangt , die anderen dürften dieser Tage
kommen . Es seien Züge mit 45 bis 50 Waggons . Diese Aus¬
hilfe sei zwar zu begrüßen , werde aber nicht sehr viel nützen,
weil ein Teil dieser Kohle für die Gas - Erzeugung wenig geeignet
ist . Das Werk habe in den letzten zehn Tagen einen Vorrats¬
verlust von 3174 t gehabt . Angenommen sei dieser Verlust wohl
etwas höher worden , er sei kleiner gewesen , weil sowohl der
Streik in Wien , als auch die Witterung eine geringere Gas¬
abgabe bewirkt haben . Falls die Gaswerke tatsächlich vom Arbeits¬
ministerium entsprechend den wiederholten Zusagen die volle
Monatsmenge bekommen , sei für den laufenden Winter keine Ge¬
fahr für die Gasversorgung Wiens . Es bleibe aber die Gefahr
für den Winter 1918/19 nach wie vor bestehen.

Die Konferenz nimmt den Bericht zur Kenntnis.
Magistratsrat Dr . Fastenbauer  berichtet über die Kohlen¬

versorgung der Stadt Wien und führt aus , daß seit dem Bericht,
den er am 15 . Jänner 1918 über die KohlenversoiMng erstattet
habe , keine Besserung in der Zufuhr der Kohle eingetreten sei.

Es seien allerdings verschiedene Maßregeln zur Hebung der
Zufuhr ergriffen worden , die aber bis heute nur zum Teile
wirksam geworden sind.

Der Herr Bürgermeister habe anfangs Jänner beim Herrn
Eisenbahnminister vorgesprochen und auf die Notwendigkeit ver¬
wiesen , die Hebung der Zufuhr inländischer Kohle durch reichliche
Wagenbeistellung zu bessern.

Der Minister habe dem Bürgermeister die Beistellung von
sogenannten Arbeits -Kassierungswagen für die Zufuhr von Braun¬
kohle aus dem nordwestböhmischen Reviere zugesagt.

Der Magistrat habe diesbezüglich sofort Verhandlungen mit
dem Eisenbahn,inisterium und dem Arbeitsministerium eingeleitet,
die zu dem Ergebnis geführt haben , daß seitens des Eisenbahn¬
ministeriums täglich 50 Kassierungswagen für den Bedarf der
Gemeinde Wien zur Verfügung gestellt werden.

Auf Grund eines mündlichen Berichtes über die Kohlen¬
versorgung , den er am 16 . Jänner dem Herrn Minister für
öffentliche Arbeiten erstatten konnte , habe sich der Minister ver¬
anlaßt gesehen , sofort den Kohlenversorgungs -Jnspektor in Teplitz
zu ermächtigen , für die Gemeinde 50 .000 r Depotkohle aus dem
Komotau -Brüx -Teplitzer Reviere anzufordern.

Die Abbeförderung dieser Kohle solle mit den vom Eisen¬
bahnministerium beigestellten 50 Kassierungswagen erfolgen.

Die ersten dieser Wagen seien am 25 . Jänner hier ein¬
getroffen und es habe den Anschein , als würden die Transporte
regelrecht einlangen.

Damit wären allerdings nur die Plätze Westbahnhof , Otta¬
kring , Michelbeuern und Engerthstraße versorgt . Die übrigen
Plätze werden nicht mit den Kassierungswagen beliefert , sondern
sind auf den normalen Einlauf angewiesen , der leider sehr un¬
günstig ist.

Die Zufuhr oberschlesischer Kohle sei andauernd schlecht.
Der Einlauf am Nordbahnhof habe betragen:

am 16 . Jänner . . . 1899 t

17 . „ - - . 2063 „
18 . „ . . . 2030 „
19 . „ . . . 1488 „
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am 20 . Jänner . . . 1397 t

21 . „ . . . 1618 „
22. . 2218 „
23. . 1330 „
24 . , . . . 1927

Durchschnitte . . . 1774 r pro Tag.

Die Ausfuhr bewege sich zwischen 3136 k und 3699 t mit
durchschnittlich 3106 t.

Diese gesteigerte Ausfuhr sei natürlich auf Kosten des Vor¬
rates gegangen und es sei auch die vom Ministerium für öffent¬
liche Arbeiten freigegebene Sperrkohle bereits aufgebraucht worden.

Die Belieferung des Kleinkohlenhandels habe sich etwas
gebessert . In der 9 . Woche ( — 5 . Jänner ) habe sie nur 73 Prozent
in der 10 . Woche (— 12 . Jänner ) 79 Prozent und in der
11 . Woche (— 19 . Jänner ) 80 Prozent betragen.

Gegenüber der schon erreichten Höhe von 92 Prozent sei
die Belieferung allerdings nicht zufriedenstellend und habe zu
vielen Klagen seitens der Bevölkerung Anlaß gegeben . .

Der ungünstige Stand der Kohlenzufnhr aus Ober -Schlesien
habe das Arbeitsministerium veranlaßt , nachfolgendes Telegramm
an den Reichskohlen -Kommissär in Berlin zu richten:

„Reichskohlen -Kommissär für Berlin!

Infolge seit längerer Zeit gänzlich unzureichender Einfuhr
oberschlesischer Kohle steht Wiener Bevölkerung ohne Kohle.
Zustand besorgniserregend , wenn nicht durch sofortige ausreichende
und erstreihige Belieferung Wiener Lagers Abhilfe geschaffen wird.
Arbeitsministerium ersucht dringendst , dem Ernst der Lage Rechnung

zu tragen und die Kohlenfirmen Friedländer , Wollheim,
Giesche , Donnersmark , Pleß,  Oberkoks und Deutschkohlen
mit allen zugebote stehenden Mitteln zu verhalten , Wien voll
und sofort zu beliefern . "

Das Ministerium gebe sich der Hoffnung hin , daß seine
telegraphischen und telephonischen Vorstellungen nicht ohne
Wirkung bleiben.

Die Schwierigkeiten in der Abfuhr der Kohle , die sich aus
dem Mangel an Fuhrwerk ergaben haben , hätten den Magistrat
veranlaßt , am 15 . Dezember neuerlich eine Eingabe an das
Kriegsministerium zu richten mit der Bitte , zur Verführung der
Kohle zu den Kleinkohlenhändlern Automobile beizustellen.

Über Intervention des Herrn Bürgermeisters und des Herrn
Ministers für öffentliche Arbeiten habe das Kriegsministerium
nunmehr 50 Automobile zur Verführung von Kohle zur Ver¬
fügung gestellt , die bezüglich des Betriebes dem Kohlendirigierungs-
Kommando , das bisher nur über einen geringen Fahrpark
verfügt , angegliedert wurden.

Durch die Beistellung der Kassierungswagen , durch die vom
Arbeitsministerium in Aussicht gestellte Besserung der ober¬
schlesischen Zufuhr und durch die Beistellung der Automobile
zur Kohlenverführung werde sich im Zusammenhänge mit den
verhältnismäßig günstigen Witterungsverhältnissen die Kohlen¬
versorgung vielleicht doch noch etwas günstiger gestalten.

Der Bericht wird von der Konferenz zur Kenntnis ge¬
nommen.

Magistrats -Ober -Kommisfär Schramm  berichtet hierauf
über die Kartoffelversorgung der Stadt Wien und führt aus,
haß in Wien zum Kartoffelbezuge rund 1,900 .000 Personen
angemeldet seien.
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Die derzeitigen Vorräte der Gemeinde Wien belaufen sich:
in der Kartoffelmiete Klein-Schwechat auf . . . 1334 Waggons
„ „ „ Stadlau auf . 618

Summe . . 1952 Waggons
Die Stadtqarten-Direktion habe bei den bisherigen Ent¬

nahmen von Kartoffeln Proben entnommen, abgewogen und
hiebei nach Ausscheiden der faulen und anbrüchigen Knollen
einen Gewichtsverlust von 3 Prozent per 10.000 KZ festgestellt.
Mit Hinzurechnung des Schwundes an Verdunstung mit

Prozent ergebe sich ein derzeitiger Schwund von 3'/^ Prozent
per eingemieteten Waggon.

Es müsse jedoch der Gesamtschwund gegenüber den
rechnungsmäßig eingemieteten Waggons weit höher genommen
werden.

Die oben eingemieteten Mengen stellen nämlich das Fracht¬
briefgewicht der zur Einmietung angerolsten Waggons dar.

Im Vorjahre habe sich zwischen dem Frachtbriefgewicht der
eingemietelen Waggons und den faktisch ausgemieteten Kartoffel-
mengcn eine Fehlmenge von rund 9 Prozent ergeben, wobei die
Beraubung der Waggons, der Wegfall der faulen und an¬
brüchigen Knollen und das Austrocknen der Ware in Rücksicht
gezogen wurde. Da Heuer die Waggonsberaubuug eine weit
größere war, müsse der Gesamtschwund mit mindestens 10 Pro¬
zent berechnet werden. Es feien daher von den oben angegebenen
1952 Waggons 195 Waggons als Gesamtschwund abzuziehen, so
daß die Summe von 1757 Waggons sich ergibt In den
Lagern einzelner Kriegsleistungsbetriebe befinden sich noch derzeit
(mit Berücksichtigung eines entsprechenden Schwundes während
der Einlagerung) schätzungsweise 135 Waggons. 15 Waggons
befinden sich in den städtischen Lagern. Der Bedarf der Wiener
Bevölkerung werde seit der zweiten Jännerwoche ausschließlich
aus den beiden Mieten gedeckt.

Es ergebe sich daher folgender Gesamtvorrat:
Eingemietetc Waggons . . . 1757 Waggons
Eingelagerte Waggons . . . 150

Summe . . 1907 Waggons
Die derzeitige Wochenausgabe bei der 1'/ , ^8 Ouote und

bei der oben angegebenen Verbrauchermenge belaufe sich auf
285 Waggons. 17 Waggons wöchentlich werden für Kriegs¬
küchen, Volksküchen, ferner an Gastwirte, Hoteliers und Kost¬
geber abgegeben. Die Gesamtsumme betrage daher wöchentlich
302 Waggons. ,

Die Kartoffelausgabe unter Zugrundelegnng der bisherigen
Kartoffelquote von l '/i KZ erscheine daher durch 1907 : 302 —
etwas über sechs Wochen gedeckt Diese sechs Wochen, vom
26. Jänner an gerechnet, ergeben daher die Deckung des
Bedarfes der Wiener Bevölkerung bis 9. März 1918.

Der Magistrat müsse jedoch betonen, daß obige Angaben
nur auf Schätzungen beruhen und müsse bemerkt werden, daß
bei der Ausmietung der Kartoffeln das Wetter selbstverständlich
von großem Einflüsse ist und bei scharfem Froste mit einem
größeren Verluste beim Ausmieten gerechnet werden muß.

Der Magistrat habe daher in einem Berichte an das k. k.
Amt für Volksernährung darauf aufmerksam gemacht, daß der
Beginn der Neuanlieferungen spätestens mit Ende Februar 1918
ins Auge gefaßt werden muß, um nicht bei einer plötzlichen
unvermuteten Erschöpfung der Vorräte vor einer Stockung in

der Kartoffelversorgung zu stehen. Aus dem vorher Gesagten
ergebe sich aber, daß eine Erhöhung der Kartoffelquote nicht
möglich ist. Eine solche Erhöhung auf 2 kg per Kopf und Woche
würde eine wöchentliche allgemeine Ausgabe von 380Waggons, mit
Hinzurechnung der oberwähnten 17 Waggons für Kriegeküchen rc.
397 Waggons bedingen.

Bei dem Vorräte von 1907 Waggons würde hiebei die
Wochenausgabe durch 1907 : 397 --- etwas über vier Wochen
gedeckt sein, wobei noch ein Rest für die fünfte Woche bliebe.
Es könnte daher die Erschöpfung der Vorräte bereits mit Ende
Februar eintreten.

In der städtischen Kartoffeltrocknungsanlage seien bisher
64 Waggons Kartoffeln auf Kartoffelgrieß verarbeitet und be¬
laufen sich die Vorräte der Gemeinde Wien an Kartoffelgrieß
auf rund 14 Waggons.

Der Bericht wird von der Konferenz zur Kenntnis ge¬
nommen.

Magistrats-Ober-Kommissär Dr. Lorenz  berichtet hierauf
über die Holzversorgung der Stadt Wien und führt aus. daß
bezüglich des Brennholzbedarfes speziell an Unterzündholz und
für die Versorgung der Approvisiouierungsgewerbe schon im
Herbst 1916 eine ausführliche Eingabe an das Ackerbauministerium
gerichtet und darauf hingewiesen worden sei, wie sich die Zu¬
stände auf dem Brennholzmarkt, insbesondere infolge der Knapp¬
heit und der Preistreibereien, entwickelt haben. Diese Eingabe
sei nicht beantwortet und an das Handelsministerium geleitet
worden. Erst im Sommer 1917 sei der Frage vom Ackerbau¬
ministerium wieder nähergetreten worden. In der Zwischenzeit
habe die Gemeinde verschiedene Anbote von Gutsbesitzern in
Niederösterreich erhalten und auch Abschlüsse gemacht. Insbe¬
sondere sei mit der Forst- und Domänen-Direktion in Wien
wegen Lieferung von Holz aus Purkersdorf, Preßbaum und
Tullnerbach verhandelt und 25.000 Raummeter sichergestellt
worden, ebenso mit der Familienfondsgüter-Direktion, wo
7000 Raummeter sichergestellt wurden. Die Aktion sei dann im
Juli 1917 in ein neues Fahrwasser gekommen. Es sei zur Ver¬
sorgung Wiens ein Permanenz-Komitee im Ackerbauministerium
eingesetzt worden, in dem sich Vertreter dieses Ministeriums, der
Statthalterei und ^>es Magistrates befinden.

Dieses Komitee sei bestrebt gewesen, einer Anregung des
Landesforstinspektors folgend, vor allem die Auwaldungen mit
der Bringung auf dem Donauwege zur Brennholzversorgung'
Wiens heranzuziehen und dann jene Hochwaldungen, die im
Waldviertel liegen, auszunützen. Dabei sei maßgebend gewesen,
daß die Franz Josefs-Bahn dazu besser benützt werden könne
als andere Bahnen, weil sie militärisch nicht so in Anspruch ge¬
nommen ist.

Die Aktion in Niederösterreich teile sich in eine Aktion be¬
züglich der Auwälder und Hochwälder. Bezüglich der Auwälder
fei mit den Stiften Klosterneuburg, Herzogenburg, Göttweig und
mit den Gutsverwaltungen Sierndorf des Grafen Colloredo-
Mannsfeld  und Grafenegg der Herzoginv. Ratibor  ver¬
handelt worden. Zu einem Vertragsabschlüsse sei es nur mit dem
Stifte Klosterneuburg und der Gutsverwaltung Sierndorf ge¬
kommen. In den Jedleseerauen seien über 5000 rm geschlägert ab
Stamm übernommen worden. Auf dem Gute des Grafen Collo-
redo  seien 10 000 rrr, sichergestellt. Dort seien 8000 rra bereits
übernommen worden und sollen nach und nach abgeführt werden.

3
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Die Abfuhr stoße aber auf Schwierigkeiten wegen des Mangels
an Fuhrwerk und Leuten, auch der Donauweg komme nicht
recht in Betracht, weil die Remorqueure fehlen. Es seien aber
Verhandlungen eingeleitet und es werde hoffentlich gelingen, das
Holz von dort herunterzubringen. Mit den anderen Auwald¬
besitzern sei es zu keiner Vereinbarung gekommen, weil die
Bringung des Holzes auf die größten Schwierigkeiten stößt.
Ferner habe er mit der Gutsherrschaft Hof-Arrasdorf 10.000 rm
ab Stamm abgeschlossen. Bisher seien dort zirka 1000 rm
erzeugt worden.

Bezüglich der Hochwälder im niederösterreichischen Wald¬
viertel seien Verhandlungen eingeleitet mit Baron Suttner  in
Stöckern, mit den Stiften Altenburg und Geras, mit der Guts¬
verwaltung Ernestreith des Grafen Hoyos - Sprinzenstein,
Groß-Siegharts des Grafen Van der Straten,  Kilchberg am
Walde des Fischer v. Ankern,  Schwarzenau der Baronin
Widmann,  Schreins des Baron Bach und Weitra des Land¬
grafen Fürstenberg,  außerdem mit der Firma Gebr. Stern
wegen des Holzbezuges aus Klemmgrub bei Hainfeld und mit
Baron Bach wegen des Brennholzbezuges vom Gute Mennbach-
Königstetten.

Zum Vertragsabschlüsse sei es nur gekommen mit Stöckern,
Geras, Altenburg, Groß-Siegharts, Kirchberg am Walde,
Schwarzenau, Schreins, Weitra und Klemmgrub. Es handle sich
um Mengen, die zwischen 1000 und 60.000 rm variieren. Die Ge¬
meinde sei gezwungen, einen Preis zu zahlen, der eigentlich für
Nutzholz gezahlt wird; im Notfälle müsse dieses Nutzholz zu
Brennholz umgearbeitet werden. In diesen Wäldern sei ungefähr
eine Menge von 22.000 rm bisher geschkägert worden. Die
Ziffern seien nicht absolut sicher, weil von einzelnen Gutsver¬
waltungen eine Revision der Verträge, beziehungsweise eine Re¬
duktion angestrebt wird, wegen der Schwierigkeiten, Arbeits¬
kräfte zur Fällung zu bekommen. Für die Schlägerungsarbeiten
sei gleich bei Beginn der Aktion vom Ackerbauministerium und
KriegsministeriumHilfe zugesagt worden und seien tatsächlich
Soldaten in die Wälder von Klosterneuburg und mehreren
anderen Gütern gesendet werden. Im August und September 1917
sei die Arbeit mit 700 Mann in Angriff genommen und auch
die angeführte Menge geschlägert worden, aber leider sei die
ganze Aktion durch die Abberufung der Arbeitssoldaten aus
militärischen Gründen im November und Dezember 1917 unter¬
brochen worden. Die Arbeit ruhe also momentan in diesen Be¬
zirken fast ganz, nur in einigen Herrschaftsbesitzen sei es gelungen,
Zivilarbeiter aufzubringen, die allerdings mit mehr Eifer und
größerem relativen Erfolg, so in Kirchberg am Walde,
Schwarzenau und Schreins, die Schlägerungen durchführen. Im
allgemeinen sei aber zu betonen, daß diese Versorgungsaktion in
Niederösterreich momentan stockt und die Gemeinde seit Wochen
bemüht ist, beim Kriegsmiwsteriumwieder Arbeitssoldaten oder
Kriegsgefangenezu bekommen.

Der Standpunkt, des Kriegsministeriums sei der, daß es
Arbeitssoldaten und Kriegsgefangene beistelle, wenn die Gemeinde
sie verpflegt. Mit der Verpflegung allein sei es aber nicht ab¬
getan, denn bei der Zuweisung von Kriegsgefangenen kommen die
Bestimmungen des allgemeinen Erlasses der AbteilungX des
Kriegsmmisteriums in Betracht, wonach der Arbeitgeber noch
viele andere Lasten auf sich nehmen muß, zum Beispiel schadhafte
Kleider und Schuhe zu ersetzen, Bedingungen, denen die Gemeinde

kaum genügen könne. Der Mangel an geschulten Arbeitskräften
mache sich auch in Wien sehr geltend. Die Wagen rollen aus
Russisch-Polen an, auch die Lieferungen aus Niederösterreich
kommen und können nicht entladen werden. Die Gemeinde Wien
sei leider oft genötigt, Wagenstandgelder zu bezahlen, weil die
statuierte sechsstündige Entladefrist nicht eingehalten werden
kann. Außer diesen größeren Verträgen seien noch kleinere sicher¬
gestellt worden, die tatsächlich realisiert wurden. So vom Landcs-
Ausschuß Stöckler  in St . Valentin, Hofbauer  in Ellends,
Klein  in Sierndorf, Gebrüder Prager  in Horn, Keller
in Aigen im Ennstal. Da jedoch alle diese Holzmengen, die im
Wege der Schlägerung im Sommer und Herbst 1917 bei günstigen
Verhältnissen in der Fällung, Aufarbeitung und Verfrachtung
besten Falles nach Wien gebracht werden konnten, immerhin noch
grün und naß und zur Verwendung nur im Notfälle geeignet
gewesen wären, sei die Gelegenheit, bereits ausgetrocknetes, aus
früheren Schlägerungen stammendes Holz, Tannen-, Fichten- und
Kiefernrundholz zu erwerben, benützt worden, um im Falle der
Not sofort verwendbares Holz in Wien zu haben. Es sei zu
Vertragsabschlüssen auf Lieferung von Stamm- und Grubenholz
gekommen in Mengen von zirka 20.000 km'. Die Ver¬
träge seien mit den Firmen Gebrüder Stern  aus Mährisch-
Ostrau und mit der Firma Simon Semler  in Pilsen ab-
geschlossen worden, ferner auf Lieferung von 1950 km' Stamm¬
holz aus den Revieren von Geras und Altenburg. Auf Grund des
Vertrages mit Stern  seien bisher 239 Waggons mit 5500 km'
— 7330 rm' geliefert worden. Das Holz, welches Stern  liefert,
sei Stammholz und vorläufig in der Erdbergerlände eingelagert. Die
Stämme seien zum Teil sehr schön und es bestehe die Hoffnung,
wenn sie jetzt nicht aufgearbeitet werden müssen, daß sie noch
zu gutem Preise verwendet werden können, zum eigenen Gebrauch
oder auch an Unternehmer abgegeben werden können, so daß
vielleicht diese Auslage wieder wettgemacht wird. Sollte allerdings
Not eintreten, so würde die Gemeinde wenigstens Brennholz
haben, und dann spiele der Preis keine so große Rolle. Im
Hinblick auf die vor kurzem erschienenen Richtpreise haben sich
die Gebrüder Stern  zu einer Revision des Vertrages bereit
erklärt.

Nun komme er zu Russisch-Polen. Da seien im Juli 1917
Verträge auf 1500 Waggons meist weichen Brennholzes abge¬
schlossen worden.

Es seien im ganzen sieben Schlüsse mit folgenden Firmen:
Zimmerm an  n 500 Wagen, Lockmann  300 Wagen, We ißlOO
Wagen, Marguli  e s 50 Wagen, Katz 300 Wagen, Vereinigte
Handels-Gesellschaft Krakau 100 Wagen und Gepper  t 300Wagen.
In diesen Schlüssen fei vereinbart worden, daß die Lieferung
sofort zu beginnen habe, wenn die Gemeinde die Ausfuhr-
bewilligung und die Transportzertifikate beschafft hat. Am
26. Juli 1917 sei um die Ausfuhrbewilligungund die Transport¬
zertifikate beim Armee-Ober-Kommando angesucht worden. Nach
wiederholten mündlichen Verhandlungen sei die Gemeinde ver¬
ständigt worden, daß ihr Ansuchen dem Militär-Gener l-
Gouvernement Lublin abgetreten wurde.

Die Verhandlungen seien nun mit dieser Stelle und der
Holzeinkaufsstelle des II. A. K. in Lublin geführt worden. Die
Ausstellung der Ausfuhrbewilligung sei hingehalten worden, es
fei der Gemeinde der Vorwurf gemacht worden, sie hätte durch
ihre Preisanbote die Preise in Russisch-Polen verdorben, auch
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sei der Heeresbedarf und der des deutschen Heeres , der Be¬
darf der großen Städte in Galizien und Russisch -Polen , insbe¬
sondere in Warschau , nicht gedeckt. Endlich sei die Gemeinde am
4 . Oktober 1917 verständigt worden , daß die Ausfuhr von
1500 Waggons Brennholz freigegeben und die Warenverkehrs-
Zentrale in Krakau angewiesen sei , die Zertifikate auszustellen .Wegen
Regelung der Aufbringung und des Abzuges des Brennholzes habe
am 13 . Oktober 1917 in Lublin eine Besprechung stattgefunden,
bei der auch Vertreter der Gemeinde Wien anwesend waren.
Auf diese Art sei die Gemeinde erst Mitte Oktober 1916 in der
Lage gewesen , der Verpflichtung wegen Beistellung der Ausfuhr¬
bewilligung und der Transportzertifikate nachzukommen . Als
es sich dann um die Realisierung der Verträge handelte,
habe es sich herausgestellt , daß einige Händler das Holz
nicht mehr hatten , sie behaupteten es sei ihnen im Requisitions¬
wege genommen worden.

Er könne auch nicht sagen , ob sie es zur Zeit des Vertrags¬
abschlusses überhaupt hatten , ob sie nicht unter dem Vorwände,
der Gemeinde Wien zu liefern , sich selbst erst decken wollten.
Andere hätten sich darauf berufen , es sei ihnen durch die ver¬
spätete Beibringung der Zertifikate nicht mehr möglich , den
Vertrag einzuhalten , sie seien nicht mehr daran gebunden . Um¬
gekehrt habe die Gemeinde einen gewissen Zeitpunkt zur Bei¬
bringung der Zertifikate auch nicht Zusagen können , weil sie von
Umständen abhing , auf die die Gemeinde keinen Einfluß hatte.
Außerdem seien die Preise für Brennholz in Russisch - Polen be¬
deutend gestiegen . Die Offerenten seien nun um eine Aufbesserung
an die Gemeinde herangetreten , die ihnen auch gewährt wurde.
Eine Revision der Abschlüsse habe ergeben , daß mehrere alte
Schlüsse storniert wurden.

Dagegen seien folgende Vereinbarungen zustande gekommen,
die derzeit noch bestehen : 200 Waggons mit Taube , 250
Waggons mit Grüß,  50 Waggons mit Margulies,  25
Waggons mit Katz , 50 Waggons mit Musialkowski,  50
Waggons mit Engelberg  und 100 Waggons mitSelinger
in Krakau . Dabei seien die Lieferfristen schwankend von Ende
Februar bis Ende August . Im ganzen seien von diesen 725
Waggons bisher 100 nach Wien geliefert.

Was die Brennholzlieferung aus Ungarn betrifft , so sei im
Sommer 1917 wiederholt versucht worden , verschiedene Ab¬
schlüsse zu machen , und zwar 500 Waggons ab Lände Leany-
falu von Julius Lang,  750 Waggons ab Szecheny und
Korpona von R eny und 2000 bis 5000 Waggons ab Nord-
Ungarn loko Wien von Ratthoff.  Dabei sei immer die
Bedingung gewesen , daß die Ausfuhrbewilligung erteilt wird,
bevor es zum definitiven Abschluß kommt.

Der Magistrat habe nun durch Vermittlung des Ackerbau¬
ministeriums beim ungarischen Ackerbauministerium die Ausfuhr¬
bewilligung zu erhalten gesucht . Dabei sei der Magistrat von
Generalmajor v . Landwehr  unterstützt worden , der Erfolg
sei aber negativ gewesen . Das ungarische Ackerbauministerium
habe erklärt , der Bedarf Ungarns sei nicht gedeckt, schließlich sei
aber gesagt worden , das ungarische Ackerbauministerium hätte
nichts dagegen , wenn durch besondere für den Zweck der Holz¬
fälle organisierte Arbeitskräfte in Nord -Ungarn Schlägerungen
auf Kosten der Gemeinde Wien vorgenommen werden . Bereits
aufgearbeitetes Holz dürfe aber auf keinen Fall abgegeben werden.
So sei also der Bezug aus Ungarn gescheitert.
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Er komme nun auf die Brennholzvorräte in Wien . Der
ständige Vorrat auf den Lagerplätzen sei momentan 11 .605 rin,
er teile sich in 4275 rm Scheitholz und 7330 rm Rundholz.
Weiters seien bei den Großhändlern Wiens verteilt 18 .936 rin,
und zwar 17 .536 rm Scheitholz und 1400 rm Rundholz.
Hiernach betrage der gesamte Vorrat in Wien 30 .541 rm,
außerdem habe die Gemeinde 22 .000 rm in den Wäldern ge-
schlägert , die nach Wien Heranrollen . Durch Vereinbarungen
sichergestellt seien 300 .000 rm . Die Abgabe des Holzes stehe
nun bevor . Für die Approvisionierungsgewerbe , insbesondere
die Bäcker seien bereits abgegeben worden — immer nach ge¬
nauer Prüfung , ob der Bedarf wirklich vorhanden ist — in
Mengen von 4 bis 8 rm 738 rm , an die Produktions¬
genossenschaft der 'Fleischhauer 240 rm , an die wirtschaft¬
liche Vereinigung der Drechsler 600 rm . Im ganzen seien
abgegeben 1578 rm . Über die Art der Abgabe seien die
Verhandlungen momentan im Zuge . Sie sei in der Art gedacht,
daß der legitime Handel nicht ausgeschlossen werde , sondern im
Gegenteil herangezogen werde . Die Großhändler übernehmen
das Holz zu fixierten Preisen , haben es zu zerkleinern und zu
bestimmten Preisen an die Kleinhändler abzugeben , diese wieder
zu bestimmten Preisen an die Konsumenten . Der Bezug werde
jedenfalls so stattfinden , daß vielleicht auf Grund der Einkaufs¬
karten ein gewisses Quantum , das heute noch nicht feststeht,
vielleicht 3 Lg pro Woche , abgegeben wird . Tatsächlich sei in
Wien bisher eine nennenswerte Brennholznot nicht eingetreten,
weil außer der Gemeinde auch die Händler noch versorgt sind.
So sei es gekommen , daß tatsächlich bis Februar die Gemeinde
aus ihren Vorräten keine besonderen Mengen habe abgeben
müssen.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  fragt an , wie
vor Ausgabe der Richtpreise die Preise bestimmt worden seien.
Aus dem Referate gehe hervor , daß das meiste Holz eigentlich
ab Stamm verkauft wird , also in einem Zustand , wo besondere
Produktionskosten noch nicht aufgewendet wurden . Von einer
eigentlichen Forstwirtschaft könne man ja nicht sprechen , da seit
vielen Monaten das Personal fehlt und der Wald eigentlich ohne
Zutun des Eigentümers wächst . Man sollte also meinen , daß
die Ämter , die damit beschäftigt sind , etwas gegen die Wald¬
besitzer tun , damit nicht jeder Preis verlangt werden kann . Weiters
richte er die Frage , welcher Unterschied bestehe zwischen den drei er¬
wähnten Maßen : Raumkubikmeter , Festkubikmeter und Waggons.

Magistrats -Ober -Kommissär Dr . Lorenz  erwidert , daß
ein Waggon , je nachdem es sich um weiches oder hartes Holz
handelt , 20 m hartes oder 24 in weiches Holz sei. Bei einigen
Schlüssen sei allerdings die Verpflichtung , bis 26 w in einem
Waggon zu verladen . Nach Festkubikmetern würde beim Nutzholz
gerechnet ; gegenüber dem Raumkubikmeter sei der Festmeter um
33 Prozent mehr . Das Holz werde in den Wäldern nach dem
Raummaß übernommen , dabei sei die Verpflichtung , 10 Prozent
Übermaß aufzuweisen , weil das Holz nicht so dicht geschlichtet
werden kann und auch eintrocknet . Nach Festmeter werde bei
Nutzholz und wenn es sich um ganze Stämme handelt , verkauft.
Dann wird umgerechnet . Das Holz werde in Stößen zu 10 m*
aufgestellt mit 10 bis 15 Prozent Übermaß . Bei Nutzholz werde
dann auf Grund der Tabellen alles genau ausgerechnet . Die
Stämme werden gemessen , wie sie unten , oben und in der Mitte
sind und nach den Tabellen kann sofort bestimmt werden , wie
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viel Festmeter sie haben . Was den Preis betrifft , so haben die
öffentlichen Behörden nach der Verordnung vom 10 . April 1917
das Requisitionsrecht . Die Gemeinde hätte also im Wege der
Requisition das Holz einfach anfordern können , natürlich habe
der Magistrat dies nicht getan und versucht , im gütlichen Wege
den Preis zu bestimmen . Es sei aber von der Permanenz-
Kommission der Weg gewählt worden , daß der Landes -Forst-
Jnspektor bei der Regelung stets dabei war und den Preis als
Sachverständiger für angemessen erklärt bat . Der Preis von
42 k( sei mit Rücksicht auf die sonstige Preislage für angemessen
erklärt worden . Es mußte eben Holz gekauft werden , das sonst
Nutzholz ist und Nutzholz werde heute mit 65 bis 80 , ja 95 X
ab Wald gehandelt.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  bemerkt , daß
es doch merkwürdig sei, daß bei der agrarischen Produktion die
Behörden , deren Aufgabe es ist, darüber zu wachen , wieder eine
Rolle spielen , wenn es sich um die Feststellung der Preise
handelt . Der Herr Referent habe ausdrücklich gesagt , es werde
ab Stamm gekauft , da sei also von Produktionskosten noch keine
Rede . Wenn ein Greisler um einige Heller aufschlägt , werde er
bestraft , warum werde hier nicht mit gleichem Maße gemessen?

Es sei wichtig, das pro kururo festzustellen. Er sehe
ein , wenn Nutzholz als Brennholz gekauft werden muß , sei es
natürlich teuerer , aber es seien doch auch andere Holzqualitäten
da . Auholz gelte sogar als minderwertig , weil es feucht und
undicht ist. Speziell das Auholz werde gar nicht bewirtschaftet,
es sei denk blinden Zufall überlassen . Wenn der Eigentümer
sagt , daß er mit dem Preise mit Rücksicht auf die steigenden
anderen Preise so in die Höhe gehen müsse, so könne das der
Wiener Kaufmann auch sagen . Er stelle fest, daß hier der Kon¬
sument eigentlich ohne behördlichen Schutz der Ausbeutung
der Agrarier preisgegeben sei.

Auf die Frage des Gem .-Rates Reumann,  wie es mit
den Höchstpreisen sein werde und wie das überwacht werde und
ob Kundenlisten ausgegeben werden , erklärt Vize -Bürgermeistcr
Rain,  er könne mitteilen , daß die Verhandlungen mit den
Großhändlern gestern beendet wurden und daß seit Dienstag
mit den Kleinhändlern verhandelt wird . Es solle gegen die
Einkaufskarte ein gewisses Quantum abgegeben werden , weiches
Holz zu 31 bis 32 k per Kilo , hartes Holz zu 20 b . Die Klein¬
händler sollen eine Spannung von 6 k per Kilo haben und wenn
sie das Holz zerkleinern , außerdem 1 b Zuschlag . Die Zufuhr
sei beim Großhandel inbegriffen . Dieser habe zuerst für die
Abfuhr , Verkleinerung und Lagerung 22 L 60 b verlangt , aber ein
großer Teil des eingelangten Holzes sei in Hetzendorf und
Hütteldorf , wohin der Fuhrlohn also bedeutend größer ist. Ein
Fuhrlohn von 4 X sei ausgeschlossen . Das Holz hätte nun auf
die Bahnhöfe zu den nächstgelegenen Händlern gebracht werden
sollen , aber leider sei dies nicht geschehen, mit Rücksicht ans
die Raumverhältnisse aus den Bahnhöfen in Hetzendorf und
Hütteldorf ; das Holz habe umgeladen und auf einzelne Privat¬
lagerplätze mit Wagen abgeführt werden müssen . Es habe also
ein Zuschlag gegeben werden müssen.

Der Magistrat habe nun bei den Verhandlungen gegenüber
der Forderung von 30 X 20 k eine Erhöhung auf 26 X gewährt
und die Großhändler seien so weit entgegengekommen , daß sie
das Holz von Hetzendorf nach St . Marx führen , was für das
Fuhrwerk beim heutigen Pserdestand sehr beschwerlich ist. ES dürfte

sich also ein Preis von 31 X ergeben und dabei würde die
Bevölkerung gegenüber den jetzigen Preisen noch etwas billiger
daraus kommen. Von Wichtigkeit sei, daß bei den Händlern
Holz für 50 Tage lagert . Der Gesamtbedarf betrage zirka
30 Waggons pro Tug und es sei auf ein Ernlangen von 12 bis
15 Waggons täglich zu rechnen , w daß für die nächsten
zwei Monate durch die Vorräte der Gemeinde die Deckung vor¬
handen sei.

Gem .-Rat v. Steiner  führt aus , daß in der ganzen Holz¬
aktion etwas geschehen müsse. Es sollte eine parlamentarische
Aktion einsetzen. Er möchte den Herrn Referenten fragen , wieviel
Taglohn einem Soldaten bezahlt wird , und wieviel Holz er in
einem Tage zu schlagen imstande ist. Es sei ja ein großer Unter¬
schied zwischen Auholz und Hochwald.

Magistrats -Ober -Kommissär Tr . Lorenz  erwidert , daß die
Arbeitssoldaten einen Akkordlohn von 3 bis 4 X haben , anfangs
seien es schwache Leute gewesen , nicht Sachverständige , und zwar
Friseure , Handlungsgehilfen rc., die nicht in der Lage lckaren,
mit der Axt und Säge zu arbeiten . Sie seien manchmal nicht
imstande , an einem Tage 1 zu schlagen . Qualifizierte Arbeiter
bringen 3 bis 4 zustande , aber unter den heutigen Ver¬
hältnissen auch nicht, weil sie zu schlecht genährt sind.

Gem .-Rat v. Steiner  führt weiter aus . daß er das
Waldviertel aus seiner Tätigkeit als Landes -Ansschuß ziemlich
genau kenne, weil er es zu Fuß und per Achse durchquert habe.
Wie komme es , daß einzelne Großgrundbesitzer dort den Preis
noch mit Rücksicht darauf kalkulieren , daß es Baubolz ist, das
heute schon ausgegangen ist ? Aus Allentsteig , Göpfritz und
Schwarzenau seien große Mengen Banhölz im Frieden nach
Deutschland exportiert worden , es sei das eine Kompensations¬
frage gewesen. Das sei aber von größter Wichtigkeit mit Rück¬
sicht auf eine andere Frage . Wie solle man die Bautätigkeit
heben , wenn Holz und Eisen fehlen?

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz
und bemerkt, daß ein großer Teil des Waldviertlerholzes Bau¬
holz sei, das nur für den Notfall erworben werde.

Gem .-Rat v. Steiner  führt weiters aus , daß die deutschen
Agenten bereits im Waldviertel seien und jeden Preis zahlen.
Da werde doch der Magistrat an die Regierung herantreten
müssen, daß diese Preise , die man in der Öffentlichkeit nicht
verantworten kann , abgestellt werdet . Er wisse nicht , ob es
nicht gut wäre , mit dieser Sache in den Gemeinderat zu gehen.
Es bleibt nichts übrig als hier eine Aktion einzuleiten . Daß
heute die Bevölkerung für Holz , das feucht ist und daher mehr
wiegt , 40 bis 45 b zahle , sei ausgeschlossen.

Vize -Bürgermeister Rain  führt aus : Er verkenne nicht die
Verhältnisse , aber man müsse auch schauen , Nutzholz iür die
Bautätigkeit zu bekommen. Aus Ungarn sei nicht ein Waggon
zu bekommen, außer die Gemeinde verpflichtet sich, die Arbeits¬
personen selbst beizustellen . Er sei auch überzeugt , wenn die
Gemeinde in Ungarn Holz geschlagen habe , bekomme sie dann keine
Waggons . Es sei also notwendig , für die kommende Zeit zu
sorgen . Man wisse nicht , wie es im nächsten Jahre sein wird.
Unter Umständen spiele ja der Preis keine Rolle , das sei ja
kein Dauerpreis und kein einheitlicher Preis . Den Zuschlag , den
die Gemeinde nimmt , könne sie ruhig verantworten.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß nach der
gestrigen Sitzung im Landesverteidigungsministerium es wohl
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dringend sei, alles , was heute noch zu haben sei, nach Wien zu
bekommen. Er sehe auch in der Kohlenfrage dem kommenden
Winter mit größerer Sorge entgegen als den nächsten Wochen.

Gem .-Rat Reumann  führt aus , daß beim Übergang von
der Kriegs - zur Friedenswirtschaft die Hebung der Bautätigkeit
eine der größten Sorgen bilden werde . Die Wohnungskalamität
werde sich erst in diesem Augenblick fühlbar machen . Er meine,
ob nicht irgend etwas unternommen werden soll , um eine ge¬
wisse Vorsorge zur Sicherstellung des Bauholzes jetzt schon zu
treffen.

Es bestehe eine Kommission für die Kriegs - und Übergangs¬
wirtschaft . Man sollte an diese Stelle eine eingehend motivierte
Eingabe machen , daß Bauholz jetzt schon gekauft werde , daß
große Mengen von Deutschland erworben werden und daß man
noch nichts von einer Sicherstellung von Bauholz für die künftige
Bauperiode gehört habe . Es werde aufmerksam gemacht , daß die
Sicherung entsprechender Quantitäten notwendig sei. Wie man
das macht , sei vorläufig nicht Sache der Gemeinde . Vorläufig
solle auf diese Gefahr nur aufmerksam gemacht werden , damit,
wenn heute oder morgen eine Kalamität eintritt . was sehr be¬
dauerlich wäre , darauf hingewieseu werden könnte , die Gemeinde
habe rechtzeitig aufmerksam gemacht . Die Kommission könne aller¬
dings nicht Vorsorge treffen , die nötige Quantität für Wien
allein zu beschaffen, aber die Gemeindevertretung könne wenigstens
sagen , sie habe rechtzeitig aufmerksam gemacht und es sei unter¬
lassen worden , entsprechende Maßnahmen zu treffen.

Vize -Bürgermeister Hoß führt aus , daß ein großer Teil
des Holzes Nutzholz sei. Er würde es für zweckmäßig halten,
daß die von der Gemeinde gekauften Bestände forstmännisch
untersucht und ihre Qualität sichergestellt wird , damit später das
Nutzholz in erster Linie für Notbauten verwendet werden könne.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. S ch w a rz - H i l l e r bemerkt,
daß nicht vergessen werden dürfe , daß es bei der künftigen Bau¬
tätigkeit eine sehr scharfe Konkurrenz geben werde . Der Staat
werde zur Wiederaufrichtung der zerstörten Gebiete ungeheure
Holzquantitäten benötigen , um die Bevölkerung in ihre Orte
zurückzubringen . Es gebe ja heute Orte , wo nur mehr eine
Tafel mit der Ortsbezeichnung steht , auch im Süden . Es werde
sich auch nicht nur wie in Niederösterreich um provisorische
Bauten auf kurze Zeit , sondern um feste Bauten handeln . Der
Holzbedarf werde also in der ersten Zeit ungeheuer sei« , es
werde gleichzeitig in der ganzen Monarchie gebaut werden.
Früher habe cs aus gewissen Teilen der Monarchie , und zwar
nicht aus Österreich allein eine starke Ausfuhr gegeben . Es wäre
wichtig , daß die Obmänner -Konferenz und das Gemeinderats-
Präsidium dieRegierung und das General -Kommissariat für Kriegs¬
und Übergangswirtschaft auf den künftigen Holzbedarf aufmerk¬
sam machen , und zwar jetzt schon, nicht erst in drei Jahren , wo
vielleicht mchts mehr da ist. Er sage das nicht nur wegen der
Abwälzung der formalen Deckung , es gebe auch ein moralisches
Rechtsgefühl , das die Vertreter der Bevölkerung haben müssen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß diese
Frage , die Gem .-Rat v. Steiner  aufgeworfen hat , am zweck¬
mäßigsten im Gemeinderate behandelt werden könne, wenn der
Bericht des Wohnungsfürsorge -Ausschusses erstattet werde . Im
Ausschüsse seien die Materien geteilt : Erstens , was sei jetzt zu
machen und zweitens , wie sei für die Zukunft vorzusorgen . Jeden¬
falls gehöre die Beschaffung von Bauholz zu jenen Maßnahmen,
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welche schon jetzt begonnen werden müssen, damit , wenn es die
Verhältnisse gestatten , wenigstens von der Gemeinde mit der
Bauführung eingesetzt werden könne. Es sei, wie schon Gem .-Rat
v. Steiner  bemerkt hat , beim General -Kommissariat kein
Weiterkommen . Er sei vom Handelsminister zum Obmann eines
der Ausschüsse ernannt worden , bisher seien erst zwei Sitzungen
gewesen und diese seien ohne jede Vorbereitung einberufen worden.
Es habe sich eine Debatte entwickelt. Er habe als Bürgermeister
und als Vorsitzender nicht den Eindruck gehabt , daß man zu
irgend einem Resultate gekommen sei. Das General -Kommissariat
deliberiere und komme schließlich zu keinem Ende.

Die Konferenz stimmt dem Vorschläge des Herrn Bürger¬
meisters zu , die Frage im Gemeinderate zu behandeln , sobald
die Anträge über die Wohnungsfürsorge vorliegen.

Gem .-Rat v. Steiner  bedauert , nicht der Anschauung
des Herrn Vize -Bürgermeisters Rain  zu sein, weil der Herr
Referent mitgeteilt hat , daß die Gemeinde das Anspruchsrecht hat.

Magistrats -Ober -Kommissär Dr . Lorenz  erklärt , die Ge¬
meinde könne im Falle der Weigerung des Gutsbesitzers nach
dem Ministerial -Erlaß vom 10. April 1917 den Anspruch
erheben.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß die
Preisbestimmung aber nicht in der Hand der Gemeinde sei, die
habe das Ackerbauministerium.

Gem .-Rat Dr . v. Dorn  regt an , an die Verkäufer heran-
zutreten , daß sie Preisnachlässe zugestehen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß das ohne-
weiters geschehen könne. Mit welchem Erfolge , bleibe dahin¬
gestellt , denn schließlich habe schon eine Beratung über die Fest¬
setzung der Richtpreise für Brennholz stattgesunden.

Magistrats -Ober -Kommissär Dr . Lorenz  führt aus , daß
er , vorausgesetzt , daß er den Auftrag bekomme, nun an alle
Vertragsschließenden herantreten und ihnen Vorhalten werde , daß
die Richtpreise da sind , es sei in ihrem eigenen Interesse , wenn
sie mit sich reden lassen.

Die Konferenz nimmt den Magistratsbericht zur Kenntnis.
Magistrats -Sekretär Dr . Roß köpf  berichtet hierauf über

die Mehlversorgung der Stadt Wien und führt aus , daß
bekanntlich mir Verordnung des VolksernührungsanAes eine
Kürzung der Mehlquote verfügt worden sei. Die Verordnung
beinhalte nicht nur eine Verkürzung der Kopfquote für die
Verbraucher , sondern auch für die Selbstversorger . Die land¬
wirtschaftlichen Selbstversorger seien um 420 g Mehl , die land¬
wirtschaftlichen Schwerarbeiter um 462 g Getreide oder 370 g
Mehl pro Woche gekürzt . Sie bekommen jetzt 300 g Getreide
täglich oder 1600 g Mehl pro Woche . Die Nichtselbstversorger
seien um 250 g Mehl pro Woche gekürzt worden , ebenso die
nicht selbstversorgten Schwerarbeiter , und zwar ausschließlich
beim Kochmehl , während bei letzteren der Zusatz an Brot ver¬
bleibt . Was nun die Situation seit 16. Jänner 1918 betrifft,
so habe in der letzten Woche eine ganz bedeutende Stockung
der Mehlzuschübe stattgefunden und die Kriegsgetreide -Verkehrs¬
gesellschaft sei erst heute in der Lage , gewesen, das volle Quantum
für diese Woche zu liefern , und wenn nicht gestern die ersten
26 Waggons deutsches Mehl zur Brot -Erzeugung eingelangt
wären , wäre auch der Brotbedarf nicht mehr gedeckt. Die Gemeinde
habe für diese Woche von der Kriegsgetreide -Verkehrsgesellschaft
erhalten : am Samstag 2 , Montag 4 , Dienstag 3 Waggons,
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Mittwoch überhaupt nichts , Donnerstag 18 Waggons , wovon

aber nur 3 Waggons Mehl waren , die übrigen bestanden aus

Teigwaren , Rollgerste , Haferreis rc., Freitag , 5 . und 7 . und

heute wird wahrscheinlich ausgeliefert . Er habe vorgestern in

einer Besprechung mit Generalmajor v . Landwehr  darauf

gedrungen , daß die Sendungen aus Ungarn beschleunigt werden.

Exzellenz v . Landwehr  habe keine beruhigende Zusicherung

geben können , habe aber darauf hingewiesen , daß er mit dem

Kaiser nach Ungarn fahre , und d̂aß es ihm vielleicht in Ungarn
gelingen werde , mit dem neuen Ernährungsminister ein besseres

Abkommen zu treffen . Die Zuschübe von deutschem Mehl — er

müsse wieder konstatieren , daß , wenn Deutschland etwas zusagt,

dies prompt erfüllt wird — betragen nach einer heutigen

Mitteilung der Zentral - Transportleitung : am 21 . Jänner

79 Waggons , am 22 . Jänner 56 Waggons , am 23 . Jänner

24 Waggons , am 24 . Jänner 31 Waggons , zusammen

190 Waggons . Die Wagen seien aus Berlin und anderen

großen Städten abdirigierl worden , Tetschen haben bisher

85 Waggons passiert , eingelangt seien bis heute Mitternacht

im Lagerhause 40 Waggons ; über Oderberg seien bisher

8 Waggons gekommen und gleich nach Ostrau disponiert worden,

wo die Not auch groß ist. Werden die Zuschübe der zugesagten

450 Ŵaggons in der allernächsten Zeit anhalten — die Voraus¬

setzungen dazu scheinen nach diesen Daten gegeben — so sei für

die nächste Woche wenigstens die Brotversorgung gesichert . Die

Gemeinde sei bereits mit Ausnahme von 5 Waggons für die

nächste Woche gedeckt und könne diese 5 Waggons aus Deutsch¬

land ohne weiters erwarten . Ebenso habe sich auch die Situation

der Brotfabriken gestern durch das deutsche Mehl wesentlich

gebessert . Um das Erfordernis an Verschleißmehl zu decken, sei

getrachtet worden , die ungarischen Zuschübe an Getreide zu

beschleunigen . Es werde aus diesen ausschließlich 75prozentiges

Kochmehl hergestellt werden.
Auf die Frage des Bürgermeisters Dr . Weiskirchner,

ob über die Qualität des deutschen Mehles etwas bekannt sei,

erklärt Magistrats -Sekretär Dr . Roß ko Pf , daß ursprünglich

mitgeteilt worden sei , daß das deutsche Mehl 94prozentiges

Gleichmehl wäre . Nachdem hier ungefähr mir 90 Prozent aus¬

gemahlen wurde , sei anzunehmen gewesen , daß dieses Mehl

minderwertig sei . Dazu komme , daß berichtet wurde , und es

gehe dies auch aus den Frachtbriefen hervor , daß vorerst über

45 Prozent Grieß „ gezogen " wurden . Die Proben , die gestern

abgenommen wurden , haben in dieser Richtung angenehm ent¬

täuscht . Es sei sehr weißes Flachmehl , nach dem neuen Flach¬

mehlverfahren hergestellt . Die 94prozentige Ausmahlung sei

nicht nach unserem System zu rechnen , tatsächlich sei die Aus¬

mahlung 80 Prozent : 40 Prozent Grieß , 40 Prozent Mehl,

l4 Prozent sind Kleie und 6 Prozent Schwund , der beim Flach¬

mehlverfahren bedeutend größer ist . Das Mehl sei also sehr guter
Qualität.

Das deutsche Mehl werde nur als Brotmehl verwendet,

weil sich das Mehl nach dem Flachmehlverfahren für Kochmehl

weniger eignet , cs werden bereits Kochproben angestellt . Von

den Zuschüben aus Deutschland per 450 Waggons seien bisher

86 eingelangt . Sie seien ausschließlich für Wien bestimmt . Nur

zirka 40 Waggons seien nach Oderberg instradiert , die anderen

410 sollen aber nach Wien kommen . Deutschland gebe das Mehl

natürlich nicht ohne Kompensation . Ungarn habe sich verpflichten
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müssen , bis 15 . März ein gleiches Quantum Weizenmehl zurück¬

zustellen.

Die Obmänner -Konferenz nimmt den Bericht zur Kenntnis.

Magistrats -Sekretär Dr . Roßkopf  berichtet sodann über

die Abänderung des Vertrages mit der Gutsverwaltung Sachsen¬

gang über die Einstellung von Kühen und führt aus , daß der

bisherige Vertrag mit Ende Dezember 1917 abgelaufen und zu

erneuern sei . Die Erfahrungen veranlassen ihn , der Obmänner-

Konferenz eine teilweise Änderung des Vertrages vorzuschlagen.

Die Gemeinde stelle auf den Gütern Sachsengang , Thavonhof

und Maßneusiedel bis zu 500 Kühe ein . Die Gutsverwaltung

sei verpflichtet , für 300 bis 500 Kühe die Räumlichkeiten , das

Warte - und Pflegepersonal und die Fütterung auf Kosten der

Gemeinde beizustellen . Ursprünglich habe der Magistrat die

Forderung gestellt , daß das Personal überhaupt als Angestellte

der Gemeinde aufzufassen und zu bezahlen sei . Dem habe die

Gutsverwaltung nicht zustimmen können , sie habe aber die sehr

bemerkenswerte Konzession gemacht , daß sie über jedesmaliges

Verlangen ohne Angabe von Gründen die Pflegepersonen,

welche vom Magistrate als nicht geeignet oder nicht vertrauens¬

würdig bezeichnet werden , kündigen und entlassen muß.

Diese Bedingung komme im K 3 des Vertrages zum Aus¬

druck. Gemäß ß 4 sei die Gutsverwaltung verpflichtet , das not¬

wendige Grünfutter selbst zu erzeugen und der Gemeinde zur Ver¬

fügung zu stellen . Der Vertrag gründe sich ja auf diese Voraus¬

setzung . daß die Bodenerträgnisse insbesondere in Rauh - und

Grünfutter für diesen Zweck an Ort und Stelle verwendet werden

können . In dieser Beziehung seien nicht sehr günstige Erfahrungen

gemacht worden , welche allerdings zum größten Teil aus die Dürre

zurückzuführeü waren . Der Grünfutteranbau sei nicht in der Weise

vollzogen worden , wie es im Interesse der Gemeiude gewesen

wäre . Infolgedessen verpflichte der Magistrat die Gutsverwaltung

nicht nur bestimmte Grundflächen für den Futteranbau zu reser¬

vieren , sondern die Gutsverwaltung müsse auch die Gemeinde

schadlos halten , wenn sie durch den aus irgend welchen Gründen

unterlassenen Anbau nicht in der Lage ist , die Futterartikel zu

liefern und die Gemeinde sie von dritter Seite beschaffen muß.

Was den Grünfutterpreis betrifft , so werden in dem neuen

Vertrag 7 L per Meterzentner ab Fütterungsstelle vereinbart.

Der Heupreis sei heute 34 L und dürfte wahrscheinlich im Laufe

des neuen Jahres noch bedeutend steigen . Der Magistrat habe

daher für das Grünsutter ein Fünftel des Heupreises vereinbart,

was nicht hoch ist.

Die Gutsverwaltung sei verpflichtet , mindestens 350 Joch

Grünfutter , und zwar 100 Joch Mischling , 150 Joch Grünmais

und 100 Joch Rotklee oder Luzerne für die Gemeinde anzu¬

bauen . Dieses Programm gelte vorläufig für das Jahr 1918 . Der

Magistrat müsse natürlich für das Jahr 1919 wieder einen neuen

Anbauplan zur Genehmigung erhalten , der aber im allgemeinen

auf diesem Plan für das Jahr 1918 aufgebaut sein muß . Die

Futterbeistellung habe die Gutsverwaltung nach dem neuen
Vertrag nach den Weisungen der Gemeinde durchzuführen , es

werde aber selbstverständlich das Einvernehmen gepflogen werden.

Was die Lagerung betrifft , so sei in dem neuen Vertrag

vorgesehen , daß die Futtermittel nicht nur getrennt gelagert,

sondern auch die Unikatschlüsseln zu diesen Aufbewahrungsorten

unseren Aufsichtspersonen übergeben werden.
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Ein strittiger Punkt sei im § 7 des alten Vertrages gewesen.
Die Gutsverwaltung , die an dem Milchertrag wesentlich interessiert
ist , Hube die Zucht in die zweite Linie stellen wollen . Nun sei
es im Interesse der Gemeinde , da es sich um erstklassige Kühe
handelt , daß auch eine Aufzucht stattfindet . Es wurde daher im
tz 7 vereinbart , daß nur hochwertige , junge und gutmelkende
Kühe zur Zucht herangezogen werden . Dem habe die Gutsver¬
waltung zugestimmt . Nach dem alten Vertrage sei ihr ein Milch-
deputat von 100 l täglich für das Personal eingeräumt gewesen.
Außerdem werde ihr , nachdem sie im Frieden einen größeren
Milchhandel hatte und ausschließlich nach Wien lieferte , ein
gewisses Quantum , und zwar 200 l täglich zur Verfügung ge¬
stellt . Von diesen 3001 abgesehen sei die gesamte Milch an die
Gemeinde Wien abzugeben . Das Entgelt , das bisher 10 b per
Liter betrug , werde auf 12 b erhöht . Wichtig sei die Bestimmung
des § 11 , daß die Gemeinde gegen jeden Verlust und Schaden
an Vieh schadlos gehalten werden muß , wenn dieser Verlust
durch Verschulden der Leitung verursacht wurde . Sei der Schade
auf andere Art — Viehseuchen ausgenommen — entstanden , trage
jeder Teil die Hälfte . Der Vertrag solle jetzt mit Rücksicht
auf die Kriegsverhältnisse auf 1 '/ , Jahre verlängert werden , das
sei ungefähr bis Mitte 1919 , weil für die Kuhhaltung im nächsten
Jahre wieder der Frühjahrsanbau gesichert werden müsse . Er
stelle den Antrag , diese Änderungen zur Kenntnis zu nehmen.

Gem .-Rat Reumann  bemerkt , daß die 200 I, die abge¬
geben werden müssen , schwer empfindlich sein werden . Vielleicht
wäre doch möglich , dies auszuschließen , denn jeder Liter gehe
ab . Er frage weiter , was der durchschnittliche Ertrag an
Milch ist.

Magistrats -Sekretär Dr . Roßkopf  erwidert bezüglich der
200 I. daß es selbstverständlich sei , daß ein Selbstversorger seine
Leute auch etwas reichlicher mit Milch versorgen müsse . Dazu
seien die 100 I, aber nur für das ständig angestellte Personal,
in der Zeit der Ernte und der Anbauarbeiten seien aber 400
bis 500 Personen über das Normale beschäftigt . Im übrigen
gehe diese Milch nicht verloren , sie komme immer nach Wien.
Der Milchertrag sei bis 30 . November 1917 1,743,8001 ge¬
wesen , verkauft seien an die Niederösterreichische Molkerei
1,543 .481 1. Es ergebe sich, nachdem teilweise auch Zucht be¬
trieben werde , die Kühe also längere Zeit trocken stehen und
eine Zeitlang wieder die Kälber bedienen müssen , ein Durch¬
schnittsertrag von ungefähr 51 pro Tag , was als ziemlich
günstig angenommen werden könne.

Gem .-Rat v . Steiner  führt aus , daß der Vertrag klar
und scharf gefaßt werden müsse . Über den Futterpreis könne
er aber heute nicht reden , weil die Witterungsverhältnisie im
April und anfangs Mai das Entscheidende sein werden.

Gem .-Rat Reumann  führt aus , daß man sich bezüglich
Ergiebigkeit der Milch eigentlich ein Urteil nicht , bilden könne,
nachdem ein Teil zur Aufzucht verwendet wird . Er erinnere aber
daran , daß die Gemeinde damals hochwertige Milchkühe gekauft
habe . Ein Durchschnitt von 5 1 pro Tag sei sehr mäßig . Er
wisse nicht , welchen Verlust die Gemeinde durch die Aufzucht
erleide , aber notwendig sei jedenfalls eine genaue Überwachung.

Magistrats - Sekretär Dr . Roßkopf  teilt weiters mit , daß
der Tierarzt jede Woche zweimal , abgesehen von Notschlachtungen
und sonstigen Ausnahmsfällen , erscheine und daß die Gemeinde
in der Aufsicht in keiner Weise beschränkt sei.
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Was den Milchertrag betrifft , so ers cheinen unter den der
maligen Verhältnissen 5 I sogar sehr hoch . Er bemerke , daß der
Durchschnittsertrag bei den Milchmeiern iu Wien von der Futter¬
mittel -Zentrale mit 2 7 1 pro Tag errechnet wurde.

Die Stallstreu werde pon der Gutsverwaltung beigestellt,
dafür erhalte sie den Dünger.

Der Bericht wird zustimmend zur Kenntnis genommen.
Magistrats -Sekretär Dr . Roßkopf  berichtet hierauf über

den mit der Aktiengesellschaft für Zuckerindustrie abzuschließenden
Vertrag , betreffend die Einrichtung einer neuen Abmelkwirtschaft
auf Gut Rotensee und führt aus , daß die Gemeinde die Mög¬
lichkeit erhalte , 200 Milchkühe auf dem Gute Rotensee einzu¬
stellen . Was die Vertragselemente betrifft , so bemerke er, daß
dieses Übereinkommen im allgemeinen mit dem Vertrag „ Pern-
hofen " übereinstimme . Hervorzuheben seien folgende Bestim¬
mungen : Auch der Einkauf dieser Tiere finde im beiderseitigen
Einvernehmen statt und der Magistrat werde sich bemühen,
hauptsächlich Holländerkühe zu erwerben . Die Aktiengesellschaft
übernehme die Garantie eines Milchdurchschnittsertrages von
7 1 per Stück und Tag . Im Falle der Untermelkung werde das
fehlende Quantum mit der Hälfte des jeweiligen Milchhöchst¬
preises ersetzt. Die Gemeinde bezahle dagegen für jedes melkende
Stück ein Futtergeld von 4L 50 k , für trächtige Kühe von 3 L.

Es werde weiters vereinbart , daß die Gesellschaft « ußer
dem Rübenblattfutter ein Quantum von 4380 Zentner gesundes,
trockenes Gerstenfutterstroh , 2190 Zentner Trockenschnitte und
730 Zentner Melasse beistellt . Das notwendige Grundfutter sei
an Ort und Stelle vorhanden , wogegen die Gemeinde sich ver¬
pflichtet . das Kraftfutter gegen volle Bezahlung zu beschaffen.
Dem Einfluß ber Gemeinde sei es gelungen , für diese neue Kuh¬
haltung 1440 g Kleie und 720 q Ölkuchen vom Volks¬
ernährungsamte zugesagt zu erhalten . Die Aktiengesellschaft ver¬
pflichte sich, für Fütterung der Tiere im Sommer Grünfutter,
und zwar Rotklee , Luzerne und Grünmais anzubauen , und in
der Zeit vom Mai bis September , also in der Grünsutter-
periode , zur Verfügung zu stellen . Im Herbst kommen pro Tag
und Stück 50 bis 60 kg friiche Rübenblätter zur Verfütterung.
Sämtliche Milch sei Eigentum der Gemeinde Wien . Von der
Verladestation ab trage nach vollzogener Verladung und Über
gäbe an die Bahn die Gemeinde Wien das Risiko . Der Aktien¬
gesellschaft werden bis zu 50 I Deputatmilch zugestanden.
Eventuelle Mehr - oder Mindererlöse beim Verkauf der Kühe
gehen zugunsten und Lasten der Gemeinde Wien . Kühe , welche
unter 5 1 Tagesmelkung gesunken sind , seien im Einvernehmen
mit der Aktiengesellschaft behuss Ausprackung herauszunehmen.
Im übrigen sei der Vertrag konform dem Pernhofer Vertrag.

Die Anfrage des Gem .-Rates Dr . Ritter v. Schwarz-
Hill  er , ob bei diesen Verträgen immer bestimmt werde , daß
das Grünsutter vom Gutsbesitzer beigestellt wird und ob der
Gutsbesitz heute in der Verfügung über sein Grünfutter frei sei
werden vom Referenten bejaht.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß dies die
Konsequenz der Politik sei, die die Gemeindeverwaltung einge¬
schlagen habe , und er glaube , daß sie dort , wo sie ordentlich
getrieben wird , insbesondere in Göding , auch gute Erfahrungen
machen werde.

Der Bericht wird von der Konferenz zustimmend zur
Kenntnis genommen.
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Magistrats - Sekretär Dr . Roßkopf  berichtet sodann über
den Ankauf von Melkkühen der Zuckerfabrik in Ung -Hradisch
und über den Abschluß eines Milchlieferungsvertrages mit der¬
selben und führt aus . daß beinahe sämtliche Zuckerfabriken an
die Gemeinde mit ähnlichen Anträgen herangetreten seien , umso¬
mehr , als diese Bestrebungen vom Ecnährungsamte begünstigt
werden , weil es auf dem Standpunkt steht , die Viehhaltung
innerhalb des Weichbildes der Stadt Wien habe wenig Be¬
rechtigung , da das ganze Futter erst hereingeschafft werden muß,
während es auf diese Weise im Interesse der Gemeinde produ¬
ziert und an Ort und Stelle verfüttert wird . Es sei nun an die
Gemeinde auch die Zuckerfabrik in Ung .-Hradisch mit der Bitte
um Abschluß eines solchen Vertrages herangetreten . Es sei dort
derzeit ein Stand von zirka 336 Kühen auf fünf Meierhöfen
und es sei durch die Milchversorgungsstellc nachgewiesen , daß
diese Milch ausschließlich nach Wien geliefert wurde . Diese Firma
könne sich nicht Kleie und Ölkuchen beschaffen . Die Gemeinde
habe nun einen Versuch bei der Futtermittel -Zentrale gemacht
und er bedauere , konstatieren zu müssen , daß er vollständig
negativ war . Es hätte sich um die Beistellung von 17 Waggons
Kleie und neun Waggons Ölkuchen gehandelt . Infolge der
Kürzung der Mehlquote sei es zum teilweisen Import von Mehl
aus Ungarn und Deutschland gekommen und natürlich gehe auch die
KleienProduklion im Jnlande von Tag zu Tag zurück und werde
immer minderwertiger . Es seien nur mehr 7 Prozent , der letzte
Rest , der aus dem Getreide übrigbleibt . Die Gemeinde habe
sich infolgedessen zu einem Kompromiß entschlossen . Die Gemeinde
habe dem Inhaber des Unternehmens , Herrn v . May,  vorge¬
schlagen , daß sie bereit wäre , einen Teil seines Viehstapels zu
übernehmen , umsomehr , als cs sich um hochwertige Schweizer¬
kühe handelt , die er selbst gezüchtet hat . Die Gemeinde werde
ungefähr 200 Stück nach ihrer Wahl abnehmen und dagegen
die Verpflichtung übernehmen , für den Rest nach Möglichkeit
Kraftfutter zu verschaffen , unter der Bedingung , daß er auch die
Milch von diesen übrigbleibenden Kühen ausschließlich nach Wien
liefert . Darauf sei die Firma eingegangen und habe die Kühe
zu einem angemessenen Preise zur Verfügung gestellt.

Die Gemeinde verpflichte sich aber , beim Durchhalten der
restlichen Tiere zu helfen . Die Gemeinde müsse der Zuckerfabrik
zwei Waggons Ölkuchen zur Verfügung stellen und wenn möglich
auch ein bis zwei Waggons Kleie , und zwar für das heurige
Wirtschaftsjahr . Die Zuckerfabrik werde dann noch immer in
der Lage sein , ungefähr 650 l Milch an ihre bisherigen Ab¬
nehmer nach Wien zu liefern . Auf Grund dieses Vorschlages
habe am 22 . Jänner die Übernahme von 121 erstklassigen
Zuchtkühen der Montafonerrasse stattgefunden , 61 davon kommen
nach Rotensee und 60 vorläufig nach Sachsengang . Er beantrage,
auch dieses Übereinkommen zu genehmigen.

Die Konferenz stimmt dem Übereinkommen zu.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß dies der
einzige Weg sei , um halbwegs ein Milchquantum für Wien zu
bekommen . Es zeige sich doch , daß die Gemeinde immer noch
eher die Möglichkeit hat , Kraftfutter zu beschaffen , als der
einzelne Unternehmer.

Auf die Frage des Gem .- Rates Schmid,  wie viel Milch¬
kühe der Gemeinde schon besitze , erwidert Magistrats -Sekretär
Dr . Rohkopf,  daß ihre Zahl 1200 Stück betrage.

Magistrats -Sekretär Dr . Roßkopf  berichtet hierauf über
das Anbot der Allgemeinen österreichischen Viehverwertungs-
Gcsellschaft auf Lieferung von Fettschweinen aus der Schweine¬
mastanstalt in Nagyteteny und führt aus , daß prinzipiell die
Genehmigung zum Abschluß bereits erteilt und er beauftragt
worden sei, das Ergebnis der weiteren Verhandlung vorzulegen.
Die Situation sei folgende : Zwischen der österreichischen und
ungarischen Regierung sei ein Übereinkommen getroffen worden,
daß in der Schweinemastanstalt Nagyteteny bei Budapest eine
größere Anzahl Schweine der österreichischen Regierung zur
Verfügung gestellt werde , wobei sich die ungarische Regierung
verpflichtete , das notwendige Futter zur Verfügung zu stellen.
Es sei ursprünglich die Einstellung von 30 .000 Schweinen in
Aussicht genommen worden , die ungarische Regierung habe aber
nur für 15 .000 Schweine Futtermittel beigestellt . Inzwischen sei
es gelungen , Futtermittel für sämtliche 30 .000 Schweine zu be¬
schaffen . Von diesen sollen 35 Prozent sukzessive an die Ge¬
meinde Wien abgeliefert werden . Es sei gelungen , die Lieferungs-
quvte auf 37 Prozent zu erhöhen , und die Gemeinde komme
dadurch in die Lage , von März bis tief in den Oktober hinein
11 .250 Stück Schweine im lebenden Zustand aus dieser Mast¬
anstalt zu beziehen . Was den Preis betrifft , so sei schon seiner¬
zeit eine Anzahlung von 400 X per Stück vereinbart worden
und die Viehverwertungsgesellschaft sei verpflichtet , zu dem
österreichischen Höchstpreise von 7 L 80 Ir für tote Schweine zu
zu liefern . Eine genaue Abrechnung sei Vorbehalten , es werde
unter Umständen der ganze Preis für die gelieferten Schweine
sich niedriger als 7 L 80 d stellen . Die Gemeinde übernehme
kein Risiko , das Seuchenrisiko werde von der Anstalt getragen.
Die Anzahlung werde genau verrechnet und es werden nur so
viele Schweine bezahlt , als tatsächlich geliefert wurden . Die Ge¬
sellschaft rechne damit , daß ungefähr anfangs März schon die
ersten Schweine einlaugen werden.

Die Obmänner -Konferenz nimmt den Bericht zustimmend
zur Kenntu is.

Magistrats -Sekretär Dr . RoßkoPf  berichtet hierauf über das
Projekt , beziehungsweise den Vertragsentwurf für die Errichtung
einer großen Schweinemastanlage auf Gut Pernhofen und führt
aus , daß mit Stadtrats -Beschluß vom November 1917 mit der
Gutsverwaltung Pernhofen die Einstellung von 450 Kühen und
vorläufig 500 Schweinen auf den Gütern Pernhofen und
Lodenitz genehmigt worden sei . Diese 500 Schweine seien ab
August 1917 im Ferkelzustande zur Auffütterung und später zur
Trockenmast eingestellt worden . Das Resultat sei folgendes:
Nach 132 Tagen , also anfangs Dezember 1917 haben diese

! Ferkel aufgefüttert mit einem durchschnittlichen Gewicht von
! 60 KZ in die Trockenmast überstellt werden können und in zirka
! 14 Tagen werden die ersten 100 lelbstproduzierten Fettschweine
l mit einem Durchschnittsgewicht von 135 kg nach Wien geschafft
^ werden.

Es sei dies angesichts der Tatsache , daß aus Ungarn
heute Fettschweine mit nur mehr 110 kg geliefert werden , ein
erfreulicher Erfolg der ersten Gehversuche und drängen diese
Erkenntnisse und die schon bei dieser geringen Aktion gewonnenen
Erfahrungen und Einblicke zu einem Ausbau auf einer Basis
und in einem Ausmaße , welches der Bevölkerung unserer
Millionenstadt Rechnung tragen soll . Es werde daher beabsichtigt,
dieses Übereinkommen weiter auszudehnen , und zwar auf
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womöglich 5 - bis 8000 Schweine pro Jahr . Die Erfahrungen
hätten aber ergeben , daß dieses Geschäft zwischen der Gemeinde
und der Gutsverwaltung nur gemeinsam gemacht werden kann.
Wenn man die heutigen Gestehungskosten der Schweine berechnet
und mit den tatsächlich bezahlten Preisen vergleicht , so komme
man zu dem Schlüsse , daß die Gemeinde dieses Geschäft selbst
machen muß . Es seien aber die Verhältnisse nicht so , daß man
schon in ein Gesellschaftsverhältnis , etwa mit beschränkter Haftung,
übergeben kann . Der Magistrat habe aber alle Elemente eines
solchen Vertrages in das neue Übereinkommen hineingenommen
und es werde infolgedessen die Schweinehaltung rücksichtlich der
jetzt einzustellenden 5 - bis 8000 Schweine gemeinsam von beiden
Vertragsteilen durchgeführt . Bisher habe man sich mit ver¬
hältnismäßig primitiven Anlagen begnügen können . Die vor¬
handenen Schweinestallungen seien zwar gut gebaut , aber wenn
man 8000 Schweine einstellen will , müsse eine förmliche Mast¬
anstalt errichtet werden . Es müsse auch das notwendige Futter
beigestellt werden . Der Herr Bürgermeister habe daher seit
langem schon eine Aktion beim Ernährungsamt und bei anderen
Ressortministern eingeleitet , um das Futter sicherzustellen . Der
Ernährungsminister habe seine Bereitwilligkeit erklärt , weil er
hierin die einzig mögliche Abhilfe sieht , die Fettnot zu beseitigen,
und weil er die Tätigkeit der Gemeinde sozusagen als beispiel¬
gebend unter seine Kontrolle stellen will . Er habe also
100 Waggons Futtergerste und 50 Waggons Kleie zur Ver¬
fügung gestellt , die sukzessive abgeliefert werden , wogegen sich
die Gemeinde reversmäßig verpflichtet , diese Mengen aus¬
schließlich zu dem beabsichtigten Zwecke zu verwenden und in
rationellster Art und schleunigst der Produktion von Fett zuzu¬
führen . Weiters solle die Gemeinde in ständiger Fühlung mit
dem Ernährungsamte bleiben , weil dieses dann die Mästerpreise,
das Lebensgewicht und die Fettausbeute kennen lernen und
eventuell im eigenen Wirkungskreise eine gleiche Aktion einleiten
will . Es handle sich also nun um die Errichtung einer Mast¬
anstalt für 5 - bis 8000 Schweine . Er sage 5 - bis 8000 , weil
wenn es gelingt , die Schweine mit 50 kg Lebendgewicht ein¬
zustellen , die zwei Mastperioden rasch abgewickelt sind , während
es sonst ein Jahr dauert . Die Mastanlage soll gemeinsam auf
Kosten der Stadt Wien und der Gutsverwaltung errichtet
werden , das Projekt müsse daher auch der Gemeinde vorgelegt
und von ihr genehmigt werden . Das Übereinkommen werde vor¬
läufig auf vier , beziehungsweise fünf Jahre geschlossen und sei
während dieser Zeit unkündbar . Die Dauer von vier bis fünf
Jahren sei gewählt worden , weil man heute noch nicht
genau angeben kann , wie hoch die Gestehungskosten der
Anlage sein werden . Der Magistrat kalkuliere ein Erfordernis
von 12 Millionen Kronen , es sei aber möglich , trotzdem die
Materialien schon sichergestellt sind , daß sich die Kosten durch
unvorhergesehene Ereignisse auf 16 Millionen Kronen erhöhen.
Weil nun die Gestehungskosten in drei Jahren amortisiert werden
sollen , verlängere sich automatisch die Vertragsdauer , wenn die
Gestehung Kosten höher als 12 Millionen Kronen sind . Wenn
sie 16 Millionen Kronen erreichen , laute der Vertrag automatisch
auf fünf Jahre.

Es handle sich um einen Versuch , der auch finanziell vor¬
züglich gelingen kann , möglicherweise aber nicht den voraus¬
gesetzten Erfolg hat . Infolgedessen habe sich der Magistrat eine
Art Option für einen späteren Zeitraum gesichert , nämlich für

weitere zwei Jahre , wobei aber dieses Verlangen der Gemeinde
sechs Monate vor Ablauf des Vertrages schriftlich zu stellen ist
und von der Gutsverwaltung abgelehnt werden kann . Mache die
Gemeinde keinen Gebrauch von der Option , so erlösche der Ver¬
trag nach vier bis fünf Jahren und es begebe sich die Gemeinde
des Rechtes auf die früher erwähnte Mastanlage , unterbleibe
die rechtzeitige Erklärung , so ergebe sich für die Gutsver¬
waltung kein Recht auf Ablehnung der Verlängerung . In
beiden Fällen , sowohl bei Lösung des Vertrages nach
vier bis fünf Jahren , als auch im Falle der Ab¬
lehnung der Verlängerung sei die Gutsverwaltung verpflichtet,
der Gemeinde sämtliche aus der Errichtung der Anlage er¬
wachsenden Kosten zu ersetzen. Die Errichtung und Erhaltung
der Anlage erfolge auf gemeinsame Kosten , das Detailprojekt sei
von der Gemeinde zu genehmigen . Die Gemeinde habe bereits
eigene Organe zur Verfügung gestellt , die gemeinsam mit der
Gutsverwaltung das Projekt ausarbeiten . Grund und Boden
für die Anstalt stelle die Gutsverwaltung kostenfrei zur Ver¬
fügung gegen einen Anerkennungszins von 10 L pro Jahr.
Weiters stelle sie kostenlos die vorhandenen Stallungen für
Schweine zur Verfügung . Es handle sich nicht darum , eine
primitive Anlage herzustellen , sondern einen rationellen Betrieb
zu führen , es müssen daher auch Nebenanlagen aller Art ge¬
macht werden . Es handle sich um die Trockenmast , wo die Gerste
geschrotet wird , es müsse daher auch eine Schrotungsanlage her¬
gestellt werden . Viel schwieriger sei noch die Fütterung der Ferkel,
wobei das Futter gekocht werden muß . Es müsse auch ein Jn-
dustriegeleise von der Eisenbahnstation Pernhofen direkt bis zur
Anstalt geführt werden . Die Kosten des Schweineankaufes ein¬
schließlich der Bahnfracht und sämtliche Kosten der Futtermittel
tragen beide Teile je zur Hälfte.

Nun sei die große Frage , wie die Gutsverwaltung für jene
kleinen Auslagen entschädigt werden soll , die man ziffernmäßig
nicht berechnen kann . Der beste Weg sei eine Pauschalvergütung.
Es handle sich, die Kosten für die Beamten und das sonstige
Personal , die Beleuchtung und Beheizung beizustellen für die
Wasserleitung , den Tierarzt , sämtliches Fuhrwerk , insbesondere
bei Fernkäufen für den Abtransport von der Bahn , die Konser¬
vierung und Zubereitung der Futtermittel rc. Hiefür solle die
Gemeinde eine Pauschalvergütung geben , weil die Einzelver¬
rechnung zu kompliziert und dem Mißbrauch eventuell Tür und
Tor geöffnet wäre.

Es sei auch notwendig , die erforderlichen Futtermittel auf
dem Gutshofe zu produzieren . Infolgedessen habe die Gemeinde
auch Einfluß zu nehmen auf den Anbauplan und müsse sich die
Gutsverwaltung verpflichten , mindestens 300 Joch mit Gerste,
170 Joch mit Klee und 60 Joch mit Futterrübe zu bebauen.
Die Ernte der Gerste und des Klees w r̂de nach Abzug des Be¬
darfes für das Zucht - und eigene Melkvieh zum Höchstpreise
an die Mastanstalten verwiesen ; die Futterrübenernte dieser
60 Joch zur Gänze ; falls ein Höchstpreis nicht besteht , werde
als Kaufpreis der Jahresdurchschnitt der Notierungen der Börse
für landwirtschaftliche Produkte in Rechnung gestellt . Zur
Unterstützung der Schweinemastanstalt leiste die Gutsverwaltung
Gewähr , daß ihr Schwestergut in Lodenitz jährlich mindestens
160 Joch mit Gerste bebaut und diese nach Abzug des nötigen
eigenen Bedarfes zu den erwähnten Bedingungen der Mast-
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anstalten überläßt. Den eigentlichen Betrieb werde Herr Kurt
Weiner  führen.

Das Risiko und die Gefahr werde selbstverständlich von beiden
Teilen zur Hälfte getragen. Die fertiggemästeten Schweine werden
auf den Wiener Markt gebracht, entweder in geschlachtetem Zu¬
stande oder lebend. Sie sollen unter allen Umständen lebend
hierher gebracht werden, weil dann die Innereien und sonstige
Abfälle gleich hier verwertet werden können. Die Schweine
werden daher in Wien geschlachtet und an das Bezirsk-
wirtsschaftsamt, die Versorgungsanstalten oder dritte Personen
verkauft. Über jede Mastperiode muß Rechnung gelegt werden,
sofort, wenn sie durchgeführt ist. Der unter Zugrundelegungdes
Höchstpreises, der Gestehungskosten und der Amortisationsquote
erzielte Reingewinn werde zu gleichen Teilen geteilt. Ergebe
sich ein höherer Durchschnittspreis als der gesetzliche Höchstpreis,
ende also eine Mastperide mit einem Verluste, so werde in Hin¬
sicht auf den Charakter des öffentlichen Interesses dieser Aktion
die GutsverwaltungPernhofen als der private Teil vor direktem
Schaden und Verlust geschützt, indem sie auf das in diesem
Übereinkommen festgesetzte Entgelt verzichtet, die Gemeinde Wien
dagegen den nach Abschreibung des Mühewaltungsentgeltes
vom Defizit noch erübrigenden Verlust allein zur Deckung über¬
nimmt.

Das seien die allgemeinen Grundzüge.
Bürgermeister Dr. Weiskirchner  bemerkt, daß es zweifellos

sei, daß die Gemeinde ein Risiko übernehme, er glaube aber, die
Gemeindevertretung sei der Bevölkerung gegenüber verpflichtet,
auch auf diesem Gebiete vorzusorgen. Er sei fest überzeugt, daß
bei der Tüchtigkeit der Gemeindebeamten die Sache entsprechend
gemacht wird.

Auf die Frage des Gem.-Rates v. Steiner,  was bezüglich
der Seuchen festgesetzt sei, erklärt der Referent,  daß diese
immer ausgenommen seien, das seien Elementarereignisse.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  bemerkt weiters, daß
es sich darum handle, das Projekt so auszugestalten, daß die
Seuchengefahr möglichst verringertHwird. Aus dem Projekte werde
man entnehmen können, daß auch dafür gesorgt ist.

Die Obmänner-Konferenz nimmt den Magistratsbericht zu¬
stimmend zur Kenntnis.

Der Vorsitzende  schließt die Sitzung.

Der Bürgermeister:
Dr . Weiskirchner w. p.

Für den Bürgerklub:
v. Steiner  m . p.

Für den Verband der freiheitlich-bürgerlichen Partei:
Dr. Hein  w . p.

Für die sozialdemokratische Partei:
Reumann  m . p.

Der Schriftführer:
v. Radler,

MagistratS -Ober -Kommissiir.

Stadtrat . — BezirkSvertretungtn.

StSdttSt.
Sitzungen des Sladtrates.

Donnerstag den 25. April 1918, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 26. April 1918, 10 Uhr vormittags.

VezIrkDertretungen
<XIII. Gemeindebezirk, Hietzing.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Hietzing vom 28 . Jänner LV18.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Kniserk. Aal Leopold
Knrlinger.

Schriftführer: MagistratS-Konzipist Dr. Halbmayr.

Nach Begrüßung der Anwesenden, erklärt der Vorsitzende die
Versammlung für beschlußfähig  und die Sitzung für eröffnet.

Der von der Stadtbauamts-Abteilung verfaßte Voranschlag
für das Verwaltungsjahr 1918/19, betreffend den XIII. Bezirk,
wird als Vorschlag der Bezirksvertretung an den Wiener Magistrat
angenommen.

Anträge.

Ht. V -' St . Illlper beantragt, bei maßgebender Stelle vor¬
stellig zu werden, daß das Verbot, Mansarden als Wohnräume zu
vermieten, aufgehoben werde, da solche Räume gesünder als
Souterrainwohuungen seien, anderseits die herrschende Wohnungsnot
die Beseitigung dieses Verbotes fordere, das im übrigen von vielen
Hauseigentümern nicht beachtet werde.

Der Antrag wird mit der Einschränkung angenommen,
daß das Verbot bei normalen Wohnungsverhältniffen wieder in
Kraft treten möge-

Einlauf.
Zuschrift der Magistrats-Abteilung X, 11887/17, vom

14. Jänner 1918, betreffend Errichtung eines Sanatoriums für
den Mittelstand in Wien, XIII., Kupelwiesergaffe 45/47.

Kundmachung des magistratischen Bezirksamtes für den
XIII. Bezirk, betreffend die Verteilung des Jagdpachtschillings
pro 1917.

Zuschrift der Direktion der städtischen Straßenbahnen über die
Schwierigkeit, den unzulänglichen Verkehr auf der Straßenbahn¬
linie 58 zu verbessern.

Zuschrift der Direktion der städtischen Straßenbahnen über den
Verkehr der Straßenbahnwagen auf der Linie 10.

Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV, 4089/17 , vom 29 . De¬
zember 1917 , betreffend Neuregelung des Verkehres der Lastkraft¬
wagen auf den Straßen des XIII . Wiener Gemeind b̂ezirkes.
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Zuschrift der Magistrats-Abteilung XI», 7688/17, vom
12. Dezember 1917, betreffend Regelung des Zeitpunktes für
Entgegennahme von anläßlich Bewerbung um das Wiener Bürger¬
recht zugcficherten freiwilligen Spenden für wohltätige Zwecke.

Zuschrift des Arbeiterfürsorgeamtes der Stadt Wien vom
3. Jänner 1918, betreffend den Standpunkt der Gemeinde Wien bei
Neuverleihung von Dienstvermittlungs-Konzessionen.

Verständigung des Bezirkswirtschaftsamtes Wien, Stelle 6,
über den Zeitpunkt der Abgabe von Sauerkraut aus den Vorräten
der Gemeinde Wien.

Zuschrift der Magistrats-Abteilung IV, 3463/17, vom 23. De¬
zember 1917, über Änverung der Brenndauer einzelner Hängelicht¬
gasflammen im XIII. Bezirke.

Sämtliche Geschäftsstücke des Einlaufes werden zur Kennt¬
nis  genommen.

Wünsche und Beschwerden.
Zi.-A. Arischer wünscht die Vornahme einheitlicher Be¬

schneidung der Bäume in der Bernbrunn-, La Roche-, St . Veit-
Neue Weltgaffe.

Der Vorsitzende erwidert, daß die verschiedene Schnittart
den Wünschen der in Betracht kommenden Villenbesitzer Rech¬
nung trägt, die in Aussichtu. dgl. behindert zu sein erklären.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(V. Gemeindedezirk, Margareten.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Margareten vom 4 . Februar 1S18

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Kaiser!. Aat Themas Aorzer.

Schriftführer: Kanzleileiter Direktions-Adjunkt Karl Red er.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit und Begrüßung der
Anwesenden erklärt der Vorsitzende die Sitzung für eröffnet.

Einlauf.
(9.) Zuschrift der Magistrats-Direktion vom 27. Dezember 1917,

M. D. 7002, betreffend unmittelbare Erledigung von Anfragen
öffentlicher Heil- und Pflegeanstaltcn über Erwerbs- und Familien¬
verhältnisse durch die Bezirksvorstehungen.

(11.) Schreiben der Direktion der Zentral-Sparkassa der Ge¬
meinde Wien vom 29. Dezember 1917, Z. 1028, betreffend Un¬
möglichkeit der derzeitigen Einführung des Scheckverkehres.

(196.) Zuschrift der Bezirksvorstehung für den VIII. Bezirk
vom 24. Jänner 1918, Z. 5, betreffend einheitliches Vorgehen
bei Ansuchen um Bewilligung von Ausverkäufen.

(199.) Zuschrift des Wirtschastsamtes der Stadt Wien vom
2. Jänner 1918, Z. 2407/16, betreffend Sammlung von Altpapier.

(224.) Zuschrift des Bezirkswirtschaftsamtes Wien (Kartoffel¬
abgabestelle) vom 27. Jänner 1918, Z. 3128/17, betreffend Ab¬
gabe von Kartoffeln an Kastanienbrater.

Sämtliche Zuschriften werden zur Kenntnis  genommen.

Hierauf wurde in die Beratung des Voranschlages für das
Verwaltungsjahr 1918/19 eingegangen und derselbe über Antrag
des Vorsitzenden einstimmig angenommen.

A.-V« Kaiser!. Aal Vorzer teilt mit, daß er, einem
Wunsche des Herrn Bürgermeisters nachkommend, Vorschläge über
notwendige Sparmaßnahmen bei der Gemeindeverwaltungdemselben
erstattet habe.

A.-P. Wanderer spricht zu diesem Gegenstände und teilt
seine Erfahrungen, die er als Genossenschafts-Vorsteher gemacht hat,
mit, wobei er insbesondere die Einshränkung der vielen Kom¬
missionen fordert.

It.-A. Kaiser!. Aat Vorzer berichtet hierauf über den Er¬
folg der an Stelle des Bürgerballes eingeleiteten Spendensammlung
und teilt mit, das dieselbe bisher (es laufen noch immer Spenden
ein) einen Ertrag von 4925 L ergeben hat. Er war, nach Heran¬
ziehung anderer ihm noch zur Verfügung stehender Spenden in
der Lage, 116 Kriegerswitwen mit einem Beteage von je 50 L zu
Weihnachten zu beteilen.

Zi.-A. Wanderer dankt dem Bezirksvorsteher für seine unent¬
wegte Fürsorge für die Witwen und Waisen nach auf dem Felde
der Ehre gefallenen Margaretnern, sowie für seine stete Hilfs¬
bereitschaft für die notleidenden Gewerbetreibenden.

Allgemeine Zustimmung.

Schließlich gab der Vorsitzende noch Aufklärung über die
ungeheueren Schwierigkeiten bei der Straßenreinigung.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

<XX. (Zemeindebezirk, Brigittenau.)

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Brigittenau vom 8 . Februar 1SL8.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Lorenz Müller.

Schriftführer: Kanzleileiter Magistrats-Konzipist Dr. Robert
Walchen st einer.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der
Aorfitzende die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift der am 5. Dezember 1917 abge¬
haltenen Sitzung wird verlesen und genehmigt.

Voranschlag.
Laut Note der Magistrats-Abteilung II, Z. 176/18, ist der

Voranschlag für das Verwaltungsjahr 1918/19 festzusetzen. Er»
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wurde in Gegenwart der Gem .-Räte Hilscher , Koppen¬
steiner , Sadilek  und des St .-R . Schneider  beraten und
schließlich einstimmig angenommen.

Anträge.
Dr. Irey beantragt, beim fürsterzbischöflichen Ordi¬

nariate Schritte zu unternehmen , betreffend die Einstellung der
tschechischen Sonntagspredigten in der Pfarrkirche zu St . Brigitta
und an dieses das Ersuchen zu richten , daß an die beiden
Brigittenauer Pfarrkirchen stets nur solche Seelsorger berufen
werden , welche in Bezug auf Abstammung und Denkungsart in
deutschvölkischer Beziehung einwandfrei sind.

Angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

<VII. Gemeindebezirk, Neubau.)

Bericht
Über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Neubau vom 14 . Februar 1S18.

(29 .) Die Magistrats -Abteilung XVII teilt mit , daß die Regierung
bis heute auf eine Konzessionspflicht für Einkaufsstellen von Woll-
und Tuchabfällen nicht eingegangen ist.

Die Geschäftsstücke werden zur Kenntnis genommen.

Mitteilungen des Vorsitzenden.

A .-W. Hyrfaudk teilt mit, daß dem um den Bezirk ver¬
dienten Gem .-Rat Ellend  die große goldene Salvator -Medaille
zuerkannt wurde , und beglückwünscht denselben aus diesem Anlasse.

Ferner teilt Derselbe mit , daß Frau Skarga,  Hermann¬
gasse 32 , einen Betrag von 20 L gespendet habe , welcher der
Ausspeiseaktion zugewiesen wurde.

Derselbe bringt ferner zur Kenntnis, daß die Persolvierung
der Zweig 'schen  Heiratsausstattungs - Stiftung mangels an Be¬
werbern nicht erfolgen konnte und daß das Theater -Komitee in der
nächsten Sitzung Bericht erstatten werde.

Derselbe bespricht ferner die Tätigkeit der Kleiderbedarfs-
Prüfungsstelle im VII . Bezirke , Kaiserstraße 147 , welche trotz der
starken Inanspruchnahme durch Parteien (im Monat Jänner waren
3440 Parteien mit 5044 Scheinen abzufertigen ) vollkommen klaglos
arbeite . Da jedoch die dermaligen Amtsstunden nicht im Einklänge
mit dem Parteienverkehr stehen, wird beschlossen , die Einführung
der Amtsstunden von 9 bis 12 Uhr vormittags und 4 bis 6 Uhr
nachmittags anzuregen.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Kemrich K. Hhrsandl.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Franz Prem.

Der Porstheitde begrüßt die Erschienenen und erklärt die
Sitzung nach Feststellung der Beschlußfähigkeit für eröffnet.

A .- A . Hhrsanbl weist auf den erfolgten Friedensschluß mit
der Ukraine hin und spricht dem Monarchen den Dank für
seine Friedensbestrebungen aus . Auch unserem Minister des
Äußern , dem Grafen Czernin,  der bei seiner Ankunft von
Brest -Litowsk vom Bürgermeister Dr . Weiskirchner  empfangen
und von der Bevölkerung Wiens lebhaftest begrüßt wurde , gebühre
der wärmste Dank . (Beifall .)

Der Schriftführer verliest die Verhandlungsschrift der letzten
Sitzung . Dieselbe wird genehmigt.

Hierauf gelangt der

zur Verlesung.
Einlauf

Es sind nachstehende Geschäftsstücke eingelangt:

(207 .) Magistrats -Direktion , betreffend Widerrufung gegen¬
standslos gewordener Requisitionen der öffentlichen Humanitäts¬
anstalten.

A .-K. Zuleger bringt zur Kenntnis, daß laut einer Notiz
in der „österreichischen illustrierten Rundschau " vom 5 . Jänner
1918 angeblich die Firma A . Gerngroß  in Wien vom Militär¬
ärar 1,000 .000 Flaschen Kondensmilch zum Verkaufe zugewiesen
erhielt . Er ersucht den Herrn Vorsteher , bei Sr . Exzellenz dem
Herrn Bürgermeister dahin vorstellig zu werden , daß in solchen
Fällen der Gemeinde Wien ein Vorkaufsrecht eingeräumt werden
möge , damit solche unentbehrliche und wichtige Nahrungsmittel
der wirklich bedürftigen Bevölkerung zukommen.

Der Worstheude verspricht , Erhebungen Pflegen zu lassen und
die geeigneten Schritte zu veranlassen.

A .-Hl. Anleger führt weiters Beschwerde über die schlechte
Beschaffenheit der in den Abgabestellen zum Verkaufe gelangenden
Kartoffeln.

Ht . -A . Hhrfaudk erwidert hierauf , daß eS an der Natur
der Sache liege , daß die Qualität der Kartoffeln einmal besser und
einmal schlechter sei, und daß bei längerer Einlagerung der Kar¬
toffeln einzelne schadhaft werden . Er werde überdies sich mit der
Bezirkswirtschaftsamtsstelle ins Einvernehmen setzen.

Hi.-A . v. Jawecky wünscht, daß mehr Einkaufsscheine an
Grünwarenhändler ausgefertigt werden mögen , wodurch eine Ver¬
besserung der Marktverhältnisse erzielt werden könne.

(124 .) Ersuchen der Kartoffelabgabestelle um Mitüberwachung
der Einhaltung der Höchstpreise von 6 b für gebratene Kartoffel.

(24 .) Arbeiterfürsorge der Stadt Wien , betreffend Einschränkung
der Dienstvermittlungskonzessionen.

Zi . -HI. Kammer wünscht , daß den Hausbesorgern eine Zu¬
satzkarle zum Bezüge von Seife und Petroleum , welche Artikel für
die Hausreinigung in Betracht kommen , zuerkannt werde.

Schluß der öffentlichen Sitzung.
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Allgemeine .Nachrichten
Nachtrag.

Der im Amtsblatte Nr. 31 enthaltene Bericht über die am
11. April 1918 abgehaltenen Feierlichkeiten im Rat¬
hause  wird dahin ergänzt, daß anläßlich der Überreichung der
Ehrenmedaille für 40jährige treue Dienste an den Direktor der
städtischen Stellwagen-Unternehmung kaiserl. Rat Liffka  sich
auch eine Abordnung der Ang°stellten der städtischen Stellwagen-
Unternehmungunter Führung des Inspektors Franz Scheid!
zur Feier eingefunden und dem Gefeierten die Glückwünsche der
Angestellten überbracht hatte.

LeöensrrnlletverLeyr.
Preisbewegung an der Pvrfe für 1a«dwtrtfchaf1!tk e

Brobrrkte in BZies vom 2V . April INI8.
Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreidegattungen:
Weizen oder Spelz per IW üx 40X — ü

Roggen . . 40 . - .

Gerste . . . . . . 100 . 37 . - .

Haser . . . . . . . ioo . 36 . — ,
(Übernahmsbestimmungen stehe R .-G .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — k per IW
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 , — , , 100 „
Erbsen-, Wickenstroh . 8 „ — , „ 100 ,
Bohnen -, Raps - und Maisstroh . . 6 „ — , , IW ,

(Die niibrren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 243 er 1917.)

» *

Der tägliche Fleischmarkt.
In der Großmarkthalle etngelangte Fletschwaren vom

14. April bis 20. April 1918.
1. Fleischseudungeu.

Für den täglichen Fletschmarkt.
Rindfleisch. . 181.090 kg Und zwar aus:

Wien. . . de
dem sonst. Niederösterreich 500
Oberösterreich. . 24 .133 „
Böhmen. . 124.231
Ungarn. . 2 .550 «

Schaffieisch. . . 106 Kg Und zwar auS:
Ungarn. Ke

Schweinefleisch 10.992 kg Und zwar au«:
Wien.

Kälber. . . . 49 Stück Und zwar aus:
Wien . 13 St.
dem sonst. Niederiisterreich . . 18 „
Mähren . 18 ,

Schafe . . . . 1.313 Stück Und zwar aus
Wien . IV St.
dem soust. Niederiisterreich. . 45 ,
Oberiifterreich . 246 „
Mähren . 64 ,
Ungarn . 948 „

Schweine . . . 1 Stück Und zwar aus:
Böhmen . 1 St.

Lämmer . . . 1.182 Stück Und zwar aus:
Mm . . . » . ,
Oberösterreich . .
Böhmen . . . .
Mähren . . . .
Ungarn . . . .

422 St.
1 ,

124 .
63 ,

572 .

2. Prei»be»egu«g.
. lSiedfleisch, vorderes von L 7 20 bisMndflchch

«albflchch . 5-7S .
Schaffieisch(Lammfleisch) . . . „ „ — — „
Schweinefleisch. — „
Kälber . - . „ » 4-70 „
Schafe ohne Fell . 12 — ,
Schweine . . . — „
Lämmer . . „ 14 — „

8 40 per Kg.
12— , »
6 — „ .

», »»
1060 , ,
4-80 , .

17 - . ,
„ »»

16 - ^ .

Per Bahn langten ein 62 Waggons mit 189.929 r.
Die dieswöchigen Zufuhren waren im Vergleiche zur Vor¬

woche größer.
Der Marktverkehr im allgemeinen sehr lebhaft.
Rindfleisch war über Bedarf vorhanden, hingegen Lamm-

und Schaffleisch in geringen Mengen.
Kalbfleisch fehlte gänzlich.
Die Preislage blieb im allgemeinen unverändert, ausge¬

nommen die Preise für Schafe, die sich um 1 L per 1 KZ er¬
höhten.

Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden auSgegeben:
3000 leg frisches Schweinefleisch,
5000 Lg gesalzenes Rauchfleisch.
Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurden 21.452 Kg Rindfleisch zugeführt.

Vauüeioegung
vom 19. bis 22 . April 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die « eschäftsnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrates für den I. bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die G eschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

-es»che««
Ad «»tter »nge «.

II. Bezirk : Am Tabor 16, von Löschner L Helmer,  na ^ ens
Donauwerk Ernst Kraus L Komp. (865 ).. . . 10.992 irx !
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VH . Bezirk : Hofstallstraße 5, Ecke Neustiftgaffe, von Dr . F . Mayr¬
hofer,  namens K. Roth (864 ).

VIII . Bezirk : Skodagaffe 20, Ecke Laudongaffe, von H. H e l m e r, namenS
W. Karczag (866 ).

Eintragungen in den Erwerölleuerkatalier.
IS . März 1SL8.

Gewerbe-Unternehmungen.
lF -rtsetzung.)

Metelka Marie — Handel mit Milch, Butter , Eier , Brot rc. — VII .,
Neustiftgaffe 36.

Stöhr Karoline — Stickereigewerbe — VII ., Sirchengaffe 34.
Kleinmann Leopold — Handelsagentur mit Seiden und Manusaktur-

waren — VII ., Zeismannsbrunngafle 4.
Eschenbacher Franziska — Damenkleidermachergewerbe — V., Schön-

brunnerstraße 122.
Trötzmllller Marie — Handel mit Woll-, Tuch- und SeidenabMen rc.

— V., Mittersteig 8.
Waculik Herminc — Erzeugung und Vertrieb kosmetischer Artikel —

V., ReinprechtSdorferstraße 53.

Mantl Agathe — Verschleiß von Kanditen und Zuckerbiickerwaren —
V., Stolberggofle 20.

Bencowslay Agnes — Klein-Verschleiß mit Brennmaterialien — V.,
Grohgaffe 12.

Neuber Eugenie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — V.,
Pilgcamgaffe 20.

PoSlusny Josefa — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Koks —
IV ., Schwindgaffe I.

Radvanyi Adalbert — Handelsagentur — I ., Sonnenfelsgaffe 17.
Sperk Marie — Handel mit Zuckerwaren, Kanditen und Fruchtsästen

— I ., Volksgarlenstraße I.
Deutsch Margarete — Ein - und Verkauf von alten und neuen Säcken

— II ., Eastellezgaffe 6.
Soldan Katharina — Kleidermachergewerbe — VIII -, Strozzigaffe 30.
SequenS Rosa — Übernahme von Bestellungen für Reparatur von

Gold - und Silberwaren , behufs Ausführung derselben durch befugte Gewerbe¬
treibende — XIII ., Linzerstraße 263.

Hammerschlag Paula — Wirkwaren -Erzeugung — IX ., Alserbach-
straße 26

Bondy Katharina — Wirkwaren -Erzeugung — IX ., Löblichgaffe 10.
RakoS Katdarina — Gemischtwarenhandel — IX ., Porzellangaffe 50.
Stampfl Pauline — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Brunnengaffe 37.
Bunimowisch Sophie — Handelsagentur — III ., Kleingaffe 18.
Pult Audmilla — Marktviktualienbandel — XIV ., Markt , Meiselstraße.
Kurz Hermine — Tierhandcl — XIV ., Miirzstraße 55.
Schlich Marie — Fischhandel — XIII ., Penzing , K. P . 748.

*
*

» *

LS März L» L8
Gewerbe-Unternehmungen.

HaaS L Szekely, offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel im
Großen — III ., Weißgärberstraße 49.

Kühlmeier , Trey L Comp., Offene Handelsgesellschaft — Fabriksmäßige
Erzeugung von Kriegssohlen, Absätzen, Sandalen und Kriegsschuhen — XV.,
Schanzstraße 32/84.

Wiktorin L Comp , Offene Handelsgesellschaft — Metallwarenfabrik —
V., Margaretenstraße 120.

Joses Bauer L Comp., Ges. m. b. H. — Fabriksmäßige Erzeugung
von Seifenpulver und Putzmittel — V., Bräuhausgaffe 55.

Blaschke Theodor , Alleininhaber der Firma I . Blaschke — Holzhandel
— V., Ramperstorffergaffe 46.

Wagner Paul — Handel mit Juwelen , Gold - und Silberwaren — IV.,
Wiedner Hauptstraße 17.

Polivka Franz — Kürschnergewerbe — I., Kärntnerstraße 21.
Fell Jakob «als« Mund — Gemischtwarengroßhandel — II ., Obere

Augartenstraße 72.
Spacil Karl — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Kanditen rc. — VI .,

Mariahilfergürtel 28, im Kino Westend.
Fuchs Artur — Handel mit Papierwaren und Bureauartikeln — II -,

Stuwerstraße 25.
Schmidinger Alois — Verschleiß von Kurz-, Papier -, Galanterie¬

waren rc. — V., Wiedner Hauptstraße 81.
Stenzl Leo — Kleidermachergewerbe — V., Schönbrunnerstraße 111.
Kucera Karl — Herrenkleidermachergewerbe — VII ., Siebcnbrunnen-

gaffe 39.
Waclawek Ludwig — Futtcralmachergewerbe — V., Wimmergasse 11.
Wenzel Bmzcnz — Gcmischtwarenhandel — XIII ., Amalienstraße 25.
Reischer Mark — Handelsagentur in Mineralölen und Chemikalien —

VII ., Halbgaffe 7.
Wachs Isaak — Zwangspachtung der Privalgeschäftsvermittlung des

Weiß Salomon — VI ., Linke Wienzeile 10.
Rein Edmund — Handel mit Schuhen und einschlägigen Nebenartikeln

im Großen — VII ., Neustiftgaffe 54.
Gruber David — Erzeugung von Schnäpsen auf kaltem Wege — III .,

Landstraßer Hauptstraße 1öS.
Gelbart Simon — Handel mit neuen Tuchresten und Schneiderzugehör

— XIV ., Storchengaffe 17.
Schnürer Anton — Handel mit Lebens- und Genußmitteln , beschränkt

— XIV ., Pereiragaffe 14.
Tomandl Otto — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIV ., Pouthongaffe 17.
Fiedler Jda — Handel mit Beleuchtungskörpern — V., Schönbrunner¬

straße 41.
Gräber Amalia — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V., Spenger-

gasse 3.

L8. März LSL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Köllner L Weigner , offene Handelsgesellschaft — Pfaidlergewerbe — I .,
Kärntnerstraße 24.

Sax L Mandl , offene Handelsgesellschaft — Handel mit Herren - und
Knabenkappen — VI., Mariahilferstraße lOl.

Schubert Paul Walter — Pachlbetrieb der der Automobil - und Lohn¬
suhrwerksunternehmung Andreas Engel zuu ., Ges. m. b. H., gehörigen Ein¬
spännerlizenz Nr . 1754 — XX ., Nordwestbahnhof.

Herrenschneiderei, Ges. m. b. H. — Herrenkleidermacher — I ., Graben 11.
„Pasteurit ", Ges. m. b. H. — Handel mit technffchenBedarfsartikeln

für Kellerei, beschränkt — I., Wiesingerst âße 3.
Berger Franz , Alleininhaber der Firma Brüder Berger — Gemischt¬

warenhandel sowie Flaschenbier-Verschleiß — XXI ., Langobardenstraße 3.
Horowitz Viktor — Handel mit Erzcugniffen der Holzindustrie — XXI .,

Schwaigergaffe 16.
Schidlo Johann — Handelsagentur mit Ausschluß von Lebensmitteln —

VII ., Zieglergaffe 26.
(DaS Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
M. Abt. V, 677/18.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wien—städtische Elektrizitätswerke" ; Verstärkung des

Hochspannungskabelnetzes im Wiener Gemcindcgebiete.)

Die Firma „Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke"
beabsichtigt, zwecks Verstärkung des Hochspannungskabelnetzesim
Wiener Gemeindegebiete Drehstromhochspannungskabel in nach¬
folgenden Trassen zu verlegen.

Trasse  1.
Kraftwerk Simmering—Keplerplatz—Schalthaus Potten¬

dorferstraße.
Trassenverlauf:
Kraftwerk Simmering l. Heidequerstraße, Kopalgasse, Hauff¬

gasse, Geiselbergstraße, Gudrunstraße, Keplerplatz, Columbus-
gasse, Troststraße, Triesterstraße, Wienerbergstraße, Pottendorfer¬
straße, Schaltstation Pottendorferstraße.

Trasse  2.
Schalthaus Pottendorferstraße—Philadelphiabrücke—Unter¬

station Rudolfsheim.
Trassenverlauf:
Pottendorferstraße, Wienerbergstraße, Draschegasse, Phila¬

delphiabrücke, Koppreitergasse, Erlgasse, Ratschkygasse, Rotenmühl-
gasse, Rechte Wienzeile, Winckelmannstraße, Linzerstraße, Sturz¬
gasse, Fenzlgasse, Nobilegasse.

Trasse  3.
Schalthaus Pottendorferstraße—Transformatoren- Station

Schule Hetzendorfcrstraße 9.
Trassenverlauf:
Schaltstation Pottendorferstraße, Friedhofstraße, Neue Straße

vom Friedhof zur Oswaldgasse, Oswaldgasse, Khleslplatz, Trans¬
formatorenstation Schule Hetzendorferstraße 9.

Trasse  4.
Schule Hetzendorferstraße9—Schalthaus Zehetnergasse—

Unterstation Rudolfsheim.
Trassenverlauf:
Hetzendorferstraße, Feldkellergasse, Hofwiestngasse, Preuer-

gasse, Lainzerstraße, Stadlergasse, St . Veitgasse, Zehetnergasse,
Seckendorferstraße, Hütteldorferstraße, Meiselstraße, Nobilegasse.

Von dieser Trasse erfolgt auch eine Abzweigung in die
Aufhofstraße, in welcher ein Hochspannungskabel bis zur be¬
stehenden Transformatorensäule bei der Diabelligasse verlegt
werden soll.

Trasse  b.
Kraftwerk Simmering—Kraftwerk Engerthstraße, beziehungs¬

weise Schaltstation Obstmarkt.

Trassenverlauf:
I. Haidequerstraße, Erdbergerlände, Schnirchgasse. Schlacht¬

hausgasse, Kaiser Josefs-Brücke, Kaiser Josefs-Brückenallee,
Hauptallee, Kaiserallee, Südportalstraße, Lagerhausstraße,
Sebastian Kneipp-Gasse, Vorgartenstraße, Jungstraße, Engerth¬
straße, beziehungsweise ab Schlachthausgasse, Erdbergstraße,
Kardinal Nagl-Platz,Hainburgerstraße, Messenhausergasse, Barich-
gasse, Boerhavegasse, Arenbergring, Dapontegasse, Strohgasse,
Auenbruggergasse, Nennweg. Schwarzenbergplatz, Brucknerstraße,
Madergasse, Karlsplatz, Obstmarkt.

Trasse  6.
Kraftwerk Engerthstraße—Transformatorenstation Schule in

Kagran—Transformatorenstation Biro L Kurz  Stadlau , be¬
ziehungsweise Unterstation Kahlgasse.

Trassenverlauf:
Engerthstraße, Erzherzog Karl-Platz, Kronprinz Rudolfs-

Brücke, Wagramerstraße, Erzherzog Karl-Straße , an der alten
Donau, Stephensongasse, Floridusgasse, Fultongasse. Rauten¬
kranzgasse, Theodor Körner-Gasse, Kahlgasse.

Trasse  7.
Kraftwerk Engerthstraße—Unterstation Leopoldstadt.
Trassenverlauf:
Engerthstraße, Erzherzog Karl-Platz, Kronprinz Rudolf-

Straße , Praterstern, Kaiser Josef-Straße , Große Stadtgutgasse,
Castellezgasse, Obere Augartenstraße.

Trasse 8.
Kraftwerk Engerthstraße—Kaiserplatz.
Trassenverlauf:
Engerthstraße, Erzherzog Karl-Platz, Engerthstraße, Kaiser¬

platz.
Trasse  9.

Kaiserplatz—Schule Anton Störck-Gasse 82—Transforma'
torenstation Shuttleworthstraße, beziehungsweise Unterstation
Kahlgasse.

Trassenverlauf:
Kaiserplatz, Kaiser Franz Josefs-Brücke, Floridsdvrfer Haupt¬

straße, Pragerstraße, Anton Störck-Gasse, Brünnerstraße, Shuitle-
worthstraße, Schloßhofcrstraße, Bentheimstraße, Kahlgasse.

Trasse  10.
Kaiserplatz—Transformatorensäule Hohe Warte—Barawitzka-

gasse.
Trassenverlauf:
Kaiserplatz, Forsthausgasse, Brigittenauerlande, Jubiläums¬

brücke, Gunoldstraße, Barawitzkagasse.
Über die Zulässigkeit dieser Kabelverlegungenfindet am

Montag den 6. Mai 1918, um 9 Uhr vormittags, eine Ver¬
handlung im Sinne des III. Hauptstückes der Gewerbe¬
ordnung statt.
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Die Teilnehmer an der Amtshandlung versammeln sich
zur anberaumten Stunde im Sitzungssaale der städtischen Elek¬
trizitätswerke , IX ., Mariannengasse 4.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis

' gebracht , daß die bezüglichen Entwurfsbehelfe vom Montag den
22 . April 1918 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
Abteilung V (I . , Neues Amtshaus , Rathausstraße 14 , 5 . Stock)
während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht¬
nahme aufliegen.

Einwendungen gegen den Entwurf oder etwaige Bedingungen
können in der genannten Magistrats -Abteilung oder bei der
Verhandlung selbst vorgebracht werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Verhandlung
vorgebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung V,

als politischer Behörde I . Instanz,

am 1b . April 1917 . 1- 3

Der Abteilungsvorstand:

Dr . I . F . Müller,
Magistratkrat.

A . I . VIII , 522/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Koloman und Theresia Würthinger 'sche
Stiftung

für Waisenkinder.

Verteilt werden : 778 L 40 K.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Waisen,
welche im Bezirke Josefstadt geboren sind oder dort wohnen
oder gewohnt haben.

Depi vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden
Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimatschein , Nach-
wais der Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Vormundschafts-
Dekret und Armutszeugnis.

Einreichstelle : Armen -Jnstitut des VIII . Bezirkes , VIII . ,
Schlesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen der Gesuche : 1 . Juli 1818.
Verleihungstag : 13 . September 1918.

Vom Armen -Jnstitute des VIII . Wiener Gemeindebezirkes Josesstadt

am 3 . April 1918.

Der Vorstand:

Hermann Resch. 2- 3

A . I . VIII , 522/18.

Koloman und Theresia Würthinger 'sche
Stiftung

für verkrüppelte Kinder.

Verliehen werden : 778 L 40 b.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , verkrüppelte , gänzlich

erwerbsunfähige , nach Wien zuständige Kinder , welche im
Bezirke Josefstadt geboren sind oder dort wohnen oder gewohnt
haben.

Dem vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden
Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimatschein,
armenärztliches Zeugnis , in welchem der Umstand , daß das
Gebrechen des Kindes auch eine spätere Erwerbsfähigkeit voll¬
kommen ausschließt , bestätigt ist , Armutszeugnis.

Einreichstelle : Armeninstitut des VIII . Bezirkes , VIII .,
Schlesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen der Gesuche : 1 Juli 1918.
Verleihungstag : 13 . September 1918.

Vom Anneninstitnte des VIII . Wiener Gemeindebrzirkes Josesstadt

am 3 . April 1918.

Der Vorstand:

Hermann Resch 2- 3

M . A bt . XIII , 742/18 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

Eugen Dub 'fche Stiftung
für Waisenknaben der Stadt Wien , unheilbare , in Wien ge¬
borene Kranke und hilfsbedürftige Staats - und Privatbeamten-

samilien.

Verliehen werden:
a) 570 X an einen oder mehrere Waisenknaben der Stadt Wien zur

Erlernung eines Kunstgewerbes , insbesondere durch Besuch
der k. k. Kunstgewerbeschule in Wien oder einer derselben
gleichgestellten Anstalt in Wien;

b) 570 L an drei arme , in Wien geborene unheilbare Kranke
und

c) 570 L an drei hilfsbedürftige Staatsbeamtenfamilien und
an drei hilfsbedürftige Privatbeamtenfamilien , welche ihren
Ernährer durch den Tod verloren haben.
Dem Gesuche sind beizulegen : Des Bewerbers Tauf (Geburt ) -

schein , Heimatschein , ferner von Witwen Totenschein des Gatten,
Trauungsschein , Taufscheine der Kinder , zu c Nachweis , daß der
Verstorbene Staats - oder Privatbeamter war.

Jene , welche sich auf eine unheilbare Krankheit berufen,
haben ein armenärztliches Gutachten anzuschließen.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Mai 1918.
Verleihungstag : 23 . September 1918.

Vom Magistrate der I. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 13 . März 1918.
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Vize-Bürgermeister Josef Rain.
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Dr. Hein, Schneider,
Hein dl, Spal ow sky,
Hötzel, v. Steiner,
Hohensinner, T o mo l a,
Jung. Wessely,
K ö rb er, Z a tzka.

Entschuldigt: St -R.  Hermann, Schwer und WiPpel.
Beigezogen: Direktor  Spängler,  Ober -Mägistratsrat
Mayer  und Magistratsrat Dr. Held.
Schriftführer: Magistrats-Konzepts-Praktikant Dr. Seipka.

Fize -Aürgermeister Kierhammer eröffnet dieSitzung
und macht folgende Mitteilung:

Der Zentral-Krippenverein dankt für die Überlastung von Frei¬
karten auf der Straßenbahn für Angestellte deS Vereines.

(Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. Arauneiß wird
beschlossen:

(P. Z. 3890, M. A. XV, 1116.) Der Stadtrat bewilligt die
erbetene Verlängerung der provisorischen Unterbringung des k. k.
Staats-Realgymnasiums im XIV. Bezirke im Gebäude der Knaben-
und Mädchen-Volks- und Bürgerschule XIV., Diefenbachgaste 15/IS,
durch Überlastung der dieser Anstalt bisher zur Verfügung gestellten
Räumlichkeiten gegen Einhaltung aller bisherigen, aus diesem Anlässe
der Unterrichtsverwaltung gestellten Bedingungen, jedoch nur bis
31. August 1919. Diese Bewilligung wird an die Voraussetzung
geknüpft, daß die staatliche Unterrichtsverwaltung alles Nötige vor¬
kehrt, damit bei Eintritt halbwegs geregelter Bauverhältniste der
Neubau für das k. k. Staats-Realgymnasium im XIV. Bezirke
sogleich in Angriff genommen und vollendet werden kann.

(P. Z. 3956, M. B. A. XIV, 34618/17.) Die Bezirksamts-
Anträge, betreffend 18 Gesuche von Parteien aus dem XIV. Be¬
zirke um Nachsicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

(P. Z. 3856, M. A. XI, 7508.) Den Armen-, beziehungs¬
weise Waisenräten des XlV. Bezirkes Johann Siegel,  Pauline
Schmidt,  Franz Prochaska,  Peter Legerer,  Hans Hei¬
lst schka, Anton Mayer,  Adolf Sitter,  Ignaz F ial a, Leopold
Hengl,  Johann Schlarbaum,  Leopold Schober  und Rudolf
Schwarz  wird für mehr als 10jährige Ausübung deS Mandates
daS Diplom verliehen.
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(P . Z . 4036 , St . G . W., 2169 .) Die Anschaffung von Stoffen

zur Herstellung von Dienstkleidern für die Bediensteten der städtischen
Gaswerke vom städtischen Wirtschaftsamte und vom Kriegsverbinde
der Wollindustrie im Gesamtkostenbetrage von 56 .000 X wird

genehmigt.
Dieser Betrag ist in der Ausgabs -Rubrik III (Dienstkleider)

des Voranschlages 1917/18 nicht bedeckt und wird daher der
Betrag von 66 .000 X als Nachtragsausgabe genehmigt.

Die Herstellung der Dienstkleider wird der Rohstoff - und Pro-
duktiv-Genosienschaft der Kleidermacher übertragen und die Kosten

der Anfertigung mit 18 .327 X 50 b genehmigt.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge deS Atze -Allkgermetsters
wird beschlossen:

! (P . Z . 4040 , M . A. H , 3115 .) 1. Den nicht zum Militär¬
dienste eingerückten oder zur persönlichen Kriegsdienstleistung heran¬

gezogenen Angestellten der Gemeinde Wien und ihrer Unter¬
nehmungen , einschließlich der aus Gemeindemitteln besoldeten Lehr¬
personen , sowie den Witwen und Waisen von Angestellten wird
eine neuerliche einmalige Anschaffungszulage in gleichem Ausmaße
gewährt , wie sie mit dem Gemeinderats -Beschluffe vom 19 . De¬

zember 1917 , Z . 10110 , bewilligt worden ist.
Bezüglich der Einteilung der aktiven Angestellten in die

Familienstandsklassen , der Behandlung der weiblichen Angestellten,
der Feststellung der Gesamtbezüge und der Bemessung der Zulagen
haben die Bestimmungen des zitierten Gemeinderats -BeschlusseS
über die Kriegszulage für die städtischen Angestellten im ersten

Halbjahre 1918 sinngemäße Anwendung zu finden.
Die Zuwendung erhalten von den aktiven Angestellten nur

jene, die am 1. Jänner 1918 bereits im Gemeindedienste ge¬
standen sind.

Bei den Lehrpersonen und ihren Hinterbliebenen ist in den

Anschaffungsbeitrag jener Betrag einzurechnen, welcher ihnen aus
der staatlichen Zuwendung nach der mit Gemeinderats -Beschluß
vom 19 . Dezember 1917 bewilligten Abschlagszahlung noch
zukommt.

2 . Die Familien der zum Militärdienste eingerückten oder zur
persönlichen Kriegsdienstleistung herangezogenen Angestellten mit
Ausnahme der Lehrpersonen erhalten für jedes Kind eine einmalige
Anschaffungszulage von 60 X. Bezüglich der Kinder , auf welche
hiebei Bedacht zu nehmen ist, sind die Bestimmungen deS zitierten
Gemeinderats -BeschlusseS vom 19. Dezember 1917 maßgebend.

3. Ausgenommen von den vorstehenden Bestimmungen ist das
Arbeitspersonale von Gemeindebetrieben außerhalb Wiens , für
welches eine eventuelle Anschaffungszulage unter Berücksichtigung
der örtlichen und sonstigen Verhältnisse innerhalb der durch diesen
Gemeinderats -Beschluß gezogenen Grenzen vom Stadtrate festzu¬

setzen ist. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schneider wird

beschlossen:
(P . Z . 3901 , St . Str . B ., 760 .) Der Stadtrat bewilligt die

Ernennung provisorischer weiblicher Revisoren bei den städtischen
Straßenbahnen grundsätzlich mit einem Taglohn von 6 X.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Wze -Mürgermeisters
Kierßammer wird beschlossen:

(P . Z . 3893 , L. W. A., 10 .) Der Voranschlag über die
Kosten der Forstkulturen im XXl . Bezirke Aspern im Betrage von

2197 X wird genehmigt.
DaS Kostenerfardernis findet unter Rubrik XII 10 „Auslagen

für Gemeindewälder " Deckung.

(P . Z . 3816 , M . A. II , 2923 .) Aem ÖsterreichischenZentral-
Komitee zur Errichtung von Soldateuheimen wird für die Errich¬
tung eines Soldatenheimes des neuformierten k. u . k. Infanterie-
Regimentes Nr . 104 auS dem mit Gemeinderats -Beschluß vom
13 . März 1917 , P . Z . 1901/17 , zur Gründung von Soldaten¬
heimen für Wiener Regimenter bewilligten Kredite von 20 .000 X
ein Betrag von 2000 X bewilligt.

(P . Z . 3926 , M . A. II , 448 .) Der Magistratsratswitwe Aloisia
Siegl  wird eine Witwenpension von jährlich 2400 X zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P. Z. 3823, M. A. II, 2822.) Dem Wiener Schützenvereine
wird für die k. k. Landsturmschützenschule für das Jahr 1918 so
wie im Vorjahre eine Subvention von 1000 X bewilligt.

Die Ausgabe ist auf AuSgabs -Rubrik IUI 31 bedeckt.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3920 , M . A. II , 3042 .) Dem Wiener Trabrennverein
wird für daS inländischen Trabern reservierte Rennen mit dem Titel

„Preis der Stadt Wien " ein Ehrenpreis von 200 Dukaten be¬
willigt.

Die Ausgabe ist auf den Reservefonds zu verweisen.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3843 , M . A. X, 2574 .) Die vorgelegten Ausweise werden
zur Kenntnis genommen und der k. k. Polizei -Direktion Wien ein

Betrag von 6000 X zur Verteilung an jene Sicherheitswachmänner
zur Verfügung gestellt, die sich bei Lebensrettungen und Hilfe¬
leistungen im Jahre 1917 besonders verdient gemacht haben.

(An den Gemeinderat .)

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schmitz wird
beschlossen:

(P . Z . 3912 , St . E . W ., 597 .) Der Ungarischen allgemeinen
Kohlenbergbau -Aktiengesellschaft wird die Lieferung von 275 Waggons
Totster Förder - , respektive Grießkohle pro Monat für die Zeit vom
1. April 1918 bi« 31 . März 1919 zu den Preisen und Bedingungen,
wie diese im Schreiben der Firma vom 26 . März 1918 festgelegt
sind, übertragen.

(P . Z . 4037 , St . E . W., 583 .) Der Stadtrat genehmigt , daß
anläßlich der Herstellung eines Hochspannungskabelanschlusses der
städtischen Elektrizitätswerke für das Brauhaus in Bruun am Gebirge

wegen der hiebei erforderlichen Benützung der Leopold Gattringer-
Gaffe (Bezirksstraße II . Ordnung Nr . 257 Rodaun -Mödling ) und
eines Gemeindeweges in Brunn am Gebirge zuhanden des Bezirks-
straßen -AuSschusses Mödling die mit dessen Zuschrift vom 27 . März
1918 , Z . 79 , im Entwürfe übersendete Verpflichtungserklärung
ausgestellt wird.
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(P . Z . 3952 , St . E . W.. 381 .) Dem Markscheider des Braun¬
kohlenbergwerkes Zillingdorf , Matthäus Lamberger , wird im Sinne
der ihm bei seinem Eintritte erteilten Zusicherung , die definitive
Anstellung bei der Braunkohlenbergbaugewerkschast Zillingdorf mit
der Rechtswirksamkcit verliehen , daß auf sein Dienstverhältnis nun¬
mehr die Dienstpragmatik , das Urlaubsnormale und die Pensions¬
vorschrift für die Beamten und Diener der Stadt Wien sinngemäße
Anwendung zu finden haben und wird ihm für die Pensions¬
bemessung die Zeit vom 1. Jänner 1909 angefangen zugerechnet,
sowie eine für die Pension anrechenbare Personalzulage von jährlich
400 X bewilligt.

Dem Markscheider Matthias Lamberger  wird ein Spesen¬
pauschale von jährlich 1000 X und eine Remuneration von ebenfalls
jährlich 1000 X bewilligt und genehmigt , daß bei Dienstreisen auf
ihn das Reisediätennormale für die Beamten der Stadt Wien
Anwendung zu finden hat.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z . 3911 , St . E . W., 3209 .) Die Versorgungsgenüsse für
die Hinterbliebenen nach dem am 16 . September 1917 verstorbenen
MagazinSgehilfen der städtischen Elektrizitätswerke Ignaz Rufo
werden infolge Wegfalles eines VersorgungsgenusseS neu bemessen
und sohin:

1. der Witwe namens Christine Ruso  eine Witwenpension
von jährlich 451 X »8 b und

2. jeden der fünf ehelichen, minderjährigen und unversorgten
Kinder namens Johann , Ignaz , Christine , Karl und Franz Ru so
ein krziehungsbeitrag von jährlich 90 X 37 k allseits mit der
Wirksamkeit vom 1. Mai 1918 zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3884 , M . A. XI , 11898 .) Die Wahl des Fritz
Schindlecker,  Beamter des Beamtenvereines , IV., Belvedere¬
gasse 37 , zum Armenrate deS IV. Bezirkes mit der Funktiansdauer
bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aiz «-Z5Ürgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 4047 , M . A. II , 963 l .) Der Anna Prochazka,
Witwe nach dem Vorstand deS Arbeits - und Dienstvermittlungs¬
amtes der Stadt Wien Julius Prochazka,  wird der Erziehungs¬
beitrag für ihre Tochter Karoline gnadenweise bis 21 . Mai 1919
verlängert . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3815 , M . D ., 2179 .) Bis zur allgemeinen Regelung
der Bezugsverhältnisse der Zeichner des Stadtbauamtes wird der
Herr Bürgermeister ermächtigt, den Zeichnern des StadtbauamteS
nach sechsjähriger vollkommen zufriedenstellender Dienstleistung das
Taggeld auf 6 X zu erhöhen.

(P . Z . 4048 , M . A. II , 9269 .) DaS Ansuchen der Katharina
Lax um Zuerkennung des Sterbequartales nach dem Straßen¬
arbeiter Johann Wies er  wird abgewiesen.

(P . Z. 4039 , St . Lagerh., 10297 .) Dem Ansuchen der Firma
Franz Lex um Gewährung einer Aufzahlung von 4770 X 79 K
für die Ausführung der Wasserleitungseinrichtung des Wohn- und

Verwaltungsgebäudes beim Kühllagerhause der Stadt Wien wird
stattgegeben.

Die von der Direktion der Lagerhäuser vorgeschlagenen Ab¬
weichungen von dem mit Gemeinderats -Beschluß vom 17. November
1916 , P . Z . 10691/16 , genehmigten Projekte des Verwaltungs-
und Wohngebäudes beim Kühllagerhause der Stadt Wien, bestehend
in der Herstellung einer Torwartwohnung und dreier Badezimmer
mit dem Erfordernisse von 9500 X werden genehmigt.

Die Ergänzung der Wasserleitungseinrichtungen wird dem
Franz Lex auf Grund seines Anbotes vom 20 . März 1918 über¬
tragen.

Die Kosten der Aufzahlung und der Ergänzung der Wasser-
leitpngseinrichtung sind aus den Betriebsmitteln der Lagerhäuser
der Stadt Wien zu bestreiten . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 4035 , B . W. A. 5, 2924 .) Dem BauaufsichtS-
Assistenten Karl Ginzel  wird für die Dauer seiner nebenämtlichen
Beschäftigung bei der „Gemeinde Wien — städtischer Kohlen-
verkauf" eine monatliche Entschädigung von 60 X zuerkannt.

Die Auslagen sind auf „Betriebsauslagen deS städtischen
KohlenderkaufeS " zu verrechnen.

(P . Z . 3922 , M . A. II , 3006 .) Das Ansuchen des ehemaligen
Wasserleitungshandlangers Josef Lang  um eine jährliche Gnaden-
gäbe wird abgewiesen.

(P . Z . 3821 , M . A. II , 1816 .) Das Sterbequartal nach
dem Kanzleidiurnisten Otto Knies  im Betrage von 337 X 62 k
wird der Elise KnieS  zuerkannt.

(P . Z . 3837 , M . A. VII , 218 .) 1. Die Lieferung von 1000 q
Schlackenzement für den Bau des zweiten Sammelkanales im
XXI. Wiener Gemeindebezirke, Baulos I , wird der Königshofer
Zementfabriks -Aktiengesellschaft, Wien, III ., Am Heumarkt 10 , zu
den Bedingungen des Anbotes vom 22 . März 1918 übertragen.

2. Das hiedurch eintrctende und bedeckte Mehrerfordernis von
9200 X wird genehmigt.

(P . Z . 3924 , M . A. II , 3417 .) Der HauSaufsehrswitwe
Katharina Iäckl wird der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich
300 X vom 1. Jänner 191 » bis Ende des Jahres 1930 , even¬
tuell dis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Ver¬
sorgung bewilligt . (An den Gemeinderot .)

(P . Z . S925 , M . A. II , 1796 .) Der Kanzleiaushilfsdieners-
Witwe Katharina Rudolf  wird der Fortbezug der Gnadengade von
400 X jährlich bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Ge IN ein de-
r a t .)

(P . A. 3921 , M . A. II , 2675 .) Dem Eduard Such anek
wird das rechtliche Sterbequartal von 185 X 10 b nach dem
Kanzleipraktikanten Erich Suchanek  zuerkannt.

(P . Z . 4021 , M . A. XVI, 7531 .) Die vom 1. bis 3V. April
1918 auflaufenden Kosten der durch die Kontrolle der Luthobenen
bedingten Zuständigen außerordentlichen Nachmittagsfrequenz in der
Magistrats -Abteilung XVI und im KonskriptionSamte im Betrage von
2600 X werden unter gleichzeitiger Genehmigung dieser Freguenz

1'
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vorschußweise von der Gemeinde Men bestritten . Der Rückersatz ist
vom gemeinsamen Heeresetat anzusprechen.

(P . Z . 3903 , St . G . W., 857 .) Dem Leopold Berger,
dem großjährigen Sohne des am 17 März 1918 verstorbenen
Laternenwärters Leopold Berger,  wird gemäß Z 21 . Absatz 1,
zweiter Teil der PenstonSvorschrift für die provisorischen Bediensteten
der Gaswerke der Leichenkostendeitrag im vollen Betröge , das sind
204 L 14 b zuerkannt , da er die Begräbniskosten aus eigenem
bestritten hat.

(P . Z . 3818 , M . A. II , 984 .) Der StraßenaufseherSwitwe
Rosalia Ld sing er  wird die Gnadengabe auf jährlich 420 L
erhdht.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeind  e-
r a t.)

(P . Z . 3820 , M . A. II , 9162 .) Das Sterbequartal nach
dem Konzleigehilfen Anton Fiedler  wird den beiden Kindern
Anton und Auguste je zur Hälfte zuerkannt.

(P . A. 3906 , St . G . W., 1162 .) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Vaswerke Wilhelm Hauenschild  wird im Wege der
Zeitbefdrderung mit dem Range vom S. April 1918 in die
III . GehaltSklasse, 3. Gehaltsstufe der Rechnungsbeamten mit dem
Geholte von 2400 L und dem Quartiergelde von 1200 L befördert.

(Mehr ols 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3931 , M . A. IX, 3132 .) Im Wege der Zeitbeförderung
werden zu städtischen Marktamts -Jnspektoren in der VIII . Rangs¬
klasse ernant : die Marktamts -Kommissäre Karl Grögl,  Anton
Seywald,  Karl Spihaczek  und Alois Thimann  mit
dem Range vom 2. Jänner 1918 und der Markt -Kommissär
Anton Hodick  mit dem Range vom 22 . März 1918.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3802 , M . D ., 2047 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Ludwig Donin  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Ober -Offizial in der IX. Rangsklaffe mit dem Range
vom 3. April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3803 , M . D ., L060 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Eduard Hohler  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Kanzlei -Ober -Offizial in der IX. Rangsklaffe mit dem Range
vom 5. April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3804 , M . D ., 1981 .) Der städtische Kanzlei-Ober-
Offizial Otto Malsch  wird . im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-Direktrons -Adjunkten in der VIII . Ranosklasse
mit dem Range vom 1. April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 3805 , M . D ., 2019 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Josef Zumsande  Ritter v. Sandberg  wird im Wege der
Zeitbeförderung zum städtischen Kanzlei-Ober-Offizial in der
IX. Ranosklasse mit dem Range vom 3. Jär.ner 19 !8 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3806 , M . D ., 2020 .) Der Amtsdiener II . Bezugs-
klasse Erasmus Maderenner  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum Amtsdiener I . Bezugsklaffe dermalen ohne Rangsbestimmung
mit dem Beginne des Bezugsrechtes auf den Gehalt und auf das
Quartiergeld vom 1. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3807 , M . D ., 1880 .) Der Amtsdiener II . Bezugs¬
klasse Karl W e b er wird im Wege der Zeitbeförderung zum Amts¬
diener I . Bezugsklasse dermalen ohne Rangsbestimmung mit dem
Beginne des Bezugsrechtes auf den Gehalt und auf das Quartier¬
geld vom 1. Februar 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3808 , M . D ., 1700 .) Der städtische Kanzlei-Praktikant
Otto Plaß  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Akzeffisten in der XI . Rangsklasie mit dem Range
vom 10 . März 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3809 , M . D >, 1695 .) Der Kanzlei-Praktikant Thomas
Gröbner  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Akzeffisten in der XI. Rangsklasse mit dem Range vom
12. November 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3810 , M . D ., 2035 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Albert Krammer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Ober -Offizial in der IX. Rangsklasie mit dem Range
vom 5. April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 3811 , M . D ., 1914 .) Der Amtsdiener II . Bezugs¬
klasse Franz Petrik  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Amtsdiener 1. Bezugsklasse dermalen ohne Rangsbestimmung mit
dem Beginne des Bezugsrechtes auf den Gehalt und auf das
Quartiergeld vom 1. Mai 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3812 , M . D ., 1949 .) Der städtische Bau -Adjunkt
Ing . Franz Weihs  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Bau -Kommissär in der IX . Rangsklaffe mit dem
Range vom 16 . März 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3813 , M . D ., 1950 .) Der städtische Bauaufsichts-
Offizial Karl Kreß  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Bauaufsichts -Revidenten in der IX. Rangsklasse mit dem
Range vom 18 . März 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 3814 , M . D ., 1977 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Josef Sedl aczek  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
städtischen Kanzlei-Ober -Offizial in der IX. Rangsklaffe mit dem
Range vom 5. April 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträlen werden gemäß
dem Magistrats -Antrage den StraßenarbeiterSwitwen

(P . Z . 3819 , M . A. II . 2550 ) Therese F isch e r 486 X 66 b
jährlich und
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(P. Z. 3817, M. A. II . 2385) Julianne K ai n z 389 X
33 d jährlich als Witwenpension zuerkannt.

(P. Z. 3905, St . G. W-, 1131.) Dem Rechnungsbeamten
der städtischen Gaswerke Ferdinand Schanz wird das D-finitivum
im Sinne der Dienstordnung für die definitiv«ngestellten Beamten
und Diener der städtischen Gaswerke und städtischen Elektrizitäts¬
werke in Wien verliehen. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3909, St . Str . B., 168.) Im Personalstande der
Stadtbuchhaltung werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:
zu Rechnungs-Ober-Revidenten(VIH. Rangsklasse) die Rechnungs-
Revidenten:

Josef R ieder  mit dem Range vom 12. November 1917,
Johann Sehn er  mit dem Range vom 17. Jänner 1918,
Johann Krocmar  mit dem Range vom 17. Jänner 1918;
zu Rechnungs-Revidenten (IX. Rangsklasse) der Rechnungs-

Offizial Josef Raab  mit dem Range vom 1. Jänner 1918;
zu Rechnungs-Assistenten(XI. Rangsklasse) die Rechnungs-

Praktikanten:
Franz Kowanda  und Friedrich Güttler  mit dem Range

vom 9. März 1918. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. K. 3895, Zentr. Spark., 177.) Der Rechnungsbeamte
Karl Scheichbrein  wird ab 1. Jänner 1918 zum Rechnungs¬
beamten der IX. Rangsklasse mit den hiefür systemisierten Bezügen
im Wege der Zeitbeförderung ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3896, Zentr. Spark., 993.) Der Rechnungsbeamte
der Zentral-Sparkassa Johann Müller  wird ab 1. Jänner 1918
zum Rechnungsbeamtender IX. Rangsklasse, ferner die Rechnungs¬
beamten der Zentral-Sparkassa Richard Richter,  Rudolf Stiedry,
Josef Schrenker  und Adolf Stransky  werden ab 1. Jänner
1918 zu Rechnungsbeamten der X. Rangsklasse im Wege der Zeit¬
beförderung ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 3932, M. A. IX, 3260.) Die Markldiener II. Be-
zugsklafse Ferdinand Mock und Josef To mandl  werden im
Wege der Zeitbeförderung zu Marktdienern I. Bezugsklasse, und
zwar erster« mit dem Range vom 6. Jänner 1918 und letzterer
mit dem Range vom 30. Jänner 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 3934, M. A. XI, 23359.) Die Aufseher II . Bezugs¬
klasse des Asyl- und Werkhauses der Stadt Wien Othmar
Schallerl  und Johann Wanke  werden im Wege der Zeit¬
beförderung mit dem Range vom 13. März 1918 zu Ober-Auf¬
sehern in der I. Bezugsklafse ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats-Antrage folgende Straßenarbeiter in den bleibenden
Ruhestand versetzt:

(P. Z. 3948, St . Straßenpfl., 448) Franz Weingärtner
mit 1051 X 20 k jährlich,

(P . Z . 3947 , St - Straßenpfl ., 341 ) Anton K o l a r mit
302 X 20 b jährlich,
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(P. Z. 3946, St . Straßenpfl., 250) Georg Groiß  mit
454 X 80 d jährlich,

(P. Z. 3945, St . Straßenpfl., 424) Leopold Heffer meyer
mit 934 X 40 d jährlich, '

(P. Z. 3944, St . Straßenpfl., 394) Johann Marischler
mit 454 X 80 d jährlich und

(P. Z. 3949, St . Straßenpfl., 381) der Robischaufschneider
Wenzel Neugebauer  mit 1004 X 48 d jährlich
als Ruhegehalt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Dechant wird
beschlossen:

(P. Z. 3533, M. A. VI, 3235.) 1. Der Entwurf für die
anläßlich der Umwandlung des Stationsgebäudes„Michelbeuern"
der Wiener Stadtbahn in ein Frachtenmagazin durchzuführende Re¬
gulierung des äußeren Währingergürtels im XVIII. Bezirke wird
genehmigt.

Die Gesamtkosten dieser Regulierung und aller damit im Zu¬
sammenhänge stehenden, von der Gemeinde Wien zu treffenden Maß¬
nahmen(Herstellung eines Wagenstandplatzesin der Hofmanngasse,
Änderung an bestehenden Einbauten und sonstigen Objekten rc) samt
einem 15prozentigen Regiezuschlage gehen zu Lasten der Staats¬
eisenbahnverwaltung.

2. Die Arbeiten und Lieferungen für diesen Straßenbau
werden mit Zustimmung der k. k. Staatsbahn-Direktion an die
Firma Leopold Wolf L Komp., XVIII. Bezirk, nach ihrem Offerte
vom 18. April 1918 vergeben.

3. Der von der k. k. Staatsbahn-Direktion zu leistende Bar-
vvrschuß ist von der Hauptkassa als „Jnterimseinnahme gegen Ver¬
rechnung" im Hauptjournale der „Eigenen Gelder" in Empfang
zu nehmen. Nach Vollendung der Arbeiten ist der k. k. StaatS-
bahn-Direktion die genaue Verrechnung zu übermitteln.

(P. Z. 4029, M. A. III , 1207.) Dem Vereine für öster¬
reichische Volkskunde werden von den auf den Gartengründen der
ehemaligen Czartorysk  i'schen Realität befindlichen Gegenständen
ein zirka 20 m langes eisernes Gitter samt Steindeckplatten deS
Sockels, Teile des eisernen Brückengeländers und drei Stück würfel¬
förmige Steinsockel unter den im Magistrats-Berichte angeführten
Bedingungen zur Verwendung im Museumsgebäude, VIII., Laudon¬
gasse 15 bis 19, überlasien.

(P. Z. 3660, M. B. A. XVIII/3.) Die BezikSomtS-Antrtlge,
betreffend acht Gesuche von Parteien aus dem XVIII. Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

(P. Z. 3546, M. A. VIII. 707.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend sieben Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wafsermehrverbrauch in Häusern
des XVIII. Bezirkes, werden genehmigt.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Ht. ». Stei «er
wird beschlossen:

(P. Z. 3960, M. A. X, 3084.) Dem Franz Eisenschien,
Bäckermeister, XIX., Döblinger Hauptstraße 53, wird das eigene
Grab Gruppe IX, Nummer 15 im Grinzinger Friedhofe um
600 X auf Friedhofsdauer überlasten.
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(P . Z. 4023, M . A. IV, 995.) In der Lammstraße im
XIX. Bezirke haben die auf der Seite der ungeraden Nummern
stehenden ganznichtigen Gaslaternen Nr . 1411, 1484, 1487 und
1490 mit den gegenüberstehenden halbnächtigen Laternen Nr. 1482
I486 , 1488 und 1491 die Brenndauer zu tauschen.

(P . Z. 3957 , M. B. A. XI! , 505.) Die Bezirksamts-An¬
träge, beziehungsweise Magistrats-Anträge, betreffend 44 Gesuche
von Parteien auS dem XIX. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P . Z. 2740 , M . A. III , 955.) Das Anbot von Karoline
und Michael Mayer  auf Verkauf der Kat.-Parz . 217 und 219
Weingarten und Kat.-Parz . 218 Steinriegel in Einl.-Z. 198 Ober-
Sievering, um den Pauschalpreis von 25.000 X an die Gemeinde
Wien wird mit Rücksicht auf die maßlos übertriebene Farderung
abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - I >r . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z. 3829 , M. A. III , 4441 .) Die auf dem St . NikolauS-
platze im III . Bezirke für eine künftige Gartenanlage in Aussicht
genommene Fläche wird dem Vereine zur Pflege des Jugendspieles
im III . Wiener Gemeindebezirkeunter den im Magistratsberichte
angeführten Bedingungen al» Jugendspielplatz überlassen.

(P . Z. 3852, M . A. XI, 16199.) Die Erhöhung der Armen-
badekartenpreise des Annabades von 60 d auf >0 d für Wannen¬
bäder III . Klaffe, von 36 d auf 60 d für Dampfbäder II . Klaffe
und von 75 d auf 1 L 10 k für Dampfbäder I . Klaffe ab
1. März ISIS wird genehmigt.

(P . Z. 3853, M. A. XI, 8290.) I . Unter der Bedingung
daß auch daS Land Niederösterreich analoge Beschlüsse faßt, wird

1. die vom Verein „Lupusheilstätte" erbetene Nachzahlung des
Differenzbetrages, der sich bei Erhöhung der Berpflegskostengebühr
vom 1. Juli 1916 auf 4L 30 d, ab 1. März 1917 auf 5 L
37 k per Kopf und Tag bezüglich der die Gemeinde Wien be¬
lastenden Hälfte ergibt, genehmigt;

2. der hiezu erforderliche Zuschußkredit für daS Verwaltungs¬
jahr 1916/17 zur Ausgabs-Rubrik XXXVIII 7 « von rund 7500 L
bewilligt und

3. die bestehende Klausel des Ttadtrats -Beschluffes vom
23 . Juli 1913 , Z. 12335, daß der für Beleuchtungs- und Ver-
pflegskostengebühren dem Wiener Magistrate aufzurechnende Betrag
pro Jahr die Summe von 10.000 L nicht übersteigen darf, auf¬
gehoben.

II . Alle sonstigen Bestimmungen deS Stadtrats -BeschluffeS
bleiben aufrecht.

(P . Z . 3865 , M . A. XI d, 29862/17 .) Die laufenden Arbeiten
und Lieferungen für das städtische Versorgungshaus in Abbs werden
für daS Jahr 1S18 auf Grund des städtischen Preistarifes (Auf¬
lage 1912, ohne seither bewilligte Abänderungen) an folgende
Anbotsteller vergeben:

Die Erd-, Baumeister-, Deichgräber- und Stukkaturerarbeiten
(Tarif Nr. 1, 2, 3) an Maurermeister Rudalf Miksche  in Mbs
mit je 60 Prozent Aufzahlung;

die Bauspenglerarbeiten (Tarif Nr. 6) mit 80 Prozent Auf¬
zahlung, Berechnung des Zinkbleches per 1 lcg mit 3 L 20 b,
des Lötzinns per 1 kF mit 30 L, und die Galanteriespengler¬
arbeiten (Tarif Nr . 32) mit 80 Prozent Aufzahlung an Robert
Stöger  in Abbs;

die Schieferveckerarbeiten (Tarif Nr . 8) an die Lirma
Müller L Bulla  in Wien mit 180 Prozent Aufzahlung und
ausnahmsweise Zubilligung der bezüglich der Arbeitskräfte gestellten
Bedingung;

die Kupferschmiedarbeiten(Tarif Nr . 5) mit 20* Prozent Auf¬
zahlung und die Wasserleitungs-Anbohrungs- und Einrichtungs¬
arbeiten (Tarif Nr . 23) mit 110 Prozent Auszahlung an Norbert
Mayer  in AbbS;

die Bautischlerarbeiten (Tarif Nr . 10) und Möbeltischler¬
arbeiten (Tarif Nr. 29) an Jakob Hummer  in Ibbs mit je
80 Prozent Aufzahlung;

die Schlosierarbeiten (Tarif Nr. 11) an Eduard Lenk  in
AbbS mit 100 Prozent Aufzahlung;

die Brunnenmeisterarbeiten (Tarif Nr. 22) an Franz
Sattlauer  in Dbbs mit 100 Prozent Aufzahlung.

Alle übrigen Anbote werden abgelehnr.
Der Magistrat wird ermächtigt, unerläßliche Arbeiten uud

Lieferungen anderer Art fallweise durch geeignete Geschäftsleute
auSführen zu lassen.

(P . Z. 3928 , M . A. III , 815.) Den Eigentümern der Liegen¬
schaft Kat.-Parz . 2716 , Ginl.-Z . 2115 Grundbuch III . Bezirk, Karl
Maria Danzer  und Konsorten, wird der Kaufschillingsrest für
die ihnen mit dem Gemeinderats-Beschlusse vom 3. März 1911,
P . Z. 3123 , überlassenen städtischen Grundflächen neuerlich bis
23. März 1920 unter der Bedingung gestundet, daß der gestundete
Betrag mit 5 5 Prozent halbjährig im vorhinein verzinst wird.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3933 , M. A. XI, 22849 .) Der Verwendung deS
k. k. WohltätigkeitShauseS in Baden als Reservespital des k. u. k.
GarnisonS-SpitaleS Nr . 27 in Baden im Sommer 1918 wird
unter folgenden Bedingungen zugestimmt:

1. Daß sich der n.-ö. Landes-Ausschuß damit einverstanden
erklärt,

2. daß nach Möglichkeit darauf Bedacht genommen wird, daß
ungefähr die Hälfte der daselbst verpflegten Militärpersonen auS
dem Wiener Ergänzungsbezirkestammen, beziehungsweise in Wien
das Heimatrecht besitzen.

(P . Z. 3935 , M. A. XI d, 2732 .) Die Erhöhung der täglichen
Verpflegsgebühr in den Bezirks-Armenhäusern Pottenstein auf 1 L
80 d, Himberg auf 2 L und Gutenstein auf 2 L 10 k, und zwar
vom 1. Jänner 1918 an wird zur Kenntnis genommen und es
wird der Bezahlung dieser neuen Verpflegsgebühren für die in
diesen Häusern untergebrachten Wiener Pfleglinge zugestimmt.

(P . Z. 3940 , M . A. XV, 5825.) Über Ansuchen wird dem
Mädchen-Lyzeum Dr . Wesely,  III ., Baumgasie 26, gegen jeder¬
zeit möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen die
Mitbenützung deS Turnsaales der Mädchen- Bürgerschule 111.,
Hainburgerstraße 40, an jedem Mittwoch und SamStag von 2 bis
6 Uhr nachmittags und im Bedarfsfälle an einem weiteren Wochen-



StadtratS -Sitzung vom 18 . April 1918. 775Nr . 34 . — 26 . April 1918 . —

tage von 12 bis 1 Uhr mittags für den Turnunterricht des Lyzeums
bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Krrall wird
beschlossen:

(P . Z . 4028 , M . A . X, 8668 .) Die Erweiterung deS Groß-
Jedlersdorfer Friedhofes wird nach dem Plane des Stadtbauamtes
Fach -Abteilung II d , 1685/17 , mit der Abänderung genehmigt , daß
in den nur vier Gräber enthaltenen Reihen noch eine fünfte Grab¬
stelle anzulegen und daß der dem Friedhofe zuwachsende Grund
bis zur StreberSdorferstraße einzufrieden ist.

Zur Bestreitung der Kosten wird ein Betrag von 14 .800 X
bewilligt und zur Deckung dieses Erfordernisses ein Zuschußkredit
von 7800 X zur Ausgabs -Rubrik XXXIII 29 des Voranschlages
für 1917/18 bewilligt.

Die Aufstellung der Einfriedung wird dem Zimmermeister
Peter Gurka  nach seinem Anbot vom 10 . Dezember 1917 , die
Lieferung von Schotter und Sand dem Karl Petz nach seinem
Anbot vom 17 . März 1918 übertragen , die Weg - nnd Erdarbeiten
sind in Eigenwegen der Gemeinde gemäß dem Berichte deS Stadt¬
bauamtes vom 19 . März 1918 , Fach -Abteilung II b , 1685/17,

auszuführen.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . -A . Köhtl wird
beschlossen:

(P . Z . 3832 , M . A . IV , 1245 .) Die öffentliche Beleuchtung
in dem zwischen der Gürtelstraße und der Vorortelinie der Stadt¬
bahn liegenden Teile der Thaliastraße , sowie an den Einmündungen
einzelner Seitengassen in diese ist nach dem vom Magistrate vor¬
gelegten Entwürfe durch die städtischen Gaswerke derart abzu¬
ändern , daß 42 vormitternächtige Flammen künftig ganznächtig
in Betrieb sind und ebensoviele ganznächtige Flammen künftig als

halbnächtige behandelt , mithin bis auf weiteres außer Betrieb ge¬
setzt werden.

Überdies ist die (nach dem Entwürfe in eine ganznächtige

umgewandelte ) Flamme Nr . 484 an die Ecke der Paltaufgasse zu
versetzen und die hiedurch entbehrlich werdende (in eine halb¬
nächtige umgewandelte ) Flamme Nr . 1975 in dieser Gasse zu
entfernen.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -AÜkßttmeifters
wird beschlossen:

(P . Z . 3894 , St . Brauh ., 155 .) Der Witwe des am
20 . März 1918 verstorbenen Stallmeisters Franz Nahler,
Antonie Nahler,  wird eine einmalige Aushilfe von 500 X be¬
willigt.

(P . Z . 4032 , M . A . V, 685 .) 1. Die Zuweisung von vier
auf Grund deS Stadtrats -Beschlufses vom 16 . Dezember 1915,
P . Z . 13172 , für die Feuerwehr angekauften Gummireifen der
Größe 900/120/80 an die städtischen Straßenbahnen wirb genehmigt.

2 . Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird beauf¬
tragt , Vorschläge zu erstatten , durch die eine Überfüllung der Auto¬
buffe vermieden und demzufolge eine möglichst lange Aufrecht¬
erhaltung des Autobusbetriebes ermöglicht wird.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A « Mr « 1M wird
beschlossen:

(P . Z . 3927 , M . A . III , 533 .) Die Herstellung der Ein¬
friedung der städtischen Baumschule auf dem „ Kremser Felde " an
den Feldseiten durch Drahtgeflecht zwischen Elsenständern mit drei
oberen Stacheldrahtreihen wird mit dem Kostenbeträge von 10 .000 X
genehmigt und die Ausführung der Arbeiten der Firma Hutter <L
Schrantz  auf Grund ihres Offertes übertragen.

Zur Bedeckung deS Erfordernisses wird ein Zuschußkredit in

der angegebenen Höhe zur Ausgabs -Rubrik XXIV 1 bewilligt.

(P . Z . 4025 , M . A . X, 2275 .) Das Ansuchen der Mathilde
Kusdos  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der Reno¬
vationsgebühr für das eigene Grab Gruppe L o, Reihe 7 , Nummer 18
im Zentral -Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 3841 , M . A . X. 1625 .) Dem Franz Groß,  Gärtner
in Wien , XI ., Kaiser -Ebersdorferstraße 97 , wird das eigene Grab
Gruppe XIX , Reihe 2 , Nummer 8 des Simmeringer Friedhofes
um den Betrag von 200 X auf die Dauer von 20 Jahren über¬
laffen.

Sollte als erste Leiche die einer nicht zugewiesenen Person in
dem Grabe beerdigt werden , so erhöht sich vorstehender Betrag auf
4 « V X.

(P . Z . 3954 , M . B . A . XI , 634 .) Die Bezirksamt «.
Anträge , beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 60 Gesuche
von Parteien au « dem XI . Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P . Z . 3959 , M . A . X, 2260 .) Der Eva v . Wessely,  IV . ,
Johann Strauß - Gasse 34 , wird ausnahmsweise die Bewilligung
erteilt , das Gagistengrab ihres Sohnes , des k. k. Rittmeisters d . R.
Kurt Ritter v. Wessely,  Abt . 16 , Nr . 28 in der Kriegergrab¬
stätte des Wiener Zentral -Friedhofes auf ihre Kosten ausmauern
lassen zu dürfen . Bedungen wird , daß die Ausmauerung mit 15 em
starken Betonwänden durch die Zentral -Friedhofsverwaltung ver¬
anlaßt wird , wofür ein Betrag von 600 X vorher an der Kassa
der Zentral -Friedhofsverwaltung zu erlegen ist.

Das ausgemauerte Grab ist mit einer entsprechenden Stein¬
platte zu überdecken , für deren Beschaffung und Versetzung die
Partei auf eigene Kosten Sorge zu tragen hat.

Im Falle einer späteren Enterdigung ist für die schwierigere
Öffnung des Grabes der Betrag von 50 X an der Kassa der
Zentral -Friedhofsverwaltung zu entrichten.

(P . Z . 4046 , W . A., 165 » .) Die in dem vom städtischen
Wirtschaftsamte vorgelegten Verzeichnisse genannten 115 Stück alten
Grabsteine am Wiener Zentral -Friedhofe werden der Firma Franz
Lehner L Komp -, XVII ., Jörgerstraße 5 , um den Preis von
3500 X käuflich überlaffen.

(P . Z . 3889 , M . A. XV , 1117 .) Die Verlängerung der pro¬
visorischen Unterbringung der k. k. StaatS -Realschule im XI . Bezirke
im Gebäude der Knaben -Volksschule XI ., Molitorgasse 11 , durch
Überlastung der dieser Anstalt bisher zur Verfügung gestellten
Räumlichkeiten gegen Einhaltung aller bisherigen aus diesem An¬
lasse der Unterrichtsverwaltung gestellten Bedingungen bi« öl . August
1919 , wird bewilligt.
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(P . Z . 4031 , M . A . III , 876 .) 1. In Anbetracht der gegen¬
wärtigen außerordentlichen Verhältnisse und auf die Dauer derselben
wird für die städtischen Gartenarbeiter der Arbeitsbeginn in der
Zeit vom 15 . März bis 14 . Oktober auf Vr7 Uhr früh festgesetzt.

2 . Dem städtischen Gartenarbeitspersonal wird jeder zweite
Sonntag , beziehungsweise Feiertag als vollbezahlter Ruhetag
gewährt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 3839 , M . A . X. 2S55 .) Der Marie Bernhard,
VI ., Linke Winzeile 54 , wird die Bewilligung erteilt , beim Gagisteii-
grabe Abteilung 16 , Nummer 21 in der Kriegergrabstätte des
Wiener Zentral - Friedhofes eine kleine Marmortafel mit dem
Ausmaße von höchstens 50 om in der Länge und 40 em in der
Breite aufstellen zu lassen . Bedungen wird , daß dieses Gedenk¬
zeichen über ämtliche Aufforderung auf Kosten der Gesuchstellerin
sofort entfernt werde.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A . Aoyer wird
beschlossen:  r

(P . Z . 3851 , M . A . X. 1392 .) Der Eugenie Odendall,
I -, Stubenbastei 12 , werd n die drei eigenen Gräber Gruppe XXVI,
Nummer 6 , 7 und 8 im Hietzinger Friedhofe um je 1200 X, das
ist zusammen 3600 X auf die Dauer des Friedhoftsbestandes über¬
lassen.

(P . Z . 3850 . M . A . X, 2082 .) Die Anlage eigener Gräber
im Ober - St . Veiler Friedhofe wird nach dem Plane des Stadt-
bauamteS vom 9 . März 1918 , Fach -Abteilung X, Z . 2049/18,
genehmigt.

(P . Z . 3842 , M . A . X, 2265 .) Die Anlage von eigenen
Gräbern und Gruftplätzen im Hietzinger Friedhofe wird nach dem
Plane des Stadtbauamtes vom März 1918 , Fach -Abteilung II b,
Z . 320/18 , genehmigt und für die Kosten der Verlegung des
Lagerplatzes ein Zuschußkredit von 700 * X zur Ausgabs -Rubrik
XXXIII 5 a bewilligt.

(P . Z . 3844 , M . A . X, 3305 .) Die Vergebung von Grab¬
stellen auf dem Lainzer Friedhöfe an Nichtzugewiesene wird ein¬
gestellt.

(P . Z . 3858 , M . A . XI , 94H32 .) Den Armen - , beziehungs¬
weise Waisenräten des XIII . Bezirkes Johann Bogner.  Johann
Jonke,  Ludwig Pötzl , Johann Spalek,  Johann Wolf  und
Johanna Seidel  wird für mehr als zehnjähre Ausübung des
Mandates daS Diplom verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . - A . Keindk wird
beschlossen:

(P . Z . 3892 , M . A . XXII , 365 .) Für die Reparatur der
Dächer des Neuen Rathauses im laufenden Jahre wird ein Betrag
hon 16 .000 X genehmigt.

(P . Z . 3870 , M . A. XV , 3870 .) Über Ansuchen wird der
k. k. Lehrerbildungsanstalt in Wien die Benützung der im Gebäude
der Knaben -Volksschule I ., Johannesgafse 4 », bestehenden Ober¬
lehrerwohnung zur Unterbringung des Übungs -Kindergartens der
Anstalt gegen jederzeit möglichen Widerruf , längstens jedoch bis
zur möglichen Rückübersiedlung desselben in daS derzeit als Spital

^ verwendete Anstaltsgebäude I . , Hegelgasse , unter der Bedingung
gestattet , daß der Gemeinde Wien für die Dauer dieser Benützung
der Ersatz des entfallenden Quartiergeldes des Oberlehrers geleistet
wird , daß die Beleuchtung , Beheizung und Reinigung der Räume
durch die Anstalt auf Kosten derselben besorgt und daß die Wohnung
unter Haftung der Anstalt für die durch die Verwendung als
Kindergarten entstehenden Schäden seinerzeit im jetzigen guten
Zustande rückübergeben wird.

(P . Z . 3936 , M . A . XIII , 846 .) Dem im II . Bezirke , Nord¬
westbahnstraße 9 , wohnhaften Anstreichermeister Karl Lischka  wird
aus der Josef und Anna Wasner -Stiftung ein ersparter Teilbetrag
von 207 X verliehen.

(P . Z . 4043 , M . A . III , 927 .) 1. Dem Pächter des Kursalons
Hans Hübner  wird (zwecks Abhaltung von Konzerten ) die Er¬
richtung eines Musikpavillons nach dem dem Stadtrate vorgelegten
Projekte des Architekten Kölbl  an der im Lageplane bezeichneten
Stelle des Stadtparkes auf seine Kosten bewilligt.

2 . Die gärtnerische Umgestaltung der Parterreanlagen wird
genehmigt und ist durch die Stadtgarten -Direktion in Eigenregie
durchzuführen.

3 . Die durch diese Neuherstellungen bedingte Abänderung der
Gartenwege und der neu im Projekte eingezcichnete Tischaufstellungs¬
plan wird genehmigt.

Nach dx« < 8eri ^ te und Anträge des St . A . Aahka wird
bek ^ st̂ sen:

F^ (P . Z . 3679 , M . A . VIII , 714 .) Die Preise in  den städtischen
^Bädern werden mit 1 . Mai 1918 wie folgr festgesetzt^

I ^ IT^Bäder ohne Wäsche:
I > Brausebad I . Klasse 30 X (wie bisher ) ,
>1 Brausebad II . Klasse 10 X (bisher 12 X),

Wannenbad I . Klaffe 90 X (bisher 80 X) ,
Wannenbad II . Klaffe 70 X (wie bisher ) ,
Wannenbad III . Klaffe 50 X (wie bisher ) ,
Voll - und Schwimmbad I . Klaffe , Kaltbad , 60 X (wie

bisher ) ,
Voll - und Schwimmbad II . Klaffe , Kaltbad , 30 X (wie

bisher ),
Voll - und Schwimmbad I . Klaffe , Warmbad , 80 X (wie

bisher ) .
Voll - und Schwimmbad II . Klaffe , Warmbad , 50 X (wie

bisher ) .

Strandbad „ Gänsehäufel " :

Fomilienbad 1 X 20 X (bisher 1 X 50 X) ,
Dauerkarten für 14 Tage , täglich 2 X 40 X (bisher 2 X

50 X und 2 X),
Zuschlagskarten 80 X,
Zuschlagskarten für Kinder 40 X,

Strandbad I . Klaffe 80 X (bisher 90 X) ,
Zuschlagskarten 50 X,
Zuschlagskarten für Kinder 20 X,
Strandbad II . Klaffe 40 X (bisher SO X),
Strandbad III . Klaffe 20 X (wie bisher ),
Besichtigungskarten -Preis für ein Bad ohne Wäsche 20 X

(wie bisher ) .
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Begleitkarten nur für Erwachsene in Begleitung von Kindern
20 k (wie bisher ) .

2 . Wäfchepreise:
Strandanzug 60 b (derzeit 40 b ),
Frauenkleid 30 b (derzeit 20 li) ,
Hand - oder Trockentuch 20 Ir (derzeit 10 b ).
Schwimmhose oder Mädchenkleid 20 ti (derzeit lO d ),
Bademantel 50 b (derzeit 30 b ) ,
Schürze , Frauenmantel und Trockentuch in den Brausebädern

10 ü (derzeit mit Badbenützung und Trockentuch 16 b) .
3 . Der Unterschied zwischen den Preisen eines Dampfbades

I . Klasse und 11. Klasse wird aufgehoben und ein Einheitspreis
von 1 L für das Dampfbad festgesetzt ; im Kaiser Franz Josef-
Bad steht den Besuchern des Dampsbades die Benützung der
Schwimmhalle gegen Lösung der Wäschekarte frei.

4 . Die Dauerkarten für Vollbäder mit Wäsche werden auf¬
gehoben.

5 . Auf die Dauer der derzeitigen außerordentlichen Schwierig¬
keiten in der Beschaffung , Instandhaltung und Reinigung der
Wäsche werden nur die in vorliegender Zusammenstellung ersicht¬
lichen Wäschestücke ausgegeben.

Der Magistrat wird überdies ermächtigt , die Wäschebeistellung.
wenn es die Betriebsverhältnisfe erfordern , auf das unbedingt ge¬
botene Mindestmaß noch weiter einzufchränken.

6 . Die den Kindern und Jugendfürsorge -Vereinen einge¬

räumten Begünstigungen , beziehungsweise des unentgeltichen Badens
und der unentgeltlichen Erteilung des Schwimmunterrichtes bleiben
unverändert aufrecht.

' P . Z . 4044 , M . A. VIII , 110 .) 1. Das städtische Strom¬
bad „ Brigittenau -Floridsdorf " hat künftighin die Bezeichnung
„Städtisches Strom - , Luft - und Sonnenbad Kuchelau " zu führen.

2 . Für die Erweiterung und Ausgestaltung dieser Anstalt als
Voll - , Luft - und Sonnenbad nach den Anträgen des Stadtbauamtes
wird ein Kostenerfordernis von 18 .000 L unter gleichzeitiger Ver¬

weisung dieses Betrages auf den Reservefond genehmigt.
3 . Für die baulichen Herstellungen wird vorbehaltlich des

anstandslosen Ergebnisses der örtlichen Verhandlung die allenfalls
erforderliche Baudewilligung erteilt.

4 . Dem vorliegenden Entwürfe einer Badeordnung wird die
Zustimmung erteilt.

5 . Die den städtischen Angestellten zufolge Stadtrats - Beschlusfes
vom 22 . Juni 1917 , P . Z . 6397/17 , zustehenden Begünstigungen
werden auch auf dieses Bad ausgedehnt.

(P . Z . 4033 , M . A . VIII , 134 .) Die vom Stadtrate mit
Beschluß vom 22 . Mai 1912 , P . Z . 8790 , genehmigte Bade¬
ordnung für das Strandbad „ Gänsehäusel " wird im Sinne des
vorgelegten Entwurfes abgeändert.

777

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . A . Wessely wird
beschlossen:

(P . Z . 4022 , M . A . IV . 996 .) 1. Die vor dem Hause VI ..
Matrosengosfe 9 , befindliche ganznächtige Gaslaterne Nr . 900 ist
durch die städtischen Gaswerke in die Nähe der Straßenbahnhalte¬
stellentafel zu versetzen.

2 . Die beim Hause VI ., Wallgasse 39 , befindliche halbnächtige
Gasflamme Nr . 965 ist dauernd in eine ganznächtige umzu¬
wandeln.

(P . Z . 3867 , M . A - XIII , 945 .) Die Gemeinde Wien als
Verwalterin des Johanna Prangl ' schen  Stistungshauses , VI . ,
Esterhazygasse 18 , vermietet an Franz Zaworka  die von ihm
bisher gemieteten Gasthausräume Nr . 1 und 2 , sowie die
Wohnungen Nr . 6 und 9 im genannten Hause für die Zeit vom
1. Mai 1918 bis 30 . April 1924 gegen Zahlung eines jährlichen
Mietzinses von zusammen 6260 L unter den im Mietverträge vom
26 . Juli 1912 genannten sonstigen Bedingungen und unter der
weiteren Bedingung , daß sich der Mieter verpflichtet , falls im
Hause eine allgemeine Zinssteigerung eintritt , im selben Verhältnisse,
wie die Zinse für die übrigen Mietobjekte gesteigert werden , einen
entsprechend höheren Zins zu entrichten.

Über dieses Rechtsgeschäft ist eine Vertragsurkunde auf Kosten
des Mieters auszufertigen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A - ItMg wird
beschlossen.

(P . Z . 3526 , M . A. III , 888 .) Die Gemeinde Wien kauft
von Georg Zwickelsdorfer  die Kat .-Parz . 2240/1 in der
Katastralgemeinde Oberlaa -Stadt , inneliegend im Grundbuche Ober-
laa -Land unter Einl .-Z . 329 , im Katastralausmaße von 5344
um den Einheitspreis von 2 X 90 b per Quadratmeter unter nach¬
stehenden Bedingungen

1. Der Grund wird verkauft , wie er liegt und steht , und der
Gemeinde Wien vollkommen satz- und lastenfrei in den physischen
Besitz übergeben.

2 . Der auf Grund des obigen Einheitspreises für das tat¬
sächliche Ausmaß des verkauften Grundes sich ergebende Kauf¬
schilling ist binnen acht Tagen noch Einverleibung des Eigentums¬
rechtes für die Gemeinde Wien und Übergabe des Grundes in
ihren physischen Besitz fällig.

3 . Der Verkäufer verpflichtet sich, über Aufforderung binnen
acht Tagen die Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung auf
seine Kosten bei der Einl .-Z . 329 Oberlaa -Land an .ncrken zu
lassen.

4 . Die mit der Vertragserrichtung und der grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren sowie die Ver¬
mögensübertragungsgebühr gehen zu Lasten der Käuferin , die
Wertzuwachs fteuer wird vom Käufer entrichtet.(P . Z . 3827 , M . A . III , 7826 .) Die kommissionelle Fest-

setzung der Entschädigung für die von der Heeresverwaltung auf
Grund des Kriegsleistungsgesetzes in Anspruch genommene Kat .-
Parz . 510 Hütteldors , wird zur Kenntnis genommen und von einem
Rekurs abgesehen.

(P . Z . 3828 , M . A . III , 590 .) Der Bericht des Magistrates,
daß das Fuhrwerksgeschäst der Leopoldine Karg  im II . Bezirke
anderweitig verkauft wurde , wird zur Kenntnis genommen.

j (P . Z . 3859 , M . A . XI , 105001 .) Dem Armenrate des
! II . Bezirkes Moritz Heger  wird das Diplom für mehr als zehn¬

jährige Ausübung deS Mandates verliehen.

(P . Z . 3863 , M . A . XI . 22521 .) Die Wahl deS Ladislaus
Coufal  zum Obmann der 2 . Sektion deS Armen -Jnstitmes

! Leopoldstadt wird bestätigt.
2
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(P. Z. 3300, M. A. XV. 3477.) St .-K . Fomosa refeiiert
über die Beschwerde des provisorischen Lehrers Emil Zembaty
gegen die Bemessung seiner Mobilisierungsbezügeund beantragt:

Die Entscheidung des k. k. Ministeriums für Kultus und
Unterricht vom 4. Februar Iv19 , Z. 40856/17 XIII. betreffend
die MobilisierungLbezüge des aushilfsweise bestellten, provisorischen
Lehrers II. Klaffe in Wien, Emil Zembaty,  wird zur Kenntnis
genommen und wird von einer Beschwerdean den k. k. Ver¬
waltungsgerichtshof abgesehen.

St .-R. Zatzka beantragt, folgende Entschließung diw k. k.
n.-ö. Landesschulrat bekanntzugeben:

Nach Anhörung der Vertreter der Gemeinde Wien im k. k.
n.-ö. Landesschulrate drückt der Stadlrat seine Verwunderung
darüber aus, daß eine Angelegenheit wie diese, welche die Ge¬
meinde finanziell aufs Schwerste belastet, als kurrentes Geschäftsstück
erledigt wird, ohne daß die Vertreter der Gemeinte Gelegenheit gehabt
Hütten, Stellung dazu zu nehmen. Der Stadtrat ist der Ansicht,
das Gesetz habe der Gemeinde Wien aus dem Grunde eine Ver¬
tretung im Landesschulrate eingeräumt, damit diese vor allem ihren
Einfluß geltend macht, wo es die Interessen der Gemeinde er¬
fordern, und erwartet, cs werde dem Geiste des Gesetzes in diesem
Sinne auch Rechnung getragen werden.

Beide Anträge werden angenommen.

Schluß der Sitzung.

(P . Z. 3879 , M. A. XV. 5143.) Die Entscheidung des k. k.
n.-ö. Landesschulrates vom 4. März 1918, Z. 10r4/II , betreffend
die Zuerkennung einer Diensteszulage an die VolkSschullehrerin
II. Klasse Angela Franz  wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z. 3878, M. A. XV, 5095.) Zur Beurlaubung deS
BezirksaushilsslehrersAlois Völkl  auf die Dauer des Schul¬
jahres 1917/18 behufs Ausübung des Probedienstes beim städti¬
schen Jugendamte wird unter Belastung der Bezüge und gegen
Verrechnung der S -bstitutionskosten beim Budget des städtischen
Jugendamtes die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 3880 , B- Sch. R., 3842.) Zur weiteren Beurlaubung
deS Bürgerschullehrers Josef Adametz  auf Kriegsdauer zum
Zwecke der Dienstleistung beim Deutschmeister-Schützenkorps wird
die Zustimmung erteilt und genehmigt, daß der Genannte auch
weiterhin hinsichtlich seiner Bezüge den zur militärischen Dienst¬
leistung einberufenen Lehrpersonen gleichgehalten wird.

(P . Z. 4049 , M. A. III a, 934.) Es wird genehmigend
zur Kenntnis genommen, daß für die Amtshandlungen nach Ab¬
schnitt I der Ministerial-Verordnung vom 28. März 1918,
R.-G.-Bl Nr. 114, von den Parteien Gebühren nicht eingehoben
werden.

Den Beamten wird jedoch die Verrechnung von Gebühren
nach H 2 a 1, beziehungsweiseb) des Gebührennormales gewährt.

Bericht

(P . Z. 4034 , M. A. XV, 5793 .) Die Bewerbung um die
erledigte Direktorstelle für die Mädchen-Bürgerschule III., Hain¬
burgerstraße 40, wird nur männlichen Lehrkräften eingeräumt.

über die Sitzung des Stadtrates
>r»i8.

vom I » . April

Vorsitzende: Vize-BürgermeistcrHeinrich Hierhammer,
Vize-BürgermeisterFranz Hoß.

Anwesende. Vlze-Bürgermeister Josef Rain.
Braun,

Brauneiß,
Dechant,

Fraß.
Dr. Haas,
Dr. Hein,
H e i n d l,
Hötzel,
Hohen sinn er,
Jung,

Kör b er,
Knoll,
Dr. Mataja,
Müller,
N e me tz,
Popee,

S chm i d,
Schneider,
T o m o l a,
Zatzka.

Entschuldigt: St .-R . H c rm a n n, W i p P c l.
Schriftführer: Magistrats-Konzepts-Praktikant Dr. Seipka.

(P . Z. 3942 , M. A. XV, 1270.) Dem Fortbildungsschulratc
wird zur Bestreitung der Auslagen für Tinte, Kreide, Schwämme
und dergleichen, sowie die Reinigung der Schulwäsche und der
Anschaffung von Hand- und Tafeliüchernfür jene Fortbildungs¬
schulen, welche in städtischen Schulgebäuden untergebracht stad, für
das laufende Schuljahr ein Höchstbetrag von r0.500 X und für
das Schuljahr 1918 19 ein solcher von höchstens 14.000 X gegen
Verrechnung der tatsächlichen Kosten flüssig gemacht.

(P . Z. 388t , M. A. XV, 4 >8I .) Das Ansuchen des Bürger-
saiullehrers Franz Schäfer  um Flüssigmachung der KriegSzutage
für die Zeit vom 1. bis einschließlich6. Jänner 1918 wird ab¬
gelehnt.

(P . Z. 3872 , M. A. XV, 5600 .) Dem Zweigvereine für den
XVIII. Bezirk Wien-Währing des Patriotischen HilfsoereineS vom
„Roten Kreuz" für Nieberösterreich wird zur Plakatierung an den
städtischen Schulen des XVIII. Bezirkes unter der Bedingung
die Zustimmung erteilt, daß der Vermerk auf den Plakaten, demzufolge
Einladungsformularien für neue Mitglieder des Vereines bei den
Schulleitungen aufliegen, weggelasien wird.

Size -Ilärgermeister Kierhammer eröffnet die  Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. Aamola wird
beschlossen:

(P . Z. 3871, M. A XV. 3835 .) Dem Vereine zur̂Förderung
des Schulwesens im XVlU. Wiener Gemeindebezirkewird für das
von ihm erhaltene Privat-Realgymnasiumfür den XVIII. Bezirk

I außer den bisher von dieser Anstalt benützten Räumen auch noch
das im 2. Stackwerke des Mädchenschultraktes, XVIII., AlSegger-
straße 47 gelegene Lehrzimmer top. Nr. 82 für das Schuljahr
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1918/19 unter denselben Bedingungen , welche dem Vereine in
diesem Belange bisher vorgeschrieben worden waren ( StadtratS-
Beschluß vom 19 . September 1917 , P . Z . 9062 ), unentgeltlich
überlassen.

(P . Z . 4045 , W . A.. 1n92 . ) Die Lieferung von 1,250 . 000
Stück Schulheften für das Schuljahr 1918/19 wird der Pittencr
Papierfabrik A.- G . im Sinne ihres Anboies vom 27 . Februar 1918
übertragen.

(P . Z . 3869 , M . A . XV, 5430 .) Vom Beginne des Schul¬
jahres 1918/19 wird in den Bezirksteilen Kaiser -Ebersdorf , und
zwar in dem bestehenden Schulgebäude Xl „ Friedhofstraße , vorläufig
provisorisch eine Bürgerschule für Mädchen , welche der Leitung
der daselbst bestehenden Bürgerschule für Knaben unterstellt wird,
errichtet.

(P - Z . 3887 , M . A. XV , 3916 .) Dem akademischen Maler
Adolf Aldin Blamauer.  111 . , Strohgasse 13 , wird zur Ermög¬
lichung seines Lichtbildervortrages „ Die Entwicklungsgeschichte des
Hl . Wiener Gemeindebezirkes " ein einmaliger Beitrag von 300 X
zu den Kosten der Diapositivherstellung unter der Bedingung be¬
willigt , daß der Vortrag in der Urania den Wiener Schulkindern
zugänglich gemacht wird.

Die Auslage ist auf Ausgabs -Rubrik XUVI 2 a bedeckt.

(P . Z . 3884 , M . A . XV. 13815 .) Der Volksschullehrerin
Antonie Lorek  wird aus Anlaß eines im Schulgebäude XVI .,
Abelegasse 29 , erlittenen Unfalles al ? Schadloshaltung ein Betrag
von 300 X bewilligt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubriks XXIII 12 bedeckt.

(P . Z . 3873 , M . A . XV, 467 .) Das vorgelcgte Ansuchen
der gewesenen Handarbeiterslehrerin Amalie Cwach um gnaden¬
weise Zuerkennung einer Pension wird abzelehnt , derselben jedoch
mit Rücksicht auf ihre Erwerbsunfähigkeit eine einmalige Aushilfe
von 200 X gewährt.

(P - Z . 3883 . M . A . XV , 4865 .) Das Ansuchen deS aushilfs¬
weise bestellten provisorischen Lehrers II . Klaffe Heinrich Friedri ch
um gnadenweise Gewährung einer Monatsremuneration anläßlich
der Rückkehr vom Militärdienste wird abgelehnt.

^ (P . Z . 3888 , M . A. XV . 2627 .) Die Abschreibung des Zu-
lagenübergenusses des verstorbenen städtischen Schuldieners Josef
Laßmann  im Betrage von 114 X wird bewilligt.

(Vize - Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

(P . Z . 3877 , M . A. XV, 4978 .) Dem Volksschullehrer
I . Klaffe Karl Vieler  wird die Bewilligung erteilt , seinen Ge¬
haltsübergenuß im Betrage von 810 X 6 d ab 1. April 1918 in
monatlichen Teilbeträgen L 50 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3886 , M . A . XV, 4753 .) Der aushilfsweise bestellten
provisorischen Lehrerin II . Klaffe Elisabeth Köhler  wird die
Rückzahlung eines Remunerationsübergenuffes von 392 X 66 b
in Monatsraten von 20 X vom 1. April 1918 an bewilligt.

(P . Z . 3876 , M . A . XV. 4975 .) Dem Volksschullehrer
I . Klaffe Richard Horetzky  wird die Bewilligung erteilt , seinen
Gehaltsübergenuß im Betrage von 346 X 72 b ab 1. April 1918
in monatlichen Tei .betrügen L 10 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3875 , M . A . XV. 4976 .) Dem Volksschullehrrr
I . Klasse Rudolf Krepela  wird die Bewilligung erteilt , seinen
Gehaltsübergenuß im Betrage von 231 X ab 1. April 1918 in
monatlichen Teilbeträgen L 10 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 3891 , M . A . XV . 5702 .) Dem k. k. Bezirksschul-
Jnspektor Franz Tremml  und dem Bürgerschullehrer Anton
Lohse  wird aus Anlaß ihrer verdienstvollen Mitwirkung bei der
Fertigstellung der Schäden und Abgänge an den Lehrmittelsamm¬
lungen und Lehrer - und Schülcrbibliothrken , welche infolge der
Verwendung von Schulgebäuden für militärische Zwecke entstanden,
der Dank und die Anerkennung der Gemeinde ausgesprochen.

Für die aus Anlaß der Verwendung von Schulgebäuden für
miliiärische Zwecke an den Lehrmittelsammlungen und an den
Lehrer - und Schülerbibliotheken entstandenen Schäden und Ab¬
gänge wird von der Heeresverwaltung ein Beirag von 350 .000 X
als Schadenersatz angesprochen.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .- L1 . Müller wird
beschlossen:

(P . Z . 3855 , M . A . Xl , 3983 .) Den Armenrüten deS
XII . Bezirkes Josef Himmler,  Emil Bayer,  Konrad Bauer,
Alois Fidera,  Robert Hauke,  Leopold Kersch,  Karl Lande,
Anton Lenz,  Emil Pollak  und Franz Tu katsch  wird für
die mehr als zehnjährige Ausübung des Mandates das Dipl » m
verliehen.

(P . Z . 4026 , M . A . X, 2474 .) Das Ansuchen der Karoline
Sutter,  Xll ., Zenoaasse 10 , um Bewilligung zur nachträglichen
Entrichtung der Renovalionsgebühr für das eigene Grab Gruppe III,
Reihe 4 , Nr . ',0 im Meidlinger Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 3955 . M . B . A . Xll , 4033 .) Die B .-zirksvertretungs-
Anträge , betreffend 21 Gesuche von Parteien aus dem XII . Bezirke
um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Belichte und tdnnage deS St . K . Schneider
wird beschlossen:

(P . Z . 3885 , Bk. A . XV, 2469 .) Das Ansuchen der Firma
Brüder Sch limp  um Bewilligung einer weiteren 30prozentigen
Aufzahlung auf die Rcchnungssumme für die von ihr ausgeführten
Bauiischlerarbeiten beim Schulbaue XX. , Stromstraße , Vorgarten¬
straße , wird abgewiesen.

(P . Z . 3874 , M . A . XV , 4611 .) Über Ansuchen des Fort¬
bildungsschulrates Wien wird der Verlegung der fachlichen Fort-
bildungslchulc für Schuhmacher aus der Schule IX , D 'Orsay,affe 8,
in das Volksschulgebäude XX., Greiseneckergasse 29 , zugestimmt und
die Benützung der Räume top . Nr . 132 , 135 , 137 und 138 im
Bedarfsfälle auch der top . Nr . 130 und 139 in diesem Gebäude an
den Sonntagsvormittagen und an jedem Montag und Dienstag von
6 bis 8 Uhr nachmittags gegen jederzeit möglichen Widerruf und
unter den üblichen Bedingungen bewilligt.r
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(P . Z. 39v9, M A XIV, 564.) Der Firma S . Roth-
müller  wirv die Baubewilligung für Herstellung auf der
Parz . 500 der Wehlistraße im XX. Bezirke unter der Bedingung
bestätigt, daß der geplante Bau über jeweiliges Verlangen der
Gemeinde Wien ohne Anspruch auf irgend eine Entschädigungwieder
entfernt und zur Sicherstellung dieser Demolierungsverbiadlichkeit
vor Hinausgabe der Baubewilligung eine Kaution im Betrage von
800 X bei der städtischen Hauptkassa erlegt werde.

(P . Z. 3899 , St . Str . B., 890.) Die Klassenvorrückung
der Vize-Inspektoren der städtischen Straßenbahnen Ing . Ernst
Findeis  und Ing . Karl Werner  in die Bezüge der Gehalts¬
klasse H , Gehaltsstufe 3. das sind 4800 X Jahresgeholt und
2200 X jährliches Quariiergeld unter Aufrechterhaltungdes Ranges
der Genannten in der Gehallsklasse II wird ab 1 April 1918
genehmigt.

Die Personalzulage des Vize-Inspektors Ing . Karl Werner
von 600 X jährlich wird mit gleichem Tage eingestellt.

Der technische Ober-Offizial Ferdinand Leutgeb  und der
Offizial Karl Anzengruber  der städtischen Straßenbahnen werden
im Wege der Zeitbeförderungmit l . April 1918 zu Vize-Inspektoren
mit den Bezügen der Gehaltsklasje III , Gehaltsstufe 3, das sind
3600 X Jahresgehalt und 1900 X jährliches Quartiergeld befördert.

Die erhöhten Gehalie sind den Vorgenannten mit 1. April
1918, die erhöhten Quartiergelder mit 1. Mai 1918 flüssig zu
machen. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 3951 , St . Str . B , 1021.) Im Sinne ves Gemeinde-
ratS-Beschlusses vom 28. Februar 1913, P . Z. 2476 . wird dem
Vater der am 22. Marz 1918 verstorbenen Hilfsbeamiin Katharina
Weese,  Johann Weese,  ein Beitrag zur Bestreitung der Kranken-
und Leichenkosten in der Höhe von 2b Prozent des von der Ver¬
storbenen zuletzt bezogenen Jahresgehaltcs von 1090 X, das ist
der Betrag von 272 X 50 b, zuerkannt.

(P . Z. 3897 , St . Str . B., 1532 .) Die Straßenbahn -Direktion
wird ermächtigt, dem k. u. k. Fliegerarsenal nicht auf Namen
lautende Netzkarten nach Bedarf zum Tarispreise auszufertigen.

(P . Z. 4038 , St . Str . B., 742.) Der Stadtrat genehmigt,
daß der Direktion der Bürgerschule Sechskrügelgasse für die Monate
Mai bis einschließlich Oktober 1818 je 1. 0 Einzelfahrscheine zu
22 b kostenfrei zur Verfügung gestellt werden.

(P . Z. 3950 , St . Sir . B., 1552.) Dem Ansuchen des k. u. k.
Kriegs Ministeriums, in der Zeit vom l . Mai bis Ende Oktober
19r 8, so wie an den Vorjahren, Propagandaschriften für die
Marineschauspiele in sämtlichen Wagen der Straßenbahnen anzu¬
bringen, wird gegen eine Pauschalvergütung von 1000 X Folge
gegeben.

(P . Z. 3902 , St . Str . B., 1680.) Die im Verzeichnisse der
städtischen Straßenbahnen R/1680/I8 vorgelegten 10 Ansuchen
um Fahrpreisbegünstigungen werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St. -Hl. Iraß wird
beschlossen:

(P . Z. 3953 , M. B. A. I . 29836 .) Das Ansuchen der Theresia
Maurer v. Mörtenau,  I ., Nibelungengafse3, die für die

— - 4 ' " ' -

Verpflegung der Leopvldine KoniLek  im k. k. allgemeinen Kranken-
hause in Wien in der Zeit vom 25. Februar bis 26. Februar 1917
aufgelaufenen Verpflegskosten per 8 X 60 b nachsichtsweise aus
Rechnung der städtische» Dienstbotenkrankenkassa zu übernehmen,
wird abgelehnt.

(P . Z. 3857 . M . A. XI. 8483 .) Den Armenräten des Vll . Be¬
zirkes Johann Hahlheimer,  Karl Lugner,  Gustav Salzer,
Konstantin Jawecki v. Nalez.  Albine Ohrsandl,  Julianne
Rychnowsky  und Franziska Larsen  wird für mehr als zehn¬
jährige Ausübung des Mandates das Diplom verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Dr . Atataja
wird beschlossen:

(P . Z. 3868, M . A. XIII , 6461/17 .) 1. Die Gemeinde Wien
ist bereit, die Verwahrung und Verwaltung des Vermögens der
Anton Friedrich Maus -Stlftung für Schülerinnen der Volks- und
Bürgerschule XVIII., Anastasius Grün-Gasse 10, zu übernehmen.

2t Mit Rücksicht auf den Zweck der Stiftung wird von der
Einhebung eines Beitrages zu den Verwaltungskosten Umgang
genommen.

3. Dem Slistbries-Kntwurf wird zugestimmt.

(P . Z . 3958, M. A. XVIII, 13.) Dem Johann Stüber.
Schaffner der städtischen Straßenbahnen in Pension, wird als ein¬
malige Abfertigung der bisherigen ^ ^ prozentigen Unfallsrente der
Betrag von 5000 X, vermindert um die seit 1. Dezember 1917
ausbezahlten Monatsraten , bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des Iize -Aürgermtisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z. 3830 . M . A. III , 5542/17 .) Der Bericht über das
Ergebnis der Verwaltung der zinstragenden Liegenschaften der
Gemeinde und der von ihr verwalteten Fonds wird zur Kenntnis
genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St. -Hl- Dr . Kein
wird beschlossen:

(P Z. 3929 , St . Wohnungsamt M. A. lila,  899 .) Dem
Emanuel Slama  sind die zur Sicherstellung von Ver¬
bauungsfristen beider städtischen Houptkasia am 28. Oktober 1913
unter I . A. 1315 erlegten, infolge Wegfalles des Verpflichtungs-
grundes frei gewordenen Kautionen im Betrage von 290 X und
200 X ohne Beibringung des Erlagscheines gegen Abgabe einer
Schadloshaltungserklärung und unter der Bedingung auszufolgen,
daß sich Emanuel Slama  verpflichtet , den Erlagschein im Auf¬
findungsfalle zurückzustellen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-HI. Keindl wird
beschlossen:

(P . Z. 3938 , M. A. XIII . 68.) Folgenden Bewerberinnen
wird je ein Ausstattungsbetrag von 800 X aus der Erzherzogin
Gisela-Heiratsausstattungsstiftung unter den stiftbrieflichen Be¬
dingungen verliehen:

1. Therese Brandt (Post 6 der Bewerberübersichl),
2. Elisabeth Hammel (Post 14 der Bewerberübersicht),
3. Marie Ercmias (Post 18 der Bewerberübersicht),
4. Eugenie Heinzel (Post 23) und.
5. Therese Rammer (Post 25).
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Noch dem Berichte und Antroge des Sl .-Hs Koheustnner
wird beschlossen:

(P . Z . 3657 , M . B . A . IX , 484 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 21 Gesuche von Parteien aus dem IX . Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 3836 , M . A . VI , 323 .) Der Kostenanschlag über das
Mehrerfordernis bei der Regulierung der Camsiasgasse zwischen
Or -Nr . 15 und der Lustkandlgasse im IX . Bezirke wird mit dem
Betrage von 1500 X unter Erhöhung des für dieses Objekt ge¬

nehmigten Sac ^ redites von 4300 X auf 5800 X genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - V Pr . Kaas
wird beschlossen.

(P . Z . 4041 .) Aus dem von der Gemeinde Wien gewidmeten
Betrage von 1 Millwn Kronen werde » an zwei Bewerber des
IX . Bezirkes 300 X verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-V Schneider wird
bes chlossen:

(P . Z . 3613 , St . Lagerh ., 1114 .) Die Herstellung einer
Schleppgeleiseanlage der städtischen Straßenbahnen durch die Drory-
gasse zum Lagerplatz der Eisten österreichischen Donausand-
Baggerungs -Aktiengesellschaft , Wien , III . Bezirk , abzweigend von
der Linie durch die Erdbergstraße , wird nach dem vorgelegten
Projekte und Kostenvoranschloge mit dem Kostenbeträge von 176 .000 X
genehmigt.

(P . Z . 3900 , St . Str . B . , 785 .) Der Bau -Inspektor Ing.
F . Rakuschan  wird zum Ober -Inspektor der städtischen Straßen¬
bahnen I . Gehaltsklasse , 3 . Stufe (Gehalt 7200 X, Quartiergeld
2500 X) ernannt und haben für ihn alle Bestimmungen der
städtischen Straßenbahnen hinsichtlich der Bezüge und Vorrückungs¬
fristen zu gelten.

Für sein Dienstverhältnis , seine Ruhegeuüsse und die Ver-
sorgunosgenüsse seiner Witwe und Waisen bleiben die Dienst¬
pragmatik und die Pensionsvorschrist für die Gemeindebeamten der
Stadt Wien maßgebend.

Der neue Gehalt ist von dem aus den Stadtrats -Bcschluß
nächstfolgenden Monat , das neue Quartiergeld von dem diesem
Beschlüsse nächstfolgenden Zinsquartale an anzuweisen.

Die mit dem Gemeinderats - Beschlusse vom 22 . März 1912,
P . Z . 4375/12 , bewilligte Bauzulage bleibt unverändert.

(An den Gemeinderat .)
Schluß der Sitzung.

VezlrkDertretungen
<XX1. Gemeind ebezirk, Floridsdorf .)

Wericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Floridsdorf vom 14 . Februar 1SI8.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Anton Anderer.

Schriftführer : Kanzlei -Direktions -Adjunkt Josef Jehlicka.

Der Vorsitzende stellt die Beschlußfähigkeit fest und
eröffnet  die Sitzung.

Nachdem gegen die Verhandlungsschrist der Sitzung vom
13 . Dezember 1917 keine Einwendung erhoben wird , erklärt der
Vorsitzende dieselbe für genehmigt.

V -V .-St . Schokz glaubt aus dem Herzen aller An¬
wesende » zu sprechen , wenn er seiner Freude über die Wieder-
genesnng des Herrn Bezirksvorstehers Ausdruck verleiht.

Der Vorsitzende dankt für dieses ihn ehrende Zeichen
warmer Anteilnahme auf das herzlichste.

Mitteilungen.
(6112 .) Der Magistrat teilt mit , daß infolge notwendiger

Arbeiten bei dem Bau der Kaiser Franz JosefS -Brücke der Verkehr
von Straßenbahn und Fuhrwerk an drei Tagen gänzlich und durch
etwa vier bis sechs Wochen teilweise eingestellt werden muß.

Die erforderlichen Kundmachungen werden rechtzeitig hinaus¬
gegeben werden.

(6284 ) Der Stadtrat hat den Barzuschuß der Freiwilligen
Feuerwehr Jedlesee für die Entlohnung der mit der Instandhaltung
und Reinigung der Geräte , der Zeughausränme und der Bett¬
wäsche betrauten Personen vom 1. Oktober 1917 an auf 600 X
jährlich erhöht.

(6294 .) Der Wiener Stadtrat hat die Kanal - und Senkgruben¬
räumungsarbeiten im XXl . Bezirke für die Zeit vom 1. Jänner
bis 31 . Dezember 1918 dem Franz St e i n i n g er in Wien , XXI .,

Schenkendorfgasse 37 , übertragen . ^

(779 .) Die Gemeinde Wien überläßt jenen Personen , welchen
Standplätze für Kastanien - und Kartoffelbratöfen zugewiesen worden
sind , die erforderlichen Kartoffeln mittlerer Größe zum ermäßigten
Preise von 20 b für das Kilogramm.

(669 .) DaS Wirtschaftsamt Wien ersucht die im Bezirke
wohnenden Gemeinde - , Bezirks - und Armenräte , das sich
im Laufe der Zeit aus Protokollen , Voranschlägen , Rechnungs-
Abschlüßen , Zeitschriften , Amtsblättern u . s. w . angesammelte Alt¬
material an das Wirtschaftsamt abzugeben.

Diese Mitteilungen werden zur Kenntnis  genommen.

(991 .) Die Zahlstelle Strebrrsdorf des Wählervereines der
vereinigten Christen im XXl . Bezirke bringt verschiedene Verkehrs¬
verbesserungen für den Ortsleil Strebrrsdorf in Antrag.

Diese wohlbegründeten Anträge werden einstimmig an¬
genommen  und die Direktion der städtischen Straßenbahnen
ersucht , dieselben möglichst rasch zur Durchführung zu bringen.

Anträge und Interpellationen.

(1081 .) A .- iA . Vötzm beantragt eine ausgiebige Vermehrung
der Flurwächterstellen sowie eine bessere Entlohnung derselben.

Angenommen.

(1082 .) A .-V . Aacob beantragt die Schaffung eines Ĝeh¬
weges von der Siemensstraße bis zur Nordbahn.

Angenommen.
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(1083.) Perfetße beantragt die Aufstellung zweier Bänke im
Parke am Leopoldauerplatz bei der Einsteigstrlle in die elektrische
Straßenbahn.

Angenommen.

(1170.) A .-A . Sch« ster beantragt die Schaffung einer
ständigen Magazins, und Flurwache im OrtSteile StreberSdors.

Angeno  mme n.

A rm en r at 8 w ah l.
Die Armeninstitulsvorstehung bringt in Vorschlag:
Roman Hörmayer,  Kaufmann in Wien, XXI., Schloß¬

hoferstraße 38.
Abgestimmt wird mit Stimmzettel.
Als Slimmprüfer werden die B.-R. Schn lteiS und Schuh¬

maier  bestimmt.
Abgegeben werden 15 Stimmen, welche sämtlich auf den

Vorgeschlagenen lauten.

Nach kurzer Wechselrede wird hierauf der Voranschlag  für
das Jahr 1918/19 angenommen.

(1141 .) Beratung und Beschlußfassung über eine geplante
Baulinienänderung für die Straße 17 nördlich des Leopoldauer¬
platzes in Floridsdorf.

Es handelt sich nur um eine ganz geringfügige Baulinien-
ändcrung und es wird b e s chl os se n, sich den Anträgen des Stadt¬
bauamtes vollinhaltlich anzuschließen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine Lschrtchren.
Städtische Ze,ltrMe1Ie für Huverkukosen-

fürsorge.
Stenographisches Protokoll der Sitzung der Bezirks-
Zentrale Wien Tuberkulosenfürsorge vom 27 . März

»» 18
Vorsitzender: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner.

Anwesende:
Ober-Stadtphysikus Dr . August Böhm , Sekretär Josef

Breit,  Hofrat Prof . Ottokar Chiari,  kaiserl . Rat Dr . Karl
Diem,  Ober -Stabsarzt I. Klasse Dr . Bruno D r a st i ch. Magi¬
stratsrat Dr . Josef Ebermann,  Dr . Karl Fisch el , Chefarzt
Medizinalrat Dr . I . Fu chs , Gemeinderat Dr . Moritz Franz
Haas,  Frau Olga He in dl , Hofrat Dr . Ritter v. Hel ly,
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,  Oberarzt Dr.
Raimund Hofbauer,  Dr . Artur Holub,  Vize -Bürgermeister
Franz Hoß,  General -Sekretär Dr . Max Kaiser,  Ministerialrat
Dr . Kaup,  Gemeinderat Dr . Emmerich Klotzberg,  Verwalter
Dr . Markus Koranyi,  Dr . Moritz Landegger,  Gemeinderat
Medizinalrat Dr . Heinrich Loewenstein , Magistrats -Direktor

. — Allgemeine Nachrichten re.

Dr . AugustNüch tern,  Präsident kaiserl. Rat Adolf Paschinger,
Inspektor Franz Rauscher,  Gemeinderat Jakob Reumann,
Dozent Dr . Artur Schiff,  Prof . Dr . Hermann Schlesinger,
Direktor Dr . Franz Schönbauer,  Dozent Dr . Leopold
Senfelder,  Gemeinderat Leopold v. Steiner , Chefarzt kaiserl.
Rat Dr . S . Tennenbaum,  Dr . Hans Thaussig,  Graf Franz
Thurn - Vals assin a, Tr . Leo Verkauf,  Hofrat Prof.
Dr . Ant»n Weichselbaum,  Frau Henriette Weiß,  Rtichs-
tatsabgeordneter Laurenz Widholz,  Graf Gund . Wurm-
brand - Stuppach

Entschuldigt : e»
Medizinalrat Dr . W. A st, General -Stabsarzt Dr . K Franz.

AorKtze»der Bürgermeister Dr. Kichard Meisstirchrrer.
Ich erlaube mir die sehr geehrten Damen und Herren ergebenst
zu begrüßen und erkläre die Sitzung für eröffnet.

Die letzte Sitzung der Bezirks-Zentrale Wien für Tüberku-
losenfürsorge hat am 11. Dezember 1917 stattgefunden. Die
Verhandlungsschrift . dieser Sitzung wurde im Amtsblatte der
Stadt Wien vom 15. Jänner 1918 abgedruckt und dieses allen
Mitgliedern der Bezirks-Zentrale übersendet. Ich darf daher
ihren Inhalt wohl als bekannt annehmen.

Die Arbeit der Bezirks-Zentrale seit dieser Sitzung war
zunächst dem inneren Ausbaue der Fürsorgetätigkeit gew dmet.
Die Fürsorgestelle im III . Bezirke wurde im Jänner 1918
eröffnet und weist bereits einen starken Besuch auf. Die Für¬
sorgestelle des Vereines „Alland " hat ihr Arbeitsfeld auf zwei
weitere Bezirke ausgedehnt . Der in der letzten Sitzung gewählte
Finanz -Ausschuß hat sich am 6. März 1918 konstituiert und
seine Tätigkeit ausgenommen. Gemäß dem Beschlüsse, welcher in
der Sitzung vom 11. Dezember gefaßt wurde, die durch Re¬
patriierung leer werdenden Flüchtlingslager , insbesondere das
Lager in Steinklamm , für Zwecke der Tuberkulosenfürsorge aus¬
zunützen. habe ich schon im Jänner 1918 mit dem Ministerium
des Innern und der k. k. n.-ö. Statthalterei Verhandlungen
eingeleitet und eine gemeinsame Besprechung der in Betracht
kommenden Faktoren der Militär - und Zivilverwaltung über die
Verwendung der Flüchtlingslager beantragt . Diese Besprechung
hat endlich heute vormittags im Ministerium des Innern unter
dem Vorsitze des Ministers Toggenburg  stattgefunden . Ich
habe den Notstand der Stadt Wien, welcher die künftige
Verwendung von Baracken erfordert eingehend geschildert, die
Jugendnot , die Seuchennot und die Wohnungsnot erörtert
und darauf hingewiesen,, daß wir, wenn die Wohnungsnot be¬
hoben werden soll, bauen müssen und dazu wieder Bauarbeiter
brauchen und wenn wir solche brauchen, auch wieder Wohnungen
für diese benötigen, daß wir also auf die Verwendung der Baracken
in Niederösterreich besonders reflektieren. Wenn wir heute auch
noch kein definitives Resultat haben, so kann ich doch nur dankbar
die Unterstützung der verschiedenen Stellen anerkennen, und ich
glaube schon, daß die Barackenfrage in einer den Interessen der
Stadt Wien dienlichen Weise zur schließlichen Lösung kommen
wird.

Der Grund , warum ich die Herren heute zu einer Voll¬
versammlung der Bezirks-Zentrale eingeladen habe, liegt nun
darin , daß infolge des mit Rußland abgeschlossenen Friedens¬
vertrages die Rückkehr unserer in russischer Gefangenschaft be¬
findlichen Soldaten nahegerückt ist und viele Tausende von
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-hnen leider krank, mit Tuberkulsse behaftet, in ihre Heimat
zurückkehren werden. Es wäre nun wohl Pflicht der Militär¬
verwaltung, in ausreichender Weise für diese Kranken Sorge zu
trägen, ihnen die bestmögliche Behandlung angedeihen zu lassen,
sie in Heitstä ten unterzubringen nnd damit auch die Ansteckung
der Angehörigen dieser Kranken zu verhüten, welche bei ihrer
Rückkehr zur Fan» ie zu befürchten ist. Es scheint jedoch, daß
die Besorgnisse, welche ich diesbezüglich schon in der Sitzung
vom 11. Dezember äußerte nur allzu gerechtfertigt waren. Die
Militärverwaltung ist dem Vernehmen nach nicht in der Lage,
in restloser Weise für »ie lungenkranken, aus der Gefangenschaft
heimkehrenden Krieger zu sorgen und beabsichtigt, dieselben in
häusliche Pflege zu entlassen. Es ist einleuchtend, daß eine
derartige Maßregel von weittragender Bedeutung sowohl für die
Kranken selbst, als auch für deren Angehörige sein würde und
gewiß nicht als vorteilhaft für dieselben angesehen werden kann.
Es sollen darüber bereits Verhandlungen zwischen der Militär¬
verwaltung und dem Ministerium des Innern stattgefunben
haben, über welche Herr Ministerialrat Dr. Kaup  näheres
mitteilen wird. Es wird notwendig sein, von Seite der Bezirks-
Zentrale Wien zu diesen Mitteilungen Stellung zu nehmen und
auf Grund derselben jene Maßnahmen zu besprechen, welche
getroffen werden können, um einerseits den kranken, zu ihren
Familien abgegebenen Soldaten möglichste Fürsorge zuzuwenden,
anderseits deren Familien vor Infektion zu schützen und ein
weiteres Anwachsen der Tuberkulose zu verhüten.

Ich bitte Herrn Ministerialrat Dr. Kaup,  das Wort zu
ergreifen.

Mtnisterinlrst Dr. K«mp: Es wird vielleicht am besten
sein, wenn ich die geehrte Versammlung zunächst über den Ver¬
lauf der Verhandlungen und die Gründe, die das Kriegs¬
ministerium veranlaßten, einen bestimmten.Antrag an die Zivil¬
verwaltung zu stellen, genau informiere.

Es war anfangs Februar, als das Kriegsministerium uns
und auch die ungarische Regierung einlud, zu bestimmten An¬
trägen Stellung zu nehmen. Diese Anträge gingen dahin, daß
seitens der Heeresverwaltung bestimmte Gruppen Tuberkulöser,
insbesondere leichtere, nicht schwere Fälle mit sicherem klini¬
schen Befund, oder solche, deren Temperatur 38 " nicht über¬
schreitet, die also noch bürgerlich erwerbsfähig sin», ferner solche
mit mäßigem Fieber und Leute von allgemeiner schwächlicher
Konstitution, die aber in der Heimat voraussichtlich günstige
Ernährungs- und Existenzbedingungen vorfinden, der Zivilver¬
waltung übergeben werden. Ausgesprochen wurde damals schon,
daß bettlägerige Schwerkranke. Kehlkopf- und Darmtuberkulose,
Person« ! mit schwerer Knochentuberkulose und chirurgische Fälle
von Hauttuberkulose nicht zu entlassen seien. Es wurde die An¬
frage gestellt, ob und welche Bedenken gegen die Entlassung der
früher erwähnten-drei Gruppen bestehen. Von Seite des öster-
rerchlschen Ministeriums des Innern wurden gewisse soziale Be¬
denken geltend gemacht. Man machte aufmerksam, welche Folgen
eine- Superabitrierung und Entlassung aus dem Heeresverbande
für Leichttuberkrlose haben könnte. Die Leute verlieren nach !
einer bestimmten Zeit den Unterhaltsbeitrag und ihre Gebühren, !
Di« Versorgungsc.ebühren für Invalide sind so minimal, daß
solche Familien sofort in eine schwierige Lage geraten würden.
Die heim gekehrten Kranken wären sofort genötigt, schwer zu §
arbeiten̂ ihr Leiben würde-sich verschlechtern und ihre Familien I

wären der Not und dem Elend ausgesetzt. Dann wurde aber
auch auf die Jnfektionsfolgen aufmerksam gemacht, auf die Ge¬
fahr der Verschleppung der Krankheit in die Familien und Mit¬
arbeiter im Beruf. In den nächsten Wochen wurden die Ver¬
handlungen fortgesetzt und haben schließlich folgendes Resultat
ergeben.

Das Ministerium des Innern steht auf dem Standpunkte,
daß diese Leichttuberkulosen nicht superabitriert und entlassen,
sondern im Sinne der kaiserlichen Verordnung vom 15. August
1915 als nachbehandlungsbedürftige Personen aufgefaßt werden
sollen. Die Grundzüge der Vereinbarungen mit dem Kriegs¬
ministerium sind folgende:

1. Die in Betracht kommenden tuberkulösen Mannschaften
dieser drei Gruppen werden der Zivilbehörde als intern Kriegs¬
beschädigte zur Nachbehandlung im Sinne des Erlasses vom
15. Oktober 1915 übergeben.

2. Nach der Zahl der zur Abgabe gelangenden Tuberkulosen
erhält die Zivilbehördc das Berpflegsentgelt in der Höhe des
für tuberkulöse Kriegsbeschädigte bestimmten Betrages, derzeit
6 L 50 b füo die Höchstdauer eines Jahres vom Tage der
Übernahme.

3. Die politischen Behörden als Sanitätsbehörden über¬
nehmen die Tuberkulosen in ihre Obhut, diese Kranken werden
von den als nichtmilitärische Sanitätsanstallen anzusehenden
Fürsorgeeinrichtungen versorgt und betreut.

4. Während der Dauer der Nachbehandlung verbleiben diese
Personen im Bezüge der chargenmäßigen Löhnung und der ärari¬
schen Bekleidung. Auf sonstige Gebühren für Heeresrechnung
besteht kein Anspruch. Erst nach dieser Nachbehandlung gelangen
sie zur Superarbitrierung. Das weitere Schicksal dieser Tuber¬
kulosen wäre dann nach der kaiserlichen Verordnung vom Jahre
1915, die vom Abgeordnetenhause zwar nicht akzeptiert wurde,
an deren Stelle aber ein noch weitergehender Gesetz-Entwurf
angenommen wurde,des Inhaltes , »aß diese Personen berechtigt sind,
gewisse Ansprüche nicht an die Heeresverwaltung, aber an die Zivil¬
verwaltung auch später noch zu stellen, zuregeln.Welche Konsequenzen
das haben wird, können wir alle nicht recht ausdenken. Sicher ist
aber das eine, daß die erste Form eine überaus gefährliche Sache
gewesen wäre, sowohl für unsere ganze Zivilbevölkerung, nament¬
lich aber für alle Faktoren, die die Fürsorge zu treffen habe».
Ich denke da insbesondere an die Gemeinde und die Armen¬
behörden, aber auch die Träger der Sozialversicherung, ins¬
besondere die Krankenkassen, für welche dies eine ganz ungeheure
Belastung bedeuten würde. Was haben wir nun durch dieses
Übereinkommenerreicht? Wir haben eigentlich nur eine Frist für
diese Leichttuberkulosenbekommen. Wir können nur darauf be¬
dacht sein, zu verhindern, daß, wie es früher lei»« der Fall
war, diese Leute die Infektion in ihren Familien weiter ver¬
breiten und andere Gefahren sich daraus entwickeln. Man muß
nun Überlegen, was im allgemeinen getan werben könnte. In
der Einleitung hat der Herr Bürgermeister bereits hingewiesen
auf den Ausbau des Fürsorgestellennetzes. Die Fürsorgestellen
sind das Zentrum der Fürsorge, der Überwachung und Kontrolle,
an ihr« Spitze müssen tüchtige, geschulte Arzte stehen, es müssen
aber auch eine Reihe gutgeschulter, in der Wohnungspflege gut
infermierter Pflegerinnen als Fürsorgeschwestern zur Verfügung
stehen.
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Diese Personen entscheiden dann , ob der einzelne Leicht- ;
tuberkulöse in die Familienpflege abgegeben werden kann , ob er ,

» dort günstige Existenzbedingungen besitzt und ob er ohne gesund - !

heitliche Schädigung wieder seinen Berus aufnehmen kann . Ein i
Teil wird gewiß in Familienpflege abgegeben werden können , !
ein großer Teil muß jedoch öffentliche Fürsorge erhalten . Wenn i

die Heeresverwaltung im Februar diesen Borschlag gemacht hat,
so war sie durch gewisse Gründe dazu gezwungen . Zunächst
durch den Mangel an Lungenheilstätten . Die Leichttuberkulosen
können bei uns noch nicht in Heilstätten kommen, sie sind in

recht und schlecht eingerichteten militärischen Sanitätsanstalten
untergebracht , die für sie nicht die Möglichkeit der Heilung,
sondern sogar eine Gefahr bedeuten . Weilers bestand die außer¬
ordentliche Gefahr des Zuströmens großer Scharen Tuberkulöser
unter den heimkehrenden Kriegsgefangenen aus Rußland , man

spricht von 100 .000 . Wir haben im Krankenstand in den militäri¬

schen Sanitätsanstalten Österreich -Ungarns ungefähr 45 .000
tuberkulöse Miliiärs . Wenn nun weitere 100 .000 , allerdings nur

allmählich Zuströmen , so bedeutet dies eine große Gefahr und !
die Heeresverwaltung mußte natürlich bedacht sein, die leichten !

Fälle abzustoßen , die vielleicht ein bis zwei Wochen Hilfsdienste s
machen und dann wieder erkranken . Unter den gegebenen Ber - !

hältnissen wäre keine Möglichkeit , diese Personen zu heilen . Des - !

halb kam dieser Vorschlag , um die Lage einigermaßen zu !
mildern . !

Eine weitere Aufgabe unserer Fürsorgestellen werden im- l

provisierte Einrichtungen verschiedener Art sein müssen . Wir !

müssen uns von gewissen Vorstellungen emanzipieren . Man denkt ^
immer nur an Familienpflege oder an Lungenheilstätten . Wir !

können aber nicht genug Lungenheilstätten bauen und müssen l

die klimatischen Faktoren ausnützen und das geht nicht anders >
als durch Errichtung von Tageserholungsstätten einfachster Art . !

Ich weiß , welche Pläne die Kommune diesfalls hat , aber es ist !

unmöglich , zur Zeit stabile Bauten zu errichten . Es sind Plätze i
in der Umgebung Wiens bereits für diesen Zweck reserviert , aber
es handelt sich vorläufig nur darum , das bestehende Baracken¬
material mit Hilfe der Heeresverwaltung dort hinzuschaffen , Liege¬
hallen zu errichten u . s. w., um die klimatischen Faktoren auszunützen.

Wir werden kombinieren müssen Ein Teil der Kranken wird ^
zuhause übernachten können und nur bei Tag in der Erholungs¬
stätte bleiben . Für andere werden aber die Baracken auch zum !
Übernachten eingerichtet werden müssen. Um welche Zahl es sich ^

handeln wird , ist schwer zu sagen . Sicher ist, das wir für die
nächsten Monate mit 2- bis 3000 Entlassungen Leichttuberkuloser
rechnen müssen. Die Bewältigung dieser Aufgabe durch den
Ausbau der Fürsorgestellen und die Errichtung von Tages¬
erholungsstätten wird eine gewaltige Arbeit sein, die sofort in

Angriff genommen werden muß . Wann die Gefangenen heim¬
kehren werden , weiß ich nicht , auch nicht , in welchem Umsang

die Abgabe derselben an die Zivilverwaltung erfolgen wird . Für

alle Fälle ist sicher, daß wir nicht bei den alten Einrichtungen
bleiben , sondern improvisieren müssen . Wir dürfen nicht daran
denken, was wir in vier oder fünf Jahren beginnen werden,
sondern was in den nächsten zwei bis drei Jahren improvisiert ,
werden muß . Wenn es uns gelingt , einen Teil der Baracken zu !
gewinnen , so ist dies schon ein großer Erfolg , eö werden durch¬
wegs Einrichtungen sein, die später auch der Zivilbevölkerung ,

zugute kommen , je mehr die Demobilisierung fortschreitet . Später
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kann dann auch an stabile Einrichtungen oder Lungenheilstätten
im größten Umfange gedacht werden.

Das wäre das Wesentliche , was ich namens des Sanitäts-

Departements des Ministeriums des Innern vorzubringen habe.
Ich glaube , ich habe am besten getan , wenn ich die Verhältnisse
und das Ergebnis offen dargelegt und auch die Aufgaben ge¬

schildert habe , die dringend vor der Tür stehen.
Bürgermeister I >r Hlichard WxjskirH „ «r : Ich glaube,

wir können nur sehr dankbar sein für die Offenheit , mit der der

Herr Hofral die Verhältnisse geschildert hat . Ich kann jedoch
nicht umhin , nochmals zu betonen , daß diese Umstände bei

unseren Plänen nicht vorgesehen waren . Wir waren fest überzeugt,
daß es Pflicht der Militärbehörde sei, für die im Militärdienst
Erkrankten , die oft nur deshalb erkrankten , weil sie in einem

Zustande gemustert wurden , der ihre Erkrankung schon in nächster

Zukunft sicher sein ließ , zu sorgen . (Zustimmung .) Ich weiß nicht,
ob das zu ändern ist, muß mir aber jedenfalls erlauben , nochmals
daraus hinzuweisen . Wir haben uns bemüht , Fürsorgestellen zu

schaffen und ihre Ausbreitung wird gewiß noch möglich sein,
Unsere Forderung war aber , daß uns aus den Kriegsspitälern
und Baracken so viele Betten zur Verfügung gestellt werden,

daß wir für die heimische Bevölkerung keine Spitalsnot mehr
haben , und in weiterer Folge , was auch die Intention vieler

Ärzte ist , daß wir diesen Spitalsbetten Rekonvaleszentenbetten
angliedern , und dazu wäre nach meiner Meinung in erster Linie
Steinklamm berufen . Dann kommt das Projekt der Gemeinde,
die Kaiser Karl -Tuberkulosenheimstätte im Anschlüsse an das

Jubiläumspital an den Hängen des Tiergartens zu errichten.
Sie wäre nicht als stabiler Bau , sondern improvisiert mit Flug¬

dächern und Baracken einzurichten.
Ich muß aber gestehen , daß die Ziffern , welche angedeutet

wurden , mich wirklich erschreckt haben . Wien hat gewiß über
400 .000 Männer im Felde , davon sind so viele in Kriegs¬

gefangenschaft geraten , daß Wien unter allen Gemeinden am
schwersten durch die Tuberkulose getroffen wird . Ich glaube,
diese Ausgabe geht über die Leistungsfähigkeit und die Mittel
der Gemeinde hinaus und es wird Pflicht der Militär - und

Zivilverwaltung sein, uns diesfalls mit allen Mitteln zu unter
stützen.

Begienmgsrat vr . Schlesinger : Nach den Aussicht
die wir gehört haben , haben mir mit einer ganz enorme i Zahl
tuberkulöser heimkehrender Krieger zu rechnen , welche den

sorgestellen überwiesen werden . Die Zahl dieser Stellen in Wi : '
ist bisher keine große , ihre Vermehrung und die Ausdehnuub
ihres Betriebes krankt an dem Übelstand , daß sie nicht genug
Geld haben . Es wurde bei der Errichtung wiederholt vom

Ministerium zugesagt , daß die Fürsorgestellen reichliche Mittel
erhalten sollen , und ich muß dankend anerkennen , daß solche

Mittel auch wirklich angewiesen wurden , aber vom Anweisen bis
zum Auszahlen scheint ein unendlich weiter Weg , vielleicht weiter
als von der Erkrankung an Tuberkulose bis zum Grab . Der
Verein „Viribus uuitis " hat z. B . heute noch die Subvention
für das Jahr 1917 nicht erhalten . Die fortlaufenden Kosten
für die Fürsorgestellen sind aber außerordentlich hoch. Die Er¬
haltung mit den Schwestern und Ärzten kostet allein 10.000 bis
15.000 K jährlich und da ist noch für die Tuberkulosen selbst
gar nichts getan . Wenn so viele Tausende neue Kranke Zu¬
wachsen, ist die Anstellung weiterer Ärzte und Fürsorgeschwestrrn
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unbedingt notwendig und die Fürsorgestellen werden noch viel
mehr Geld brauchen. Ich möchte deshalb Herrn Dr. Kaup
bitten, vorstellig zu werden, daß die Subventionierung der
Fürsorgestellen erstens in viel rascherem Tempo erfolgt als jetzt,
daß wir die Subvention für 1918 schon im ersten Semester 1918
ausbezahlt bekommen, und daß sie uns nicht etwa für das Jahr
1920 in Aussicht gestellt wird, zweitens daß das Geld selbst in
viel reicherem Maße zvfließt. Ich weiß, daß genau dieselben
Übelstände wie beim Verein „Viribus unitis" auch beim „Roten
Kreuz" und anderen Stellen bestehen, und spreche demzufolge
für alle.

Ein zweites Moment ist die Beistellung von Fürsorge¬
schwestern. Wir haben in Wien sehr wenige zur Verfügung. Das
Ministerium hat einen Kurs eingerichtet und es gelangt dem¬
nächst eine Anzahl Schwestern zur Entlassung. Diese Zahl ge¬
nügt aber nicht annähernd, denn die Schwestern gehen in alle
Städte Österreichs und nur ein kleiner Teil bleibt in Wien, so
daß wir schon wieder Mangel haben. Ich erwähne z. B., daß
die Eröffnung der Fürsorgestelle im Pistingtal nicht stattfinden
kann, bloß weil eine Schwester nicht aufzutreiben ist, alle
anderen Vorbedingungen sind gegeben. Ich bitte also zu ermög¬
lichen, daß die Fürsorgeschwestern rascher ausgebildet werden
können als bisher, und zwar solche, welche nur der Tuber¬
kulosenfürsorge zu dienen haben. Solche könnten in zwei bis
drei Monaten ausgebildet werden, wenn man sich die Leute
vorher anschaut und intelligentes Material. Lehrerinnenu. s. w.
nimmt. Das Dritte, um was ich bitte, ist, eine größere Anzahl
Tuberkulosenärzte aus dem Heeresverband zu entlassen, damit
die Fürsorgestellen entsprechend betreut werden können.

Ministerialrat Dr. Kaup : Die Zahl der Fürsorgestellen in
Wien wäre jedenfalls zu vermehren und ihr Arbeitsgebiet
wesentlich zu vertiefen. Diese 2000 bis 3000 Tuberkulosen
müßten nach einem gewissen Plan in die Bezirke aufgeteilt
werden und man müßte dort, wo keine Fürsorgestelle besteht,
solche errichten. Ob nun durch den Verein „Viribus uniris", das
„Rote Kreuz", die Gemeinde oder die Krankenkassen, ist eine
sekundäre Frage. Vom Standpunkte der Staatsverwaltung wäre
nur hervorzuheben, daß keine Zersplitterung der Kräfte eintritt,
daß nicht eine Stelle der anderen die Personen wegnimmt
sondern daß durch eine wohldurchdachte Rayonierung dem Be¬
dürfnisse möglichst Rechnung getragen wird. Wenn jedoch die
Fürsorgestellen ausgebaut werden sollen, handelt es sich in der
Tat auch, wie Prof . Schlesinger  bemerkt hat, um die Ärzte-
und die Schwesternfrage. Hinsichtlich der Ärzte wurde bei den
Verhandlungen mit dem Knegsministerium gesagt, daß wir zur
Bewältigung dieser Aufgabe eine große Zahl von Gemeinde- und
Amtsärzten benötigen. Es wurde die Ziffer 100 genannt. Die
Heeresverwaltung war bemüht, uns entgegenzukommenund hat
die Enthebung dieser Anzahl von Fürsorgeärzten zugesagt.
Seitens des Herrn Ober-Physikus liegt bereits eine Liste von
Ärzten vor, die für Wien dringend zu entheben wären.

Ich glaube also, die Ärztefrage wird gewiß eine Lösung
erfahren. Weiters ist aber das Ministerium des Innern bemüht,
die Ärzte selbst für diese Aufgabe vorzubereiten. Bereits im
Jänner hat ein Ärztekurs für Tuberkulosenfürsorge stattgefunden.
Im März ist ein weiterer Kurs in Verbindung mit der Säuglings¬
fürsorge im Gange, im April und Mai werden weiteres«lche
Fortbildungskurse für soziale und hygienische Aufgaben, nament-
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sich im Hinblicke auf die Tuberkulose abgehalten werden. Das
Zuströmen zu diesen Kursen ist erfreulicherweiseein starkes. Es
ist nicht genug hervorzuheben, daß auch seitens der Heeresver¬
waltung und des Armee-Kommandos das größte Entgegen¬
kommen gezeigt wird Die Ärzte, die besonders für die Errich¬
tung und Leitung der Fürsorgestellen in Betracht kommen,
werden nach und nach für die Kurse beurlaubt und für später
ihre Enthebung in Aussicht gestellt, so daß zu erwarten ist, daß
in zwei bis drei Monaten etliche 100 Ärzte einigermaßen in
der Tuberknlosenfürsorge ausgebildet sein werden. Viel schwieriger
ist, offen gesagt, die Frage der Fürsorgeschwestern. Ich will nicht
hervvrheben, warum dies so gekommen ist, aber es ist Tatsache,
daß hier und anderswo Mangel besteht. Eine Neichsinstitution
allein kann diesen Bedarf nicht decken, namentlich wenn sie sich
mit der Gesamtausbildung als Pflegeschwestern befaßt. Daher isi
für den Kurs, der anfangs April beginnt, eine Trennung der
Schwestern in zwei Gruppen geplant, für Tuberkulosen- und
Säuglingsfürsorge. Der Ausbildungsgang ist ein ganz anderer,
bei der Tuberkulosenfürsorge ist auch auf die Wohnungsfürsorge
das Hauptaugenmerk zu richten. Wir haben in dieser Richtung
in Wien den sogenannten Arlt-Kurs und werden daher geeignete
Personen finden, und wie es scheint, wird dieser Kurs nur in
der Tuberkulosefürsorge-Abteilung stark besucht sein. Die Be¬
merkungen des Herrn Professor Schlesinger  führen aber darauf,
dem schon vorgesehenen Kurs noch einen weiteren abgekürzten
Kurs folgen zu lassen. Sechs Monate sind nicht notwendig, für
die Tuberkulosenfürsorge genügen tatsächlich zwei und drei
Monate und es können dann Doppelkurse einsetzen.

Ich möchte noch bemerken, daß das Kriegsministerium vor- ^
geschlagen hat, für die Bewältigung aller dieser Aufgaben, die
in den nächsten Monaten kommen werden, eine interministerielle
Kommission zu bilden, die Woche für Woche zusammentritt, um
alle laufenden Schwierigkeiten bezüglich der Beschaffung und
Enthebung von Ärzten, der Zuweisung des Barackenmateriales
und der Bereitstellung der Hilfskräfte für die Tageserholungs¬
stätten zu lösen. Ich weiß nicht, ob die Geneigtheit besteht,
auf diesen Vorschlag einzugehen. Im Interesse der Sache wäre
es gelegen, wenn nicht aktenmäßig oder in Sitzungen, die alle
zwei Monate stattfinden, Sachen, die unmittelbar dringend sind,
erledigt werden, sondern auf kurzem Wege in einer Kommission
unter Beteiligung aller interessierten Faktoren. Was die Mittel
betrifft, so ist die Staatsverwaltung bestrebt, die Mittel sicher¬
zustellen, um der Gemeinde und den Krankenkasse^ für alle diese
Aufgaben der nächsten Zeit möglichst zu helfen.

Geplant ist eine staatliche Subvention von mindestens
50 Prozent der Kosten für die Errichtung der Anstalten. Was
die Verpflegung betrifft, so ist eine gewisse Sicherstellung ge¬
geben durch das Verpflegsentgelt des Kriegsministeriums mit
6 L 50 I». Sie werden sagen, das reicht bei den Ernährungs¬
schwierigkeiten in Wien nicht aus, der Rest kann aber zum Teil
aufgebracht werden aus einigen Millionen und ihren Zinsen, die
seitens der österreichischen Vereinigung zur Tuberkulosenbe¬
kämpfung für diesen Zweck gesammelt wurden, nicht für die Er¬
richtung, sondern fikr den Betrieb bestehender Anstalten, so daß
eine Ergänzung möglich sein wird. Anderseits wird wohl nichts
anderes übrig bleiben, als daß auch die Gemeinden und die
Krankenkassen eine Form finden, um bei der Verpflegung und
zum Teil auch bei der Errichtung dieser Anstalten auszuhelfen.

3
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Wenn alle drei Faktoren , Staat , Gemeinde und Krankenkassen

dazu bereit sind , werden gewiß Beträge zur Verfügung stehen,
um die Aufgabe in geeigneter Welse zu lösen.

Ir . Verkant : Was Herr Hofrat Dr. Kaup  ausgesührt
hat , ist weit trostloser , schrecklicher und gefahrdrohender , als ich es

je gedacht habe . Bedenken Sie . die Krankenkassen haben gegen¬
wärtig einen Stand von zirka 2000 Tuberkulosen , abgesehen
von den Erkrankungen der Atmungsorgane , die in Wirklichkeit
auch Tuberkulose sind . Der Mann , der im Krankenstände ist,
wird das Krankengeld beziehen , aber sehr viele arbeitsfähige

Tuberkulose werden nicht im Krankenstände sein, weil auch das

jetzt erhöhte Krankengeld nicht ausreicht , um die Erhaltung einer
Familie zu ermöglichen . Ich möchte auch bezweifeln , daß wir
mit 2000 bis 3000 Leichttuberkulosen zu rechnen baden und

fürchte sehr , daß es in kurzer Zeit eine weit größere Zahl sein
wird . Die Frage drängt sich vor allem auf , was soll mit diesen

in die Heimpflege entlassenen Leichttuberkulosen geschehen ? Sie
benötigen Behandlung und Pflege , sie sind aber leider nicht in

der Lage , auf dem Lande zu leben , sie müssen hier ernährt und

beschäftigt werden und unter Umständen auch eine Wohnung
bekommen , denn nicht alle sind so glücklich, in die Familien-

wohnung zurückzukehren, weil viele Familien die Wohnung auf¬

gegeben haben und jetzt zu Bett sind.
Ich will nicht gegen die Behörden polemisieren , aber ich

bin genau unterrichtet über das . was möglich ist , und danke
dem Herrn Dr . Kaup,  daß er wenigstens das herausgeschlagen
hat . Der ursprüngliche Plan war , diese Tausende von Leuten einfach
an die Luft zu setzen und sich weiterHnicht unUsie zu kümmern.
Glücklicherweise hat er das verhindert , für die Leute soll gesorgt
werden . Die erste Art war , sie einfach der Ziviladministration

zu überlassen ; und was sollte hiese mit ihnen machen ? In Wien
sind meines Wissens 3 bis 4 Fürsorgestellen . (Rufe : Sechs !)
Was wir von ihnen hören , ist, ich möchte die Herren nicht be¬

leidigen , nichts weniger als erhebend . Wir schicken die Leute hin,
sie klagen aber sehr häufig über die Behandlung und vor allem
über die Pflege Manche Pflegeschwestern klagen auch , sie wissen

nicht, was sie anfangen sollen , weil die Ärzte sich darum nicht
kümmern . Was soll mit der Ernährung der Leute geschehen ? In

Alland hungern unsere Tuberkulosen . Ich habe konkrete Be¬

schwerden dem Herrn Hofrat Dr . v. Helly übergeben und er hat sich
mit aller Energie dafür eingesetzt, daß die hungernden Tuber¬

kulosen mit Hebensmitteln versehen werden . Es ist ihm nicht ge¬
lungen , wie wird es erst mit den 2000 bis 3000 Leuten sein?
Man wird sich um sie kümmern , ihre Wohnungen aufsuchen und
konstatieren , daß die Verhältnisse entsetzlich sind , daß sie leider

nichts zu essen haben . 6 8 50 Ii sind ganz schön, aber wir
waren zum Beispiel gezwungen , die Anstalt in Königstetten , wo
70 bis 80 Personen waren , schon im Jahre 1917 zu schließen,

weil wir weder Fett , noch Mehl , noch Milch , noch sonst etwas
bekamen . Zeillern , wo 100 bis 120 Kranke sind , können wir nur
für die Soldaten offen halten , die die Verpflegung vom Arinee-
Ober -Kommando bekommen, und weil auch wir selbst in der

Hage sind , in der Umgebung etwas aufzutreiben . In Karlsbad
Laben wir die Station im Jahre 1917 offen gehalten , aber
durchschnittlich 26 L pro Tag und Person gebraucht . Wir haben
Butter um 38 L bis 40 X bezahlt , Kartoffeln mit 1 L 50 d,
für Gemüse haben wiv Phantasiepreise gegeben , Rindfleisch
konnten wir nicht bekommen trotz der Bemühungen der Groß¬

schlächterei und mußten Hühner , Tauben und Geflügel kaufen.
Was soll man nun mit den armen Kranken machen ? Die Be¬

träge , die wir Heuer ausgeben müssen , werden noch größer sein,

weil wir es nicht ansehen können , daß Leute , denen anders nicht
zu helfen ist, zugrunde gehen . Ebenso ist die Situation in
Wien . Wir bekommen die 6 K 50 t>. Wenn der Mann

untergebracht ist, so erhält die Anstalt den Betrag und
soll dafür die Nahrung beschaffen. Wie ist es aber , wenn wir

ihn nirgends unterbringen können und er zuhause wohnt,
wer bekommt dann die 6 L 50 b ? Der Mann ? Es

scheint nicht , denn das sind die Verpflegskosten der Zivilver¬
waltung . Wenn er sie aber bekommt , was soll er damit machen?

Mit 6 L 50 I> kann sich ein Einzelner in Wien nicht durch¬

schlagen , viel weniger eine Familie mit Kindern . Man müßte
der Kriegsverwaltung nahele ^en, die Leute nicht einfach abzu¬
schieben, ohne sich zu kümmern , was sie anfangen , sie werden
alle zugrunde gehen . Jetzt sind sie leicht tuberkulös , in kürzester

Zeit werden sie in der Zivilpflege schwer tuberkulös sein. An die

provisorischen Einrichtungen kann ich nicht recht glauben , wir

sind ja nicht einmal in der Lage , mit Hilfe der Zivilbehörden
die Lebensmittel für Königstetten zu beschaffen. Wir sind auch
nicht in der -Lage gewesen, in Karlsbad billige Lebensmittel auf¬

zutreiben , nur in Zeillern geht cs . Was soll also angefangen
werden ? Wenn die Militärbehörden die Lebensmittel für die

Entlassenen nicht zusichern , so sind die 6 L 50 k hinausgeworfen

und diese Leute gehen zugrunde . Die Frage aller Fragen ist also
die Ernährung . Man kann nichts anderes tun , als die Leute
mit Lebensmittel versehen , ob sie die Kommune oder die Kranken¬

kassa übernimmt , ist gleichgültig , wenn die Militärverwaltung
nicht die Nahrungsmittel verschafft . Die Militärverwaltung darf
nicht sagen , jetzt werden für 20 .000 Leute Geld und Lebens¬
mittel erspart , sie muß weiter liefern . Wir verlangen , wenn

Ungarn nach Österreich kommen, daß sie ihre Lebensmittel mit¬
bringen , wir verlangen auch , daß die Leichttuberkulosen , die zurück¬

kehren, beliefert werden.
Eine dritte Frage ist die der Beschäftigung . Das ist keine

gleichgültige Sache . Wir sind einverstanden , daß man Leicht¬
tuberkulose beschäftigt , aber was die Krankenkassen fürchten , ist.

daß dann der Hauptteil derselben in die Kassa eintritt und

Unterstützung verlangt . Sind wir in der Lage , jetzt, wo wir ohne¬

hin für so viele Arbeiter in steigendem Maße zu sorgen haben,
auch die Versorgung dieser Leute zu übernehmen ? Wenn die
Leute einige Tage in Arbeit waren , werden sie von uns das

Krankengeld verlangen und das geht einfach nicht . In gewerb¬
liche Beschäftigungen dürfen Sie die Leute nicht lassen , sonst
gehen alle in den Krankenstand und das können wir nicht er¬
tragen . Wir bekommen die Beiträge von den dauernd beschäftigten
Leuten und von anderen , die nur ein bis zwei Wochen arbeiten,

und sollen jetzt einen großen Teil dieser Personen in den Kranken¬
stand übernehmen . Da muß anders vorgesorgt werden . Wir

haben schon seinerzeit die Errichtung von Gesellschaftsräumen für

diese Leute verlangt , ein Zusammenhalten im Freien , es muß

das aber in sehr großem Maßstabe geschehen. Die Wohnungen
der Leute sind meist jammervoll und unzulänglich . Die Bevölke¬
rung ist jetzt viel stärker zusammengedrängt als zu irgendeiner
anderen Zeit . Wenn Sie die Verhältnisse noch dadurch ver¬
schlechtern, daß Sie auch den Familienvater und Sohn hin¬

schicken, so werden die Zustände ganz unhaltbar werden . Was
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soll der Mann anfangen? Den ganzen Tag zuhause sitzen?
Dann werden natürlich die hygienischen Verhältnisse noch schlechter
werden. Alles spitzt sich darauf zu, daß man nicht bloß theoreti¬
sche Vorkehrungen in Aussicht nimmt, sondern daß man mindestens
Walderholungsstättenmit Baracken errichtet, wo sich die Leute
den ganzen Tag aufhalten und im schlimmsten Falle, wenn ihre
Wohnung unbrauchbar ist, auch Nachts untergebracht werden.
Die Krankenkassen haben die Organisation, um die Leute zu
übernehmen, vorausgesetzt, daß man nicht, statt uns die Ärzte
zurückzugeben, immer neue einberuft. Unser Apparat ist daran,
zusammenzubrechen.

Wir haben heute Ärzte, die zwei bis drei Rayons versehen,
vormit.ags noch im Militärspital Dienst leisten müssen und noch
Prrvatpraxis haben. Wie soll ein solcher Arzt weitere2- bis
3000 Kranke überwachen? Wir brauchen Ärzte, und zwar sehr
viele, die draußen entbehrlich sind. Es gibt Spitäler , wo ein
Arzt Dienst hat, der andere aber nichts zu tun hat. Das muß
offen gesagt werden. Nicht nur die Ärzte leiden darunter, auch
die Bevölkerung geht zugrunde. Einer redet sich immer auf den?
anderen aus. Die Zivitverwalrungsagt, das geht das Militär
an, diese sagt, wir sind nicht das Ober-Kommando. Es muß
doch einen Weg geben zur Rettung der Bevölkerung und dazu
ist nötig, daß eine erhebliche Zahl von Ärzten, die draußen
nichts zu tun haben, zurückkommen. Dann wären wir in der
^age, einige Watderyolungsslütten zu übernehmen. Das EUeiche
gilt für die Gemeinde, wenn dre Ernährung gesichert ist, die
Ärzte, Baracken und das Material beigeslelll werden.

Ich glaube also, theoretische Auseinandersetzungen haben
nicht den geringsten Wert, jetzt heißt es handeln und den Leuten
sagen: Wenn ryr noch retten wollt, was zu retten ist, mußt ihr
den Amtsschimmel ui den Stall führen, dort einsperrcn und
endlich energisch arbeiten.

Gem.- Kat v. Klemer : Als mr Jänner 1915 die Ämter
der Obmänner-Konserenz des berichteten, daß nach verhältnis¬
mäßig kurzer Miluürbtenslleijiung ein starkes Zurüüslrömen
Tuverkulostrcknler statrsindet, ist der Bürgermeister mit den
Obmännern des Geme nderales zum damaligen Kriegsminister
gegangen mit der Bitte, es mögen die Assentärzte beauftragt
werden, Leute, die zu Tuberkulose und zu Herzkrankheiten neigen,
nicht zu assentieren. Dies wurde zugesichert, geschehen ist aber
nichts. Als vor wenigen Wochen der Friedensschluß mit Rußland
in Aussicht stand, waren dieselben Herren wieder beim dermaligen
Kriegsminister und haben gebeten, cs möge durch Ärzte neutraler
Staaten der Krankheitszustandin den russischen Gefangenen- ,
lagern sestgestelll werden. Se . Exzellenz erwiderte, das sei schwer^
es gehe nicht. Wir haben jederzeit alle höheren Instanzen auf¬
merksam gemacht, daß ein starkes Rückströmen von Kranken nach
Wien stattfinden werde, man hat sich aber darum nicht gekümmert.
Was wird nun die Folge sein? Die armen Kranken werden
dorthin gehen, wo Einrichtungen zu ihrer Heilung bestehen, und
daher nach Wien kommen. Die Gefahr einer Verseuchung für
Wien besteht und ist auch eine soziale Frage. Das Kriegs- !
Ministerium bezahlt die Verpslegskosten kalendarisch auf ein Jahr . !
Was geschieht aber, wenn die Ärzte konstatieren, daß ein Mann
noch weiter in der Anstalt bleiben soll? Nach meiner Anschauung!
ist das Kriegsministerium verpflichtet, die Kosten auch weiter zu
bezahlen, es läßt sich doch nicht nach dem Kalender berechnen, !
wann ein Kranker entlassen werden kann. Die Leute kommen oft !
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in ungünstige wirtschaftliche Verhältnissê istd werden nach kurzer
Zeit wieder rezidiv. Lassen wir sie dann in ihren Kellerwohnungen,
so sind sie unrettbar verloren. So wird es nicht gehen, da
müssen schon radikale Mittel ergriffen werden. Da muß das
allgemeine Kriegsbudget belastet werden, um diesen neuen Feind
der ganzen Bevölkerung wirksam zu bekämpfen.

Diese intern Erkrankten müssen den Kriegsbeschädigten
gleichgestellt werden. Es muß, wie es in Deutschland bereits
seit Mai 1916 geschieht, ein Verpflegsabfindungsverfahren ein¬
geleitet werden, und dann konnte mancher in der Landwirtschaft
seinen Beruf finden, wo die Infektionsgefahr nicht so groß ist.
Dazu sind aber nicht die autonomen Verwaltungen in der Lage,
das ist Sache der Kriegsverwaltnng. Junge Leute, die den
O-Befund bekommen, werden jetzt nicht entlassen, sondern zu
leichtere» Diensten verwendet. Sie könnte vielleicht geheilt
werden, wenn sie entlassen würden, es geschieht aber nicht. Es
wird nicht genau geprüft, man sagt einfach: „waffenfähig, ein-
emrücken!" Dieses System müßte geändert werden. Das Wichtigste
ist auch die Ernührungsfrage. Man braucht für die Kranken
Milch, wenn man aber wie jetzl die trächtigen Kühe schlachtet,
so bekomm! man keine. Was das Zurückslrömen der Kranken
nach Wien bemfft, so sehen wir heule schon, wie die Tuber¬
kulosen von einem Spital zum anderen gehen und keinen Matz
finden. Die autonome Verwaltung trifft da kein Vorwurf, denn
sie hat rechtzeitig die verantworlichen Faktoren darauf aufmerksam
gemacht. -

Gem.-Aat Aeilmarru: Es ist richtig, daß sowohl die
Krantenkassen als die Gemeinde unter den Folgen des Krieges
fchwer leiden werden. LS berührt aber eigentümlich, wenn man
fagt, vorläufig >olle nur aus ein Jahr Vorsorge getroffen werden
uno dann soll die Fürsorge für die Leute aufhören. Diese
Tuberkulosen sollten eigentlich auch unter dre Bestimmungen des
Jnvaliüengesetzes fallen uno Invalidenrenten erhallen. Wenn
diese dann kapitalisiert würden, könnte emtrelen, was der Herr
Vorredner gesagt hat, die Leute könnten sich mit diesem Kapital
eine kleine Landwirschafterwerben und wären so vor dem
Siechtum eigermaßen geschützt.

Was aber die Not an Nahrungsmitteln beirifft, so kann
eigentlich eine Abhilfe nicht erfolgen. Auch das Kriegsministerium
ist mchr in der Lage, die notwendigen Nahrungsmittel zu be¬
schaffen, es sucht eben deshalb diesen Ausweg. Bezüglich der
Verpflegsgebühr müßte an dem Grundsatz festgehalten werden,
daß sie unter allen Umständen den betreffenden Tuberkulosen
zukommt.

Es müßte ferner gesorgt werden, daß Tageserholungsstätten
und -Heime in Bezug auf die Verpflegung entsprechend berück¬
sichtigt werden. Restlps wird diese Frage allerdings nicht zu
lösen sein. Wenn die Tuberkulosen in eine Beschäftigung ein-
lretcn, werden sie Mitglieder der Krankenkassa und natürlich von
ihr u terstützt werden Wenn aber der Anspruch erschöpft ist,
wird der Kranke wieder arbeiten müssen, er kommt wieder zu
einer anderen Krankenkassa und diese wird wieder für ihn zu
sorgen haben oder wenn er nicht mehr arbeiten kann, wird er
die Armenvcrsorgnng belasten. Die Krankenkassen werden unter
solchen Umständen wahrscheinlich zusammenbrechen, denn sie
haben nicht nur für die Tuberkulosen zu sorge», sondern auch
für eine ganze Reihe Kriegsverletztcr. Wenn die diese Aufgabe
erfüllen sollen, müßten ihnen nicht nur diese6 X 5o b gegeben
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werden , sondern es müßte auch nach eine entsprechende Sub¬
ventionierung stattfinden . Es müßte also die Negierung auf¬
merksam gemacht werden , daß die Krankenkassen diese Aufgabe
nur erfüllen können , wenn ihnen eine entsprechende Subvention
Augewiesen wird . Die Kassen leiden auch darunter , daß ihnen
nicht nur viele Ärzte einberufen , sondern auch eine Reihe von
Beamten weggenommen wurde . Wenn sic nun außerdem noch
die Sorge für die Kriegsbeschädigten und Kranken übernehmen
sollen , so muß ihnen auch die entsprechende Zahl von Beamten
gesichert werden . Es muß endlich damit aufgeräumt werden , daß
die Beamten nur für eine bestimmte Zeit enthoben werden , und
daß man immer wieder von einem Amt zum anderen laufen
muß , um die weitere Enthebung zu erwirken.

Bei unserer allgemeinen Krankenkassa allein sind 20 Beamte
eingerückt , die in Spitälern Schreiberdienste verrichten und die
jedenfalls bei der Kassa bedeutend bessere Dienste im öffentlichen
Interesse leisten würden . Es ist Anerkennenswert , daß die Regierung
50 Prozent der Einrichtungskosten der Fürsorgestellen tragen
wird , aber damit allein ist cs nicht getan , die Fürsorgestellen
müssen auch die notwendigen Lebensmittel bekommen, haupt¬
sächlich Milch und Fleisch . Also auch in dieser Richtung muß
etwas vorgekehrt werden . Was die interministerielle Kommission
betrifft , so haben wir bereits sehr viele solche Kommissionen , der
Erfolg ist aber so gering , daß ich fürchte , daß auch bei dieser
Kommission nichts herauskommen wird . Die Stadt Wien hat die
Bezirks -Zentrale geschaffen, und wenn das Ministerium das Ein¬
vernehmen mit den Fürsorgestellen der Stadt Wien im kurzen
Wege pflegt , so wird die Arbeit so geleistet werden können , daß
das auch durch die interministerielle Kommission nicht anders
geschehen könnte . Wir leiden besonders darunter , daß beim
Kriegsministerium sehr wenig Verständnis für die Bedürfnisse
der Bevölkerung vorhanden zu sein scheint. Tatsächlich sind heute
bereits eine ganze Reihe von Gesichtspunkten zutage getreten , die
nach meiner Meinung zusammengefaßt werden und nach denen
gearbeitet werden sollte . Es soll eine Einigung hinsichtlich der
Errichtung neuer Fürsorgestcllen statifinden und die Behandlung
in diesen Stationen soll besser sein. Dazu kommt die Enthebung
der Ärzte , die jetzt immer nur versprochen wird . Dann darf man
die Leichttuberkulosen nicht zur gewerblichen Arbeit und in die
Fabriken treiben , sondern man muß auf eine wirkliche Besserung
ihres Zustandes hinarbeiten.

Bei der heutigen forcierten Arbeit in allen diesen Eta¬
blissements gibt es keine Arbeit , die leichter und bequemer wäre.
Wenn die Leute also eintreten und so intensiv arbeiten müssen,
verschlechtert sich natürlich ihr Zustand und sie werden in. wenigen
Tagen wieder krank. Ihre Beschäftigung kann ich mir also nur
vorstellen , daß sie in Walderholungsstätten s.attfindet.

Wie der Wiener Wohnungsmarkt bestellt ist, wissen wir alle.
Es ist daher notwendig , daß der Gemeinde auch Baracken zur
Verfügung gestellt werden . Was die Verpflegung betrifft , so
weiß ich mir allerdings keinen Rat . Wir können unser Heim in
Königstetten nicht eröffnen , weil wir keine Lebensmittel haben.
Herr Dr . Haas  weiß , mit welcher Not das Jubiläumsspital
zu kämpfen hat , wie gewaltig dort die Veipflegskostcn gestiegen
sind und daß trotzdem das Notwendige für die Kranken nicht
beschafft merden kann.

Hker-Sladtphystkus Pr . Döhm : Der Herr Bürgermeister
hat bereits bemerkt , daß die Überweisung einer so großen Zahl

lungenkranker Militärpersonen an die Zivilbehörden unsere Ab¬
sichten hinsichtlich der Tuberkulosenfürsorge stark durchkreuzt.
Unsere Tuberkulosensürsorge war eigentlich nur eine vorbereitende
für friedliche Verhältnisse . Die Tuberkulosebekämpfung ist ja zum
großen Teil eine Magenfrage , ich will gar nicht sagen , auch eine
Wohnungsfrage , aber wir sind uns bewußt , daß wir diese Fragen
momentan nicht lösen können . Wir wollen daher durch unsere
Fürsorgestellen und die Walderholungsstätten die Fürsorge nur
vorbereiten , um dann mit einer ausreichenden Fürsorge in die
Friedcnsverhältnisse eintreten zu können . Nun sollen wir auf
einmal außer dieser Vorbereitungstätigkeit eine ausreichende
Tuberkulosenfürsorge in solchem Maße betreiben.

Ich glaube , daß das in ausreichender Weise überhaupt nicht
zu machen ist. Wir müssen mit den Zahlen rechnen . Die Für¬
sorgestellen können ja beliebig erweitert werden , Ärzte und Für¬
sorgeschwestern können schließlich auch beschafft werden , das ist
ja schließlich nur eine Geldfrage . Das Formale wird also ge¬
macht werden können . Eine tatsächliche Fürsorge wird sich aber
nicht durchführen lassen , weil uns alles Notwendige dazu fehlt.
Vor allem eine ausreichende Ernährung . Es wäre natürlich das
Zweckmäßigste , wie Herr Dr . Kaup  bemerkt hat , diese Kranken
provisorisch in Walderholungsstätten unterzubringen . Aber wie¬
viele können wir auf diese Weise unterbringen ? Wie wir hören,
werden jetzt schon 2000 bis 3000 nach Wien entlassen , dazu
müssen wir noch 5000 bis 6000 Kriegsgefangene rechnen , die
Zahl von 10 .000 dürfte also gewiß nicht zu hoch gegriffen sein.
Hievon werden im besten Falle 1000 bis 1500 in Walderholungs¬
stätten untergebracht werden können . Ein Mehr ist ausgeschlossen.
Alle übrigen müßten daher mit Wohnungen versorgt werden.
Wie dies geschehen kann , wie sie sich dort halten werden und
auf welche Weise eine weitere Verbreitung der Krankheit verhütet
werden wird , kann man sich beiläufig vorstellen . Nun müssen
wir auch mit der Tatsache rechnen , daß die Militärverwaltung
nicht in der Lage ist, für eine so große Zahl Kranker ausgiebig
zu sorgen . Das einzig Ausreichende wäre , diese Leule wenigstens
so lange in Heilstätten zu lassen, bis es sich entschieden Hai, ob
sie besserungsfähig sind oder nicht . Das wird aber bei dieser
großen Zahl nicht möglich sein und ich glaube , nur deshalb hat
die Militärverwaltung das Auskunftsmittel ergriffen , diese Leute
der Zivilverwaltung zu übergeben . Wir müssen also sehen, wie
wir daraus kommen, und wenn wir auch nicht etwas Voll¬
kommenes leisten können , doch das Beste zu tun . Unter den ge¬
gebenen Verhältnissen bleibt uns nichts übrig , als was Herr
Dr . Kaup  sagt , daß wir die Fürsorgestellen so viel als möglich
ansbauen , die Leute so gut als möglich mit Rat und Hilfe
versorgen , daß wir Walderholungsstätten gründen und trachten,
die Leute von der Großstadt fernezuhalten und womöglich aufs
Land in Pflege zu geben , denn in der Großstadt sind die
Wohnnngs - und Ernährungsverhältnisse am schlechtesten. Wenn
man in Wien etwas halbwegs Ausreichendes machen will , so
müßte man so viel als möglich die vorhandenen Barackenanlagen
in den Dienst dieser Aktion stellen . Ich weiß nicht , wie viele
für diesen Zweck freigegeben werden können , aber da wäre eine
Möglichkeit , auch eine größere Zahl solcher Kranken unterzu-

! bringen . Sonst bleibt uns tatsächlich nichts übrig , als die Für-
j sorgestellen auszubauen , die Vereine , die solche Stellen erhalten,
! mit entsprechenden Geldmitteln zu versehen und zu trachten , daß

die Ärzte zurückberufen und Pflegerinnen so rasch als möglich
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ausgebildet werden , weiters die Erbauung von Walderholungs¬
stätten und die möglichste Beistellung der Nahrungsmittel durch
das Ernährungsamt . Alles das kann aber nur ein schwacher
Ersatz sein, weil wir damit nur eine geringe Anzahl dieser
Kranken in halbwegs ausreichende Fürsorge nehmen können.

Stabsarzt Pr . Schiff . Was die Verpfltgsgebühr von
6 L 50 b betrifft , so werden die Familien der Kranken auch
den Unterhaltsbeitrag weiterbeziehen . In der Ernährungsfrage
aber werden wir mit allen Beratungen nichts ändern und es
wird sich immer nur um Palliativmittel handeln . Was die
Beschäftigung der Leute betrifft , so halte ich es für eine Illusion,
daß die Leute , wenn sie entlassen werden und zuhause bleiben,
nicht in die Arbeit geben werden . Sie werden arbeiten , wie cs
schon jetzt eine U izahl Leichttuderkulosec t it , nach kurzer
Zeit werden sie aber arbeitsunfähig sein und den Krankenkassen
zur Last fallen.

Es ist daher die Frage , sollen die Leute , solange sie den
Unterhaltsbeitrag und den Verpflegsbeitrag von 6 X 50 I, bezieht » ,
außerdem berechtigt sein, zu arbeiten ? Wenn kein prinzipielles
Hindernis besteht , werden sie es sicher tun und dann früher
oder später der Krankenkasse zur Last fallen . Wenn man das
nicht will , so müßte man sagen , solange der Mann den Unter¬
haltsbeitrag und die Verpslegsgebühr bezieht , darf er nicht
arbeiten , damit er nicht später der Krankenkassa zur Last fällt . Über
diesen Standpunkt hätten die Fürsorgestellen selbst zu unter¬
scheiden. Auf diese Art wären diese Stellen in der Lage , die
Leute eventuell zu zwingen , sich ins Spital aufnehmen zu lassen,
oder ihre Abgabe in eine Walderholungsstätte zu vermitteln,
wenn sie für ihre Umgebung eine Gefahr bilden . Das läßt sich
aber nicht so losen, daß ein Arzt , wie es jetzt geschieht, zwermal
wöchentlich als Nebenbeschäftigung je zwei Stunden in der Für¬
sorgestelle arbeitet . Es ist auch sehr schwer, das mit Fürsorgestellen
zu machen , die von verschiedenen Wohlfahrtsinstituten erhalten
werden , vom „Roten Kreuz ", den Krankenkassen oder einem
Bereine , weil ein einheitliches Vorgehen notwendig wäre und
weil diese Stellen damit eine Verantwortung übernehmen würden,
die sie jetzt nicht haben.

Wenn ich Herrn Dr . Kaup  richtig verstanden habe , stellt
er sich die Fürsorgestellen als Träger der ganzen Aktion vor,
auch bezüglich der Arbeitsvermittlung . Dazu müßten sie aber
anders organisiert sein. Wenn sie diese Aufgabe übernehmen
und auch die Entscheidung über die Verwendung der 6 k 50 b
haben sollen und über die Aufnahme in die Walderholungsstätten.
so müßte eine andere Organisation gemacht werden . Ich würde
es für notwendig halten , gerade diesen Punkt speziell durchzu¬
arbeiten , wie die Fürsorgestellen nunmehr arbeiten sollen . Dazu wäre
vor allem notwendig , daß sie nicht nur mehr Ärzte haben,
sondern auch solche, die sich ausschließlich der Fürsorgetätigkeit
widmen . Ich bin also der Meinung , wenn die Bezirksstellen
dies und die Vermittlung zwischen der Militär - und Zivilver¬
waltung und anderen Korporationen übernehmen sollen , müßte
zunächst eine kommissionelle Beratung über die Art ihrer Organi¬
sation stattfinden , denn in der jetzigen Form wird cs nicht gehen.

Sekretär Dreit : Was den Mangel an Schwestern betrifft,
so bemerke ich, daß ihre Bezahlung mit Rücksicht auf ihre Aus¬
bildung heute ganz unzureichend ist. Von intelligenten Mädchen
kann man nicht verlangen , daß sie um 200 L pro Monat eine
solche Ausbildung durchmachen und einen derartig schweren
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! Dienst übernehmen . Es wäre daher unbedingt notwendig , auch
! dieser Frage näherzutreten . Über Ärztemangel klagen alle
! Krankenkassen . Ich kann nur bestätigen , daß mir von Ärzten,

welche in militärischer Verwendung sind , auch mitgeteilt wurde,
daß tatsächlich an verschiedenen Punkten nichts zu tun ist,
während andere Militärärzte belastet sind . Es ist dies zweifellos
auf Mangel an Organisation zurückzuführen und da wäre ab¬
zuhelfen , wenn man zur Errichtung von Ärztekadren im Hinter¬
lande schreiten würde , welche die Verteilung der Ärzte zu be¬
sorgen haben . Die Aktion bezüglich der Walderholungsstätten
werden die Krankenkassen selbstverständlich tatkräftig fördern.
Von der Bezirkskcankenkassa ist eine solche Stätte schon seit
Jahren errichtet worden und hat trotz der schlechten Ernährungs¬
verhältnisse ausgezeichnete Erfolge . Natürlich legt heute die Ver¬
pflegung den Krankenkassen eine große Last auf und es ist un¬
möglich , daß sie nebst ihrer sonstigen Leistungen auch noch hier
Zuschüsse leisten können.

Die Krankenkassen würden die Walderholungsstätten gerne
in ihre Verwaltung übernehmen , nicht aber eine finanzielle
Leistung für die Errichtung derselben . Es wäre zweifellos Aufgabe
der Staatsverwaltung , diese Kosten zu tragen.

General -Sekretär Pr . Kaiser : Ich möchte nur zwei Punkte
berühren . Die allgemeine Arbeitsvermittlung ist durch eine Ver¬
ordnung geregelt , die jetzt für die Demobilisierung wirksam wird.
Für später ist geplant , einen öffentlichen Arbeitsnachweis einzuführen.
Nach meiner Ansicht wäre die Vermittlung von Arbeit in der
Industrie und im Gewerbe an Tuberkulose zu vermeiden , beziehungs¬
weise auf ein Minimum zu beschränken und es wäre unbedingt
ein Konnex herzustellen zwischen den Fürsorgestellen und den
Arbeitsvermittlungsanstallen . wie bei der Arbeitsvermittlung für
Kriegsinvalidc . Die einfache Zuweisung solcher Kranken an
Industrie und Gewerbe wäre geradezu eine Katastrophe . Am
Lande bestehen allerdings in den Industrie -Zentren einzelne
Wohlfahrtseinrichtungen . Rekonvalcszentcnheime und dergleichen,
ihre Zahl ist aber der,eit in Österreich noch so gering , daß sie
erheblich vermehrt werden müßte . Ich habe in meiner Eigenschaft
als Referent der Arbeitsvermittlung für Kriegsinvalide Ge¬
legenheit gehabt , bei der letzten Ausschuß -Sitzung auch eine
Ansprache des Vorstand -Stellvertreters des Kaiser Karl -Fonds
General v. Seip  zu hören , der mitteilte , daß für die Kriegs-
invalidcn , auch die aus der Gefangenschaft zurückkehrenden,
Unterstützungen bis zu 10<H> K in Aussicht genommen sind , um
ihnen die Wiederaufrichkung ihrer wirtschaftlichen Existenz zu
ermöglichen.

Aürgermeiker Pr Dichard ZSeiskirchner : Das ist aus¬
geschlossen. Wenn der Fond 20 Millionen hat , und wenn
100 .000 Kriegsbeschädigte zurückkehren, so können nur 20 .000
beteilt werden und 80 000 bleiben übrig.

Sekretär Breit Es wäre vielleicht doch opportun , wenn
man sich auch mit diesem Fond ins Einvernehmen setzen würde
für besonders krasse Fälle.

Hem .-Nat Menmanu : Ich möchte nur hervorheben, daß
die Sache nicht in einer interministeriellen Kommission verschleppt
werden soll , sondern daß hier alle Fäden der Aktion zusammen¬
laufen und alle Dinge zur Austragung kommen sollen , die wir
für notwendig halten , bezüglich der Bezirksstellen , ihrer Organi¬
sation u. s. w. Ich halte es auch für notwendig , daß die Faktoren,,
die hier vertreten sind , von den Maßnahmen Kenntnis erhalten
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weil der größte Teil Kreise vertritt , die allerdings hier ein Wort

mitzusprechen haben . Ich möchte daher den Antrag stellen , die

heutige Konferenz beschließt , davon abzusehen , diese Angelegenheiten
einer interministeriellen Kommissson zu überantworten , lind daß

speziell die Fürsorgestellen Wiens dazu berufen sein sollen , jene

Maßregeln zu ergreifen , die i» Bezug auf die Tuberkulosensürsorge

zu treffen sind.
Pr . Aerkavf : Wenn die Fürsorgestellennoch so schöne

Ratschläge geben und dieselben nicht befolgt werden können,
weil der Kranke nichts zu essen und keine Wohnung hat , so ist

damit nicht geholfen . Man gibt viel Geld aus und es geschieht

nichts . Es dreht sich darum , wirklich Ernährung und Unterkunft
zu beschaffen und diesfalls ist es notwendig , sich mit der Kriegs¬
verwaltung auseinanderzusetzen.

ZLürgerrneiker Pr . Htichard Weiskirchner : Gewiß, das
wird ja heute beantragt.

Ministerialrat Pr . Kaup : Ich möchte nur einige Bedenken
zerstreuen . Es wurde mit Recht aufmerksam gemacht , daß rücksicht¬

lich der Verwendung Leichttuberkuloser zur gewerblichen Arbeit

Schwierigkeiten bestehen . Ich glaube , im allgemeinen sind diese

Schwierigkeiten so groß , daß von einer derartigen Verwendung
solcher Kranken prinzipiell abgesehen werden soll . Wenn Leicht-

tuberkulöse in Familien abgegeben werden , bekommen sie den

Unterhaltungsbeilrag weiter fort und der Monn bekommt außer¬
dem die 6 K 50 b.

Die Fürsorgestelle hat dann zu kontrollieren , ob diese 6 L

50 I, entsprechend verwendet werden . Die gesamte Ernährungs¬

frage auszurollen , würde zu weil gehen , aber es ist sicher sehr

am Platze , wenn die Gemeinde auch für Leichltuberkulose die

Beschaffung von Lebensmitteln in Natura organisieren wollte . In

den nächsten zwei Monaten dürste die Sache überaus schwer

sein, hoffentlich wird sie aber dann etwas leichter werden und

es wird die Möglichkeit bestehen , die Ernährung dieser Kranken

besser zu gestalien . Bis die Fürjorgestellen entsprechend organi¬

siert sind , werden einige Monate vergehen und vielleicht werden

dann die Ernährungsschwierigkeiten schon zum Teile behoben

sein. Die Familie bekommt außer dem Untcrhaltsbettrage noch

die 6 L 50 I, (Dr . V e r ka u f : Das verteilt sich auf alle , so daß

der Kranke nichts haben wird , er kann die Kinder nicht hungern

lassen !), aber sicher wirl > die Lage dadurch nicht schlechter,

sondern besser. Früher hätte die Familie einfach den Uiucrhalls-
beitrag verloren , der Mann hällCWinr die Versorgungsgebühr
von 1 K. 20 l> gehabt und wäre sofort der Öffentlichkeit zur

Last gefallen . Würde die Organisation der Lebensmittelfürsorge
durch die Gemeinde bis zum Herbste möglich sein, so wäre es

gut , denn wenn die Leute die 6 L 50 I> auf die Hand bekommen,
werden sie nicht immer zweckentsprechend verwendet werden.

Was die interministerielle Kommission betrifft , so ist sie nicht

für Wien allein geplant , sondern sie soll alle Schmierigkeiten Weg¬

räumen , die sich beim Verkehr zwischen der Kriegsverwaltung und

den Zivilbehörden ergeben . Wenn in der Kommission alle diese

Organe vertreten sind , läßt sich dort gewiß leichter eine rasche
Entscheidung treffen als auf dem langen Aktcnwegc . Anderseits
wäre es empfehlenswert , wenn die Bezirks -Zenirale Wien den
direkten Verkehr nicht mit dem Kriegsministerium , sondern mit
dem Militär - Kommando Wien cinleiiet . Dieses kann viele

Schwierigkeiten leichter beseitigen , in der Ärztefrage und auch

in der Lebensmittelfrage . Anderseits denke ich auch an eine Art
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Arbeitstherapie , aber nur im Rahmen der Walderholungsstätten.
Wir dürfen die Leute sich nicht vollständig gehen lassen . Die

Verpflegung fvird nicht so entsprechen , es müssen auch die

klimatischen Verhältnisse zur Geltung kommen und dazu ist eine

gewisse Arbeitstherapie notwendig . Wir haben leider solche Ein¬

richtungen viel zu wenig . Es muß aber der Arzt entscheiden,
welche Arbeit der Kranke leisten kann , unter Umständen im alten

Beruf , aber nicht in der Familicnpflege , nur in der Anstalt.

Bezüglich der Errichtung der Fürsorgestellcn , der Enthebung der

Ärzte , der Beistellung von Fürsorgeschwestern und der Mittel

wäre es sehr angezeigt , wenn genaue konkrete Vorschläge an die

Statlhalterei und von dort an das Ministerium gelangen würden.

Wir werden Sorge tragen , daß die Erledigung schnellstens erfolgt.

Wir sind hinsichtlich des Gesundheitswesens in einem Übergangs¬

zustande , der leider viel länger dauert , als er hätte sollen . Wir

sind mitten im Ausbau dieser Einrichtungen , wir wollen sie

unterstützen und die Mittel sollen so schnell als möglich flüssig

gemacht werden , wenn uns Ihre konkreten Vorschläge hinsichtlich
des Ausbaues der Fürsorstellen und der Errichtung improvisierter

Walderholungsstätten zukommen werden.
ZLürgermeiker Pr . Richard Weiskirchner : Wenn ich den

Lauf der Debatte überblicke, so habe ich in erster Lime für die

überaus dankenswerten Anregungen , die von so vielen Seiten

gefallen sind , zu danken . Ich glaube jedoch, die Herren sind alle
mit mir eines Sinnes , daß mit der heutigen Diskussion die

Frage nicht abgeschlossen ist, sondern daß sie nur gewisse Richt¬

linien gegeben hat , welche noch einer sorgfältigen Ausarbeitung
bedürfen , und daß wir genötigt sind , uns noch mehrmals damit

zu btfassen . Unter diesem Vorbehalt , daß ich die Sache nicht

für abgeschlossen halte möckte ich nur Folgendes präzisieren,
weck ich der Meinung bin , daß gewisse Anregungen im autonomen

Wirkungskreise der Bezirks -Zentrale zur weiteren Verhandlung
und Beschlußfassung kommen können , andere jedoch Schritte beim

Kriegsministerium und beim Militär -Kommando erfordern.
Was von Herrn Hofrat Dr . Kaup  angestrebt und in ver¬

schiedener Weise begründet wurde , die Vermehrung der Fürsorge¬

stellen in Wien , so ist dem ohneweiters zu entsprechen und ich

ersuche den Herrn Ober -Physikus Dr . Böhm,  den eigens für

diese Zwecke eingesetzten Ausschuß der Zentrale ehestens ein-

znberufcn , die Nermebrung der Fürsorgesteüen , insbesondere mit

Rücksicht auf jene Bezirke , welche bisher solche entbehrten , ins

Auge zu fassen und auch die weiteren Fragen wegen Enthebung

der Ärzte und Heranziehung von Fürsorgeschwestern zu beraten.
Die zugesagte 50prozentige Subvention nehmen wir dankend

zur Kenntnis und werden nicht ermangeln , ihre Flüssigmachung
zu betreiben.

Das sind die Sachen , die wir autonom erledigen können

und ich erwarte für die nächste Plenar -Sitzung zweckentsprechende

Anträge.
Eine viel schwierigere Frage ist die Errichtung von Wald-

erhoiungsstätten . Ich habe bereits einleitend bemerkt, daß die
Gemeinde Wien 1 Million Kronen gewidmet hat . um eine Tuber-

kulosenheilstätte an den Hängen des kaiserlichen Tiergartens im
Anschluß an das Jubiläumsspital zu errichten . Unter der Vor¬
aussetzung , daß nicht ein stabiler Bau , sondern ein zweckmäßiges
Provisorium geschaffen wird , glaube ich, daß wir solche Anstalten

mit einem Belegraum von 5 - bis 600 Personen in kurzer Zeit

schaffen können , jedenfalls noch im heurigen Sommer . Was aber
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die Errichtung von Walderholungsstätten im größeren Stile
betrifft , so sind wir darauf angewiesen , daß uns von der Militär¬
verwaltung das nötige Barackenmaterial zur Verfügung gestellt
wird , wobei uns unbedingt auch die innere Einrichtung über¬
wiesen werden muß , außer den Betten auch die sonstige Ein¬
richtung , die Kücheneinrichtung , die Zimmer für die Ärzte,
Ordinationszimmer rc. Das ist eine Frage , welche nicht ent¬
schieden werden kann , bevor wir nicht vom Kriegsministerium
auf Grund einer zu überreichenden Denkschrift die notwendigen
Zusagen haben , welche erfüllt werden müssen . Allerdings hängt
das auch in gewisser Hinsicht mit der gesamten Sachdemobili-
sierung zusammen . In welchem Umfange solche Walderholungs¬
stätten zu errichten sind , hängt schließlich auch davon ab , einer¬
seits wie viel Material wir bekommen, anderseits von den Ziffern,
die uns schließlich über die Tuberkulosen bekannt gegeben werden
und über die wir heute noch keine präzisen Angaben hören
können.

Was die Ernährungsfrage betrifft , so wird es unbedingt
nötig sein, daß ohne Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse den
Tuberkulosen ein solches Quantum von Nahrungsmitleln zur Ver¬
fügung gestellt wird , daß sie damit wirklich ihrer Gesundheit dienen
können . Wenn dem Ernährunqsamt auf Grund ärztlicher Gut¬
achten gesagt werden kann, wir verlangen für die Tuberkulosen
ein bestimmtes Quantum Mehl und Fett , dann ist es unter
Umständen möglich , dieser Anforderung zu entsprechen . Ob das
Militär bereit ist, die Nahrungsmittel zur Verfügung zu stellen,
weiß ich nicht . Nach den Nachrichten , die ich habe , wird auch an
der Front gehungert , auch das Militär leidet unter dem allge¬
meinen Mangel wie wir im Hinterlande . Diese Sachen können
erst zur Existenz kommen, wenn der Export aus den bisher feind¬
lichen Ländern ausreicht . Ich bitte also auch die Ernährungs¬
frage in einem Ausschüsse der Bezirks -Zentrale zu beraten und
konkrete Anträge zu stellen , damit wir an das Ernährungsamt
herantreten und sagen können , für 1000 Tuberkulose brauchen
wir diese Menge Lebensmittel.

Nun hat Herr Kollege Reumann  in dankenswerter Weise
darauf hingewiesen , daß wir gegen interministerielle Kommissionen
ein gewisses Mißtrauen haben . Herr Dr . Kaup  möge verzeihen,
aber wir haben damit nicht die besten Erfahrungen . Ich glaube
auch, wir können , ohne unbescheiden zu sein, sagen , daß jeden¬
falls die Korporationen , die wir hier im Laufe der Kriegszeit
geschaffen haben , eine gewisse Schlagfertigkeit gezeigt und mit
Energie und ohne viele Bedenken manches geschaffen haben,
was geradezu als Wunder bezeichnet werden kann . Ich
möchte also schon bitten : Die interministerielle Kommission kann
ich ja nicht verhindern , aber wenn sie schon geschaffen wird , so
bitte ich, daß der Bezirks -Zentrale Wien eine gewisse Autonomie
eingeräumt wird und daß ihr jene Informationen zuteil werden,
die es uns ermöglichen , unsere Beschlüsse im Rahmen des Ganzen,
aber doch selbständig zu fassen . Ich nehme dankend zur Kenntnis,
daß es möglich sein wird , hier auch Vertreter des Militär-
Kommandos sowie der Sanitäts -Departements des Ministeriums
des Innern und der Statthalterei zu begrüßen , damit sie mit
uns die Beratungen pflegen . Ich glaube also , es wird sich schon
eine Form finden lassen, welche uns die Gewähr gibt , daß auch
unter unserer Mitwirkung und durch unsere Kraft die Sache
entsprechend in die Wege geleitet wird.
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> Ich möchte auch bitten , daß der von Herrn Dr . Kaiser
j gegebenen Anregung Folge geleistet und eine entsprechende Form

gesucht wird , wie die Arbeitsvermittlung und die Tuberkulosen¬
fürsorge in Zusammenhang gebracht werden kann . Ich glaube
auch hiefür besteht ein solcher Ausschuß und ich bitte , ihn zur
Beratung der Angelegenheit einzuberufen.

Eine Forderung , welche Herr Dr . Verkauf  mit Recht
erhebt , ist, daß den Krankenkassen und der Gemeinde Wien zur
Ausführung der ihnen jetzt übertragenen Aufgaben entsprechende
Resourcen gegeben werden , sonst brechen die Kassen zusammen
und die Gemeinde Wien kann auch um Eröffnung der Krida
ansuchen.

Schließlich erachte ich es als meine Pflicht , den Verlauf
der heutigen Beratung sowohl dem Kriegsminister als der hohen
Regierung zur Kenntnis zu bringen und ihnen zu sagen , daß
wir bezüglich verschiedener Fragen , deren Beantwortung für
unsere weiteren Beratungen notwendig ist, die Antwort mit
entsprechendem Nachdruck fordern werden . Sind die Herren
damit einverstanden ? (Zustimmung .) Ich danke also dem Herrn
Hofrat Dr . Kaup  für seine heutige Intervention und seine
ungemein schätzenswerten Ausführungen.

Der nächste Gegenstand ist ein Subventionsansuchen.

(Ober -Stadtphysikns Dr . Böhm  übernimmt den Vorsitz .)

Aerichterstatter Z>r. Kkohöerg: Das Präsidium des
Vereines „Heilanstalt Alland - hat den Beschluß gefaßt , die
Tätigkeit der von ihr im lX . Bezirke , Lazarettgasse 22 , be¬
triebenen Fürsorgestelle auch auf den VIII . und XIX Gemeinde¬
bezirk auszudehnen . Zu diesem Zwecke erscheint die Anstellung
einer dritten Fürsorgeschwester für die im neu zugewiesenen
Rayon auszuführenden Erhebungen » unbedingt notwendig und
bei dem stets anwachsenden Patientenverkehr wird die Anstellung
eines dritten Arztes nicht zu umgehen sein.

Ebenso wird es dadurch zu einer weiten Erhöhung der Be¬
triebskosten kommen, daß für die dem neu zugewiesenen Rayon
angehörigen Patienten die notwendige Zahl der Spuckflaschen,
Spuckschalen , Thermometer u . dgl . bereit gehakten werden muß
und durch die bei den unumgänglich notwendigen Reinigungen
von Wohnung und Wäsche, die einen Hauptfaktor der Wohnungs¬
fürsorge bedeuten , jetzt gestellten Lohnforderungen und der An¬
schaffung des derzeit im Preise so gestiegenen Reinigungsmateriales
(Seife , Tücher rc.) dem Vereine erheblite Mehrauslagen er-
wachsen müssen . Der Verein „Heilanstalt Alland " stellt daher
die Bitte , ihm durch Gewährung einer staatlichen Subvention
von 7000 L die Erweiterung seiner Tätigkeit zu ermöglichen.

Von Seite der Bezirks -Zentrale Wien kann der Entschluß
des Vereines „Heilanstalt Alland " seine Fürsorgetätigkeit auch
auf die Bezirke VIII . und XIX . auSzudehnen , nur bestens be¬
grüßt werden . Der Verein betreibt die Fürsorgestelle bereits seit
dem Jahre 1913 in musterhafter Weise . Daß die Fürsorgestelle
allen Bedingungen des für staatlichen Subventionen maßgebenden
Ministerial -Erlasses vom 16 . Februar 1917 , Z . 1317/8 ent¬
spricht , wurde bereits in einem in der Sitzung der Bezirks -Zentrale
am 11 . Dezember 1917 aus Anlaß des ersten Subventions¬
ansuchens erstatteten Referate ausführlich erörtert und wird dies¬
bezüglich auf dieses Referat verwiesen.

Es wird daher beantragt , auch dieses neuerliche Sub¬
ventionsansuchen zu befürworten.
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HSer-S1adtpßystk»s I >r. Aöhm:  Die Herren haben den
Antrag gehört und sind, glaube ich, alle damit einverstanden?
(Zustimmung.) Der Antrag ist also angenommen.

Wünscht noch jemand das Wort ? (Pause.) Wenn nicht,
so danke ich den Anwesenden und schließe die Sitzung.

Schluß der Sitzung um 6 Uhr abends.

— Allgemeine Nachrichten re.

8. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — dis — d (extrem bis — b)

III. ,» ,» »

Kälber auSgeweidet(per 1 kg) .
1. Qualität . . . . von — bis 470 u (extrem bis — v)

lll . „ . 300 . 460 ..

<« emeindevermtnl »»gSä „iker.
Die GemeindevermittlungsämterInnere Stadt und

Hietzing  werden im Monate Mai 1918 am 1., 8., 15., 22.
und 29. Sühne- und Vergleichsverhandlungen vornehmen. Das
Gemeindevermittlungsamt Fünfhaus  hat hiefür den 3., 10.,
17., 24. und 31., das Gemeindevermittlungsamt Hernals  den
1. und 22. und das Gemeindevermittlungsamt Floridsdorf
den 7., 14., 21. und 28. Mai bestimmt

Jahrbuch der Wiener k. k. Krankenanstalten . Normal
erlasse ISIS.

Als Separatabdruck aus dem erst später erscheinenden Jahr¬
gange 1916 (XXV) des Jahrbuches der Wiener k. k. Kranken¬
anstalten gibt die Statthalterei eine Zusammenstellung jener Gesetze,
Verordnungen und Normal-Erlässe heraus, welche insbesondere
für den Dienst in den genannten Krankenanstalten, aber in vieler
Beziehung auch für die politischen Behörden und die Ärzte wichtig
sind. Der Separatabdruck setzt die in dem vorhergegangenen
Hefte begonnene Übersicht jener administrativen Vorkehrungen,
welche die Aufnahme verwundeter und kranker Militärpersonen
in Zivil-Krankenanstalter. mit sich gebracht hat, fort und ist mit
einem eine sehr bedeutende Anzahl von Schlagworten enthaltenden
sachlichen und überdies mit einem chronologischen Index versehen.
Jeder der bliden Indizes umfaßt auch die bisher erschienenen
Jahrgänge dieses Sonderabdruckes des Jahrbuches. Der Preis
eines Exemplares beträgt 2 L.

(K. k. n.-ö. Statth .-Erl. vom 10. April 1918, Z. VIIl-960/8
sM. Abt. X, 3424).)

Levensmitlelvi'rki'yr.
Jung - und Etekvoretnnartt von »22 .u . 28 Usnil 1818

t. Auftrieb dz» , üusuhr.
Kälber lebend . . . . —
Kälber ausgeweidel . 505
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer ausgewetdet . . 657

Schafe lebend. . . . 1005
Schafe ausgeweidet . . 47
Schweine ausgeweidel 190
Spanferkel . —

Lämmer ausgeweidet(per 1 kg) :
l. Qualität . . . . von — bis — b

II
'II ,. 1000 . 1600 ..

(extrem bis — k)

Lämmer lebend (per 1 kg)
l. Qualität . . . von — bis b (exkrem bis — K)

II.
III.

Schafe ausgeweidet(per 1 kg) :
! I. Qualität . . . . von 900 bis 1600 b (extrem bis — b)

Schweine ausgeweidel(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 1400 b (exkrem bis — K)

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von —

II.
III.

bis — ii (extrem bis d)

Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 875 b (extrem bis d)

Der Schweinemarkt wurde in dieser Woche nicht beschickt.
Auf dem Jungviehmarkle wurden um 16 Stück Kälber

weniger zugeführt.
Auf dem Schasmarkte wurden um 18 Stück Schafe mehr

ausgetrieben.
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 25. April 1918

827 Stück Mast- und 288 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
Alle Kälber, Lämmer und Schafe wurden zu unveränderten

Vorwochenpreisen abverkauft, weidner Schweine wurden zu den
festgesetzten Höchstpreisen abgegeben.
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Preisbewegung a« der Börse für landwirtschaftliche
Produkte iu Wie» vom 24 . April 1218

Uebernahmspreise pro 1917 18 für einige im
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 10V tx 40L — ü

Roggen. . ioo. 40 . - .

»erste. „ 100, 37 „ - ,

Hafer. . 1VV. 36 „ — ,
(Übernahmsbestimmungen sieheR.-E .-Bl. Nr. 307 vom 24. Juli ISI7.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — k per 100 Ix
Stroh:

ttornschaubstroh. 10 , — „ , 100 .
Erbsen-, Wickrnsiroh. 8 „ — „ „ 100 ,
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . . 6 „ — „ , 100 „

(Die näheren Bestimmungen sieh« R.-B.-Bl. Nr. 243 sr 1917.)

* »

Pferdemarkr vom 2L. April IV18
Zum Verlaufe wurden gebracht:  859 Stück.

217 Gebrauchspferde, 642 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde . . . 1800 bis 5600 L per Stück

, Schlachtpferde . . 1000 „ 2400 . , .
Der Markt war lebhaft.

» »

Tchlachtviehaufteiluug vom 22 . April LVI8
1. Gesamtzusnhr: 2603 Stück, und zwar:

Mastvieh . 1802 Stück
Weidevieh . — „
Betnlvieh . 801
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . —

Die Gesamtzusuhr zerfällt dem Geschlechte nach:

Ochsen . 1121 Stück Kühe . 1078 Stück
Stiere . 404 „ Büffel . —

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . . . 1118 Stück

„ Kroatien, Slavonien . — „
„ dem sonstigen Österreich . 1485 ,,
.. dem Auslande . — „

2. Preise der aufgeteilten Rinder:
. a) Preis ; ec 100 kx ' Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
l . Qualität . . von — bis 420 L extrem bis — L)

H- .. — 380 .,
HI. „ . . „ — „ 330 „

*) Hievon 156 am Markte und 486 im Pferdeschlachthausc.

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von — bis — L (extrem bis — L)

„ II. ,, . „ »»
,, m . „ . ,, », »»

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 400 L (extrem bis — L)

II . - .. 360 ..
III . „ - 310 ..

Stiere I. Qualität . . von — bis 480 L (extrem bis — L)
» II« » » » ,, »> "

Kühe I. Qualität . . von 370 bis 390 L (extrem bis — L)
,11. » « . » 330 , 350 ,
„ III. 280 . 300 „

Kalbinnen I. Qualität . von — bis 380 K (exttem bis — L)
, II . . . . , - , 340 ,
. III . — . 290 ,

Wetdevteh . von — bis — L (extrem bis — L)
Büffel . . . . . . — ,, — „ ( " »)
Betnlvieh . . 280 .. 330 „ ( „ „ — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 icß Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

„ „ nach auswärts . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . — ,,

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 621 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptausteilungstage der Vorwoche
langten um 115 Stücke weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abverkauft.

* » *

Kuudmachuuger», betreffend den Viehverkehr.
— Kundmachungder k. k. n.-ö. Statthalterei vom 30. Oktober

1917, Z . Vt .-31/8 , betreffend die Einfuhr von Tieren aus
Bosnien und der Herzegowina nach Niederösterreich. — Ent¬
halten in der „Wiener Zeitung " vom 1. November 1917,
Nr . 251. (M . Abt. IX, 7781 .)

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 9. November
1917, Z . Vt .-16/11 , betreffend den für das IV. Quartal 1917
festgesetzten Werttarif für lebende Nutzschweine und den für den
Monat November 1917 geltenden Entschädigungspreis für Schlacht-
schweine in Niederösterreich. — Enthalten in der „Wiener
Zeitung " vom 11. November 1917, Nr . 259 . (M . Abt. IX,
8032 .)

—Kundmachung der k.k. n.-ö.Statthalterei vom 30. November
1917, Z . Vt .-31/9, betreffend die Einfuhr von Tieren aus

4
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Bosnien und der Herzegowina nach Niederösterreich. — Ent¬
halten in der „Wiener Zeitung" vom 2. Dezember 1917,
Nr . 276. (M . Abt. IX. 8580 .)

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 4. Jänner
1918, Z . Vt .-31, betreffend die Einfuhr von Tieren aus
Bosnien und der Herzegowina nach Niederösterreich. — Ent¬
halten in der „Wiener Zeitung " vom 6. Jänner 1918, Nr . 5.
(M . Abt. IX, 164.)

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom8. Jänner
1918, Z . Vt .-16, betreffend den für das I . Quartal 1918
festgesetzten Werttarif für lebende Nutzschweine und den für
den Monat Jänner 1918 geltenden Entschädigungspreis für
Schlachtschweine in Niederösterreich. — Enthalten in der
„Wiener Zeitung" vom 10. Jänner 1918, Nr. 8. (M.
Abt. IX, 294.)

— Kundmachung der k. k.n.-ö. Statthalterei vom 9. Februar
1918 , Z . Vt .-16/2, betreffend den für das I . Quartal 1918
festgesetzten Werttarif für lebende Nutzschweine und den für
den Monat Februar 1918 geltenden Entschädigungspreis für
Schlachtschweine in Niederösterreich. — Enthalten in der
„Wiener Zeitung " vom 10. Februar 1918, Nr . 33. (M.
Abt. IX , 1428.)

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 9. Februar
1S18, Z . Vt .-31/l , betreffend die Einfuhr von Tieren aus
Bosnien und der Herzegowina nach Niederösterreich. — Ent¬
halten in der „Wiener Zeitung " vom 10. Februar 1918 , Nr . 33.
(M . Abt. IX, 1424.)

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom v. März
1918 , Z . Vt .-16/3 , betreffend den für das I. Quartal 1918
festgesetzten Werttarif für lebende Nutzschweine und den für den
Monat März 1918 geltenden Entschädigungspreis für Schlacht¬
schweine in Niederösterreich. — Enthalten in der „Wiener
Zeitung " vom 10. März 1918, Nr . 57. (M . Abt. IX , 2435 .)

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 10. April
1918, Z . Vt .- 16/4 , betreffend den für das II . Quartal 1918
festgesetzten Werttarif für lebende Nutzschweine und den für den
Monat April >918 geltenden Entschädigungspreis für Schlacht¬
schweine in Niederösterreich. — Enthalten in der „Wiener
Zeitung " vom 11. April 1918 , Nr . 83. (M . Abt. IX , 3490 .)

Vauüewegung
vom 23 . bis 25 . April 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschästSnummern dir
Altenstücke der Abteilung XIV der Magistrate - für den I . bi- IX . und XX. Bezirk,
— Für den X. bi- XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die tingeklammerten Zahlen
die Geschäft- Nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuch« um Zr«»Seu»illigu »geu.
A«v««te«.

XXI . Bezirl : Erzherzog Arl -Straße 127, von Waagner , Biro L
Kurz,  Österreichische Aktiengesellschaft für Bauunter¬
nehmungen (1I8I0 ).

A8«»tier »«gen.
I . Bezirk : Kärntnerstraße 22, von M . K.rantz L Willisch (893 ).

III . Bezirk : Erdbergerlände 22. von Julius Müller,  Kegelgaffe 45
(879).

V. Bezirk : Schönbrunnerstraße 147, von Hugo Schuster , IV ., Wiedner
Hauptstraße 98 (»91).

„ , Schönbrunnerstraße 67, von Löschner L Helmer,
IX ., Alserbachskaße 5 (894 >.

VI. Bezirk : Mariahilferstraße 57/59 , von Leopold Fuchs , VII ., Neubau¬
gaffe 1, namens HanS Freiherrn v. Reitzes (880 ).

VIII . Bezirk:  Llserstraße 45, von Dr . F . Schauta,  ebenda (909).
IX . Bezirk:  Kolingaffe 19, von Alois Wimmer (S08 ).

„ „ Kolingaffe 13, von Dr . Adolf Helder,  I ., Vorlaufstraße 5
(915).

XXI . Bezirk : Jndustriestraße 190, von „Phönix ", Flugzeugwerke, Bauführer
Julius Müller (11798 ).

„ „ Genochplatz I , von Waagner , BiroLKurz,  Öster¬
reichische Aktiengesellschaft für Bauunternehmungen (11811).

Diverse geringere Baute «.
II . Bezirk:  Lichthofeindeckung, Untere Augartenstraße 4, von Josef

Prousek,  ebenda (873).
„ „ Schweinestall, Freudenau 555, von den Erben nach H. R.

Weißhappel durch Dr . H. Pfannl,  XIV ., Winckel-
mannstraße 8 (895 ).

XX. Bezirk:  Holzschuppen, Stromstraße , Ecke Leithastraße, von Anton Alt,
Winterstraße 4, und R . Daniel,  Waldmüllerstraße 12
(907).

Renoviernngep mittet- HSngegerSsten» Leiter « »e.
VIII . Bezirk : Kochgaffe 36, von Th . Bauer,  XVIII ., Währingergürtel 51

(892).

Gesuche um Nauttuieuveftimmuug, veriehuugsweise um
Aekauutgave der Ausfteckuug der Aauliuie« wurden

»verreicht.
XX. Bezirk:  Tngerthstraße 128/130 , von der Ehemischen Fabrik und

Handelsgesellschaft für Fettwaren und chemische Produkte,
ebenda (867).

Eintragungen in den Erwerösteuerkatatier.
L8. März LSR».

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung .)

Pex« Anton — Konzeffion zum Betriebe de» Zahntechnikergewerbes —
III ., Hohlweggaffe 11.

Fürst David — Handel mit allen im freien Verkehre stehenden Waren,
beschränkt — VIII ., Jolefstädterstraße 105.

Lewin Jakob — Erzeugung eines Suppen - und Gemüsefettpräparates —
XIII ., Goldschlagstraße 181.

Berger Josef — Wiischewaren-Erzeugung - - VI ., Magdalenenstraße 3.
Nekval Wenzel — Herrenkleidermacher — I ., Heßgaffe 7.
Landau Leon — Goldarbeiter — I ., Laurenzerberg.
Maresch Adalbert — Kleinfuhrwcrk- gewerbe — XXI ., Klagergaffe 2
Lewi Richard — Rufikergewerbe — XXI ., Bahnhof Leopoldau der

Nordbahn Ladestelle K. Nr . 29.
Lustkandl Franz — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — XXI ., Wagramer-

straße 64.
SpalosSky Anna — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI ., Schenkendorf-

gaffe 57.
Lechner August — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI ., Donaufelder¬

straße 115.
Meierhofer Anton — Fragnerei — XXI ., FloridSdorfer Hauptstraße 8.
Thornton Paul Friedrich — Handel mit Kanzleimaterialion — XIV .,

Goldschlagstraje 123.
Politzer Robert — Gold - und Silberarbeiter — I ., Friedrichstraße 2.
Scheffel August — Gast- und Schankgewerbe — VIII ., Albertgaffe 39.
Jung Wilhelm — Anstreichergewerbe — IV ., Schönbrunnerstraße 2.
Oro - zi Rudolf — Pferdesteisch-Berschleiß — V., Ramperstorfser-

gaffe «0.
Schweinzer Johann — Haltung einer elektrischen Wäscherolle — V.,

Arbeitergaffe 37.
Brotmann Jakob — Handel mit Manufaktur », Wirk- , Modewäsche- und

Kurzwaren — IX ., Schulz Straßnitzkh -Gaffe 8.
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Pachtmann Michael — Handelsagentur und Kommissionshandel — IX .,
Salzergasse 8.

Schnabel Marie — Pfeifenbeschlägergewerbe , Fartbetrieb nach dem ver¬
storbenen « atten Andreas Schnabel — XVI ., Herbftstraße 22.

Schiefer Anna — Kleidermachergewerbe , Fortbetrieb nach dem ver-
storbenen Gatten Franz Schiefer — V ., Margaretenstraße 124.

Zoder Theresia — Gemischtwaren -Verschleiß , Fortbetrieb nach dem ver-
storbenen Gatten Anton Zoder — XVII ., Hernalser Hauptstraße 198
/»-' Berta — Wäsche -Erzeugung — XVII ., Hernalser Hauptstraße 111(Filiale ).

Frpda Josefin - geb. Weinwurm — Verschleiß von Zuckerbäckern,aren —
XIII ., Kienmayergasse 36 (Filiale ) .

B - cha Emilie — Handel mit Zuckcrwaren , Kanditen , Fruchtsäften rc. —
XXI ., Wagramerstraße 115.

Straßl Mari » — KleinfuhrwerkSgewerbe — XXI ., Mühlschüttel-straße 43.
Glaser Adele — Übernahme von Wäsch « zum chem. Putzen und Rollen

— XXI ., Schloßhoferstraße 11.
Schraick Josefa — Fragnerei — XXI ., An der oberen alten Donau 151.
Schreiber Stephanie — Handel mit Holz - und Metallsärgen und ein-

schlägigen Nebenartikeln — VII ., Lindengaffe 29.
Mensch ! Karoline — Fragnerei — XIII ., Goldschlagstraße 133.
Weinberger Berta Handel mit allen im freien Berlehre erlaubten

Waren (beschränkt ) — XIII ., Hietzinger Hauptstraße 82.
Pollak Malvine — Damenkleidermachergewerbe — VI ., Mariahilfer-

straße 51.
Haureiter Anna — Marktviktualienhandcl — VI .. Markthalle.

Zellen 144/145.
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Brüde Schwadron , offene Handelsgesellschaft — Handel mit Baumaterialien,
Zement und Gips — I ., Franz JosefS -Kai 3.

Josef Florenz — Fabriksmäßige Erzeugung von Wagen und Gewichten
— XXI , Floridusgaffe 62

Krau » Hug », Alleininhaber der Prot . Firm » Lederwarenfabrik Hugo KrauS
— Fabriksmäßige Erzeugung von Lederwaren und Rcisereguisiten — VII .,
Hermanngaffe 8.

Herzl Siegfried , Alleininhaber der Firma I . Herzl — Handel mit « old,
Silberwaren , Juwelen,c . — I ., Spiegelgaffe 23.

Kamenitzky Ludwig , Alleininhaber »er Firma Friedrich BoScowitz -Weixn-
horn — Handelsagentur — I ., Wipplingerstraße 24.

Mahner Theodor — Erzeugung von Farben — VI ., Engelgaffe 6.
Deutsch Heinrich — Handel mit Damenmodewaren — II ., Prater¬

straße 25.
Miegl Adalbert — Handel und Kommissionshandel mit Pferden — II .,

Franzen - brückenstraje 7.
Rozliwka Johann — Gast - und Schankgewerbe — VIII ., Maria Treu¬

gaff - 8.
Sachs Ludwig Moritz — Dienst - und Stellenvermittlung von Gängern,

Sängerinnen , Schauspielern und Schauspielerinnen — I ., Giselastraße I.
1 Zazimal Egon — Musiker — I ., Himmelpfortgaffe 10.

Lohinger Josef — Dienstmanngcwerbe Nr . 30 — XX ., Nordwest-
bahnhof.

Groß Josef — Erzeugung von Schleif - und Polierscheiben aus Stoffen,
Leinen und Papier — VII ., Stuckgaffe 7.

Goldschmidt Oskar — Handelsagentur — VII ., Zieglergaffc 12.
Albrecht Josef — Gemischtwarenhandel — VII ., Däblergaffe 1.
Klein Robert — Fleischhauergewerbe — VII ., Kandlgaffe 44.
Grau Karl — Fabriksmäßige Erzeugung von Metallwarcn — VII .,

Schottenseldgaffe 3/5.
Kandier Alois — Handel mit Altmetallen — XVI ., Fröbelgaffe 19.
Pitsch Georg — LohnsuhrwerkSgewerbe — II ., Nordbahnstraße 36.
Stransky Marlin — Schuhmachergewerbe — VIII ., Lerchcngaffe 25.
Neumann Ernst — Handel mit Textilwaren — VIII ., Jofestädter-

straße 87.
Kreitter Albert — Saffeesurrogat -Erzeugung — VIII ., Laudongaffe 35.
Kleinmann Tini — Modistengewerbe — II . , Untere « ugartenstraße 4.
Stärk Katharina — Handel mit Pelzwaren und Kappen — II ., Stephanie¬

straße 7.
Eiweck Emmerich — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier -Berschleiß —

II ., Aloisgaffe I.
Koch Hedwig — Handelsagentur — II ., WaschhauSgaffe 1a.
Lanegger Katharina — Fragnergewerbe — XXI ., Sebastian Kohl-

Gasse 604.
Angerer Theresia — Wäschewaren -Erzeugung und Stickerei — VII .,

Seidenaaffe 24.
BurzinSky Anna — Handel mit Wäschcwaren , Kunstblumen und Schmuck-

sedern rc . — VII ., Kirchengaffe 36.

Gall Rosalia — Kleidermachergewerbe — VII ., Kellermanngaffe 5.
Hrnecek Ottilie — Verschleiß von Konditoreiwaren und Fruchtsäften —

XVI ., Grundsteingaffe 66.
Blaustem Rachel Lea — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt ) — II . ,

Große Schiffgaffe 9 '
Forschner Marie — Marktfahrergewerbe — II ., Schiffamtsgaffe II.
Schweiger Karoline — Handel mit Bäckereien und Kanditen — III . ,

Obere Donaust ^aße 45 a.
Waiber Marie — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — Wolfgang

Schmälzl - Gaffe 14.
Saenger Margarete — Annahme und Abgabe -von Adressen leerstehender

Wohnungen ohne «ermittelnde Tätigkeit — III ., Rochusgaffe 10.
Schreiber Wilhelmine — Damenkleidermachergewerbe — III ., Stein¬

gaffe 16.
Spitzer Marie — Gemischtwarenhandel beschränkt und Flaschenbier-

Verschleiß — VIII . , Lerchengaffe 17.
Will -schinsky Täcilia — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichenrequi¬

siten — Vlll ., Kochgaffe 25.
Baitauer Franziska — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II ., Novara-

gaffe 16.
Uibelbacher Karoline — Handel mit Kurzwaren , Rauchutensilien rc . —

XX ., Hellwagstraße 1.
Halbrola Geza — Handel mit alten Flaschen — XX ., Treustraße 21.
Singer Adele — Marktviktualienhandel — XX ., Hannoverstraße.
Reimann Adele — Lederstanzerei und Erzeugung von Sohlenschonern —

XX ., Dammstraße 14.
Zezula Anna — Modistengewerbe — XX ., Webergaffe 5.

» »
*
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PiSkar L Löwy , Offene Handelsgesellschaft — Manufakturwarenhandel
— I ., Kohlmeffergaffe 5.

C . M . Frank , Offene Handelsgesellschaft — Handel mit Herrenmode¬
waren — I -, Kärntnerring 14.

Bleuler Emil , Alleininbaber der Firma Emil Bleuler — Handel mit
Baumateriälen — VI ., Gumpendorferstraße 143.

Brüder Urbanek Ges . m . b. H . — Ein - und Verkauf von Holz und
Holzabfälen im Großen und Kleinen — XX ., Brigittagafle 5.

Stanek Joses — Zuckerbäcker — XIII ., Linzerstraße 141.
Kasal Otto — K cidermachergewerbe — XX ., Othmarqasse 22.
Haumer Leopold — Handel mit Baumaterialien — XX ., Greiseuecker-

gafse 20.
Blattny Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe - XX ., Jägerstraße 67.
Pollak Aron — Handel mit Säcken und Tuchabsällen — XX ., Donau-

eschingenstraße 6.
Sir Joses — Handel mit Obst und Gemüse — XX ., Brigittaplatz 17.
Hahn Josef Rudolf — Erzeugung von Eierkonservierungsmitteln Schwefel-

cinschlag — XX ., Heinzelmanngasse 10.
Dibitanzl Ludwig — Brennholzhandel — XX ., Treustraße 29.
Kulka Robert — Kleinfuhrwerksgewerbe — XX ., Pappcnheiingasse 6.
Padawer Max — Gemischtwarenhandel — XX ., Wexstraßr 6.
Stoßfeiner Friedrich — Handel mit Papier und Kurzwaren — XX .,

Wallcnsteinstraße 20.
Koralek « erson — Ein - und Verkauf von Tuch - und Schafwollwaren,

Abfällen und Resten — XX ., Universumstraße 17.
Hanak Robert — Pferdefleischhauergewcrbe — XX ., Rauscherstraße 13.
Tippmann Leopold — Sodawasser -Erzeugung — XX ., Wasnergasse 19.
Stribl Karl — Stadt - und LohnsuhrwerkSgewerbe — XX ., « erhardus-

gafse 43.
Skarda Leopold — Kleinfuhrwerksgewerbe — XX ., Rafaelgaffe 29.
Samina Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe - XX ., Leipzigerstraße 21.
Kostmann Hersch — Handel mit , Juwelen und Pretiosen — XX .,

Mathildenplatz 11.
Großmann Perl Pepi — Schuhwarenhandel — XX ., Wallenstein¬

straße 59.
Langer Lhaim Markus — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichen-

requifiten — VI ., Gumpendorferstraße 99.
Hübner Karl — Maschinenbau - und Armaturenwerkstätte — XX -, Aller¬

heiligenplatz 1a.
Swura Aloifia — Kleinfuhrwerksgewerde — XX ., Dretdnerstraße 66.
Reinthaler Antonie — Elektr . Wäscherolle — XX ., Allerheiligenplatz 6.
Jllichmann Anna — KleinfuhrwerkSgewerbe — XX ., GerharduSgaffe 43.
Adler Olga — Handel mit Papierwaren — XIX ., Pokorntzgaffe 8.
Schlahammer Julie — Biktualien - und Kanditen -Berschleiß — X .,

Hasengaffe 27.
Schotz Kamill » — KleinfuhrwerkSgewerbe — X ., Leebgaffe 59.
Engstbergcr Marie — Wanderhandel mit Obst , « rünwaren und Natur¬

blumen — X ., Leibnitzgaffe 44.
4 *
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Zboril Barbara — Handel mit Viktualien , Zuckerwaren rc . — X.
Ouellenstraße 146.

Ungar Johann — FabrikSmäßige Erzeugung von Blusen , Damen-
Neidern rc . — I., Fleischmarkt 9 , ,

Zellner Marie , ged. Walleczek — Schuhmachcrgewerbe , Witwenfortbetrieb
— XVI ., HaSnerstraße 94.

Kätscher Marie — Marktviktualienhandel — XIV ., Schwendermarkt.
Oplustil Viktoria — Handel mit Schnitt -, Leinen -, Tuch - und Seiden-

resten — XV ., Turncrgaffe 18.
Perina Franziska — Marltfahrergcwerbe — X ., SiccardSburggasse 35.
ReiSner Ignaz — Baumaterialienhandel — XX ., Jägerstraße 99.
Stahl Karoline — Pserdefleisch -Verschleiß — XX ., Klosterneuburgec - .

straße 121.
Feigenbaum Therese — Handel mit Brennmaterialien — XX ., Kloster,

neuburgerstraße 18.
Blazek Gisela — Kanditen - und GefrorneS -Verschleiß — XX ., Kloster-

ncuburgerstraße 50.
Mahel Josefine — Viktualienhandel , Obst und Gemüse — XX , Karl

Meißl -Straße 6.
Schreckinger Berta — Kleinfuhrwerksgewerbe — XX ., Klosterneuburger,

straße 64.

Mahel Josefine — KleinfuhrwerkSgewerbe — XX ., Stromstraße 66.
Kirsch Katharina — Fouragehandel — XX ., Karl Meißl -Gaffe 12.
Roitenberg Cchulim — Handel mit Papier , Agentur und Kommisfionen

— XX ., Klosterneuburgerstraße 32.
Liskovec Franziska — Wanderhandel mit Obst , Grünwaren , Natur¬

blumen — XVII ., Lorenz Bayer -Platz 9.
Ruhm Barbara — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen rc . —

XVII ., Geblergasse 91.
Pipa Helene — Marktviktualienhandel — XVIII ., Markt , Johann

Nepomuk Vogl -Platz
Berger Barbara — Modistengewerbe — XVI ., HaSnerstraße 103.
Angelmayer Theresia — Wäschewaren -Erzeugung — XVI ., Neulerchen-

felderstratze 53.
Grünwald Regina — Handel mit Drechslerwaren — XV ., Schwegler¬

straße 48.
Scheyringer Adele — Kleinhandel mit Wein in Flaschen — XIX

Pyrkcrgaffe ll
Fürst Marie — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen rc . —

XVII ., Hernalser Hauptstraße 112.

SL März 1SL8.
Gewerbe Unternehmungen.

Firma R . Diamant , Ges . m . b . H . — Fabriksmäßige Erzeugung von
Schuhen — VI ., Gumpendorferstraße 77.

Franz Schleucher ' S Söhne , F . L R . Schleucher — Riemer -, Sattler-
und Taschnergewerbe — III ., Landstraßer Hauptstraße 20.

Karl Grünwald L Eomp . — Ledergalanteriewaren -Erzeugung — XVIII -,
Währingerstraße 103.

Gesellschaft für moderne BauauSstattung m . b . H . — Elektrotechnische
Konzession für Licht- und Kraftanlagen (III . Stufe ) — IV ., Schwindgasse iS.

G . Rath , Aktiengesellschaft — Elektrotechnische Konzession in vollem
Umfange (IV . Stufe ) — III ., Erdbergerlände 30.

Markus Josef — Alleininhaber der Firma Karl Kossek — Handels¬
agentur — VIII . , Strozzigasse 47.

KadenSky Rudolf — Spenglergewerbe — XX ., Klosterneuburger,
straße 19.

Ganz Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIX ., Hardtgasfe 10.
Bednar Anton — Dienstmanngewerbc (Nr . 8) — I ., Kärntnerstraße,

Ecke Moximilianstraße.
Malicky Gottfried — Spenglergewerbe — XVI . , Neumayrgafse 28.
R - scnfeld Kalman — Gemischtwarenhandel — XVI ., Brunnengaffe 57.
Welzcl Franz — Handelsagentur — XVI -, HaSnerstraße 68.
Langberg Daniel — Handelsagentur — II -, Kronprinz Rudolf-

Straße 22.
Seidmann Josef — Handel mit Papierwaren — II ., Ausstellungs¬

straße 5.
Krenkel Menachem — Handel mit Schuhen und Schuhzubehör , mit

Leder rc. — II . , Novaragafle 14.
Blau Karl — Konserven -Erzeugung — II . , Wagramerstraße 22.
Hajek Heinrich — Fragnergewerbe — X ., Waldgassc 58.
Köhler Karl — FadrikSmäßiges Mechaniker - und Maschinenbauergewerbe

— X ., Muhrcngaffc 55.
Wenzlowsky August — Verschleiß von Pferdefleisch und Selchwaren —

X ., Neilreichgaffe 30.
' Mittelhammer Michael — Stadtlohnfuhrwerk — X ., Alxingergaffe 42.

Treidl Michael — Gtadilohnfuhrwerk — X ., Alxingergaffe 42.
Ruso Alois — Verschleiß von Pferdefleisch und Selchwaren — X .,

Quellenstraße 35.
Kainak Friedrich Adalbert — Schuhmacher — X ., Randhartinger-

gaffe 13.
Sperling MoscS — Trödlergewerbc — X -, Bürgerplatz 19.
Soukup Olhmar — Tapezicrergewerbe — XIII ., Fcnzlgaffe 50.
Fuchs Alexander — Handel mit chemischen Bedarfsartikeln für Kunst-

und Naturleder — XIII ., Linzerstraße 442.
Kraus Amalie — Kleinfuhrwerksgewerbe — XX ., GerharduSgaffe 37.
Rupp Marie — Viktualienhandel — XX ., Jägerstraße 38.
Pigal Josefa — Fragnergewerbe — XX ., Rauscherstraße 3.
Kohn Karoline — Marklsahrergewerbe — XX ., Staudingergaffe 4.
Bühler August — Zimmermalergewerbe — XX ., Engerthstraßc 144.
Ponc Marie — Elektrische Wäscherolle — XX ., Karajangaffe 22.
Lampen Sure rekte Wolken — Handel mit Schuh - und Schuhzugehör

— XX ., Wallensteinstraße 31.
Meixner Stephanie — Wanderhandel mit Obst , Gemüse , Grünwarcn

und Blumen — XX ., Adalbert Stifter -Oaffe 22.
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Kohn David — Handel mit Brennholz — X ., Schleiergaffe , E .-Nr . 156.
Erste Wiener KlaviertranSport -Gesellschast m . b . H. — Gewerbsmäßiger

Transport von Klavieren — I V., Schönbrunncrstraße 5.
Unisormierungsanstalt „ Vindobona ", Produkliv -Genoffenschaft der Wiener

Schneidermeister , reg . Gen . m . b. H . — Kleidermachergewerbe — I .. Weih-
burggafle 5.

Wein Johann — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 623
— VIII ., Langegaffe 30.

Nassau Eduard — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 116
— I ., Brandstätte 10 , Ecke Tuchlauben.

Nassau Eduard — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 958
— I ., Fleischarkt , Postgaffe.

RuzicSla Anton — Viktualienhandel — X ., Waldgaffe 31
Scheschulka Johann — Rauchfangkehrer — XVI ., Ottakringerstraße 163.
Fuchs Josef — Musiker — II ., Obermüllnerstraßc 3.
Drechsler Nathan — Handel mit Maschinen und technischen Bedarfs¬

artikeln beschränkt — II ., Große Schiffgaffe 1 a.
Schweiger Johann — Fleischhauer — III . , Keinergaffe 11.
Kaufmann Franz — Pferdefleisch - und Wurst Verschleiß — III ., Stein¬

gaffe 7.
Wolf Heinrich — Handel mit tierischen Produkten — III ., Boerhave-

gaffe II.
Banyai Franz — Handel mit technischen und elektrotechnischen Bedarfs¬

artikeln beschränkt — III ., Linke Bahngaffe 13.
Piwonka Viktor — Kafseefiederkonzesfion — VII ., Stiftgaffe 4.

(Dar Weitere folgt .)
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Arveiten und Lieferungen.
Vorbemerkung zu folgenden Ausschreibungen.

Die Behelfe(Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedtngntsseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegebenist, «m Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.
Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich find, bet der städtischen Hauptkassa zu den festgesetztenPreisen bezogen werden.
Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschrtebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

LSI8

Hrt
und

Stunde

Hrt
(Aurea «) W .-Z. H ö j e k t Gegenstand

der Arbeiten oder Lieferungen
Veranschlagte

Kostender Verhandlung

6. Mai
9 Uhr

Direktion
der städt.
Elektrizi¬
tätswerke,

IX.,
Mariannen¬

gasse 4,
1. Stock.

914/18
Ic

Herstellung eines Zubaues zum
Schalthause XIl., Pottendorfer¬
straße der städtischen Elektrizitäts¬

werke.

1. Erd- und Baumeisterarbeiten.

2. Eisendetouarbeiten.

3. Spenglerardeiten.

34.925 X 89 b und
6000 X Pauschale

15.053 X und
2000 X Pauschale
2010 X 50 b und
250 X Pauschale

Vorbemerkung:
Kostenanschläge und Bcding-
nisse liegen bei der Direktion
der städtischen Elektrizitäts¬
werke in der .Bau -Abteilung
an Werktagen von 9 bis
12 Uhr vormittags und von
3 bi » 5 Uhr nachmittag »,
an Samstagen jedoch nur
von 9 bi» 2 Uhr nachmittag»
zur allgemeinen Einsicht auf;
die Bedingnifse und Kosten¬
anschläge für jede der unter
1 bi» 8 bezeichneten Arbeiten
find ebendaselbst während
der Kassastunden (9 bis
12 Uhr vormittags ), und
zwar für die Eisenbeton-
und Baumeisterarbeiten zum
Preise von je 2 L und
für die Spenglerarbciten von

1 L käuflich.

1 - 3

M. Abt. X, 2065/18.

KunSimtchung
(Hetzrndorfer Friedhof. — Wiederbeiegnag einfacher Gräber.)

Nach dem 1. August 1918 werden die einfachen Gräber
Gruppe VII, Nr. 39 bis 92 und Nr. 94 bis 113 im Hetzen¬
dorfer Friedhofe wiederbelegt.

Gesuche um Aushebung von Leichenresten aus diesen Gräbern
sind bis längstens 1. August 1918 bei dem Wiener Magistrate,
AbteilungX (1., Neues Rathaus, Stiege lll , Hochparterre) ein¬
zubringen.

Später überreichte Gesuche werden nicht berücksichtigt. ,
Nach dem 1. August 1918 werden die Grabsteine und

-kreuze von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der Eigentümer
entfernt und im Friedhofe hinterlegt. Sie werden denjenigen
Parteien, die ihr Eigentumsrecht binnen Jahresfrist entsprechend
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Nachweisen , ausgefolgt ; über den verbleibenden Rest verfügt die
Gemeinde.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,

am 8 . April 1918 . 1 - 3

M . Abt . V , 677/18.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke " ; Verstärkung des

Hochspannungskabelneyes im Wiener Gemeindegebiete .)

Die Firma „Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke"

beabsichtigt , zwecks Verstärkung des Hochspannungskabelnetzes im

Wiener Gemeindegebiete Drehstromhochspannungskabel in nach¬

folgenden Trassen zu verlegen.

Trasse  1.

Kraftwerk Simmering — Keplerplatz — Schalthaus Potten¬

dorferstraße.
Trassenverlauf:
Kraftwerk Simmering l . Heidequerstraße , Kopalgasse , Hausf-

gasse , Geiselbergstraße , Gudrunstraße , Keplerplatz , Columbus-

gasse , Troststraße , Triesterstraße , Wienerbergstraße , Pottendorfer¬

straße , Schaltstation Pottendorferstraße.

Trasse  2.

Schalthaus Pottendorferstraße — Philadelphiabrücke — Unter¬

station Rudolfsheim.
Trassenverlauf:
Pottendorferstraße , Wienerbergstraße , Draschegasse , Phila¬

delphiabrücke , Koppreitergasse , Erlgasse , Ratschkygasse , Rotenmühl-

gasse , Rechte Wienzeile , Winckelmannstraße , Linzerstraße , Sturz¬

gasse , Fenzlgasse . Nobilegasse.

Trasse  3.

Schalthaus Pottendorferstraße — Transformatoren - Station

Schule Hetzendorferstraße 9.
Trassenverlauf:
Schaltstation Pottendorferstraße , Friedhofstraße , Neue Straße

vom Friedhof zur Oswaldgasse , Oswaldgasse , Khleslplatz , Trans¬

formatorenstation Schule Hetzendorferstraße 9.

Trasse  4.

Schule Hetzendorferstraße 9 — Schalthaus Zehetnergasse—

Unterstation Rudolfsheim.
Trassenverlauf:
Hetzendorferstraße , Feldkellergasse , Hofmiestngasse , Preuer-

gasse , Lainzerstraße , Stadlergasse , St . Veitgasse , Zehetnergasse,
Seckendorferstraße , Hütteldorferstraße , Meiselstraße , Nobilegasse.

Von dieser Trasse erfolgt auch eine Abzweigung in die

Aufhosstraße , in welcher ein Hochspannungskabel bis zur be¬

stehenden Transformatorensäule bei der Diabelligasse verlegt

werden soll.

Trasse  5.

Kraftwerk Simmering — Kraftwerk Engerthstraße , beziehungs¬

weise Schaltstation Obstmarkt.
Trassenverlauf:
I . Haidequerstraße , Erdbergerlände , Schnirchgasse , Schlacht¬

hausgasse , Kaiser Josefs -Brücke , Kaiser Josefs -Brückenallee,

Hauptallee , Kaiserallee , Südportalstraße , Lagerhausstraße,

Sebastian Kneipp -Gasse , Vorgartenstraße , Jungstraße , Engerth¬

straße , beziehungsweise ab Schlachthausgasse , Erdbergstraße,

Kardinal Nagl -Platz , Hainburgerstraße , Messenhausergasse , Barich-

gasse , Boerhavegasse , Arenbergring , Dapontegasse , Strohgasse,

Auenbruggergasse , Rennweg , Schwarzenbergplatz , Brucknerstraße,

Madergasse , Karlsplatz , Obstmarkt.

Trasse  6.

Kraftwerk Engerthstraße — Transformatorenstation Schule in

Kagran — Transformatorenstation Biro L Kurz  Stadlau , be¬

ziehungsweise Unterstation Kahlgasse.
Trassenverlauf:
Engerthstraße , Erzherzog Karl -Platz , Kronprinz Rudolfs.

Brücke , Wagramerstraße , Erzherzog Karl - Straße , an der alten

Donau , Stephensongasse , Floridusgasse , Fultongasse , Rauten¬

kranzgasse , Theodor Körner -Gasse , Kahlgasse.

Trasse  7.

Kraftwerk Engerthstraße — Unterstation Leopoldstadt.

Trassenverlauf:
Engerthstraße , Erzherzog Karl -Platz , Kronprinz Rudolf-

Straße , Praterstern , Kaiser Josef -Straße , Große Stadtgutgasse,

Castellezgasse , Obere Augartenstraße.

Trasse  8.

Kraftwerk Engerthstraße — Kaiserplatz.

Trassenverlauf:
Engerthstraße , Erzherzog Karl -Platz , Engerthstraße , Kaiser¬

platz.
Trasse  9.

Kaiserplatz — Schule Anton Störck -Gasse 82 — Transforma¬

torenstation Shuttleworthstraße , beziehungsweise Unterstation

Kahlgasse.
Trassenverlauf:
Kaiserplatz , Kaiser Franz Josefs -Brücke , Floridsdorfer Haupt¬

straße , Pragerstraße . Anton Störck -Gasse , Brünnerstraße , Shuttle¬

worthstraße , Schloßhoferstraße , Bentheimstraße , Kahlgasse.

Trasse  10.

Kaiserplatz — Transformatorensäule Hohe Warte — Barawitzka-

gasse.
Trassenverlauf:
Kaiserplatz , Forsthausgasse , Brigittenauerlande , Jubiläums¬

brücke, Gunoldstraße , Barawitzkagasse.

Über die Zulässigkeit dieser Kabelverlegungen findet am

Montag den 6 . Mai 1918 , um 9 Uhr vormittags , eine Ver¬

handlung im Sinne des III . Hauptstückes der Gewerbe

ordnung statt.
Die Teilnehmer an der Amtshandlung versammeln sich

zur anberaumten Stunde im Sitzungssaale der städtischen Elek¬

trizitätswerke , IX ., Mariannengasse 4.
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Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß die bezüglichen Entwurfsbehelfe vom Montag den
22. April 1918 bis zum Verhandlungsvortagein der Magistrats-
AbteilungV (I., Neues Amtshaus, Rathausstraße 14, 5. Stock)
während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht¬
nahme aufliegen.

Einwendungen gegen den Entwurf oder etwaige Bedingungen
können in der genannten Magistrats-Abteilung oder bei der
Verhandlung selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Verhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung V,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 15. April 1917. 2- 3

Der Abteilungsvorstand:
Dr . I . F . Müller,

Magistratsrat.

M. Abt. Xlll , 1296/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Michael Zach'scher Stiftungsplatz
in einer Militär-Oberrealschule oder Militärakademie.

Mit Beginn des Schuljahres 1918/19 gelangt ein Johann
Michael Zach'scher Stiftungsplatz im ersten Jahrgange einer
Militär-Oberrealschule oder Militärakademiezur Besetzung.

Anspruchsberechtigt sind: Fleißige und sittliche Knaben
armer Eltern aus dem Zivilstande, welche den allgemeinen Be¬
dingungen für die Aufnahme in die k. u. k. Militär-Erziehungs¬
und Bildungsanstalten entsprechen(siehe Beiblatt Nr. 15 zum
Verordnungsblatt für das k. u. k. Heer ex 1918).

Vorzugsberechtigt sind: Taugliche Kinder dürftiger An¬
verwandter des Stifters, dann Knaben aus der Gemeinde
Ober-Markersdorf(politischer Bezirk Oberhollabrunn) im ehe¬
maligen Viertel unter dem Mannhartsberge; doch soll das Vor¬
zugsrecht der letzteren nur unter sonst gleichen Umständen be¬
stehen.

Dem vom gesetzlichen Vertreter des Bewerbers zu unter¬
schreibenden oder mitzufertigendenGesuche sind anzuschließen:
Tauf(Geburt)schein, militärärztlichesGutachten über die körper¬
liche Eignung des Bewerbers, das Schulzeugnis oder dessen
Abschrift über das erste Semester des Schuljahres 1917/18 und
die Jahreszeugnisse der drei vorangegangenenJahre, Heimat¬
schein, Armutszeugnis, allenfalls Sittenzeugnis und Nachweise
zur Bekräftigung eines stiftbrieflichen Vorzugsrechtes.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII (I., Ebendorfer-
straße1).

Einreichungsfrist: Bis 31. Mai 1918.

Vom Magistrale der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 12 . April 1918 . 1—3

M. Abt. XIII, 1076/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Erziehungsanstalt der Salesianer Don Boscos
III., Hagenmüllergasse 43.

Verliehen wird: Ein Platz zum halben Verpslegungspreise
vom Schuljahre 1918/19 auf die Dauer des Studiums am
Gymnasium.

Anspruchsberechtigt sind: Katholische, nach Wien zuständige,
wenigstens zehn Jahre alte Mittelschüler deutscher Nationalität,
welche das mit Öffentlichkeitsrecht ausgestattete Privatgymnasium
der Salesianer im III. Bezirke, Hagenmüllergasse 43, besuchen
oder vom nächsten Schuljahre an besuchen wollen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,
Jmpfzeugnis, ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand
des Bewerbers und ein Mittellosigkeitszeugnis, sowie die zwei
letzten Schulzeugnisse.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Jnni 1918.
Nähere Auskünfte über den (halben) Verpflegungspreis und

die außerdem zu leistenden Zahlungen an Eintrittsgebühren und
Schulgeld, dann über die Beistellung der Kleider, Wäsche und
Schulrequisiten, sowie die Art der Erziehung der Zöglinge erteilt
die Anstalts-Direktion.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20. April 1918. 1—3

A. I . VIII, 522/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Koloman und Theresia Würthinger'sche
Stiftung

für Waisenkiuder.

Verteilt werden: 778 L 40 I,.
Zur Bewerbung sind berufen: Nach Wien zuständige Waisen,

welche im Bezirke Josefstadt geboren sind oder dort wohnen
oder gewohnt haben.

Dem vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden
Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimatschein, Nach-
wais der Verwaisung, letztes Schulzeugnis, Vormundschafts-
Dekret und Armutszeugnis.

Einreichstelle: Armen-Jnstitut des VIII. Bezirkes, VIII.,
Schlesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreicher: der Gesuche: 1. Juli 1918.
Verleihungstag: 13. September 1918.

Vom Armen-Jnstitute des VIII. Wiener Gemeindebezirkes Josefstadt
am 3. April 1918.

Der Vorstand:
Hermann Resch. 3—3
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M . Abt. XIII, 1290/18. Selbständiger Wirkungkreis.

Dr. Franz Heiß'sche Stiftung
für arme Verwandte des Stifters.

Verteilt werden: 1390 L.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme Verwandte des Stifters.
Im Gesuche und im Armutszeugnisse sind die allfällig vor¬

handenen, in der Versorgung des Bewerbers stehenden Kinder,
auf deren Beteilung ebenfalls Anspruch erhoben wird, näher zu
bezeichnen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Nachweis der Verwandtschaft
mit dem Stifter und Armutszeugnis (Familienauskunftsbogen).

Einreichstelle: In Wien : Magistrats-Abteilung Xlll , aus¬
wärts : K. k. Bezirkshauptmannschaft.

Einreichungsfrist: Bis 15. Juni 1918.
Verleihungsfrist: September 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 10. April 1918. 1- 3
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Vis Lsrrs » XLtisvLrs ersvedl . itirs VoUmLcIitsv 8pLt6si»o» dis 18 L1g.i
1S18 dsr äsm Svmslnssmsll 8sKrvlLrlLtv äsr SsssUsodatt in ^ jev . I ., SotwoksristruLs
Xr . 8—10. sbrvxsbsll.

Vkiso , no Lprii 1918. Der vereinigt « VertvaIt » lix8rLl.
32.L.QL .-K L .« 22.srL » r -tz.

!

Leruäorksr Nstall ^ arsukAdrilL

«K7NU3 K3Uk>I>/». v.
Voi 'ndoi '^ — Oos ^ Si 'i ' .
Osgrünäst im äskr « 1843, gsg«m«,->rtig Ubsr 8000 4n, »^ ,Ut«.

lvikbi, I., W0l-I.28il.k >2.
:: suozpks ^ UI80 I-N/lci.

I» slxsnsr Lr »«us »»s
öostovlrs unrl VgfolgsrSt « sus /Vlpsoos-
8ilb «r, 6klna -8ildvr uncl unvvrslldortsm
^Ipsoos unrl psofong . Xoobgssoklrr « unü
VsfolgsrSt « sus Noin-^livk«l, LotAS«,
Xosssl unrl tsolinlsvlis /Vrtilrsl sus 1«in-
^liolrvl für okvmisvks l-sborstorivn,
XrgnlrvnkSusvr , Dsmpsküolion usw . Unn-
stsklbvstsolro , Xunstdronuon . klecks unrl
OrSkts aus Köln - IVlolrol, ^ susllbsr,
lAvssing, Vombslr , Xupfsr unrl Xupfsr-
niolrvl. i^/irlvrslgnrlsrirükts , k̂sssoncirUkte,
8lübs unrl Ltsngvn Oruvlrliupfsrblooks,
Koin- l̂ivlrvl ^ n»rlsn , Llvlrlrol ^tlrupfor in
t-smsIIsn .pstronvnküI »vn,6ssokoLmSntvl
:—: sie . stv . sie . :—:

goduirmnrk « kür 8olrn» w»rlcs klir 3oIivtL» nrIrv kitr
Hx -cos-Silberl . 4 >x»«°L.

4 «I»1ru>s ank «U« odsrr »1sl, »ir^sir 8oIlLrlLrri»^lL»n . V̂W

Es/

!nk!8N!cnl

k. »kkIHffffZIls
men VII lAsrlskIIfvrstrs », « 28 »»», »»» » - »,»

Ltftgs», » I, Z z 7 VlI »

W^RLI «Llv W^L ÄI »jLUl > r88 » L8oir-
Lstin rl« crilins, Qsbsrclins , ^ rmllrs , Vsft , Ltsmine gostiokt,
Orsp « üs okin «, I-uftstiolrorslstoff «, sSmtlivks 8vknvi «lvr-
unrl Il̂ oclistsn -ILugskörs , IVollstoffs in «tsn dsstsn () usli-
tUtsn, Xostürnv , IVlUntsi, Xlvirlvr, ÜIussn , Xinrlsrlrleiäsr,
Xopfsobsls aus Xunstseirls , pgpiergoivvbs für ^ ruoktsäolre,
coxsxoxoxo »LtroksSolrs , Polster unrl 8sn6tüok «r Mroxoxoicor



Ämtslllstt
her k. K°

^kichshsoxk- lllld LM °M

1- >

Erscheint jede « Dienstag und Freitag abends

Hr . 33. Dienstag den 30 . Sprit Wl8. Jahrgang XXVII.

DeWspmlt: UL ' SB SB °« > -->>« ' - -
Der ganzjährige Bezug beginnt mit I . Jänner , der halbjährige mit I . Jänner beziehungsweise 1. Juli jeder JahreS.

Poftsparkaffen -Scheckkonto Nr . 100 .367 Fernsprecher : Rathaus , » lappen -Nr . ISO.
Einzelne Nummern » SO Heller bei der Schriftleitung r NeneS Rathaus , 1 . Stock , Stiege IV.

Für den Buchhandel in Kommission bei Verlach Wiedling , I ., Elisabethstraße Nr . 13 . — Ganzjährig 20 L.
Annahme kleiner Anzeige « bei Haasenstein ««r Bögler A -G ., I., Schulerstraße 11

Gemeinderat.
Stenograptzischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
84 . April 1A18 , unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Richard Weiskirchner , des Vize - Bürger-
meisters Franz Hoß und des Vize - Bürgermeisters

Josef Rain.

Aürgermeiller Dr . Aicharö Weis Kirchner : Der Gemeinde¬
rat ist beschlußfähig;  ich erkläre die Sitzung für er¬
öffnet.

1 . Entschuldigt von der heutigen Sitzung sind der Herr
Vize-Bürgermeister Hierhammer  und die Herren Gem .-Räte
Baron , Dr . v. Pupovac , Hermann , Fraß , Hoffmann
und Penz.

8 . Beurlaubt ist Herr Gem .-Rat Dr . v. Baechlä.

3 . Ich erlaube mir , dem Gemeinderate den Spendeneinlauf
bekanntzugeben.

Frau Helene Süß,  geb . Rath,  hat letztwillig eine Asyl-
Stiftung für erwachsene Blinde errichtet . Das Asyl soll unter
die Obhut der Gemeinde kommen. Die Verlassenschaft beziffert
sich auf 164 .700 X.

Frau Hofrat Helene Salzer  hat einen Betrag von 6000 L
zum Ankäufe von Schuhen für bedürftige Kinder des X. und
XVl . Bezirkes zur Verfügung gestellt . Die genannte Dame hat
seit Oktober 1914 einschließlich des obigen Betrages insgesamt
26 .000 L für arme Schulkinder gespendet.

Der am 15 . Jänner 1918 in Bad Aussee verstorbene Herr
Kommissär des Magistrates der Stadt Wien im Ruhestande
Dr . Hugo Czermak  Edler v. Nord Hausen  hat den Armen
der Stadt Wien testamentarisch 1000 L , abzüglich der Gebühren,
gespendet.

Die Erste österreichische Turngerätefabrik I . Plaschkowitz,
III ., Landstraßer Hauptstraße 64 , hat für den Mannschafts¬
fond der städtischen Feuerwehr einen Betrag von 100 L ge¬
spendet.

Die städtischen Versorgungshäuser berichten über den Ver¬
lauf der Weihnachtsfeier im Jahre 1917 . Das Weihnachtsfest
nahm dank der vielen eingelaufenen Spenden auch Heuer in allen
Anstalten einen schönen Verlauf.

Die Herren werden gestatten , daß ich von der Verlesung
der genauen Liste der Wohltäter , welche zur Ermöglichung der
Weihnachtsfeier wesentlich beitrugen , absehe , aber Sie werden
erlauben , daß diese Spenden in das Amtsblatt der Stadt Wien
ausgenommen werden.

sDas Spender -Verzeichnis lautet:
Es haben gespendet:
H-. Für die Pfleglinge des Versorgungsheimes:

1. Genossenschaft der Gastwirte , Wien , I ., Kurrent¬
gasse 5. an 19 Pfleglinge a 10 L . 190 L

2 . Genossenschaft der Kleidermacher , Wien , I., Fütterer-
gasse 1, an 86 Pfleglinge L 4 L . . . 344 „

3 . Genossenschaft der Modistinnen und Modisten , VII .,
Zollergasse 9/ll , an 7 Pfleglinge L 15 L . . . . 105 „

4 . Genossenschaft der Weber Wiens , VII ., Neubau¬
gasse 7, an 13 Pfleglinge L 15 L . 195 „

5 . Genossenschaft der Schlosser Wiens , VIII ., Wicken¬
burggasse 5, an 5 Pfleglinge a 10 L . 50 „
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6. Genossenschaft der Einspänner , VII ., Schrankgasse 10,
an 15 Pfleglinge . 84 L

7. Firma Josef Janauschek, III ., Ungargasse 3 . . . 200 „
8. Firma Josef Schocker, XIII ., Speisingerstraße 15 . 20 „
9. Firma Friedrich Ambros , XIII ., Feldkellergasse 1 . 20 „

10. Firma Ludwig Riepl , VI., Stumpergasse 53/55 . . 50 „
11. Firma Anna Aichhorn, XII ., Schönbrunner¬

straße 150 . 40 „
12. Firma Josef Fink, Xlll ., Fasangartengasse 1 . . . 40 „
13. Firma Gebrüder Trestler , XVI ., Schelhammer-

gasse 11 . ' . . 200 „

L. Für die Pfleglinge des Bürgerversorgungshauses:
1. Dr . Richard Firbas , IX., Währingerstraße 56 . . 20 U
2. Alois Fritz, IX., Währingerstraße 23 . 30 „
3. Franz Geer, IX., Liechtensteinstraße 58 . 100 „
4. Franz Göppert , IX., Pichlergasse . 100 „
5. Marie Herret , XI., Albern 62 . 50 „
6. Josef Janauschek, lil ., Ungargasse 3 . 20 „
7. Eduard Janicek, XVIII ., Sternwartestraße 20 . . 200 „
8. Kainz L Partik , IX ., Marktgasse 38 50 „
9. Karl Petz, Kritzendorf a. d. Donau 87 . 100 „

10. Johann Reinhart , VIII ., Kochgasse 26 30 „
11. Allgemeine österreichische Viehverwertungs -Gesell-

schaft, III ., St . Marx . 50
12. Wiener Molkerei, II ., Molkereistraße 1 . 10 „
13. Genossenschaftder Anstreicher, an 8 Personen . . 40 „
14. Genossenschaft der Gastwirte , an 32 Personen . . 320 „
15. Genossenschaft der Graveure , an 2 Personen . . . 13 „
16. Genossenschaft der Holz- und Kohlenhändler , an

18 Personen . 90 „
17. Genossenschaft der Schlosser, an 14 Personen . . . 140 „
18. Genossenschaftder Schneider, an 76 Personen . . 304 „
19. Genossenschaft der Tapezierer , an 7 Personen . . 70 „
20. Genossenschaftder Tischler, an 47 Personen . . . 470 „
21. Genossenschaftder Weber, an 1 Person . 25 „

L. Für die Pfleglinge des Versorgungshauses St . Andrä
а. d. Traisen:

Das Chorherrenstift in Herzogenburg spendete die nötigen
Christbäume.

I) . Für die Pfleglinge des Versorgungshauses in Liesing:
1. Von Herrn August Klitsch, Fleischhauer in Liesing . 60 L
2. Von Herrn Franz Mann , Bäckermeister in Liesing . 20 „
3. Von Herrn Eduard Kuchinka, Bäckermeister in Liesing 20 „
4. Von Herrn Wenzel Metz, Gemischtwarenhändler in

Liesing . 5 „
5. Von Frau Anna Heisler , Grünwarenhändlerin in

Liesing . 10 »
б. Brauhaus Liesing einen halben Hektoliter Bier.

L . Für die Pfleglinge des Versorgungshauses in Mauerbach:
1. Von Julie Czellary, Grünwarenlieferantin , XIII .,

Jheringgasse 17 . 500 L — k
2. Von I . C. Horak, Eisenhandlung , IX., Alser-

bachstraße 4 . 10 „ — „
3. Von Nermuth L Komp., Kaufmann, XIV.,

Mariahilferstraße 208 . . 10 „ — „

4. Von Angerer L Kallenbeck, Kolonialwaren¬
handlung , XIV., Prinz Karl -Gasse 25 . . . 20 L - Ii

5. Josef Gromann 's Witwe, Farbwarenhandlung,
VII ., Mariahilferstraße . 6 „ 10 „

6 . Niederösterreichische Molkerei, XX., Hochstädt-
platz 5 . 20 „ -

7. Österreichische Vieh- und Fleischverkehrs-
Gesellschaft, III ., St . Marx . 60 „

8. Rudolf Jedek, Weinlieserant in Spitz a. d.
Donau . 50 „ —

9. Johann Ginner , Baumeister in Purkersdorf . 20 „ — „
10. Ambros Rißbacher, Fuhrwerksbesitzer in

Mauerbach . 10 „ — „
11. Von der Firma K. Reisinger, Weinhandlung , X., Favoriten¬

straße 6/10 , 60 Liter Weißwein.
12. Von der Fürst Karl Oettingen v. Wallerstein'schen Gutsver¬

waltung in Mauerbach , wie alljährlich die erforderlichen
Christbäume.s

Der Gemeinderat spricht allen Spendern den
Dank aus.

Es sind Interpellationen  überreicht worden, um
deren Verlesung ich ersuche.

Schriftführer Hem.-Aat Sta«geköerger (liest):
4 . Interpellation  des Hem-Aales Aiber:
Vor einigen Monaten sind durch die Zentral -Preisprüfungs -Kommission

Richtpreise fiir Holz verlautbart worden . Obwohl dieie Richtpreise mit Hinzu¬
rechnung der Frachtspesen, vielerlei Regien und Händlernutzen in der fünffachen
Höhe der Friedensholzpreise erstellt waren , war fiir den Privatkonsum um
dieses Geld kein Holz zu haben, vielmehr wurden durchwegs noch wesentlich
höhere Preise gefordert und gezahlt. Alese Erscheinung bietet nun dem Waldbesitze
und dem Holzgroßhandel Ursache, mit dem ganzen ihnen zugebote stehenden
Einflüsse eine wesentliche Erhöhung der Richtpreise für Holz anzustreben. Die
Zentral -Preisprüfungs -Kommission wird über diesen Gegenstand in allernächster
Zeit zu beraten haben.

Line große Anzahl über ganz Österreich verbreiteter gewerblicher Organisa¬
tionen haben sich über die dermalen in Geltung stehenden Richtpreise für Holz
folgendermaßen übereinstimmend geäußert:

1. Die Richtpreise haben den Zweck, den sie zu erfüllen haben, preiS-
regulierend zu wirken, in keiner Weise erfüllt, daher seien sie durch Höchstpreise
zu ersetzen.

2. Die mit den dermaligen Richtpreisen zur Verlautbarung gebrachten
Änderungen der Verkaufsusanceu , so insbesondere die Erstellung eines ein¬
heitlichen Preises für alle Bahnstationen bedeutet eine arge Ungerechtigkeit,
wodurch in vielen Gegenden das Bauen mit Holz unmöglich gemacht wird,
und liefert außerdem einen großen Teil des KonsumeS wehrlos den
Händlern aus.

Werden die Richtpreise für Holz, wie beabsichtigt wird , wesentlich erhöht,
so werden Gewerbe und Industrie nach den bisher mit den Richtpreisen
gemachten Erfahrungen noch bedeutend höhere Holzpreise zahlen müssen.

Die Gemeinde Wien ist im höchsten Maße daran interessiert, daß das
Bauen nicht durch daS maßlose Hinaufschrauben der Baumaterialpreise für
lange Zeit unmöglich gemacht wird.

Ich stelle daher an Eure Exzellenz die Anfrage:
ob Eure Exzellenz geneigt wären, den maßgebenden Einfluß der

Gemeinde Wien dahin geltend zu machen, daß den preistreibenden
Tendenzen im Holzhandel dadurch Halt geboten werde, daß an
Stelle der Richtpreise — im Rahmen der heutigen Verhältnisse
— Höchstpreise für Rundholz erstellt werden und daß die seitens
der Produktion und des Großhandels ohne sachliche Begründung
und Berechtigung erzwungene Bestimmung — daß für Holz ab
allen Stationen ein und derselbe Preis gilt — aus den Preis¬
bestimmungen eliminiert werde.

Aür- ermeister: Meine Herren! Diese Interpellation kommt
mir von besonderer Bedeutung vor und ich will nicht heute
lediglich durch meine Antwort auf diese Interpellation diese
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Frage abschließen und weise sie daher dem Magistrate zur
schleunigen Berichterstattung an den Gemeinderat zu, damit der
gesamte Gemeinderat Gelegenheit hat, seine Stellungnahme zu
dieser Angelegenheit gegenüber der Regierung zu präzisieren.

Schriftführer Oem.-Mat Stangelöerger (liest) :
s . Interpellation  des Hem.-Bates Schäfer:
Mit Bezug auf die letzte Interpellation wäre jetzt zu verlangen, daß:
1. die Marktämter die wirklichen Marktpreise erheben und

wöchentlich wenigstens zweimal veröffentlichen;
2. daß die Kommune die von ihr gezahlten und angebotenen

Preise für die Engroskäufe bekanntgibt.
Wir beziehen dermalen nur aus den besetzten polnischen Gouvernements.

Der Vorgang der Ärareinfuhrbewilligungist viel zu kompliziert und ist zu
vereinfachen, da dies leicht möglich ist. Jetzt gibt bezüglich jeder einzelnen Post
das bezügliche Armee-Kommando seine Äußerung ab, daß die Ware für das
Gebiet sehr benötigt wird, und nach dieser Äußerung gibt daS Armee-Ober-
Kommando erst die Ausfuhrcrlaubnis. Wegen der Einsuhrfreiheit muß man
sich erst wieder an das Amt für BolkSernährung und dann an die spezielle
Zentrale wenden, Demgegenübersollte das Armee-Kommando seinen Bedarf
dis zur neuen Ernte feststellen und das hierüber vorhandene, freie Kontingent
auch gleich freigeben. Das Armee-Ober-Kommando könnte gleich auf einmal
diese Erklärung zur Gänze und uneingeschränkt genehmigen. Das Ämt für
Volksernährung könnte zum Beispiel für Wien ein bestimmtes Quantum der
verschiedensten Einfuhrartikel freigeben und von dieser Entschließung die Zentrale
verständigen, daß bis zu dieser Kontingenthöhc die Einfuhr nicht zu hindern ist— damit würden alle Einzelinterventionen entfallen.

Ich bitte Se . Exzellenz, in dieser so ernsten, schwierigen
Zeit, in dieser hochwichtigen Angelegenheit so bald wie möglich
intervenieren zu wollen.

Bürgermeister: Meine Herren! Was den ersten Punkt der
Interpellation anlangt, so dürfte auch dem Herrn Kollegen
Schäfer  nicht entgangen sein, daß schon zu Beginn des Krieges
die Marktpreise, und zwar die wirklichen Marktpreise, wie sie
sich auf dem Markte ergeben, erhoben und auch auf einer Tafel,
die am Markte ersichtlich ist, publiziert werden. Außerdem werden
wöchentlich durch die Presse die Ausweise veröffentlicht. Was
jedoch den Herrn Kollegen Schäfer  interessiert, würde auch
mich interessieren, aber er möge mir einen guten Rat geben, wie man
die Schleichhandelspreise auch in ämtlichen Kurszetteln kundgeben
könnte. Das ist dem Marktamte unmöglich, denn jever, der im
Schleichhandel verkauft, hat alle Ursache, die Preise nicht anzu-
zeigen und auch der, der kauft, vermeidet es regelmäßig, über
die Preise, außer im Flüstertöne, mit jemand anderen zu sprechen.

Ich habe also keine Mittel, um einen amtlichen Kurszettel
für die Schleichhandelspreise publizieren zu können.

Was das Verlangen im Punkte 2 anbelangt, so möchte ich
schon aufmerksam machen, daß die Approvisionierungsankäufe der
Gemeinde nicht aus dem Gesichtspunkte der öffentlichen Behörde,
sondern lediglich aus kommerziellen Gründen und unter Wahrung
aller kommerziellen Interessen erfolgen, zu denen auch das gehört,
daß die Preise nicht publiziert werden.

Was schließlich die vom Herrn Kollegen Schäfer  bekannt¬
gegebenen Übelstände wegen der Einkäufe im Okkupationsgebiete
anbelangt, so hat er vollständig recht. Es macht einem den Ein¬
druck, als ob die heutigen Militärorganisationennoch aus der
Zeit der großen Kaiserin Maria Theresia stammen würden. Es
haben sich zwar auf allen anderen Gebieten wesentliche Fort¬
schritte ergeben, aber auf diesem Gebiete nicht. Ich glaube, als
ersten Leidtragenden wird der Herr Kollege Schäfer  mich selbst
betrachten, nachdem ich vier Jahre mit diesen Agenden zu tun
und die Erfahrung gemacht habe, daß man zuerst erheben muß,
an wen man sich zu wenden hat, und wenn man sich dann

dorthin wendet, kommt man darauf, daß noch andere Stellen
sind, die auch zu befragen sind. Kurz und gut, es ist ein
Martyrium, sich überhaupt mit Ankäufen aus dem Okkupations¬
gebiete zu befassen.

Schriftführer Hem.-Aat Stangelierger (liest) :
8 . Interpellation  des Hem.-Hiates Schäfer:
Bezirksvorsteher Dr. Blaset  hat mir nachfolgenden Brief übergeben:
Als Augenzeuge fuhr ich am 10. d. M. mit dem Zuge um

8 Uhr abends von Oberhollabrunn nach Wien. Da sah ich ein jammervolles
Bild, und zwar : In dem Wartesaale saßen ungefähr 50 hungrig und müde
aussehende Frauen mit Rucksäcken und warteten auf den Zug. Auf einmal
ging die Tür auf. ein Gendarm trat ein, ging aber gleich wieder hinaus. Die
Frauen atmeten auf, jedoch kam sofort die Täuschung! In 10 Minuten kamen
fünf Gendarmen, sperrten die Eingänge ab und kontrollierten die Rucksäcke. Die
Frauen mußten mit ihnen in einen Nebenraum gehen und den Inhalt der
Rucksäcke ausschütten. Die Frauen hatten 20 bis 25 kx Erdäpfel, Brot, Eier,
auch andere Lebensmittel, sowie Milch. Es entstand ein Jammergeschrei, Weinen,Bitten, aber es nützte nichts, der Gendarm sagte, eS sei Gesetz, da könnte man
nichts machen! Am Tisch lagen einige hundert Stück Eier, Haufen Erdäpfel
und Milch wurde in Gefäße zusammengeschüttet.

Ich erlaube mir an Seine Exzellenz die Anfrage  zu richten:
Was mit diesen requirierten Lebensmitteln geschah?
Als der Zug einfuhr, mußten die Frauen weinend mit leeren Rucksäcken

einsteigeu. Nicht einmal 1 kx Erdäpfel hat man ihnen gelaffen.
Man muß sich nur vorstellen, was eS heißt, zwei bis drei Stunden zu

Fuß gehen, sich für teueres Geld die Lebensmittelverschaffen, doppelte Fahrt
zahien, die Plage dazu und die verlorene Zeit, und dann leer nach Hause
kommen, wo die hungrigen Kinder und Familienangehörigen auf ein paarErdäpfel warten.

Man spricht von Gesetz. Gut, Gesetz ist Gesetz. eS wurde aber nie etwas
verlautbart und man läßt die Leute hinausfahrcn und fängt sie dort in
der Falle.

Ich gehe von der Ansicht aus, in Wien bekommt man nichts, und wenn
die Leute nicht hinaussahren dürfen, um sich daS Notwendigste zu holen, so
sterben die Leute hier Hungers.

Warum gibt man in Wien auf den Bahnhöfen durch große, auffallende
Plakate nicht bekannt, daß eS nicht erlaubt ist, Lebensmittel nach Wien zu
dringen. Da würden sich die Leute gewiß überlegen, wegzufahren und sich
solchen Gefahren auszusetzen.

Nachdem seit einer Woche dieser Unfug, und zwar nur in Oberhollabrunn
existiert und sonst nirgends auf der ganzen Strecke von Znaim, ist eS
kaum zu glauben, daß so ein willkürliches Gesetz nur für Oberhollabrunnbesteht.

Nachdem Seine Exzellenz seinerzeit im Gemeinderate mitgetcilt hat,daß die Rucksackfüllungennicht mehr beanständet werden, so fahren viele Be-
wohner Wiens aufs Land, um sih wenigstens einige Lebensmittel zuverschaffen.

Ich stelle daher die ergebenste Frage:
Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu tun, um dieser

grausamen und aufreizenden Behandlung der hungernden Be¬
völkerung Wiens ein Ende zu bereiten?

Bürgermeister: Auf die vom Herrn Kollegen Schäfer
und Kompagnie— es ist ein stiller Kompagnon— eingebrachte
Anstage kann ich nur erwidern, daß ich es nach wie vor als
meine Pflicht ansehen werde, gegen dieses willkürliche Vorgehen
der Bezirkshauptmannschaften auf das Entschiedenste beim Statt¬
halter Einsprache zu erheben. fBeisall.)

Wenn mir erwidert wird, das sei eine Bresche in das
System, so kann ich nur sagen: Was nützt uns alles System,
wenn wir mit dem System verhungern! (Sehr richtig!)

Der Herr Interpellant - es kann ja nur einer inter¬
pellieren — kann versichert sein, daß ich mit allem Nachdruck
denselben Standpunkt weiter einnehmen werde, den ich bereits
im Gemeinderate gekennzeichnet habe. (Beifall.)

Schriftführer He« .-Bat Stangelöerger (liest) :
V. Interpellation des Hem.-Bates Schlechter:
ES werden immer mehr und mehr Klagen laut , daß bei den äußerst

knappen, ja geradezu unzulänglichen Rationen an Brot , Mehl, Kartoffeln,Zucker, Kaffee und an Fettstoffen, welche dem größten Teile der Wiener Be¬
völkerung nur gegen Bezugsscheine zur Bcilllgung stehen, alle die vorgenannten

1"
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Lebensmittel auch ohne Bezugsscheine erhältlich sind , wenn hiefür nur die auf
das Höchste gestiegenen Preise bezahlt werden . So ist « ehl erhältlich zum
Preise von 15 L und höher per ein Kilogramm , Zucker zu bekommen zum
Preise von 12 bis 15 L , Schmalz wird bezahlt mit 40 L und höher per
Kilogramm u . s. w . . « . ^

Da diese Klagen in der letzten Zeit immer häufiger auftretcn , sollte doch
gegen den Schleichhandel und die wucherische Preistreiberei endlich einmal
energisch eingeschritten werden . Wenn schon das „Durchhalten " als eine
patriotische Pflicht anzusehen ist . dann kaNn gewiß mit Recht verlangt werden,
daß für eine möglichst gleichmäßige Verteilung der notwendigsten Lebensmittel
vorgesorgt wird.

Ich erlaube mir daßer , den sehr geehrten Herrn Bürgermeißer zu
fragen:

Ob es denn nicht höchste Zeit wäre , den geschilderten Ubel-
ständen bei der Approvisionierung ein Ziel zu setzen und die
durch diese Übelstände eingelretene ungleiche Versorgung der
Bevölkerung mit rationierten Lebensmitteln zu beseitigen?

Bürgermeister: Der Herr Ansragende kann versichert sein,
daß auch ich mit ihm diese Zustände auf das Tiefste bedauere.
Die Gemeinde Wien hat aber keine Organe , um diesen Übel¬
ständen abzuhelfen und es bleibt nichts übrig , als diese Anfrage,
die in die Kompetenz des zuständigen Kriegswucheramtes fällt,
der Polizei -Direktion zu übermitteln.

Schriftführer Hem.-Kat Slangelöerger (liest) :
8 . Interpellation des Hem.-Aates Skaret und

Genossen:
Im Landesgesetze vom 1. Juli 1917 wird im Z I , Absatz 2 angeordnet,

daß der Bezirksschulrat die Schulleiterpcllen in Wien 14 Tage nach Einlangen
der Erledigungsanzeige , die übrigen Lehrerstellen hingegen zu Beginn des
Schuljahre » und im Monate Februar den Konkurs zur Wiederbesetzung auS-
zuschreiben hat.

Heute schreiben wir den 24 . April und noch immer sind sowohl die
erledigten Schulleiterstellen als auch die anderen Lehrerstellen nicht zur Aus¬
schreibung gelaugt.

Die Unterzeichneten richten daher die Anfragen:

1. Ist der Herr Bürgermeister geneigt , den Grund für die
Außerachtlassung der gesetzlichen Bestimmungen mitzuteilen?

2 . Ist er gesonnen , die Ausschreibung der Schulleiter - und
Lehrerstellen sofort veranlassen zu wollen?

Bürgermeister: Ich erlaube mir, hierauf folgendes mitzu¬
teilen :

Xä Punkt 1. Um die Lehrerstellen , welche auf Grund der
seitens des Wiener Stadtrates am 16 . Februar 1918 , beziehungs¬
weise 7 . März 1918 vollzogenen Ernennungen zur Erledigung
gekommen sind , zur Ausschreibung bringen zu können , mußte
die Bestätigung dieser Ernennungen durch den Landesschulrat
abgewartet werden.

Xä Punkt 2 . Die Ausschreibung der Schulleiter - und
Lehrerstellen ist in dem Amtsblatte zur heutigen „Wiener
Zeitung " erschienen. Die Besetzung dieser Stellen erfolgt mit
rechtlicher Wirkung vom 1. August 1918.

Es ist daher gar nichts Gesetzwidriges vorgekommen und
alles seinen ordnungsgemäßen Lauf gegangen.

Schriftführer Hem.-Aat Slangelöerger (liest) :
8 . Interpellation  des Hem.-Aales I>r. Kein:
Die gefertigten Mitglieder des zur Bcraiung einer Reform der Gemeinde-

Verfassung und des Gcmcindewahlrcchies eingesetzten Ausschusses stellen die
Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , zu veranlassen , daß
der oberwähnte Ausschuß , welcher seit vielen Monaten keine
Sitzung abgehalten hat , endlich einmal wieder zu einer Sitzung
ein berufen werde?

Bürgermeister: Meine sehr geehrten Herren! Wie aus den
Apfragen des Herrn Dr . -Hein  bekannt sein dürfte , hat in der

letzten Sitzung des Wahlreform -Ausschusses die Überzeugung
durchgeschlagen , daß eine Wahlreform nur im Wege eines Kom¬
promisses zustande kommen kann. In dieser Hinsicht hat die
Tätigkeit nicht geruht , sondern es haben Verhandlungen durch
die ganze Zeit hindurch stattgefunden und sobald diese beendet
sein werden und eine zweckmäßige und fruchtbringende Tätigkeit
des Ausschusses gewärtigt werden kann , werde ich nicht verab¬
säumen , den Ausschuß sofort einzuberufen . (Beifall .)

Schriftführer Hem-Kat Slangelöerger (liest) :
1V. Interpellation  des Hem-Aates Wimöerger:
Die Lage des Wiener Gastwirtegewerbes verschlimmert sich mit jedem

Tage mehr und droht bereits katastrophal zu werden . Die heimliche Beschaffung
aller Arten von Lebensmitteln ist derzeit mit derartigen Gefahre », Schwierig¬
keiten und sonstigen Widerwärtigkeiten verbunden , daß die meisten Wirte es
vorziehen , den Weg des Schleichhandels überhaupt nicht zu betreten , sie sind
daher lediglich auf die ihnen amtlich zugewiesenen Lebensmittel angewiesen,
mit denen sie jedoch bei weitem nicht das Auslangen finden können , da die
ihnen zur Verfügung gestellten Mengen in der Regel so gering find , daß sie
kaum zur Aufrechterhallung des Küchenbetriebes genügen.

Angesichts dieser Verhältnisse scheint es höchst merkwürdig , daß die staat¬
lich belieferten Gesellschaftsküchen derart mit Lebensmitteln versehen sind , daß
sie ohne besondere Schwierigkeiten selbst heule noch den Anforderungen ihrer
Gäste vollauf entsprechen können.

Nach allerdings approximativer , fachmännischer Berechnung übersteigt die
Menge der von den wenigen Gesellschastsküchen Wiens normal bezogenen,
staatlich bewirtschafteten Artikeln um ein bedeutendes jene Lebensmittelmengen,
welche , ein gleicher Zeitraum angenommen , sämtlichen derzeit im Betriebe
stehenden Wiener Gasthauskllchen , deren Zahl ungefähr 3500 betragen dürfte,
zugewiesen iverden.

Wenn auch zugegeben werden muß , daß schon im Kriegsküchen -Erlaffe
des k. k. BollsernährungsamteS den Gesellschastsküchen - wie allen Kriegsküchen,
eine Sonderstellung beim Warenbezüge cingeräumt ist, so muß es doch die
nach Hunderttausenden zählenden Gasthausgäste recht peinlich berühren , daß sie
gegenüber den Grsellschaftsküchengästen , deren Zahl bei weitem nicht das
Fünftel der Gasthausgäste erreicht , so stiefmütterlich behandelt werden , zumal
ja in einer Millionenstadt wie Wien die Gasthausküchen unmöglich durch
Kriegsküchen vollständig zu ersetzen sind , da eben Hundcrttausende , die Fremden
und diejenigen , die aus irgend einem Grunde die Kriegsküchen nicht aufsuchen
können , auf die Gasthauskost unbedingt angewiesen sind und denen die einzige
Möglichleit , eme Nahrung zu sich zu nehmen , im Gasthause geboten
werben soll.

Kein gerecht und menschlich Denkender wird das derzeit den Gesellschafts¬
küchen zugemeffene Lebensmittelquantum für zu hoch, oder überhaupt für ge¬
nügend halten und die Interpellanten wären gewiß die Letzte» , welche gegen
diese Art der Bevorzugung dieser KriegSlüchen einen Einwand erheben würden,
wenn man maßgebenden Ortes nicht jede Rücksicht auf die Hunderttausende
verloren hätte , die gezwungenermaßen im Gasthause Hren Hunger zu stillen
suchen und diesen anderswo nicht zu stillen in der Lage sind.

Wenn schon die berufenen Vertreter des Wiener Gastwirtegewerbcs nicht
in der Lage oder nicht willens sind , den drohenden Ruin des einst blühenden,
vom wirtschaftspolitischen , wie vom fiskalischen Standpunkte aus gewiß hoch
einzuschätzenden Gewerbes aufzuhalten , so muß dieser Gefahr die Gemeinde¬
vertretung mit allen ihr zugcbote stehenden Mitteln begegnen , und zwar
ebenso im Interesse der betreffenden Steuerträger , wie in dem der Bevölkerung
selbst ; da es aber für Hundertlausende eine Katastrophe bedeuten würde , wenn
die Wiener Gastwirte infolge Mangels an Lebensmitteln gezwungen wären,
ihre Küchenbetriebe zu sperren.

Da bei längerer Dauer der gegenwärtigen Situation eine solche Mafsen-
betriebseinstellung unvermeidlich wäre , so wird gefragt:

1. Ist Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister geneigt , an
maßgebender Stelle dahin zu wirken, daß der auf die Gasthaus¬
kost angewiesene Teil der seßhaften Wiener Bevölkerung , wie die
vorübergehend hier weilenden Fremden und Militärpersonen bei
der amtlichen Lebensmittelbelieferung der Gasthäuser und Hotels
mindestens die gleiche Berücksichtigung erfahren , wie die ohne¬
hin nicht aus dem Vollen schöpfenden Besucher der Gesellschafts¬
küchen ?

2 . Daß bei jener maßgebenden Stelle endlich die Über¬
zeugung Platz greift , daß es weniger im Interesse der Wirte,
wie in dem der Bevölkerung gelegen ist, die derzeit noch im Be¬
triebe stehenden Gasthausküchen in Wien durch bessere Lebens-
minelbelleserung betriebsfähig zu erhallen.
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Bürgermeister : Meine Herren ! Sie werden sich erinnern,
daß ich bereits in der letzten Sitzung eine nahezu gleichlautende
Interpellation des Kollegen Wimberger  beantwortet habe.
Ich kann nur neuerlich aufmerksam machen , daß die Sicher¬
stellung des Lebensmittelbezuges der Gasthausbetriebe in den
außerordentlichen Wirkungskreis des Volksernährungsamtes ge¬
hört . Das gilt auch hinsichtlich des Lebensmittelbezuges der
Gemeinschaftsküchen.

So viel ich den verehrten Herren mitteilen kann , war ich
selbst über Einladung des Präsidenten des Volksernährungs¬
amtes bei einer Sitzung , in welcher ich diesen Standpunkt der
gleichmäßigen und gerechten Verteilung mit allem Nachdruck zur
Geltung gebracht habe , nachdem es mir nicht passend erscheint,
daß staatliche Bonifikationen gewissen Vereinigungen als
Förderung ihrer Propagandatätigkeit gewährt werden . (Zu¬
stimmung .)

Ich kann nur neuerlich versichern , daß ich, so weit es in
meiner Macht steht , die Bestrebungen der Gastwirte unterstützen
werde.

Ich möchte aber noch einmal bitten , die Herren mögen selbst
zum Ministerpräsidenten und zum Präsidenten des Ernährungs¬
amtes gehen und dort ihre Forderung mit allem Nachdruck Vor¬
bringen , weil sie dadurch meine Bestrebungen auf das Wirk¬
samste unterstützen werden . (Rufe : Wenn sich der Penz  nicht
traut !) Flößen Sie ihm Mut ein ! (Heiterkeit .)

Es sind Anträge  überreicht worden , um deren Bekannt¬
gabe ich bitte.

Schriftführer Hem .-Aat Stangekverger (liest) :
LI . Antrag  des Gem .-Bates v . Steiner und Ge¬

nossen :
Der Rücktritt des Grafen Ottokar Czernin  von der auswärtigen

Führung der Monarchie hat in allen Kreisen , denen da - Vaterland und seine
Zukunft am Herzen gelegen ist, das tiefste Bedauern ausgelöst und insbesondere
dir Reichshaupt - und Residenzstadt Wien , die mit Stolz und Zuversicht daS
Wirken des Staatsmannes verfolgte , empfand daS Scheiden Czerni  n ' s von
seinem Amte als einen schweren Verlust für Volk und Vaterland.

Die Vertretung der Stadt Wien hatte im verflossenen Jahre wiederholt
die Gelegenheit ergriffen , dem Grafen Czernin  für sein Wirken , das von
tiefem Verständnisse für das Denken und Fühlen des Volkes und die Trag¬
fähigkeit seines Opfermutes begleitet war , im Namen der Wiener Bevölkerung
aufrichtigen Dank auszudrücken . Unvergessen aber wird in der Geschichte der
Stadt und des Landes jene Programmatische Rede bleiben , die Graf Czernin
am 2 . April 1918 vor den Mitgliedern der Obmänner -Konferenz des Wiener
Gemeinderates gehalten hat und die jene leitenden Grundsätze enthält , welche
unser Heil und unsere Zukunft nach außen und innen verbürgen.

Graf Czernin  brachte uns die ersten Friedensschlüsse und es wird
sein unvergängliches Verdienst bleiben , auf welche Weise dieses Werk in ersterLinie ihm zu verdanken ist.

Was er erreicht hat und was er vorgezeichnet hat , das ist unS ein
dauernder Gewinn ; jenes , weil auf dem bereits erzielten Teilfrieden der von
den Völkern heißersehnte allgemeine Friede , so Gott will , in naher Zeit wird
aufgebaut werden können , und diese- , weil eS als Glaubenssatz für den
Bestand des Vaterlandes erkannt worden ist und daran nicht mehr gerütteltwerden kann.

In dem heute veröffentlichten Handschreiben des Kaisers an den Grafen
Czernin  ist festgelegt , daß die Politik , in deren Interesse der Staatsmann
tätig war , für daS kaiserliche Haus und die Staaten richtunggebend bleiben
soll, und Graf Czernin  schied auch mit den größten Ehren , die einem
Staatsmann « zuteil werden können.

Wir hegen zuversichtlich die Hoffnung , daß Graf Czernin  sich bald
wieder an der Leitung unserer Staatsgeschäfte beteilige (Lebhafter Beifall ),
denn das Vaterland braucht Kraft , Entschlossenheit und Vertrauen.

Im gegenwärtigen Augenblicke aber erachten wir eS als unsere Pflicht,
dem Grafen Czernin  jene Dankesschuld abzutragen , die er durch seine
bisherigen Erfolge und Leistungen sich verdient hat.

Darum stellen die Gefertigten den Antrag:

Dem Minister a .D . Ottokar GrafenCzernin wird in dankbarer
Würdigung der Verdienste , die er sich in schwerer Zeit um das

Vaterland erworben hat , das Ehrenbürgerrecht der k. k. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien verliehen . (Lebhafter , anhaltender
Beifall und Händeklatschen .)

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem .-Hat Stangekverger (liest) :
LS . Antrag  des Hem .-Aates Z>r. Kein und Genossen:
Die Unterfertigten stellen den Antrag:

Der Gemeinderat wolle beschließen, Se . Exzellenz den
Minister des Äußern a . D . Ottokar Grafen Czernin  zum
Ehrenbürger der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien zuernennen.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem .-Bat Starrgekverger (liest) :
LS . Antrag  des Kem .- Aaies Satterer:
In den Voranschlägen der Gemeinde Wien der letzten Jahre ist unter

Gruppe IX , Rubrik XXXVIII , Post 4 >r „ Städtische Jugendfürsorge " als
Beitrag der Gemeinde zu den Kosten der militärischen Jugendvorbereitung einKredit von 85 .000 L eingesetzt.

Nun ist anerkanntermaßen die beste Vorbereitung der Jugend für den
Wehrdienst das „ deutsche Turnen " . Zu Hunderttausenden stehen die deutschen
Turner heute auf den Kriegsschauplätzen , um , mustergiltig allen , Kraft und
Geist praktisch zu erproben , die sie sich in jahrelanger Übung auf den Turn¬
plätzen fürs Vaterland gestählt haben.

Leider haben bisher die deutschen Turnvereine die ihren Leistungen ge¬
bührende öffentliche Wertschätzung und Unterstützung nicht erhalten ; sie mußten
sich allein erhalten , oft mit nicht unbedeutenden Opfern ihrer zumeist ganzmittellosen Mitglieder.

Der jetzige Krieg hat auch das Interesse für die Jugend und ihre körper¬
liche und geistige Ertüchtigung mächtig angeregt ; und besonders drängen sich
unter dem Schlagworte „ der militärischen Jugenderziehung " neue Vereine in
den Vordergrund . Auch eröffnen sich für diesen Zweck reichlichst die Kredite deröffentlichen Geldgeber.

Es ist nur billig , wenn man verlangt , daß bei der Aufbrauchung dieser
Kredite auch die ältesten und wichtigsten Vereine für die Wehrhaftmachung der
Jugend , die deutschen Turnvereine , nicht vergessen und übergangen werden.

Und darum stelle ich den Antrag:
Daß bei der Aufbrauchung der obgenannten Kredite von

85 .600 L für die „militärische Jugendvorbereitung " im Budget
der Gemeinde Wien auch die deutschen Turnvereine infolge ihrer
hervorragenden vaterländischen und wehrmännifchen Erziehungs¬
arbeit bedacht werden und daß insbesondere aus diesen Krediten
die bisher von diesen Turnvereinen zur Zahlung verlangten
Kosten für die Benützung städtischer Turnsäle samt Beheizung
und Beleuchtung bestritten werden ; etwa bestehende Zahlungs¬
rückstände von deutschen Turnvereinen aus diesem Titel sind
ebenfalls auf diesen Kredit zur Abschreibung zu übernehmen.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem .-B «t Stangekverger (liest) :
L4 . Antrag  des Hem .-Aates K « »L und Genossen:
Nachdem der Straßenbahnverkchr in ganz Wien , so auch im XXI . Bezirke

ganz kolossal gestiegen ist, haben sich auch gewisse Übelstände eingestellt , ganz
besonders aber bei uns auf der Linie 32 , welche am Spitz einmündet.

Die Passagiere müssen dort auf die Züge der Linie 31 umsteigen , was
nicht nur umständlich und zeitraubend , sondern auch vcrkehrShcmmend ist,
weil die jjüge der Linie 31 stets vollbesetzt aus Groß -Jedlersdorf — Stammers¬
dorf ankommen.

Abgesehen von den Szenen , welche sich abspielen , Müssen die Leute oft
3 bis 4 Züge abwarten , um in die Stadt fahren zu können.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Die Straßenbahn -Direktion wolle beauftragt werden , zu

untersuchen , ob diesem Übelstande nicht dadurch ehestens abzuhelfen
wäre , daß man die Züge der 32er Linie direkt bis zur End¬
station Etzliiiggasse verkehren läßt.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.
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Schriftführer Kem.-Aat Stengrtlerger (liest) :
IS . Antrag  des Gem-Aales WaWttka:
Die aus Gemeindemitteln besoldeten Lehrpersonen sowie

deren Witwen und Waisen erhalten eine einmalige Anschaffungs¬
zulage zu denselben Bedingungen und in derselben Höhe, wie
sie den übrigen städtischen Angestellten durch den Stadtrats-
Beschluß vom 18. April 1918, P . Z. 4040, zuerkannt wurde.
Die Zuerkennung erfolgt vorschußweise gegen seinerzeitige Ver¬
rechnung auf einen eventuell vom Staate geleisteten Anschaffungs¬
beitrag Pro 1918.

Eine Einrechnung des staatlichen Anschaffungspreises für
1917 in diese neue Zuwendung aus Gemeindemitteln findet
nicht statt.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Ich setze die Referate Post 3 und 18 von der Tages¬
ordnung ab und verweise sie auf die nächste Sitzung.

IS . Es sind Wahlen vorzunehmen, und zwar: „Wahl von
zwei Mitgliedern in die Bau-Deputation für Wien" und

„Wahl von sechs Mitgliedern in das Lagerhaus-Schieds¬
gericht".

Ich bitte den Herrn Schriftführer, mit dem Namensaufrufe
zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Rates
Leitner  geben die Gemeinderäte ihre Stimmzettel ab. —
Nach Abgabe der Stimmzettel:)

Ich erkläre die Stimmenabgabe für geschlossen und ersuche
den Herrn Vize-Bürgermeister Rain,  mit einem Herrn Schrift¬
führer das Skrutinium vorzunehmen. Das Ergebnis der Wahlen
werde ich im Laufe der Sitzung verkünden.

Ich ersuche nunmehr Herrn Vize-Bürgermeister Hoß,  an
Stelle des erkrankten Vize-Bürgermeisters Hierhammer  die
Referate 1 und 2 zu erstatten.

IV . Aeferertt Aize-Bürgermeister Koß: Zahl 3843,
Post 1. Remunerierung von Wachorganen für Hilfeleistungen
im Jahre 1917.

Es hat die Sicherheitswache den Nachweis erbracht, daß
sie auch im Jahre 1917 für die Sicherheit und bei der Lebens¬
rettung und Hilfeleistung außerordentliche Dienste geleistet hat.

Es wird daher beantragt, eine Subvention in der Höhe
von 6000 L wie in den früheren Jahren zu bewilligen.

Ich bitte um die Annahme.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet,

Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß : Jenen Sicherheitswachleuten, welche sich bei Lebens¬

rettungen und Hilfeleistungen im Jahre 1917 be¬
sonders verdient gemacht haben, wird eine Remu¬
neration im Gesamtbeträge von 6000 L zuerkannt.

18 . Aefermt Aije-B «rger« eister Koß: Zahl 3823,
Post 2. Wiener Schützenverein um Subvention.

Es wird beantragt, dem Wiener Schützenverein, wie in den
früheren Jahren, auch für das abgelaufene Jahr eine Sub¬
vention in derselben Höhe zu gewähren.

Bürgermeister: Es ist niemand znm Worte gemeldet.
Keine Einwendung Angcno m men.

Beschluß: Dem Wiener Schützenverein wird für die k. k.
Landsturmschützenschulefür das Jahr 1918, so wie
im Vorjahre, eine Subvention von 1000 X bewilligt.

^1S . Aesererrt Wize-Bürgermeister Hoß : Zahl 4040,
Post 4. Es handelt sich um die Gewährung eines Anschaffungs¬
beitrages für die städtischen Angestellten für die erste Hälfte des
Jahres 1918. Vor allem erlaube ich mir zu bemerken, daß den
Herren jetzt eine neue Vorlage übermittelt wurde. Der Stadtrat
hat sich vor der Gemeinderats-Sitzung noch einmal mit der
Angelegenheit beschäftigt und es sind einige Änderungen vor¬
genommen worden, die ich mir erlauben werde, später näher zu
besprechen.

Wir haben uns im Laufe des langen und schweren Krieges
schon mehrmals mit Referaten, die eine Zuwendung an die An¬
gestellten betreffen, beschäftigt. Das letztem«! befaßte sich der
Gemeinverat am 19. Dezember 1917 mit der Gewährung eines
Anschaffungsbeitrages für 1917 und einer Kriegszulage für das
erste Halbjahr 1918.

Der Anschaffungsbeitrag wurde mit Ausnahme der Lehrer¬
schaft für alle aktiven und eingerückten Angestellten bewilligt.

Die aktive und eingerückte Lehrerschaft, sowie deren Witwen
und Waisen erhalten auf den vom Staate bewilligten An¬
schaffungsbeitrag, der zur Zeit der Beratung im Parlament
bereits beschlossen, jedoch zur Auszahlung noch nicht angewiesen
war, Vorschüsse in jener Höhe, wie der Anschaffungsbeitrag für
die Angestellten der Gemeinde bestimmt wurde.

In dem heutigen Referate ist bezüglich eines Anschaffungs¬
beitrages für die Lehrerschaft nichts enthalten und es soll darüber,
ob dieselbe dieses Mal einen Anschaffungsbeitrag erhalten oder
nicht erhalten, demnächst eine Vorlage dem Gemeinderate vor¬
gelegt werden. Es muß nämlich vorerst eine Klärung erfolgen
bezüglich der den Lehrern gewährten staatlichen Teuerungszulage,
es ist notwendig zu wissen, in welcher Weise der Sraat im Laufe
des Jahres 1918 für die Lehrer Zuwendungen beschließen wird,
>n welcher Form und Höhe.

Von den Eingerückten sollen dieses Mal nur jene berück¬
sichtigt werden, die dem Mannschaftsstande angehvren und deren
Familie keinen Unterhaltsbeitrag erhält. Von allen anderen Ein¬
gerückten sollen für jedes Kind nach den im Dezember 1917 fest¬
gesetzten Bestimmungen je 60 X gewährt werden. Anspruch haben
alle jene Angestellten, die vor dem 1. Jänner 1918 bei der
Gemeinde in Stellung getreten und selbstverständlich noch in
Stellung sind. Außerdem haben wir heute im Stadtrate noch
eine kleine Änderung bewilligt. Es ist nämlich für die zwei
untersten Kategorien bis einschließlich 3200 X ein lOprozentiger
Zuschlag zu den bisherigen Zulagen bewilligt worden. Ich glaube,
es ist dies gewiß gerechtfertigt, da diese Erhöhung gerade die
Arbeiterschaft und die kleinen Beamten und Unterbeamten betrifft
Sic erhalten eine kleine Zubuße, es ist zwar nicht viel, immerhin
ist es für sie ein entsprechender Betrag. Weiter erlaube ich mir
zu bemerken, daß vor einiger Zeit die Straßenbahnangestellten,
sowie das Betriebspersonale der Hauptwerkstätte an die Gemeinde
mit verschiedenen Wünschen herangetreten sind. Sie haben ver¬
langt, daß der Anschaffungsbeitrag erhöht, beziehungsweise eine
gewisse Abstufung gewährt wird, und zwar von 2, 10 und
15 Jahren mit einer 10, 20 und 30prozentigen Erhöhung,

! ferner daß auch die Kriegszulage» und die Löhne erhöht
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werden , die Quartiergelder reguliert , die Kriegszeit doppelt
gerechnet und die Dienstzeit abgekürzt werde . Ich glaube , es
wird sich empfehlen , alle diese Wünsche in mehrere Teile zu
teilen und entsprechend zu behandeln . Als ersten Teil erscheint
es zweckmäßig , den Anschaffungsbeitrag zu behandeln und er ist
auch im heutigen Referate behandelt . Die Kriegszulagen werden
uns demnächst beschäftigen , weil sie, wie den Herren bekannt ist
mit 30 . Juni 1918 ablaufen und daher rechtzeitig die Weiters
bewilligung erfolgen muß . Was den dritten Teil betrifft , die
Lohn - und Quartiergeldregul 'eruvg , die Einrechnung der Kriegs¬
jahre und die Regelung der definitiven Dienstzeit , so glaube ich,
daß Sie auch meiner Meinung sein werden , daß dies Angelegen'
heilen sind , die die Gemeinde dauernd belasten und vorläufig
nicht einer Behandlung unterzogen werden können , sondern erst
nach dem Kriege , wenn wieder normale Verhältnisse eintreten
damit wir nicht nur für einen Stand , sondern für alle Angestellten
die richtige Form finden . Die bisher bewilligten Beträge haben
bis Ende 1917 für Teuerungszulagen 41V , Millionen Kronen
ausgemacht , inklusive des mit 19 . Dezember beschlossenen ein¬
maligen Anschaffungsbeitrages 52 '^ Millionen Kronen , für das
erste Halbjahr 1918 wurde eine Teuerungszulage mit 50pro " .
zentiger Erhöhung und die Schaffung der V. Familienklaffe
bewilligt , was den Gesamtbetrag von 30 5 Millionen Kronen
ausmacht . Es betrug daher die Gesamtsumme 83 Millionen
Kronen , abzüglich von 6 Millionen Kronen , die vom Staate für
die Lehrer bewilligt wurden . Es war daher eine Ausgabe von
77 Millionen Kronen nötig . Dazu kommt das heutige Referat
mit ungefähr 9 ' /2 bis 10 Millionen Kronen , so daß zusammen
bereits 87 Millionen Kronen für die Aufbesserung der Angestellten
während des Krieges bewilligt worden sind . Der größte Teil der
Auslagen wurde aus dem 80 Millionen Kronen -Anlehen bedeckt,
das wir effektiv mit 75 Millionen Kronen zugezählt erhielten.
Derzeit sind davon noch 35 Millionen Kronen zur Verfügung.
Wenn wir die 9 '/ , bis 10 Millionen Kronen weiters bewilligen,
verbleiben noch 25 Millionen Kronen . Es ist daher selbst¬
verständlich , wenn demnächst die Frage der Weiterbewilligung
der Kriegszulagkn an uns herantritt , daß wir uns unter allen
Umständen auch mit der Frage der Bedeckung , beziehungsweise
Schaffung neuer Einnahmsquellen befassen müssen.

Ich erlaube mir die geehrten Herren schon jetzt daraus
aufmerksam zu machen und sie zu bitten , selbst nachzudenken,
wie solche Einnahmen zu beschaffen wären . Ich bemerke, daß
der Staat — es steht heute in der „Wiener Zeitung " —
neuerlich einen Anschaffungsbeitrag in derselben Höhe wie im
Vorjahre bewilligt hat . Die Herren sehen also , daß wir das¬
selbe machen wie der Staat , aber dabei nicht zu spät kommen.
Der Staat hat die Beträge erst bewilligt , aber noch nicht aus¬
bezahlt ; bei uns können die Beträge aber , wenn Sie dieselben
heute — wie ich voraussetze — bewilligen , sofort ausbezahlt
werden , was jedenfalls auch ein Vorteil für die Angestellten ist.

Ich bitte , meinen Anträgen zuzustimmen . (Beifall .)
N - rgermeiker: Ich erteile da- Wort dem Herrn Gem.-Rate

Hohensinner  kontra.
Hem-Aal Koße«fiu«er: Ich stimme dem Anträge zu und

begrüße denselben , wenn ich auch sagen muß , das , was hier ge¬
geben wird , ist nur ein Tropfen auf einen heißen Stein . Die
Unionbank hat vor einigen Tagen ihren Angestellten An¬
schaffungsbeiträge von 1500 L bewilligt.

Ich begrüße trotzdem diesen Antrag , möchte aber im vor¬
hinein feststellen , daß sowohl der Staat wie die Gemeinde un¬
berücksichtigt läßt , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse sich mit
der Geschwindigkeit des beschleunigten Falles vom Dezember bis
zum April immer schwieriger und schwieriger gestaltet haben , so
daß beide Faktoren jetzt im April schon wieder höhere An¬
schaffungsbeiträge geben sollten . Es ist wirklich ein erschütternder
Anblick, wenn man Zeuge der vollständigen Deklassierung des
Beamtenstandes ist. Wo ist heule der österreichische Beamten¬
stand , seine vornehme Tradition , eine der ehernen Säulen des
Staates?

Die Mitglieder des Beamtenstandes sind auf den Tod
müde , mürbe und verzweifeln an sich und an dem Staate . Die
alte staatliche Gesinnung , ob der man den Beamten so sehr
belobt hat , ist im Schwinden ., Ich kann Sie versichern , wenn
man heute aufstehen und in Wien und Österreich eine Partei der
Anarchisten schaffen wollte oder eine Partei eines Radikalismus
zur hundertsten Potenz , alle Angestellten , alle Beamten , alle
Lehrer , der ganze Mittelstand in diesem Lager sein würden,
nicht weil die Angehörigen dieser Stände vielleicht die Doktrin
oder Theorien dieser hyperradikalen Partei gutheißen würden oder
gar wollten , daß sie ins praktische Leben übertragen werde,

sondern nur um ihren tiefsten Unmut über die arge Vernach¬
lässigung von Seite des Staates zum Ausdruck zu bringen , um
der grenzenlosen Empörung darüber Ausdruck zu geben , daß
man die Beamten , die Fixangestellten der unersättlichen Habsucht
der Händler und Produzenten , der Pleonexie , wie schon der alte
Plato gesagt hat , welche den Staat vertiert und schändet , zum
Fräße hinwirft.

Und wie ist es bei den Lehrern ? Ist es da vielleicht
anders ? Es ist ein Fleck auf der Ehr ' eines Staates , daß seine
Lehrer seit Jahr und Tag von einem Abgeordneten zum anderen
rennen müssen , von einem Minister zum anderen gehetzt werden,
daß sie unzählige Deputationen schicken müssen , daß förmliche
Regierungskrisen entstehen , weil man den Lehrern die Kriegs¬
zulagen , die infolge der Wirtschaftslage und der wahnsinnigen
Teuerung unbedingt notwendig geworden sind , nicht gewähren
will . Man füttert die Lehrer immer mit Lobpreisungen und An¬
erkennungen , ihren in allen Fällen und allen möglichen Lagen
und unter den schwierigsten Verhältnissen bewährten Patriotismus.
Ich kann sämtliche Exzellenzen und umliegende Körperschaften
versichern , die Lehrer , um einen parlamentarischen Ausdruck zu
gebrauchen , verzichten zugunsten der Groß -Agrarier oder der
Groß -Kapitalisten auf alle diese Lobpreisungen ihres Patriotismus,
sie wollen für sich, für ihre Familie und für ihre Kinder nichts
weiter als Brot.

Diese Worte über die Behandlung des Staates gegenüber
den Beamten und den Lehrern mußte ich sprechen . Es tut mir
nur sehr leid , daß jetzt auf einmal eine erregte Stimmung gegen
die Lehrer herrscht . Ich glaube , darin liegt auch eine große
Portion Undank . Die Lehrer sind gekommen und wollen , daß
man auch ihnen den Anschaffungsbeitrag für das Jahr 1918
gibt . Die Sache ist ja doch nicht geklärt , durch gemeinsame Be¬
ratungen am selben Tische wird man aber sicherlich zu einer
Einigung kommen ; ich würde daher dringendst abraten , wegen
der gestrigen sogenannten Demonstrationen in irgend einer Weise
gegen die Lehrer Stellung zu nehmen und sich das Wohlwollen,
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das man dem Lehrerstande etwa entgegenbringt , aus dem Herzen
reißen zu lassen . Das wäre der schwärzeste Undank.

Was haben die Lehrer im Kriege geleistet ? Was immer an
patriotischen Aktionen unternommen wurde , der Erfolg war nur
gesichert durch ihre Mithilfe , und von den Sammlungen in den
Straßen und Häusern bis hinauf zur Kriegsanleihe haben sie
werktätig und mit Erfolg mitgearbeitet und in vielen Dingen ist
der große Erfolg ihr Verdienst . Die Mitglieder eines solchen
Standes verdienen , daß maAihren Forderungen mit dem größten
Wohlwollen gegenübertritt . Da darf es keine Erregung geben,
da darf man nicht von Erpressung sprechen. Bedenken Sie , was
die Lehrer in den Brot Kommissionen getan haben . Beamte
hätten Sie dafür nicht bekommen, bilden Sie sich nur das nicht
ein , für eine solche Arbeit mit der nervösen , überreizten , ausge¬
hungerten Bevölkerung , die natürlich ganz irrtümlicherweise an
den unschuldigen Lehrern ihren - Groll und Unmut über die
schlechten Zustände zum Ausdrucke gebracht hat , die Lehrer waren
die Blitzableiter für jene Faktoren , die die Schuld tragen , daß ^
die Verhältnisse so schlecht geworden sind.

Die Bevölkerung ist vor die Kommissionen hingetreten und
hat ihrem Unmute in einer Weise Ausdruck gegeben , die für die
Lehrer keineswegs darnach angetan war, ' zu sagen , daß diese Arbeit
zu den größten Volksbelustigungen gehören . Deshalb erlaube ich
mir , an Ihre Einsicht , an Ihr soziales Verstehen , an Ihre
Menschlichkeit zu appellieren , der Forderungen der Lehrerschaft
ein geneigtes Gehör zu geben.

In dieser Angelegenheit ist , wie ich schon im Stadtrate ge¬
sagt habe , eine Verwirrung geschaffen worden , die bisher nicht
geklärt wurde , und zwar dadurch , daß sowohl der Staat , als
auch die Gemeinde die Bezüge nach verschiedenen Schemen aus¬
bezahlte . Dadurch k»mmt es , daß junge Lehrer neben dienstälteren
Lehrern Bezüge erhalten , welche die Bezüge des letzteren weit über¬
ragen , während die dienst - und rangälteren Lehrer nach dieser
Richtung bedeutend verkürzt worden sind . Bei der Beurteilung
des neuen Anschaffungsbeitrages für die Lehrer dürfen Sie nicht
vergessen , daß die Lehrer bedeutend schlechter honoriert sind als
die Beamten , die in derselben Rangsklasse stehen oder die das¬
selbe Dienstalter haben.

Ich big sehr angenehm berührt davon , daß der Antrag , den
der Herr Kollege Angermayer  gestern im Stadtrate ge¬
stellt hat . heute von Seite des Herrn Vize-Bürgermeisters eben¬
falls gestellt wurde , der Antrag nämlich , daß den eingerücklen
Beamten , die dem Mannschaftsstande angehören , nun endlich
doch ein Anschaffungsbeitrag zugebilligt werde . Ich bin sehr er¬
freut darüber , und das umsomehr , als ich der erste war , der
einen diesbezüglichen Antrag im Gemeinderate gestellt hat . Seit
der Zeit , als dieje Fragen im Stadtrate zur Verhandlung ge¬
kommen sind , sind mir unzählige Schreiben aus den betreffenden
Kreisen zugekommen . So schreibt mir zum Beispiel ein höherer
Beamter des Wiener Magistrates , ich möchte darüber auch in
der Gemeinderats -Sitzung sprechen. Nun ist das nicht mehr not¬
wendig , ich will aber dadurch den Antrag des Herrn Vize-
Bürgermeisters unterj ützen. Der erwähnte Beamte fragt , wie er
als Soldat mit 256 L Monatsgehalt sich selbst und seine
Familie erhalten soll.

Sie wissen, meine Herren , selbst , auch wenn Sie nicht dem
Militär angehvren , wie schwer es einem Manne der Intelligenz
wird , der dem Mannschaftsstande angehört , sich das Leben in

der Kaserne halbwegs erträglich zu gestalten . Ober jedem
Kasernentore sollte man die Worte Shakespeare ' s schreiben : „Tu'
Geld in deinen Beutel !" Wenn der Soldat das Leben sich
erträglich machen will , dann muß er sehr oft in diesen Geld¬
beutel hineingreifen und sein ganzer Monatsgehalt geht darauf.
Wovon sollen aber dann seine Familie und seine Kinder leben?

Ich greife hier unter den Schreiben , die mir von Seite der
Lehrer zugekommen sind , eines heraus . Auch dieser Herr Kollege

.appelliert in einem drei Seiten langen Briefe an die soziale
Einsicht und an das Verständnis des Gemeinderates , diesmal
den Anschaffungsbeitrag zu bewilligen , und auch er fragt mich,
wie er mit 240 L monatlich mit seiner Familie leben soll.

Ich möchte diese Gelegenheit ergreifen , um den Herrn Vize-
Bürgermeister als Referenten zu fragen , ob er vielleicht in der
Lage ist, zu sagen , wie viele eingerückte Lehrer dem Mannschafts¬
stande angehören . Wahrscheinlich wird es ihm momentan nicht
möglich sein, diese Frage zu beantworten.

Ich möchte mir noch an den Herrn Referenten ein Anfrage
erlauben . Ich habe kürzlich in einer Tageszeitung gelesen, daß
im Wiener Magistrate eine große Anzahl von Aushilfskräften
auf Kriegsdauer angestellt sind . Ich möchte mir nun die Frage
erlauben , ob es nicht möglich wäre , auch diesen Aushilfskräften
auf irgend eine Weise auch eine . . . (Referent Vize -Bürger-
meister Hoß:  Sie bekommen die Kriegszulage seit Jänner
191 > !) . . dann ist es gut!

Meine Herren , ich empfehle meine Ausführungen Ihrer
Beachtung und möchte schon jetzt den Appell an Sie richten,
die Forderungen der Lehrerschaft bezüglich des Anschaffungs¬
beitrages für 1918 mit Wohlwollen zu behandeln , und möchte
Sie ferner bitten , darauf zu dringen , daß die Vorlage mit
möglichster Beschleunigung dem Gemcinderate zur Beschlußfassung
unterbreitet werde . (Beifall .)

Bürgermeister : Zum Worte gelangt pro Herr Gem .-Rat
Angermayer.

Hem .-Aal Arrgerm «yer : Die heutige Zulage , welche den
Angestellten der Gemeinde Wien mit diesem Anträge zuge¬
sprochen werden soll , ist die siebente während der ganzen Kriegs¬
zeit . Der Betrag der laufenden Teuerungszulagen stellt
sich ab 1. Jänner 1918 auf nicht weniger als 60 Millionen
Kronen . Es ist außerordentlich bemerkenswert , daß diese Riesen¬
summen , die ausgegeben worden sind , bis zum heutigen Tage
den Zweck, dem sie gewidmet sind , nicht im geringsten zu
erreichen imstande gewesen sind . Aus einer äußerst bemerkenswerten
Rede , welche Se . Exzellenz der Herr Bürgermeister im Herren¬
hause am 29 . Oktober 1917 gehalten hat , erfahren wir
folgendes : Die Kosten der Fürsorge für die Angestellten der
Gemeinde Wien haben vom Beginne des Krieges bis zum Juli,
also mit dem ersten Halbjahr 1917 56 786 .000 L betragen.
Hiezu kommt die neuerliche Erhöhung der Kriegszulage im Aus¬
maße , wie sie der Staat gewährte , die hier im Saale im August
1917 bewilligt wurde und die rückwirkend war mit 1. Juli 1917,
diese machte eine Mehrbelastung von zirka 21 Millionen Kronen
aus . Dazu kommt weiters die einmalige Aushilfe , die im De¬
zember 1917 ausbezahlt wurde , und die abermalige bOprozentige
Erhöhung der bisherigen Teuerungszulage ab 1. Jänner 1918,
so daß dies nach einer ungefähren Berechnung eine weitere
Mehrbelastung von 30 Millionen Kronen ausmacht.
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Diese Auslagen betragen die ungeheure Summe von
100 Millionen Kronen , ein Drittel des gewaltigen Budgets der
Gemeinde Wien . Darunter sind allerdings — ich bitte , das wohl zu
unterscheiden — nicht nur die Kriegszulagen , sondern auch die
Auszahlung der Gehälter an diejenigen inbegriffen , welche an
die Eingerückten geleistet wird . Außerordentlich bemerkenswert ist
die Äußerung , die Se . Exzellenz dazu gemacht hat : „und wenn
ich nur die Gewißheit hätte , daß mit diesen Erhöhungen der
Kriegszulagen den Angestellten auch geholfen wäre . Sie sehen
aber schon, was sich in den letzten Monaten abgespielt hat.
Alle diese Erhöhungen der Kriegszulagen sind nur Morphium-
injektionen von zeitlich sehr begrenzter Dauer , denn , kaum sind
drei Monate ins Land gestrichen , komme » schon wieder die
Bitten , die gerechtfertigten Bitten um neuerliche Erhöhungen . "

Meine sehr geehrten Herren ! Hiemit spricht der Bürger¬
meister der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien allen
Fixangestellten ohne Unterschied der Kategorie , ohne Unterschied
des Brotgebers , den Slaatsangestellten , den Landes - sowie den
Gemeindeangestellten aus dem Harzen . Alles das , was von Seite
des Brotgebers - und hier handelt es sich um die Gemeinde
Wien — bis zum heutigen Tage gemacht worden ist , war nicht
ausreichend , um den Beamten die Möglichkeit des Durchhaltens
halbwegs zu erleichtern.

Meine Herren ! Die Teuerung , die die Ursache des wirt¬
schaftlichen Niederganges des Standes der Fixongestellten ist , ist
so enorm , daß keine Aushilfe und kein Teuerungsbeitrag imstande
sind , diesen Unterschied zwischen den Bezügen und den Erforder¬
nissen , die die Zeit mit sich bringen , auch nur halbwegs auszu¬
gleichen . Wenn wir uns das vor Augen halten , so wird uns
gewöhnlich zur Antwort gegeben , das ist eben der Krieg . Wir
sind der Überzeugung und . missen es aus der Vergangenheit,
daß jeder Krieg eine Teuerung mit sich gebracht hat . Er hat
mit sich gebracht Mühen und Beschwerden des Volkes und wir
sind gewiß , daß alle jene , die unter dem Kriege leiden , diese
Folgen des Krieges mit Geduld ertragen würden , das heiß mit
Geduld ertragen sie sie ohnedies , aber sie würden sie leichter
ertragen , wenn sie das sichere Bewußtsein hätten , daß dies die
natürlichen Folgen des Krieges sind . Aber , meine Herren , wir
haben das sichere Empfinden , die natürlichen Folgen des Krieges,
die natürliche Teuerung , die der Krieg mit sich bringt , wären
weitaus nicht so drückend, wenn nicht geradezu eine ganze Reihe
von künstlichen Folgen dazu käme. Und wenn wir uns da fragen,
wo die Ursache liegt , so werden wir auf Grund der Erfahrungen,
die wir seit dem Kriegsausbruch gemacht haben , uns sagen
müssen , sie liegt einerseits in den verspäteten , anderseits in den voll¬
ständig verfehlten Maßnahmen der Regierung , die bis zum
heutigen Tage stattgefunden haben , und auch in dem Unver¬
mögen der Regierung , auch auf den zweiten Staat , aus dem
die Monarchie gebildet wird , auf Ungarn jenen Einfluß zu
nehmen , der notwendig wäre , um unsere wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse halbwegs erträglich zu machen.

Ich verweise nur darauf , daß von diesem Saale aus und daß
auch von Seite des Herrn Bürgermeisters , des Präsidiums , der
Obmänner -Konferenz und des Stadtrates rechtzeitig an die
Regierung eine Reihe von Bitten und Beschwerden ergangen
und daß die Regierung aufmerksam gemacht worden ist , daß
diese Zustände , wie sie schon seit 1914 eingerissen sind , zu jenen
Folgen führe « müssen , unter denen wir heute leiden.

Wir leiden heute unter einer ungeheuren , durch nichts ge¬
rechtfertigten Teuerung . Wenn wir uns aber den Werdegang
dieser Teuerung vor Augen halten , dann müssen wir zurück¬
greifen auf das Jahr 1914 selbst . Schon damals war geradezu
eine vom Staate erlaubte Preistreiberei auf dem Wiener
Markte zu erkennen . Wenn Einkäufe bei Vieh oder Fleisch gemacht
worden sind , so waren es Organe der Militärverwaltung , die
diese Preise für Vieh und Fleisch rücksichtslos überboten haben,
ohne Rücksicht darauf , ob dieses Überbieten gerechtfertigt war.
Und das , was sich bei Vieh und Fleisch abgespielt hat , spielte
sich auch bei allen anderen Artikeln und allen für den Lebens¬
unterhalt notwendigen Bedarfsgegenständen ab . Auf Beschwerden,
die an die Militärverwaltung ergangen sind , wurde entgegnet,
es werde schon Abhilfe geschaffen werden , aber die Abhilfe ist
niemals gekommen . Und wenn öffentlich Beschwerden vorgebracht
worden sind , dann hat man am nächsten Tage in den Zeitungen
einen weißen Fleck gefunden . Denn das durfte nicht besprochen
werden . Warum , ist bis zum heutigen Tage uns allen unver¬
ständlich . Ähnliches war bei allen Negierungsmaßnahmen zu
verzeichnen gewesen . Aber gefragt wurde niemals , wer darunter
zu leiden hat . Ich will nur hier die verfehlten Maßnahmen
wegen Festsetzung der Höchstpreise herausgreifen.

Von uns wurde stets verlangt , daß Höchstpreise für Waren
erst dann festzusetzen sind , wenn man im Besitze der betreffenden
Ware ist , und ferner , daß , wenn man Höchstpreise festsetzt, diese
nicht örtlich festgesetzt werden dürfen . Der Höchstpreis müßte
für das ganze Reich festgesetzt werden und zwar nicht nur für
Österreich , sondern auch für Ungarn . Aber jede Einflußnahme
auf die ungarische Regierung ist von der österreichischen Regie¬
rung vermieden worden und wir sehen hüben und drüben ver¬
schiedene Höchstpreise und ein fortwährendes Hinauflizitieren aller
Preise für die notwendigsten Bedarfsartikel . Es wurden Ver¬
ordnungen erlassen schockweise, sie wurden heute erlassen und
morgen wieder zurückgezogen ; durch diese Verordnungen aber ist
eine Verwirrung eingetreten , die mit einer allgemeinen Anarchie
verglichen werden könnte , die in der Verwaltung des öster¬
reichischen Staates eingerissen ist . Die Statthaltereien haben sich
nicht gehalten an die Verordnungen der Zentralstellen , und die
Bezirkshauptmannschaften hielten sich nicht an die Erlässe der
Statthaltereien , kurz und gut , jeder hat getan , was er wollte.
Nach einer solchen verfehlten Verordnung konnte sich sogar jede
Bezirkshauptmannschaft in sich abschließen und sie brauchte erst
dann Lebensmittel ausführen , wenn ihr eigener Bedarf gedeckt
war . Das waren die ersten Anzeichen des beginnenden Übels,
das war aber auch der Beginn des unlauteren Schleichhandels,
der in die Blüte gekommen ist und die weitestgehenden Be¬
fürchtungen weitaus übertrifft . Als nun durch diese Wirtschaft
in allen notwendigen Artikeln plötzlich ein derartiger Mangel
cingetreten war , daß die Regierung nicht mehr aus und ein
wußte , kam sie mit der staatlichen Bewirtschaftung und hat
damit dem Faß den Boden eingeschlagen.

Meine Herren ! Es wurde die erste Zentrale errichtet im
Frühjahre des Jahres 1915 , und getre nach des Dichters Worten:
„Das Unglück schreitet schnell " , ist dieses Unglück wirklich sehr
schnell weitergeschritten . Aus dieser einen Zentrale sind bis heute
zirka 70 Zentralen erstanden , die geradezu als das Unglück
Österreichs bezeichnet werde « müssen . (Beifall und lebhafte Zu-
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stimmung? Seit drei Jahren doktert die Regierung mit Hilfe
dieser Zentralen herum, um der Bevölkerung zu helfen und seit
drei Jahren war sie nicht imstande, auch nur ein einziges Ziel
und einen einzigen Zweck, den die Zentralen sich gestellt haben
und wozu sie errichtet worden sind, zu erreichen. Die Forde¬
rungen der Bevölkerung sind nicht erfüllt worden, aber dafür haben
wir das Schauspiel erleben müssen, daß mit der Errichtung
einer jedenZentrale jene Artikeln, die in dieseZenlrale kommen sollten,
sofort vom Markte verschwunden sind. (Zustimmung.) Wir haben
durch die zentraleBewirtschaftungerleben müssen, daß Unsummen von
Lebensmitteln durch die falsche Behandlung zugrunde gegangen
sind; wir haben aber auch erfahren müssen, daß die vorhandenen
Vorräte von den zu diesem Zwecke errichteten Zentralen nicht
erfaßt worden sind, denn sonst wäre es ausgeschlossen, daß der
Schleichhandel, .der nur florieren kann, wenn die Vorräte nicht
richtig ersaßt worden sind, zu einer solchen Vollkommenheit sich
hätte entwickeln können. (Neuerlicher lebhafter Beifall. — Wider¬
spruch bei der Opposition.) Ja . was ist denn der Schleichhandel
anderes, wollen Sie den verteidigen? Tun Sie das lieber nicht!
Die Gozialdemokratie hat wahrlich auch gar keine Ursache, für
dar Bestehen der Zentralen einzutreten. Aber auch die gleich¬
mäßige und gerechte Verteilung der Vorräte, die sich die
Zentralen zur Aufgabe gemacht haben, ist nicht erreicht worden,
und der beste Beweis dafür ist, daß Hunderte und Tausende von
Klagen vsrliegen über die parteiische und ungerechte Verteilung,
die gerade durch die zentrale Bewirtschaftung erfolgt ist. Was
aber geradezu am meisten ins Auge springend ist, sind die
horrenden Preise, die wir heute haben.

Die Zentralen sind geschaffen worden, um die Preise her¬
abzudrücken, die Preise aber, die heute von den Zentralen oder
vom Ernährungsamt als Höchstpreise festgesetzt worden sind
önnen heute jedermann nur ein mitleidiges Lächeln entlocken.
Wir wissen, daß wir zu diesem Preise nichts bekommen und selbst
die Regierung ist gezwungen, weit über die Höchstpreise einzu¬
kaufen, wenn sie sich für die Staatsangestellten oder für die
eigenen Verpflichtungen eindecken will. Um ein Kilo Mehl um
15 L , ein Kilo Fleisch um 30 oder 40 L, ein Kilo Speck um
40 oder 60 X zu bekommen, dazu haben wir wahrlich die
Zentralen nicht gebraucht. (Lebhafter Beifall und Zustimmung.)
Diese Preise hätten auch die wildeste Spekulation nicht höher
bringen können. Deshalb ist diese Teuerung, welche durch die
Zentralen hervorgerufen worden ist, geradezu ein Erfolg der
ganz verfehlten Maßregeln, Nne sie seitens der Regierung durch
die Errichtung von Zentralen geschaffen worden sind. Der ur¬
sprüngliche Gedanke in der Theorie mag ja nicht schlecht gewesen
sein, der Gedanke der Erfassung und gleichmäßigen Verteilung
zu entsprechenden Preisen. Aber die Art, wie dieser Gedanke in
Wirklichkeit umgesetzt wurde, bedeutet ein vollständiges Fiasko
der staatlichen Verwaltung und darin liegt auch die Ursache der
ungeheueren Teuerung und der Grund, warum alle Geldzu¬
wendungen an die Festangestellten niemals imstande sein werden,
diesen die Möglichkeit des Durchhaltens zu bieten. Die Ge¬
meinde und der Staat können sich verbluten und sie werden
den Zweck der Zuwendung niemals erreichen. Es müßte die
Wurzel des Übels ausgerottet werden und die liegt in der Art
der Bewirtschaftung, wie sie jetzt im Kriege erfolgt. Diese Art
und Weise, wie bei uns bis zum heutigen Tage bewirtschaftet
wird, kann und darf nicht weiter bestehen.

Eines haben allerdings die Zentralen mitverschuldet und
das ist, daß einerseits eine riesige Anzahl von sogenannten Un¬
entbehrlichen geschaffen wurde, die ihre kostbare Arbeitskraft in
den Dienst der Öffentlichkeit gestellt haben, in Wirklichkeit aber
mehr Privatinteressen dienen. Sie haben es zustande gebracht,
daß eine große Anzahl sehr gut und fest dotierter Stellen ge¬
schaffen worden ist, sie haben es zustande gebracht, daß diese
Zentralen Versvrgungsanstalten für verkrachte jüdische Geschäfts¬
unternehmer geworden sind und daß ganze Verwandschaften hier
ihr Unterkommen gefunden haben, aber der Bevölkerung haben
sie bis zum heutigen Tage die Hilfe, die sie versprochen haben,
nicht angedeihen lassen. Und es ist wohl nicht verwunderlich, wenn
wir uns neuerlich an die Regierung mit der Forderung wenden,
mit dieser Mißwirtschaft endlich ein Ende zu machen. Die Ge¬
duld der Bevölkerung geht über das menschliche Begreifen und,
meine Herren, wenn die Regierung will, daß die Bevölkerung
durchhält, danu muß sie den Beweis liefern, daß in diesem
Staate Gerechtigkeit herrscht, daß sich nicht auf der einen Seite
nur Reichtümer ansammeln, auf der anderen Seite nur Not und
Elend und nichts anderes entstehen könne. Wenn die breiten
Massen des Volkes im Schützengrabensich verbluten müssen,
dürfen sie nicht das Empfinden haben, daß für ihre Zurück¬
gebliebenen im Hinterlande nur der Hunger auf der Tages¬
ordnung ist. Es darf nicht sein, daß der Krieg mit seinen furchtbar
traurigen Folgen, für die einen eine unlautere Erwerbsquelle wird
während Tausende und Abertausende von selbständigen Existenzen
durch den Krieg in das Proletariertum hinabsinken, aus dem es
kein Zurückkehren mehr gibt. Das sind die Gründe, warum auch
Se . Exzellenz mit seiner Rede, die er am 29. Oktober im Herren¬
hause gehalten hat, recht gehabt hat.

Das , was heute beschlossen wird, ist gewiß auch nur eine
Morphiuminjeltion von zeitlich sehr begrenzter Dauer. Wir
geben die Zulagen gerne, aber wir möchten auch das Empfinden
haben, daß bei der nächsten Zuwendung — wir wissen nicht,
wann sie notwendig sein wird — doch wenigstens das eine
erreicht wird: Die Zufriedenheit der Beamtenschaft und der
Angestellten der Gemeinde Wien. Ich danke für die heutige
Vorlage und insbesondere auch dafür, daß der Zusatz-Antrag,
den ich gestellt habe, ausgenommen worden ist und erkläre, daß
ich für die Vorlage stimmen werde. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen.)

Vize-B «rgermeister Hlai« (welcher mittlerweile den Vor¬
sitz übernommen) : Ich unterbreche die Beratung dieses Gegen¬
standes und wir schreiten zur Beratung der beiden vorliegenden
Hunderter-Stücke.

Ich bitte den Herrn Vize-Bürgermeister Hoß,  zu referieren.

20 . Beferent Vize-Bürgermeister Koß : Zahl 2309,
Post 16. Erhöhung der Gebühren für den Zentral-Viehmarkt,
Pferdemarkt, Kontumazschlächterpserdemarkt, für die Rinderschlacht¬
häuser, das Zentral-Pferdeschlachthaus und für die Kühlanlagen
in den städtischen Approvisionierungsanstalten.

Bei der Erhöhung des Schweine- und Pferdeschlachthauses
sind die Gebühren den seinerzeitigen Verhältnissen entsprechend
angepaßt worden. Mit Rücksicht auf die großen Auslagen,
welche der Gemeinde während der letzten Jahre erwachsen sind
und mit Rücksicht auf das Bestreben der Gemeinde, daS Schlacht-
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Hauswesen in Zukunft entsprechend auszubauen , ist es notwendig , !
die Gebühren zu . erhöhen.

Der Magistrat war der Meinung , daß auch alle anderen
Marktgebühren , also die Gebühren am Naschmarkte und der
kleineren Märkte , erhöht werden sollen . Ich war aber der Meinung
und der Stadtrit desgleichen , daß die Gebühren auf diesen
Märkten nicht erhöht werden dürfen , daß aber die Gebühren in
den Schlachthäusern Wohl ohne Schwierigkeit erhöht werden
können , weil ja der größte Teil zentralisiert ist. Es soll jetzt
auch die Zentral -Schlachtung iür die Rinder eingeführt werden,
auch der Einkauf soll zentralisiert werden , so daß bei den Zen¬
tralen Fonds anwachsen werden , von welchen ganz gut ein Teil
der Gemeinde zufließen kann . Was die Kühlanlagen betrifft , so
glaube ich, über diese nicht viele Worte verlieren zu brauchen,
weil diese Anlagen jetzt bedeutend teuerer zu stehen kommen und
daher die Erhöhung der Gebühren etwas Selstverständliches ist.
Wenn Sie die Erhöhung der Gebühren ins Auge fassen, zum
Beispiel für Rinder von 2 k auf 4 L , so werden Sic sagen
müssen , daß die Erhöhung keine so bedeutende ist, daß sie bei
einem Vieh , das vielleicht 400 KZ wiegt , irgendwie in Betracht
kommen kann . Ebenso ist es bei den Pferden . Früher betrug die
Gebühr 60 b, jetzt 1 L 50 d . Es wird dadurch der Gemeinde
eine bedeutende Erhöhung ihrer Einnahmen gesichert, ohne daß
die Beträge , auf den einzelnen Geschäftsmann aufgeteilt , wesent-
in Betracht kommen könnten . Da wir uns in jeder Sitzung mit
größeren Auslagen beschäftigen müssen — in einer der nächsten
Sitzungen auch wieder mit Kriegszulagen — wäre es wünschens¬
wert , daß wenigstens ein kleiner Teilbetrag der zukünftigen
Auslagen hereinkommt.

Mize-Nürgermeifler Hlai« : Zum Worte ist gemeldet Herr
Gem .-Rat Eder  kontra . ,

Hem.-Hlat Aber: Sie werden es begreiflich finden, daß
ich mich zu diesem Punkte zum Worte gemeldet habe , weil ich
gegen jede Erhöhung der Spesen , die meine Kollegen trifft , ganz
entschieden Stellung nehmen muß , denn sonst würden mir in
den Kreisen der Mitglieder meiner Genossenschaft Vorwürfe ge¬
macht werden , daß ich nicht dagegen gesprochen habe.

Nun gestatten Lie mir , einige Worte zu dieser Eröhung
vorzubringen und auch die Begründung dazu Es soll eine Er¬
höhung der Marktgebühren von 2 auf 4 L und eine Erhöhung
der Schlachtgebühren ebenfalls von 2 auf 4 li stattftnden.
Wenn der sehr verehrte Herr Referent gesagt hat , daß das bei
Rindern von 400 Lg keine große Rolle spielen kann , so muß ich
sagen , daß die Rinder mit 400 Lg sehr dünn gesät sind.
(Referent Vize -Bürgermeister Hoß:  Für Beinlvieh ist eine
niedrigere Gebühr !)

Es gibt auch anderes Vieh , das nicht mehr wiegt als
100 bis 200 Lg, und wenn Sie die Schlacht - und Markt¬
gebühren darauf umlegen , so macht das immerhin einige Heller
per Kilogramm aus.

Ich bin der letzte, der sich gegen eine Erhöhung verschließen
würde , wenn mir der Herr Referent mit gutem Gewissen und
bestem Wissen sagen kann , daß es unbedingt notwendig ist, daß
diese Erhöhungen eintreten mästen , und wenn sie wirklich ein-
treten müssen, daß es unbedingt notwendig ist, daß man die
Schlacht - und Marklgebühren bei dem sogenannten Großvieh
gleich um 100 Prozent erhöht . Wenn ich von den anderen
kleineren Tieren , wo es sich nur um eine Erhöhung der Gebühren

von 8 auf 16 k handelt , nicht spreche, so ist das ja wohl erklärlich.
So viel mir bekannt ist, schließt das Schlachthaus St . Marx
mit einem sehr guten Reingewinn ab und ich glaube , daß speziell
dort , wo von Neueinrichtungen oder Modernisierungen wahr¬
haftig nicht die Rede sein kann , eine derartige Erhöhung nicht
am Platze ist. *

Weiters ist eine Erhöhung der Gebühren für die Kühl¬
räume in Aussicht genommen . Da muß ich schon sagen — und
das war ein Hauptgrund , daß ich mich zum Worte gemeldet
habe — daß die Kühlräume in der Großmarkthalle ganz besonders
viel zu wünschen übrig lassen . Ich möchte bei dieser Gelegenheit,
wenn es der Vorsitzende erlaubt , ein Gerücht zur Sprache
bringen , das in einigen Zeitungen veröffentlicht worden ist.
Gestern ist in einigen Zeitungen zu lesen gewesen, daß in der
Großmarkthalle die Fleischhauer durch meine Wenigkeit Fleisch von
schlechterer Qualität zugewiesen erhallen haben als die Bezirksfleisch¬
hauer , und daß es daher in der Großmarkthalle nicht möglich war,
dieses Fleisch zn verkaufen , und daß infolgedessen große Quanti¬
täten davon an den Wasenmeister abgegeben werden mußten.
Demgegenüber möchte ich mir in öffentlicher Sitzung zu kon¬
statieren erlauben : Genau dieselbe Qualität Fleisch , wie sie die
Bezirksfleischyauer bekommen, erhalten auch die Fleischhauer in,
der Großmarklhalle . Daß überhaupt die Qualität des Fleisches,
das wir aus Böhmen bekommen , keine besondere ist, das ist,
allen Herren ohnehin bekannt . Daher kann ich auch für die
Großmarkthalle kein besseres abgeben , als ich selbst bekomme.

Daß sich das Fleisch zum Aufheben fehr schlecht eignet,
werden Sie mir ganz gewiß auch bestätigen . Nun kommt das
Fleisch am Sonntag nach Wien , ich kann es nicht mehr verteilen,
sondern erst am Dienstag . Ich muß es daher im Kühlraum
aufheben . Ich weiß nicht , ob das Fleisch nicht gerade so gut in
der Halle aufbewahrt werden könnte als in den Kühlräumen,
denn diese sind unter aller Kritik . Wenn man eine derartige
Einrichtung besitzt und dafür auf einmal nun noch mehr bezahlen
soll, so muß man sich selbstverständlich dagegen aussprechen . Es
war daher erstens wohl die mindere Qualität , dann aber auch
die Beschaffenheit der Kühlräume im allgemeinen daran schuld,
daß sich das Fleisch nicht aufbewahren ließ . Daß der Verkehr
m der Großmarklhalle ein geringerer geworden ist, ist selbst¬
verständlich , weil es die Leute nicht mehr notwendig haben , aus
allen Bezirken in die Großmai kthalle zu kommen und die Fleisch¬
hauer in der Großmarklhalle daher ein schwächeres Geschäft
machen, weil sie die Ware , die sie von mir übernommen haben,
nicht mehr an den Monn bringen.

Ich muß nur öffentlich konstatieren , daß ein ganz gerin >es
Quantum tatsächlich „zugeputzt " wurde , welches nicht verwendet
werden konnte . Aber alles andere ist an die Konsumenten und
die Fleischselcher zur Verteilung gelangt . Ich glaube nun , daß
das gestrige Gerücht damit genügend beleuchtet ist und komme
nur noch zu einer Frage , die wohl mit dem in Beratung stehenden
Gegenstände nichts zu tun hat , aber doch für die Zukunft ins
Auge gefaßt werden soll . In St . Marx soll in Zukunft für jedes
Rind anstatt 2 k ein : Markt - und Schlachtgebühr von 4 L
entrichtet werden . Wenn aber der Antrag , den ich mir einzubringen
erlaube und der dahin geht , daß ein goldener Mittelweg gewählt
wird , angenommen wird , dann wird für jedes Rind eine Gebühr
von 3 lv zu zahlen sein. Nun kommt es aber vor , daß eine
gr »ße Anzahl der Rinder außer Markt steht , das heißt , daß die

2*
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Fleischhauer die Rinder direkt von den Produzenten beziehen
Diese Rinder haben mit dem Markte absolut nichts zu tun. Sie
gehen an dem Markte nur vorüber und für alle diese Rinder
mußten, trotzdem sie außer dem Markte bezogen werden, immer
die Marktgebühren bezahlt werden.

Ich möchte nun bitten, daß, wenn einmal normale Zeilen
eintreten, was wir ja alle hoffen und wünschen, daß cs bald
geschieht, zunächst davon Abstand genommen ivird, daß für die
Rinder, welche außer Markt bezogen werden, dieselbe Gebühr
bezahlt werden soll, als wenn für sie der Markt und die
Stallungen in Anspruch genvmmcn werden.

Ich möchte den Herrn Referenten bitten, dies für die Zukunft
gütigst zur Kenntnis zu nehmen und mir ganz offen zu sagen, ob
es unbedingt notwendig ist, eine solche Erhöhung vorzunehmen.
Wenn es der Fall ist, dann stelle ich den Antrag, daß für das
Großvieh die Markt- und Schlachtgebühr von 2 L nur auf 3 L
zu erhöhen ist.

Wize-Würgerrneister Aair»: Es jst «jemand zum Worte
vorgemerkt. Der Herr Referent Vize-Bürgermeister Hoß hat
das Schlußwort.

Referent Aije-Aürier « eiker Koß : Meine Herren! Ich
finde es ja sehr begreiflich, wenn der Herr Kollege Eder  für
seine Geschäftsfreunde eintreten mußte. Wenn er aber die An¬
frage stellt, ob es unbedingt notwendig war, die Marktgebühren zu
erhöhen, so muß ich selbstverständlich sagen: Ja . Er hat selbst
gesagt, daß die Kühlanlagen nicht entsprechen. Das ist zum
großen Teil darauf zurückzuführen, daß wir schon vier Jahre
Krieg haben und daß die Ausbesserung schwer möglich ist. Ich
gebe gerne zu, daß die Anlagen auch schon vor dem Kriege nicht
mehr entsprochen haben, betone aber auch, daß wir schon vor
dem Kriege die Absicht hatten, zweckentsprechende Änderungen

d vorzunehmen und daß wir uns mit der Ausgestaltung des
Markt- und Kühlhauswesens beschäftigt haben.

E Als Se . Exzellenz der Herr Bürgermeister die Führung der
r Geschäfte übernahm, war seine erste Frage, wie es um diese
i Angelegenheiten stehe und er hat es als seine wesentlichste Auf-

gäbe angesehen, daß das Schlacht- und Kühlhauswesen in einer
großzügigen Weise ausgestaltet werde.

F Wir haben ja auch schon mit einem Teile diese Ausge
A staltung begonnen. Der Herr Kollege weiß ja, daß wir den
^ Kontumazmarkt im Baue haben. Die Kosten der Errichtung
> dieses Marktes sind mit 4 Millionen Kronen angenommen
L worden.
? Durch die Steigerung der Preise im Kriege stellen sich die

Baukosten bereits auf 10 Millionen Kronen. Wir wollen das
L Schlachthaus nach dem Kriege zweckmäßig ausbauen, wir wollen
I die Kühlanlagen ausbaucn und wir wolle» auch die Markthallen
>- entsprechend ausbauen. Zu diesem Zwecke werden 20 bis 30 Mil-
) lionen, ja vielleicht noch mehr Millionen Kronen noiwcndig sein.
L Während der Kriegszeit sind die Regien außerordentlich hoch
( geworden, ebenso die Erhaltungskosten, so daß der Beilrag, der
^ bisher geleistet wurde, in keiner Weise mehr entspricht.
' Es ist auch folgendes nicht zu übersehe». Wir müssen nach

neuen Einnahmensquellen suchen und es tiandeli sich bei so enicin
großzügigen Unternehmen auch nicht bloß darum, daß nur die
Auslagen gedeckt werden, denn wenn wir überall »ur mit der
Deckung der Auslagen rechnen wollien, mit waS sollen wir dann
die laufenden Auslagen für das Personal und ferner jene Aus¬

lagen decken für Sachen, wofür Einnahmen nicht vorhanden
sind? Wenn dann etwas erübrigt wird, so wird es wohl zweck¬
mäßig für andere Sachen der Gemeinde ausgegeben werden.

Ich ersuche daher den Kollegen Eder  mit Rücksicht auf
meine Begründung, meinen Anträgen die Zustimmung zu geben.
Herr Kollege Eder  hat nämlich einen Abänderungs-Antrag ge¬
stellt. Ich würde bitten, daß die Herren denselben ablehnen und
für meine Anträge stimmen.

Gleichzeitig ersuche ich, folgenden Zusatz-Antrag anzunehmen
und als Punkt 4 der Anträge einzuschalten:

„Der Stadtrat wird ermächtigt, nach Genehmigung der
neuen Gebührenansätze durch das Ackerbauministerium, beziehungs¬
weise die Statthalterei den Zeitpunkt der Inkraftsetzung dieser
Gebühren und etwa weiters notwendige Durchführungs- und
Übergangsbestimmungen festzusetzen."

Ich bitte auch um die Annahme dieses Punktes.
Wize-Würgermeiker Bai« : Wir kommen nun zur Ab¬

stimmung. Herr Kollege Eder  hat zu Punkt 1 einen Abände¬
rungs-Antrag gestellt, die Markt- und Schlachtgebühr statt von
2 kl auf 4 K. auf 3 k zu erhöhen. Ich bitte jene Herren,
welche für den Antrag des Herrn Kollegen Eder  sind , die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist ab gelehnt.

Ich bitte nun die Herren, welche für den Antrag des Herrn
Referenten sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der
Antrag ist mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse
erhoben.
Beschluß : Liehe die dieser Nummer des Amtsblattes an¬

geschlossene Beilage.
— Der Stadtrat wird ermächtigt, nach Genehmigung
der neuen Gebührenansätze durch das Ackerbau-
ministcrium, beziehungsweise die Statthalterei , den
Zeitpunkt der Inkraftsetzung dieser Gebühren und
etwa weiter notwendige Durchführungs- und Über¬
gangsbestimmungen festzusetzen.

Wize Bürgermeister Bai « : Wir gelangen zum nächsten
Punkt. Für den plötzlich abberusenen Kollegen Dr . Haas  bitte
ich Herrn Kollegen Kn oll,  zu referieren.

21 . B -ferent Hem.-Dat Zahl 3928, Post 17.
Karl Maria Danzer  und Konsorten um weitere Stundung des
Kaussch>llingsrestes für die Liegenschaft Einl.-Z. 2115 an der
Erdbergerlände im III . Bezirke.

Das Ansuchen ist begrünbet. Man kann jetzt nicht bauen, die
Verhältnisse liegen so, daß man tatsächlich diese Leute nicht weiter
drangsalieren soll. Ich bitte daher um Annahme folgenden
Antrages (liest) :

„Den Eigentümern der Liegenschaft Kat.-Parz . 2716, kinl .-
Z. 2115 Grundbuch III . Bezirk, Karl Maria Danzer  und
Konsorten, wird der Kausschillingsrest für die ihnen mit dem
Gemeinderals-Beschluß' om 3. März 1911, P . Z. 3123, über¬
lassenen städtischen Grundflächen neuerlich bis 28 März 1920
unter der Bedingung gestundet, daß der gestundete Betrag mit
5 5 Prozent halbjährig nn vorhinein verzinst wird."

Wizc Bürgermeister Bai « : Zum Worte ist niemand ge¬
meldet. Ich bitte die Herren, welche den Antrag des Herrn
Referenten annehmen wollen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Der Antrag ist mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse
erhoben.
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Beschluß : Den Eigentümern der Liegenschaft Kat .-Parz . 2710,
Einl .-Z . 2115 Grundbuch III . Bezirk , Karl Maria
Danzer  und Konsorten , wird der Kaufschillingsrest
iür die ihnen mit dem Gemeinderats -Beschlusse vom
3. März 1911 , P Z . 3123 , überlassenen städtischen
Grundflächen neuerlich bis 23 . März 19 ^0 unter
der Bedingung gestundet , daß der gestundete Betrag
mit 55 Prozent halbjährig im vorhinein ver¬
zinst wird.

SS . Aize -Ilürgermeiker ai« : Wir setzen nun die ab¬
gebrochene Debatte fort und ich erteile dem Herrn Gem -Rat
Skaret  das Wort.

Hem -Bat Skaret : Ich will mich jetzt nachdem eie Frage
des Anschaffungsbeitrages für die Lehrer nicht aktuell ist, auch
über diesen Gegenstand nicht weiter verbreiten , aber ich kann
nicht umhin , hier eingangs gleich zu sagen , daß die Art und
Weise , wie der Anschaffungsbeilrag für die Lehrer aus dem
staatlichen Zuichnß gegeben morde « ist , dennoch eine schwere
Ungerechtigkeit gegen die Lehrer involviert.

Wenn wir den Gesetzgeber — das heißt in diesem Falle das
Parlament — das darüber entschieden hat , ins Auge fassen, so
setzen wir , daß der staatliche Zuschuß zum AnschaffungSbeitrag
der Lehrer noch im Dezember l917 , wenigstens im damaligen
Budget -Ausschuß , der über das Budgetprovisorium verhandelt
hat , als Weihnachtsgabe gedacht worden war . Hätten nun da¬
mals die Lehrer in der Tat ihren ganzen Anschaffungsbcitrag
bekommen, so hätten sie sich rühren und sich helfen können und
as wäre nicht zu jenen aufregenden Szenen gekommen, wie wir
sie in der letzten Zeit in der Lehrerschaft gesehen haben Es ist
auch gar nicht notwendig , daß sich hier in diesem Saale die
Herren so sonderlich darüber anfregen , daß die Lehrer in ihrer
äußersten Not gestern zu einer Demonstration gegriffen haben.
Wohin sollen sie sich wenden ? Der eine Teil , wenn sein Wille
nicht erfüllt wird , demonstriert in ^er Hofburg , der andere Teil
muß , wenn Hunger und Not ihn drängt , dorthin gehen , wo
sein Brotgeber ist, der allein in der Lage ist, Abhilfe zu schaffen,
der andere Teit gehr ins Rathaus . Ich finde an solchen De¬
monstrationen rn der gegenwärtigen Zeit , in den heutigen Tagen
nicht das Geringste , was man übel nehmen könnte , es beweist
nur , daß jene KategoriPl , jene Stände , die sich bisher als gut
loyal , patriotisch und gut christlichsozial bewährt haben , wie
auch mein Herr Vorredner Hohen s inner  bereits gesagt hat,
nunmehr in der äußersten Not nicht mehr aus und ein wissen,
sich nicht mehr zu helfen wissen, wie einem solchen Ubelstand
gesteuert werden könnte.

Nun gestatten Sie mir , auf die Sache selbst einzugehen.
Ich bin sehr zufrieden , daß man nunmehr auch der Familien
der Eingerückten gedacht hat . Wenn Sie sagen : „Soweit sie der
Mannschaft angehörea " , so habe ich nichts dagegen einznwendcn,
ich bitte Sie aber doch, die eine Klausel aus dem Anträge
herauszunehmen , soweit sie den Uuterhaltsbeitrag betrifft . Be¬
zieht die Partei einen Unterhaltsbeitrag , so hat sie keinen An¬
spruch auf den Anschaffun - sbeitrag . Was bedeutet denn heute
für einen Angestellten , er mag was immer für einer Kategorie
angehören , der den halben Gehalt bezieht , beziehungsweise für
seine Frau einen Unterhaltsbeitrag von 2 L täglich , wenn sie die

Miete davon bestreitet ; n as glauben Sie , daß dieser Frau in
^ der heutigen Zeit für das tägliche Leben übrigbleibt,
j Ich möchte daher beantragen , daß diese Einschaltung „und

ihre Familien keinen staatlichen Unterhaltsbeitrag beziehen " in
>den zwei letzten Zeilen des Punktes 1 der neuen Vorlage heraus-
! genommen werde . Es ist durchaus kein besonderer Akt, wenn die

Frau eventuell mit einem Kinde täglich 2 X dazu bekommt zum
halben Bezug ihres Mannes.

Weiters hätte ich an der Vorlage noch eine Ausstellung,
nämlich wo es heißt : „den Anschaffungsbeitrag erhalten von
den aktiven nur jene , die seit l . Jänner 1918 im Gemeirdedienste
gestanden sind " . Wir haben in der Hauptreparaturswerkstätte
der Straßenbahn ungefähr 75 Arbeiter , die in die Hauptwerk¬
stätte kommandiert worden sind , und zwar am 2 . Jänner 1918.
Also am 1. Jänner 1918 konnten sie nicht arbeiten , das ist der
Neujahrstag , am 2. Jänner 1918 h tben sie die Kommandierung
dorthin bekommen, und ich würde es als böses Unrecht ansehen,
da sie nicht am l . Jänner 1918 kommandiert worden sind und
erst am 2 . Jänner mit der Arbeit begonnen haben , daß diese
von dem Bezüge des Anschaffungsbeckrages ausgeschlossen
werden . Ihre Schuhe und Kleider sind genau so heruntergefetzt
wie die Kleider und Schuhe jener , welche schon am 1. in der
Hauptreparaturswerkstätte in Verwendung waren . Daher möchte
ich bezüglich d .eser 75 Arbeiter , die erst am 2 . Jänner 1918
in die Hauptreparaturswerkstälte kommandiert worden sind , von
dirser Bestimmung „die schon am l . in Verwendung gestanden
sind " Abstand nehmen . Die Leute würden dies als böses
Unrecht und , wie ich glaube , nicht zum Vorteil der Haupt¬
reparaturswerkstälte und der Gemeinde betrachten.

Ich bitte daher den Herrn Referenten , dieser meiner An¬
regung seine wohlwollende Unterstützung angedeihen zu lassen.
Was die Bewegung in der Hauptreparaturswerkstätte in der
letzten Zeit anbelangi , so muß hier konstatiert werden , daß die
Löhne in der Hauptreparaturswerkstälte niedriger sind , inklusive
der monatlichen Zulage , als wir sie irgendwo antreffen.

Das Leben ist für diese Arbeiten in der Hauptreparaturs¬
werkstätte einfach unerträglich geworden und , meine Herren , ich
verrate kein Geheimnis hier , wenn ich sage , wir haben alles
aufwenden müssen , damit es nicht zum Ausstande in der Haupt¬
reparaturswerkstätte gekommen ist, weil diese Leute einfach nicht
existieren können.

Dazu kommt allerdings noch die>-allgemeine Unzufriedenheit
mit den Ernährungsverhältniffen . Diese Woche ist die zweite
Woche ohne Mehl , die Leute bekommen etwas Haferreis und
etwas Maisgrstß , aber die Frauen können mit Haferreis und
Maisgrieß nicht einbrennen , wir haben kein Fett , und wenn Sie
gerecht sein wollen , so sind die 20 ckkg Fleisch per Kopf und
Woche samt Zuwage keinerlei ausreichende Ernährung , wenn ich
von dem Stückchen Maisbrot absehen will.

Wie es mit dem Gemüsemarkt aussieht — es war wohl
jetzt etwas Spinat da — das weiß man , von was wollen die
Leute leben ? Und ich komme da zu dem Schluffe , wenn sie
dennoch leben wollen , wenn sie dennoch ihre Konstitution aufrecht
erhalten wollen , dann bleibt ihnen nichts übrig , als es so zu
machen, wie es heute in der Regierung , in den Ministerien
gemacht , wie es in der Statthalterei geübt wird , wie es in den
meisten Gemeinden geübt wird , sie müssen dort kaufen , wo sie
etwas zu kaufen bekommen und müssen Preise bezahlen , wie sie
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im Schleichhandel gang und gäbe sind. Dazu reichen aber die
Löhne der Arbeiter nicht aus. das können sie von ihren Löhnen
nicht machen, und dazu kommt noch die überlange Arbeitszeit.
Während die Arbeiter in der Hauptreparaturswerkstätte nur
9 Stunden gearbeitet haben, verlangt man von diesen voll¬
ständig entkräfteten Körpern täglich zwei Stunden Überzeit, eine
Arbeit, die sie bei dieser heutigen Unterernährung absolut nicht
leisten können, oder aber nur mit dem letzten Rest des Auf¬
wandes von Kraft zu bewältigen imstande sind

Was hier an Anschaffungsbeiträgen für diese in Betracht
kommenden Kategorien vorgeschlagen wird — und da nehme ich
nicht die erste Klasse der Einteilung, sondern die zweite Klasse mit
230 und 260 Li Anschaffungsbeitrag— reicht ja nicht im Ent¬
ferntesten aus.

Bedenken Sie , meine Herren, wenn der betreffende Mann
heute für sich und seine Frau ein Paar Schuhe kaust, so ist her
ganze Anschaffungsbeitrag restlos verbraucht, vorausgesetzt, daß
er die Schuhe überhaupt noch um diesen Betrag bekommt. Dabei
will ich von der Qualität dieser Schuhe gar nicht reden. Wenn
man sie nicht stärker strapaziert, so halten sie einen Monat oder
höchstens eineinhalb Monate aus, der Arbeiter ober kann mit
derartigen Paradeschuhen nichts anfangen, er braucht Strapaz-
schuhe. Wo bleibt aber dann der Betrag zur Anschaffung der
Wäsche, von Kleidern und für alles Übrige, was in der Familie
»eben der Lebens,,otdurf außerdem nvch benötigt wird?

Die Löhne sind also vollständig unzureichend und der An¬
schaffungspreis. wie er hier nach der fünften Klasse abgestuft
gegeben wird, ist nur eine sehr geringe und, wie ich wohl ohne
Widerspruch behaupten darf, sehr kleine Abschlagszahlung gegen¬
über dem, was den Arbeitern heute eigentlich an Mehrlöhnen
gebühren würde

Ich setze aber voraus, daß auch in Bezug auf die Teuerungs¬
zulage in der späteren Zeit etwas besseres gemacht wird. Ich
wiederhole nochmals, es ist heute für vie Arbeiter und die Fix¬
angestellten ausgeschlossen, daß sie mit ihren Löhnen das Aus¬
langen finden, abgesehen davon, daß sie immer darauf ange¬
wiesen sind, sich im Schleichhandel die notwendigen Lebensmittel
zu verschaffen.

Und nun. meine Herren, muß ich wohl eines der traurigsten
Kapitel hier erörtern, das wir im Lause oer Kriegsjahre erlebt
haben.

Der ganze Ernährungsdienst— ich glaube, darüber in diesem
Zusammenhänge reden zu dürfen — weil mein verehrter Herr
Vorredner St .-Rat Angermayer  ungefähr in dieselbe Kerbe
geschlagen hat, hat vollständig versagt; zu dieser Überzeugung
sind wir wohl alle gekommen. Wenn man angesichts dieses Zu¬
standes noch den Mut hat, wie es einzelne Herren, insbesondere
in der letzten Zeit, im verstärkten Maße getan haben, gegen die
Zentralen Stellung zu nehmen, dann können wir wohl eines
sagen: Wir sind keine Verteidiger der Zentralstellen, uns paßt
die ganze Organisation dieser Zentralstellen nicht, uns paßt
nicht, daß diese Zentralstellen keinerlei Exekutivgewalt be¬
sitzen, daß sie, ich möchte sagen, so von dem Wohlwollen ab¬
hängig sind, wir sind keine Verteidiger der Zentralstellen in dem
Sinne, daß wir sage» könnten, sie sind in Bezug auf die Tätig¬
keit über alles Lob erhaben, nein, meine Herren, wir verurteilen
die ganze Art der Zusammensetzung, die Art der Orgunisation
aus das Schärfste. Aber, wollen Sie dann das Kind mit dem

Bade ausgießen, wenn Sie plötzlich einen solchen Kampf gegen
die Zentralen führen und für den freien Handel eintreten, be¬
sonders in einer Zeit, wo offensichtlich ein beispielloser Mangel
an Lebensmitteln vorhanden ist? Das Schreien nach dem freien
Handel bedeutet heute nichts anderes als die Legitimierung des
Schleichhandes, wie er derzeit in voller Blüte steht. Das ist
der freie Handel!

Wir können nach dem freien Handel schreien, wenn wir
wissen, daß genügend Lebensmittel vorhanden sind. Wenn aber
einmal eine Lebensmittelknappheit eintritt, dann müssen die
wenigen Lebensmittel, die zu erraffen und zu erreichen sind, auch
eine gleichmäßige Verteilung finden. Dann muß auch dafür ge¬
sorgt werden, daß nicht durch beispiellose Lizitationen die Preise
des Wenigen, was noch vorhanden ist, in die Höhe getrieben
werden.

Es ist daher sehr ergötzlich, heute zu sehen, wie Plötzlich
die christlichsozialen Gemeinderatsmandatare mit dem Herrn
Bczirksvorsteher Blase!  Arm in Arm für den freien Handel
gegen die Zentrale schwärmen«Zwischenrufe.) Gewiß. Sie sind
wahrscheinlich nur die Nachläufer und fürchten, daß ihnen unter
den Händlern einige Wähler verloren gehen könnten. (Gem.-Rat
v. Findenigg:  So einen Unsinn schwatzen! — Vize-Bürger-
meister Rain  gibt das Glockenzeichen.) Herr Gem.-Rat
Findenigg,  ich kann ja nichts dafür, wenn Sie jetzt Arm in
Arm mit dem Bezirksvorsteher Blasel  gehen . (Unruhe und
Widerspruch.)

Es ist nicht meine Schuld, vielmehr nur Ihre Schuld, daß
Sie ihm auf diesem Wege nachlaufen. Die staatliche Bewirt¬
schaftung. wie wir sie heute haben, hat zweifellos ungeheure
Fehler. Wir sind auch mit dieser staatlichen Bewirtschaftung voll¬
ständig am Ende angelangt. Was heute noch zu erreichen ist,
ist nur mehr im Schleichhandel zu haben und der größte Teil
der Bevölkerung ist heute auf den Schleichhandel, auf diese
enormen Preise angewiesen. (Zwischenrufe) Welche Blüten dieser
freie Handel, genannt Schleichhandel, treibt, das können Sie bei
jenen Gemeinden sehen, nie heute in Deutschböhmen eine so un¬
genügende Versorgung haben. Wie Sie wissen, hat der Kaiser
vor kurzem eine Reise durch Deutschböhmen gemacht, hat alle
Beschwerden entgegengenommen und das, was er zu hören be¬
kommen hat, war gewiß für ihn, wenn es ihm auch unbekannt
gewesen sein sollte, nicht besonders erbaulich.

Für diesen Zweck wurden 10 Millionen aus Staatsmitteln
zur besseren Besorgung der deutschböhmischen Gemeinden zuge¬
schossen, das heißt bewilligt. Nun sind die Gemeinden ins Er¬
nährungsamt gegangen und haben dort verlangt, man solle ihnen
nunmehr genügende Lebensmittel zu einer besseren Verpflegung
geben. Man mußte ihnen erklären: es ist nichts vorhanden, wir
können nichts liefern. (Ruf : Und Ungarn?) Ich komme auch
auf Ungarn zu sprechen. Darauf fragten die Vertreter, woher
man die Lebensmittel nehmen soll, da sie absolut nichts mehr
zu essen haben und auf 14 Tage und oft auch auf drei Wochen
einen Laib Brot ausgeb n könne». Darauf erhielten sie vom
Volksernährungsamt, dem ehemaligen Ministerium für Volks¬
ernährung. den Bescheid: Kaufen Sie , wo Sie etwas bekommen
können! Das heißt also mit anderen Worten, man hat die Ge¬
meinden auf den Weg des Schleichhandels verwiesen. Als die
Vertreter erklärten, sie können diese hohen Preise nicht bezahlen,
sagte man ihnen: Das macht nichts, kaufen Sie um jeden Preis
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uud verwenden Sie dazu die staatlichen Zuschüsse. Meine Herren,
man gibt sie . . . (Gern -Rat Ferdinand Fischer:  Man hätte
ihnen sagen sollen , sie sollen bei den Konsumveren einkaufen,
dann hätten sie etwas bekommen !) Das verstehe ich jetzt nicht.
(Gem .-Rat David:  Die Konsumvereine nehmen doch keine
Mitglieder mehr auf !) Der 10 Millionenzuschuß für den Notstand in
Deulschböhmen wird von den Gemeinden dazu verwendet , um
die Taschen der Schleichhändler in ungeheurem APaße anzufüllen.
Es wird Mehl um 8 L 50 b, 10 L und 12 L eingekauft , Fett
um 40 und 50 L , Kartoffeln um 1 L , 1 L 20 >> und 1 L 30 d
im Schleichhandel oder wie die Herren so gerne sagen , im freien
Handel . (Gem .-Rat Ferdinand F i s che r : Der Schleichhandel ist
kein freier Handel ! — Lebhafte Zwischenrufe .) Das versteht er
nicht. (Lebhafte Zwischenrufe . — Vize Bürgermeister Rain  gibt
wiederholt das Glockenzeichen )

Ich begreife , daß Sie das aufregt . Aber in der Zeit der
Lebensmittelknappheit ist das Wort „freier Handel " auch so ein
absurder Ausdruck , von dem ich wieder glaube , daß Sie ' es nicht
verstehen , wenn Sie nach dem freien Handel rufen . Diese
Millionen staatlichen Zuschusses fließen also in die Taschen dieser
Händler . Daß sie sich nicht genieren , zeigt folgendes : ich habe
unlängst — es dürfte vor 14 Tagen gewesen sein — in der
„Arbeiter -Zeitung " ein Offert an den Egerer Stadtrat pro¬
duziert , wo ein solcher Vermittler der Stadtverwaltung in Eger
Kartoffeln mit 1 L 20 k per Kilogramm anbietet . (Ruf :^ Wo
ist der Vermittler zuhause ?) In Prag.

Mize Aürger« eister Rain : Ich bitte die Herren, die Ver¬
handlung nicht zu stören.

Oem.-Hkal Kkaret: In diesem Inserate bietet er gelbe,
rote Rüben u . s. w. zu exorbitanten Preisen an , er bezeichnet
das Bankhaus in Prag , in welchem die Beträge zu erlegen sind.
In seiner Information an den Egerer Stadtrat erklärt er , die
Faktura wird nur zu den Höchstpreisen ausgestellt , die Mehr¬
beträge sind im Bankhause zu erlegen.

Ja , meine Herren , wenn solche Dinge Vorkommen, dann
muß man wohl sagen , wir sind in Österreich am Ende des
Lateins angelangt . (Gem . - Rat Partik:  Nur die zentrale
Wirtschaft ist daran schuld !) Schauen Sie , Herr Gem .-Rat
Partik,  ich glaube das nicht . Den Zentralen fehlt ja nichts
anderes als eine gute Organisation und eine von Staats - oder
Regierungswegen ausgestattete Exekutivgewalt . Bei den böhmischen
und mährischen Großgrundbesitzern liegt noch eine große Menge.
von ^Getreide (Neuerliche Zwischenrufe .) , dort liegen noch Un¬
summen von Kartoffeln und Rüben und diese Kartoffeln , Rüben
und das Getreide werden jetzt im Wege des Schleichhandels zu
Unsummen an die Bevölkerung abgegeben . ^Neuerliche Zwischen¬
rufe .) Meine Herren , ich habe nicht geglaubt , daß ich hier in
diesem Kreise auseinandersetzen muß , daß doch gewiß ein Unter¬
schied besteht zwischen einer Zentralstelle und der österreichischen
Regierungsgewalt . Die österreichische Regierungsgewalt hat
zweifellos die Macht , beim Großgrundbesitze die vorhandenen
Bodenprodukte zu erfassen und sie den Zentralen zuzuteilen , die
doch nur dazu da sind , um als Verteilungsstelle zu dienen.
(Gem .-Rat Partik:  Das Aufbringen ist doch Aufgabe der
Zentralen !) Aber es fehlt doch die Staatsgewalt , um dieses Auf¬
bringen ermöglichen zu können ! (Neuerliche Zwischenrufe . — Rufe:
Sie sitzen ja im Reichsrate , machen Sie dort Ihre Vorschläge !)
An Vorschlägen unsererseits hat es seit Oktober 1914 gewiß nicht !

gefehlt . Aber immer , wenn irgendein Artikel nicht mehr da war,
dann ist erst die Regierung gekommen und hat eine Zentralstelle
errichtet.

Meine Herren ! Tun Sie doch nicht so üppig ! Jetzt , wo
wir kein Fleisch mehr haben , wo wir im Ernährungsamte gehört
haben , daß wir in Österreich eine Devastierung des Rinder¬
standes um 30 bis 40 Prozent konstatieren können , jetzt haben

auch Sie an der ^Errichtung einer Zentralstelle für Fleisch¬
verteilung teilgenommen . (Zwischenrufe .) Sie werden mit Ihrer
Fleisch -Zentrale dieselbe Erfahrung macken , weil der wichtigste
Faktor in der Ernährungsfrage , Ungarn nämlich , vollständig
ausgelassen ist. Ich habe schon gesagt , die staatlichen Zuschüsse
fließen nur in die Tasche der Schleichhändler . Dazu kommt aber
noch Folgendes : Vollbeladene Waggons mit Lebensmitteln , die
für bestimmte Geschäfte am Bahnhof angerollt sind , werden
einfach bei hellichtem Tage erbrochen . Die Einbrecher nehmen
soviel Ware als ihnen beliebt heraus und ziehen damit ab.
Gestatten Sie mir , daß ich Ihnen einen kleinen Vorfall erzähle.
Auf dem Grazer Bahnhofe kommt ein Waggon mit Marmelade
an . Diese war zur Verteilung an den Konsumverein bestimmt.
Die Vertreter des Konsumvereines kamen auf den Bahnhof und
wollten die Ware in Empfang nehmen . Die Waggons sind aber
schon vom Militär aufgebrochen worden und Infanterie mit
aufgepflanztem Bajonett bildet einen förmlichen Kordon . Die
Marmelade wurde vom Militär aus dem Waggon heraus¬
genommen und auf die Einsprachen und Einwendungen der be¬
treffenden Vertreter des Konsumvereines wird ihnen gedroht,
wenn sie nicht augenblicklich abfahren , werden sie niedergestochen.
Es war niemand auf dem Bahnhof , der diesem Treiben hätte
Einhalt tun können.

Unser Konsumverein bekommt waggonweise Zucker , wobei
Waggons um ^00 bis 300 KZ beraubt sind . Das ist ein tag¬
tägliches Ereignis , das uns betrifft . Das sind anarchistische
Zustände , wie sie derzeit herrschen , wo jeder das Recht besitzt,
wo jeder sich nimmt , was er findet , weil die Not ihn dazu
treibt . Und es ist sehr schwer, in dieser Richtung etwas zu
machen.

Das sind nur kleine Beispiele und eines will ich noch an¬
führen . Der Bevölkerung des Küstenlandes wird von der Re¬
gierung Zucker zugewiesen . Der Zucker kommt im Küstenlande
an und einige Landes - und Oberlandesgerichtsräte machen sich
anheischig , den Zucker an die Bevölkerung zu verteilen . Nachdem
sie sich selbst genügend mit Zucker versorgt haben , haben sie den
übrigen mit 10 L per Kilogramm an die arme Bevölkerung
verteilt . Das alles weiß die Regierung , sie geht aber nicht vor,
sie tut und macht nichts , weil sie der ganzen Ernährungsmisere
vollständig machtlos gegenübersteht.

Weil ich schon bei der Verteilung der Lebensmittel bin , und
weil ich glaube , daß der Herr Direktor Spängler  noch an¬
wesend sein dürfte , möchte ich noch auf etwas aufmerksam machen
und bitten , daß in der Haupt - und Reparaturswerkstätte Abhilfe
geschaffen werde . Dort haben wir dieselben Mißstände bei der
Verteilung der Lebensmittel und darüber herrscht nur eine einzige
Klage . Die Leute sagen , wenn die Lebensmittel , die im Lebens¬
mittelmagazine eingelagert sind , gerecht an die Arbeiter verteilt
werden würden , ließe sich darüber reden . Aber zuerst kommen
allerhand jugendliche Burschen , Dienstmädchen aller Kategorien
u . s. w. und die schleppen rucksackweise die Lebensmittel weg und
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nur der Rest kommt an die Arbeiter der Haupt - und Repmcaturs-
werkstätte zur Verteilung . Das ist nicht nur in der Haupt - und
Reparaturswerkstätte der Fall , wir sehen das auch in vielen
anderen Fällen , aber wir sehen dieses Übel immer dort , wo die
Arbeiter in die betreffenden Verteilungs -Kommissionen nicht zu¬
gelassen werden . Und darum würde ich mir erlauben , hier zunächst
einmal die Anregung zu machen , daß von Seite des Gemeinderats-
Präsidiums — und da würden Sie sich nichts vergeben , die
Arbeiter aber würden Sie nur beruhigen — zwei oder drei
Arbeiter in diese Komitees zur Verteilung der Lebensmittel an
Arbeiter zugezogen werden . Denn so lange sie nicht drinnen
sind , wird das Mißtrauen immer wach sein, sie sehen, daß
Waren von fremden Leuten weggcschleppt werden , und was liegt
Ihnen , meine Herren , daran , wenn die Gemeinde Wien auch den
Arbeitern , um deren Ernährung es geht , eine Art Kontrollrecht
in der Verteilung dieser Lebensmitteln einräuml.

Damit möchte ich zu Ende gekommen sein und möchte nur
noch betonen , was immer Sie an Anschaffungsbeiträgen be¬
schließen können , so ist es nur ein ganz kleiner Tropfen auf
einen heißen Stein Wir werden in den nächsten Wochen aus¬
schließlich auf die Preise des Schleichhandels angewiesen sein,
weil wir v»n kompetenter Stelle hören mußten , es ist nichts
mehr zum verteilen da . Darum entrüsten Sie sich nicht so, tun
Sie nicht so, als ob Sie weiß Gott was leisten würden . An
diesen miserablen Ernährungsverhältnissen ist nicht die Gemeinde
Wien , sondern in erster Linie die österreichische Regierung und
deren totale Unfähigkeit , Ordnung zu schaffen, Schuld . Sorgen
Sie aber dafür , daß die Löhne oder die Teuerungszulagen , wie
Sie wollen ^ der Lehrer , Beamten und Arbeiter , in ein Ver¬
hältnis zu den heutigen Einkaufspreisen gebracht werden , damit
den Leuten nicht das letzte bißchen Kraft , mit dem sie sich
aufrechthalten können , auch noch genommen werde . Ich meine
darum , wir müssen alles in Bewegung setzen, um diesen Übel¬
ständen abzuhelfen , es ist heute ein Notstand , es ist heute ein
schwerer Kriegszustand und infolgedessen müssen wir auch Opfer
für jene bringen , die nicht nur schwer arbeiten , sondern ihr Leben
unter dem Drucke der Höchstpreise fortfristen müssen.

Mze -Aürgermeister Htai« : Das Wort hat Herr Gem.-
Rat Kunschak  pro.

che« .- Aat K « « schak : Dem heutigen Beschluß des Wiener
Gemeinderates ist gestern durch eine Kundgebung im Rathause,
und zwar durch die Kundgebung eines kleinen Teiles der Wiener
Lehrerschaft in einer Weise präludiert worden , die durchaus nicht
erfreulich und auch durchaus nicht den Zweck fördernd war . Der
unmittelbare Herr Vorredner hat den Versuch unternommen , die
Kundgebung von gestern als erklärlich und verzeihlich hinzu¬
stellen , so als ob daran überhaupt nichts auszusetzen wäre . Ich
bedauere , dieser Meinung nicht beipflichten zu können und aus¬
sprechen zu müssen , daß durch die gestrige Kundgebung in erster
Linie dem Ansehen des Lehrstandes selbst in einer Weise Ab¬
bruch getan wurde , die nicht nur von den Angehörigen dieses
Standes , sondern auch von allen übrigen , die sich der Not¬
wendigkeit einer starken Autorität des Lehrstandes bewußt sind,
lebhaft beklagt werden muß . Die Kundgebung war aber nicht
nur nach dieser Richtung hin verfehlt und unklug , sondern war
auch sachlich und taktisch nicht gerechtfertigt . Wenn ich diese Be¬
hauptung «ufstelle , will ich hiefür auch durchaus den Beweis
nicht schuldig bleiben . Zunächst gestatten Sie mir , nur das eine

sestzustellen , daß ich die Kundgebung von gestern nicht der
Lehrerschaft auf ihr Konto buche, denn die Lehrerschaft hat nicht
gestern demonstriert . Was gestern vor dem Rathause demonstriert
hat , waren 600 bis 700 Lehrer und Lehrerinnen , die aber in
gar nichts das Recht haben , namens der ganzen Lehrerschaft
Wiens zu sprechen. Die Kundgebung trug in der Gestaltung selbst
schon das Merkmal der Ablehnung durch die Lehrerschaft , und
diese Tatsache will ich der Lehrerschaft zugute buchen , indem ich
das hier öffentlich konstatiere.

Die Kundgebung ist durchaus nicht als sponlaner Ausbruch
der Unzufriedenheit und der daraus erzeugten Leidenschaftlichkeit
entstanden , sondern die Kundgebung war planmäßig , allerdings
von ungeübter Hand , organisiert und geführt . Die Herren , die
das arrangiert haben , müssen diesbezüglich schon noch bei
anderen Leuten in die Schule gehen , damit sie auch die gewisse
Routine in der Veranstaltung und Durchführung derartiger
Demonstrationen bekommen. Die Kundgebung von gestern wurde
öon Schule zu Schule , von Konferenzzimmer zu Konferenzzimmer
vorbereitet . Schriftliche und gedruckte Aufforderungen sind an
alle Lehrpersonen ergangen , sie mögen sich hier im Rathause
einftndcn . Auf einer mir vorliegenden gedruckten Einladung ist

? sogar eine sehr formelle Weisung zu ersehen . Es wird nämlich
das Kleid vorgeschrieben , in welckem man zu erscheinen hat . Es
steht hier , daß man im Straßenkleid zu erscheinen hat . (Heiter¬
keit.) Diese Agitation beweist , daß es sich um keinen spontanen
Ausbruch der Not oder Leidenschaftlichkeit handelt , sondern , daß

s es eine vorbereitete und durch die geringe Beteiligung von den
in Betracht kommenden Faktor , der Wiener Lehrerschaft selbst
abgelehnte Unternehmung war.

Nun erlaube ich mir den Beweis dafür zu erbringen , daß
diese Demonstration nicht nur unklug , sondern auch ungerecht¬
fertigt war . Wenn jemand zu einer solchen Demonstration be¬
rechtigt war , wie sie gestern verunglückte , so ist das in aller¬
letzter Linie die Wiener Lehrerschaft . Wenn jemand eine solche
Demonstration verdiente , ist es in allerletzter Linie wieder der
Gemeindcrat , beziehungsweise der Bürgerklub , an dessen Adresse
die Demonstration gerichtet war , denn über die Tatsache kommen
die Lehrer nicht hinweg , daß sie im Laufe dieses Krieges an
der Gemeinde Wien den besten und fürsorglichsten Schulerhalter
in ganz Österreich gefunden haben . (Beifall und Händeklatschen .)
Der Gemeinderat der Stadt Wien war es , der noch vor der
staatlichen Aktion , bevor der Staat die erste Teuerungszulage
gegeben hat , schon der Lehrer gedachte und ihnen Beiträge zu¬
wendete . Der Gemeinderat der Stadt Wien war es , der im
Einvernehmen mit dem n.-ö. Landes -Ausschusse das Gesetz vom
Jahre 1914 , trotzdem es nicht sanktioniert war , schon ein Jahr
vorher in Wirksamkeit gesetzt hat . (Rufe : Sehr richtig !) Es
wurde auf die Brot -Kommissionen verwiesen und daraus , daß
die Lehrerschaft in diesen Kommissionen sehr Großes leistet , wa^
ich durchans nicht bestreiten und in seiner Tatsächlichkeit herab¬
würdigen will.

Der Wiener Gemeinderat war aber der einzige öffentliche
Faktor und er ist es bis heute geblieben , der diese Tätigkeit der
Lehrer nicht nur in Anspruch genommen , sondern sie auch be¬
zahlt hat . (Ruse : Sehr richtig !) In den Brot -Kommissionen machen
aber nicht nur die Wiener Lehrer , sondern die Lehrerschaft in
ganz Österreich Dienste.



Nr . 35 . — 30 . April 1918 . — GemeinderatS -Sitzung vom 24 . April 1918 . 813

Wenn es sich darum handelt , das Maß der Leistungen in
dieser Hinsicht zu beurteilen , so kann ich als Referent des Landes¬
schulwesens nur sagen , daß die Arbeitsleistung unserer Landlehrer
wesentlich höher ist als die Arbeitsleistung der Wiener Lehrer.
Das liegt auch in der Natur der Sache , weil die Zahl der
Lehrer auf dem Lande geringer ist. Es sind häufig nur ein bis
zwei Lehrpersonen vorhanden , die auch das ganze Geschäft der
Brot - , Mehl - und Fettmarkenausgabe und nebenbei noch Ge¬
schäfte der Bezirkshauptmannschaften besorgen müssen, nämlich
die Vorratserhebungen bezüglich Getreide , Kartoffeln und des
Viehstandes u . s. w.

Ich behaupte , daß unsere niederösterreichischen Landlehrer
— das wird für die meisten Lehrer auf dem flachen Lande zu¬
treffen — eine erhöhte Arbeitsleistung haben . Nichtsdestoweniger
muß die gesamte Lehrerschaft von Österreich diese Dienste unent¬
geltlich leisten . Die Gemeinde Wien hingegen hat auch nicht eine
Stunde daran gedacht , diese Dienste unentgeltlich zu beanspruchen,
sondern sie hat sich von Haus aus auf den Standpunkt gestellt:
jede Arbeit ist ihres Lohnes wert . Wir können und dürfen auch
von den Lehrern nicht verlangen , daß sie einen Dienst umsonst
leisten , zu dem andere nicht herangezogen werden können.

So hat der Wiener Gemeinderat auch in diesem Falle be¬
wiesen , daß es ihm an Einsicht für die Bedürfnisse der Lehrer¬
schaft nicht fehlt und auch nicht an dem guten Willen zur Tat.

Nun zur staatlichen Teuerungszulage . Der staatliche An¬
schaffungsbeitrag vom Jahre 1917 ist das Werk der Not der
gesamten Lehrerschaft Österreichs gewesen. Wenn ich den Kreis
enger ziehe, so kann nicht gesagt werden , daß diese einmalige
Aushilfe von der Wiener Lehrerschaft erwirkt wurde , sondern ich
muß vielmehr sagen , sie wurde durch die schreiende Notlage der
Lehrerschaft in Böhmen erwirkt . Daher ist auch das rein äußer¬
liche Merkmal für diese Tatsache in dem Umstande gegeben , daß
die Antragsteller im Parlamente hinsichtlich der staatlichen Bei¬
hilfe deutschböhmische Abgeordnete gewesen sind , wie auch jetzt
die Abgeordneten Hummer und Teufel  aus Deutschböhmen
es gewesen sind , die den Antrag auf Gewährung einer neuer¬
lichen Aushilfe gestellt haben . Die Not der böhmischen Lehrer¬
schaft ist faktisch unerhört . Diese Lehrerschaft hat noch ein Ge¬
haltsgesetz ausständig , sie hat noch keine Teuerungszulage be¬
kommen und nicht einmal noch — wenigstens bis zum Samstag
nicht — einen Heller von dem staatlichen Anschaffungsbeitrag
ausbezahlt bekommen. (Rufe : Hört !) Wie stand es nun um die
Verteilung der staatlichen Aushilfe bei den anderen Schul¬
erhaltern , einschließlich des Landes Niederösterreich ? Sie haben
im Laufe der ersten zwei Monate bloß Vorschüsse gegeben und
erst im April den Rest ausbezahlt.

Was hat die Gemeinde Wien getan ? Sie hat unbekümmert,
ob , wieviel und wann sie vom Staat etwas bekommen wird,
schon im Dezember den Lehrern denselben Anschaffungsbeitrag
ausbezahlt wie ihren Beamten . (Rufe : Hört ! Hört !) Die Ge¬
meinde Wien wußte damals nicht , ob der staatliche Beitrag
ausreichen wird , uiü den von ihr gegebenen zu decken, noch ob
er größer sein wird . Die Gemeinde Wien hat unbekümmert
darum , die Lehrerschaft im Dezember schon in den Genuß genau
desselben Anschaffungsbeitrages gesetzt wie ihre Beamten . Damit
war die Lehrerschaft von Wien in eine Vorzugsstellung gegen¬
über ihren sämtlichen Kollegen in ganz Österreich . (Rufe : Hört !)

Also auch in dieser Frage hat die Gemeinde Wien bewiesen,
daß sie die Einsicht besitzt und entschlossen ist, die Lage der
Lehrerschaft , soweit sie kann , zu mildern und die Lehrerschaft
von Wien nicht einen Tag lang schlechter zu stellen , als sie die
Beamten der Stadt Wien stellt . Also auch aus diesem Grunde
war die Demonstration nicht gerechtfertigt!

Die Gemeinde Wien hat den Lehrern von Wien weiters
mit 1. Jänner sofort die um 50 Prozent erhöhte Teuerungs¬
zulage des Jahres 1917 ausbezahlt . Die Lehrerschaft von Wien
ist also seit 1. Jänner 1918 im Genüsse genau derselben
Teuerungszulagen wie die Beamten der Stadt Wien , sie ist also
nicht um einen Tag und nicht um einen Heller schlechter be¬
handelt als die Beamtenschaft . Die Gemeinde hat diese Millionen
wieder aufgewendet , ohne zu wissen, ob, ohne zu wissen, wann
und ohne zu wissen, was der Staat dazu beitragen wird . Die
Gemeinde hat es getan im Gegensatz zu sämtlichen Schulerhaltern
in ganz Österreich . Auch wir im n.-ö. Landes -Ausschuß , die wir
hinsichtlich der Behandlung der Lehrer weit voran sind gegen¬
über den anderen Landes -Ausschüssen , sind hinter der Gemeinde
Wien zurückgeblieben , denn die Lehrer des Landes Niederöster¬
reich bekommen nicht die erhöhten Kriegszulagen wie die Landes¬
beamten . sondern nur Kriegszulagen im Ausmaße jener , die im
ersten Halbjahre 1917 gegeben wurden und dieses Ausmaß ist
um rund 60 Prozent niedriger , als das Ausmaß der jetzigen
Kriegszulage beträgt . Die Gemeinde Wien hat also auch in
dieser Frage bewiesen , daß sie nicht einen Augenblick versäumen
will , wenn es sich um die Gleichstellung und Unterstützung der
Lehrer handelt , in diesen schwierigen Zeitverhältnissen , unter
denen diese ja ebenso leiden wie alle Teile der Bevölkerung.

Wenn man die Stellung der Wiener Lehrer und die jener
aller anderen Lehrer in Österreich vergleicht , so muß man zu¬
geben , daß es eine Stellung ist, auf die jeder Lehrer , auch die
gut behandelten beim Lande Niederösterreich , mit Neid blicken.
Es ist eine Vorzugsstellung , die sich von der Stellung der
übrigen Lehrerschaft , von der doch niemand wird behaupten
wollen , daß sie mit minderem Berusseifer und minderem patrio¬
tischen Pflichtgefühl in dieser harten Kriegszeit erfüllt ist, weit
abhebt.

Gegen keinen Schulerhalter hat eine Demonstration statt¬
gefunden . Keine Lehrerschaft hat sich zu einem solchen Schritt
aufgeraffl , keine zu einer solchen Kundgebung entschlossen, es
blieb nur einem Teile der Wiener Lehrerschaft Vorbehalten , ohne
Überlegung und ich möchte sagen in schroffem Widerspruch zu
den Tatsachen in der Öffentlichkeit Stellung zu nehmen , und
zwar in einer Form , wie sie bisher auch die untergeordnetsten
und schlechtest gestellten Kategorien der städtischen Bediensteten
nicht unternommen haben , ja , nicht einmal daran gedacht haben.

Es wird nun gesagt , ja es handelt sich nicht um diese Frage,
sondern um den Rechtsstandpunkt.

Bitte , es läßt sich auch über einen Rechtsstandpunkt streiten,
aber wenn die Lehrerschaft einem Schulerhalter gegenübersteht,
der sich so bewiesen hat , wie sich die Stadt Wien erwiesen hat
in der Behandlung der Lehrerfrage während des Krieges , und
es entsteht ein Widerspruch in der Rechtsanschauung des Lehrers
und des Schulerhalters , so gibt das dem Lehrer noch immer
nicht das Recht zu einer Demonstration , sondern legt ihm die
moralische Pflicht auf , mit diesem Schulerhalter vertrauensvoll
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zu verhandeln und zu versuchen , auf diesem Wege seinem Rechts¬
standpunkt zur Geltung zu verhelfen.

Es hat Herr Gem .-Rat Skaret  selbst gesagt , es habe ihm

Mühe gekostet , die Arbeiter der Hauptwerkstätte von einem Streike

zurückzuhalten , ich komme darauf noch zurück, aber in diesem Zu¬
sammenhänge konstatiere icki nur , daß zwischen der Hauptwerk¬

stätte und der Gemeinde Wien solche Beziehungen nicht bestehen,

wie sie zwischen der Lehrerschaft und der Gemeinde Wien be¬

stehen , und doch haben selbst die sozialdemokratischen Vertreter es

dort als ihre Pflicht erachtet , in der aufgeregten Versammlung

nicht zu sagen , wir gehen jetzt zum Rathause und demonstrieren,
sondern sie haben es als ihre Pflicbt erachtet , der aufgeregten

Versammlung zu sagen , ihr seid zu einem so weitgehenden
Schritte nicht berechtigt , welcher euch im gegebenen Momente
vor Augen schwebt , sondern ihr habt abzuwarten , bis die letzten

Verhandlungen gepflogen sind und bis sich die blanke Unmög¬

lichkeit gezeigt hat , etwas zu erreichen . So haben dort Sozial¬

demokaten gegenüber ihren sozialdemokratisch gesinnten einfachen

Arbeitern gesprochen und ich verstehe nicht , wie heute der gleiche

Gemeinderat dazukommen kann , hier zu sagen , das was die

Lehrer getan haben , sei gerechtfertigt . Dann war ihr Verhalten

in der Versammlung der Hauptwerkstätte ja ein Verrat an den
Arbeitern . Sie schlagen sich damit selber ins Gesicht . (Beifall .)

Nun , die Demonstration der Lehrer war nicht gerechtfertigt,

auch nicht , wenn sie sich auf den Standpunkt des Rechtes stellten,

sie haben so gut wie gar nicht abgewartet , in welcher Weise die

Entscheidung getroffen werden wird . Wenn die Lehrer Wünsche
an den Bürgerklub hatten , so hätten sie den Bürgerklub befragen

sollen , aber nicht in der Form , daß man eine förmliche Massen¬

versammlung auf den Gängen aufstellt und jeden einzelnen Ge¬

meinderat Spießruten laufen läßt . Ich kann also diese Demon¬

stration nur verurteilen.
Was den Rechtsstandpunkt anbelangt , so erlaube ich mir

auch darauf aufmerksam zu machen , daß die Lehrerschaft , indem

sie sich auf die Tatsache versteift , das , was der Staat gegeben
hat , sei unantastbar und dürfe für die Gemeinde nicht im ge¬

ringsten ein Kompensationsobjekt bilden , sich selbst schädigt , weil

diese Frage nur untergeordnet ist und nur anscheinend zu ihrem
Vorteile dient . Wenn aber die Gemeinde diesen Standpunkt

akzeptiert und ebenso beharrlich durchführt in der ausschlag¬

gebenden Frage der Zuschüsse , so werden die Lehrer dann ge¬

waltig den Kürzeren ziehen.
Ich will Ihnen das beweisen . Das Abgeordnetenhaus hat

ein Schema beschlossen , dasselbe soll sanktioniert werden . Wenn

sich die Gemeinde an dieses Schema gebunden erachtet , so

werden die Lehrer von dem Tage , wo dieses Schema Gesetz
wird , eine Kürzung ihrer jetzigen Teuerungszulage erfahren.

Wenn Sie die Teuerungszulagen , welche die Lehrer heute be¬

ziehen , vergleichen mit dem , was in diesem Gesetze steht , so

werden sie finden , daß in allen Posten , nur mit Ausnahme der

Bürgerschullehrer und -Direktoren mit mehr als 27 Dienstjahren,

durchwegs eine bedeutende Kürzung der Teuerungszulage bis zu
900 L im Jahre eintritt . Also nur die wenigen Kategorien , die
Bürgerschullehrer und -Direktoren , die über 27 Jahre dienen,
aber auch nur die verheirateten — die ledigen verlieren auch —
nur diese vier letzten Stufen werden gewinnen . Ich greife aus

diesem Schema nur die vier untersten Stufen heraus . Im staat¬

lichen Schema heißt es , daß die Volsschullehrer , und zwar nur

die ledigen 972 L Zulage bekommen , einschließlich jener , welche

bis zehn Dienstjahre haben ; diese fallen in die Gehaltsstufe von

2600 L , das heißt al/o der ledige Lehrer bekommt , wenn das staat¬

liche Schema in Kraft tritt , statt 1416 L nur 972 L Teuerungs¬

zulage , der verheiratete Lehrer derselben Stufe bekommt nach
dem staatlichen Schema 1440 L , nach dem Schema der Gemeinde
1908 L.

Der verheiratete Lehrer mit zwei Kindern bekommt nach dem

gegenwärtigen Schema der Gemeinde 2436 L , nach dem Schema
des Reichsgesetzes 1968 L . (Rufe : Hört ! Hört !) Der Lehrer

mit mehr als zwei Kindern bekommt nach unserem Schema
3000 L , nach dem staatlichen 2496 L . Der Lehrer mit mehr
als vier Kindern bekommt nach unserem Schema 3564 L , nach

dem staatlichen Schema 3024 L.

Die anderen Ziffern will ich Ihnen nicht anführen , denn

es würde zu weit führen , es genügt , wenn ich den Sachverhalt
an einer Kategorie feststelle . Nun denken Sie , daß der Stand¬

punkt , der gestern so leidenschaftlich durch die Demonstration als
unverrückbarer Rechtsstandpunkt vertreten wurde , von der Gemeinde

aufgegriffen wird . Ich bin dabei , wir tun es und ich möchte

fast den Antrag stellen , wenn ich nicht unter dem Eindrücke der

gestrigen Demonstration stünde , wir beschließen , der Rechts¬
standpunkt der Demonstranten wird auch der Rechtsstandpunkt
der Gemeinde sein . Der Gemeinderat würde allerdings l '/r Mil¬

lionen Kronen mehr für die Anschaffungsbeiträge ausgeben,

aber mehr als drei Millionen bei den Teuerungszulagen Profi¬

tieren . Das Geschäft wäre wahrhaft kein schlechtes für den Ge¬

meindesäckel , wie sich die Lehrer das mit ihrem Säckel ausmachen
würden , weiß ich allerdings nicht.

Es bewahrheitet sich auch hier wieder das alte Sprichwort:

Blinder Eifer schadet nur . Und blinder Eifer war es , mit dem

vor einigen Tagen diese Demonstration vorbereitet wurde , und
blinder Eifer war es . mit dem sie durchgeführt wurde . Geschadet

hat sie im vollsten Sinne des Wortes dem Ansehen des Lehrer¬

standes und droht , zu schaden den materiellen Interessen unserer
Lehrerschaft . ( Gem .-Rat Skaret:  Sie werden gestraft werden !)

Wer wird gestraft werden ? Wenn Sie meinen , daß die

Lehrer mich strafen , so nehmen Sie zur Kenntnis : Mein ganzes

öffentliches Leben war nie vom Standpunkte geleitet , Lob oder
Tadel zu ernten , sondern von dem Standpunkte , das , was ich als

richtig anerkannt habe , offen auszusprechen und mit aller Kraft

auch zu vertreten (Beifall .)

Ich kann Ihnen als Reichsratsabgeordneter verraten , so

sehr es Ihr demokratisches Gefühl verletzt , daß ich seit Wochen
daran tätig bin , das Herrenhaus zu bewegen , diesen dummen
Beschluß des Abgeordnetenhauses unter den Tisch zu werfen

und aus der Welt zu schaffen , damit die Rechtsfrage für unsere

Wiener und niederösterreichischen Lehrer in einer Weise geklärt

wird , daß ihr daraus kein Nachteil erwachse (Beifall ) , und gerade

bei dieser Arbeit kommt mir die Demonstration der Lehrer so

ungelegen , weil sie meine Arbeit im Herrenhause zu dem Zwecke,
dieses Schema aus der Welt zu schaffen , durchaus nicht unter¬
stützt , im Gegenteil behindert . (Rufe : Sehr richtig !)

So viel mußte ich hier zur Frage der Demonstration von

gestern sagen . Ich freue mich nur , nochmals konstatieren zu
können , daß dies nicht eine Demonstration der Lehrerschaft von

Wien gewesen ist , sondern eine Demonstration eines kleinen



Kr . ZK. — 30 . April ISIS — Gemeinderats -Eitzutig vom st . April 1918 . 81k

Teiles , von dem man wohl sagen muß : Verzeihen wir ihnen,
denn sie wußten nicht , was sie getan haben . (Beifall .)

Nun erlaube ich mir kurz zur Sache selbst einige Bemer¬
kungen zn machen . Es wurde hier von den Verhältnissen der
Hauptreparaturswerkstätte gesprochen . Ich habe dem , was darüber
gesagt wurde , nichts hinzuzufügen und auch gar nichts wegzu¬
nehmen . Ich kann mich bezüglich der Zustände in der Haupt¬
reparaturswelkstätte nur berufen auf die Rede , die ich vor Jahres¬
frist hier im Gemeinderate gehalten habe , in welcher ich gegen¬
über der Agitation für die Verlängerung und Verdichtung des
Straßenbahnverkehres in den Zeitungen , erklärt habe , das
Personale der Hauptreparaturswerkstätte ist am Ende seiner Kraft,
die Direktion müsse sich damit vertraut machen , daß mehr Arbeit
nicht mehr herausgeholt werden kann , sondern daß es ihre
Pflicht sei, endlich mit der Verkürzung der Arbeitszeit vorzu¬
gehen . (Beifall .)

Die Direktion hat sich hiezu bisnun nicht entschließen können,
weil sie auf dem Standpunkte steht , jede Verkürzung der Arbeits¬
zeit in der Hauptreporaturswerkstätte führe automatisch auch zu
einer Einschränkung des Verkehres und das könne sie nicht ver¬
antworten . Ich will mich darüber mit der Direktion nicht aus¬
einandersetzen , ich bin aber der Meinung , daß das auch eine
Kalkulation ist, die nicht stimmt . Vorübergehende Überstunden¬
arbeit erzeugt eine Mehrleistung , dauernde Überstundenleistung
bei gleichzeitiger Herabsetzung der Ernährung bedeutet aber
keinen Gewinn , sondern irrationelle Vergeudung der ohnehin
geringeren menschlichen Arbeitskraft . (Beifall .)

Deswegen kann ich mich nur dem anschließen , was Gem .-Rat
Skaret  gesagt hat , und nur wiederholen , was ich früher schon
in eindringlichsten Worten gesagt habe . Es ist auch vom Stand¬
punkte einer rationellen Betriebsführuug der Hauptreparaturs-
wcrkstätte dringend geboten , die Arbeitszeit endlich wieder herab¬
zusetzen.

Was die Ernährungsverhältnisse betrifft , so will ich nur
feststellen , daß seitens der Gemeinde Wien geschehen ist, was
geschehen konnte , um die Ernährungsverhältnisse in der Haupt¬
reparaturswerkstätte und im Betriebe möglichst gut zu gestalten.
Ich verweise nur darauf , daß bis zur Rationierung und
Rayonierung des Fleischbezuges die Straßenbahn - Direktion
Fleisch angekaust und an die Bediensteten abgegeben hat mit
Verlust von wöchentlich 25 .000 bis 28 .000 L . (Rufe : Hört!
Hört !) Es ist da em Betrag von nahezu l '/r Millionen seitens
der Straßenbahn darauf verwendet worden , um ihre Bediensteten
in den Bezug von ausreichenden Fleischmengen zu setzen.

Seitdem das nun nicht mehr möglich ist, kann man
natürlich die Straßenbahn -Direktion dafür nicht verantwortlich
machen . Der Wunsch , daß in den Verteilungsstellen auch Arbeiter
sitzen sollen , dieser Wunsch ist heute eigentlich kein Wunsch mehr;
denn ich erinnere mich, daß Exzellenz unser Bürgermeister , schon
im vorigen Jahre den Auftrag an die städtischen Unternehmungen
ergehen hat lassen , bei den städtischen Unternehmungen einen
sogenanten Approvisionierungs - Ausschuß einzusetzen, welchem
Arbeiter und Beamte als Vertrauensmänner der in Betracht
kommenden Gruppen beizuziehen sind ; wie weit das bei der
Straßenbahn -Direktion durchgeführt ist, ist mir augenblicklich
nicht gegenwärtig , teilweise ist es durchgeführt , ob ausreichend,
das weiß ich augenblicklich nicht zu beurteilen . Aber es erübrigt
hier nur , daß der Auftrag des Bürgermeisters von der Direktion

auch in die Tat umgesetzt werde . Meiner Ansicht nach hat die
Straßenbahn -Direktion auch gar keinen Grund , das zu ver¬
hindern , im Gegenteil , sie kann es nur begrüßen . Wer nicht
sündigt , braucht den Beichtstuhl nicht zu fürchten.

Ich mache die Straßenbahn -Direktion äufmerksam , daß es
ein sehr gutes Rezept ist, die Leute hineinzunehmen . Ich habe
mich in den Fürsorgestellen in den verschiedenen Bahnhöfen be¬
müht , durchzusetzen, daß die christlichsozialen Vertrauensmänner
dort hinaus müssen , daß sie dort nichts zu tun haben . Im
Bahnhof „Wienzeile " ist mir das gelungen , da sind sie zurück¬
getreten und die anderen hineingegangen und ich hatte dann - -
Vergnügen kann ich eine solche Erfahrung nicht nennen — aber ich
hatte die Genugtuung , daß die neuen Vertrauensmänner , die
kaum vier Wochen in der Fürsorgestelle gesessen sind , schon in
der nächsten Versammlung als Schwindler und Gauner n . s. w.
bezeichnet worden sind . (Heiterkeit .) Das ist das Schicksal eines
jeden in der heutigen Zeit , der in die Lage kommt , mit etwas,
das mit der Verteilung von Lebensmitteln zusammenhängt , zu
tun zu haben . (Beifall .) So ist es nicht nur dei der Straßen¬
bahn , die ganze Bevölkerung ist von so tiefem Mißtrauen erfüllt,
da sie es nicht glauben kann , daß es Menscheu gibt , die beim
Mehlsack stehen und sich nicht selber die Säcke anfüllen . Die
Direktion der Straßenbahn kann daher ganz ruhig die Leute
hineinnehmen und es wird gewiß Beruhigung Hervorrufen , wenn
sich die Leute selber die Sache ansehen können . Es ist bezeichnend,
daß ein großer Teil der Bediensteten der Straßenbahn keine
Ahnung hat , daß die Gemeinde nur beim Fleisch beinahe andert¬
halb Millionen im Jahre für die Bediensteten daraufzahlt . Wenn
nun diese Leute darin sitzen, die Rechnungen und alles sehen,
können sie sich überzeugen , welche Geldopfer , welche Mühe es
kostet, die Ernährungsverhältnisse einigermaßen zu regeln.

Nun komme ich noch mit einigen ganz wenigen Worten
auch auf das zurück, was hier so eingehend besprochen wurde,
auf die Wirkung der Zentralen . Es wurde gesagt , daß die Be¬
diensteten das Geld zu dem Zwecke brauchen , um sich, da die
Ernährung nicht ausreicht , auf dem Wege des Schleichhandels
etwas zu verschaffen.

Meine Herren ! Das ist so gelassen ausgesprochen worden,
gar nicht im Bewußtsein , welche große Wahrheit darin liegt und
welch schwere Anklage das gegen unser System der Zentralen
beinhaltet . (Lebhafte Zustimmung .) Die Zentralen sind ja nicht
nur Verteilungsapparate , sie sind vor allem Aufbringungsapparate
(Zustimmung ), Sicherungsapparate (Neuerliche lebhafte Zustim¬
mung ), und nicht so sehr in der Verteilung allein erblicke ich
die schlechte Wirtschaft und die Unhaltbarkeit der Zentralen,
sondern im Aufbringungsdienst . (Zustimmung .) Ich rede hier
nicht von dem freien Handel und ich bitte auch die Herren , die
so oft das Wort „freier Handel " im Munde führen , sich das um
Gotteswillen abzugewöhnen.

Wir waren als Partei nie für den freien Handel , sondern
immer nur für den legitimen , den berechtigten Handel , den
Handel , der sich auf den Befähigungsnachweis stützt, für den
waren wir und Sie haben mit den Zentralen diesen legitimen
Handel erschlagen (Zustimmung ), mit dem Versprechen , jetzt den
Aufbringungsdienst zu sichern und den Verteilungsapparat gerecht
zu gestalten . Das waren die zwei großen Verheißungen der
Zentralen , und Sie haben erklärt , der legitime Handel ist nicht
imstande , nach dieser Richtung hin eine beruhigende Gewähr zu
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bieten , er bringt nichts auf und verteilt nicht ehrlich . Nun ist
der legitime Handel tot und Sie haben jetzt zwei Erscheinungen:
Eine formelle öffentliche gesetzlich oder auf Verordnungen ge¬
gründete zentrale Wirtschaft , die aber nach den Aussagen des Herrn
Gem .-Rates Skaret  die Leute nötigt , von der Gemeinde
Teuerungszulagen zu verlangen , damit sie sich im Schleichhandel
etwas verschaffen können.

Die Zentralen sind als Fürsorgeeinrichtungen gedacht für
das Volk und nichts ist übrig geblieben als Fürsorgeeinrichtungen
für die Mischpoche und für die Banken , die dadurch eine Be¬
gebungsmöglichkeit ihrer Kapitalien haben . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen .)

An die Stelle des legitimen Handels , des unter gesetzlicher
Kontrolle stehenden Handels , den man bei Übertretungen mit der
Entziehung des Gewerbes bedroht , ist der Schleichhandel ge¬
treten , der heute der eigentliche Handel ist. Der Schleichhandel
ist heute der Handel praktisch und er ist auch der anerkannte
Handel . Gegen den Schleichhandel gibt es allerdings Staats¬
anwalt und Gerichte . Und doch, meine sehr verehrten Herren,
bedienen sich Staatsanwälte und Gerichte ganz oifiziell des
Schleichhandels . (Rufe : Hört ! Hört !) Ich könnte Ihnen Gerichte
nennen , in deren Räumen verurteilte Schleichhändler sitzen, die
aber vom Schleichhandel Lebensmittel beziehen müssen , damit
der verurteilte Schleichhändler darin nicht verhungert und die es
auch faktisch so machen . Der Schleichhandel ist heute der Handel
und er ist der anerkannte Handel . Das geht so weit , wie es
auch Herr Gem .-Rat Skaret  angedeutet hat , daß ganze Ge¬
meinden sich des Schleichhandels bedienen . Kann es ein drastischeres
Symptom und einen drastischeren Beweis des Versagens der
Zentralen geben , als den Umstand , daß man den armen Kaiser
in das Erzgebirge hinaufschleppt ihm dort die halbverhungerten
Menschen vorstellt , so daß der arme Kaiser von dem Anblicke
erschüttert , halb tot nach Wien zurückkommt, und dann die Re¬
gierung nichts anderes tun kann , um dem Befehle des Kaisers
nach Hilfebringung zu entsprechen , als 10 Millionen herzugeben,
welche den Gemeinden übergeben werden , damit sie sich mit ihrer
Hilfe auf dem Wege des Schleichhandels Lebensmittel für die
hungernden Erzgebirgler verschaffen . (Lebhafte Zustimmung .)

Es ist so schmerzlich, im Zusammenhänge mit dieser Tat¬
sache den Namen des Trägers der obersten Gewalt im Staate
nennen zu müssen, der obersten Gewalt , dessen Namen die Ver¬
ordnungen tragen , die gegen den Schleichhandel gerichtet sind,
in dessen Namen die Urteile gegen den Schleichhandel gefällt
werden . Im Zusammenhänge damit gibt dessen Regierung
'10 Millionen her , um den Notstand nicht mit Hilfe ihrer Zen¬
tralen , sondern , weil die Zentralen nichts taugen , mit Hilfe des
verpönten Schleichhandels zu beheben . (Lebhafter Beifall .)

Ich möchte hier behaupten , daß es förmlich eine klägliche
Protistuierung ist, wenn sich jemand angesichts der elementaren
Beweise des Versagens der Zentralen heute noch für die Zentralen
einsetzt. (Zustimmung .) Wer vom Brote dieser ißt , der kommt
sicher daran um . Und den Sozialdemokraten möge es gesagt
sein, ihr Eintreten für die Zentralen hat ihnen in ihrem Lager
keine Anhänger geschaffen. (Rufe : Sehr richtig !) Ich könnte
dies aus Briefen beweisen ; Sie würden staunen , welche Namen
Sie unter den Briefschreibern finden , welche die lebhaftesten
Beschwerden dagegen Vorbringen , daß Sie sich für die Zentralen
cinsetzen. Ich anerkenne , daß eine gewisse zentrale Zusammen¬

fassung des ganzen Betriebes notwendig ist und der legitime
Handel in dem Sinne , daß jeder Greisler macht , was er will,
nicht möglich ist. Der legitime Handel als freier , als un¬
eingeschränkter Handel ist jetzt nicht mehr denkbar und wird
es auch auf lange Zeit nicht sein. Aber der legitime Handel,
zusammengefaßt zu einer Organisation , die Kräfte des legitimen
Handels verbunden zu einer einheitlich wirkenden Kraft , dieses
viele Sachwissen , das in diesen Kreisen liegt , diese viele Routine,
die heute vollständig brach liegt — während die unfähigsten
Leute vom Militärdienst enthoben werden und sich jetzt mit
Fragen beschäftigen , von denen sie keinen Dunst haben — die
Zusammenfassung aller dieser Elemente von Fachwissen und auch
von kapitalskräftigen Elementen zu einer Organisation unter
Aufsicht , Leitung und Mitwirkung der staatlichen Gewalt , das
soll uns aus diesem Elende herausführen . Je mehr wir uns
von diesem Wege abwenden und auf dem Wege der Zentralen
fortarbeiten , umsomehr bringen wir den Ernährungsdienst um
und treiben die Bevölkerung mit Gewalt in die Arme der
Revolution . (Lebhafter Beifall .)

Ich glaubte , auch hier sagen zu müssen , was man von den
Zentralen zu halten hat , und meine , der Wiener Gemeinderat ist
sicherlich kein Boden , auf dem für die Interessen der Zentralen
eingetreten werden darf . An all dem Unglück in unserem
Ernährungsdienste ist die Kurzsichtigkeit , die Kraft - und Saft-
losigkeit unserer Ernährungsbehörden in erster Linie und in
zweiter Linie die Sauwirtschaft der Zentralen mit Schuld.
(Lebhafte Zustimmung .) Ich Pflichte dem Herrn Gem . - Rate
Skaret  voll und ganz in dem einen bei. Jede Million , die
wir unseren Bediensteten hier bewilligen , ist keine Million , die
Hilfe bringt , sondern jede Million , die wir hier bewilligen und
die wir mit schwerer Mühe aus den Taschen der Bevölkerung
wieder auf irgendeinem Wege herausholen müssen, trägt nur
den Namen „Hilfsaktion für die städtischen Bedientesten " , in ihrer
Wesenswirkung aber ist sie nur eine Prämie und eine Hilfsaktion
für jene Kreise , die es verdienen , daß sie wegen ihrer Dummheit
und Unfähigkeit ins Zuchthaus kommen. (Lebhafter , langanhaltender
Beifall — Redner wird vielfach beglückwünscht.)

HLürgermeister (welcher mittlerweile wieder den Vorsitz
übernommen ) : Der Herr Referent  hat das Schlußwort.

Aeferent Mze -Bürgermeister Koß : Herr Gem. -Rat
Hohen sinn er  hat gemeint , daß die Zuwendungen nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein sind . Demgegenüber muß ich
bemerken, daß es selbstverständlich ist , daß die Gemeinde Wien
nicht in der Lage ist, ihren Angestellten soviel zur Verfügung
zu stellen , als durch die Teuerung notwendig wäre.

Ich frage Sie aber , meine Herren , wer kann denn das
leisten ? Vielleicht die Kriegsgewinner und die reichen Leute . Alle
anderen müssen sich aber damit begnügen , daß ihnen zu ihren
normalen Bezügen noch entsprechende Zuschüsse gewährt werden
und daß dies nur so weit geschieht, als es eben möglich ist.
Der Staat , der es in dieser Beziehung leichter hat , weil er
die Banknotenpresse zur Verfügung hat und Banknoten drucken
lassen kann ohne weitere Schwierigkeiten , ist auch , nicht in der
Lage , größere Zuwendungen den Angestellten zu geben.

Herr Gem .-Rat Hohe ns inner  hat auch . von einem
„Undank " gegenüber dem Lehrerstande gesprochen . Ich glaube,
meine Herren , daß das ein völlig ungerechtfertigter Ausspruch
ist Denn die Gemeinde .hat stets bewiesen, daß sie keinen Unter-
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schied zwischen den einzelnen Kategorien der Angestellten kennt
und daß sie die Lehrerschaft ebenso behandelt , wie sie die Beamten
behandelt , daß sie stets bemüht ist, alles das , was die Lehrer
leisten , voll und ganz anzuerkcnnen . Herr Gem .-Nat Kunschak
hat ganz richtig hervorgehoben , daß die Gemeinde Wien Leistungen
honoriert , die seitens der Lehrer am stachen Lande umsonst
gemacht werden müssen und nur bei uns bezahlt werden . Es
wurde auch von der Jugendfürsorge der Lehrerschaft gesprochen.
Ich möchte aber doch fragen , wessen Pflicht es eigentlich ist, sich
um unsere Kinder in dieser schweren Zeit , in der wir uns be¬
finden , auch außerhalb der Schule zu bekümmern ? Das ist doch
selbstverständliche Pflicht der Lehrer und ich kann nur voraus¬
setzen, daß sie so viel Gefühl für die Kinder haben und dieser
Pflicht Nachkommen werden , ohne dabei zu sagen , ich habe das
gemacht und wurde dafür nicht bezahlt . Die Herren werden
übrigens auch für diese Leistung bezahlt und die Herren und
Damen , welche in einer solchen Organisation sind , bekommen
dafür eine besondere Entlohnung . Es wurde auch in der Debatte
gesagt , daß die Lehrer sich bemüht haben , die Kinder zu ver¬
anlassen , Kriegs -Anleihe zu zeichnen. Auch das ist eine patriotische
Pflicht der Lehrer , denn auch sie müssen dafür arbeiten , daß dem
Staate in Kriegszeiten geholfen werde , ohne daß sie dafür eine
Bezahlung beanspruchen könnten . Das alles sind also Vorwürfe,
die gegen die Gemeinde erhoben wurden , die aber gar keine
Berechtigung haben und insbesondere das Wort „Undank " ist
ganz und gar ungerechtfertigt.

Was den Anschaffungsbeitrag für die Lehrer anbelangt , so
möchte ich diese Frage mit dem vorliegenden Anträge nicht ver¬
quicken, weil sie separat behandelt wird.

Bezüglich der Ausführungen des Herrn Gem .-Rates Skaret
möchte ich nur auf seinen Antrag Hinweisen und Sie bitten , auf
denselben nicht einzugehen . Herr Gem .-Rat Skaret  hat gefragt,
warum wir den Frauen , die den Unterhaltsbeitrag beziehen, nicht
die Teuerungszulage bewilligen wollen . Ich kann darauf nur
erwidern , daß es in Tausenden und Abertausenden Fällen nach¬
gewiesen ist, daß Frauen von eingerückten Angestellten , besonders
wenn sie mehrere Kinder haben , mit dem Unterhaltsbeitrag ein
sehr gutes Auskommen finden und die meisten Frauen sind über¬
dies in der Lage , in die Arbeit zu gehen . Es müssen doch nicht
die Frauen , wenn sie gesund sind , zu Hause sitzen und tratschen;
sie sollen sich lieber bemühen , für ihre Kinder zu sorgen . Jeder
hat während der schweren Kriegszeit auch größere Pflichten zu
tragen und da sind die Frauen auch nicht ausgenommen . Ich
bitte also , diesen Antrag nicht anzunehmen , sondern abzulehnen.

Was Herr Kollege Skaret  bezüglich der Fleisch -Zentrale
gesagt hat , so ist mir nicht bekannt , daß wir in einer solchen
Zentrale wären , wie es die übrigen Zentralen sind . In der
Verwaltung der Übernahmsstelle für Vieh und Fleisch sitzen
sieben Fachmänner , darunter drei Fleischhauer , und in der Markt-
Kommission habe ich durchgesetzt, daß die Fachmänner separat
in diese Verwaltung entsendet werden . Man hat also getrachtet,
nur Fachmänner in die Verwaltung zu berufen und wenn jetzt
dort zwölf Fleischhauer sitzen, die gegen die staatlichen Orgaüe
und gegen die Gemeinde auftreten , so kommt gewiß der Wille
des Gemerbestandes hinreichend zum Ausdruck . Dort ist also der
Betrieb so organisiert , aber daß in die Zentrale Leute hinein¬
komme,i, die davon nichts verstehen , das werden Sie bei der

Gemeinde nicht finden , sondern wir trachten immer , daß die
richtigen Personen auf den richtigen Platz berufen werden.

Ich bitte also um Annahme der vorgelegten Anträge.
Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Herr Gem.-

Rat Skaret  hat einen Antrag gestellt , bei Punkt 1 letzter Satz
nach den Worten:

„Wenn sie dem Mannschaftsstande angehören ", die Worte
„und ihre Familien keinen staatlichen Unterhaltsbeitrag beziehen"
zu streichen.

Ich werde zuerst den ersten Absatz bis inklusive des Wortes
„angehören " zur Abstimmung bringen , und bitte die Herren , die
mit diesem Teile des Absatzes 1 einverstanden sind , die Hand
zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Ich bitte nun diejenigen Herren , welche auch die Worte
„und ihre Familien keinen staatlichen Unterhaltsbeitrag beziehen"
annehmen wollen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ist gleich¬
falls angenommen.

Ich bitte nun die Herren , welche die weiteren Punkte des
Absatzes 1, sowie die Punkte 2 und 3 des Antrages des Stadt¬
rates annehmen wollen , die Hand zu ^erheben . (Geschieht .) Diese
Anträge sind angenommen.

Ich bitte nun jene Herren , welche den Antrag des Herrn
Gem .-Rates Skaret,  betreffend die Beiziehung von Vertrauens¬
personen der Arbeiter zur Verteilung der Lebensmittel in der
Haupt - und Reparaturswerkstätte der Straßenbahnen unter¬
stützen, die Hand zu erheben . (Geschieht ) Der Antrag ist ge¬
nügend unterstützt und geht an den Stadtrat.

Hem .-Aat Skaret : Gestatten , Herr Bürgermeister , mir
folgendes zu bemerken. Ich habe ersucht, daß den 75 Komman¬
dierten , die am 2. Jänner 1918 enthoben worden sind , der An¬
schaffungsbeitrag gegeben werde.

Bürgermeister : Ich habe nur die zwei Anträge hier, ein
weiterer Antrag liegt nicht vor . Ich bitte also , allenfalls einen
s»lchen in der nächsten Sitzung einzubringen , und ich werde
trachten , daß er mit aller Beschleunigung erledigt wird.
Beschluß : 1. Den Angestellten der Gemeinde Wien und ihrer

Unternehmungen mit Ausnahme der Lehrpersonen,
sowie den Witwen und Waisen dieser Angestellten
wird ein neuerlicher einmaliger Anschaffungsbeitrag
im gleichen Ausmaße gewährt , wie er mit dem
Gemeinderats - Beschlusse vom 19 . Dezember 1917,
P . Z . 12620 , bewilligt worden ist ; den zum Militär¬
dienste eingerückten oder zur persönlichen Kriegs¬
dienstleistung herangezogenen Angestellten jedoch nur
dann , wenn sie dem Mannschaftsstande angehören
und ihre Familien keinen staatlichen Unterhaltsbeitrag
beziehen.

Bezüglich der Einteilung der aktiven Angestellten
in die Familienstandsklassen , der Behandlung der
weiblichen Angestellten , der Feststellung der Gesnmt-
bezüge und der Bemessung der Zulagen , haben die
Bestimmungen des zitierten Gemeinderats -Beschlusses
über die Kriegszulage für die städtischen Angestellten
im ersten Halbjahre 1918 sinngemäße Anwendung zu
finden.

Den Anschaffungsbeitrag erhalten von den aktiven
Angestellten nur jene , die am 1. Jänner 1918 bereits
im Gemeindedienste gestanden sind
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Angestellte der beiden untersten Bezugsklassen
(bis zu einem Gesamtjahresbezuge von ausschließlich
3200 L ), die bereits am 1. Jänner 1914 im Gemeinde¬
dienste gestanden sind , erhalten den Anschaffungs¬
beitrag in einem um 10 Prozent seines Betrage-
erhöhten Ausmaße.

Den zum Militärdienste eingerückten oder zur
persönlichen Kriegsdienstleistung herangezogenen An¬
gestellten , welche den vorbezeichneten Anschaffungs-
beitrag nicht erhalten , wird für jedes Kind ein
einmaliger Anjchaffungsbeitrag von 60 X gewährt.
Bezüglich der Kinder , auf welche hiebei Bedacht zu
nehmen ist, sind die Bestimmungen des zitierten
Gemeinderats -Beschlusses vom 19 . Dezember 1917
maßgebend.

2 . Ausgenommen von den vorstehenden Be¬
stimmungen ist daS Arbeitspersonale von Gemeinde¬
betrieben außerhalb Wiens , für welches ein eventueller
Anschaffungsbeitrag unter Berücksichtigung der ört¬
lichen und sonstigen Verhältnisse innerhalb der durch
diesen Gemeinderats -Beschluß gezogenen Grenzen vom
Stadtrate festzusetzen ist.

3 . Bezüglich der Gewährung eines neuerlichen
Anschaffungsbeitrages an die Lehrpersonen wird die
Beschlußfassung einem späteren Zeitpunkte Vor¬
behalten.

Nürgermeiffer: Ich bitte nunmehr den Herrn Referenten,
in seinem Referate fortzufahren.

rrs Kefersrtt Kize-KSrßermeisterKoß : Zahl 3532,
Post 5 . Sicherung des Ufergeländes für den Donau -Oderkanal
zur Verhinderung des BodenwucherS.

Im September des vorigen Jahres hat in Nürnberg eine
Versammlung des bayrischen Kanalvereines stattgefunden und
es wurde dort der Antrag eingebracht , die Gründe entlang der
Kanalstrecke womöglich rechtzeitig vom Staate und dem Gemeinde¬
interessenten anzukaufen , damit der freihändige Verkauf ein¬
geschränkt werde , weil von Spekulanten getrachtet wird , die
Gründe billig einzukaufen und die Unternehmungen später be¬
deutend höhere Preise für dieselben zahlen müßten.

Dieser Antrag wurde vom Magistrate aufgegriffen und es
wird nun der Antrag gestellt , von der Staatsverwaltung zu
verlangen , daß eine eigene entsprechende Vorrechtszone entlang
des Kanales geschaffen werde , und zwar unter den Bedingungen,
wie sie im Anträge enthalten sind . Es wäre zweckmäßig, ich fürchte
nur , daß der Staat darauf nicht eingehen wird . Immerhin ist
aber der Versuch zu machen , und ich bitte Sie deshalb um An¬
nahme des vorliegenden Antrages.

Aürgermeister: Zum Worte pro ist gemeldet der Herr
Gem .-Rat Dr . Stich.

Hem.-Kat Dr. Stich: Ich halte den vorliegenden Antrag
für so bedeutsam , daß er einige Worte der Anerkennung ver¬
dient . Die Bedeutung des Antrages liegt nicht nur auf dem
sozialpolitischen Gebiet , sondern auch auf dem Siedelungs - und
Wohnungsfürsorgegebiete , weil er uns die Mittel bietet , auf
einer räumlich beschränkten Zone den Wohnungswucher zu be¬
kämpfen . Ich erinnere hier an das Spiel , welches sich vor
20 Jahren zugctragen , als in Deutschland der Bau des Mittel¬

standskanales vorgeschlagen wurde . Bevor noch bekannt wurde,
daß dieses Projekt ins Leben gesetzt werden soll, sind die Gründe
in der Umgebung des Kanales , die nur einen geringen Wert
gehabt haben , mit dem Momente , als das Projekt bekannt
wurde , nicht nur um das Fünffache , sondern um das x-fache
gestiegen . Dasselbe Spiel würde sich auch bei uns ergeben,
wenn nicht nach diesem Anträge eine Vorrechtszone entlang des
Kanales geschaffen würde . Es handelt sich nicht nur darum,
daß für den Kanalbau vorgesorgt wird , sondern auch um eine
bestimmte Zone und es kommt darauf an , wie weit diese Zone
sich erstrecken soll . Ich glaube , daß es in diesem Zusammen¬
hänge nicht unangebracht sein dürfte , darauf zu verweisen , daß
entlang dieser Mittellandskanales diese Zone z. B . mit je 1 Lin aus
beiden Ufern des Kanales festgesetzt werde . Das ist eine Ziffer,
die ich nur erwähne , damit die Regierung ein Vorbild hat , an
das sie sich halten könnte . (Zwischenrufe .)

Wenn die Zone noch breiter festgesetzt wird , so ist es desto
besser, weil dann auf diesen ganzen Gründen der Bodenwucher
ausgeschaltet werden kann.

8s handelt sich noch um etwas anderes . Wenn wir der
Regierung diesen Antrag überreichen , so möchte ich noch einige
Details dazugeben . Es wäre von außerordentlicher Bedeutung,
daß im Kanalgesetz gleichzeitig die Möglichkeit der Enteignung
gegeben wird . Über die Enteignung haben sich in Deutschland
sehr viele Streitigkeiten ergeben und erst später ist das Ent-
eignungsrecht ausgenommen worden und der Erfolg war auch
von da ab ein viel besserer . Ich möchte darauf Hinweisen, daß
auf diese Weise die Gelegenheit gegeben wird , auf dieser Vor¬
rechtszone eine richtige Siedelungs - und Wohnungspolitik zu
betreiben und den Boden im Sinne ver wahren Siedelungs-
und Bodenpolitik zu verwerten . In Deutschland ist bei der
Schaffung des Mittellandskanales in Aussicht genommen worden,
daß an beiden Ufern des Kanales Gartenstädte und Arbeiter¬
wohnhäuser angelegt werden , kurz und gut , daß für Gebäude
vorgesorgt werde , welche im öffentlichen Interesse liegen.

Ich möchte also diesen Antrag anerkennend unterstützen und
ich möchte mich freuen , wenn das , was so still an uns herange¬
kommen ist, auch durchgeführt wird . Ich freue mich darüber,
speziell für meine Person , weil ich im Stadtbauamte schon vor
einem Jahre diesen Gedanken vertreten habe , der nun zu meiner
Überraschung sich in Wirklichkeit verwandeln soll . Ich begrüße
aus diesem Grunde den vorliegenden Antrag uud werde dafür
stimmen.

Aize-ASrßermeister Kai« (welcher inzwischen den Vorsitz
übernommen hat ) : Zum Worte ist niemand mehr gemeldet . Der
Herr Referent  hat das Schlußwort.

Keferent Mtze -Mrßermeifter : Wir haben keine so
breite Zone angenommen , denn im XXI . Bezirke , wo die Ver¬
hältnisse dem Herrn Vorredner ja bekannt sind , ist das nicht
durchführbar . Es können dort auch keine Gartenanlagen durch¬
geführt werden und so wurde nur eine Zone von 500 m Breite
entlang des linken und rechten Kanalufers angenommen . Eine
300 m breite Zone haben wir beim Stichkanal angenommen,
der entlang der alten Donau läuft . Es wäre Aufgabe des
Staates , auf dem Lande eine größere Zone in Aussicht zu
nehmen . Wir konnten , wie gesagt , nur eine 500 m breite Zone
festsetzen.
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Bize-Hiürgermeister Hkai« : Ein Gegen-Antrag ist nicht
gestellt worden. Ich bitte jene Herren, welche mit dem vor¬
liegenden Antrag einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.
Beschluß : 1. Zur Verhinderung des Bodenwuchers im Be¬

reiche des künftigen Donau-Oder-Kanales hält die
Gemeinde Wien die Bestimmung einer entsprechenden
Vorrechtszone entlang des Kanales für notwendig.

2. Hinsichtlich aller Liegenschaften innerhalb
dieser Zone ist ein gesetzliches Vorkaufs- und Ent¬
eignungsrecht, und zwar innerhalb der Stadt Wien
zugunsten der Stadtverwaltung, sonst zugunsten der
Staatsverwaltung zu bestimmen.

3. Bei Ausübung des Vorkaufsrechtes ist der
Grundstückwert nach den Grundsätzen des Ent¬
eignungsverfahrens festzustellen.

4. Die Vorrechtszone innerhalb des Wiener
Gemeindegebietes ist nach dem in dem vom Stadt¬
bauamte vorgelegten Plane ersichtlichen Vorschläge
zu bestimmen.

5. Die vorstehenden Beschlüsse sind der k. k.
Regierung zur Würdigung zu unterbreiten.

Aije-A«rger« eißer Kai« : Zum Referate gelangt Herr
Gem.-Rat Braun.

24 . Aeferent Kem.-Aat Ara»» : Zahl 4031, Post 7.
Festsetzung des Arbeitsbeginnes der städtischen Gartenarbeiter
während der Sommerzeit sowie Bewilligung von Ruhetagen.
Diese Bestimmungen sind bei anderen Kategorien schon im
Prinzips durchgeführt worden und es ist selbstredend, daß auch
bei den Gartenarbeitern derselbe Modus Platzgreifen muß.

Es wird beantragt (liest) :
„1. In Anbetracht der gegenwärtigen außerordentlichen Ver¬

hältnisse und auf die Dauer derselben wird für die städtischen
Gartenarbeiter der Arbeitsbeginn in der Zeit vom 15. März bis
14. Oktober auf halb 7 Uhr früh festgesetzt.

2. Dem städtischen Gartenarbeitspersonale wird jeder zweite
Sonntag , beziehungsweise Feiertag als vollbezahlter Ruhetag
gewährt."

Mze-Mürgermeister Aai« : Zum Worte ist niemand ge¬
meldet. Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß: 1. In Anbetracht der gegenwärtigen außerordent¬

lichen Verhältnisse und auf die Dauer derselben
wird für die städtischen Gartenarbeiter der Arbeits¬
beginn in der Zeit vom 15. März bis 14. Oktober
auf halb 7 Uhr früh festgesetzt.

2. Dem städtischen Gartenarbeitspersonale wird
jeder zweite Sonntag , beziehungsweise Feiertag als
vollbezahlter Ruhetag gewährt.

HUzeAürtermeifter Mai« : Zum Referate gelangt Herr
Gem.-Rat Regierungsrat Schmid.

25 . Aeferent Schmid: Zahl 2858, Post 10.
Stellungnahme der Gemeinde Wien zum Gesetz-Entwurf über die
Elektrizitätswirtschaft.

Seit dem Jahre 1916 sind schon mehrere Gesetz-Entwürfe
im Parlament eingebracht worden, welche sich mit der Regelung
des Elektrizitätswesens befassen. Dieselben sind unerledigt geblieben,
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nur in neuester Zeit ist seitens der Regierung ein Entwurf unter
der Bezeichnung„Elektrizitätswirtschaftsgesetz" dem Parlament
vorgelegt worden. Die Interessenten haben vorher keine Gelegen¬
heit gehabt, sich über diesen Entwurf auseinanderzusetzen, welcher
jetzt schon den Ausschüssen des Abgeordneten- und Herrenhauses
vorliegt. Es ist also die höchste Zeit, daß die Gemeinde Wien,
welche ein hohes Interesse daran hat, zu diesem Entwürfe Stellung
nimmt. Der Entwurf bindet die Unternehmungen an eine staat¬
liche Konzession, die befristet ist, und zwar für private Unter¬
nehmungen mit 60 Jahren und für öffentliche Unternehmungen
mit 90 Jahren , wobei die Konzessionsdauer um 30 Jahre
erstreckt werden kann.

Mit der Konzession wird nun ein wichtiges Vorrecht ver¬
bunden und das ist das Leitungsrecht, welches der Elektrizitäts-
Unternehmung das Recht verleiht, sowohl öffentliche Gründe,
also zum Beispiel Straßen , dann auch Wasser rc. und andere
öffentliche Besitztümer und auch private Gründe zu ihren Leitungen
zu verwenden. Die privaten Gründe werden allerdings nur gegen
eine Entschädigung das Leitungsrecht erhalten können. Die öffent¬
lichen Gründe sind aber entschädigungsfrei. Ferner ist vorgesehen,
daß den Elektrizitäts-Unternehmungen das Enteignungsrecht zu¬
gesprochen werden kann. Im Gebiete einer öffentlichen Körper¬
schaft, welche selbst ein Elektrizitäts-Unternehmen besitzt, wie zum
Beispiel die Stadt Wien, ist die Abgabe elektrischer Energie
gegen Entgelt nur mit der Bewilligung der betreffenden öffent¬
lichen Körperschaft gestattet. Diese Bestimmungen, welche der
Gesetz-Entwurf enthält, sind für die Gemeinde Wien unbedingt
als vorteilhaft anzusehen.

Nun kommen aber die Pflichten, welche der Staat jenen
Elektrizitäts-Unternehmungen auferlegt, welche von diesen Be¬
günstigungen Gebrauch machen. Sie bestehen zunächst in der
sogenannten Betriebspflicht, dann im Kontrahierungszwang,
welcher der betreffenden Elektrizitäts-Unternehmung die Pflicht
auferlegt, elektrische Energie an jeden abzugeben, welcher es ver¬
langt, ohne diese Abgabe an irgend welche Bedingungen knüpfen
zu können.

Ferner sind die Werke verpflichtet, elektrische Energie in
einem bestimmten Ausmaß für öffentliche Zwecke zu liefern.
Weiters ist die Tarifhoheit ins Auge gefaßt und dann eine Ge¬
winnbeteiligung des Staates . Die letztere gilt allerdings nur für
Privatunternehmungen. Ferner setzt der Gesetz-Entwurf das Ab-
lösungs- Heimfallsrecht des Staates fest, auf welches übrigens
der Staat verzichten kann, wenn es sich um öffentliche Unter¬
nehmungen, also um Elektrizitätswerke von Gemeinden oder
Ländern handelt. Ferner ist das Aussichtsrecht der staatlichen
Verwaltung im Gesetz-Entwürfe begründet. Diese Pflichten be¬
treffen nicht nur die neuen Unternehmungen, sondern in manchen
Beziehungen auch solche, welche schon bestehen; auch das Elek¬
trizitätswerk der Stadt Wien würde in die meisten dieser Ver¬
pflichtungen einzutreten haben, in dem Falle, als es seine Leistungs¬
fähigkeit um mehr als 20.000 Kilowatt erhöht. Das ist bei uns
etwas ganz Selbstverständliches; denn wenn wir nur die geringste
kleinste Überland-Zentrale bauen, wird eine Erhöhung der
Leistungsfähigkeit um mehr als 20.000 Kilowatt eintreten.
20.000 Kilowatt sind nur ein kleiner Bruchteil dessen, was heute
erzeugt wird. Auch unter das Aufsichtsrecht des Staates werden
alle Elektrizitäts-Unternehmungen fallen.
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Wenn ich mich mit einigen Worten darüber äußere , welche
Wirkungen das Leitungsrecht auf die Gemeinde Wien hat , und
welche Vorteile es bringt , so muß ich selbstverständlich sagen,
daß das Leitungsrecht für uns von großem Vorteil sein wird.
Ob wir nun die Enns oder eine andere Wasserkraft zur Er¬
zeugung von elektrischer Energie benützen , werden wir Fern¬
leitungen nach Wien legen müssen . Zu diesem Behufs müssen
wir uns an diese oder jene Gemeinde wenden , daß sie uns das
Durchzugsrecht gestattet ; so liegt der Fall heute . Nach dem neuen
Gesetz-Entwurf ist das nicht mehr notwendig . Wir brauchen uns
mit den Gemeinden und auch mit den privaten Grundbesitzern
nicht mehr auseinandersetzen , weil uns eben der Staat das
Leitungsrecht konzediert . Anderseits muß freilich auch die Ge¬
meinde Wien das Durchzugsrecht irgend einer fremden Unter¬
nehmung in ihren Straßen gestatten . Allerdings schließt das
Gesetz aus , daß irgend eine fremde Unternehmung , welche durch
die Straßen Wiens eine Leitung führt , die Energie in Wien
entgeltlich abgeben könnte , denn die entgeltliche Abgabe wäre an
die Bewilligung der Gemeinde Wien gebunden und die Ge¬
meinde Wien würde selbstverständlich eine solche Bewilligung
nicht erteilen . Es handelt sich nun darum , daß wir , von unserer
Autonomie keinen Gebrauch machend , an dem Bewilligungsrecht
nicht festhalten , sondern einfach sagen : Wir geben diese Be¬
willigung unter allen Umständen , respektive wir brauchen sie
nicht auszusprechen , sondern wir erheben keine Einwendung , daß
der Staat unsere Autonomie in dieser Richtung beschränkt.

Es fragt sich, was ist besser ? Solen wir auf das Leitungs¬
recht verzichten , in dem wir auf unserer Autonomie bestehen , oder
sollen wir auf die Autonomie verzichten und unbedingt das
Leitungsrecht in Anspruch nehmen ? Es ist besser, wenn wir das
Leitungsrecht haben und dabei die kleinere Gefahr des Durch¬
zugsrechtes auf uns nehmen.

Es wird in den Anträgen , welche Ihnen vorliegen , bean¬
tragt , gegen die in dem Gesetze vorgesehenen Eingriffe in die
Autonomie mit einer Ausnahme keine Einwendung erheben . Wir
müssen sie festhalten in Bezug auf die Legung von Telephon-
und Telegraphenleitungen , wir müssen uns die Bewilligung , die
auszusprechen wir bisher das Recht hatten , auch in Zukunft Vor¬
behalten . Wir müssen die Möglichkeit haben , eine Einsprache
gegen die Legung solcher Leitungen zu erheben , denn sonst
würde der Staat alle unsere Straßen in Anspruch nehmen . Es
wird ferner vom Stadtrate beantragt , daß wir uns gegen die
Tarifhoheit aussprechen . Das ist ja selbstverständlich . Wir werden
uns doch nicht vom Staate vorschreiben lassen , welche Elektrizitäts¬
preise wir in Zukunft verlangen sollen . Denn wenn wir aus
unserer Elektrizitätsunternehmung einen Gewinn haben , so fließt
dieser doch nicht in die Taschen einzelner , sondern er kommt der
Allgemeinheit zugute . Einer solchen Gesetzesbestimmung können wir
uns nicht unterwerfen , das heißt , wir müssen es tun , wenn der
Entwurf Gesetz wird . Wir können aber rechtzeitig Einspruch er¬
heben , daß diese Bestimmung nicht Gesetz wird . Wir müssen
ferner darauf sehen, daß unbedingt der Verzicht des Staates
auf das Ablösungs - und Heimfallsrecht ausgesprochen wird.
Fakultativ ist ja das im Gesetz ausgesprochen , in dem es heißt,
der Staat kann darauf verzichten . Wir müssen aber darauf be¬
stehen , daß diese Bestimmung überhaupt auf die städtischen
Elektrizitätsuuternehmungen keine Anwendung findet . Ebenso
glaube ich, sollten wir uns dagegen energisch wehren , daß die

Konzessionsdauer eine so kurze Frist hat , daß sie sich nur auf 90,
beziehungsweise 120 Jahre erstellt . Die Gemeinde ist ja etwas
dauerndes , sozusagen ewiges und die Elektrizitätskonzession
soll nur auf 90 oder 120 Jahre lauten ? So etwas ist doch
für öffentliche Unternehmungen nicht akzeptabel . Der Staat
muß zwischen privaten und solchen Unternehmungen , die der
Allgemeinheit zugute kommen, unterscheiden , wenn er gerecht
sein will.

Die Herren haben die Anträge , welche gestellt werden , in
Händen . Ich bitte , sie anzunehmen . Sie werden dann im Wege
einer Petiton an das Herren - und Abgeordnetenhaus weiterge¬
leilet werden.

Atze-Nürgermeiller Kai« : Zum Worte ist niemand vor¬
gemerkt. - -- Keine Einwendung . — Angenommen.

Beschluß : I.
Im Interesse der Hebung der Volkswirtschaft

begrüßt die Gemeinde Wien alle Maßnahmen , die
geeignet sind , die Elektrizitätswirtschaft in Österreich
zu fördern.

1. In diesem Sinne , jedoch unter Wahrung
ihres grundsätzlichen Standpunktes , daß ihr das aus¬
schließliche Verfügungsrecht über das Gemeindegut,
demnach über ihre Straßen , Wege und Plätze zusteht,
erklärt sie im Interesse der Förderung der Elektrizitäts¬
wirtschaft gegen die Bestimmung der Regierungs¬
vorlage bezüglich der Durchleitung von elektrischer
Energie durch die . Verwaltungsgebiete öffentlicher
Körperschaften (Durchzugsrecht ) gegen angemessene
Entschädigung und ohne Beeinträchtigung des Ge¬
meingebrauches keine Einwendung zu erheben.

Sie spricht aber gleichzeitig die bestimmte Er¬
wartung aus , daß die Staatsverwaltung in gleicher
Förderung der Elektrizitätswirtschaft den Elektrizitäts-
Unternehmungen die Leitungsrechte ohne die in dem
Regierungö -Entwurfe an ihre Zuerkennung geknüpften
Bedingungen zugestehen wird.

Was die Benützung des öffentlichen Gutes durch
Telegraphenanlagen betrifft , muß die Gemeinde Wien
daran festhalten , daß hierüber nur sie, ohne Einfluß¬
nahme der staatlichen Behörden zu entscheiden hat.

2 . Den Elektrizitäts -Unternehmungen der Städte
sind Beschränkungen und Lasten , wie : Begrenzung
der Konzessionsdauer , staatliche Tarifhoheit , staat¬
liches Heimfalls - und Einlösungsrecht nicht aufzu¬
erlegen.

3 . Das im Entwürfe vorgesehene Enteignungs¬
recht ist den Elektrizitäts -Unternehmungen der Städte
unbedingt einzuräumen.

4 . Den Elektrizitäts -Unternehmungen der Städte
ist die unbeschränkte Befreiung von Steuern und
Gebühren zu gewähren.

5 . Bei Regelung der Fragen , die sich auf das
Zusammentreffen von Starkstromleitungen mitein¬
ander oder mit Schwachstromleitungen — gleich-
giltig , wem sie gehören — beziehen , sind die be¬
rechtigten Interessen der städtischen Leitungen ent¬
sprechend zu wahren.
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6 . Den Elektrizitätsanlagen ist ein erhöhter
strafrechtlicher Schutz gegen unberechtigte Eingriffe
und Störungen zu gewähren.

II.
Der vorstehende Beschluß ist den beiden Häusern

des Reichsrates zur Berücksichtigung zu unterbreiten.

2 « . Meferevl che« .-Mit Sch « id : Zahl 3889 , Post 11.
Herstellung von Dampfturbinen -Fundamenten in der Zentrale
Simmering der städtischen Elektrizitätswerke.

Für diese Zentrale wurden mit Gemeinderats -Beschluß vom
3 . Dezember 1913 zwei Turbogeneratoren genehmigt . Der eine
ist bereits im Betriebe . Für den zweiten Generator sind die
Fundamente noch zu errichten . Ursprünglich waren für sämtliche
Fundamente 400 .000 X bewilligt . Das Fundament für den ersten
Generator kostete 150 .000 X , daher bleibt für das Fundament
des zweiten ein Rest von 250 .000 X übrig . Das würde unter
normalen Umständen vollauf ausreichen , aber bei den heutigen
ungemein gesteigerten Materialpreisen und Lohnsätzen reicht
dieser Betrag nicht aus . Ich habe daher den Antrag zu stellen,
daß ein Nachtragskredit von 100 .000 X zu dieser Post be¬
willigt werde.

Mize- Müriermeister Aal « : Zum Worte ist niemand
gemeldet . Ich bitte die Herren , welche mit diesem Anträge
einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ange¬
nommen.

Beschluß : Für die Herstellung des Fundamentes für die
Turbine X der Zentrale Simmering der städtischen
Elektrizitätswerke wird ein Nachtragskredit von
100 .000 X genehmigt , welcher in den Bauvoranschlag
pro 1918/19 aufzunehmen ist ; vorbehaltlich des
anstandslosen Ergebnisses der kommissionellen Bau¬
verhandlung wird für die mit dieser Erweiterung der
Betriebsanlage verbundene Ausführung die Bau¬
bewilligung erteilt.

Mize-M«rger« eister Mai« : Ich bitte Herrn Gem.-Rat
Dr . Haas  zum Referate.

2V . Meferent Hem .-Mat Pr . Kaas : Zahl 3279 , Post 8,
Anbot der Elise Grundholz  und der Anna Popp 'schen
Erben auf Verkauf von Gründen beim Kinderspital in Bad Hall
an die Gemeinde Wien.

Die Gemeinde Wien , in ihrem Bestreben , alle ihre Humanitären
Anstalten für die ungeheuere Anzahl von Pflegedürftigen zu
vergrößern und zu erweitern , hat ein günstiges Anbot auf
Gründe bei ihrem Hospiz in Bad Hall erhalten . Sie haben die
Anträge samt Plan in Händen.

Ich bitte um die Annahme.
Mrze- Bürgermeister Mai « : Zum Worte ist niemand

gemeldet . Eine Einwendung wird nicht erhoben . Ich bitte jene
Herren , welche mit dem Anträge einverstanden sind , die Hand
zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Siehe den Beschluß des Stadtrates vom 4. April

1918 , P . Z . 3279 , im Amtsblatte Nr . 30 auf
Seite 669.

28 . Mefere « t Oem .-Mat Pr . Kaas : Zahl L560 , Post 9,
Fahrpreiserhöhung für die Stellwagenbenützung zum Versorgungs¬
hause Mauerbach und Belastung der Beihilfe.

Die Gründe sind dieselben wie jetzt immer , sie liegen in
der verschlechterten wirtschaftlichen Lage.

Ich bitte um die Annahme.
Mize-Bürgermeister Mai« : Zum Worte ist niemand

gemeldet . Eine Einwendung wird nicht erhoben . Ich bitte jene
Herren , welche mit dem Anträge einverstanden sind , die Hand
zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Meschluß . Die neuerliche Erhöhung des Fahrpreises für die

Stellwagenfahrt von Mauerbach nach Weidlingau-
Hadersdorf oder zurück um 20 b für die Fahrt
(von 56 d auf 76 k für die Pfleglinge des Ver¬
sorgungshauses in Mauerbach und von 80 b auf
1 X für die anderen Fahrgäste ) wird zur Kenntnis
genommen und die Fortzahlung der dem Unter¬
nehmer Franz Enslein  in Mauerbach bewilligten
Beihilfe der Gemeinde Wien von jährlich 400 X
unter der Voraussetzung genehmigt , daß der Unter¬
nehmer bei Wiedereintritt der gewöhnlichen Ver¬
hältnisse den Fahrpreis wieder entsprechend ermäßigt.

Mize-Mürgermeister Mai « : Zum Referate gelangt Herr
Kollege Schneider.

2S . Meferent chem.-Mat Schneider: Zahl 3613 , Post 12,
Herstellung einer Schleppgeleiseanlage der städtischen Straßen¬
bahnen zum Lagerplatz der Ersten österreichischen Donausand-
baggerungs -Aktiengesellschaft im III . Bezirke.

Ls handelt sich hier um die Herstellung einer Schlepp¬
geleiseanlage der städtischen Straßenbahnen zum Lagerplatz der
Ersten österreichischen Donausandbaggerungs -Aktiengesellschaft im
III . Bezirke.

Wir benötigen für unsere Schienen und auch für den Winter
zum Streuen , außerdem für den Unterbau unserer Straßenbahnen
sehr viel Sand . Bisher war ein Offerent mit der Lieferung
betraut . Dieser hat aber in der letzten Zeit seinen Verpflichtungen
nicht Nachkommen können . Wir haben uns daher um einen anderen
Lieferanten umgesehen und nachdem auch unser bisheriger
Kontrahent seine Bestellungen an Donausand bei der Donau-
sandbaggerungs -Aktiengesellschaft gemacht hat , haben wir uns
nun direkt an diese gewendet.

Die Abfuhr von Donausand können wir aber mit Fuhrwerk
nicht mehr leisten und Kraftwagen haben wir auch nicht . Es ist
in uns also der Entschluß gereift , ein Schleppbahngeleise zu
bauen . Die Kosten betragen allerdings 176 .000 X . Aber in
Anbetracht des Umstandes , daß wir das Geld , mit Rücksicht auf
die teueren Fuhrlöhne , in einigen Jahren hereingebracht haben
werden , wird der Antrag gestellt , diese Anlage zu bauen.

Mize-Uürgermeister Main : Zum Worte ist niemand
gemeldet . Eine Einwendung wird nicht erhoben . Ich ersuche die
Herren , welche den Antrag genehmigen , die Hand zu erheben.
(Geschieht ) . Der Antrag ist angenommen.
Beschluß : Die Herstellung einer Schleppgeleiseanlage der

städtischen Straßenbahnen durch die Drorygasse zum
Lagerplatz der Ersten österreichischen Donausand-
Baggerungs -Altiengesellschaft , Wien , III . Bezirk,
abzweigend von der Linie durch die Erdbergstraße,
wird nach dem vorgelegten Projekt und Kasten¬
voranschlag mit dem Kostenbeträge von 176 .000 X
genehmigt.
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Mize-Aürgermeister Wam: Zum Referate gelangt Herr
Kollege Tomola.

» « . Keferent Hem.-Hlat F«moka: Zahl 3300. Post 14.
Entscheidung des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht
vom 4 . Februar 1918 , Z . 40856/17 -XI1I , betreffend die
Mobilisierungsbezüge des aushilfsweise bestellten , provisorischen
Lehrers II . Klasse in Wien Emil Zembaty.

.Meine sehr geehrten Herren ! Der Gemcinderat hat zu ent¬
scheiden, ob in der von mir vorzutragenden S .' che eine Be¬
schwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen ist oder
nicht . Die Angelegenheit ist von so einschneidender Bedeutung,
daß ich ein eingehendes Referat erstatten muß.

Nachdem der aushilfsweise bestellte provisorische Lehrer
Emil Zembaty  zur Kriegsdienstleistung eingerückt war , erklärte
der k. k. Bezirksschulrat das Dienstverhältnis für ausgelöst und
da der Genannte erst seit zwei Monaten im Wiener Schul¬
dienste stand , erlosch für ihn auch jeder Anspruch auf Dienst¬
bezüge . Diese Verfügungen ergingen auf Grund des Spbstitutions-
normales vom 28 . August 1912 . Dagegen ergriff der genannte
Lehrer den Rekurs an den niederösterreichischen Landesschulrat
und gründete seine entgegengesetzte Rechtsanschauung auf das
Gesetz vom 9 . Juli 1892 , § 2 , Punkt 3 , welches lautet:

„Im Falle einer Mobilisierung , sowie in dem einer Ein¬
berufung des Landsturmens bleiben die zur aktiven Militär - und
Landsturmdienstleistung einberufenen Lehrpersonen , insolange sie
dem Mannschaftsstande angehören , im vollen Genüsse der mit
ihrer Bedienstung an öffentlichen Volksschulen verbundenen , aus
dem Bezirksschulfonds oder dem diesem entsprechenden besonderen
Fonde fließenden , für die Pension anrechenbaren Bezüge . Die
provisorischen Lehrpersonen bleiben in diesem Falle im Genüsse der
mit ihrer Bedienstung gesetzlich verbundenen Remunerationen ."

Im Zusammenhänge damit bestimmt § 5 , Punkt cl. des¬
selben Gesetzes:

„Im Falle einer Einberufung des Landsturmes bleibt jeder
Lehrperson ihr Lehramtsposten und Dienstrang gewahrt ."

Der Landesschutrat gab dem Rekurse Folge , wobei er in

seiner Entscheidung hervorhob , daß das Substitutionsnormale
eben nur für normale Zeiten gelte , während für Kriegszeit das

eigens zu diesem Zwecke geschaffene Gesetz vom 9. Juli 1892
Geltung habe.

Auch das k. k. Unterrichtsministerium schloß sich dieser
Rechtsanschauung an , indem es die Entscheidung des k. k. Landes¬
schulrates bestätigte.

Gegen die gleichlautenden Entscheidungen des Landesschul¬
rates und des Ministeriums steht der Weg der Beschwerde an
den Verwaltungsgerichtshof offen und wir haben zu erwägen,
ob dieses letzte Rechtsmittel ergriffen werden soll.

Der Magistrat empfiehlt den Schritt und gründet seine
Rechtsanschauungen auf folgende Erwägungen:

Im Wiener Schulbezirke gibt es zwei Arten provisorischer
Lehrpersonen , erstens solche, deren Dienstleistung unbefristet
weiterläuft , sogenannte stabile provisorische Lehrkräfte , zweitens
die Substituten , das sind jene , welche fallweise einberufen und
deren Dienstzeit durch die Dauer der vorübergehenden Erledigung
des Dienstpostens begrenzt ist. Diese Lehrpräfte heißen nach dem
Substituiionsnormale „aushilfsweise bestellte provisorische Lehrer " .

Wir haben also 1. provisorische Lehrer schlechtweg, 2 . aus¬

hilfsweise bestellte provisorische Lehrer . Der Magistrat ver¬
tritt die Rechtsanschauung , die Vorteile des Mobilisierungs¬
gesetzes seien bloß den unter 1 beziehenden Lehrern vermeint,
den Substituten , den aushilfsweise bestellten provisorischen
Lehrern nicht . Diese Anschauung ist gewiß anfechtbar , weil es

feststeht , daß die Bezeichnung provisorisch , die maßgebend ist,
ämtlich auch den Substituten zukommt , während die Worte
„aushilfsweise bestellte " nach Satz - und Sprachgebrauch aus
der Hauptpruppe der provisorischen Lehrer eine besondere Gruppe
herausheben , welcher neben der provisorischen Eigenschaft
überdies das Merkmal zukommt , aushilfsweise bestellt zu sein.

Gewiß ist es richtig , daß die zur militärischen Dienstleistung
Dienstleistung einberufenen Lehrer , wenn dem Anträge des
Stadtrates Folge gegeben wird , zum Teile sehr weitgehende
Vorteile genießen.

1. Die von ihren Dienstposten ganz unabhängige , unbegrenzt
fortlaufende Dauer der Dienstzeit.

2 . Der Fortbezug des Diensteinkommens.

Es ist auch richtig , daß Fälle vorhanden sind , wo ein
Substitut , der nur wenige Wochen im Dienste steht , solcher Be¬
günstigungen zuteil werden kann , wie dem Zemba  t .y, der nur
zwei Monate im Wiener Schuldienste stand . Sofern dadurch die

Fortdauer der Dienstzeit Antritt , entspricht dieses dem allge¬
meinen Rechtsempfinden , welches nicht versteht , daß der zum
Kriegsdienst Nichtgeeignete nicht bloß von den Gefahren des
Krieges frei ist, sondern auch Dienstjahre ansammelt , während
der Lehrer -Soldat zu allen Gefahren noch das niederschmetternde
Bewußtsein haben soll, bei seiner eventuellen Rückkehr in Rang
und Dienstzeit weit hinter jenen zu stehen , welche die Vorteile
des Hinterlandes genießen . Ich bin der Meinung , daß ein
solcher Zustand unhaltbar und unpatriotisch wäre und beseitigt
werden müßte , auch wenn der Verwaltungsgerichtshof der Rechts¬
anschauung des Magistrates beitreten sollte.

Der Magistrat meint weiter , es sei für die Gemeinde eine
beispiellose finanzielle Belastung , Substituten nach der kürzesten
zivilen Dienstzeit durch Jahre hindurch , bis sie Gagisten im
Militärdienste werden , die Militärdienste werden , die Bezüge
weiter zu bezahlen . Das mag zugegeben werden und es ist für
den Gemeinderat wissenswert , daß , wenn meinem Anträge zuge¬
stimmt wird , 350 Substituten davon große Vorteile haben
werden , die, soweit die finanzielle Seite in Betracht kommt , mit
einer Million Kronen berechnet werden . Wir leben in einer
ungewöhnlichen Zeit und es ist meiner Ansicht nach Pflicht der
Allgemeinheit , den Soldaten unier den Lehrern ihr Elend zu
mildern , ihre Zukunft zu erleichtern.

Der Stadtrat hat sich den von mir ausgesprochenen Er¬
wägungen angeschlossen , daher bin ich in der Lage , den Antrag
zu stellen , von der Ergreifung der Beschwerde an den Ver¬
waltungsgerichtshof abzusehen , um dadurch dem Urteil vorzu¬
beugen , daß die Gemeinde nur durch letzten richterlichen Spruch
zu einer Leistung herangezogcn werden konnte , die ihr nach der
Meinung zweier Behörden , des Landesschulrates und des Unter¬
richtsministeriums , zusallen würde.

Ich bin auch der Meinung und wiederhole es , daß ich es
für sehr ersprießlich halte , mag auch die Rechtsanschauung des
Magistrates innerlich etwas für sich haben , die Beschwerde nicht
zu ergreifen und den 350 Substituten , die davon betroffen
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werden , eine gesichertere Gegenwart und ein freieres Empfinden
in ihrem schweren Dienste im Felde zu gewähren.

Ich bitte um die Annahme des Antrages.
Mize-ZLürgermeifter Kstz (der mittlerweile den Vorsitz

übernommen hat ) : Ich bitte die Herren , welche mit dem Stadt-
rats -Antrage einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Angenommen.
Beschluß : Die Entscheidung des k. k. Ministeriums für Kultus

und Unterricht vom 4 . Februar 1918 , Z . 40856/17 -XIII,
betreffend die Mobilisierungsbezüge des aushilfs¬
weise bestellten , provisorischen Lehrers II . Klaffe in
Wien , Emil Zembaty,  wird zur Kenntnis ge¬
nommen und von einer Beschwerde an den k. k.
Verwaltungsgerichtshof abgesehen.

Aize-Kurgermeister Koß: Zum Referate gelangt Herr
Gem .-Rat Z atz k a.

SL . Referent Gem.-Rat Z«tzLa: Zahl 3233. Post 15.
Anbot der Genovefa Aigner  auf Verlauf der Liegenschaft
Einl .-Z . 4S und Teile der Liegenschaften Einl .-Z . 656 , 657
und 1857 im XIII ., beziehungsweise XVI . Bezirke an die Ge¬
meinde Wien.

Die Grundparzellen haben ein Ausmaß von 3665 und
1532 ir? . D «s Bauamt schätzt diese Parzellen , welche wir
dringend zur Arrondierung unserer Gründe brauchen , auf 4 X
50 k per Quadratmeter . Die Verkäuferin wurde nach mehreren
Verhandlungen dazu bewogen , uns diese ganzen Parzellen um
den Gesamtbetrag von 30 .000 X zu verkaufen , was einen Preis
von 4 X 64 k per Quadratmeter ergibt . Die Differenz beträgt
daher uur 14 b per Quadratmeter gegenüber der Schätzung des
Bauamtes . Selbstverständlich ist die Schätzung des Bauamtes
auch kein Heiligtum und die geringe Differenz veranlaßt mich,
Sie zu bitten , dem Stadtrats -Antrage zuzustimmen , umsomehr,
als die betreffende Grundeigentümern ! verschuldet und ihr aus
dem ganzen Kaufschilling , wie das Grundbuch ausweist , nahezu
kein Heller verbleibt . Nachdem wir diese Gründe zur Arrondierung
unseres Besitzers notwendig brauchen und zu befürchten steht , daß
sie eventuell in die Hände von Kriegsgewinnern fallen könnten,
bitte ich, den Stadtrats -Antrag anzunehmen.

Rize-AürgermeisterK »ß:  Zum Worte ist niemand ge¬
meldet . Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Siehe den Beschluß des Stadtrates vom 11. April

1918 , P . Z . 3233 , im Amtsblatte . Nr . 32 auf
Seite 739.

Rize-Hlürgermeister Koß : Zum Referate ersuche ich Herrn
Vize -Bürgermeister Rain.

SS . Referent Rize-Pürgermeister Rai « : Zahl 2569,
Post 6 . Rechnungsabschluß des Wiener Rathauskeller » für die
Zeit vom 1. Juli 1918 bis 30 . Juni 1917.

Im abgelaufenen Jahre haben wir einen Gesamteinkauf von
5793 Kl Wein gehabt , also um 4159 Kl weniger wie im vorigen
Geschäftsjahr . Der Weinlagerstand betrug 12 .685 KI Der Ver¬
kauf an Schankwein betrug 645 .564 1 pnd die erzielten Ein¬
nahmen dafür betrugen 1,584 .487 X 67 K. Flaschenwein wurde
verkauft um 673 .718 X 44 K, die Gesamteinnahmen betrugen
daher 2,258 .206 X 11 I>. Das Nettoerträgnis für Wein ergibt
den Betrag von 708 .172 X 6 b, für Mineralwässer wurden

11 .619 X 5 k, für Ansichtskarten 5540 X , an Zinsen für
Kapitalien an die Banken und Postsparkaffa 3546 X 56 K ver¬
einnahmt , das Pauschale für den Pacht beträgt 9000 X , in
Summe also 737 .877 X 67 d, so daß nach Abzug der Lasten
ein Reinerträgnis von 295 .249 X 31 b erzielt wurde.

Ich bemerke noch, das Rücklagen gemacht werden mußten
infolge der unterbliebenen Reparaturen . Im Lagerkeller und in
den auswärtigen Kellern , insbesondere an den Faßgeschirren
konnten keine Reparaturen vorgenommen werden und auch der
Rathauskeller hier ist durch die vier Kriegsjahre in einem Zu¬
stande , daß bedeutende Investitionen notwendig sein werden . Ts
wußte daher für die nachträglichen Reparaturen eine größere
Rücklage gemacht werden und es ist hiesür der Betrag von
160 .000 X eingestellt worden.

Ich bitte um die Annahme des Stadtrats -Antrages.
Rize-Mrgermeister K- tz: Zum Worte gelangt Herr

Gem .-Rat Emmerling  kontra.
Gem.-Rat Emmerling: Ich will über die Gebarung des

Rathauskellers selbst nicht sprechen, ich möchte nur über die
Bilanz einige Aufklärungen erhalten.

Ich finde unter den Passivposten , es betragen die Betriebs¬
vorschüsse 1,110 .000 X . Ich frage nun erstens , wann sind sie im
Gemeinderate bewilligt worden und wann nicht , wem steht das
Recht der Bewilligung solcher Betriebsvorschüffe zu, und wie
kommt es , daß im Jahre 1915 bloß 500 .000 X , im Jahre 1916
800 .000 X und im Jahre 19i6/17 1,110 .000 X bewilligt
wurden . Damit im Zusammenhänge steht die Verzinsung der
Gelder ; daß das Anlagekapital mit 4 Prozent verzinst wird , ist
ganz in Ordnung . Die Betriebsvorschüsse scheinen mit 4 Prozent
verzinst zu sein, denn unter den Lasten finde ich 40 .000 X als
Verzinsung für die Betriebsvorschüsse , das heißt , daß eigentlich
das ganze Jahr Betriebsvorschüffe dem Rathauskeller zugeführt
wurden.

Anderseits scheinen gewaltige Beträge in der Postsparkaffa
zu liegen , denn Sie haben hier ein Zinserträgnis aus der Post¬
sparkassa von 3 ' /2 tausend Kronen . Sie wissen, daß die Post¬
sparkassa sehr schlecht verzinst und immer nur halbmonatlich , so
daß ganz bedeutende Summen dort liegen müssen.

Ferner interessiert mich sehr , wer dem Rathauskeller die
125 .000 X schuldet . (Rufe : Zechschulden !) Das kann nicht sein,
aber diese Post steigt auch von Jahr zu Jahr von 20 .000 X
auf 60 .000 X und jetzt auf 125 .000 X . Es interessiert mich
doch einigermaßen , wer dem Rathauskeller soviel schuldet . Ferner
finde ich es ganz merkwürdig , daß im Jahre 1916/17 auf den
Heller genau dieselbe Abschreibungspost eingesetzt wurde wie im
Jahre 1915/16 . Damals wurden 14 .314 X 54 K eingesetzt und
genau denselben Betrag schreiben Sie jetzt wieder ab . Es mag
ja ein zureichender Grund vorhanden sein, aber ich sehe ihn nicht
ein , umsoweniger , als das Inventar im Gesamtbeträge mit
7043 X 64 k mit genau demselben Betrage unter den Aktiven
steht wie im vergangenen Jahre . Ich möchte also wissen, erstens
warum vom Inventar nichts abgeschrieben wurde und warum
gerade an derselben Höhe der Abschreibung festgehalten wurde,
m übrigen habe ich über die Gebarung nichts zu sagen.

Schließlich erlaube ich mir noch die Frage , ob diese Ge¬
barung auch der Prüfung der Stadtbuchhaltung unterliegt,
weil dies aus der Vorlage nicht ersichtlich ist, während wir
bewohnt sind , daß sowohl die Herren , die für die Gebarung
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verantwortlich sind , als auch diejenigen , die geprüft haben , zeichnen.
Das fehlt hier . Ich bitte also , daß auch dies in Zukunft geschieht.
Ich verweise auch darauf , daß die Rathauskellcrwirtschaft seiner¬
zeit im Hauptvoranschlag in der Gesamtgebarung untergebracht
war , daß aber der Rathauskeller dann als selbständiges Unter¬
nehmen mit dem vorhandenen Inventar herausgenommen wurde,
welches 808 .057 L ausmachte . Dies hat sich nicht verändert , i
verändert hat sich jedoch die Zuweisung in Form von Betriebs¬
zuschüssen an die Rathauskellerwirtschaft.

Ferner frage ich, wo unter den Aktiven und im Inventar
der Gemeinde diese Betriebsvorschüsfe zu finden sind , denn sie
sind zweifellos ein der Rathauskellerwirtschaft gegebener Beitrag,
der als Aktivum im Inventar der Gemeinde voifindlich sein muß.

Ich milchte bitten , daß ich darüber Auskunft erhalten.
Kize-KürgermeißerK»ß: Zum Worte ist niemand mehr

gemeldet , der Herr Referent  hat das Schlußwort.
Keferenl Kize-Bürgermeiller Kai« : Was die erste An¬

frage , betreffend die Betriebskapitalien , anbelangt , so ist es natur¬
gemäß , daß durch die bedeutende Wertsteigerung sich die Ein¬
kaufssummen beim Wein sehr stark erhöht haben , und daß man
daher zum Einkauf nahezu das dreifache Kapital im Vergleich
zu früher benötigt . Der vorliegende Bericht gibt hierüber klare
Auskunft , insofern als die Weinvorräte derzeit 3 Millionen über¬
steigen . Selbstverständlich kann der Keller nicht über diese Kapi¬
talien verfügen , da aber die Vorräte ergänzt werden müssen, ist
es naturgemäß , daß durch den höheren Preis , jetzt per Hekto¬
liter 600 L gegenüber einem Preis von 60 bis 70 L in nor¬
malen Zeiten , größere Summen benötigt werden . (Gem .-Rat
Emmerling:  Wie ist es mit der halben Million ?) Es ist
seinerzeit bei der Gründung des Rathauskellers vom Gemeinde¬
rate genehmigt worden , daß jene Gelder , die dem Rathauskeller
zur Verfügung gestellt werden , verzinst werden . Es wäre ja
unmöglich gewesen, seinerzeit den Rathauskeller zu eröffnen , wenn
der Gemeinderat nicht die Mittel dafür gewährt hätte . Sie müssen
den Geschäftsbetrieb von einem anderen wohl unterscheiden . Der
Kapitalbedarf richtet sich hier nicht nach dem Umfang des Ge¬
schäftes , sondern nach den Ergebnissen des Weinjahres . Es kann
ein Weinjahr Vorkommen, wo die Gemeinde in die Lage versetzt
wird , das Drei - oder Vierfache zu kaufen wie unter normalen
Verhältnissen , dann kann es zwei Jahre hindurch dauern , daß
keine Vorschüsse notwendig sind . Ein solches Geschäft richtet sich
also nicht nach feststehenden Ziffern , sondern nach der jeweiligen
Konjunktur auf dem Markte.

Was die Verzinsung anbelangt , so habe ich bereits in meinen
einleitenden Ausführungen betont , daß für uns die Postsparkaffa
vor den Banken in Betracht kommt. Es ist naturgemäß , daß in

erster Linie die Postsparkaffa in Betracht kommen muß , weil ja
in kleinen Bauerndörfern nur Postämter und keine Bankhäuser

sich befinden . Wenn man Bankhäuser in Anspruch nehmen würde,
so würden die Spesen den Zinsenmehrertrag gegenüber der Post¬
sparkaffa aufzehren und Geldbriefe würden noch mehr Kosten
verursachen.

Insbesondere habe ich betont , daß das Flaschengeschäft nahezu
700 .000 L ausgemacht hat und daß ein großer Teil der Schuld¬
beträge durch die Postsparkaffa erledigt wird , weil die Erlag¬
scheine durch die Postsparkaffa beigestellt werden . Das Flaschen-
geschäst ist nun eingestellt worden . Daß sehr viel Geld durch die
Postsparkassa geht , ist ja ganz naturgemäß , denn das ist die

bequemste Art für die Bezahlung der Kunden . Jede Monats¬
kunde will ja nicht wegen einer Rechnung von 200 L zur Bank
laufen.

Was die Außenstände anbelangt , so sind das nicht Zech-
schulden , sondern , wenn zum Beispiel der Bauer den Wein ver¬
kauft , so ist das Erste , daß eine größere Angabe gemacht wird;
nun kann aber der Bauer nicht gleichzeitig alles abführen , denn
da spielen verschiedene Verhältnisse mit , wie Mangel an Fuhr¬
werk, Transportschwierigkeilen ; dann kann bei diesen Preisen
auch nicht allzuviel auf einmal gekauft werden.

Was die Abschreibungen anbelangt , so stehe ich auf dem
Standpunkte , daß man heute bei keinem Unternehmen genügend
abschreiben kann , denn man kann eben leider trotz des größeren
Rückstandes an allen möglichen Reparaturen und Nachschaffungen
die Abschreibungen nur wieder in der Höhe des Vorjahres vor¬
nehmen.

Was die letzte Frage des Herrn Kollegen anbelangt , so
kann ich nur kurz herrorheben , daß die Bilanz sowohl von der
Stadtbuchhaltung , und zwar vom Ober -Revidenten Hinter¬
berger,  als auch von dem Herrn Direktor der Stadtbuchhaltung
Hillinger  überprüft wurde.

Ich werde aber , um dem Wunsche des Herrn Kollegen , den
ich für gerecht finde , Rechnung zu tragen , im nächsten Jahre
dem Berichte beifügen , daß er von der Stadtbuchhaltung über¬
prüft worden ist.

Ich bitte um Annahme der Anträge.
Kize-Kürzermeister Kotz: Ich bitte jene Herren, welche

mit dem Referenten -Antrage einverstanden sind , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Der Referenten - Antrag erscheint ange¬
nommen.

Beschluß : Der Rechnungsabschluß des Wiener Rathauskellers
für die Zeit vom 1. Juli 1916 bis 30 . Juni 1917
wird genehmigt.

Kize-K «rßer« eister Kotz. Die Tagesordnung der öffent¬
lichen  Sitzung ist erschöpft , ich schließe die öffentliche  Sitzung,
es folgt noch eine kurze vertrauliche  Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 8 Uhr 55 Minuten
abends .)

_ v.

Beschkuß-UrolokoL
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

21 . April LSI8,

Vorsitz : Kize - Kürgermeister Josef Kai « .

1 . (3520.) Hem.-Kat Ar. Kaas : Der Sanitätsdieners¬
witwe Julie Daniel  wird eine Gnadengabe von jährlich
480 L vom 1. April 1918 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

2 . (3669 .) AersekIe : Im Stande der Primarärzte der
städtischen Versorgungsanstalten werden die Primarärzte I . Klasse
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Dr. Max Belf  und Dr. Anton Moritz  aä perbonam in die
VI. Rangsklasse der städtischen Beamten befördert und ihnen
bis zur Erlangung der 2. Gehaltsstufe dieser Rangsklasse eine
in die Pension nicht einrechenbare jährliche Ergänzungszulage
von 12b X bewilligt.

Nach Antrag des Aize-B «rger« eister Koß werden nach¬
stehende Beschlüsse gefaßt:

L (3519.) Der Straßcnarbeiterswitwe Marie Hauck wird
die Gnadengabe von jährlich 300 X vom 1. Mai 1918 auf
jährlich 360 X erhöht und bis Ende des Jahres 1920, eventuell
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

4 . (3521 .) Der Straßenarbeiterswitwe Anna DoleLal
wird eine Gnadengabe von jährlich 300 X vom 1. April 1917
bis Ende des Jahres 1920, eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

5 (3599.) Einem städtischen Beamten wird ein in 40 un¬
unterbrochenen, mit dem Ersten des auf den bezüglichen Beschluß
folgenden Monates beginnenden Raten rückzahlbarer Gehalts¬
vorschuß im Betrage von 1300 X nach Abzug des noch aus¬
haftenden Gehaltsvorschußrestes von 353 X, somit im ver¬
bleibenden Betrage von 947 X bewilligt.

6 . (3907.) Der Karoline Exenberger  und ihren beiden
unmündigen und unversorgten Kindern wird ohne Anerkennung
einer rechtlichen Verpflichtung für die Zeit vom 1. April 1918
bis 31. März 1919 eine in monatlichen Teilbeträgen flüssig zu
machende Gnadengabe von 1600 X bewilligt.

V. (3818.) Der städtischen Straßenaufseherswitwe Rosalia
. Lösinger  wird die Gnadengabe von jährlich 300 X vom

1. Mai 1918 auf jährlich 420 X erhöht und für die Dauer des
Witwenstandes, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

8 . (3924.) Der HauLaufseherswitwe Katharina Jäckl
wird der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 300 X vom
1. Jänner 1918 bis Ende des Jahres 1920, eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

5 . (3925.) Der Kanzleiaushilfsdienerswitwe Katharina
Rudolf  wird der Fortbezug der Gnadengabe von jährlich
400 X vom 1. Jänner 1918 bis Ende des Jahres 1920,
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen
Versorgung bewilligt.

1V (4047.) Der Anna Prochaska,  Witwe nach dem
Vorstande des Arbeits- und Dienstvermittlungsamtes, wird aus-
nahms- und gnadenweise die Verlängerung des Bezuges des
Erziehungsbeitrages für ihre Tochter Karoline bis 21. Mai
1919 bewilligt.

11. (3511.) Einem städtischen Beamten wird ein sechs¬
monatlicher Gehaltsvorschuß im Betrage von 1300 X gegen
Rückzahlung in 20 gleichen, ununterbrochenen Raten ab 1. Jänner
1919 abzüglich des Gehaltsvorschußrückstandes per 360 X be¬
willigt.

12 . (4053 .) Den Armenräten des Armeninstitutes Florids¬
dorf Josef Krause,  Leopold Brosch,  Heinrich Leipold
und Eduard Balaty  wird in Anerkennung ihrer mehr als
15jährigen verdienstvollen Wirksamkeit auf dem Gebiete der
öffentlichen Armenpflege die goldene Salvator -Medaille ver¬
liehen.

13 . (4050 .) DemSt .-Rat Dr. Moritz Franz Haas  wird
in Anerkennung seiner mehr als 15jährigen ersprießlichen Wirk¬
samkeit als Mitglied des Wiener Gemeinderales sowie in
Würdigung seiner außerordentlichenVerdienste auf den ver¬
schiedenen Gebieten des öffentlichen Lebens die doppeltgroße
goldene Salvator -Medaille verliehen.

14 . (3618 .) Von den in der Zentrale Obere Donaustraße
der ehemaligen Allgemeinen österreichischen Elektrizitäts-Gesellschaft
noch verfügbaren Dampfkesseln werden zwei Stück an die Öster¬
reichischen Siemens-Schuckertwerke zum Stückpreise von 18.000 X,
einschließlich aller groben und feinen Armatur und dazu ge¬
hörigen Überhitzer, loko Zentrale Obere Donaustraße, gegen
Barbezahlung verkauft, wobei die Demontage und der Ab¬
transport dieser Kessel durch die Österreichischen Siemens-
Schuckertwerke auf deren eigene Kosten zu erfolgen hat.

15 . (3676 .) Der Gattin Franziska Prager  und den
beiden ehelichen minderjährigen und unversorgten Kindern
Franziska und Wilhelm Prager  des seit 11. Februar 1918
abgängigen, aber zweifellos toten Professionisteu der städtischen
Elektrizitätswerke Ludwig Prager  werden die ihnen unter
normalen Verhältnissen gebührenden Versorgungsgenüssevon
zusammen jährlich 1116 X 25 b, zuzüglich der für das erste
Halbjahr 1918 bereits bewilligten Kriegszulage, beziehungsweise
in dem nachher noch zu genehmigenden Ausmaße ab I. April
1918 einstweilen auf die Dauer von drei Jahren gnadenweise
gegen dem flüssig gestellt, daß bei einer früheren amtlichen Be¬
glaubigung des Ablebens die inzwischen schon ausbezahlten Be¬
träge in die normalmäßigen Versorgungsgenüsse einzurechnen
sind.

1« . (3952.) Dem Markscheider des Braunkohlenbergwerkes
Zillingdorf, Matthäus Lamberg  er, wird im Sinne der ihm
bei seinem Eintritte erteilten Zusicherung, die definitive An¬
stellung bei der Braunkohlenbergbaugewerkschaft Zillingdorf mit
Nechtswirksamkeit verliehen, daß auf sein Dienstverhältnisnun¬
mehr die Dienstpragmatik, das Urlaubsnormale und die Pensions¬
vorschrift für die Beamten und Diener der Stadt Wien sinn¬
gemäße Anwendung zu finden haben, ihm für die Pensions¬
bemessung die Zeit vom 1. Jänner 1909 angefangen zugerechnet,
sowie ihm eine für die Pension anrechenbare Personalzulage von
jährlich 400 X bewilligt wird.

17 . (3609.) Der Waise Marie Mrazek  nach dem im
Felde gefallenen Schlosser der städtischen Straßenbahnen Leopold
Mrazek,  welcher satzungsgemäß ein Anspruch auf einen Er¬
ziehungsbeitrag aus der Pensionskassa nicht zusteht, wird mit
Rücksicht auf den Heldentod ihres Vaters der ihr zufolge Ge-
meinderats-Beschlusses vom 22. Februar 1916, P . Z. 1048, ab
11. Februar 1915 gnadenweise zuerkannte Erziehungsbeitrag von
monatlich 40 X auf die Dauer von weiteren drei Jahren , eventuell
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bis zu einer früheren Versorgung zuhanden des jeweiligen Vor¬
mundes mit Ausschluß der Mutter zuerkannt.

Auf diesen Erziehungsbeitrag sind in jeder anderweitigen

Beziehung die Bestimmungen der Satzungen der Pensionskassa

für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßenbahnen
anzuwenden.

18 . (3678 .) Der Witwe nach dem am 5. Februar 1918
verstorbenen Weichenwärter der städtischen Straßenbahnen Johann

Krajicek,  Ludmilla Krajicek,  wird ab 1 . März 1918 eine

monatliche Pension von 51 X 94 ll und ihrem minderjährigen

Kinde Josefine , geboren am 23 . Februar 1903 , ein Erziehungs¬

beitrag von 17 X 32 b , zusammen 69 X 26 ll , im Sinne der

Satzungen der Pensionskassa für die Bediensteten und Arbeiter

der städtischen Straßenbahnen zuerkannt . Die Genannte hat sich

jedoch zu verpflichten , auf die ihr und ihrem Kinde gebührende

Abfertigung in der Höhe der von dem Verstorbenen geleisteten

Einzahlungen in die Pensionskassa samt Zinsen von 1140 X

zu verzichten und die auf die Erreichung des 10 . Dienstjahres

entfallenden Pensionsfondsnachzahlungen und die sonstigen Rück¬

stände nach ihrem verstorbenen Gatten , insgesamt 487 X 98 ö

nachzuzahlen , beziehungsweise sich von der Pension in monat¬

lichen Raten in Abzug bringen zu lassen.

IS . (3900 .) Der Bau -Inspektor Ingenieur F . Ra kusch an

wird zum Ober -Inspektor der städtischen Straßenbahnen I . Ge¬

haltsklasse , 3 . Stufe (Gehalt 7200 X , Quartiergeld 2500 X)

ernannt und haben für ihn alle Bestimmungen der städtischen

Straßenbahnen hinsichtlich der Bezüge und Vorrückungsfristen

zu gelten.
Für sein Dienstverhältnis , seine Ruhegenüsse und die Ver-

sorgungsgenüfse seiner Witwe und Waisen bleiben die Dienst¬

pragmatik und die Pensionsvorschrift für die Gemeindebeamten
der Stadt Wien maßgebend.

Der neue Gehalt ist von dem auf den Stadtrats -Beschluß

nächstfolgenden Monat , das neue Quartiergeld von dem diesem

Beschlüsse nächstfolgenden Zinsquartale an anzuweisen.
Die mit Gcmeinderats -Beschluß vom 22 . März 1912,

P . Z . 4375 , bewilligte Bauzulage bleibt unverändert.

SS . (3943 .) Dem Bürgerschul- Direktor i. R. Jakob
Preschern  wird in Anerkennung und Würdigung seiner lang¬

jährigen , verdienstvollen Wirksamkeit im Schuldienste das Bürger¬
recht der Stadt Wien mit Nachsicht der Taxen verliehen.

Schluß der Sitzung.

Stadtrat.
Sitzungen des Sladtrates.

Donnerstag den 2. Mai 1918 , 10 Uhr vormittags.
Freitag den 3. Mai 1918 , 10 Uhr vormittags.

Allgemeine Nachrichten.
Holzkohle ; Verkauf ans Niederösterreich.

Die k. k. n .-ö . Statthalterei hat mit Rund - Erlaß vom

23 . April 1918 , Z . F . 118/22 , Nachstehendes bekanntgegeben:

Die Handels - und Gewerbekammern in Brünn und Olinütz

haben im Wege der mährischen Statthalterei anher mitgeteilt,

daß die nachstehend verzeichnten Firmen Bedarf an Holzkohle

haben , und zwar:
1. Die Proßnitzer Maschinen - und Motorenfabrik F . 6c I.

Kovakik,  Proßnitz , jährlich 300 g;
2 . die Zöptauer und Stefanauer Bergbau - und Eisen¬

hütten A .-G . in Zöptau 400 bis 500 g jährlich;
3 . Ed . Leder L Komp ., Maschinenbauanstalt in Hohen¬

stadt für einen viermonatlichen Bedarf zur allerehesten Lieferung

einen Waggon;
4 . die landwirtschaftliche Maschinenfabrik I . Vitek  in

Heilendorf einen Waggon;
5 . die landwirtschaftliche Maschinenfabrik Leopold Kaspar

in Gr .-Senitz bei Olmütz zur raschesten Lieferung wenigstens

einen Waggon;
6 . Elbertshagen ä Glaßner,  Maschinenfabrik in

Mähr .-Ostrau , wenn es sich um Hartholzkohle handelt , ein nicht

näher bezeichntes Quantum;
7 . die k. k. priv . Tücher - und Modewarenfabrik Friedrich

Pollak  in Fulnek 1000 Kg.
Die eventuellen Holzkohlenlieferanten haben sich mit diesen

Firmen direkt ins Einvernehmen zu setzen.

Wemeindevermittlungsäuiter.
Die Gemeindevermittlungsämter Mariah  i lf  und Neuba u

werden im Monate Mai 1918 am 1 ., 8 . , 15 ., 22 . und 29 Sühne-

und Vergleichsverhandlungen vornehmen.

Levensmittelverkeyr.
P «tsdewegung au der Börse für landwirtschaftliche

Produkte iu SKieu vom SV . April 1SL8.
Uebernahmspreise pro 1917/18  für einige im Jahre

1917 geerntete Getreidegattungen:
Weizen oder Spelz per 100 bx 40 L

Roggen . . . - - . 100 . 40 .

Berste . . . 100 . 37 „

Hafer . . . . 100 „ 36 ,

(Übernahmsbestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 308 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — k per 100 kK
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 . — „ „ 100 „
Erbsen-. Wickenstroh . 8 „ — . „ 100 „
Bohnen -, Raps - und Maisstroh . . 6 „ — „ „ 100 „

(Die näheren Bestimmungen siche R .-G.-Bl Nr . 243 or 1917.)
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Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle etngelangte Fleischwaren vom
21 . April bis 27 . April 1918.

I . Fleischseudungeu.

Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 158 .355 kx Und zwar auS:
Wien . 25 927 lg
dem sonst. Niedcrösterreich . 688 »
Oberösterreich . 30.650 „
Böhmen . 88 .744 ,
Mähren . 132 ,
Ungarn . 14 .000 „
Serbien . . . (Pferdefleisch) 214 „

Schweinefleisch 2 .667 kß Und zwar aus:
^ Wien . 2.667 kg

Kälber . . . 52 Stück Und zwar aus:
Wien . 16 St.
dem sonst. Niederösterreich . . 1 „
Oberösterreich . 16 „
Mähren . IS .

Schale . . . . 174 Stück Und zwar aus
Wien . 134 St.
dem sonst. Niedcrösternich . . 1 ,
Oberösterreich . 34 „
Mähren . 1 .
Böhmen . 4 „

Lämmer . . . 1 .352 Stück Und zwar aus:
Wien . . . - . 264 St.
dem sonst. Niederösterreich . . 11 „
Obcrösterreich . 382 „
Mähren . 121 .
Ungarn . 574 ,

2. Pret»de»egu«g.
..^ (Siedfleisch, vorderes von L 7 20 bis 12 — per Kg.
'"^ Rostbratenu. Rieden —-— » 12—

Kalbfleisch. 5-75 . 6—
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . „ —'— „
Schweinefleisch. „ —'—
Kälber . . . 4-70 „ 4-80
Schafe. 9 — , 11' -
Schweine . . —-— „ —-—
Lämmer. 14 — , 16-

Per Bahn langten ein 47 Waggons mit 145.226 r.
Die Zufuhren dieser Woche waren im Vergleiche zur Vor¬

woche geringer.
Der Maiktverkehr im allgemeinen sehr lebhaft.
Rind- sowie Kitzfleisch waren über Bedarf vorhanden, wo¬

gegen die spärlichen Mengen an Schaffleisch der Nachfrage
genügten.

Kalbfleisch fehlt seit Wochen gänzlich.
Die Preislage blieb zur Gänze unverändert.
Aus den Beständen der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
2500 kg frisches Schweinefleisch,
7000 Kg gesalzenes Rauchfleisch.
Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurden 36.424 Kg Rindfleisch zugeführt.

Pferdemarkt v»m 26 . April 1» L8.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  858 Stück.

329 Gebrauchspferde, 529 Schiachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1800 bis 5600 per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 1280 „ 2500 „ »
Schlach'tpferde per 1 kg Lebendgewicht. 5 L — d bis 6 L 50 I,

Der Markt war sehr lebhaft.

Vankeiuegung
vom 26 . bis 29 . April 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die GeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV der Magistrates für den I . bis IX und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammertrn Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um AauSewiMguu-e»
»tzaptternngeu.

II . Bezirk : Kaisergarten , k. k. Prater , von Waldmann  L Fürst,
<S. m. b. H. (924).

, „ Novaragaffe 5, von Dora W a i tz (9311.
„ Nordwestbahnstraße 33, von Moritz Winter,  II ., Kaiser

Josef -Straße 9 (932).
Donoukaibahnhof , unterhalb der Stadlaueibrücke , vom

, Bayrischen Lloyd" (935).
III . Bezirk : Weißgärberlände 22, von Arnold F l e i s che r, VI ., Stumper-

gasse 5 (S16).
„ „ Baumgasse 1, von der Osterr . Zentral -Komitee zur Er¬

richtung von Soldatenheiineu , IX ., Wasagasse 2 (936).
VI . Bezirk:  Stumpergaffe 48, von HanS Flicker,  XVlI , Rosenstein-

gaffe 123 (917).
„ Wallgaffe 31, von Rudolf Bayer !, XIII ., Hernstorfer-

straßc 11 (923).

Diverse geringere « ante ».
I . Bezirk : Veranda , Kaiser Wilhelm -Ring 12, vom Gartenbau -Etabliffe-

ment Ludwig DomanSky (940 ).
IV. Bezirk : Schuppen , Alleegasse 38, von dem , Titan -Werke" (930).
VI. Bezirk : Kanal , Rahlgaffe 8, von Paul Hoppe,  III ., Barichgaffe 7,

(S20).

Renovierungen mittels Hängcgerüstcn , Leitern rc.
V. Bezirk : Siebenbrunnengaffe 31, von Franz RieneSl,  XIII .,

Hadikgafse 164 (933).

Eintragungen in den Grweröstenerkataster.
22 . März L» L8.

Gewerke-Unternehmungen.
(Fortsetzung)

Hawlik Josef — Kleidermacher — VII -, Lerchenfeldergürtel 14.
Koch Rudolf — Käse-Erzeugung — VII ., Neubaugürtel 22.
Klapp Gustav — KommisfionSwarenhandel — Vll ., Aestvahnstraße 27.
Binder Anna — Personenlransport mit dem Einspännerwagen Nr . 865

— IV ., Schwarzenbergplatz.
Zeilinger Theresia — Gast - und Schankgewcrbe (Witwensortbetrieb ) —

XIV ., Johnstr . ße 39.
Kraut Katharna — Viktualienhandel — X., Troflstraße 96.
RemeS Regine — Handel mit Biktualien und Zuckerbäckerwaren —

X., Gudrunstraße 27.
Braun Therese — KleinfuhrwcrkSgewerbc— X.,MatzleinSdorfer katholischer

Friedhof.

*) Hievon 28S am Markt " und >40 im Pferdeschlachthaule
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Mach» Leopold— Viktualien - und Kanditen -Verschleiß — X., Laaerberg.
Horecki Margarete — Gast- und Schankgewerbe — XIII . , Altgafse 21.
Plettner Julianne — Gastwirtskonzession auf einem Passogierdampfer

der k. k. vriv . Donau -Dampfschiffahrts -Gcsellschaft.
Tolcyner Pauline — Konzession zum Betriebe eines Hotels — I ! ., Große

Mohrengafle i8.
. Siegelt Barbara — Fragnergewerbe — II ., Engerthstraße 191.

Keßler Melanie — Handel mit Schubriemen und Leder — II ., Große
Mobrengasse 27.

Nedoluba Aloisia — Pferdefleisch-Verschleiß — II ., Stuwerstraße 8.
Trilterwcin Ma ie — Lebensmittclhandel beschränkt — XIV ., Kröll-

gaffe 17.
Deblach Anna — Marktviktualicnhandel — III ., Aügustinermarkt.

(Das Weitere folgt)

I « y a l 1.
Gemeinderat:

Stenagraptzischer Bericht über die Sffentkiche Sitzung de»
Hemeinderates vom 2t April 1918.

Inhalt:
Mitteilungen d es V o rsitz end en:

1. Entschuldigungen wegen Fernbleibens . 797
2 . Beurlaubungen . 797
3. Spendenverzeichnis . 797

Anfragen:
4. Gem.-Rat Biber:  Änderung der Preisbestimmung für H»lz 798
5. Gem. Rat Schäfer:  Veröffentlichung der wirklichen Markt¬

preise . 799
6. Derselbe:  Lebensmittelkonsiskotionen in Oberhollabrunn . . 799
7. Gern.-Rat Schlechter:  Schleichhandel mit Lebensmitteln . 799
8. Gem.-Rat Skaret:  Ausschreibung von Schulleiter - und Lehrer¬

stellen . 800
9. Gem -Rat Dr . Hein:  Fortsetzung der Beratungen über die

Reform der Memeindeverfaffung und des Gemeindewahl , echtes . 800
10. Gem.-Rot Wimberger:  Verbesserung der Belieferung der

Gasthäuser und Hotels mit Lebensmitteln . 800

Anträge:
11. Gem .-Rat v. Steiner:  Verleihung „des Lhrenbürgerrechtes

der Stadt Wien an den Minister des Äußern a. D . Ottakar
Grafen Lzernin .801

12. Gem .-Rat Dr . Hein:  Dieselbe Angelegenheit . 801
13. Gem.-Rat Sälterer:  Förderung der deutschen Turnvereine 801
14. Gem.-Rat Knoll:  Behebung von Übblständen im Straßen-

bahnverkehr im XII . Bezirke . 801
15. Gem.-Rat Wawerka:  Zucrkennung eines einmaligen An¬

schaffungsbeitrages für die städtischen Lehrpersaneu sowie deren
Witwen und Waisen Pro 1918 . 802

Wahlen:
16. Vornahme der Wahl von 2 Mitgliedern in die Baudeputation

für Wien und von 6 Mitgliedern in das Lagerhaus -Schieds¬
gericht . 802

Berichte:
17. Vize-Bürgermeister Hoß:  Remunerierung van Wachorganen

für Hilfeleistungen im Jahre 1917 .
18 . Derselbe:  Wiener Schlltzenverein um Subvention . . . .
19. Derselbe:  Gewährung eines Anschaffungsbeitrages an die

städtischen Angestellten.
20 . Derselbe:  Erhöhung der Gebühren für den Zentral -Vieh-

markt , Kantumoz Schlächterpferdemarkt , für die Rinderschlacht¬
häuser, das Zrntral -Pserdeschlachtbau», SchweinelchlachtbauS
und für die Kühlanlagen in den städtischen Approvisionierungs-
anstalten.

21. Gem .-Rat Kn oll:  Karl Maria Danzer  und Konsorten um
weitere Stundung deS KaufschillingsrcfteS für die Liegenschaft
Einl .-Z . : >l5  an der Erdbergerlände im III . Bezirke . . . .

22 . Siehe unter 18.
23 . Vize-Bürgermeister Hoß:  Sicherung des Ufergeländes für den

Donau -Oderkanal >ur Verhinderung des Bobcnwuchers . . .
24 . Gem.-Nat Braun:  Festsetzung des Arbeitsbeginnes der städti¬

schen Gartenarbeiten während der Sommerzeit , sowie Bewilligung
von Ruhetagen.

802
802

802

806

808

818

819

a-eite
25. Gem.-Rat Schmid:  Stellungnahme der Gemeinde Wien zum

Gesetz-Entwurf über die Elektrizitätswirschaft . 819
26. Derselbe:  Herstellung von Dampfturbinen -Funbamenten in

der Zentrale in Simmering der städtischen Elektrizitätswerke . 821
27. Gem .-Rat Dr . Haas:  Änbot der Elise Gundholz  und

der Anna Pop p'schen Erben auf Verkauf von Gründen beim
Kinderspital in Bad Hall an die Gemeinde Wien . 821

28. Derselbe:  Fahrpreiserhöhung für die Stellwagenbenützung
zum Versorgungshaus Mauerbach und Belastung der Beihilfe 821

29. Gem.- Schneider:  Herstellung einer Schlepvgeleisanlage der
städtischen Straßenbahnen zumLagerplatz der Ersten österreichischen
Donausand -Baggerungs -A.-G. im II . Bezirke . 821

30. Gem.-Rat Tomola:  Entscheidung des k. k. Ministeriums für
Kultus und Unterricht vom 4. Februar 1918, Z .40856/17 .-XIII,
betreffend die Mobilisierungsbezüge des aushilfsweise bestellten,
provisorischen Lehreis II . Klaffe in Wien Emil Zemb aty . 822

31 . Gem.-Rat Zatzka:  Anbot der Genovesa Aigner  auf Ver¬
kauf ber Liegenschaft Einl .-Z . 49 und Teile der Liegenschaften
kinl .-Z 656, 657 und 1857 im XIII ., beziehungsweise XIV . Be¬
zirke an die Gemeinde Wien . . . . .823
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Arbeiten und Lieferungen.
«orvemerkuug zu folgenden AuSjchreiduugen.

Die Behelfe (Plane , Profile , Ausmaße , Kostenanschläge, Bedtngiitsseu. !. w.) können, falls niän speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Ämtsstunden eingeiehen werden.

Die Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt oerkäusl'ch sind, bei der städtischen Hauprkaffa u» de,, festgesetzten
Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschrtebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die sreie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

»S ! 8

Hrt
und

Stunde

Hrt
(Aureau)

der Verhandlung

6. Mai
9 Uhr

Direktion
der städt.
Elektrizi¬
tätswerke,

lX . .
Mariannen¬

gasse 4.
1. Stock.

Ml - A.

914/18
Ic

I «

Herstellung eines Zubaues zum
Schalthause Xll ., Pottendorfer¬
straße der städtischen Elektrizitäts¬

werke.

Gegenstand
der Arbeiten oder Lieferungen

I. Erd- und Bauiiieistcrarbeiteii

2 Eisenbetouardeitcii. . .

3 Speiiglerarlieitcn . . . .

Veranschlagte
Kosten

34.925 X 89 b und
6000 X Pauschale

15.053 X und
2000 X Pauschale
2010 X 50 b und
250 X Pauschale

Vorbemerkung:
Kostenanschläge und Bcding-
nifse liegen bei der Direktion
der städtischen Elektrizitäts¬
werke in deriBau -Abteilung
an Werktagen von 9 bis
12 Uhr vormittags und von
3 bis 5 Uhr nachmittags,
an Samstagen jedoch nur
von 9 bis 2 Uhr nachmittags
zur allgemeinen Einsicht auf;
die Bedingniste und Kosten¬
anschläge für jede der unter
1 bis 3 bezeichnet«»Arbeiten
sind ebendaselbst während
der Kastastunden (9 bis
12 Uhr vormittags ), und
zwar für die Eisenbetan-
und Baumeisterarbciten zum
Preise von je 2 L und
für die Apenglerarbeiten von

I L käuflich.

2 - 3

D . Z . 124.

Kundmachung.
lOfsertverhandlung. — Verlauf von Alteisenmaterialien.)

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " beab¬
sichtigt, die vorrätigen Mengen von Alteisenmaterialien im Wege
einer öffentlichen schriftlichen Offertverhandlung zu veräußern,

welche am Mittwoch den 15. Mai 1918, um 10 Uhr vormittags,
im Sitzungszimmer, IV., Paulanergasse 3, 1. Stock, abge¬
halten wird.

Die Anbote sind in Form eines nach Tarifposten 44 aa und
60, Punkt 4 des Gebührengesetzes stempelfreien Geschäftsbriefes
an die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " zu richten
und an die Direktion der städtischen Straßenbahnen , IV., Favo¬
ritenstraße 9, derart rechtzeitig einzusenden, daß sie spätestens
einen Tag vor der Offertverhandlung dort eintreffen, oder sie sind
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am Tage der Offertverhandlung vor Eröffnung derselben der Kom-
Mission zu übergeben. Nicht rechtzeitig eingelangte Anbote werden
nicht berücksichtigt. Die Anbote müssen in einem Umschläge mit der
Aufschrift: „Anbot auf Alteisenmaterial zur Offertverhandlung
am 15. Mai 1918" verschlossen sein.

Jeder Anbieter muß spätestens am Tage vor der Offert--
Verhandlung ein Vadium im Betrage von 5 Prozent der
Anbotsumme bei der Hauptkassa der städtischen Straßenbahnen, VI.,
Rahlgasse 3, erlegen und sich bei der Offertverhandlung auf
Verlangen über diesen Erlag ausweisen. Die Vadiumsbestäti-
gungen sind jedoch den Anboten nicht beizuschließen.

Eine Berufung auf Vadien- und Pfandgelder, die zu anderen
Zwecken erlegt wurden, ist nicht zulässig.

Das Vadium kann in barem Gelbe, das jedoch nicht
verzinst wird, in Einlagebüchern der Wiener Zentral-Sparkassa,
einer der Wiener Kommunal-Sparkassen, der Ersten öster¬
reichischen Sparkassa oder auch in inländischen mündelsicheren
Wertpapieren bestehen.

Im Anbote hat sich der Bieter ausdrücklich aus Ausstellungstag
und Geschäftszahl dieser Kundmachung zu berufen und sich den
darin festgesetzten Bedingungen zu unterwerfen. Er hat ferner zu
erklären, daß er die ausgeschriebenen Materialien besichtigt hat
oder deren Beschaffenheit von früher kennt. Zu diesem Behufe
steht es den Anbotstellern frei, die Materialien gegen vorherige !
Anmeldung bei der Lagerverwaltung, Xlll .. Siebeneichengasse 12, ^
auf den betreffenden Lagerplätzen zu besichtigen.

Verkauft werden:
Vom Lagerplatz für Bahnerhaltung, Wien, XI., Simmeringer

Hauptstraße 156
Post 1 700.000 kx- Straßenbahnschienen Profil 160/210

gerade und gebogen,
„ 2 300.000 „ Slraßenbahnschienen Profil 125/175

gerade und gebogen,
„ 3 150.000 „ Bröckeleisen,
„ 4 150.000 „ Schienenabfälle,
„ 5 50.000 „ Laschen,
„ 6 50.000 „ Stahlguß.

Vom Lagerplatz für Bahnerhaltung, Wien XII., Aßmayer-
gasse 57 :

Post 6 80.000 kg Bohr- und Hobelspäne.
Die Mengen sind nur ungefähr angegeben.
Die Direktion haftet nicht für ihre wirkliche Aufbringung;

hingegen ist der Ersteher verpflichtet, allenfalls bis zu 25 Prozent
mehr als die ausgeschriebene Menge zu übernehmen. Jeder Anbieter
erklärt sich bereit, die ihm zugeschlagene Menge in der Weise
abzusühren, daß er längstens am dritten Tage nach erfolgter
Verständigung mit der Abfuhr der lagernden Altmaterialien
beginnt und sich verpflichtet, täglich mindestens zwei Waggons,
das sind 20.000 kg, abzuführen.

Sollte mit der Abfuhr nicht rechtzeitig begonnen werden,
sie ohne Zustimmung der Direktion unterbrochen oder die vor¬
geschriebene Mindestmenge Pro Tag nicht abgeführt werden, so
wird in den ersten beiden Fällen pro Tag , im letzteren Falle
für jeden rückständigen Waggon eine Konventionalstrafe von 10 L
festgesetzt.

Wird die Abfuhr um mehr als achr Tage verzögert oder
auf mehr als acht Tage durch Verschulden des Erstehers ohne

Bewilligung der Direktion unterbrochen, so kann die „Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen" überdies das Pfand ein¬
ziehen und das Übereinkommen als aufgelöst betrachten.

Die zur Verladung der Altmaterialien nötigen Fuhrwerke und
Arbeitskräfte hat der Ersteher auf eigene Rechnung beizustellen.

Ein Abzug im Gewichte wegen anhaftenden Schmutzes oder
Rostes wird nicht gewährt. Ebenso wird das Abmontieren
einzelner Bestandteile weder vorgenommen noch gestattet.
Endlich wird bemerkt, daß die Altmaterialien, so wie sie liegen,
das ist ohne Auswahl oder Sortierung, abgeführt werden müssen.

Der Betrag für jede einzelne Fuhr ist vor Abfuhr bei der
nächstgelegenenStreckenkassa bar zu erlegen, sofern der Ersteher
es nicht vorzieht, bei deriHauptkassa der städtischen Straßen¬
bahnen vor Beginn der Abfuhr ein Depot in barem Gelde zu
erlegen.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" behält
sich das Recht vor, das Übereinkommen im Falle der Nicht¬
einhaltung der Offertbedingungen als gelöst zu betrachten, das
Pfandgeld einzuziehen und über das Altmaterial anderweitig zu
verfügen.

Der Anbotsteller bleibt der „Gemeinde Wien — städtische
Straßenbahnen" so lange im Worte, bis er von der Annahme
oder Ablehnung seines Anbotes verständigt ist.

Die Vadien von nicht angenommenen Anboten sind binnen
acht Tagen nach ergangener Verständigung von der Nichlannahme
zu beheben, widrigenfalls sie den Erlegern auf ihre Kosten per
Post zurückgesendet werden. Die Vadien der Ersteher werden
als Pfand bis zur gänzlichen Abwicklung des Geschäftes zurück-
bchalten.

Die Pfandgelder werden nur verwahrt, aber nicht verwaltet.
Sie müssen frei sein von jeder Belastung und Beschränkung der
Veräußerungsmöglichkeit.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" behält
sich die uneingeschränkte Wahl unter allen Bewerbern und
die Vergebung der Altmaterialien in kleineren Partien an
verschiedene Bewerber wie auch die Ablehnung sämtlicher
Anbote vor.

In allen aus dem Lieferungsvertrage entspringenden Rechts¬
streitigkeiten, welche nicht kraft des Gesetzes vor einen ausschließlich
besonderen Gerichtsstand gehören, sind in erster Instanz die
sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener Gemeinde¬
vertretung, Wien, l , Neues Rathaus , ausschließlich zuständig.

Beide Teile leisten Verzicht auf das Recht der Einwendung
wegen Verletzung über die Hälfte des wahren Wertes (ß 934
des Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches).

Direktion der städtischen Ltraßendahncn
Wien,  am 23. April 1918. 1—3

M . Abt. X, 2065/18.

Kuniiillnchlmg.
iHetzendorfer Friedhof. — Wiederbclegnng einfache Gräber.)

Die unter obiger Zahl im Amtsblatte Nr. 34 auf Seite I
veröffentlichte Kundmachung, betreffend die Wiederbelegung der
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einfachen Gräber Gruppe VII , Nr . 39 bis 92 und Nr 94 bis
113 im Hetzendorfer Friedhofe , wird hiemit als gegenstandslos
dis auf weiteres zurückgezogen.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,

am 29 . April 1918 . >- l

M . Abt . X . 702.

Kundmachung
<Groß -Jrdlersdolskr Friedhof . — Wiederbelebung van Gräbern

III . Klasse.)

'Nach dem 1 . August 1918 werden die Gräber III . Klasse,
Gruppe III , Reihe 2 bis 44 im Groß -Jedlersdorfer Friedhofe
wiederbelegt.

Enterdtgungen aus diesen Gräbern können nur vor diesem
Termine vorgenommen werden.

Die bezüglichen Gesuche sind bei dem Wiener Magistrate,
Abteilung X fl ., Neues Rathaus , Stiege III , Hochparterre ) ein¬
zubringen.

Verspätet überreichte Gesuche werdrn nicht berücksichtigt.
Nach dem 1. August 1918 werden die Grabsteine und

-kreuze von den Gräbern auf Kosten und Gefahr der Eigentümer
entfernt und an geeigneter Stelle hinterlegt . Sie werden den¬
jenigen Parteien , die ihr Eigentumsrecht binnen Jahresfrist ent¬
sprechend Nachweisen ausgefolgt . Über den verbleibenden Rest
verfugt die Gemeinde.

Wiener Magistrat . Abteilung X,

im selbständigen Wirkungskreise,
am 19 . April 1918.

M . Abt Xi II . 1134 ^ 18.

LumürmtLyusig.
iUntersagung der Erzeugung und des Vertriebes von Wasch-

und Scheuermitteln )

Das k. k. Handelsministerium , General -Kommissariat , hat im
Grunde des Z 3 der Ministerial -Verordnung vom 25 . August
1918 , R .-G .-Bl . Nr . 359 . die Erzeugung und den Vertrieb der
nachfolgend angeführten Wasch - und . Scheuermittel untersagt:

Siegfried Mautner,  Erzeugung von Seifenersatz , IX . ,
Hahngasse 33 . — Wasch - und Scheuermittel „Maurer ". Ver¬
triebseinstellung 15 . April 1918.

Franz Pr es ; ler,  Erzeugung von Waschextrakt , XII .,
Fockygasse 1 . — Wasch - und Scheuermittel „Vierbund -Wasch¬
extrakt ". — Vertriebseinstellung 15 . Mai 1918.

Werner  L Mertz,  Erzeugung von Schuhcreme , Leder¬
fett und Wachsprodukten , III ., Rennweg 64 und Petrusgassc 6.
— Wasch - und Scheuermittel „Erdalin ". — Vertriebseinstellung
15 . April 1918.

E . M . Ehrlich,  Handel mit chemisch-technischen Artikeln,
XVIII . , Simonygasse 6 . — Wasch - und Scheuermittel „Sep ".
— Vertriebseinstellung 15 . April 1918.

„Alba ", Gesellschaft für chemische Industrie , Erzeugung von
Seifen , Waschmitteln , Feit und anderen chemischen Produkten rc. ,
XIII ., Grasslgasse 5 . — Wasch - und Scheuermittel „Albatol ".
— Vertriebseinstellung 15 . April 1918.

B vd e nst e i n L K v m p ., Erzeugung von Wasch - und Reini¬
gungsmittel , rc., XVIII ., Schopenhauerstraße 8 . — Wasch - und
Scheuermittel „Bocorol ". —- Vertriebseinstellung 15 . Mai 1918.

I . B . Dorn  er , Erzeugung chemisch-technischer Artikel , VII .,
Zollergasse 14 . — Wasch - und Scheuermittel „Dornerit ". "^-
Vertriebseinstellung Ende Mai 1918.

R . I . Eisenbach,  Erzeugung von chemisch-technischen
Produkten rc., III ., Hießgasse 12 . — Wasch - und Scheuermittel
„Parol I und III ". — Vertriebseinstellung 15 . Mai 1918.

Bernhard E rn d t, G . m . b. H . —̂ Schlossergergewerbe,
IX ., Pramergasse 25 . — Wasch - und Scheuermittel „Adonis ".
— Vertriebseinstellung 15 . April 1918.

Franz Ka 'tz l e r, Gemischtwarenhandel en gros , II . , Paffrath¬
gasse 6 . — Wasch - und Scheuermittel „Rekord ". — Vertriebs-
einstellung 15 . Mai 1918.

S . Klein,  Gemischtwarenverschleiß XlV . , Schwendergasse3.
— Wasch - und Scheuermittel „Anatol I , II und III ". — Ver-
rricbseinstellung Ende Mai 1918.

Dr . Albert Kann,  chemische Fabrik in Wien , Erzeugung
von Industriellen und chemischen giftfreien Produkten , VIII . ,
Strozzigasse 29 . — Wasch - und Scheuermittel Marke rV und 8.
— Vertriebseinstelluug 15 . April 1918.

Gebrüder v . Lorentz,  Großhandel mit abgepackten pharma¬
zeutischen Zubereitungen und Spezialitäten rc., Gemischtwaren-
vandel en gros , XVIII ., Währingerstraße 151 . — Wasch - und
Scheuermittel „Asra " und „ Lilie ". — Vertriebseinstellung
15 . April 1918.

Kahn L Hellpern,  Erzeugung von Waschpulver und
Schmierseife , XIV,  Pfeifergasse 3 . — Wasch - und Scheuermittel
„Minkasol " — Vertriebseinstellung 15 . April 1918.

Nuphar L Komp ., Erzeugung von Seife , Parfümerie¬
waren und kosmetischen Mitteln , VI . , Bürgerspitalgosse 7 . —
Wasch und Scheuermittel „Fettloser Toilettesand " — Vertriebs¬
einstellung 15 . April 1918.

Rosa Püregqer,  Handel mit Waschapparaten . Seife,
Frauenlob , Kochkisten und Waschutensilien , I . , Stubenring 2.
— Wasch - und Scheuerpulver „Laugenpasta ". — Vertriebsein¬
stellung 15 . April 1918.
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Sali , Parnes , Erzeugung von Schuiipasta auf kaltem
Wege. VI., Schmalzhofgasse2. — Wasch- und Scheuermittel
..Laugenpasta". — Bertriebseinstellunp 15. April 1918.

Schmierseifen- und Seiscnpulver-Erzeugungs-Gesellschaft in
W en. Erzeugung von Schmierseife, Seifeupulver.Waschpräparaten,
Haarwasser, Mitteln zur Pflege des Haares und der Haut,
XIII., Gründorsgasse2. — Waschpulver..Hcliosol' , Scheuer¬
mittel „Heliosol". — Verlriebseinstcllung Ende April 1918.

Schmierseifen- und Seisenpulver-Erzeugung G. m. b. H. in
Wien, Erzeugung von Schmierseife. Seifenpulver. Waschpräparaten.
Haarwasser, Mitteln zur Pflege der Haut und des Haare-?,
XIII., Gründorsgasse2. — Wasch- und Scheuermittel„Vollozon".
— Vertriebseinstellung Ende April 1918

S . Spraider  in Wien. Erzeugung von kosmetischen
Artikeln mit Ausnahme von solchen, welche nach den BcrettungS-
vorschristen der Pharmakopöe dargestellt werden, XI., Schmid-
gunstgasse 41. — 1. „Waschpulver" ; 2. „Leuchturm Scheuer-
puluer". Vertriebseinstellung 15. April 1918.

GeoformwerkeA. Spurny,  Wien , Erzeugung von Par
fümeriewaren und kosmetischen Artikeln, sowie von Putz- und
Reinigungsmitteln und Klcbestofsen rc.. III,  Hafengasse 13. —
Wasch- und Scheuermittel „Geosorm". — Vertriebseinstellung
Ende Mai 1918.

Moritz Weiß,  Wien, Warenhandel beschränkt, XIV.,Herklotz¬
gasse 42. — Wasch- und Scheuermittel„Vali". — Vertriebs¬
einstellung 15. April 1918.

Marie Zemann.  Wien , Waschpulver-Erzeugung, XIII.,
Bcckmanngasse 35. — Wasch- und Scheuermittel „Schneeweiß"
— Verlriebsciustellung 15 April 1918.

Kurt Valentin,  Ges . m. b. H. in Wien, 1. Gemischt¬
marenhandel engros ; 2. Handelsagentur. I., Nibelungengasse 1.
— W.-sch- und Scheuermittel „Einstern" und „Dreistern". —
Vertriebseinstellung Ende April 1918.

Petroleum-Handelsgesellschaftm. b. H. in Wien. Handel mit
Ölen, Felten, Fetterden und chemischen Produkten rc, III., Am
Heumurkt 10. — „Scheuerpulver III, alkalisch". — Vertriebs¬
einstellung Ende April 1918.

Gesellschaft für Handel und Industrie, Handel und Er¬
zeugung chemisch-technischer Produkte rc , VI., Amerlingstraße 19.
— a) „Scheuermittel ohne Fettsäure" ; b) „Scheuermittel mit
Fettsäure". — Vertriebseinstellung 15. Mai 1918.

Robert Hellmer,  Gemischtwarenhandel, XII., Aichholz-
gasse8. — Wasch- undScheucrpulver. Helina II" und „Helinalll ".
— Vertriebseinstell.,ng 15. April 1918.

Hans Huttig.  Erzeugung chemisch technischer Produkte rc.,
VII., Kaiserstraße 44. — Lösliches Schmicrwaschmiltel. — Ver¬
triebseinstellung 15. April 1918.

Anna Stuckheil,  Erzeugung chemisch-technischer Präparate,
XII., Gaudenzdorfergürtel 41 — 1. „Pulver ohne nähere Be¬
zeichnung" ; 2. „Schneeweiß". — Vertriebseinstellung 15. April
1918.

Wäscholinwerkc Katharina Barth eis,  1 . Handel mit
Seifen und Soda rc.; 2. Erzeugung von Waschpulver. 111., Hohl¬
weggasse 10. — Wasch- und Scheuermittel „Wäscholin' . —
Pertriebseinsteüung 15. Mai 1918.

Wilhelm Neu b er, Ges. m. b. H , Gemischtwarenhandel,
VI., Brückengassc1. — Wasch- und Scheuermittel „We En
Blcichsoda". — Vertriebseinstellung 15. April 1918.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung XVII,
als politischer Behörde  I . Instanz.

Der Abteilungsvorstand:
Dr . <Klatz,
MagistratSrat. 1—1

M. Abt. V, 677,18.

KuudnmchuW.
(„Gemeinde Wien— städtische Elektrizitätswerke"; Verstärkung des

Hochspannnngskabclnetzes im Wiener Gemcindegebicte.)

Die Firma „Gemeinde Wien — städtische Elektrizitätswerke"
beabsichtigt, zwecks Verstärkung des Hochspannnngskabclnetzesim
Wiener Gemeindegebiete Drehstromhochspannnngskabel in nach¬
folgenden Trassen zu verlegen.

Trasse  1.
Kraftwerk Simmering—Keplcrplatz—Schalthaus Potten-

dorsecstraße.
Trassenveilaus:
Kraftwerk Simmering ' . Heidequerstraße, Kopalgasse, Hauff¬

gasse, Geiselbcrgstraßc. Gudrunstraße. Keplcrplatz, Columbus-
gnsse. Troststraße, Triesterstraße, Wienerbergstraße, Pottendorfer-
straßc. Schallstaliou Pottendorferstraße.

Trasse  2.
Schalthaus Pottcudorferstraße—Philadelphiabrücke—Umer-

stalion Rudolssheim.
Trassenverlauf:
Pottendorferstraße. Wienerbergstraße, Draschegasse, Phila-

delplsiabrücke, Koppreilergasse, Erlgasse, Ratschlygasse, Rotenmühl-
gasse, Rechte Wienzeile, Winckelmannstraße. Linzerstraße. Sturz¬
gasse. Feuzlgassc, Nobilegasse.

Trasse  3.
Schallhaus Pottendorferstraße—Transformatoren- Station

Schule Hetzendorferstraße 9.
Trassenverlauf:
Tchaltstation Pottendorferstraße, Friedhofstraße, Neue Straße

vom Friedhof zur Oswaldgasse, Oswaldgasse, Khleslplatz. Traus-
formatorenstation Schule Hetzendorferstraße 9.

Trasse  4.
Schule Hetzendorferstraße9—Schalthaus Zehctnergasse—

Unterstation Rudolfsheim.
^ Trassenverlauf:

Hetzendorferstraße, Feldkellergasse, Hofwiesengasse, Preuer-
gasse, Lainzerstraße, Stavlergasse, St . Veitgasse, Zehctnergasse,
Scckendorferstraße, Hütteldo'rferstraße, Meiselstraße, Nobilegasse.
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Von dieser Trasse ersolgt auch eine Abzweigung in die
Aufhofstraße, in welcher ein Hochspannungskabel bis zur be¬
stehenden Transformatorensäule bei der Diabelligasse verlegt
werden soll.

Trasse  5.
Kraftwerk Simmering—Kraftwerk Engerthstraße, beziehungs¬

weise Schaltstation Obstmarkt.
Trassenverlauf:
l . Haidequerstraße, Erdbergerlände, Schnirchgasse, Schlacht¬

hausgasse, Kaiser Josefs-Brücke, Kaiser Josefs-Brückenallee,
Hauplallee. Kaiserallee, Südportalstraße, Lagerhausstraße,
Sebastian Kneipp-Gasse, Vorgartenstraße, Jungstraße, Engerth¬
straße. beziehungsweise ab Schlachthausgasse, Erdbergstraße,
Kardinal Nagl-Platz,Hainburgerstraße, Messenhausergasse, Barich-
gasse. Boerhavegasse, Arenbergring, Dapontegasse, Strohgasse,
Auenbruqgergasse, Rennweg, Schwarzenbergplatz, Brucknerstraße,
Madergasse, Karlsplatz, Obstmarkt.

Trasse  6.
Kraftwerk Engerthstraße- -Transformatorenstatiou Schule in

Kagran—Transformatorenstatiou Biro L Kurz  Stadlau , be¬
ziehungsweise Unterstation Kahlgasse.

Trassenverlauf:
Engerthstraße, Erzherzog Karl-Platz, Kronprinz Rudolfs-

Brücke, Wagramerstraße, Erzherzog Karl-Straße , an der alte»
Dona», Slephensongasse, Floridusgasse, Fnltongasse. Rauten
kranzgasse, Theodor Körner-Gasse, Kahlgasse.

Trasse  7.
Kraftmerk Engerthstraße—Unterstation Leopoldstadt.
Trassenverlauf:
Engerthstraße, Erzherzog Karl-Platz, Kronprinz Rudolf-

Straße , Praterstern, Kaiser Josef-Straße , Große Sladtgutgasse,
Castellezgasse, Obere Augartenstraße.

Trasse  8.
Kraftwerk Engerthstraße—Kaiserplatz.
Trassenverlauf:
Engerthstraße, Erzherzog Karl-Platz, Engerthstraße, Kaiser¬

platz.
Trasse  9.

Kaiserplatz—Schule Anton Slörck-Gasse 82—Transforma¬
torenstation Shuttleworthstraße, beziehungsweise Unterstation
Kahlgasse.

Trassenverlauf:
Kaiserplatz, Kaiser Franz Josefs-Brücke, Floridsdvrfer Haupt¬

straße, Pragerstraße, Anton Störck-Gasse, Brünnerstraße, Shuttle¬
worthstraße, Schloßhoferstraße, Bentheimstraße, Kahlgasse.

Trasse  10.
Kaiserplatz—Transformatorensäule Hohe Warte—Barawitzka-

gasse.
Trassenverlauf:
Kaiserplatz, Forsthausgasse, Brigittenauerlande, Jubiläums¬

brücke, Gunoldstraße, Barawitzkagasse.
Über die Zulässigkeit dieser Kabelverlegungen findet am

Montag den 6. Mai 1918, um 9 Uhr vormittags, eine Ver¬

handlung im Sinne des III. Hauptstückes der Gewerbe¬
ordnung statt.

Die Teilnehmer an der Amtshandlung versammeln sich
zur anberaumten Stunde im Sitzungssaale der städtischen Elek¬
trizitätswerke, IX., Mariannengasse 4.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß die bezüglichen Entwurfsbehelfe vom Montag den
22 April 1918 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
AbteilungV (l->Neues Amtshaus, Rathausstraße 14, 5. Stock)
während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht¬
nahme aufliegen.

Einwendungen gegen den Entwurf oder etwaige Bedingungen
können in der genannten Magistrats-Abteilung oder bei der
Verhandlung selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Verhandlung
vorgebracht werden, bleibe» unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung V,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 1b. April 1917. 3- 3

Der Abteilungsvorstand:
Dr . I . F . Müller,

MagistratSrat.

M. Abl. XIII.  771/18 . Selbständiger Wirkungskr eis.

Sebastian Neydhart'sche Stiftung
für Waisen.

Verteilt werden: 4200 L.
Verliehen werden Unterstützungen ein- für allemal zum

Zwecke bleibender Versorgung oder beim Antritte eines Gewerbes
oder Stipendien zur Fortsetzung der Ausbildung bis zur Voll¬
endung der Studien.

Zur Bewerbung sind berufen: Nach Wien zuständige
Waisen mit besonderer Berücksichtigung jener, welche nach
erreichtem 14. Lebensjahre aus der Versorgung der Gemeinde
zu treten haben und einer weiteren Unterstützung besonders be¬
dürftig sind.

Dem von der Mutter, dem Vormunde oder der Pflege¬
partei für das Kind einzubringenden Gesuche sind beizulegen:
Tauf(Geburt)schein, Zuständigkeitsnachweis, letztes Schulzeugnis,
Totenschein des Vaters oder beider Elternteile des Kindes,
Vormundschafts-Dekret.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 1. Mai 1918.
Verleihungstermin: September 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 18. März 1918. * 3- 3
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M . Abt . XIII . 1260/18 . Selbständiger Wirkungkreis.

Dr . Franz Heiß 'sche Stiftung
für arme Verwandte des Stifters.

Perteilt werden : 1390 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Verwandte des Slisters.
Im Gesuche und im Armutszeugnisse sind die allfällig vor¬

handenen , in der Versorgung des Bewerbers stehenden Kinder,
auf deren Beteilung ebenfalls Anspruch erhoben wird , näher zu
bezeichnen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis der Verwandtschaft
mit dem Stifter und Armutszeugnis (Famll .enauskunftsbogen ).

Ginreichstelle : In Wien : Magistrats -Abteilung XIi >, aus¬
wärts : K. k. Bezirkshauptmannschast

Einreichungsfrist : Bis 15. Juni 1818
Verleihungsfrist : September 1918.

Von, Magistrate der l. k. Reichshaupt - und Nesidenzstadt
Wien,  am 10. April 1918 . 2- 3

A . I . VIII , 522/18.

Koloman und Theresia Würthinger 'sche
Stiftung

für verkrüppelte Kinder.

Verliehen werden : 778 X 40 b.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , verkrüppelte , gänzlich

crwerbsuvfätnge . nach Wien zuständige Kinder , welche im
Bezirke Josesstadt geboren sind oder dort wohnen oder gewohnt
haben.

Dem vom gesetzlichen Vertreter für das Kind einzubringenden
Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimatschein,
armenärztliches Zeugnis , in welchem der Umstand , daß das
Gebrechen des Kindes auch eine spätere Ecwerbssähigkeit voll¬
kommen ausschließt , bestätigt ist, Armutszeugnis.

Einreichstelle : Armeninstilut des VIII . Bezirkes , VIII .,
, Schlesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen der Gesuche : 1. Juli 1818.
Verleihungstag : 13 . September 1918.

Vom Armeninstitnte des VNI . Wiener Geinrindebezirlrs Josesstadt

am 3 . April 1918.

Der Vorstand:
Hermann Reich 3—3

M . Abt . XIII , 1059/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Moorhof 'sche Waisenstiftung

Verliehen werden : 4000 X in Teilbeträgen von 200 bis
600 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige
Waisenkinder , insbesondere jene , welche nach erreichtem 14 . Lebens-
ahre aus der Versorgung der Gemeinde Wien zu treten haben,
und zwar:

Zunächst die aus den städtischen Waisenhäusern austretenden
Waisen , sodann in weiterer Linie überhaupt die in der Ver¬
sorgung der Gemeinde Wien stehenden Waisen , alle , insofern?
sie einer weiteren Unterstützung besonders bedürftig sind.

Die Verleihung erfolgt nach Maßgabe des Bedürfnisses
ein - für allemal zum Zwecke einer bleibenden Versorgung oder
beim Antritte eines Gewerbes oder zur Fortsetzung der Aus¬
bildung durch Verleihung von Stipendien bis zur Vollendung
der bezüglichen Studien.

Die Höhe und Dauer der Unterstützung richtet sich nach
der Dürftigkeit und Würdigkeit der Waisen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Zu-
ständigkeitsnachweis , letztes Schulzeugnis , Nachweis der Ver¬
waisung , Vormundschafts - Dekret.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 - Mai 1318.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 13 . April 1918 . 1- 3

M . Abt . XIII , 1035/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Gisela -, Maria Valerie ? und Elisabeth-
Heiratsausstattungsstiftungen der ehemaligen

Gemeinde Ober -Döbling.

Verliehen wird : Ein Ausstattungsbetrag von 350 X als
Zinsenecträgnis obgenannter drei Stiftungen.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbemittelte , wohlgesittete,
nach Wien zuständige Bräute , wobei in der ehemaligen Ge¬
meinde Ober -Döbling ansässige Bewerberinnen ein Vorzugsrecht
genießen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt )schein, Hcimat-
schein, Sitlenzeugnis , Armuis (Mittellosigkeits )zeugnis , allenfalls
Wohnungsnachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
, Wien,  am II . April 1918 . i - 3

X
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M . Abt . XIII , 1296/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Michael Zach 'scher Stiftungsplatz
in einer Militär -Oberreaischule oder Militärakademie.

Mit Beginn des Schuljahres 1918 19 gelangt ein Johann
Michael Zach 'scher Sliftungsplatz im ersten Jahrgange einer
Militär -Oberrealschule oder Militärakademie zur Besetzung.

Anspruchsberechligk sind : Fleißige und sittliche Knaben
armer Eltern aus dem Zivilstande , welche den allgemeinen Be¬
dingungen für die Aufnahme in die k. u. k. Militär Erziehungs¬
und Bildungsanstalten entsprechen (sieh ? Beiblatt Nr . >5 zum
Verordnungsblatt für das k. u . k. Heer ex 1918 ) .

Vorzugsberechtigt sind : Taugliche Kinder dürftiger An¬
verwandter des Stifters , dann Knaben aus der Gemeinde
Ober -Markersdorf (politischer Bezirk Oberhollabrunn ) im ehe¬
maligen Viertel unter dem Mannhartsberge ; doch soll das Vor¬
zugsrecht der letzteren nur unter sonst gleichen Umständen be¬
stehen.

Dem vom gesetzlichen Vertreter des Bciverbers zu unter¬
schreibenden oder mitzufertigenden Gesuche sind anzuschließen:
Tauf (Geburt ) schein, militärärztliches Gutachten über die körper¬
liche Eignung des Bewerbers , das Schulzeugnis oder dessen
Abschrift über das erste Semester des Schuljahres 1917/18 und
die Jahreszeugnisse der drei vorangegangenen Jahre > Heimat-
schein , Armutszeugnis , allenfalls Sittenzeugnis und Nachweise
zur Bekräftigung eines stiftbrieflichen Vorzugsrechtes.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII ( I.. Ebendorfer-
straße 1) .

Einreichungsfrist : Bis 31 . Mai 1918.

«om Magistrate der k. k. Reich - Haupt - und Residenzstadt

Wien,  am 12 . April 1918 . 2 - 3

M . Abt . XIII , 1076 /18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Erziehungsanstalt der Salesianer Don Boscos
III ., Hagenmiillergasse 43.

Verliehen wird : Ein Platz zum halben Verpflegungspreise
vom Schuljahre 1918/19 auf die Dauer des Studiums am
Gymnasium.

Anspruchsberechtigt sind : Katholische , nach Wien zuständige,
wenigstens zehn Jahre alte Mittelschüler deutscher Nationalität,
welche das mit Öffentlichkeitsrecht ausgestattete Privatgymnasium
der Salesianer im III . Bezirke , Hagenmiillergasse 43 . besuchen
oder vom nächsten Schuljahre an besuchen wollen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Jmpfzeugnis , ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Juni 1918.
Nähere Auskünfte über den (halben ) Verpflcgungeprcis und

die außerdem zu leistenden Zahlungen an EmtrittSgcbübren und
Schulgeld , dann über die Beistellung der Kleider , Wäs le und
Schulrequisite » , sowie die Art der Erziehung der Zöglinge erteilt
die Anstalts -Direktion.

Bo », Magistrale der k. k. Reichshaiipl - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . April 1918 . 2 3

A . I . VIII , 522/18 . Selbständiger Wirkunaskreis.

Koloman und Theresia Würthiuger 'sche
Stiftung

für Waisenkinder.

Verteilt werden : 778 X 40 >>.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Waifen,
welche im Bezirke Josefstadt geboren sind oder dort wohnen
oder gewohnt haben.

Den « vom gesetzlichen Vertreter für das Kind cinzubringenden
Gesuche sind beizulegen : TauffGeburt,schein , Heimalschein , Nach
wais der Verwaisung , letztes Schulzeugnis . Vormundschafts-
Dekret und Armutszeugnis.

Einreichstelle : Armen - Jnstitut des VIII . Bezirkes , VIII .,
Schlesingerplatz 6.

Letzter Tag zum Einreichen dcr Gesuche : 1. Juli 1918.
Verleihungstag : 13 . September 1918.

Vom Armen -Jiisiltnte drs VIII . Wiener Gemeiiidedrzirkes Josesstadt

am 3 . April 1918.

Der Vorstand : '

Hermann Resch.

M . Adi . XtU.  495/18 . Selbständiger Wirkungslret ».

Matthias Josef Welzer 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen werden : 14 Heiratsausstattungen zu je 1940 X.

Zur Bewerbung sind berufen:
1. Arme , verwaiste Wiener Bürgerstöchter,  die

des Bewerbers und ein Mittellosigkeitszeugnis , sowie die zwei ! ledig , gesund , tugendhaft und in Wien geboren sind , ein Alter
letzten Schulzeugnisse . I von 22 bis 24 Jahren zurückgelegt haben und sich mit einem
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in Wien geborenen , ledigen , gesunden und ordentlichen , 26 bis

30 Jahre alten , angehenden Bürgersmann verehelichen.

2 . In deren Ermanglung arme , verwaiste Wiener

Bürgerstöchter,  die ledig , gesund , tugendhaft , m Wien

gebürtig sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigten

edigen , gesunden , angehenden Gewerbs - oder Geschäfts¬

mann verehelichen,  ohne Rücksicht auf das Alter , in . dem

Braut und Bräutigam stehen.
3 . In Ermanglung solcher auch arme , verwaiste

Mädchen,  die ledig , gesund , tugendhaft , in Wien heimat¬

berechtigt sind und sich mit einem  in Wien heimatberechtigten,

ledigen , gesunden , ordentlichen , angehenden Gewerbs-

oder Geschäftsmann verehelichen,  ohne Rücksicht auf

das Alter , in dem die Brautleute stehen.

Die Trauung hat der stiftbriefmäßigen Anordnung zufolge

Sonntag den 1 . September 1918 in der Kirche zu St . Augustin,

Innere Stadt , zu erfolgen . ^

Dem Gesuche sind anzuschließeu : Armutszeugnis , Tauf-

Heimatschein , Sittenzeugnis und Gesundheitszeugnis der Braut

und des im Gesuche namhaft zu machenden Bräutigams,

Nachweis über den verwaisten Stand der Braut , allenfalls

Bürgerrechts -Dekret des Vaters.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 29 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 9 . März 1918.

M . Abt . XIII , 782/18 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Karl und Marie Holl'fche Stiftung
für Waisen.

Verliehen werden : 15 .000 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , von beiden Eltern

oder doch vom Vater verwaiste Kinder , deren Eltern in Wien

gewohnt haben.
Dem von der Mutter , dem Vormunde oder der Pflege¬

partei für das Kind einzubringenden Gesuche sind beizulegen:

Tauf (Geburt )schein , Heimatschein , Nachweis der Verwaisung,

letztes Schulzeugnis , Vormundschafts -Dekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 15 . Mai 1918.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 8 . März 1918.

M . Abt . XIII , 1054/18 . Selb ständiger Wirku n gskreis .

Karl Preysing'sche Armensttftung
für Nudolfshcim.

Zur Verteilung gelangen : 1620 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige Arme

und Bedürftige , welche im Gemeindebezirke Rudolfsheim wohnen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬

schein.
Einreichstelle . Kanzlei der Bezirksvertretung des XIV . Wiener

Gemeindebezirkes.
Einreichungsfrist : Bis 8 . Juni 1918.

Verleihnngstag : 31 . August 1918.

Aon , Magistrate der k. k. RcichShaum - und Residenzstadt

Wien,  am 10 April 1918 . 1—3

M . Abt . XIII . 742/18 . Selbständiger Wirkun gskreis.

Eugen Dub'sche Stiftung
für Waisenknaben der Stadt Wien , unheilbare , in Wien ge¬
borene Kranke und hilfsbedürftige Staats - und Privatdcanitcii-

familien.

Verliehen werden:
u) 570 X an einen oder mehrere Waisenknaben der Stadt Wien zur

Erlernung eines Kunstgewerbes , insbesondere durch Besuch

der k. k. Kunstgewerbeschule in Wien oder einer derselben

gleichgestellten Anstalt in Wien;

b) 570 X an drei arme , in Wien geborene unheilbare Kranke
und

c) 570 X an drei hilfsbedürftige Staatsbeamteufamilien und

an drei hilfsbedürftige Privatbeamtenfamilien , welche ihren

Ernährer durch den Tod verloren haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Des Bewerbers Tauf (Geburt ) -

schein , Heimatscheiu , ferner von Witwen Totenschein des Gatten,

Trauungsschein , Taufscheine der Kinder , zu c Nachweis , daß der

Verstorbene Staats - oder Privatbeamter war.

Jene , welche sich auf eine unheilbare Krankheit berufen,

haben ein armenärztliches Gutachten anzuschließen.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 15 . Mai 1918.

Verleihungstag : 23 . September 1918.

Vom Magistrate der l . !. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 13 . März 1918.
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l—
VMag.

Pr .-Z . 2309 ex 1918.
Abt. IX— 1540 ex 1918 )

Erhöhung der Gebühren für den Zentralviehmarkt, Pferdemarlt,
Kontumaz-Schlächterpferdemarkt, für die Rmderschlachthänser, das
Zentral-Pferdeschlachthaus, Schweineschlachthaus und für die Kühl¬

anlagen in den städtischen Approvisionierungs-Anstalten.

Referent : Bize -Bürgermeister Hoß.

Beschluß vom 4 . April 1918.

1. Die derzeit geltenden Gebühren für den Zentralvieh markt, den Pferdemarkt, den

Kontumaz-Schlächterpferdemarkt, für die Rinderschlachthäuser, das Zentral -Pferdeschlachthaus und

für die Kühlanlagen auf dem Fischmarkte, in der Großmarkthalle, im Schlachthaus St . Marx und

im Zentral -Pferdeschlachthaus werden nach den in der Beilage suk Post Nr . 1—9 enthaltenen An¬

sätzen genehmigt.
Für die neuen Gebühren ist, soweit sie den Zentralvieh markt betreffen, die Genehmigung

des k. k. Ackerbauministeriumsgemäß § 9 des allg. T .-S .-G., sonst der k. k. n.-ö. Statthalterei , und

zwar hinsichtlich des Pferdemarktes gemäß § 9 allg. T .-S .-G., hinsichtlich der Schlachthäuser gemäß

§ 35 G.-O. und hinsichtlich der Kühlanlagen in den angeführten Approvisionierungsanstalten gemäß

8 70 G.-O. einzuholen.
2. Die Gebühren für das nicht mit Schlachthauszwang ausgestattete Schweineschlachthaus

werden nach den in der Beilage sub Post Nr. 10 und 11 enthaltenen Ansätzen genehmigt. Diese

haben gleichzeitig mit der Erhöhung der unter Punkt 1 erwähnten neuen Schlachthausgebühren  in

Kraft zu treten.
3. Der Magistrat wird angewiesen, für die Erhöhung der Gebühr, die die Gemeinde gemäß

§ 4 des Gesetzes vom 6. Mai 1908, L.-G.- u. V.-Bl . Nr . 84, für die Überbeschau des nach Wien ein¬

geführten Fleisches von Einhufern einheben kann, von 2 auf 4 Heller im geeigneten Zeitpunkte die

legislative Genehmigung zu erwirken.
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Zu Beilage Nr . 36 sx 1918.

Post Nr . 1.

Gebiihrcntarif für den Wiener Zentralviehmarkt in St. Marx.
I. Marktgebühren.

Die Marktgebühr ist für das Tier, insolange es nicht vom Markte
entfernt ist und insoferne es nicht vom Schweine- oder Schafmarkte auf den
Jung - und Stechviehmarkt überstellt wurde, nur einmal zu entrichten.
(Gemeinderatsbeschluß vom 24. März 1882, Z . 825, M .-Z. 282.590.) Für auf
den Jung - und Stechviehmarkt aufgebrachte Tiere ist sie für jeden Markttag
zu entrichten.

Die Marktgebühr ist für alle Tiere, die zu Markte gebracht oder
für welche zum Markte gehörige Einrichtungen benützt werden, zu entrichten.
(8 17 der Marktordnung für den Wiener Zentralviehmarkt in St . Marx.)

Derzeitiger Beantragter
1. Rindermarkt . x x

Für 1 Stück Großvieh . . . . 2.— 4.—
„ 1 „ Beinlvieh*) . —.60 1.20

2. Jung - und Stechviehmarkt . .
Für 1 Kalb, lebend . —.16 —.32

„ 1 „ ausgeweidet . . .̂ . —.14 —.28
„ 1 Schwein, ausgeweidet . . —.20 —.40
„ 1 Schaf oder 1 Ziege, lebend oder ausgeweidet . —.06 —.12
„ 1 Lamm, lebend . . . —.10 —.20
„ 1 „ ausgeweidet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . —.06 —.12
„ 1 Spanferkel . . . . —.10 —.20

3. Schweinemarkt . "
Für 1 Schwein . —.20 —.40

4. Schasmarkt.
Für 1 Schaf . . . . —.02 —.04

II . Stallgebühren.
1. Für die Einstallung in den Rinder - und Schweinestallungen:

Für 1 Tag (24 Stunden
oder weniger):

Für 1 Rind . . . . —.20 —.40
„ 1 Kalb . . —.10 —.20
„ 1 Schaf, 1 Ziege oder 1 Lamm . —.02 —.04
„ 1 große Fettschwein- oder Fleischschwein-Stallabteilung . —.80 1.60
„ 1 kleine Fettschwein- oder Fleischschwein-Stallabteilung . —.40 —.80

*) Als Beinlvieh ist nach dem Erlasse der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 25. Juni 1884, Z. 27.908,
zu behandeln:

a) Hornvieh unter einem Jahre von verkümmerter Rasse, welches wenig oder gar kein Wachstum zeigt,
zur Zucht nicht geeignet ist und im schlechten Nährzustande sich befindet;

b) von den alten Tieren jene, welche infolge von Strapazen, sei es durch ihre Verwendung zur Arbeit
oder als Melkkühe oder zur Zucht derart herabgekommen sind, daß sie weder zur Fortpflanzung noch zur Mästung
sich eignen.
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Derzeitiger Beantragter

,2. Für die Einstallung von Rindern in anderen Räumen .oder in den
Verkaufshatten : Für 1 Tag (24 Stunden

oder weniger ) :
X X

Für 1 Rind . . - .10 —.20
3. Für die Einstallung von Kälbern, Schafen, Ziegen und Lämmern

außerhalb der Stallungen und für die Etnftallung von Schweinen in der
Schweineverkaufshalle ist die unter 1 angeführte Gebühr zu entrichten.

ILI. Afsekuranzgebühren.
Die Gemeinde übernimmt die Brandschaden-Versicherung für alle auf

dem ZentralviehmarktebefindlichenlebendenRinder,Schweine,Schafe,Lämmer,
Ziegen und Kälber, einschließlich der Außermarktbezüge und der im Schlacht¬
hause St . Marx zur Vermarktung eingestellten Tiere . Im Falle eines
Brandschadens wird dem Eigentümer nach Maßgabe der von der Versicherungs¬
unternehmung bezahlten Entschädigungssumme Ersatz geleistet. Als Beitrag
zu den Kosten der Brandschadenversicherung werden folgende Gebühren
eingehoben:

1. für 1 Stück Rind, gleichviel ob Großvieh oder Beinlvieh . . . —.02 —.04

für 1 Tag (24 Stunden oder weniger) der Einstallung;
2. für 1 Stück Fettschwein . . . —.04 —.08

und für 1 Stück Jungschwein . —.02 —.04
pro Woche, wobei die Woche mit Mittwoch um 12 Uhr mittags beginnt,
mit Mittwoch um 12 Uhr mittags endet und Bruchteile einer Woche voll
berechnet werden;

3. für 1 Stück Schaf, Lamm, Ziege . —.01 —.02
und >

4. für 1 Stück Kalb . —.02 —.04

Post Hr. 2.

Gebührentaris für den Pserdemarkt.
Marktgehühren -Tarif. Derzeitiger Beantragter

X X

1. Für ein auf den Markt der Gebrauchspferde gebrachtes Tier . —.60 1.50

2. „ „ „ „ „ „ Schlächterpferde „ „ . . . . —.40 1.—
3. „ das Märken eines Schlächtertieres . . —.06 —.15
4. „ „ Einstellen eines Tieres in die Unterkünfte pro Nacht . . . . —.30 —.70

5. „ einen auf den Markt gebrachten Wagen . . —.30 —.70
Anmerkung : Die Marktgebühren Post 1, 2, 3 und 5 sind sofort bei der Anmeldung der Marktartikel,

die Marktgebühr Post Nr . 4 täglich im vorhinein zu entrichten.

Post Nr. 3.

SchlachtgMhrcn-Taris für die Rinderschlachthäuser.
Derzeitiger Beantragter

X X

Für 1 Rind mit einem Lebendgewichte über 400 . . . . . 2 .— 4.—

„ 1 „ „ „ . „ bis 400 „ . . . . . 1.60 3.20

„ 1 Kalb. . —.24 —.50

„ 1 Schaf oder 1 Ziege. . —.16 —.32

„ 1 Lamm oder 1 Kitz . . . . . -10 - .20
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Post Nr. 4.

Gebühren für das Zentral-Pserdeschlachthaus.
Derzeitige Beantragt^

X X

Die Schlachtgebühr beträgt für das Stück Einhufer . 2.— 4.—
» Für das Einstallen über die Dauer von 7 Tagen ist per Tag und Stück "

eine Gebühr von . . . . . —.20 —.40
zu entrichten.

Die Gemeinde übernimmt ohne weiteres Entgelt die Versicherung
der eingebrachten Tiere gegen Feuersgefahr und wird im Falle eines Brand¬
schadens dem Eigentümer nach Maßgabe der von der Versicherungsunter¬
nehmung bezahlten Entschädigungssumme Ersatz geleistet.

Die Schlacht- und Stallgebühren sind innerhalb jener Woche, in
welcher die Schlachtung stattgefunden hat, zu bezahlen.

Post Nr . 5.

Gebührcntarif für den Koutumaz-Schlächterpferdemarkt.
Derzeitiger Beantragter,

X X

Für ein auf den Markt gebrachtes Tier . . —.40 1.—
Für das Märken eines Tieres . —.06 —.15
Für das Einstellen eines Tieres in die Unterkünfte, pro Nacht . —.30 —.70

Anmerkung : Die Marktgebühren sind bei der Abschreibung der Tiere
vom Markte zu entrichten.

Post Nr. 6.

Marktgebüyren-Taris für die Kühlanlage des Fischmarktes im
I. Bezirke.

Kühlhallen -Gebühren.
Derzeitiger Beantragter

a) bei Einlagerung ans Zeit : x x

für ein Jahr . 90 — 110.—
für einen Monat . . 20.— 24.—
für eine Woche . 7.— 8.50
für das Quadratmeter der Zelle, wobei die Zelle nur als Ganzes über¬
lassen wird.

d) bei Einlagerung nach Gewicht:
für 5K§ und eine Woche oder weniger . . . . ,—.09 —.11

Post Nr. 7.

Derzeitige Gebühren für die Benützung der Kühlräumc in der
Großmarkthalle, Abteilung für Fleischwaren.

Die Benützungsgebühren betragen : O

1. Bei Einlagerung auf Zeit:
für ein Jahr . . L 70.—
„ einen Monat . „ 18.—
„ einen Tag . . „ —.80

für das Quadratmeter , wobei die Zelle als Ganzes überlassen wird.
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^ ''^ 7 ' ' ' 7^ ' 7^' 77"" -/7-,.̂ >7>̂ . ,^ 7- -77-7/ "x-

2. Bei Einlagerung nach Stück:

,a) Wildgeflügel:

Fasan . Per Stück 2ü

Rebhühner . . „ „ 1 „

Sonstiges Wildgeflügel . . ." . -. . - - . - - - „ „ 1 „

d) Hausgeflügel:

Ganse und Truthühner.
Enten . - .
Haushühner und Tauben.
Sonstiges Hausgeflügel.

e) Haarwild:

Edelhirsche.
Damhirsche, Rehe, Gemsen, Mouflon.
Wildschweine . . .
Hasen . . . .
Kaninchen . . .
Wildfleisch aller Sorten per Kilogramm oder weniger

. per Stück 3 Ir
2 .
1 .
1 ..

per Stück 50 ü
20
40

ck) Kleine Vögel:

als Krammetsvögel, Wachteln u. dgl per Dutzend 11r

e) Andere Fleischwaren:

per Kilogramm oder weniger . 1 ü

Vorstehende Gebühren sind für ^eden, wenn auch nur angefangenen Zeitraum von sieben '
Tagen zu entrichten.

3. Bei Einlagerung in den Vorkühlräumen:

. a) .1—IV:
für eine Nagelreihe . L 1. — per Tag

- b) IX : '
für eine Nagelreihe . . . . X 1.40 per Tag

4. Für das Einstellen von Surfässern in den Vorkühlräumen V und Va:

für ein Surfaß . X —.20 per Tag

Diese Gebühr ist am Ende jeder Woche zu berichtigen. -

, *

Beantragte Gebühren für die Benützung der Kühlräumc in der
GroßmarMalle, Abteilung für Fleischniareu.

Die Benützungsgebühren betragen :.

1. Bei Einlagerung auf Zeit:
für ein Jahr . X 100.—

„ einen Monat . . „ 24.—

„ einen Tag . . . „ 1.10

für das Quadratmeter der Zelle, wobei die Zelle als Ganzes überlassen wird.

>
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2. Bei Einlagerung nach Stück (Gewicht):

X Stücktarif
>

War engat tu nq ' Einheit
E

1 Woche

iebiihren fü

1 Monat

r
für jeden
folgenden

Monat

Anmerkung

Hasen, Fasane, Birk- !
und Auerhühner §

I
15k 30 k 10k Für Gewichtsmaße und Zeit¬

räume, die die im Tarife
enthaltenen Bemessungs¬
einheiten nicht erreichen, ist
die für diese Einheiten fest¬
gesetzte Gebühr voll zu ent¬
richten.

Der Tag der Einlagerung
und der Tag der Räumung
werden bei Bemessung der
Gebühr als Lagertage mit¬
gerechnet.

Wenn eine Zelle nicht als
Ganzes überlassen wird, ist
die Gebühr nach dem Stück¬
tarife und soweit ein solcher
nicht besteht, nach dem Ge¬
wichtstarife zu entrichten.

Reb-, Hasel- und
Schneehühner

1 Stück 8K 15k 3K

Truthühner, Gänse,
Enten 1 Stück 12ü 24 k 5K

>
Hühner, Perlhühner ' 1 Stück 5K 12k 5 k

8 . Gewichtstarif

Zeitraum ^ Gebühr für 10V

1 Woche 2 X
/_

1 Monat 6 X

3. Bei Einlagerung in den Vorkühlräumen:
a) I—IV:

für eine Nagelreihe . . . X 1.40 per Tag

b) IX:
für eine Nagelreihe . . X 2.— per Tag

4. Für das Einstellen von Surfässern in den Vorkühlräumen V und Va:
für ein Surfaß . . . . . X —.30 per Tag

Diese Gebühr ist am Ende jeder Woche zu berichtigen.

Post Nr . 8.

Gebühren für die Knhlräume im Schlachthause St. Marx.
Derzeitige Beantragte

X .L
Die Benützungsgebühren betragen:

1. Bei Einlagerung auf Zeit:
für ein Jahr . . . 70.— 100.—
für einen Monat . 18.— 24.—
für einen Tag . —.80 1.10

für das Quadratmeter der Zelle, wobei die Zelle nur als Ganzes überlassen
wird;
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-
Derzeitige Beantragte

X X

bei Einlagerung nach Stückt

für ein Rind . . . . 1.— 1.40

für Vs Rind . . . . —.20 — .30

für ein Schwein. . —.60 —.M

für Z4 Schwein. . —.30 —.45

für ein Kalb . . . . . . . . —.40 —.60

für ein Schaf oder Lamm . . . . . . . . . . . . . . . —.20 —.30

Post Nr . 9.

Gebühren für die Benützung der Kühlräume im Zentral-Pscrde-
schlachthause.

Derzeitige Beantragte
X U

Die Benützungsgebühren betragen:
1. Bei Einlagerung auf Zeit:

für ein Jahr . 70.— 100 .—
für einer: Monat . 18.— 24.—
für einen Tag . —.80 1.10

für das Quadratmeter der Zelle, wobei die Zelle nur als Ganzes überlassen
wird;

2. bei Einlagerung nach Stück:
für ein Schlachttier per Tag . 1.— 1.40

^ für V4 Schlachttier per Tag . —.30 —.45

Post Nr. 10.

Gebühren für das Schweineschlachthaus.
Derzeitige Beantragte

Die Schlachtgebühr beträgt : ^ k

für 1 Ferkel . —.50 1.—
„ 1 Schwein bis 35 kK Lebendgewicht . 1.10 1.70
„ 1 Fleischschwein . 2.20 3.40
„ 1 Fettschwein . 3.30 5.—

Für jedes direkt (nicht über den Zentralviehmark :) in das Schlacht¬
haus eingebrachte Stück Tier ist eine Einbringgebühr in der jeweiligen Höhe
der Marktgebühr zu entrichten.

Für jede nicht amtliche Abwage auf den automatischen Geleisewagen
ist eine Gebühr von . —.04 —.06
für das Stück Tier zu entrichten.

Stallgebühren werden nicht eingehoben.
Mit der Entrichtung der Schlachtgebühr ist das Recht der Benützung

der Kühlanlage durch 3 Tage — einschließlich des Schlachtungstages —
verbunden . (§ 2 der Kundmachung betreffend die Zuweisung und Benützung
der Kühlrüume im Schweineschlachthauseder Stadt Wien.)

Die Schlacht- und Einbringgebühr ist vor der Schlachtung zu ent¬
richten. Alle Gebühren sind in der Kanzlei der Schlachthausleitung zu
erlegen.



Post Nr. 11.

Gebühr für die Benützung der Kühlanlage des Schweineschlacht
Hauses.

Derzeitige Beantragte
X X

Für die über 3 Tage andauernde Benützung, sowie für Schweine,

die im geschlachteten Zustande in das Schlachthaus, bzw. in die Kühlanlage «

gebracht werden, ist für den Tag und das Schwein eine Gebühr von . . —.50 —.90

zu entrichten. Diese Gebühr ist bei der Herausnahme der eingelagerten

Schweine in der Kanzlei der Schlachthausleitung zu erlegen.

Verlag des Gemeinderats-Präsldiums. — Druck von Pav! Gerin, Wien.
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